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Vorwort. 

Eine  altschtvediscJie  grammatik  im  eigentlichen  sinne  fehlte 
his  jet^t,  denn  Rydqvists  grundlegendes  werk,  Svenska  språkets 
lagar  1850  ff,,  ist  am  ehesten  ein  räsonnierendes  wörterbuch 
zu  7iennen.  Unter  solchen  umständen  ist  es  ziemlich  selhst- 
einleucMend ,  dass  die  vorliegende  arheit,  wieivol  sie  mich  seit 
mehr  als  zwanzig  jaliren  heschäftigt  hat,  dennoch  etwas  lucken- 
haft  ausfallen  musste,  dies  hesonders  in  folge  des  weitsdiichtigen 
materials.  Wenn  jedoch  dieser  erste  versuch  mir  einigermassen 
gelungen  ist,  so  verdanke  ich  dies  in  nicht  unheträchtlichem 
grade  meinen  ausgeseichyieten  kollegen  Kock  und  Söderwall, 
deren  witersuchungen  mir  auf  schritt  und  tritt  zu  nutzen  ge- 
kommen  sind. 

Da  die  altschwedische  grammatik:  dem  grossen  publikum 
noch  so  ziemlich  eine  terra  incognita  sein  dilrfte,  war  mir  eine 
geivisse  ausfährlichkeit  géboten,  ja  unvermeidlich,  um  so  mehr 
als  die  altschwedische  sprache  ja  in  sehr  viele  dialekte  zer fällt, 
von  denen  keiner  auf  kosten  des  anderen  Mer  hevorzugt  werden 
durfte.  Auch  habe  ich,  hei  einem  werke  wie  dem  vorliegenden, 
es  als  meine  pflicht  hetrachtet  die  aufstellungen  und  lehauptungen 
durch  zitate  aus  den  quellen  zu  hegriinden.  Leider  ist  es  mir 
dahei  oft  unmöglich  gewesen,  die  von  Söderwall  in  seinem 
wörterhuche  verivendeten  cdjkilrzungen  der  hetreffenden  quellen 
heizuhehalten,  da  sie  nicht  nach  handschriften,  sondern  nach 
den  —  oft  vieles  zeitlich  heter  o  g  ene  zusammeniverfenden  — 
aus  galen  eingerichtet  sind.  Beim  zitieren  habe  ich  die  rein 
orthographischen  eigentilmlichkeiten  der  jeweiligen  helege  nur 
da7in  genau  wiedergegeben,  wenn  etivas  besonderes  dar  auf  an- 
kommt.    Ebe^iso  sind  ddbei  die  wörter   oft  im  nom,  statt  in 
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Teas.  obl.  öder  im  inf.  statt  in  finiter  form  angefährt  w orden, 
wo  dies  ohne  irgendwelchen  schaden  geschehen  Jconnte. 

Da  ja  etwa  zwei  drittel  dieses  huches  schon  seit  mehreren 
jahren  gedruckt  vorliegen,  sind  natilrlich  jetzt  sehr  viele  nachträge 
notivendig  geworden.  Hie  und  da  wäre  gar  eine  dur chgreif ende 
uniarheitu7ig  eigentlich  gehoten,  ivozu  doch  diese  nachträge  natilr- 
lich nicht  den  geeigneten  platz  Heten,  Einstiveilen  Icann  ich 
hetreffs  meiner  jetzigen  auffassung  geivisser  allgemeiner  fragen 
(z.  &.  des  umlautes)  auf  die  heziiglichen  partieen  meiner  neuer- 
dings  erschienenen  Ältisländischen  grammatik,  3.  aufl.,  sowie 
auf  die  demnächst  erscheinende  2,  aufl,  meines  Ahrisses  der 
ältisländischen  grammatik  verweisen. 

Die  häufigen  veriveisungen  auf  mein  Ältschwedisches  lese- 
huch  passen  sowol  zu  der  ében  erschienenen  2,  aufl.  wie  zu 
der  1,  aufl,  dieses  huches. 

Herzlichen  dank  hahe  ich  zum  schluss  ahzustatten  teils 
meinem  freunde  O.  v,  Friesen,  welcher  mir  heim  ausarheiten 
des  die  runeninschriften  héhandelnden  anhangs  sehr  viele  wert- 
volle  mitteilungen  hetreffs  der  exakte^i  lesung  der  inschriften 
gegében  hat,  teils  herrn  cand,  phil.  A,  Grape,  der  die  zusammen- 
stellung  des  umfangreichen  und  milhsamen  registers  zu  vher- 
nehmen  die  gilte  hatte, 

Uppsala,  1,  März  1904, 

Adolf  Noreen. 
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A  49.  I  =  Cod.  Holm.  A  49  ältester 
teil  (s.  §  7,32),  bei  Söderwall  dnrch 
teils  Ansg. ,  teils  Barlaam  (Pro- 
sadikter 3—110),  teils  Gr.  Cod.  D 
bezeichnet. 

Aarboger  =  Aarbager  for  nordisk 
oldkyndighed,  Kopenhagen  1866ff. 

Abriss  =  Abriss  der  altnordischen 
(altisländischen)  grammatik  von 
A.  Noreen,  Halle  1896. 

adän.  =  altdänisch. 

afr.  =  altfrisisch. 

ags.  =  angelsäcbsisch. 

agutu.  =  altgutnisch. 

ahd.  =  althoclideutscli. 

aiud.  =  altindisch. 

air.  =  altirisch. 

aisl.  =  altisländisch. 

Akc.  =  Språkhistoriska  undersök- 
ningar om  svensk  akcent  af  A. 
Kock,  Limd  1878  —  85. 

allg.  =  allgemein. 

an.  ==  altnordisch. 

anal.  =  analogisch. 

An.  gr.  1,  resp.  P  =  Altnordische 
grammatik  I.  Altisländisclie  und 
altnorwegische  grammatik  von 
A.  Noreen,  2.  aufl.  Halle  1S92, 
resp.  3.  aufl.  Halle  J903. 

Annaler  =  Annaler  for  nordisk  old- 
kyndighed,   Kopenhagen    1836  ff. 
anorw.  =  altnorwegisch. 

Ant.  ak.  handl.  =  Kongl.  vitterhets 
historie  och  antiqvitets  akademiens 
handlingar,  Stockholm  1893, 


Ant.  tidskr.  f.  Sv.  =  Antiqvarisk 
tidskrift  för  Sverige,  Stockh.  1864  ff. 

Arkiv  =  Arkiv  for  (för)  nordisk 
I      filologi  (s.  §  12,  a). 

aruss.  =  altrussisch. 

as.  =  altsächsisch. 

aschw.  =  altschwedisch. 

asl.  =  altslavisch. 

beisp.  =  beispiel. 

Beitr.  =  Beiträge  zur  geschichte  der 
deutschen  sprache  und  literatur, 
Halle  1874ff. 

bes.  ==  besonders. 

Bezz.  Beitr.  =  Beiträge  zur  kunde 
der  indogermauischen  sprachen, 
hrsgg.  von  A.  Bezzenberger,  Göt- 
tingen 1877  ff. 

Bil  =  Cod.  Bildstenianus  (s.  §  7,28), 
bei  Söderwall  Bil  und  Pa. 

Bir  =  Cod.  Holm.  A  5  a  der  Re- 
velatioues  St.  Birgittse  (s.  §  1,  25), 
bei  Söderwall  Bir  2  und  3. 

Bir.  A  =  die  authographischen  auf- 
zeichuungen  St.  Birgittas  (s.  §  7, 19), 
bei  Söderwall  Bir  Avt. 

Bise  =  das  Biserkea-gesetz  nach 
Cod.  Holm.  B  58  (s.  §7,12),  bei 
Söderwall  BjR. 

Bm  =  Cod.  Bergmanianus  (s.  §  7, 26), 
bei  Söderwall  Bo  1—256,  Gr  259 
bis  325  und  Bir.  4:  123—31. 

Bråte,  Lj.  =  Äldre  vestmaunalagens 
ljudlära  af  E.  Bråte,  Stockh.  1887. 

Brugmann  =  Grundriss  der  ver- 
gleichenden  grammatik  I,  2.  aufl., 
Strassburg  1897. 
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Bu  =  Cod.  Burseanus  (s.  §  7, 18). 
Böj.   =  Dalalagens  böjniugslära  af 

E.  Bråte,  Stockh.  1890. 
Corpiis  —  Corpus  juris  sueogotorum 

antiqui,  ed.  (Collin  und)  Schlyter 

1827fif. 
d.  =  deutsch. 
D4  =  Cod.  Holm.  D4    (s.  §  7,30), 

bei  Söderwall  Fl,  Al,  MD  92—107, 

177—199,  Iv,  Lg  1:  1—44,  89—86, 

Fr,  HSH  XVII,  19—22,  Prosadikter 

113—172,  249—288. 
Da  =  das  Dala-gesetz  (s.  §  7,  13),  bei 

Söderwall  VML  I. 
dal.  =  der  dalekarlische  dialekt  des 

neuschwedischen. 
Di  =  Cod.  Skokl.  der  Didriks-saga 

(s.  §  7,  40). 
dial.  =  dialektisch. 
Dipl.  =  diplom.  —  Die  nebensteheu- 

den  zahlen  geben  das  datum  der 

betreffenden  urkunde  an. 
engl.  =  englisch. 

F.  B.  =  Finländska  bidrag  till  svensk 
spräk-  ock  folklifsforskning,  Hel- 
singfors 1894. 

finn.  =  finnisch. 

G  (I,  II)  =  Cod.  Holm.  des  Guta- 
gesetzes  (s.  §  11,  2). 

G.  a  =  Cod.  AM.  des  Guta-gesetzes 
(s.  §11,3). 

gem.  =  gemein. 

germ.  =  germanisch. 

geschr.  =  geschrieben. 

gespr.  =  gesprochen. 

gew.  =  gewöhnlich. 

GO  =  die  grosse  spricbwörtersamm- 
lung  des  Cod.  Ups   (s.  §  7,  33). 

got.  =  gotisch. 

Grundriss^  resp.^  =  Grundriss  der 
germanischen  pliilologie  hrsgg.  von 
H.  Paul,  1.,  resp.  2.  aufl.  Strass- 
burg  1891,  1892,  resp.  1897  fif. 

H  =  das  Hälsinge-gesetz  (s.  §  7, 15), 
bei  Söderwall  Hels  L. 

hdschr.  =  handsclirift. 

Hufvudepokerna  =  Hufvudepokerna 


af  svenska  språkets  utbildning 
af  K.  F.  Söderwall,    Lund  1870. 

I.F.  =  Indogermanische  forschungeu 
hrsgg.  von  K.  Brugmann  und  W. 
Streitberg,  Strassburg  1891  ff. 

inschr.  =  inschrift. 

JB  =  die  handschrift  Jöns  Buddes 
(s.  §7, 38),  bei  Söderwall  LfK 
215—287  und  Lg3:  519—584. 

kaschw.  =  klassisches  altschwedisch. 

Kasusformerna  =  Några  anmärknin- 
gar öfver  de  svenska  kasusformerna 
under  medeltiden  af  K.  F.  Söder- 
wall, Lund  1865. 

Kg.  St.  =  Undersökningar  öfver 
språket  i  skriften  Um  styrilse  etc. 
af  C.  J.  G.  Landtmanson,  Uppsala 
1865. 

Klockhofif  =  Eelativsatsen  i  den 
äldre  fornsvenskan  af  O.  Klock- 
hoff,  Karlstad  1884. 

Kock,  Lj.  =  Studier  öfver  fornsvensk 
ljudlära  af  A.  Kock,  Lund  1882, 
1886. 

komp.  =  komparativ. 

kons.  =  kousonantisch. 

KP  =  die  Kopparberger-privilegien 
(s.  §  7,  11),  bei  Söderwall  SD 
5  :  636—639. 

KrL  =  Cod.  Reg.  des  landrechts 
könig  Kristoffers  (s.  §7,34),  bei 
Söderwall  KrLL. 

KS  =  J.  Bures  ausgabe  der  "Kon- 
nunga  styrilse"  (s.  §  7,  29). 

KS.  fr  =  das  fragment  der  schrift 
'  Um  styrilse'  (s.  §  7,  29),  bei  Sö- 
derwall KS  Fragm. 

L.  =  Ruu-Urkunder  af  J.  G.  Lilje- 
gren, Stockh.  1833.  —  Die  neben- 
stehenden  zahlen  geben  die  num- 
mern  der  sammlung  an. 

Landtmanson,  Bu  =  Om  ordböjnin- 
gen i  den  svenska  fornskriften 
Codex  Bureanus  af  C.  J.  G.  Landt- 
manson, Lund  1875. 

lapp.  =  lappisch. 

Larsson,  Lj.  =    Södermannalagens 
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språk  I,  Ljudlära,  af  R.  Larsson 
(inAnttidskr.  f.  Sv.  XII,  2),  Stockh. 
t89L 

lat.  =  lateinisch. 

ielinw.  =  lehnwort. 

Leseb.  =  Altscliwedisckes  lesebuch 
von  A.Noreen,  Halle  1894;  2.aufl. 
Upps.  1904. 

Linc.  39  =  Cod.  Lincopensis  39  fol. 
(s.  §7, 41),  bei  Söderwall  LfK 
3—212,  Lg  1:217—222,  291—294, 
331—336,  399  —  400,  435  —  442, 
Lg  2:  660-675,  Lg  3:  64-69,  154 
bis  196,  262—342,  386-480,  585 
bis  727  und  BK. 

lit.  =  literarisch. 

litau.  =  litaniscb. 

Ly  =  Lydekinus  (s.  §  7,  3),  bei  Sö- 
derwall VGL  III. 

MB.  I  =  Cod.  Reg.  des  Pentateuch- 
kommentars  (s.  §  7,  31),  bei  Söder- 
wall MB  1:  1—509. 

MB.II  =  Cod.  Holm.  des  Pentateuch- 
kommentars  (s.  §  7, 44),  bei  Söder- 
wall MB  2:1— 370  und  1:  525—563. 

MEL  =  Cod.  AM.  des  landrechts 
könig  Magnus  Erikssons  (s.  §  7, 17), 
bei  Söderwall  MELL. 

mengl.  =  mittelenglisch. 

MET  =  das  testament  könig  Magnus 
Erikssons  (s.  §  7,  10),  bei  Söder- 
wall SDo  :  501—568. 

mhd.  =  mittelhochdeutsch. 

misl.  =  mittelisländisch. 

mndd.  =  mittelniederdeutsch. 

mndl.  =  mittelniederländisch. 

mschw.  =  mittelschwediscb. 

Månadsblad  =  Kongl.  vitterliets 
historie  och  antiqvitets  akademiens 
månadsblad,  Stockh.  1872  ff. 

D.  =  neben. 

ndän.  =  neudäuisch. 

ndl.  =  niederländisch. 

ugutn.  =  neugutnisch. 

nhd,  =  neuhochdeutsch. 

nisl.  =  neuisländisch. 

nnorw.  =  neunorwegisch. 


north.  =  northumbrisch. 

nschw.  =  neuschwedisch. 

O  (I,  II  u.  s.  w.)  =  Cod.  Oxenstier- 

nianus  (s.  §  7,  23) ,  bei  Söderwall 

Bir  Dikt  und  KL. 
obl.  =  obliquer  kasus. 
Ordspr.  =  Ostnordiska  och  latinska 

medeltidsordspråk  I  af  A.  Kock 

och    C.    af   Petersens,     Kopenh. 

1889—94. 
ostn.  =  ostnordisch. 
P.  I  =  Cod.  AM.  der  ältesten  alt- 

schwedischen  postille   (s.  §  7,  24), 

bei  Söderwall  MP  1. 
PM  =  die  originalhandschrift  Petrus 

Magnis  (s.  §  7,42),  bei  Söderwall 

PM,  LB  9  und  MD  443—445. 
Ringen  i  Forsa  =  Rune-indskriften 

paa   ringen   i    Forsa   kirke  af  S. 

Bugge,  Kristiania  1877. 
Rk.  I  =  die  haupthandschrift  der 

Erichs-chronik  (s.  §  7,  37). 
Rk.  II  =  die  originalhandschrift  der 

Karls-chronik  (s.  §  7,  35). 
rschw.  =  runenschwedisch. 
Rv.  =  Runverser  af  E.  Bråte   och 

S.  Bugge  (in  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  X), 

Stockh.  1891. 
Rydq.  =  Svenska  språkets  lagar  af 

J.  E.  Rydqvist,  Stockh.  1850—70. 
Sdm    =    die   haupthandschrift   des 

Södermanna-gesetzes  (s.  §  7,6),  bei 

Söderwall  SML. 
Sdm.  fr  =  das  Göttinger  fragment 

des  Södermanna-gesetzes  (s.  §  7, 8). 
selt.  =  selten. 

Silj estrand  =  Ordböjningen  i  Väst- 
mannalagen  af  K.  Silj  estrand  1,  II 

Linköping,  III  Uppsala  1890—93. 
SK   =   Cod.  Skokloster   des  Små- 

ländischen  kirchenrechts  (s.  §  7, 20), 

bei  Söderwall  Smal  L. 
Sp  =  die  hand  J.  Spegelbergs  im 

Cod.  Holm.  D2  (s.  §  7,  43),    bei 

Söderwall  Rk.  3:  213—230  (untere 

hälfte)  und  MD  313— 380, 419-421, 

443—450. 
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Sprh  =  Undersökningar  i  svensk 
språkhistoriaaf  A.  Kock,  Lund  1887. 

ST  =  die  handschrift  des  Seelen- 
trosts  (s.  §  7,  27). 

St  =  die  haupthandschrift  des  stadt- 
rechts  könig  Magnus  Erikssons 
(s.  §  7,  22),  bei  Söderwall  Stads  L. 

st.  =  statt. 

Su  =  die  haupthandschrift  des  Horo- 
logium  H.  Susos  (s.  §7,39),  bei 
Söderwall  Su  2—380. 

sup.  =  superlativ. 

Sv.  etymologier  =  Svenska  etymo- 
logier  af  A.  Noreen  (in  Skrifter 
utg.  af  K.  Hum.  Vetenskapssam- 
fundet i  Upsala  V),    Upps.  1897. 

Sv.fornm.  tidskr.  =  Svenska  fornmin- 
nesföreningens tidskrift,  Stockh. 
1872  ff. 

Sv.  landsm.  =  Nyare  bidrag  till  känne- 
dom om  de  svenska  landsmålen  ock 
svenskt  folklif,  Stockh.  1879  ff. 

Söderberg,  Lj.  =  Forngutnisk  ljud- 
lära af  S.  Söderberg,   Lund  1879. 

Tidskr.  f.  Fil.N.  E.,  resp.  3.  R.  =  Nor- 
disk tidskrift  for  Filologi  (ogPseda- 
gogik) ,  Ny  Rsekke ,  resp.  Tredie 
Rsekke,  Kopenh.  1874  ff. 

Tidskr.  f.  Phil.  og  P^ed.  =  Tidskrift 
for  Philologie  og  Psedagogik,  Ko- 
penh. IStiOff. 

Torin  =  Westergötlands  runinskrifter 
af  K.  Torin,  I— IV,  Lund  1871, 
1877,  Stockh.  18S8,  1893. 

U  =  die  haupthandschrift  des  Upp- 
lands-gesetzes  (s.  §  7, 4),  bei  Söder- 
wall UplL. 

U.  fr  =  der  im  Cod.  Ups.  L.  49  ent- 
haltene  abschnitt  des  Upplands- 
gesetzes  (s.  §  7, 15). 

Z7-omlj.  =  Några  anmärkningar  om 
r/-omljudet  i  fornsvenskan  af  S. 
Söderberg,  Lund  1890. 

Uppsalastudier  =  Uppsalastudier  till- 
egnade  Sophus  Bugge,  Upps.  1892. 


urg.  =  urgermanisch. 

Urg.  lautl.  =  Abriss  der  urgermani- 

schen    lautlehre   von   A.   Noreen, 

Strassburg  1894. 
urn.  =  urnordisch. 
urspr,  =  urspriinglich. 

Ve  =  Cod.  Verelianus  (s.  §  7,  36), 
bei  Söderwall  Va,  LRK,  Pa  (Tung), 
MD  382  —  384  und  AS  48  — 50  (58 
bis  60). 

westn.  ==  westnordisch. 

Vg.  I  =  die  vollständige  handschrift 
des  älteren  Västgöta-gesetzes  (s. 
§  7, 1),  bei  Söderwall  VGL  L 

Vg.  II  =  die  haupthandschrift  des 
jiingeren  Västgöta-gesetzes  (s.  §  7, 
12),  bei  Söderwall  VGL  II,  113  ff. 

Vg.  II  K  =  der  kirchenrechtliche  ab- 
schnitt des  jiingeren  Vestgöta- 
gesetzes  im  Cod.  Holm.  B  6  (s. 
§7,21),  bei  Söderwall  VGL  II, 
78—113. 

Vh  :=  die  Vidhemer  aufzeichnungen 
(s.  §  7,  5),  bei  Söderwall  VGL  IV 
und  Småstykker  s.  66  ff. 

Vm  =  die  haupthandschrift  des 
Västmanna-gesetzes  (s.  §  7,  9),  bei 
Söderwall  VML  II. 

Zetterberg  =  Bjärköarättens  Ijud- 

och  böjningslära  af  F.  Zetterberg, 

Upps.  1893. 
ZfdA.  =  Zeitschrift   fiir  deutsches 

Alterthum,  Leipzig u. Berlin  1841ff. 
ZfdPh.  =  Zeitschrift  fiir  deutsche 

Philologie,  Halle  1868  ff. 

Og  =  die  vollständige  handschrift 
des  Östgöta- gesetzes  (s.  §  7,  14), 
bei  Söderwall  OGL. 

Ög.  fr.  I  =  das  Arnamagnseanische 
fragment  des  Östgöta-gesetzes  (s. 

Ög.  fr.  II  =  das  Stockholmer  frag- 
ment des  Östgöta-gesetzes  (s. 
§  7,  16). 


Eiiileituiig'. 

§  1.  Altschwedisch  (aschw.)  neiint  man  die  schwe- 
dische  sprache  von  ihreii  anfängen  (um  800)  bis  zur  reformation. 
Das  sprachgebiet  umfasste  zu  dieser  zeit  zunächst  das  jetzige 
Schweden  mit  ausnahme  der  landscliaften  Schonen,  Halland 
und  Blekinge,  wo  altdäniscb,  Bobuslän,  Särna  und  Idre  (in 
Dalarna),  Jämtland  und  Härjedalen,  wo  altnorwegisch ,  sowie 
Lappland  und  zum  teil  Norrbotten,  wo  lappiscli  (und  wol  aucb 
eiu  wenig-  finniscb)  gesprochen  wurde;  ferner  grosse  kusten- 
gebiete  in  Finnland,  Esthland  und  Livland  mit  deren  inseln 
(wie  Åland,  Dagö,  (3sel  u.  a.);  endlich  auch  —  vom  ende  des 
9.  bis  zum  anfang  des  IL  jhs.  —  einige  kleinere  gebiete  im 
inneren  Russland.  Vgl.  ubrigens  Noreen,  Grundriss^  I,  518,  §  1 
und  586,  §  16. 

Anm.  Der  einheimische  name  der  sprache  war  während  des  mittel- 
alters  gewöhnlicli  värt  mäl  'imsere  sprache',  bisweileu  auch  swcenska 
* schwedisch ' ;   belege  bei  Rydq.  IV,  lOt  f. 

§  2.  Das  altsehwedische  entstammt  der  urnor  di  sch  en 
(urn.)  muttersprache,  tiber  welche  s.  Noreen,  An.  Gr.  I,  §§3 — 7; 
Grundriss^  I,  519,  §§  2 — 4.  Unter  den  altnordischen  sprachen 
biidet  es  mit  dem  altdänischen  zusammen  die  ostnordische 
(ostn.)  gruppe,  tiber  deren  hauptmerkmale  im  gegensatz  zu  der 
westnordischen  s.  An.  Gr.  I,  §  8;  Grundriss^  I,  526  f.,  §  7. 

§  3.  Erst  im  13.  jh.  sondern  sicli  die  beiden  altnordischen 
sprachen  in  mehr  merkbarer  weise  von  einander  ab.  Die 
hauptunterschiede  des  altschwedisch  en  und  altdänischen 
(adän.)  unter  einander,  wie  sie  in  den  ältesten  literarischen 
quellen  hervortreten,  sind: 

Noreen,  Altschwed.  Gr.  1 


2  §  4.    Einleitung. 

1.  Die  endung'  -r  im  nom.  sg.  der  substantive  ist  im  aschw. 
der  regel  naeh  erhalten,  fehlt  aber  im  adän.,  z.  b.  asehw.  lalver: 
adäii.  Jcalf  kalb. 

2.  Der  koiijunktiv  wird  im  ascliw.  uocli,  im  adän.  aber 
nicbt  mebr  flektiert,  z.  b.  von  aschw.  Jc^^^a?  adän.  Jc^ine  kaufen 
l)räs.  konj.  aschw.  sg.  /j^^jc,  pl.  1.  Icnpom  (öder  hTipin)^  2.  l-^phi, 
i).  Jc^pe  (öder  Jcöphi):  adän.  sg.  und  pl.  1 — 3  JcSp)ce  (öder  ]i0j)e, 
h^pi). 

3.  Die  2.  pl.  des  indikativs  (mid  konj.,  vgl.  "2  oben)  endet 
aschw.  auf  -in,  ist  aber  im  adän.  mit  der  3.  pl.  zusammen- 
gefallen,  z.  b.  aschw.  vitin:  adän.  vit(e  (öder  rita)  wisset. 

4.  Adän.  geht  (an fångs  nur  im  inlaut)  nachvokalisches  h, 
p,  t  allgemein  —  aschw.  aber  nur  ganz  ausnahmsweise  —  in 
g,  h,  d  iiber,  z.  b.  aschw.  äka:  adän.  agw  fahren;  aschw.  Ispa: 
adän.  låhm  laufen;  aschw.  ceta:  adän.  mdcE  essen. 

5.  Adän.  —  aber  uiclit  aschw.  —  geht  in-  öder  auslautendes 
()h  in  vielen  fallen  in  konsonantisches  u  iiber,  z.  b.  aschw.  layh: 
adän.  lan  gilde. 

§  4.  In  der  geschichte  des  altschwedischen  unterscheidet 
man  passend  drei  perioden: 

1.  Von  dem  ersten  auftreten  der  aschw.  öder  doch  ostn. 
spracheigentlimlichkeiten  —  um  800  —  bis  zur  enlstehung 
einer  in  aschw.  sprache  mit  lateinischen  buchstaben  abgefassten 
literatur  im  anfang  des  13.  jhs.  Diese  periode  zeigt  noch  eine 
sprachform,  die  anfangs  natlirlich  gar  nicht,  später  nur  sehr 
wenig  von  dem  ältesten  adän.  abweicht.  Nach  der  weitaus 
Avichtigsten  (juelle  —  den  runeninschriften  —  nennen  wir  die 
sprache  dieser  zeit  (in  runden  zahlen  etwa  825  —  1225)  runen- 
schwedisch  (rschw.). 

2.  Von  der  ersten  hälfte  des  13.  jhs.,  bis  in  die  zweite 
hälfte  des  14.  jhs.,  zu  welcher  zeit  die  schriftsprache,  in  zu- 
sammenhang  mit  deren  ausbildung  zu  einer  fur  das  ganze  da- 
malige  Schweden  gultigen  „reichssprach.e",  eine  durchgreifende 
um  bildung  erfährt,  welche  sich  nicht  nur  in  der  orthographie 
zeigt  —  indem  z.  b.  der  alte  buchstabe  7>  durch  tli  und  dh,  je 
nach  der  aussprache,  ersetzt  wird  —  sondern  noch  mehr  in 
den  lauten  und  formen,  was  ohne  zweifel  dem  iiberhand- 
nehmenden    einfiuss    der    massgebenden     dialekte    in    Öster- 
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götland,  Södermanland  und  Uppland  zuzuschreiben  ist  und 
die  bisher  in  der  literatur  deutlieh  ausgeprägten  dialektischen 
diiferenzen  nachher  immer  weniger  in  der  schrift  hervortreten 
lässt.  Ferner  zeigt  diese  periode  betreffs  des  wortschatzes 
noeh  einen  verhältnismässig  rein  altnordischen  charakter,  dies 
in  schroffem  gegensatze  zu  der  folgenden,  welche  seit  dem 
regiernngseintritt  (im  jahre  1364)  deutscher  und  dänischer 
fursten  in  folge  der  vielen  fremdgeborenen  beamten  sowie  be- 
sonders  des  uberhandnehmenden  einflusses  der  hanseatischen 
kaufleute  die  sprache  immer  mehr  und  mehr  mit  nieder- 
deutschen  und  dänischen  elementen  versetzt.  Andererseits 
mogen  von  sprachlichen  neuerungen,  die  den  unterschied  vom 
runenseliwedischen  deutlieh  hervortreten  lassen,  folgende  be- 
sonders  hervorgehoben  werden:  der  iibergang  von  starktonigem 
ia  in  ice  (s.  §  9Q);  der  zusammenfall  des  palatalen  R  und  des 
dentalen  r  in  r;  die  entwickelung  eines  svarabhakti vokals  vor 
auslautendem  (öder  antekonsonantischem)  r  nach  konsonanten  (s. 
§  160,  2,  b);  die  entstehung  des  suffigierten  artikels.  Die  sprache 
dieser  zeit  (in  runden  zahlen  etwa  1225 — 1375)  —  dereu  wich- 
tigste  quelle  die  sprachlich  wie  inhaltlich  so  hervorragenden 
aschw.  gesetzblicher  ausmachen  —  wird  als  das  klassische 
altschwedisch  (kaschw.)  öder  friihaltschwedisch  bezeichnet. 
3.  Von  der  zweiten  hälfte  des  14.  jhs.  bis  zur  reformation 
(1527),  die  auch  in  sprachlicher  hinsicht  einen  wendepunkt 
bezeichnet,  indem  der  leitende  reformator  Olavus  Petri  seit 
dem  jahre  1526  seine  in  die  weitesten  kreise  dringenden 
schriften  publiziert,  welche  nicht  am  wenigsten  spraehlich  von 
durchgreifender  bedeutung  wurden.  Am  merkbarsten  diirfte 
dies  —  abgesehen  von  der  nur  die  orthographie  betreffende 
einfuhrung  der  buchstaben  å,  ä,  ö  —  in  betreff  des  wort- 
vorrats  und  der  wortbildung  sein,  indem  der  dänische  einfluss 
systematisch  zuruckgedrängt  v^ird,  während  die  hochdeutschen 
—  also  nicht  mehr  uberwiegend  niederdeutschen  —  ein- 
wirkungen  (durch  Luther)  eher  zunehmen.  Von  neuerungen, 
die  den  sprachgebrauch  (der  jetzt  deutlieh  ausgeprägten  reichs- 
sprache)  dieser  periode  gegenuber  demjenigen  der  friiheren 
charakterisieren,  mogen  erwähnt  werden:  der  tibergang  von  io 
in  />  (§  98);  die  entwickelung  des  langen  a  zu  offenem  o 
(nschw.  é;  §  110);  die  aufgabe  der  alten  verbindung  von  kurzem 
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vokal  mit  folgendem  kurzen  konsonanten  durch  dehniing  ent- 
weder  des  vokals  (§  130)  öder  des  konsonanten;  der  ersatz  des 
relativpartikels  wr  durch  simi,  som;  die  ausbildung  des  prä- 
positiven  artikels  Jxen  öder  hm.  Wiederum  können  als 
sprachveränderungen,  die  den  beginnenden  libergang  zum 
neuschwedisehen  (nschw.)  kennzeichnen,  hervorgehoben  werden 
u.  a.  die  (in  der  selirift  gewöbnlich  nicht  zum  ausdruck 
kommende)  verstummung  eiues  anlautenden  h  vor  kon- 
sonantischem  i  und  u  (?f);  die  einfilhrung  der  pluralendung 
-?•  (öder  etwas  später  -n)  bei  vokaliscli  auslautenden  neutralen 
substantiven;  der  ersatz  der  1.  pl.  durch  die  3.  pl.;  die  auf 
niederdeutschem  einfluss  beruhende  entstehung  der  verbal- 
substantiva  auf  -ande,  -ende,  z.  b.  sittiende  (das)  sitzen;  der 
ebenfalls  auf  niederdeutschem  einfluss  beruhende  austausch 
der  adverbialendung  -ligha  gegen  -li(j{li)en,  z.  b.  slxoeliglien 
billigerweise.  Die  sprachform  dieser  zeit  (in  runden  zahlen 
etwa  1375 — 1525)  —  deren  hauptsächlichste  quelle  eine  tiber- 
setzungsliteratur,  vorwiegend  geistlichen  inhalts,  ist  —  nennt 
man  mittelschwedisch  (mschw.)  öder  spätaltschwedisch. 

Zur  charakteristik  dieser  sprachperioden  vgl.  Ubrigens 
Grundriss^  1,538,  §  17. 

§  5.  Die  quellen  und  denkmäler  des  aschw.  (mit 
ausschluss  des  altgutnischen,  iiber  dessen  denkmäler  s.  §§  10 — 11) 
sind  dreierlei  art: 

A.  Lehnwörter,  die  aus  dem  aschw.  in  fremde  sprachen 
hineingekommen  sind.  Eine  sehr  alte,  wenu  auch  wenig  aus- 
giebige  quelle  dieser  art  sind  die  russischen  wiirter,  welche 
hauptsächlich  bei  der  griindung  des  russischen  reiches  (im 
jahre  862)  durch  die  8chweden  ins  altrussische  eindraugen. 
Es  sind  fast  ausschliesslich  personennamen,  welche  —  zum  teil 
durch  altrussische  lautgesetze  umgemodelt  —  meist  in  zwei 
urkunden  von  911  und  944  vorkonmien,  aber  naturlich  im  all- 
gemeinen  die  aschw.  sprache  des  9.  jhs.  repräsentieren.  Solche 
sind  z.  b.  Igor  (aschw.  Ingwar),  Jhirih  (aschw.  Boriker  Rodrich), 
Olga  (aschw.  Jliadgha,  gleich  aisl.  Helga)  u.  a.,  die  aber  bald 
fast  alle  ausser  gebrauch  gerieten.  8elt(^ner  sind  andere  wörter 
(als  personennamen),  zum  teil  noch  im  jetzigen  russisch  öder 
andern  slavischen  sprachen  fortlebend,   wie  z.  b.  chvat  (aschw. 
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adj.  htuater)  kecker  kerl.  —  Allén  ascliw.  sprachperioden  ge- 
liörig-,  wenn  aucli  im  einzelnen  oft  schwer  datierbar,  sind  die 
finnischeii  wörter  aller  art,  welche  aus  dem  ascliw.  uiid 
vorzugsweise  dessen  transbaltischen  dialekten  entlehnt  worden 
sind.  Verliältnismässig  spät  dtirften  dagegen  die  aus  den  nord- 
schwedisclien  (öder  diircli  finnisclie  vermittlung  aus  den  trans- 
baltischen) dialekten  stammenden  lappischen  entlehnungen 
sein,  was  daraus  zu  erklären  ist,  dass  die  berulirungen  der 
Lappen  speziell  mit  den  Schweden  im  allgemeinen  kaum  weiter 
als  bis  1300  zuruckreichen. 

Anm.  Vgl.  V.  Thomseu,  Ryska  rikets  grundUigguing* ,  Stockholm 
1882  (bes.  s.  114ff.)  und  Historisk  tidskrift  1883,  beilage;  S.  Bugge,  Arkiv 
II,  1()4ff. ;  F.  Tamm,  Slaviska  lånord  från  nordiska  språk  (in  Upsala  uni- 
versitets årsskrift),  Ups.  1882.  —  Thomsen,  Ueber  den  einfluss  der  germ. 
sprachen  auf  die  finniscli  -  lappischen ,  Halle  1870  (bes.  s.  115  ff.)  und  Be- 
röringer  mellem  de  finske  og  de  baltiske  sprog  (Vidensk.  selsk.  skr.  6 
raekke,  histor.  og  philos.  afd.  I,  1),  Kopenhagen  1890  (bes.  s.  27  ff.,  150  f.); 
K.  B.  Wiklund,  Lule  -  lappisches  wörterbuch,  Helsingfors  1890,  und  Laut- 
und  formenlehre  der  Lule-lappischen  dialekte  (in  Göteborgs  k.  vetenskaps 
och  vitterhets  samhälles  handlingar,  Ny  tidsföljd  XXV),  Sthlm.  1891; 
J.  K.  Qvigstad,  Nordische  lehnwörter  im  Lappischen  (Christiania  Vidensk. 
selsk.  forhandlinger  1893,  no.  1),  Chra.  1893. 

§  6.     Die  zweite  quelle  des  ascliw.  sind 

B.  Runeninschriften,  welche  in  grosser  menge  — 
nahezu  2000,  wenn  man  die  altgutnischen  (s.  §  10)  mitrechnet 
—   von   den   landschaften  Småland   und  Öland   im   sliden   bis 

o 

nach  Ångermanland  im  norden  zerstreut  sind,  aber  weitaus 
häufigst  in  Uppland  (fast  die  hälfte  der  ganzen  anzahl),  dann 
in  Södermanland  (gegen  300)  und  Östergötland  (mehr  als  200) 
auftreten.  Dem  inhalt  nach  sind  sie  meistens  zum  andenken 
verstorbener  verwandter  abgefasst  worden,  nicht  selten  (etwa 
anderthalb  hundert,  alle  aus  der  zeit  vor  1200)  metrisch, 
wenigstens  zum  teil.  Ihr  alter  ist  höchst  verschieden,  indem 
inschriften  aus  allén  jahrhunderten  des  aschw.  vorhanden  sind, 
wenn  auch  die  meisten  dem  11.  und  12.  jh.  gehören  (was 
jedoch  von  den  agutn.  nicht  gilt,  s.  §  10).  Diejenigen,  welche 
jllnger  als  die  ältesten  handschriftlichen  quellen  sind,  können 
naturlich  in  sprachlicher  hinsicht  nicht  sehr  von  belang  sein. 
Um  so  wichtiger  sind  die  aus  vorliterarischer  zeit  stammenden, 
als  w^elche  die  hauptsächliche,  ja  fast  einzige  (vgl.  §5)  sprach- 
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quelle  dieser  zeit  sind.  Unter  dieseii  inschriften  njögen  einige 
voD  den  wichtigeren  liier  besonders  erwähnt  werden:  Ans  der 
zeit  850 — 900  stammen  die  inschriften  von  Spar  lösa  (die 
ältere  zeile)  in  Västergötland,  Ingelstad  (Eneby  kircLspiel) 
in  Östergötland  und  G  ur  sten  in  Småland.  Um  900  datieren 
die  von  Kälfv esten  und  Rök  in  Östergötland,  letztere  sowol 
das  in  allén  bezieliungen  wichtigste  rschw.  denkmal,  wie  iiber- 
liaupt  die  längste  runeninschrift  der  welt  mit  melir  als  750 
runen.  Dem  10.  jh.  gehören  die  von  Bjälbo  (die  ältere 
inschrift)  und  Högby  (wahrsclieinlich  die  bekannte  sclilacht 
bei  Fyrisvall  erwähnend)  in  Östergötland,  Kärnbo  und 
Kolunda  (die  ältere  inschrift)  in  Södermanland,  Herened 
(jetzt  Dagsnäs)  und  Täng  in  Västergötland  sowie  die  in 
historischer  hinsicht  so  wichtige  von  Ve  del  spång  (öder 
Louisenlund)  in  Schleswig,  wo  schwedische  eroberer  verewigt 
werden  (spätestens  um  950).  In  die  erste  hälfte  des  ll.jhs. 
fallen  die  (eine)  inschrift  von  Ytter  gård  (die  wahrscheinlich 
Knut  den  grossen  erwähnt)  in  Uppland  und  die  (gegen  20) 
ritzungen  des  Asmundr  Karasun  in  Uppland  und  Gästrik- 
land. Um  1050  datieren  die  (etwa  20)  inschriften  in  Söderman- 
land, Uppland,  Västmanland  und  Östergötland,  welche  zum 
andenken  der  gefährten  des  nach  osten  als  heerfuhrer  ge- 
gangenen  „Ingwar"  verfasst  worden  sind,  und  von  denen  die 
interessantesten  die  (eine)  inschrift  von  Gripsholm  und  die 
von  Tystberga  in  Södermanland  sein  diirften.  Gleichzeitig 
sind  die  (etwa  20)  sprachlich  nicht  besonders  ausgiebigen 
ritzungen  „Bali's"  (d.  h.  wol  Balle's)  in  Uppland  und  Söder- 
manland. Vielleicht  etwas  später  ist  die  (vom  könig  Hakon 
veranstaltete)  von  Hofgården  in  Uppland.  Aus  dem  ende 
des  ll.jhs.  stammen  die  (mehr  als  30)  wenig  bedeutenden  in- 
schriften in  Uppland,  Södermanland  und  Gästrikland,  welche 
von  „UbiR"  (d.  h.  wol  YbbiR),  dem  produktivsten  aller  uns 
bekannten  aschw.  ritzer,  herrllhren,  und  von  denen  am  meisten 
erwähnenswert  die  von  Sju  stad  (wo  ein  sonst  unbekannter 
könig  Olaf  in  Russland  namhaft  gemacht  wird)  in  Uppland 
ist.  Dem  anfang  des  12.  jhs.  gehören  die  fiinf  mit  „stablosen 
runen*'  geschriebenen  inschriften  in  Hälsingland,  unter  denen 
die  umfangreiche,  ca.  340  runen  enthaltende  inschrift  von 
Mal  stad  die  wichtigste  ist.     Gleichzeitig  öder  etwas  späteren 
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datums  ist  die  aiis  derselben  gegend  stammende  inschrift  von 
Forsa,  das  älteste  skaiidinavi.scho  rechtsdenkmal  und  zudem 
von  ziendich  bedeutendem  nmfang  (245  runen).  Um  1150 
datiert  die  inschrift  von  Skärfvum  in  Västergötland.  In  das 
11.  öder  12.  jb.  fallen  ausserdem  die  folgenden  interessanten 
insebriften:  die  von  Nälberga  (öder  Nålberga),  die  (eine) 
von  Grin  da  (in  metriscber  binsicbt  böebst  interessant) ,  die 
(eine)  von  Turinge  und  die  beiden  von  Tjuf stigen  in  Söder- 
manland, die  von  Nöbbele,  Forsbeda  und  Rösås  in  Småland, 
die  von  Gård  by  auf  Öland,  die  (steinerne)  von  Saleby  (jetzt 
Dagsnäs)  in  Västergiitland  und  die  von  Sä  In  a  (jetzt  Skåne- 
labolm)  in  Uppland.  Von  späteren  insebriften  sei  bier  nur  die 
selbstdatierende  glockeninscbrift  von  Saleby  in  Västergötland 
aus  dem  jabre  1228  erwäbnt.  —  Vgl.  iibrigens  den  anbang. 

A 11  m.  Saminlimgen  der  aschw.  runeniiischriften  bieteu  vorzugsweisc : 
J.  Göransson,  Bautil,  Sthlm.  1750  (wiclitig,  besonders  weil  mehrere  von  den 
dort  eiithaltenen  inscliriften  jetzt  verloren  gegangen  siud);  J.  G.  Liljegren, 
Run-Urkunder,  Sthlm.  1833,  aiich  als  beilage  zu  Svenskt  diplomatariiini  I, 
Stlilni.  I  ^34  (die  vollständigste  sammlung,  aber  ohne  abbildungen,  nur  trans- 
skribierten  text  bietend  und  vielfach  niclit  zeitgemäss) ;  R.  Dybeck,  Svenska 
run- urkunder  I,  II,  Sthlm.  1855  —  9  (gewöhnlich  als  „Dyb.  8""  zitiert) 
und  Sverikes  runurkunder  I,  II,  Sthlm.  1860 — 76  (gewöhnlich  als  ,,Dyb. 
fol."  zitiert)  bieten  nur  inschriften  aus  Uppland  und  Södermanland  (dies 
nur  Dyb.  8°);  K.  Torin,  Westergötlands  runinskrifter  I — IV,  Lund  1871, 
1877,  Sthlm.  1888,  1893,  beilagen  zu  Westergötlands  fornminnesföre- 
nings tidskrift  (h.  III  mit  beiträgen  von  Bugge);  C.  F.  Wiberg,  Gestrik- 
lands  runstenar  I,  II,  Gefle  1865,  1867;  L.  G.  Wiede,  Östergötlands  run- 
urkunder in  Östergötlands  fornminnesförenings  tidskrift  I,  Sthlm.  1875 
(ohne  abbildungen,  nur  transskribierten  text  bietend  und  nicht  selten  un- 
zuverlässig) ;  C.  A.  Klingspor  und  P.  J.  Lindal,  Upplands  fornminnesföre- 
nings tidskrift  I,  II,  Sthlm.  1871-6,  1877—1890  (wenige  abbildungen  und 
fast  nur  transskribierten  text  bietend,  oft  nicht  ganz  zuverlässig) ;  S.  Boije, 
' Runförskningar  i  Södermanland'  in  Sv.  fornm.  tidskr.  V,  Sthlm.  1882  —  4 
(fast  nur  berichtigungen  zu  friiheren  lesungen;  wichtig);  S,  Söderberg, 
'Runologiska  och  arkeologiska  undersökningar  på  Öland'  in  Ant.  tidskr. 
f  Sv.  IX,  2,  Sthlm.  1887  (fast  nur  berichtigungen  zu  friiheren  lesungen); 
C.  Säve  (und  G.  Stephens)  'Some  runic  stones  in  northern  Sweden'  in 
Nova  acta  reg.  societatis  scient.  Upsal.  Ser.  III,  Upsala  1878,  bietet  in- 
schriften aus  Medelpad,  Hälsingland  und  Gästrikland;  E.  Bråte  und  S.  Bugge, 
'Runverser'  in  Ant.  tidskr.  f  Sv.  X,  Sthlm.  1891,  behandelt  alle  —  wirklich 
öder  nur  vermeintlich  —  metrischen  inschriften  mit  ausflihrlichem  kom- 
mentar (ohne  abbildungen;  sehr  wichtig).  Ein  gesamtwerk,  alle  aschw. 
runeninschriften  nach  erneuter  untersuchung  allseitig  und  zeitgemäss  be- 
handelnd,  wird  von  der  schwedischen  '  Antiquitätsakademie '  vorbereitet.  — 
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Betreffs  weiterer  literaturnachvveise  (besonders  zu  den  einzelnen  inschriften) 
s.  den  anhang.  Vollständige  bibliographie  flir  die  zeit  1801-1874  bei 
Montelius,  Bibliographie  de  Tarchéologie  préhistorique  de  la  Suéde,  Sthlra. 
1875;  fortgesetzt  von  demselben  fur  die  zeit  1875 — 81  in  Sv.  fornm.  tidskr. 
III,  187 ff.,  299ff.,  IV,  181  ff.,  V,  102ff.;  fur  die  zeit  1881  ff.  siehe  die  biblio- 
graphischen  mitteilungen  im  Arkiv  I  ff. 

§  7.     Die  letzte  und  wichtigste  quelle  des  aschw.  sind 

C.  Handschriften,  von  welchen  die  bis  zu  iinserer  zeit 
erhaltenen  sämtlicli  mit  lateinischem  alphabet  geschrieben  sind, 
indem  von  einer  einstigen  —  jedenfalls  nicht  sehr  bedeutenden 
—  runenliteratur  jetzt  nichts  bewahrt  ist  (s.  anm.  1 ;  vgl.  jedoch 
§  11).  Die  ältesten  literarischen  erzeugnisse  Schwedens  (könig- 
liche  und  biscböflicbe  briefe,  von  denen  die  ältesten  noch  er- 
haltenen c.  1167  datieren)  bedienen  sich  der  lateinischen  sprache 
und  teilen  daher  nur  ausnahmsweise  eine  isolierte  aschw.  glosse 
(am  häufigsten  orts-  öder  personennamen)  mit.  Eine  literatur 
in  schwedischer  sprache  ist  erst  im  13.  jh.  entstanden,  und  von 
noch  erhaltenen  aschw.  handschriften  gehört  die  älteste  erst 
dem  ende  dieses  jhs.  Als  in  sprachlicher  hinsicht  besonders 
wichtige  hdschr.  mogen  hier  erwähnt  werden: 

I.   Dem  klassischen  aschw.  gehören: 

a)   Aus  dem  ende  des  13.  jhs.  und  der  zeit  um  1300: 

1.  Die  einzige  vollständige  hdschr.  des  älteren  Väst- 
göta-gesetzes  (mit  einigen  geographischen,  juridischen  u.  a. 
zusätzen,  z.  b.  dem  statute  bischof  Bryniulf  s  vom  jahre  1281), 
Cod.  Holm.  B.  59  erste  hand,  aus  der  zeit  1281 — 1290;  hrsgg.i) 
(photolithographisch)  von  A.  Börtzell  und  H.  Wieselgren,  '  Va)S- 
g0ta  laghbok',  Sthlm.  1889.  Zur  textkritik  s.  Noreen,  Arkiv 
V,  385  ff.,  VIII,  176  ff.;  K.  H.  Karlsson,  ib.  I,  385  ff;  I.  Flodström, 
Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  IV,  60  ff.  Uebersetzungen  (nicht  ganz  zu- 
verlässige)  von  Otman  (nschw.)  und  Beauchet  (franz()sische)  s. 
Leseb.,  s.  113, 1.  Textauszug  mit  normalisierter  orthographie 
ib.  I.     Wird  im  folgenden  als  'Vg.  1'  zitiert. 

2.  Ein  kleines  bruchstltck  des  älteren  Västgöta- 
gesetzesin  der  königl.  bibliothek  zu  Stockholm,  wahrscheinlich 
von   einem  anorw.  (öder  aisl.)  schreiber  herriihrend  und  daher 

O  Es  werden  hier  und  im  folgenden  nur  die  in  erster  reihe  mass- 
gebenden  ausgaben  angefuhrt. 
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stark  norvagisierend;  hrsg*g\  von  H.  E.  Klemming  in  Småstycken 
på  forn  svenska,  Sthlm.  1868 — 81,  s.  99  ff. 

8.  Lydekini  ausziige  aus  und  zusätze  zu  dem  jUngeren 
Västgöta -gesetze,  Cod.  Holm.  B  59  zweite  hand;  hrsgg.  von 
Klemming  in  Småstycken,  s.  179  ff.     Zit.  'Ly'. 

4.  Die  haupthdschr.  des  Upplands-gesetzes,  Cod. 
Ups.  L.  12,  aus  dem  jahre  1300;  hrsgg.  von  C.  J.  Schlyter, 
Corpiis  juris  sueogotorum  antiqui  III,  Sthlm.  1834.  Auszug 
Leseb.  II.     Zit.  ^U'. 

b)    Aus  der  ersten  hälfte  des  14.  jhs.: 

5.  Verschiedene,  die  landschaft  Västergötland  betreffende 
juridisehe,  geographisehe  und  historische  aufzeichnungen 
(nebst  einigen  glossen)  eines  priesters  aus  Vidhem,  Cod. 
Holm.  B  59  dritte  hand,  aus  dem  jahre  1325;  hrsgg.  (photo- 
lithographiseh,  aber  nicht  ganz  vollständig)  von  Börtzell  und 
Wieselgren  a.  o.  (s.  1  oben),  wozu  (das  fehlende  bei)  H.  S.  Collin 
und  C.  J.  Schlyter,  Corpus  I,  816,  sowie  M.  Lorenzen,  Småstykker 
udgivne  af  Samfund  til  udgivelse  af  gammel  nordisk  litteratur, 
Kbh.  1884—91,  s.  66  K    Auszug  Leseb.  III.    Zit.  ^Vh'. 

6.  Die  haupthdschr.  des  Södermanna-gesetzes,  Cod. 
Holm.  B  53  erster  teil,  etwas  nach  1827  geschrieben;  hrsgg. 
von  Schlyter,  Corpus  IV,  Lund  1838.  Auszug  Leseb.  IV.  Zit. 
^Sdm'. 

7.  Ein  kleines  fragment  des  Ostgöta-gesetzes,  Cod. 
AM.  1056,  4",  fragm.  V;  hrsgg.  von  Schlyter  in  Corpus  XII, 
cvi  f.     Leseb.  V.     Zit.  '  Ög.  fr.  I '. 

8.  Ein  kleines  fragment  des  Södermanna-gesetzes 
in  der  seminar-bibliothek  zu  Göttingen;  hrsgg.  von  K.  Maurer, 
Ein  neues  bruchstiick  von  Södermannalagen,  Mllnchen  1894  (in 
Sitzungsberichten  der  philos.-philol.  und  der  histor.  classe  der 
k.  bayer.  akad.  d.  wiss.  1894,  heft  Hl,  s.  427  ff.).     Zit.  'Sdm.  fr'. 

9.  Die  haupthdschr.  des  Västmanna-gesetzes,  Cod. 
Holm.  B  57  älterer  teil;  hrsgg.  von  Schlyter,  Corpus  V,  p.  II, 
Lund  1841.     Zit.  'Vm'. 

10.  Das  testament  könig  Magnus  Eriksson's  vom 
jahre  1346  im  reichsarchiv  zu  Stockholm;  hrsgg.  von  B. 
E.  Hildebrand  in  Diplomatarium  suecanum  V,  561  ff'.,  Sthlm. 
1858—65.    Zit.  'MET'. 
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11.  Die  Kopparberger-privilegien  könig  Magnus  Eriks- 
son';? vom  jiilire  1317  im  archiv  des  berggerichts  zu  Falun; 
hrsg-g.  von  Hildebrand,  ib.  V,  036  ff.     Leseb.  Yl.     Zit.  'KP'. 

12.  Cod.  Holm.  B  58,  nacli  1345  geschrieben  und  enthaltend: 
tcils  a)  die  einzige  einigermassen  vollständige  h  d  s  c  h  r.  des 
j  unge  ren  Västgöta-gesetzes  (mit  vielen  zusätzen),  brsgg. 
(nicbt  ganz  vollständig)  von  Collin  und  Schlyter,  Corpus  1, 
p.  II  (erst  von  s.  113  ab),  Sthlm.  1827;  zit.  'Vg.  II';  teils  b)  die 
einzige  vollständige  hdschr.  des  „Bia)rkoa"-gesetzes 
(=  stadtrechts,  in  easu  der  stadt  Lödöse),  brsgg.  von  Sclilyter, 
Corpus  VI,  p.  III,  Lund  1844.     Zit.  'Biie'. 

c)   Um  1350  datieren: 

13.  Die  einzige  hdschr.  des  Dala-gesetzes,  Cod.  Holm. 
B  54  ältere  hand;  hrsgg.  von  Schlyter,  Corpus  V,  p.  I,  Lund 
1841.     Auszug  Leseb.  VIL     Zit.  'Da'. 

14.  Die  einzige  vollständige  hdschr.  des  Ostgöta-ge- 
setzes,  Cod.  Holm.  B  50;  hrsgg.  von  Collin  und  Schlyter. 
Corpus  II,  Sthlm.  1830.     Auszug  Leseb.  VIII.     Zit.  'Og'. 

15.  Cod.  Ups.  L.  49,  umfassend  teils  a)  die  einzige  (und 
defekte)  hdschr.  des  Hälsinge-gesetzes,  hrsgg  von 
Schlyter,  Corpus  VI,  p.  I,  Lund  1844;  zit.  'H';  teils  b)  einen 
abschnitt  des  Upplands-gesetzes,  unediert;  zit.  'U.  fr'. 
Die  ganze  hdschr.  scheint  von  einem  adän.  schreiber  herzu- 
riihren  (mitteilung  des  herrn  phil.  cand.  O.  Hultman)  und  ist 
daher  ziemlich  stark  danisierend. 

16.  Ein  grosses  fragment  des  Ostgöta-gesetzes  in 
der  königl.  bibliothek  zu  Stockholm;  hrsgg.  von  Klemmiug  in 
Småstycken  (vgl.  2  oben),  s.  81  ff.     Zit.  'Ög.  fr.  II'. 

17.  Die  haupthdschr.  des  landrechts  könig  Magnus 
Eriksson's,  Cod.  AM.  51,  4^  erste  hand;  hrsgg.  von  Schlyter, 
Corpus  X,  Lund  1862.     Auszug  Leseb.  IX.     Zit.  'MEL'. 

18.  Das  Cod  ex  Bur^eanus  genannte,  grosse  bruchstuck 
der  grössten  aschw.  legendensammlung,  Cod.  Holm.  A  34,  sicher 
nach  1340  geschrieben;  hrsgg.  von  G.  Stephens,  Ett  forn- 
svenskt  legendarium  I,  3  16,  17-31,  49—52,  54—65,  70—9 
(72 — 9  besser  bei  Klemming,  Svenska  medeltidsdikter,  Sthlm. 
1881—2,  s.  3-6),  99—103,  128—157,  165—210,  395—8,  401, 
402,  415  —  22,  489  —  535,  Sthlm.  1847.  Auszug  Leseb.  XIL 
Zit.  'Bu'. 
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d)  Der  zeit  1350—1375  gehören: 

19.  Zwei  kleine  bruchstiicke  von  St.  Birgittas  auto- 
grapliische^i  aufzeiehn ungen  ilirer  revelationes  in  der 
königl.  bibliothek  zu  Stockholm,  walirscheinlich  ans  den  jabren 
1360  und  J307;  hrsgg.  von  Klemming  in  Heliga  Birgittas  uppen- 
barelser IV,  182  ff".  (photolithographisch  von  E.  Hildebrand, 
A.  Börtzell  und  H.  Wieselgren  in  Svenska  skriftprof  I,  nr.  33, 
Sthlni.  1894)  und  177  tf.,  Stlilm.  1862.  Das  erste  bruehstttek 
Leseb.  XIII.     Zit.  'Bir.  A'. 

20.  Die  ältere  hdschr.  des  Småländischen  kirchen- 
rechts  Cod.  Skokloster  155,  4'*  (im  reicbsarchiv  zu  Stockholm), 
älteste  hand  des  codex;  hrsgg.  von  Schlyter,  Corpus  VI,  p.  II, 
Lund  1844.     Zit.  'SK'. 

21.  Cod.  Holm.  B  6,  älteste  hand,  bietend  teils  a)  zwei 
grosse  und  zwei  kleine  bruchstlicke  des  jlingeren  Väst- 
göta-gesetzes  nebst  zusätzen,  hrsgg.  nur  das  erste  bruchstuck 
(der  kirchenrechtliche  abschnitt  des  jlingeren  Yästgöta-gesetzes) 
von  Schlyter  in  Corpus  I,  78 — 113;  zit.  'Vg.  II  K';  teils  b)  das 
landrecht  könig  Magnus  Eriksson's,  unediert. 

22.  Cod.  Holm.  78,  älteste  hand,  bietend  teils  a)  den 
kirchenrechtlichen  abschnitt  des  Upplands-gesetzes, 
unediert;  teils  b)  die  haupthdschr.  des  stadtrechts  könig 
Magnus  Eriksson's,  hrsgg.  von  Schlyter,  Corpus  XI,  Lund 
1865.     Zit.  'St\ 

II.    Dem  mittelschwedischen  gehören: 

a)  Aus  dem  ende  des  14.  und  der  ersten  hälfte  des 
15.  jhs.: 

23.  Die  grosse,  Codex  Oxenstiernianus  genannte  mis- 
cellanhdschr.  (geistlichen  inhalts)  der  königl.  bibliothek  zu 
Stockholm,  von  acht  schreibern  (O.  I — VIII)  teils  im  jahre 
1385,  teils  etwas  später  verfertigt;  hrsgg.  (das  meiste)  von 
Klemming,  Klosterläsning,  Sthlm.  1877-8  und  in  Heliga  Bir- 
gittas uppenbarelser  IV,  215 — 76.  Zur  textkritik  vgl.  Söderwall 
in  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  VI,  4,  s.  10  ff.  Unediert  sind  einige  Reve- 
lationes  St.  Birgittas  (O.  IV)  und  ihre  Vita  abbreviata  (O.  VI). 
Auszug  (aus  O.  II)  Leseb.  XIV.  Zit.  '  O '  (nötigenfalls  '  O.  I, 
II'  u.  s.  w.). 

24.  Cod.  AM.  787,  4 ö  aus   dem   anfang   des   15.  jhs.,   die 
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verkurzte  redaktion  der  ältesten  aschw.  postille  und  ein 
bruclistuck  eines  mirakelbiiches  entlialtend;  hrsgg.  nur 
jene  von  Klemming-,  Svenska  medeltidspostillor  I,  Stlilm.  1879. 
Auszug  Leseb.  XV.     Zit.  'P.  T. 

25.  Die  haiipthdschr.  der  aschw.  iibersetzimg  von  den 
8  biichern  Revelationes  St.  Birgittas,  Cod.  Holm.  A  5a; 
hrsgg.  nur  buch  4 — 8  von  Klemming,  Heliga  Birgittas  uppen- 
barelser II,  III,  Stlilm.  1860,  1861.    Zit.  ^Bir'. 

26.  Codex  Ber  g  mani  a  nus  der  universitätsbibliothek  zu 
Lund  aus  der  zeit  e.  1420,  geistlichen  inhalts;  hrsgg.  von 
Klemming  in  Bonaventuras  betraktelser  öfver  Christi  lefverne, 
Legenden  om  Gregorius  af  Armenien,  Sthlm.  1860,  s.  1 — 325, 
und  in  Heliga  Birgittas  uppenbarelser  IV,  123 — 31.  Zur  text- 
kritik vgl.  Söderwall  in  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  VI,  4,  s.  13  ff.    Zit. '  Bm '. 

27.  Die  einzige  vollständige  hdschr.  des  Seelentrosfs 
in  der  königl.  bibliothek  zu  Stockholm  aus  der  zeit  c.  1430; 
hrsgg.  von  Klemming,  Själens  tröst,  Sthlm.  1871—3.  Auszug 
Leseb.  XVL    Zit.  'ST'. 

28.  Codex  Bildstenianus  der  universitätsbibliothek  zu 
Uppsala,  die  einzige  vollständige  hdschr.  der  grossen  legenden- 
sammlung  (vgl.  18  oben);  hrsgg.  (nicht  vollständig)  von  Stephens 
in  Ett  forn- svenskt  legendarium  I,  II,  Sthlm.  1847,  1858,  und 
in  S.  Patriks-sagan,  Sthlm.  1844,  s.  1—23.     Zit.  'Bil'. 

29.  Das  fragment  der  schrift  'Um  styrilse  kununga 
ok  hofjnnga'  in  der  königl.  bibliothek  zu  Stockholm  aus  der 
zeit  c.  1435;  hrsgg.  von  Klemming  in  Småstycken,  s.  llff. 
Leseb.  XVII.  Zit.  'KS.  fr'.  —  Die  jetzt  verlorene  (vielleicht 
jungere)  haupthdschr.  ist  von  J.  Bure,  'En  nyttigh  bok  om 
konnunga  styrilse',  Sthlm.  1634  herausgegeben.     Zit.  'KS'. 

30.  Die  grosse  und  wichtige  miscellanhdschr.  Cod.  Holm.. 
D  4,  Itberwiegend  romantischen  inhalts  und  von  mehreren 
handen  geschrieben,  unter  denen  die  älteste  vielleicht  schon 
vor  1400,  die  j ungsten  sicher  nach  1430  datieren.  Hrsgg.  (das 
meiste)  von  Klemming,  Flores  och  Blanzeflor,  Sthlm.  1844, 
Konung  xUexander,  Sthlm.  1862,  Svenska  medeltidsdikter, 
Sthlm.  1881—2,  s.  92if.,  177  ff.,  185  ff.,  Prosadikter  från  medel- 
tiden, Sthlm.  1887—9,  s.  113ff.,  249  ff.;  J.  W.  Liffman  und 
G.  Stephens,  Herr  Ivan  lejonriddaren,  Sthlm.  1845 — 9,  Ett  forn- 
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svenskt  legendarium  I,  31 — 44,  89 — 96;  J.  A.  Ahlstrand,  Hertig 
Fredrik  af  Normandie,  Sthliii.  1853;  Handlingar  rörande  Skan- 
dinaviens historia  XVII,  19 — 22,  Sthlm.  1832.  Unediert  sind 
einige  stiicke  geographischen  (die  landscliaft  Västergötland  be- 
treffenden,  vgl.  1  imd  5  oben)  und  geistlichen  (Speculum  misste, 
bruelistiick  des  Lucidarius,  VII  sacramenta)  inhalts.  Ausziige 
Leseb.  XVIII-XXI.    Zit.  '  D  4 '  (nötigenfalls  '  D  4.  I,  IF  u.  s.  w.). 

31.  Die  ältere  hdschr.  des  Pentateuch-kommentars, 
Cod.  Reg.  Thott.  4,  4  *';  hrsgg.  von  Klemming  in  Svenska  medel- 
tidens bibelarbeten  I,  1 — 509,  Sthlm.  1848.  Zur  textkritik  vgl. 
Söderwall,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  VI,  4,  s.  5  ff.  Auszug  Leseb.  XXII. 
Zit.  'MB.  r. 

32.  Der  grossen  miscellanhdschr.  (itberwiegend  geistlichen 
inhalts)  Cod.  Holm.  A  49  ältester  teil,  spätestens  im  jahre 
1442  geschrieben;  hrsgg.  von  J.  H.  Schröder  in  Scriptores  rerum 
svecicarum  II,  i,  177 — 257,  Upsala  1828,  und  Klemming  in 
Prosadikter,  s.  3—110.     Zit.  'A  49.  T. 

33.  Die  grosse  sprichwörtersammlung  im  Cod.  Ups. 
Palmsköld.  405 ;  hrsgg.  von  A.  Kock  und  C.  af  Petersens ,  Öst- 
nordiska och  latinska  medeltidsordspråk  I,  Kbh.  1889 — ^94. 
Zur  textkritik  und  ubersetzung  s.  Kock,  ib.  II,  Kbh.  1892  und 
Wadstein,  Sv.  landsm.  XI,  6.     Auszug  Leseb.  XXIII.    Zit.  'GO '. 

b)  Aus  der  zweiten  hälfte  des  15.  und  dem  anfang 
des   16.  jhs.: 

34.  Die  h  a  u  p  t  h  d  s  c  h  r.  des  1  a  n  d  r  e  c  h  t  s  k  (>  n  i  g 
K ri stofferas,  Cod.  Reg.  g.  s.  1209,  aus  der  zeit  c.  1450; 
hrsgg.  von  Schlyter  in  Corpus  XII,  3—397,  Lund  1869.  Zit. 
'KrL'. 

35.  Die  originalhdschr.  der  Karls-chronik,  Cod. 
Holm.  D  6,  im  jahre  1452  öder  möglicherweise  ein  wenig 
später  von  10  verschiedenen  schreibern  verfertigt  (und  daher 
sprachlich  sehr  ungleichmässig);  hrsgg.  von  Klemming,  Svenska 
medeltidens  rimkrönikor  II,  Sthlm.  1866.  Auszug  Leseb.  XXIV. 
Zit.  'Rk.  ir. 

36.  Die  grosse,  Cod  ex  Verelianus  genannte  miscellan- 
hdschr. (iiberwiegend  romantischen  und  historischen  inhalts) 
der  königl.  bibli()thek  zu  Stockholm,  1457  datiert;  hrsgg.  zum 
teil   von  Klemming   in  Prosadikter,   s.  353ff.,   Svenska  medel- 
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tidsdikter,  s.  o82ff.,  Namnlös  och  Valentio,  Sthlm.  1846,  Svenska 
medeltidens  rimkrönikor  T,  215  ff.,  Sthlm.  1865,  und  Stephens, 
S.Patriks-sagan,  s.  27  fF.  Das  weitaus  meiste  unediert.  Aus- 
ziige  Leseb.  XXV  und  XXVI.     Zit.  'Ve'. 

37.  Der  grossen  miseellanhdsehr.  (iiberwiegend  historischeu 
inhalts)  Cod.  Holm.  D  2  ältester  teil,  aus  der  zeit  1470  —  1480 
und  enthaltend  teils  a)  ein  noeh  unediertes  bruchstuck  einer 
mschw.  transskription  der  Guta-saga  (vgl.  §  11,  2);  teils 
b)  die  haupthdsehr.  der  Erichs-chronik,  hrsgg.  von 
Klemming,  Sv.  medelt.  rimkrönikor  I,  1 — 155.  Auszug  Leseb. 
XXVII.     Zit.  'Rk.  I\ 

38.  Die  miseellanhdsehr.  (geistlichen  inhalts)  Cod.  Holm. 
A  58,  in  den  jahren  1487 — 91  von  dem  mönche  Jöns  Budde 
(öder  Ra^k)  zu  Nådendal  in  Finnland  geschrieben;  hrsgg.  von 
O.  F.  Hultman,  Jöns  Buddes  bok,  Helsingfors  1895.  Auszug 
Leseb.  XXVIII.    Zit.  -JB'. 

39.  Cod.  Holm.  A  4  aus  dem  ende  des  15.  jhs.  und  ent- 
haltend teils  a)  ein  noch  unediertes  gespräch  Chris  ti  mit 
ein  em  siinder;  teils  b)  die  haupthdsehr.  der  ausfuhrlicheren 
ubersetzung  des  Horologium  jeterna^  sapientia}  von  Heinrich 
Suso,  hrsgg.  von  R.  Bergström  in  H.  Susos  Gudeliga  snilles 
väckare,  Sthlm.  1868—70,  s.  2—380.  Zur  textkritik  vgl. 
Söderwall  in  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  VI,  4,  s.  15  ff.     Zit.  'Su'. 

40.  Die  haupthdsehr.  der  Didriks-saga,  Cod  Skokl. 
115  —  6,  4«  (im  reichsarchiv  zu  Stockholm),  zweite  und  dritte 
hand,  aus  dem  anfang  des  16.  jhs.;  hrsgg.  von  G.  O.  Hyltén- 
Ca vallins,  Sagan  om  Didrik  af  Bern,  Sthlm.  1850.  Auszug 
Leseb.  XXXIL     Zit.  'Di'. 

41.  Die  grosse  miseellanhdsehr.  (geistlichen  inhalts)  Cod. 
Linc.  39  foL,  um  1514  öder  etwas  später  geschrieben;  hrsgg. 
von  Stephens  (und  Dahlgren)  in  Ett  forn-svenskt  legendarium  I, 
217—22,  291-4,  331—6,  399  f.,  435—42,  11,660—75,  Hl, 
64-9,  154—96,  262—342,  386—480,  585—727,  Dahlgren  in 
Skrifter  till  läsning  för  klosterfolk,  s.  3 — 212,  und  C.  Annerstedt 
in  Scriptores  rerum  svecicarum  III,  ii,  s.  207 — 16,  Ups.  1876. 
Auszug  Leseb.  XXXIII.     Zit.  'Linc.  39'. 

42.  Die  originalhdschr.  der  verschiedenen  ubersetzungen 
und   bearbeitungen  (juridischer,   technischer  und  medizinischer 
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werke)  bisehof  Petrus  Magni's,  Cod.  Linc.  J.  8,  aus  dem 
jalire  1522;  brsgg.  zum  teil  von  Hyltén-Cavallius,  Peder 
Månssons  strids-konst  och  strids-lag,  Sthlm.  1845,  nnd  Klemming 
in  Läke-ocb  ()rte-b()cker,  s.  411—44,  Stblni.  188:^—0,  sowie  in 
Svenska  medeltidsdikter,  s.  443 — 5.  Anszug  Leseb.  XXXIV. 
Zit.  '?M\ 

43.  Cod.  Holm.  D  2,  zweite  band  (diejenige  des 
priesters  Jobann  Spegelberg)  aus  dem  jabre  1523  und  ver- 
scbiedene  stiicke  bistoriscben  und  romantiscben  inbalts  bietend; 
brsgg.  (nur  das  wicbtigste)  von  Klemming  in  Svenska  medel- 
tidsdikter, s.  313— 80,  419—21,  443—50,  und  in  Sv.  medelt. 
rimkrönikor  III,  213 — 30  (die  untere  bälfte  der  seiten),  Stblm. 
1867—8.     Auszug  Leseb.  XXXV.     Zit.  'Sp'. 

44.  Cod.  Holm.  A  1  aus  dem  jabre  1526  und  entbaltend 
den  Pentateucb-kommentar  sowie  sieben  von  Nicolaus  Ragvaldi, 
Jöns  Budde  und  einem  unbekannten  aus  der  bibel  iibersetzte 
bltcber;  brsgg.  (die  letzteren)  von  Klemming  in  Svenska  medel- 
tidens bibelarbeten  II,  1 — 370,  Stblm.  1853  (der  kommentar 
nur  in  ausziigen,  ib.  I,  525  -  63).  Zur  textkritik  vgl.  Söderwall 
in  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  VI,  4,  s.  8  f.     Zit.  ^MB.  II'. 

Uebrigens  mogen  als  in  spracblicber  binsicbt  besonders 
wicbtig  aucb  die  diplome  bervorgeboben  werden,  w^elcbe  in 
grosser  menge  seit  1343  das  ganze  mittelalter  bindurcb  vor- 
kommen,  wenn  aucb  erst  gegen  1370  das  scbwediscbe  als 
urkundenspraebe  gewöbnlicber  als  das  latein  wird.  Hrsgg. 
von  J.  G.  Liljegren,  B.  Pl  und  E.  Hildebrand,  Diplomatarium 
sueeanum  I— VI,  1,  Stblm.  1829—1878;  C.  Silfverstolpe,  Svenskt 
diplomatarium  från  ocb  med  år  1401,  I — III,  Stblm.  1875  bis 
jetzt;  C.  G.  Stytfe,  Bidrag  till  Skandinaviens  bistoria  I— V, 
Stblm.  1859 — 84;  A.  I.  Arvvidsson,  Handlingar  till  upplysning 
af  Finlands  bäfder  I— IX,  Stblm.  1846  —  57;  V.  G.  Granlund, 
Gustaf  I:s  registratur  I— IV,  Stblm.  1861  —  8;  R.  Hausen,  Re- 
gistrum  ecelesi^e  Aboensis,  Helsingfors  1890,  und  Bidrag  till 
Finlands  bistoria  I,  Hf  1881 — 3;  E.  Grönblad,  Nya  källor  till 
Finlands  medeltidshistoria  I,  Kpb.  1857;  O.  S.  Rydberg,  Sveriges 
traktater  I  — IV,  1,  Stblm.  1877—95;  IL  Hildebrand,  Stock- 
holms stads  jordebok  I,  II,  Stblm.  1876,  1889,  und  Stockholms 
stads  skottebok,  Stblm.  1889;  Klemming,  Skråordningar,  Stblm. 
1856;    E.  Hildebrand    und   O.  Alin,    Svenska   riksdagsakter   1, 
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Sthlm.  1887;  L.  F.  Rääf,  Samlingar  och  anteckningar  till  en 
beskrifning  öfver  Ydre  härad  1 — IV,  Linköping  und  Örebro 
1856 — 65;  C.  G.  Kröningssvärd  und  J.  Liden,  Diplomatarium 
dalekarlicum  I — III,  Sthlm.  und  Falun  1842—6,  mit  Supplement, 
Sthlm.  1853;  J.  Hadorphius,  Några  gambla  stadgar,  beilage  zu 
Biärköa  rätten,  Sthlm.  1687,  und  Then  andra  delen  til  rijm- 
crönikorne  hörande,  Sthlm.  1676;  ferner  in  Handlingar  rörande 
Skandinaviens  historia  I — XL,  Sthlm.  1816 — 60  und  Historiska 
handlingar  I — X,  Sthlm  1861 — 81,  u.  a.  m. 

Anm.  1.  Ueber  etwaige  ascliw.  runenhdschr.  s.  L.  F.  Leffler  in 
Nordisk  tidskrift  utg.  af  Lett.  fören.  1879,  s.  60i{  ff.  und  Sv.  Laudsni. 
VI,  cii  (wo  die  bisher  allgemein  als  ein  ascliw.  denkmal  aufgefiihrte 
Marienklage  wol  mit  recht  dem  adän.  zugewiesen  wird). 

Anm.  2.  Ueber  die  aschw.  literatur  s.  vor  allem  H.  Schiick,  Svensk 
literaturhistoria  I,  Sthlm.  1890  (wo  auch  s.  70  ff.,  205  fl',  ein  fast  voU- 
ständiges  verzeichnis  einsclilägiger  arbeiten  gegeben  ist)  und  Illustrerad 
svensk  litteraturhistoria  I,  Sthlm.  1890,  sowie  desselben  u.  a.  aufsätze  in 
Samlaren,  tidskrift  utg.  af  Sv.  literatursällskapet  I  —  XVIII,  Ups.  1880  bis 
jetzt.  Eine  knappe  iibersicht  bietet  derselbe  verfasser  im  Grundriss  II, 
I,  143  ff. 

Anm.  3.  Ein  vollstlindiges  verzeichnis  der  aschw.  textausgaben  fehlt 
bis  jetzt  und  wird  nur  unznreichend  durch  folgende  bibliographien  ersetzt: 
fiir  die  zeit  1802—78  in  Germania,  hrsgg.  von  Bartsch  VIII  ff.,  1808  fl'.;  fiir 
1874-80  in  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  I  fl".,  1874  ff.;  fiir  1881  bis  jetzt  in  Arkiv 
I  ff.,  1 882  fl'.  Vgl.  auch  das  quellenverzeichnis  bei  Söderwall,  Ordbok  öfver 
sv.  medeltids-spräket  I. 

Anm.  4.  Die  hdschr.  sind  vorzugsweise  in  folgenden  sammlungen 
aufbewahrt:  1.  Die  kcinigl.  bibliothek  zu  Stockholm  (Holm.).  2.  Die 
imiversitätsbibliothek  zu  Uppsala  (Ups.).  3.  Die  Skokloster -sammlung 
(Skokl.),  im  reichsarchiv  zu  Stockholm  deponiert;  katalog  (schlecht)  von 
Schröder  in  Handlingar  rörande  Skandinaviens  historia  XII — XV.  4.  Die 
gymnasialbibliothek  zu  Linköping  (Linc);  katalog  (nicht  vollendet)  von 
P.  Kylander  in  Linköpings  bibliotlieks  handlingar  I,  II,  Linköping  1793, 
1795.  Uebrigens  bieten  grosse  diplomsammlungen  vorzugsweise:  5.  Das 
schwedische  reichsarchiv  zu  Stockholm  (RA.);  kataloge  fiir  die  zeit  1351 
bis  1400  (von  N.  A.  Kullberg),  Svenska  riks-archivets  pergamentsbref  I,  II, 
Sthlm.  18()6,  1808,  und  C.G.Malmström,  'Sv.  riksarkivets  pappershand- 
lingar' in  Meddelanden  fritn  sv.  riksarkivet  III,  87  ff.,  Sthlm.  1887.  (>.  Das 
Delagardiesche  archiv  in  der  universitätsbibliothek  zu  Lund;  katalog  von 
P.  Wieselgren  in  Delag.  archivet  IV,  165  fl'.,  Lund  1844.  7.  Das  rathaus- 
archiv  zu  Stockholm;  katalog  (von  S.  Bergh)  in  Meddelanden  från  sv.  riks- 
ark. XIII,  295  fl".  8.  Die  gymnasialbibliotliek,  die  sammlungen  der  Si)derman- 
lands  foruminnesförening  und  das  rathausarchiv  zu  Strängnäs ;  katalog  von 
V.  Urnberg  in  Bidrag  till  Siidermanlauds  äldre  kulturhistoria  VII,  113  fl"., 
150  f.,  Ups.  1889. 
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§  8.  Dialektunterschiede  sind  schon  im  rsehw.  un- 
leug-bar  vorhanden,  wiewol  die  inschriften  dies  verhältnis 
zum  gTössten  teil  verhehlen  durcli  ihre  höchst  mangelhafte 
lautbezeichnuDg-,  die  ja  sehr  verschiedene  laute  durch  dasselbe 
zeichen  (z.  b.  o,  u,  y  und  ^  durch  die  w-rune)  ausdriickt. 
Nichtsdestoweniger  känn  man  wirklich  einiges  liierhergehöriges 
ermitteln.  8o  z.  b.  zeigt  ein  vergleich  der  verschiedenen 
'Ingwar- inschriften'  (s.  §  6),  dass  um  1050  die  sprache  der 
landschaft  Uppland  von  derjenigen  Södermanland's  u.  a.  in 
folgenden  punkten  abweichend  gestaltet  war:  1.  Der  nasalierte 
a-laut  {(i)  war  dort  mit  dem  unnasalierten  zusammengefallen, 
hier  als  besonderer  laut  noch  erhalten.  2.  Acc.  sg.  m.  von 
'dieser'  heisst  dort  pina  (d.  h.  penna)  öder  pinsi  (d.  h.  pensé), 
hier  pansi  (d.  h.  panse  öder  pcense)  öder  pinsa  (d.  h.  pensa). 
3.  Das  indeklinable  pronomen  relativum  lautet  dort  is  (d.  h.  es)^ 
hier  br.     4  Prat.  sg.  ind.  dort  iias^  hier  uaR  'war'. 

Wiederum  in  der  literatur  werden  die  dialektunterschiede 
sehr  vermindert  durch  die  bald  wachgerufene  tendenz  eine 
allgemeine  reichssprache  zu  schaffen,  sowie  durch  die  weit 
iiberwiegenden  literaturbeiträge  gewisser  provinzen  (vor  allem 
Ostergötland's)  und  den  aus  diesem  verhältnis  mit  notwendigkeit 
herfliessendem  ubermächtigen  einfluss  dieser  laudschaften  auf 
die  höhere  sprache.  Nur  ein  dialekt  tritt  in  der  schrift 
scharf  hervor  und  zwar  derjenige  der  sowol  geographisch  wie 
politisch  etwas  abseits  gelegenen  insel  Gottland,  deren  mundart 
aber  so  wesentlich  von  dem  aschw.  des  festlandes  abweicht, 
dass  man  mit  vollem  recht  durch  die  bezeichnung  altgutnisch 
(agutn.)  diesen  dialekt  als  eine  gewissermassen  besondere  sprache 
anerkannt  hat  (s.  weiter  §  9). 

Von  den  mundarten  des  festlandes  sind  in  der  kaschw. 
literatur  wenigstens  die  folgenden  ziemlich  deutlich  ausgeprägt: 

a)  Vor  allem  der  dialekt  desjenigeu  teiles  der  provinz 
Västergötland,  dessen  sprache  durch  Vg.  I,  Ly,  Vh,  Vg.  II, 
Vg.  II K  und  (wenn  auch  nur  zum  teil ,  weil  abschrift  eines 
Stockholmischen  originals)  Bise  repräsentiert  wird  und  gewisser- 
massen eine  mittelstellung  zwischen  dem  aschw.  und  dem  anorw. 
einnimmt,  wenn  auch  jenem  näher  stehend.  Fast  alle  punkte, 
worin  die  mundart  von  dem  sonstigen  aschw.  abweicht,  sind 
nämlich  ebenso  viele  ubereinstimmungeu  mit  dem  anorw.    Solche 

Noreen,    Altschwed.  Gr.  2 
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sind  u.  a.  1 .  Die  tibergänge  ^  >  e  iind  w  >  o  in  endung-en  und 
ableitungssilben  finden  nur  nach  einem  in  der  vorhergehenden 
silbe  stehenden  e-,  o-  öder  ^-,  zum  teil  aueh  langem  a-laut 
statt  (s.  g.  'vokalharmonie'),  z.  b.  3.  sg.  präs.  ind.  heter  'wird 
genannt',  part.  prat.  boren  'geboren',  dat.  sg.  ntr.  göpo  'gutem', 
3.  sg.  präs.  konj.  h^te  'btisse',  3.  pl.  prat.  ind.  väro  'waren',  aber 
z.  b.  dat.  sing.  gupi  'Gott',  3.  pl.  prat.  ind.  gripu  'griffen'  u.  s.  w. 
(s.  weiter  §  137,  §  139  und  vgl.  An.  gr.  I,  §  124,  2  und  §  125,  2). 
2.  Oft  steht  o  in  der  wurzelsilbe  gegen  sonstiges  aschw.  ii 
(vgl.  §  103,  2),  z.  b.  odder  (aschw.  udder,  anorw,  oddr)  'spitze', 
roten  (aschw.  rutin,  anorw.  rotenn)  'faul'.  3.  Häufiger  als 
sonst  zeigt  sich  ?'-umlaut  z.  b.  in  formen  wie  dat.  sg.  dceghi 
(aschw.  daghi,  anorw.  dcegi)  'tag',  sceker  (aschw.  saker,  anorw. 
scekr)  'schuldig',  nom.  acc.  pl.  ntr.  h^pi  öder  hcepin  (aschw. 
hUpe,  -in,  anorw.  héde,  -en)  'beide',  part.  prat.  drceghin  'gezogen', 
slmgliin  'geschlagen',  gcengin  'gegang^n'  (aschw.  draghin,  anorw. 
drceginn  u.  s.  w.);  abweichend  auch  fmgin  (aschw.  fangin) 
'bekommen'.  4.  Der  iibergang  (s.  §104)  o>^  vor  r  und  I 
(öder  auch  die  verdrängung  des  w-umlautes)  ist  noch  nicht 
iiberall  durchgefiihrt,  z.  b.  nom.  acc.  pl.  bom  Ly,  Vg.  II  (aschw. 
b^rn,  anorw.  bom)  'kinder',  bolker  Vg.  I,  II  (aschw.  balker, 
anorw.  bolkr)  'abschnitt',  borker  Ly  (aschw.  barker,  anorw.  borh^) 
'baumrinde'.  5.  Assimilation  von  77ip,  nk,  nt  zu  pp,  kk,  tt 
tritt  häufiger  als  im  sonstigen  aschw.  auf,  z.  b.  roppa  Vg.  I 
(aschw.  rimipa  'schwanz',  brcekka  Vg.  I,  II  'brink',  vcetter,  vitter 
Vg.  I  (aschw.  vinter,  anorw.  vetr)  'winter'.  6.  Dat.  pl.  des 
mit  suffigiertem  artikel  flektierten  substantivs  endet  wie  im 
anorw.  auf  -ununi,  -onom,  nicht  wie  im  sonstigen  aschw.  auf 
-umin,  -omen,  z.  b.  arvunum  Vg.  I  ^den  erben',  böndonom  Ly 
'den  bauern'.  7.  Die  3.  pl.  konj.  hat  (in  Vg.  I  ausschliesslich, 
in  Vg.  II  uberwiegend)  die  endung  -i,  -e  gegen  das  im  sonstigen 
aschw.  (uberwiegend)   ubliche   -in,   -en,   z.  b.   fncéli  'sprechen'. 

8.  Infinitivformen  wie  brcesta  Vg.  I,  II  'bersten',  rcenna  Vg.  I 
'laufen',  slceppa  Vh  '  entschliipfen '  gegen  sonst  fast  allein 
gebräuchliche    brista,    rinna,    slippa    (anorw.    bresta   u.  s.  w.) 

9.  Präteritiformen  wie  fcel  Vh  (abweichend  auch  fal  Vg.  I)  'fiel', 
hcelt  Vg.  I  'hielt'  gegen  sonst.  kaschw.  fiol,  hiolt  (aber  anorw. 
fell,  helt).  10.  Viele  einzelne  dem  sonst.  aschw.  fremde,  aber 
im  anorw.  iibliche  wörter  wie  z.  b.  bikkia  hiindin,  dcek  (anorw. 
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dM)  grube,  d^gher  (anorw.  dégr)  tag  und  nacht,  flest,  flat  (anorw. 
flcpt)  haus,  grun  (anorw.  grunr)  argwohn,  Jnvin  kleiner  dieb, 
JvUsl  abendmahl,  liuri  (anorw.  Uöri)  dachöffnung-,  man  sklave, 
sund  schwimmen,  swrpa  (anorw.  seröa)  stuprare,  vätter  eid- 
leister  u.  a.m.;  vgl.  auch  das  sonst  nur  in  H  (s.  f  unten)  belegte 
apter  'zuriick'  (aschw.  selten  ätter  \  statt  dessen  gewöhnlich  äter). 

b)  Weniger  eigentumlicli  ist  derjenige  dialekt  der  land- 
scbaft  Västmanland,  dessen  hauptsäcblicher  repräsentant  Vm 
ist.  Es  sei  hier  folgendes  hervorgehoben:  1.  Die  iibergänge 
i'>  e  und  ti  >  o  finden  jener  (der  regel  nacb)  nur  in  offenen, 
dieser  aber  in  allén  endungs-  und  ableitungssilben  statt,  z.  b. 
ska])e  '  schaden ',  cero  '  sind ',  acc.  sg.  fapor,  aber  nom.  sg.  fapir 
'väter'  (s.  weiter  §142  anm.  4  und  §143  anm.  2).  2.  Der 
wechsel  q  :  ii  vor  gg  ist  gewöhnlich  zu  gunsten  des  o  aus- 
geglichen  (s.  §  109),  z.  b.  Jiogga  (neben  h^^gga  wie  sonst;  vgl. 
jedoch  c  und  g  unten)  'hauen'.  3.  Schwachtoniges  a  scheint 
vor  m  in  o  iiberzugehen  (s.  §  145  anm.),  z.  b.  lihome  (aschw. 
llkame)  'körper',  präfix  iom-  (aschw.  iam-,  icem-)  'eben-'. 
4.  Das  aus  au  entstandene  ^  verwandelt  nicht  wie  in  gewissen 
anderen  dialekten  (vgl.  z.  b.  d,  3  unten)  ein  vorhergehendes 
g^  h  zu  gi,  M,  z.  b.  c-^p  'kauf  gegen  'k{i)(Bnna  'kennen'  (vgl. 
Da  h7)p  :  hicenna,  s.  c  unten).  5.  ivr  wird  zu  riv  öder  rwr, 
z.  b.  nv{r)anger  (engl.  wrong)  'verkehrt'.  6.  Die  zahlwörter 
fiöre  '  vier ',  fiorpe  '  vierte '  stehen  gegen  sonstige  fmre  u.  a., 
ficerpe  u.  a.  7.  'Sieben'  weist  die  eigentlimliche  form  siugh 
auf.  8.  Mehrere  eigenartig  gebildete  pronominalformen  wie 
nom.  sg.  f.,  nom.  acc.  pl.  ntr.  pcesson  oåer  pcessom  'diese',  cengon 
'keine',  htvarion  'jede'  statt  pcessin  u.  s.  w. 

c)  Der  vorigen  nahe  verwandt  ist  diejenige  mundart  in 
Dalarna,  welche  durch  Da  vertreten  ist  und  mit  jener  die 
punkte  b  2 — 4,  6  und  8  gemeinsam  hat.  Eigentiimlicher  ist 
derjenige  dialekt  derselben  landschaft,  welcher  in  KP  vorliegt 
und  dessen  hauptsächliches  charakteristicum  ist,  dass  in 
endungen  und  ableitungssilben  a  und  ein  daraus  entwickeltes 
w  je  nach  der  quantität  (klirze  :  länge)  der  vorhergehenden 
silbe  mit  einander  wechseln  (s.  g.  '  vokalbalanz ',  s.  §  141),  z.  b. 
hava  'haben' :  gangce  'gehen';  ein  wechsel,  dem  in  dem  jetzigen 
dialekt  des  nördlichen  teiles  der  landschaft  der  gegensatz  -a  :  -a 
entspricht  (s.  §  152). 

2* 
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d)  Einer  gegend  der  landschaft  Uppland,  deren  sprache 
durch  U  und  zwei  andere  alte  hdschr.  des  Upplandsgesetzes 
(cod.  Holm.  Scliildener  vor  1350  und  Holm.  B  52  um  1350) 
repräsentiert  wird,  ist  u.  a.  folg;endes  charakteristiscli:  1.  Kurzes 
a  ist  in  allén  schwachtonigen  endungs-  und  ableitungssilben 
zu  oe  geworden  (s.  §  141  anm.  1),  z.  b.  farm  'fahren',  haimndi 
'habend'.  2.  Nicht  nur  starktoniges  io,  sondern  auch  %ö 
(sekundäres  sowol  wie  altes)  ist  in  ie,  resp.  w  iibergegangen 
(s.  §  98  und  99),  z.  b.  iårl)  (sonst  iörp)  '  erde ',  hwn  (sonst  Mön) 
'  hausgenosse '.  3.  Das  aus  au  entstandene  0  verwandelt  vorher- 
gehendes  g,  h  zu  gi,  ki,  z.  b.  kwp  'kauf.  4.  Die  form  imh 
'icb'  ist  (wenigstens  in  U)  die  allein  gebräuchliche  (sonst 
seltener  als  die  form  iah). 

e)  Diejenige  gegend  der  landsebaft  Småland,  welche 
durch  SK  vertreten  ist,  zeigt  u.  a.  folgende  eigentumlichkeiten: 

1.  Dehnung  des  kurzen  a  vor  mh,  nd  (wenn  es  aisl.  nd,  nieht 
np,  entspricht)  und  rt  (wenn  vokal  folgt),  z.  b.  laamh  'lamm', 
haand  'hand',   *vaarta  (jetzt  vårta)  'warze'  (s.  weiter  §  129). 

2.  In  schwachtonigen  endungs-  und  ableitungssilben  bleibt  a 
nach  kurzer  silbe,  w^echselt  dagegen  nach  langer  mit  weit 
häufigerem  oi  (' vokalbalanz '  s.  §  141;  auf  dieselbe  weise  in 
der  von  einem  Småländischen  abschreiber  herruhrenden  hdschr. 
MEL  auftretend),  z.  b.  Iwna  '  weib ',  aber  bondcen  (bondan)  '  den 
bauer';  diesem  wechsel  entspricht  in  mschw.  urkunden  (z.  b. 
Styffe,  Bidrag  etc.  V,  nr.  86,  99,  164,  319,  329)  der  gegensatz 
-o  :  -a.  3.  Die  pronominalformen  sg.  nom.  hmt,  acc.  Mna  statt 
hön  {hun)j  kana  (höna)  'sie'. 

f)  Der  durch  H  vertretene  dialekt  der  landschaft  Hälsing- 
land ist  wenigstens  insofern  vom  sonstigen  aschw.  abweichend, 
als  der  wortschatz  mehrfache  iibereinstimmungen  mit  dem 
anorw.  zeigt,  z.  b.  afr^Mas  (anorw.  afréMaz)  '  versäumt  werden ', 
äri  (vgl.  anorw.  orr,  dr-maör)  'bote,  dienstmann',  Itfväkn  (vgl. 
anorw.  liföarvdpn)  '  schutzwaffe ',  vmzla  (anorw.  voBzla,  vmizla) 
'bewirtung';  vgl.  auch  die  form  apter  (s.  oben  a  10). 

Am  wenigsten  bemerkbar  sind  dialekteigentumlichkeiten 
in  denjenigen  denkmälern,  die  aus  den  provinzen  Söderman- 
land und  Östergötland  stammen,  dies  zum  teil  ohne  zweifel 
darauf  beruhend,   dass   —   wie   gleich  oben  (vgl.  auch  §  4,  2) 
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angedeutet  worden  ist  —  eben  die  mundarten  dieser  land- 
schaften  (luid,  wenn  aucli  weniger.  Upplands)  bei  der  bildung 
lind  entwicklung  der  im  werden  begrifFenen  reichssprache 
einen  massgebenden  einfluss  austibten.  Doch  diirfte  man 
wenigstens  folgende  zwei  aus  diesen  gegenden  stammende 
dialekte  als  einigermasseu  deutlich  hervortretend  ansehen 
können: 

g)  Die  dureh  Sdm  und  zum  teil  (vgl.  a  oben)  Bise  ver- 
tretene  mundart  in  Södermanland  zeigt  u.  a.  folgende 
charakteristiscbe  ziige:  1.  In  endungs-  und  ableitungssilben 
wird  a  zn  ce  nach  palatalen  vokalen  in  der  vorhergehenden 
silbe  C  vokalharmonie '  s.  §  135),  so  dass  cb  regelmässig  nach 
p-,  ce-  und  ^-lauten  (so  aueh  mschw.  in  Ve),  ausserdem  alternativ 
in  Sdm  nach  c  und  nach  i- lauten  (in  Biae  auch  nach  anderen 
vokalen)  steht,  z.  b.  fyllm  'fullen',  shcerce  'schneiden',  domce 
'  richten ',  aber  gamal  '  alt ',  rdan  '  ausser '.  2.  und  3.  =  b)  2  und 
4  oben;  jenes  auch  in  Sdm.  fr. 

h)  In  Östergötland  ist  der  am  meisten  ausgeprägte 
dialekt  derjenige,  welcher  durch  Og.  fr.  I,  II  und  Bu  vertreten 
vy^ird.  Man  bemerkt  hier  vorzugsvs^eise  folgendes:  1.  Die  iiber- 
gänge  /  >  e  und  m  >  ö  linden  iiberall  ausser  nach  kurzer, 
haupttoniger  silbe  statt  (' vokalbalanz '  s.  §  142,  1),  z.  b.  möper 
'mutter',  dat.  sg.  folhe  'volke',  hjrkio  'kirche',  aber  fapir 
'  väter ',  dat.  sg.  gujri '  Gott ',  tmghu  '  zvs^anzig '.  2.  Auslautendes, 
nachvokalisches  -r  (v^enn  es  urn.  r,  nicht  r,  entspricht)  ist  in 
den  w^eitaus  meisten  fallen  (in  Og.  fr.  I  ausnahmslos)  ge- 
schwunden,  z.  b.  nom.pl.  Itcesta  statt  hcestar  'pferde'.  8.  Die 
pronominalform  näkivar  statt  nöhor,  nöJcar  u.  d.  'irgend  einer'. 
4.  Die  konjunktion  'dass'  heisst  cet  (jedoch  nicht  in  Bu)  statt 
at.  Dieser  mundart  sehr  nahe  stehen  einige  denkmäler  aus 
derselben  provinz,  welche  fiir  die  entstehende  reichssprache 
von  grundlegender  bedeutung  gewesen  sind,  z.  b.  Og  und  noch 
mehr  (vgl.  jedoch  e  2  oben)  MEL,  in  welchen  hdschr.  wir 
fast  ganz  dieselben  eigentumlichkeiten  wiederfinden,  also:  den 
ubergang  tt  >  o  in  derselben  ausdehnung,  den  schwund  des  -r, 
die  form  näkwar  (Og.,  näkar  MEL),  die  form  cet  (MEL,  aber 
Og  at).  Nur  in  betreff  des  uberganges  i  >  e  finden  wir  die 
wichtige  abweichung  —  welche  auch  das  hauptcharakteristicum 
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der  reichssprache  (wohin  die  meisten  mschw.  denkmäler  ge- 
hören)  ausmacht  —  dass  i  in  allén  geschlossenen  silben  bleibt, 
also  mö])ir  'mutter'  gleich  fapir  'väter'  (vgl.  §  142,  2). 

In  wie  weit  die  ohne  zweifel  eigentumlieh  entwickelten 
aschw.  dialekte  in  Finnland,  Esthland  und  Livland  von  der 
muttersprache  abweiehend  gestaltet  waren,  ist  infolge  mangelnder 
quellen  nicht  wol  möglich  zu  bestimmen.  Jedoch  ist  aus  den 
ziemlich  umfangreichen  aber  noch  nicht  hinlänglich  unter- 
suchten  finnländischen  quellen  (vorzugsweise  aus  diplomen  u.a.  d. 
bestehend,  vgl.  §  7,  ende)  der  mschw.  zeit  wenigstens  so  viel 
ersichtlich,  dass  in  der  zeit  1420 — 1490 

i)  viel  en  diplomen  aus  Finnland  sowie  dem  von  JB 
repräsentierten  (finnländischen?)  dialekte  u.  a.  folgendes  charak- 
teristisch  war:  1.  Auch  schwachtoniges  ia  wird  zu  ice  (s.  §  144), 
z.  b.  vilice  gegen  sonstiges  vilia  'wollen'.  2.  In  endungs-  und 
ableitungssilben  wird  ausserdem  a  zu  ce  nach  einem  y-  (jedoch 
nicht  einem  aus  älterem  i  entstandenen),  ce-  öder  ^-laute  in 
der  vorhergehenden  silbe  ('vokalharmonie'),  z.  b.  /?/te  '  fiillen ', 
vceghce  '  wiegen ',  gmncere  '  verhehler ',  aber  fynna  '  finden ',  Iwma 

*  kommen '  u.  s.  w.  (§  135). 

Anm.  Vgl.  Kock,  Lj.  s.  125ff.,  310  ff.,  489  ff.  und  die  daselbst 
s.  490  note  zitierte  literatur;  Leflfler,  Om  v-omljudet  (in  Upsala  univ.  års- 
skrift 1877),  s.  37,  55,  7G;  Karlsson  im  Arkiv  V,  166  f.;  Beckman  ib.  IX, 
92  if. ;  Hultman,  Jöns  Buddes  bok,  s.  VI  f. 

§  9.  Das  altgutnische  ist  seiner  sprachform  nach  der- 
massen  eigentumlieh,  dass  es  sich  von  der  ältesten  literarischen 
sprachform  des  sonstigen  aschw.  und  des  adän.  mehr  unter- 
scheidet,  als  diese  beiden  sprachen  von  einander  verschieden 
sind.  Dem  agutn.  in  seinem  gegensatze  zum  eigentlichen 
aschw.  ist  folgendes  vorzugsweise  kennzeichnend  (vgl.  Söder- 
berg, Lj.): 

1.  Die  alten  diphthonge  sind  nicht  wie  im  sonstigen 
aschw.  (und  adän.)  kontrahiert  worden,  z.  b.  stain  (aschw.  sten) 
'stein',    auga    (aschw.   figlia)    'auge',    droyma    (aschw.   drdma) 

*  träumen '.  Nur  vor  geminiertem  konsonanten  sind  ai  und  au 
zu  a  vereinfacht  worden,  z.  b.  m.  ann  (aschw.  cen,  aisl.  einn) 
zu  f.  ain  (aschw.  en)  'ein',  ntr.  datt  (aschw.  det,  aisl.  dautt) 
zu  m.  daupr  (aschw.  deper)  'tot'. 
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2.  Aus  dem  alten  diphthong  iu  —  welcher  im  sonstigen 
aschw.  (und  im  adän.)  nach  r  und  kakuminalem  I  tm  y  kon- 
trahiert  wird,  sonst  aber  bleibt  —  ist  ein  triphthong  iau  ent- 
wickelt  worden,  z.  b.  fliauga  (aschw.  flygha^  aisl.  fliuga)  '  fliegen ', 
hiauj)a  (aschw.  hiupa)  'bieten'. 

3.  Aus  ce-  und  ^-lauten  sind  e-,  resp.  ?/-laute  geworden, 
z.  b.  lengr  (aschw.  Icenger)  '  länger ',  mela  (aschw.  mmla)  '  reden ', 
yx  (aschw.  gewöhnlich  wie  im  aisl.  ex)  'axt',  dyma  (aschw. 
dmia)  'richten'. 

4.  Kurzes  o  ist,  ausser  vor  r,  in  u  iibergegangen,  z.  b.  fule 
(aschw.  folk)  'volk',  aber  (wie  im  aschw.)  horp  'tisch'. 

5.  Unumgelautete  formen  stehen  gewöhnlich  u-  öder  w- 
umgelauteten  im  sonst.  aschw.  gegenliber,  z.  b.  havup  (aschw. 
hovuj),  sihl.  h(^fop)  'kopf,  Jiagga  (siBahw.  hugga,  alt  smch  hogga, 
aisl.  hgggua)  'hauen'. 

6.  Anlautendes  w  schwindet  (wie  im  aisl.)  vor  r,  z.  b. 
raipi  (aschw.  vrepe)  'zorn'. 

7.  Die  schwachen  femininen  auf  -a  enden  im  g.  sg.  auf 
-ur  (im  ersten  gliede  einer  zusammensetzung  jedoch  fast  immer 
-U-),  z.  b.  MrJciur  (aschw.  Mrkio)  'kirche'. 

8.  Einzelne  pronominalformen  wie  hän  (aschw.  hön,  hun) 
'sie',  menn,  J^enn,  senn  (neben  minn,  ])inn,  sinn)  'mein,  dein, 
sein',  ])issi  (aschw.  pcenne,  aisl.  pesse)  'dieser',  acc.  pinna  und 
hinna  öder  hissan  '  diesen ',  ntr.  pitta  und  hitta  '  dieses '. 

9.  Einzelne  verbalformen  wie  ir  öder  ier  (aschw.  gewöhn- 
lich mr)  'ist',  al,  pl.  ulu  (neben  scal,  sculu)  'soll,  sollen'. 

§  10.     Die  denkmäler  des  agutn.  sind  zweierlei  art: 

A.  Runeninschriften,  welche  zu  einer  anzahl  von  mehr 
als  200  aus  allén  jahrh.  des  agutn.  vorhanden  sind,  wenn  auch 
wol  die  meisten  der  mschw.  periode  gehören,  also  jilnger  als 
das  hauptdenkmal  der  agutn.  literatur  (s.  §  11)  und  somit 
von  verhältnismässig  geringem  interesse  in  sprachlicher  hin- 
sicht  sind.  Um  so  wichtiger  sind  einige  der  rschw.  periode 
gehörige  inschriften,  unter  denen  die  von  Tj  än  g  vi  de  aus  dem 
10.  jahrh.  vielleicht  die  älteste  ist.  Sehr  ausfiihrlich  (mit 
mehr  als  300  runen)  ist  die  vielleicht  etwas  vor  1100  datierende 
inschrift  von  Hauggrän.     Etwa  gleichzeitig   sind   die  beiden 
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(jetzt  nicht  mehr  im  original  erhaltenen)  inschrifteD  von  Stain- 
kumbla  und  nur  wenig  jtinger  die  drei  von  Sjonhem.  Die 
umfangreichste  agutn.  inschrift  (431  runen  enthaltend)  und 
nächst  der  Röker -inschrift  (s.  §  6)  die  längste,  die  es  iiber- 
haupt  g'ibt,  ist  eine,  welehe  zwar  sich  in  Dänemark  befindet, 
aber  aus  Gottland  stammt,  nämlich  diejenige  auf  dem  tauf- 
steine  zu  Akirkeby  auf  Bornholm,  etwas  naeh  1200  zu  stande 
gekommen  und  das  leben  Jesu  behandelnd.  Die  älteste  selbst- 
datierende  agutn.  inschrift  ist  die  von  Vallstaina  aus  dem 
jahre  1326.  Von  noch  späteren  seien  hier  nur  erwähnt  die 
beiden  langen  von  Lye  (mit  mehr  als  200,  resp.  250  runen) 
aus  dem  jahre  1449.  —  Vgl.  den  anhang. 

Anm.  Vgl.  ausser  was  schon  §  6  anm.  verzeichnet  ist:  C.  Säve, 
Gutniska  urkunder,  Sthlm  IS 59  (ohne  abbildungen  und  nur  transskribierten 
text  bietend);  Wimmer,  Debefonten  i  Akirkeby  kirke,  Kbh.  1887  (in 
allén  beziehungen  vorziiglich) ;  H.  Hildebrand  in  Månadsblad  1887,  s.  179if. 
(wichtig  flir  die  datierungen  der  inschriften) ;  S.  Söderberg  in  Öfversigt  af 
filologiska  sällskapets  i  Lund  förhandlingar  1881^ — 1888  (Lunds  univ.  års- 
skrift 1 81)0),  s.  9  ff.  (teilt  flinf  neuentdeckte,  kleine  inschriften  mit). 

§  11.     Die  andere  quelle  des  agutn.  sind 

B.  Handschriften,  von  denen  zunächst  zu  erwähnen  ist: 

1.  Ein  jetzt  verlorenes  Kalendarium  aus  dem  jahre  1328, 
mit  runen  geschrieben  und  zwar  die  einzige  schwedische 
runenhdschr.,  die  wir  mit  sicherheit  kennen  (vgl.  §  7  anm.  1); 
hrsgg.  (schlecht)  von  O.  Worm  in  Fasti  danici,  Kbh.  1626, 
s.  100  ff.  (danach  —  aber  teilweise  nur  in  transskription  —  von 
Liljegren  in  Runurkunder  s.  270  ff.),  wozu  Wimmer,  Dobefonten 
s.  62  ff.  zu  vergleichen  ist. 

Sonst  ist  aus  der  kaschw.  zeit  nur  noch  eine  einzige  (und 
zwar  mit  Jateinischen  buchstaben  geschriebene)  hdschr.  aus  der 
zeit  ca.  1350  vorhanden,  nämlich: 

2.  Die  haupthdschr.  des  Guta-gesetzes  nebst  dessen 
sagengeschichtlichem  anhang  (der  s.  g.  Guta-saga)  —  welcher 
so  wie  kapp.  62,  63  und  65  des  gesetzes  ein  etwas  späteres 
original  als  das  ubrige  voraussetzt  —  Cod.  Holm.  B  64;  hrsgg. 
(mit  libersetzung  ins  nschw.)  von  Schlyter,  Corpus  VII,  3 — 104, 
Lund  1852.  Auszug  Leseb.  X,  XI.  Zit.  'G'  (nötigenfalls  werden 
die  älteren  und  jungeren  partien  als  '  G.  I ',  resp.  '  G.  II '  unter- 
schieden). 
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Der  mschw.  periode  gehören  nur: 

3.  Die  jungere  hdschr.  des  Guta-gesetzes  (ohiie  die 
Guta-saga,  aber)  mit  sechs  der  älteren  hdschr.  fremden  zu- 
sätzeD,  Cod.  AM.  54,  4",  eine  im  jahre  1587  verfertigte  abschrift 
einer  jetzt  verlorenen  hdschr.  aus  dem  jahre  1470;  hrsgg.  nur 
die  zusätze  von  Schlyter  in  Corpus  YII,  104 — 12.    Zit.  'G.  a'. 

4.  Ein  statut  der  gilde  St.  Katharinai  zu  Björke,  dessen 
original  leider  jetzt  verloren  gegangen  ist;  hrsgg.  nach  einem 
abdruck  aus  dem  jahre  1716  von  Klemming*  in  Småstycken  på 
fornsvenska,  s.  149  ff. 

Anm,  Einzelne  agutn.  wörter  und  phrasen  bietet  ein  im  reichs- 
archiv  zu  Stockholm  aufbewahrtes  einnalimebucli  fiir  Gottland  während 
der  jahre  1485—7;  s.  W.  Molér,  Bidrag  till  en  gotländsk  bibliografi,  Sthlm 
1890,  s.  28,  nr.  198,  woselbst  auch  (bes.  s.  32  ff.)  mehrere  die  insel  Gottland 
betreffende  diplome  n.  a.  angetiihrt  werden,  die  einzelne  agutn.  wörter 
enthalten  diirften. 

§  12.  Als  hilfsmittel  fiir  das  studium  sind  folgende 
arbeiten  vorzugsweise  hervorzuheben: 

a)  Laut-  und  flexionslehre: 

Das  ganze  gebiet  behandelt  J.  E.  Rydqvist,  Svenska  språkets 
lagar  I  und  II  (flexionslehre)  Sthlm  1850—1860;  IV  (lautlehre) 
ib.  1868 — 70.  Eine  ihrer  zeit  grundlegende  arbeit  und  noch 
jetzt  ein  hauptwerk  durch  seine  reichen  materialsammlungen; 
sonst  aber  in  vielen  beziehungen  durchaus  veraltet  (bes.  die 
lautlehre). 

Eine  kurzgefasste  geschichtliche  darstellung  gibt  A.  Noreen 
im  Grundriss2  I,  554—77,  587  ff. 

Einzelne  partien  behandeln  ausfuhrlicher  u.  a.  A.  Kock, 
Studier  i  fornsvensk  ljudlära,  Lund  1882, 1886  (äusserst  wichtig); 
Undersökningar  i  svensk  språkhistoria.  Lund  1887;  Språk- 
historiska undersökningar  om  svensk  akcent.  Lund  1  1878,  II 
1884  —  5;  K.  F.  Söderwall,  Några  anmärkningar  öfver  de  svenska 
kasusformerna  under  medeltiden.  Lund  (univ.  årsskrift)  1865. 
Vgl.  ferner  verschiedene,  zum  teil  sehr  wichtige  abhandlungen 
von  N.  Beckman,  S.  Bugge,  A.  Kock,  L.  F.  Leif  ler  (Läffler), 
M.  Lundgren,  A.  Noreen,  A.  Schagerström,  F.  Tamm,  E.  Wad- 
stein  u.  a.  in  vorzugsweise  folgenden  zeitschriften :  Antiqvarisk 
tidskrift  för  Sverige,  Stockholm  1864  0*.;  Nordisk  tidskrift  for 
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filolog-i  (og  pa3dagogik),  Ny  raekke,  Kopenhagen  1874  fif.;  Nyare 
bidrag  till  kännedom  om  de  svenska  landsmålen,  Sthlm  1879  flf.; 
vor  allem  aber  Arkiv  for  nordisk  filologi  I — IV,  Christiania 
1882—8,  V  ff.  (=  Arkiv  för  nord.  fil.  Ny  följd  I  ff.).  Lund  1889  ff. 

Einzelne  literaturdenkmäler  (ilber  die  einzelnen  runen- 
inschriften  s.  den  anhang)  v\^erden  u.  a.  in  folgenden  arbeiten 
eingehender  behandelt: 

B  i  fe  von  F.  Zetterberg,  Bjärköarättens  ljud-  och  böjnings- 
lära, Upsala  1893. 

Bu  von  C.  J.  G.  Landtmanson,  Om  ordböjningen  i  den 
svenska  fornskriften  Codex  Bureanus,  Lund  1875  (jetzt  nicht 
mehr  zeitgeraäss). 

Da  von  E.  Bråte,  Äldre  Vestmannalagens  ljudlära,  Ups. 
(univ.  årsskrift)  1887  (wichtig);  Dalalagens  böjningslära,  Stock- 
holm (Gymnasialprogramm)  1890. 

G  von  S.  Söderberg,  Forngutnisk  ljudlära.  Lund  (univ. 
årsskrift)  1879;  vgl.  dazu  Noreen  in  Sv.  landsm.  I,  691  flt'. 

G  O  von  A.  Kock  in  Ostnordiska  och  latinska  medeltids- 
ordspråk I,  41  ff.,  Kopenhagen  1894. 

K  S  von  C.  J.  G.  Landtmanson,  Undersökningar  öfver  språket 
i  skriften  Um  styrilse  etc,  Ups.  (univ.  årsskrift)  1865  (jetzt 
nicht  ganz  geniigend);  K.  F.  Söderwall,  Studier  öfver  konunga- 
styrelsen, Lund  (univ.  årsskrift)  1880. 

Sdm  von  R.  Larsson,  Södermannalagens  språk  I,  Ljudlära, 
Sthlm  1891  (in  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  XII,  2). 

Sdm.  fr.  von  R.  Larsson  im  Arkiv  XIII,  53  ff. 

SK  von  E.  Björkman,  Smålandslagens  ljudlära  (in  Sv. 
landsm.  XI,  5)  1896. 

V  g.  I  von  K.  T.  Melin,  Öfversigt  af  substantivens  böjning 
i  äldre  Västgötalagen  (Gymnasialprogramm  von  Skara),  Lid- 
köping 1889  (ziemlich  unbedeutend). 

Vm  von  K.  Silj estrand.  Ordböjningen  i  Västmannalagen 
I — II  Linköping  1890 — 1,  III  Upsala  1893  (sehr  umfangreich). 

O  g  von  F.  Tamm,  'Anmärkningar  till  Östgötalagen '  in 
Uppsalastudier  s.  25  ff.,   Ups.  1892  (sporadische  bemerkungen). 

b)  Stammbildungslehre : 

Eine  zusammenfassende  und  einigermassen  erschöpfende 
darstellung   gibt    es   noch   nicht.     Ganz   unzureichend  ist  der 
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veisuch  J.  E.  Rydqvists,  Svenska  språkets  lagar  V,  Sthlm  187^. 
Einzelnes  bieten:  F.  Tamm,  Om  fornnordiska  feminina  af  ledda 
på  ti  och  på  ipa,  Ups.  (nniv.  årsskrift)  1877,  und  besonders 
E.  Hellquist,  Bidrag  till  läran  om  den  nordiska  nominal- 
bildningen  (im  Arkiv  VII,  1  ff.,  97  if.),  Lund  1890. 

c)  Syntax: 

Eine  kurze,  aber  gute  ubersicht  des  ganzen  gebietes  liefert 
K.  F.  Söderwall  in  Hufvudepokerna  af  svenska  språkets  ut- 
bildning, Lund  1870,  s.  32  ff.,  (37  ff.  Einzelne  partien  behandeln: 
E.  Schwartz,  Om  oblika  kasus  och  prepositioner  i  fornsvenskan 
före  år  1400,  Ups.  (univ.  årsskrift)  1878  (ausfiihrlich);  O.  Klock- 
hoff,  Relativsatsen  i  den  äldre  fornsvenskan,  Karlstad  (Gym- 
nasialprogramm)  1884  (kurz  und  biiudig);  B.  J.  Bergqvist,  Studier 
öfver  den  konditionala  satsfogningen  i  fornsvenskan,  Lund 
1884;  K.  Åhlén,  Verbets  syntax  i  den  äldre  fornsvenskan, 
Örebro  (Gymnasialprogramm)  1883  (unbedeutend). 

d)  Metrik: 

Fiir  die  rschw.  periode  s.  E.  Bråte,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  X, 
1,  s.  368—400  (vgl.  Bugge  in  Vitt.  Hist.  o.  Ant.  Ak.s  handl. 
XXXI,  3,  s.  62  ff.);  fiir  die  kaschw.  periode  E.  H.  Lind,  Om 
rim  och  verslämningar  i  de  svenska  landskapslagarna,  Ups. 
(univ.  årsskrift)  1881,  vgl.  E.  Bråte,  Fornnordisk  metrik,  s.  50  ff., 
Ups.  1884.  Fiir  die  mschw.  periode  gibt  es  noch  keine  einiger- 
massen  erschöpfende  darstellung;  einzelnes  bieten  C.  Rosenberg, 
Nordboernes  åndsliv  II,  408  ff.,  Kph.  1880;  'To  nordiske  vers- 
arter' in  Nordisk  tidskrift  1883;  E.  von  der  Recke,  Dansk 
versla3re,  s.  74  ff.,  Kph.  1885;  J.  C.  H.  R.  Steenstrup,  Vore  folke- 
viser  s.  113  ff.,  Kph.  1891;  A.  Kock,  Ostnordiska  och  latinska 
medeltidsordspråk  I,  112  ff.,  Kph.  1894. 

e)  Wörterbiicher: 

Fiir  die  rschw.  periode  fehlt  noch  ein  einigermassen  taug- 
liches  hilfsmittel,  indem  U.  W.  Dietrichs  Runen-sprachschatz, 
Sthlm  1844,  nur  als  register  zu  Liljegrens  Run-urkunder  (s. 
§  6  anm.)  einigen  wert  hat.  Ein  sehr  gutes  wörterbuch  fiir 
fast  die  ganze  kaschw.  periode  ist  C.  J.  Schlyter,  Ordbok  till 
samlingen  af  Sveriges  gamla  lagar,  Lund  1877,  besonders  wenn 
man  des  verf.s  (auch  lateinisch  abgefasste)  spezialglossare 
zu   den   verschiedenen    teilen   des  Corpus   vergleichi     Fiir  die 
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mschw.  periode  hat  man  die  ganz  hervorragende  leistung  von 
K.  F.  Söder  wall,  Ordbok  öfver  svenska  medeltids -språket  I 
(A-L)  Lund  1884—90,  II  (bis  jetzt  M— S)  ib.  1891  ff.;  hier 
wird  auch  das  kaschw.  insofern  berlicksichtigt,  dass  sowol  die 
von  Schlyter  nicht  behandelten  kaschw.  literaturdenkmäler 
glossiert  worden,  wie  auch  sämtliche  bei  Schlyter  vorkommenden 
stichwörter  wenigstens  verzeichnet  sind.  Bis  dies  werk  voll- 
endet  vorliegt,  ist  fiir  die  meisten  fälle  ein  einstweiliger  behelf 
gegeben  durch  J.  E.  Rydqvist,  Svenska  språkets  lagar  III, 
Sthlm  1863,  VI  (von  Söderwall  hrsgg.)  ib.  1883,  hauptsächlich 
ein  erschöpfendes  register  zu  den  iibrigen  teilen  dieses  werkes. 
Die  einheimischen  personennamen  verzeichnet  (mit  reich- 
lichen  belegen)  und  erläutert  M.  F.  Lundgren,  Personnamn  från 
medeltiden  (in  Sv.  Landsm.  X,  6),  Sthlm  1892  ff.  (bis  jetzt 
A — Li);  fiir  die  entlehnten  s.  Rydq.  III  u.  VI.  Vgl.  auch  das 
reichhaltige  register  in  (N.  A.  Kullberg,)  Svenska  riks-archivets 
pergamentsbref  III,  169  ff.,  Sthlm  1872.  Fiir  die  ortsnamen 
hat  man  fast  nur  die  register  ebendaselbst  III,  1  ff.  und  ira 
Diplomatarium  suecanum  III — V,  sowie  Svenskt  diplomatarium 
I — III;  vgl.  aber  auch  das  treffliche  werk  von  C.  G.  Styffe, 
Skandinavien  under  unionstiden,  2  aufl.,  Sthlm  1880. 

f)  Lesebiicher  fiir  anf anger: 

Die  einzige  chrestomathie  ist  A.  Noreen,  Altschwedisches 
lesebuch  mit  anmerkungen  und  glossar,  Halle  1892 — 4. 

Normalisierte  texte  (ohne  glossar)  bieten  nur:  Fiir  Vg.  I 
E.  Schwartz  und  A.  Noreen,  Äldre  Västgötalagen,  Ups.  1876 
(jetzt  ziemlich  veraltet);  fiir  G  und  G.  a  C.  Säve,  Gutniska 
urkunder,  Sthlm  1859  (nicht  mehr  zeitgemäss);  fiir  KS  R.  Geete, 
Um  styrilsi  kununga,  Sthlm  1878  (mit  einem  knappen  wörter- 
verzeichnis;  teuer  und  nicht  ganz  befriedigend). 

Anm.  1.  Die  sonstige  hier  in  betracht  kommende  literatur  ver- 
zeichnen  die  §  7  anm.  3  erwähnten  bibliographien. 

Anm,  2.  Ueber  die  geschichte  des  aschw.  sprachstudiums  s.  Noreen, 
Apergu  de  l'tiistoire  de  la  science  liuguistique  suédoise  (in  Le  Muséou  II 
und  separat),  Louvain  1883,  und  in  aller  kiirze  ' Scandinavian  languages' 
in  Encyclopsedia  Britannica  XXI,  371  f.  von  demselben  verf. 

Anm.  3.  Ueber  die  in  dieser  einleitung  erörterten  fragen  vgl.  im 
allgemeinen  meine  darstellung  im  Grundriss'-*  I,  518  ff. 


Lautlehre. 


I.  Abschnitt 

Eiiileiteiides  iiber  sclirift  uiid  aussprache. 

Kap.  1.    Die  Runen. 

§  13.  Ueber  das  ältere,  längere  öder  germanische  runen- 
alphabet  von  24  zeichen  s.  An.  gr.  1,  §  17 — 18.  Diese  runen- 
reihe  zeigt  unter  aschw.  inschriften  nur  die  von  Rök,  wo  2'/2 
zeile  ein  alphabet  aufweist,  das  in  allem  wesentlichen  mit  dem 
aus  den  urn.  inschriften  bekannten  stimmt,  wenn  auch  ein  paar 
runen  g-anz  eigentumliclie  formen  bieten;  andererseits  kommen 
auch  einige  iibereinstimmungen  mit  dem  jungeren  alphabete 
betrefPs  sowol  der  form  wie  der  bedeutung  der  runenzeichen 
vor.  Näheres  hieruber  bei  Bugge  in  Vitterhets  Historie  och 
Antiqvitets- Akademiens  handlingar  XXXI,  h.  3,  s.  40  ff.,  69  ff., 
Sthlm  1888. 

§  14.  Betreffs  des  jiingeren,  kiirzeren  öder  nordischen 
runenalphabetes  von  IG  zeichen  vgl.  An.  gr.  I,  §  19  —  20. 
Dieser  runenreihe  bedient  sich  die  hauptmasse  der  aschw.  in- 
schriften, von  denen  jedoch  mehrere  durch  verschiedene  eigen- 
tiimlichkeiten  ihrer  runenformen  eine  besondere  stellung  ein- 
nehmen.     Besonders  wichtige  abweichungen  zeigen: 

1.  Die  s.  g.  Rök ergr uppe,  ein  dutzend  inschr.,  welche 
in  typologischer  hinsicht  mit  den  inschr.  von  Jäderen  (in  Nor- 
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wegen)  und  der  insel  Man  nahe  Ubereinstimmen.  Hierher 
gehören  u.  a.  die  (§  6  erwähnten)  inschr.  von  Ingelstad,  Gursten, 
Kälfvesten,  Rök,  Kärnbo  und  (s.  §  9)  Tjängvide.  Eine  besondere 
variation  innerhalb  dieser  gruppe  zeigt  die  inschr.  von  Forsa 
(s.  §  6),  was  durch  ihr  material  (eisen)  und  die  eigentiimliche 
art,  auf  welche  die  runen  darin  angebracht  worden  sind,  be- 
dingt  ist.  Aus  den  runenformen  der  Forsaer  inschr.  sind  ent- 
wickelt  (wenn  auch  schon  fruher  belegt)  die  in  typologischer 
hinsicht  weit  unurspriinglicheren  formen  der 

2.  Gruppe  der  stablosen  runeninschriften,  fUnf  (zum 
teil  nicht  mehr  erhaltenen)  inschr.  aus  dem  nördlichen  Hälsing- 
land, von  denen  die  (§  6  erwähnte)  inschr.  von  Malstad  besonders 
hervorzuheben  ist.  Diese  höchst  eigentiimliche  abart  der  runen- 
reihe  w^ird  oft  als  '  Hälsingerrunen '  bezeichnet. 

Anm.  Vgl.  Buggc  a.  a.  o.  s.  78  f.,  lio;  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  V,  lOÖff.; 
Ringen  i  Forsa,  s.  6  f.,  35  if. ;  Wimmer,  Die  runenscbrift,  s.  289  ff. 

§  15.  Betreffs  des  lautwertes  der  verschiedenen  zeichen 
des  jiihgeren  runenalphabetes  sind  zunächst  folgende  all- 
gemeine  bemerkungen  zu  machen:  1.  Länge  wird  der  regel 
nach  weder  bei  konsonanten  noch  vokalen  bezeichnet,  z.  b. 
trutin,  d.  h.  dröttmn.  2.  Die  nasale  werden  gewöhnlich  nicht 
vor  6,  k  (was  diese  auch  bezeichnen  mogen)  ausgeschrieben, 
z.  b.  hihl  =  Immhl,  lild  =  Icengi;  dagegen  vor  t  herrscht  grosses 
schwanken  ausser  in  der  Rökergruppe,  wo  immer  nt  geschrieben 
wird,  z.  b.  la{n)t  =  land.  3.  Nasalität  eines  vokales  wird  nur 
bei  a  (so  länge  ein  nasal  gesprochenes  a  in  der  lebendigen 
sprache  vorhanden  ist)  bezeichnet  und  zwar  durch  eine  be- 
sondere a-rune.  4.  Die  i-  und  ^^-umgelauteten  vokale  werden 
gewöhnlich,  besonders  in  älteren  inschr.,  ganz  wie  die  un- 
umgelauteten,  aus  denen  sie  entstanden  sind,  bezeichnet  (s.  bei 
u,  a,  a  un  ten).  5.  Homorgane  stimmhafte  und  stimmlose 
konsonanten  werden  gewöhnlich  durch  dieselbe  rune  wieder- 
gegeben  (s.  bei  f]  p,  h,  h,  t,  h  unten). 

Ueber  die  aussprache  der  einzelnen  runen  —  f  u  ])  a 
r  h,  h  n  i  a  s,  t  h  I  m  R  —  ist  zu  bemerken  (vgl.  die  dar- 
stellung  der  aussprache  der  in  den  ältesten  adän.  denk- 
mälern  gebrauchten  runenreihe  bei  Wimmer,  Die  runenscbrift 
s.  315  ff.): 
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f  bezeichnet  vor  t  (s,  h)  und  im  anlaut  (ältest  bilabiales, 
dann  dentilabiales)  f,  sonst  v  (bil.,  also  5,  dann  dentil.), 
z.  b.  aft,  fapir,  UfiR.  Auslautend  bezeichnet  f  in  einigen  von 
den  ältesten  inschr.  noch  /"-laut  (z.  b.  Rök  tualf  'zw'6U\  aber 
ub  'tiber'),  sonst  aber  i;-laut;  vgl.  b  unten. 

u  bezeichnet  vor  vokal  (gevröhnlich)  w,  d.  h.  konsonan- 
tisches  u,  sonst  (sonantisches,  kurzes  öder  långes)  u,  y,  o,  e, 
selten  q,  z.  b.  uas\  ut  (d.  h.  ui)\  bu  (by);  brupir  (bröåir);  brupr 
(br^år);  ut  {gnd). 

p  bezeichnet  vor  öder  nach  stimmlosem  konsonanten  sowie 
anlautend  p,  sonst  d,  z.  b.  raispi  (rceispi),  puriR  (pörtR);  uarp 
(warå). 

(i  bezeichnet  ältest  (kurzes  öder  långes)  nasaliertes  a,  ce, 
Q,  später  —  seit  c.  1050  immer  häufiger,  allgemein  um  1200  — 
(k.  öder  1.)  unnasaliertes  öder  nasaliertes  o,  seltener  q,  z.  b. 
stQ{n)ta  {stcLnda)\  trg^M  (dr(e/^gi)\  brapur  {brödur)\  fapur  {fgdur). 

Jc  bezeichnet  sowol  le  und  g  wie,  besonders  in  älteren 
inschr.  (vgl.  bei  h  unten),  die  stimmhafte  spirans  ^,  z.  b.  kim- 
uJcaR  (hunuiQgaR);  liMa  (liggia);  tiktR  {tigiR). 

h  bezeichnet  anlautend  vor  sonanten  h,  vor  konsonantischem 
i  und  u  wenigstens  in  den  ältesten  inschr.  wol  die  stimmlose 
spirans  ch  (später  auch  hier  h),  vor  I,  n,  r  die  entsprechenden 
stimmlosen  laute  (vgl.  An.  gr.  I,  §  38,  3),  in-  und  auslautend, 
besonders  in  jungeren  inschr.  (vgl.  Jc  oben),  die  spirans  ^  öder 
j,  z.  b.  hakun  (Häkun);  hialbi  (hialpi),  huar  (hwar);  JmaM 
{hnahJci),  hraipulf  {Hrceiåulf);  rahnfrip  (Ra^nfrtå). 

i  bezeichnet  vor  vokal  (gewöhnlich)  konsonantisches  i, 
sonst  sonantisches  (k.  öder  1.)  i  und  e,  etwas  später  auch  ce, 
z.  b.  hialbi  (hialpi);  i  (t);  in  {en  öder  enn),  Ut  (let);  iftiR  (ceftiR), 
huin  (kwcen). 

a  bezeichnet  unnasaliertes,  später  auch  nasaliertes  (s.  §  128) 
(k.  öder  1.)  a,  ce,  g,  z.  b.  fapi  {fädi)\  aMa(n)t  {JE79gland);  hakua 
ihgggwa). 

t  bezeichnet  t  und  d,  selten  ö  (vgl.  p)  oben),  z.  b.  pat'^ 
trqlå  (drcewgi),  strantu  (strandu  öder  strgndu);  fatur  (faåur 
öder  fgdur). 

b  bezeichnet  p  und  b,  in  den  inschr.  von  Rök  und  Kärnbo 
anch  b,  z.  b.  hialbi  (hialpi);  burin  (burinn);  ub  (od),  nabnum. 
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R  bezeielmet  ein  palatales  r  (vgl.  An.  gr.  I,  §  18),  selten 
(k.  eder  1.)  e,  m  öder  i  (zur  erklärung  s.  Wimmer,  Die  rimen- 
schrift  s.  244),  z.  b.  iR  (eR),  uqr  (waR);  Ut  (let);  trRJc  {drcetQg)] 
irfRJcR  (cervwgi). 

I,  m,  n,  r,  s  bezeiclmen  dieselben  laute  wie  die  ent- 
sprechenden  lateiDiscbeu  buehstaben  der  aschw.  literatur- 
sprache.     Beispiele  sind  uberflussig. 

Erwähnenswert  sind  auch  folgende  digraphen: 

ai  bezeichnet  mi  (agutn.  ai),  etwas  später  auch  (k.  öder  1.) 
e  und  m,  z,  b.  stain  (stceinn,  später  sten)',  Jmikn  {pe^n  öder 
pcegn)',  Jiailka  (Jicelsa  öder  helga),  aiftiR  (ceftiR). 

au  bezeichnet  qu  (agutn.  au)  und  sy  (agutn.  oy),  etwas 
später  auch  (k.  öder  1.)  0,^,0,  z.  b.  austr;  fraustain  {Frey- 
stceinn);  faulJc  (folk),  trau  {tro)',  haukua  (Jigggwa),  faupur 
{fgdur)',  auftr  (eftr). 

ia  bezeichnet  nicht  nur  ia,  im,  ig,  sondern  auch,  wiewol 
seltener,  e  und  m,  z.  b.  ian  (en  öder  enn)',  miarhi  (mcerki). 

§  16.  Wegen  der  jiingsten  öder  punktierten  runen 
(23 — 26  zeichen)  vgl.  An.gr.  I,  §  21  und  besonders  Wimmer, 
Die  runenschrift,  s.  352  ff.  Sporadisch  schon  um  1000  auf- 
tretend,  werden  sie  erst  um  1200  allgenneiu  gebräuchlich;  so 
z.  b.  in  der  Salebyer  inschr.  aus  dem  jahre  1228  (s.  §  6).  Somit 
bedient  sich  nur  die  minderzahl  der  aschw.  inschr.  dieses 
runenalphabetes  (iiber  dessen  handschriftlichen  gebrauch  s. 
§  7  anm.  1  und  §  11,  1).  Von  den  10  neu  hinzugekommenen 
typen  sind  die  zeichen  fur  ^,  ce  und  0  durch  differenzierung 
der  alten  s-,  a-  und  a-  (o-)runen  entstanden;  die  zeichen  ftir 
d,  e,  g,  p,  y  und  die  nicht  sehr  gebräuchlichen  ftir  d  und  v 
durch  punktierung  der  t-,  i-,  k-,  h-,  u-,  J)-  und  /"-runen  ge- 
schaffen  worden,  wobei  jedoch  zu  merken  ist,  dass  die  punk- 
tierten typen  anfangs  immer  und  auch  später  dann  und  wann 
in  ganz  derselben  bedeutung  wie  die  entsprechenden  un- 
punktierten  typen  gebraucht  wurden.  Charakteristisch  fur 
dieses  jungste  runenalphabet  ist  auch,  dass  die  alte  ^-rune 
als  alternatives  ^-zeichen  (neben  dem  punktierten  u)  vorkommt. 

Anm,  1.  Mehrere  verschiedene  arten  von  geheimschrift  kommen 
ausser  den  schon  erwähnten  runenalphabeten  vor,  woriiber  s.  J.  G.  Liljegren, 
Kunlära  s.  49  ff.,   Sthlm  1832,    L.  F.  Leffler,   Ant.  tidskr.  f.  Sv.  VI,  nr.  2; 
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Bugge  ib.  V,  80  ff.,  Vitt.  Hist.  o.  Ant.  Ak.s  handl.  XXXI,  3,  s.  52  ff.,  55  ff. 
(vgl.  Wimmer  a.  a.  o.  s.  238  f.). 

Anm.  2.  tJber  die  entwicklung  der  runenschrift  s.  vor  allem  L.  F.  A. 
Wimmer,  Die  runenschrift,  Berlin  1887  (vgl.  aucli  die  iibrigen  An.  gr.  I,  §  21 
anm.  zitierten  arbeiten). 
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§  17.  Wie  schon  oben  (§  7)  gesagt,  begann  man  erst  im 
13.  jabrli.  die  aschw.  sprache  in  lateiniscber  schrift  aufzu- 
zeichnen.  Um  den  bedllrfnissen  der  aussprache  gentige  zu  leisten 
wurde  dabei  ans  dem  runenalphabete  das  zeicben  p  beibehalten 
und  erst  im  mschw.  allgemein  je  nach  der  verschiedenen  aus- 
sprache durch  die  digraphen  th  und  dh  ersetzt.  Um  die  spirans  ^ 
wiederzugeben  bediente  man  sich  im  allgemeinen  des  digraphen 
gh  (wie  im  mscliw.  des  ch  um  den  entsprechenden  stimmlosen 
laut  zu  bezeichneu),  und  filr  die  laute  ce,  0  wurden  a\  o\  spät 
mschw.  auch  å,  o  (beides  im  folgenden  durch  m,  0  wieder- 
gegeben)  verwendet.  Aus  dem  anorw.  (in  letzter  hand  dem  ags.) 
entlehnte  man  y  und  das  nur  im  kaschw.  dann  und  wann  ge- 
brauchte  ö  (s.  §  31  anm.,  §  51  anm.  2).  Erst  im  späteren  mschw. 
zeigt  sich  das  neu  geschaffene  å  (s.  §  18  anm.  2)  als  zeichen  fiir 
långes  offenes  o. 

Die  orthographie  ist  in  verschiedenen  hdsehr.  sehr  ver- 
schieden,  oft  in  derselben  hdsehr.  sehr  inkonsequent.  Von  der 
sonstigen  aschw.  orthographie  weichen  die  agutn.  hdsehr.  ziemlich 
scharf  ab  durch  u.  a.  folgende  eigentumlichkeiten:  1.  ce  und  0 
fehlen  naturlich  ganz,  da  ja  die  betreffenden  laute  im  agutn. 
nicht  vorhanden  sind  (s.  §  9,  3).  2.  Normaler  weise  werden  c 
fur  velares  A;,  f  fur  inlautendes  v  (vgl.  das  aisl.  und  anorw.), 
g  fiir  gh  und  ti  fiir  iv  (vgl.  das  aisl.  und  anorw.)  gebraucht. 
S.  ubrigens  §§  22,  2;  29;  33,  2;  34,  2,  c  und  d;  42. 

Das  normal -alphabet,  dessen  wir  uns,  die  besten  hdsehr. 
der  kaschw.  (unter  beriicksichtigung  der  mschw.)  periode  — 
ausser  betreffs  der  quantitätsbezeichuung  bei  den  vokalen  (s.  §  27 
mit  anm.  1)  —  folgend,  in  dieser  grammatik  bedienen,  ist:  aäh 
(agutn.  c)  (mschw.  ch)  d  (mschw.  dh)  eefgghhitklmn 
o  ö  p  (agutn.  q)  r  s  t  (mschw.  th)  u  u  v  w  x  y  y  z  p  ce  öb  0  s. 
Uber  den  lautwert  dieser  zeichen  s.  unten. 

Noreen,  Altschw.  Gr.  3 
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Anm.  1.  Uber  die  ortliographie  der  aschw.  hdschr.  s.  vorzugsweise 
die  §  12,  a)  zitierten  arbeiten,  besonders  Rydq.  IV  und  Kock,  Lj.,  ausser- 
dem  die  wichtigen  einleitungen  zu  Schlyter's  textausgaben  im  Corpusl— VII, 
X— XII  (mit  faksimilen  der  betreffenden  hdschr.).  Ein  treffliches  paläo- 
graphisches  hilfsmittel  ist  E.  Hildebrand,  A.  Börtzell  und  H.  Wieselgren, 
Svenska  skriftprof  I,  Medeltiden,  Sthlm  1894),  photolithographische  faksi- 
milia  (nebst  transskribiertem  text)  von  19  aschw.  hdschr.  enthaltend  (nr.  10, 
11,  13,  Ifi,  17,  21,  23—25,  27,  29—35,  37,  39  der  betreffenden  publikation). 

Anm.  2.  Die  bisherigen  aschw.  textausgaben,  wörterbiicher  und  gram- 
matischen  abhandlungen  folgen  im  allgemeinen  genau  der  orthographie  der 
hdschr.  Nur  ist  zu  riigen,  dass  die  laute  ce  und  &  von  einigen  herausgebern 
durch  die  nschw.,  dem  aschw.  durchaus  fremden,  zeichen  ä  und  ö  wieder- 
gegeben  worden  sind. 

I.   Aussprache  der  vokalzeichen. 

§  18.  a  hezeichnet  kurzes  offenes  a,  z.  B.  falla  fallen,  taJca 
nehmen;  ä  bezeichnet  im  agutn.  den  entsprecheuden  langen  länt, 
im  sonstigen  aschw.  aber  zunächst  und  zwar  in  der  kaschw. 
periode  långes  gesehlossenes  a,  mschw.  dagegen  den  daraus 
entstandenen  langeu  offenen  o-laut,  z.  b.  tär  thräne. 

Anm.  1.  Dass  ä  —  ausser  im  agutn.  —  von  a  qualitativ  verschieden 
war,  geht  teils  aus  dem  verschiedenen  vokalharmonischen  einfluss  der  beiden 
laute  in  gewissen  hdschr.  (Vg  II  und  Bise,  s.  §  137  und  139),  teils  aus  dereu 
verschiedener  entwicklung  im  mschw.  (s.  §  110)  hervor. 

Anm.  2.  ä  wird  in  mschw.  hdschr.  zwar  gewöhnlich  durch  a  öder 
aa  (s.  §  27  anm.  1)  wiedergegeben.  ziemlich  oft  aber  auch  —  der  aussprache 
gemäss  —  durch  o  (gegen  30  beisp.  aus  Rk  II,  I,  JB,  Di,  Sp  u.  a.  hdschr. 
s.  Leseb.  s.  81  ff.,  z.  b.  81,  6;  82,  6;  87,  4;  102,  14;  111,5).  Spät  und  selten 
tritt  das  nschw.  zeichen  å  auf  (beisp.  s.  Leseb.  97,  27;  Klemming,  Lake-  och 
örteböcker,  s.  121,  2  und  125,  31;  Schlyter,  Corpus  XII,  s.  vi,  x  und  xvi). 
Noch  seltener  ist  aå  (s.  Historia  Trojana  hrsgg.  von  R.  Geete,  Sthlm  1892, 
z.  b.  s.  125,  28;   127,  3;  255,  10;  282,  1). 

§  19.     e  bezeichnet  kurzes,  e  långes  gesehlossenes  e,  z.  b. 

hände  bauer;  elder  feuer,  vet  (ich)  weiss. 

Anm.  Im  späteren  mschw.  bezeichnet  e  in  schwachtonigen  silben 
denselben  reduzierten  vokal  unbestimmter  klangfarbe  wie  im  nschw.  in  ent- 
sprechender  stellung  (vgl.  nhd.  e  in  gabe,  mutter,  vogel  u.  dgl.),  z.  b.  banden 
der  bauer,  modherne  miitterliche  seite  (s.  weiter  §  149  und  150). 

§  20.    i  hat  dreifachen  lautwert: 

1.  Kurzes  sonantisches  i  vor  konsonanten  und  im  auslaut, 
selten  vor  vokalen,  in  welchen  stellungen  l  den  entsprecheuden, 
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aber  wol  etwas  mehr  g-eschlossenen  (s.  Kock,  Lj.  s.  461),  langen 

laut  bezeiclinet,  z.  b.  liva  leben,  fmna  finden;  hlta  beissen,  %  in, 

dm  saugen. 

Anm.  1.  Die  hdsclir.  liaben  nicht  selten  j,  z.  b.  G  oft  im  auslaut; 
besonders  oft  wird  das  wort  l  so  geschrieben  (z.  b.  gewöhnlich  in  U,  Sdm. 
fr  und  SK;  häufige  beispiele  aits  dem  mschw.  s.  Leseb.  s.  47  ff.).  Spora- 
disch  kommt  aucli  y  (z.  b.  Leseb.  s.  21  ff.  in  den  noten,  s.  55,  9,  12  f.,  17f.) 
vor;  vgl.  auch  §  27  anm.  I,  §  108  anm.  4  und  5. 

2.  KonsoDantisches  ?',  im  kaschw.  gewöhnlich  vor  vokalen 

(vgl.  jedoch  1  und  3),  sonst  nur  in  den  seltenen  verbindungen 

ei,  oi,  cBi,  ei,  agutn.  auch  ai,  z.  b.  iak  ich,  vcelia  wählen,  hoia 

fessel,  sceian  feines  wollenzeug,  agutn.  gait  geiss. 

Anm.  2.  Die  hdschr.  haben  bisweilen,y,  z.  b.  Rk  I  gewöhnlich  (andere 
beispiele  s.  Leseb.  81  f.,  84 f.,  93 ff.,  98  f.).  Hie  und  da  steht  auch  y,  z.  b. 
regelmässig  in  starktoniger  silbe  in  KP,  intervokalisch  in  D4  (s.  Leseb. 
s.  21,  ::6;  22,  14f.,  21,  23  etc;  72,  21  f.,  30  etc;  vgl.  auch  s.  13ff.  die  noten, 
s.  ]07ff.).    Sehr  selten  kommt  ein  vereinzeltes  e  vor  (s.  Rydq.  IV,  48). 

3.  Spirantisches  j,  im  kaschw.  nur  anlautend  vor  vokal 
in  lehnwörtern,  z.  b.  lesus,  Jerusalem,  und  in  den  partikeln  wi 
'nicht',  nm  "nein";  mschw.  ausserdem  wahrscheinlich  in  allén 
fallen,  wo  es  im  kaschw.  kons.  /  bezeichnete  (s.  2  oben),  nur 
nicht  nach  tautosyllabischem  kons.  (z.  b.  himlpa  helfen). 

Anm.  3.  Die  hdsclir.  haben  anlautend  vereinzelt  g  (s.  Rydq.  IV,  55 f., 
265);  in  anderen  stellungen  nicht  selten  gh  (z.  b.  Leseb.  19,  11,  24  etc, 
29,  14,  16f.  etc),  ghi  (s.  Rydq.  IV,  26<>),  g  (z.  b.  Leseb.  43,  llff.)  öder  gi 
(Leseb.  43,  15),  selten  igh  (Leseb.  1,  13,  16  etc,  40,  9),  ig,  ijg,  ij  öder  y 
(im  mschw.  öfter,  s.  Leseb.  s.  45  ff.). 

§  21.  o  bezeichnet  kurzes,  ö  långes  geschlossenes  o,  z.  b. 
horn  horn;  höt  busse.  In  den  wenigen  fallen,  wo  o  einem 
aisl.-anorw.  g  entspricht,  bezeichnet  es  wahrscheinlich  ein  kurzes 
offenes  o,  z.  b.  hovuj)  haupt,  Itogga  hauen.  Ueber  långes  ofPenes  o 
in  stör  see  u.  a.  s.  §  99. 

§  22.     u  hat  zweifache  geltung: 

1.    Kurzes  sonantisches  u  im  agutn.  vor  konsonanten  und 

im  auslaut,   selten  vor  vokalen,   im  sonstigen  aschw.  in  allén 

stellungen;  u  bezeichnet  den  entsprechenden  langen  laut;  z.  b. 

dugha  taugen,  fulder  voll;  supa  saufen,  nu  nun,  frua  frau. 

Anm.  1.  Die  hdschr.  haben  statt  u  im  anlaut  gewöhnlich  (regel- 
mässig z.  b.  in  Sdm,  Ög.  fr.  I,  Sdm.  fr,  KP,  Da,  Biae,  MEL,  G,  Bu,  Bir.  A, 

3* 
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St,  SK,  O,  P.I,  ST,  KS.fr,  D4,  MB.I,  GO,  RK.I,  JB,  Di),  sonst  seltenv; 
selten  ist  auch  w  in  dieser  bedeutimg  (z.  b.  bisweilen  in  Da,  oft  in  Linc.  39 
und  PM).  tJber  iv  in  der  bedeutnng  u  s.  §  27  anm.  1.  Ausserdem  wird 
IV  dann  und  wann  statt  der  verbindungen  vu,  uv,  uvu  gebraucht  (Rydq. 
IV,  254;  Bråte,  Lj.  s.  62). 

2.  Konsonantisches  u  nur  im  agutn.  in  der  verbindung  au 
sowie  zwisehen  tautosyllabiscliem  konsonanten  und  vokal,  z.  b. 
auga  auge,  huer  wer. 

Anm.  2.    G.  a  schreibt  iv,  G.  I  sehr  oft  v. 

§  23.    y  hat  ebenfalls  zweifacbe  geltung: 

1.  Kurzes  sonantisches  ?/  vor  konsonanten  und  im  auslaut, 
selten  vor  vokalen;  y  bezeichnet  den  entsprechenden,  aber  wol 
etwas  raehr  geschlossenen ,  langen  laut;  z.  b.  fylla  fiillen,  pl. 
lytir  lose;  lysa  leuchten,  ntr.  J)ry  drei,  flya  fliehen. 

Anm.  DIe  lidschr.  haben  sehr  selten  u  (Söderberg,  Lj.  s.  5  note) 
öder  ui  (nur  in  lateinisclien  urkunden  der  rschw.  periode,  s.  Rydq.  IV,  87 
ote). 

2.  Konsonantisches  y  zwisehen  tautosyll.  kons.  und  vokal 
(nur  kurzem  öder  langem  o,  u,  0),  sowie  in  der  agutn.  verbindung 
oy,  z.  b.  syu  sieben,  myelk  milch,  agutn.  oy  insel. 

§  24.  ce  bezeichnet  kurzes,  ce  långes  ä,  z.  b.  vcegher  weg, 
cerva  erben;  kntB  knie,  mcela  reden. 

Anm.  Lateinische  urkunden  der  rschw.  periode  verwenden  in  dort 
zitierten  aschw.  wörtern  regelmässig  e  (Rydq.  IV,  473),  das  auch  in  einigen 
von  den  ältesten  aschw.  hdschr.  (wol  durch  lateinischen  einfluss)  ziemlich 
oft  gebraucht  wird  (besonders  im  zahlwort  S(t>x,  sex ,  vgl.  lat.  sex) ,  z.  b. 
in  Vg.  I  (sehr  oft,  besonders  im  ersten  abschnitt),  Sdm  (besonders  im  friiheren 
teil,  s.  Larsson  Lj.,  s.  11  ff.),  Bise  (Zetterberg,  s.  3flf.),  Da  (Bråte  Lj.,  s.  5flf.), 
sonst  aber  selten  ist  (s.  Rydq.  IV,  37).  Nicht  selten  kommt  in  Vg.  I  (vereinzelt 
auch  in  Ly)  e'  (nicht  él  vgl.  aisl.  e)  vor,  woriiber  s.  Noreeu,  Arkiv  VIII, 
176ff.;  ebenso  in  einer  mschw.  lidschr.  von  1387  (s.  Schlyter,  Corpus  XI, 
s.  v.)    Vgl.  iibrigens  §  17  oben. 

§  25.    0  hat  zwei  etwas  verschiedene  lautwerte: 

1.  0,  s  bezeichnet  in  gewissen  aschw.  dialekten  (s.  §  8, 
b,  c,  g;  vgl.  dagegen  d)  kurzes,  resp.  långes  ofFenes  ö,  wenn  es 
einem  aisl.-anorw.  att  entspricht,  z.  b.  n0gga  (aisl.  naupga) 
nötigen;  prat.  shM  (aisl.  skaut)  schoss. 
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2.  0,  0  bezeichnet  kurzes,  resp.  långes  geschlossenes  ö  in 
allén  tibrigen  fallen,  z.  b.  ex  (aisl.  eoo)  axt,  fiol  (älter  fiol)  fiel; 
heta  (aisl.  &é^^a)  bussen,  Ifera  (anorw.  heyra)  treiben. 

§  26.  Nasalität,  tonstärke  und  tonhöhe  der  vokale 
werden  (in  den  hdschr.  nie  und  daher  auch)  in  dieser  gram- 
matik der  regel  naeh  nicht  bezeichnet;  nötigenfalls  soll  die 
stelle  des  haupttones  (s.  §  57, 1)  durch  einen  neben  dem  haupt- 
tonigen  sonanten  gesetzten  accent  (')  bezeichnet  werden.  Den  re- 
duzierten  lautwert,  welcher  ohne  zweifel  sowol  dem  in  §  19 
anm.  erwähnten  "e-vokal"  wie  auch  den  svarabhaktivokalen  (s.  §  160 
bis  162)  zukommt,  bezeichnen  wir  ebenfalls  gewöhnlich  nicht, 
nötigen  falls  aber  durch  ein  unter  den  vokal  gesetztes  piinktchen, 
z.  b.  dagher,  daghar  u.  s.  w. 

§  27.  Länge  wird  hier,  so  oft  sie  iiberhaupt  bestimmbar 
ist  und  nicht  die  spezielle  schreibung  der  hdschr.  nachgeahmt 
werden  soll,  durch  ein  iiber  den  vokal  gesetztes  strichlein  (") 
ausgedriickt.  Die  im  späteren  kaschw.  und  im  mschw.  ein- 
getretenen  veränderungen  der  älteren  quantitätsverhältnisse 
werden  hier  der  regel  nach  nicht  in  der  bezeichnung  beriick- 
sichtigt. 

Anm.  1.  Länge  wird  in  aschw.  hdschr.  nie  durch  accentzeichen  an- 
gegeben  (iiber  das  vermeintliche  é  in  Vg.  I  s.  §  24  anm. ;  iiber  zweimaliges 
ö  in  einer  lateinischen  urkunde  s.  Kock,  Lj.  s.  329  note).  Dagegen 
kommt  nicht  selten,  aber  in  keiner  hdschr.  konsequent  durchgefiihrt  (wenn 
auch  fast  alle  etwas  umfangreichere  hdschr.  wenigstens  einige  hierher  ge- 
hörige  beispiele  bieten),  doppelschreibung  des  betreffenden  vokalzeichens 
vor,  jedoch  fast  nur  in  geschlossener  silbe  öder  im  auslaut,  z.  b.  aar  jahr, 
gaa  gehen.  So  z.  b.  häufig  in  Sdm,  Da,  MEL,  SK,  andererseits  selten  in 
U,  Vm,  Og,  Bise,  G,  nie  in  Og.  fr.  I,  KF,  Bir.  A.  Neben  ii  und  uu  stehen 
in  derselben  bedeutung  die  häufiger  vorkommenden  ij  (z.  b.  oft  in  SK  und 
D4,  s.  Leseb.  58,  12  f.  etc,  72,  26,  29  etc),  j  (s.  §  20  anm.  1)  öder  y  (z.  b. 
in  ST;  s.  auch  §  108  anm.  4  and  5),  resp.  w  (z.  b.  oft  in  SK,  P.I,  D4,  Ve, 
bisweileninStundST,  s.Leseb.50,  9;  51,4;  53,  6;  64,  28ff.  etc;  70, 19,  25  etc; 
72,  31  f.;  83,  8,  16,  34f.;  84,  5,  11  etc).  Vgl.  Rydq.  IV,  32  ff.,  43 f.  u.  s.  w. 
pass.;  Kock,  Lj.  s.  1  ff.,  344;  Bråte,  Lj.  s.  68 ff.;  Larsson,  Lj.  s.  139ff.;  Zetter- 
berg, s.  44;  Söderberg,  Lj.  s.  5;  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  46  ff. 

Anm.  2.  Das  hie  und  da  in  den  hdschr.  vorkommende  i  hat  keine 
andere  bedeutung  als  sonstiges  i.  Ebenso  ist  das  nicht  ganz  seltene  zeichen 
i/  mit  y  gleichwertig  (Rydq.  IV,  117). 
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II.    Aussprache  der  konsonantenzeichen. 

§  28.  h  ist  etwa  wie  im  deutschen  auszusprechen ,  z.  b. 
hröpir  bruder,  lamb  lamm. 

§  29.     c  bezeichnet  im  agutn.  den  velaren  7c-laut  (iiber 

dessen  bezeichnung'  vor  konsoiiantischem  ii  s.  §  42),  z.b.  calla  nifen, 

sic  sich,  gutniscr  gottländisch. 

Anm.  Die  hdschr.  haben  oft  k  (so  G.  a  gewöhnlich)  öder  ch  (vgl. 
Söderberg,  Lj.  s.  35). 

§  30.  ch  bezeichnet  im  mschw.  wahrscheinlich  den  deutschen 
c/i-laut  in  ach  u.  dgl.  (s.  Kock,  Lj.,  s.  82 ff.),  z.  b.  doch  doch, 
aldrich  nie. 

§  41.     d  ist  wie  im  deutschen  auszusprechen,  z.  b.  dragha 

ziehen,  gicelda  bezahlen,  hand  hand. 

Anm.  Einige  alte  hdschr.  schreiben  (in  iibereinstimmung  mit  einigen 
runenschr.,  s.  Bugge  bei  Torin  III,  26)  selten  p  nach  I  und  n;  so  Vg.  I,  Ly 
(diese  beiden  auch,  wiewol  sehr  selten,  im  anlaut),  Sdm,  s.  Rydq.  IV,  285  f., 
Larsson,  Lj.  s.  102.  Etwas  hänfiger  ist  in  derselben  stelhmg  Ö-,  so  Vg.  I,  II 
(Mer  bisweilen  auch  im  anlaut),  Vh,  Sdm  (in  dieser  hdschr.  gewöhnlich, 
wenn  die  verbindung  im  silbcnauslaut  steht),  Biae  (hier  auch  ein  paar  mal 
im  anlaut),  s.  Rydq.  IV,  293,  Larsson,  Lj.  s.  99 ff.,  Zetterberg,  s.  33.  Am 
häufigsten  ist  d  in  Da,  wo  es  im  silbenauslaut  öfter  als  d  gebraucht  wird, 
s.  Bråte,  Lj.  s.  47  ff.,  53. 

§  82.     dJi  bezeichnet  im  mschw.  (vgl.  §  51,  2)  die  stimm- 

hafte  (inter)dentale  spirans  å,  z.  b.  hidhia  bitten,  hafdhe  hatte, 

ordh  wort. 

Anm.  Die  hdschr.  haben  selten  th  (z.  b.  bisweilen  in  Bil)  öder  d. 
Der  anfang  von  O.  V  hat  noch  konsequent  p.  —  tjber  die  bezeichnung  des 
anlautenden  d  s.  §  46  anm.  2. 

§  33.  /"hat  zweifachen  (aber  in  beiden  fallen  dentilabialen) 
lautwert: 

1.  /"-laut  anlautend  und  vor  k,  s,  t  sowie  geminiert  (nur 
in  lehnwörtern  vorkommend),  z.  b.  fä  bekommen,  pcefka  kosten, 
gifs  wird  gegeben,  haft  gehabt,  offra  opfern. 

Anm.  1.  Die  hdschr.  haben  im  kaschw.  sehr  selten,  im  späteren 
mschw.  häufig  anlautend  ff;  so  regelmässig  z.  b.  Cod.  Holm.  B  92  b  (Leseb. 
s.  99  ff.)  und  Sp.  (Leseb.  109flf.).  Nicht  selten  ist  ff  vor  t  im  mschw.  (s. 
Leseb.  s.  8lf.,  99  ff.).  Der  späte  Cod.  Holm.  A  9  hat  vor  s  bisweilen  fh 
(Rydq.  IV,  251). 
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2.    y-laut  in  iibrigeii  stellungen    (d.  h.  auslaiitend   und   in- 

lautend  vor   anderen   kons.   als  k,  s,  t\   agutn.  auch   inlautend 

vor  sonanten),   z.  b.  ^^/'leben,   hafpe  hatte,   afl  starke,  krmfia 

fordern,  agutn.  hafa  haben.     Vgl.  §  47. 

Anm.  2.  Die  hdsclir.  haben  häufig /f ;  so  sehroftVm,  regelmässig  U 
(auch  Cod.  Holm.  Schildener)  und  die  meisten  mschw.  hdschr,  (s.  Leseb. 
Dif.  und  5lff.)  Vor  kons.  i  steht  bisweilen  u,  v,  w  (so  regelmässig  in  Da), 
fiv,  ffw,  vor  andern  kons.  selten  u,  v,  w  (Rydq.  IV,  245 f.,  248);  Cod.  Holm. 
A9  hat  bisweilen  auslautend  fh  (vgl.  anm.  1).  Selten  hat  G  u,  fh  öder  w 
(s.  Söderberg,  Lj.  s.  39  f.). 

§  34.     g  hat  sehr  mannigfache  geltung: 

a)  Tönender  verschlusslaut  {g)  anlautend,  geminiert  und 
nach  n: 

1.  Palataler  vor  palatalen  vokalen  (d.  h.  e,  i,  y,  ce  und 
geschlossenem  ö),  z.  b.  gesl  geissel,  giva  geben,  giuta  giessen, 
liggia  liegen,  gyrpa  glirten,  gcester  gast,  gJ)pa  gut  machen,  g^ma 
bewahren.  Da  schon  im  etwas  späteren  kaschw.  das  palatale 
g  zur  aifrikata  gj  (im  mschw.  wol  zu  dj  entwickelt;  im  späteren 
agutn.  wieder  zu  g  zuruckgegangen)  wurde,  während  die  ortho- 
graphie  unverändert  blieb,  so  ist  dann  dem  g  dieser  veränderte 
lautwert  unterzulegen. 

Anm.  1.  Die  affrikata  wird  in  den  hdschr.  nicht  selten  vor  fe  und  ^ 
durch  gi  (selten  gy,  vgl.  §  2i>  anm.  2)  wiedergegeben ;  so  regelmässig  in  U, 
sonst  sporadisch  z.  b.  in  Sdm  (nic  vor  ^,  aber  sowol  vor  cb  wie  vor  einem 
damit  gleichwertigen  e,  s.  §  24  anm.),  Da  (nur  vor  re),  Bise.  In  G  wird 
sehr  oft  gi  vor  dem  aus  ce  entstandenen  e-laut  (nie  aber  vor  dem  einem  b 
entsprechenden  y)  geschrieben.  Vgl.  Rydq.  IV,  263;  Bråte,  Lj.  s.  17; 
Larsson,  Lj.  s.  25;  Zetterberg,  s.  10;  Söderberg,  Lj.  s.  30  f. 

2.  Velarer  in  den  tibrigen  fallen,  z.  b.  gamal  alt,  gripa 
greifen,  göper  gut,  gup  gott,  g^t  goss,  sang  gesang,  hugga  hauen. 

Anm.  2.  Die  hdschr.  haben  bisweilen  gh  auslautend  nach  n;  so  regel- 
mässig KP  und  GO  (s.  Leseb.  21,  22;  23,  13 f.;  24,  1,  14;  25,  8;  78,  27).  Sehr 
selten  ist  dagegen  ngh  im  inlaut.  Indessen  dlirfte  ngh,  wenigstens  im  aus- 
laut,  eine  veränderte  aussprache  der  verbindung  ng  (nasal  mit  folgendem 
verschlusslaut  >>  nasal  ohne  folg.  verschl.)  angeben;  vgl.  §  40  anm.  2  (an- 
dererseits  Bråte,  Lj.  s.  57  u.  Kock,  Tidskr.  f.  fil.  N.  R.  VIII,  293),  Rydq.  IV,  260. 

b)  Velarer  nasal  (w)  inlautend  vor  n,  z.  b.  vagn  wagen, 
gagna  nutzen,  lugn  ruhe. 

Anm.  3.  Wo  ghn  öder  7ign  statt  gfi  geschrieben  wird,  sind  im  all- 
gemeinen  zwei  andere  aussprachen  {^n  und  7jgn)  vorauszusetzen,  s.  §  35,  a 
und  §  40  anm.  2. 
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c)  Stimmhafte  spirans  (j,  ^,  jenes  vor  palatalen  vokalen, 
dieses  vor  velaren)  nur  im  agutn.  nacli  vokalen,  I  und  r  (ausser 
vor  s  und  t,  s.  unten  d),  z.  b.  pigia  schweigen,  konj.  fylgi  folge; 
dagr  tag,  sarga  verwunden,  helg  weihe. 

Anm.  4.    Die  hdschr.  haben  oft  gh,  s.  Söderberg,  Lj.  s.  35. 

d)  Stimmlose  spirans  {^^icJi-,  resp.  r^cWaut")  nur  im  agutn. 
Nach  vokalen,  I  und  r,  wenn  s  öder  t  folgt,  z.  b.  gen.  dags 
tages,  segt  gesagt. 

§  35.    gh  hat  ebenfalls  mehrfache  geltung: 

a)  Stimmhafte  spirans  (j,  ^)  nach  vokalen,  I  und  r  (ausser 
vor  s  und  t,  s.  unten  b): 

1.  Palatale  (j)  vor  palatalen  vokalen   (e,  /),   z.  b.  hcelghe 

der  heilige,  äraghit  gezogen,  sceghia  sägen. 

Anm.  1 .  Die  hdschr.  haben  bisweilen  g,  i,  y,  igh,  ghi,  selten  ij,  ijh, 
ygh.  Vg.  I,  II  schreiben  einigemal  nach  analogic  der  runenschr.  h  (s.  Rydq. 
IV,  262  nnd  vgl.  §  15). 

2.  Velare  (s)  in  ubrigen  stellungen,  z.  b.  lagh  gesetz,  dragha 
ziehen,  acc.  hcelgha  den  heiligen,  sargha  verwunden. 

Anm.  2.  Die  hdschr.  haben  bisweilen  g;  Vg.  I,  II  selten  h  (vgl.  anm.  1). 

b)  Stimmlose  spirans  (c/i-laut)  nach  vokalen,  I  und  r,  vs^enn 
s  öder  t  folgt,  z.  b.  daghs  tages,  saght  gesagt. 

§  36.     h  hat  dreifachen  lautwert: 

a)  Hauchlaut  (h)  vor  sonantischen  vokalen,  z.  b.  hcester 
pferd,  hus  haus;  später  vielleicht  auch  vor  kons.  vokalen  (vgl. 
unten  b). 

b)  Stimmlose  spirans  (c/i-laut)  w^enigstens  in  älterer  zeit 
vor  kons.  vokalen  (?*,  u): 

1.  Palatale  ("ic/^-laut")  vor  kons.  /,  z.  b.  himrta  herz. 

2.  Velare  ("acA-laut")  vor  kons.  tt,  z.  b.  hwat  (agutn. 
hiiat)  was. 

§  37.     h  hat  zv^^eifache  geltung: 

1.  Palatales  h  vor  palatalen  vokalen  (s.  §  34,  a,  1),  z.  b. 
sken  schein,  hista  kiste,  hiurtil  kleidung,  l)(Blckia  decken,  hyn 
geschlecht^  Jccenna  kennen,  keva  niederdrucken,  Mra  treiben. 
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Da  schon  im  etwas  späteren  kaschw.  das  palatale  h  zur  affrikata 

Iccli  (mschw.  wol  zu  tcli  geworden;   im  späteren  agutn.  wieder 

zu  h  zuruckgeg-aDgen)  wurde,  während  die  orthographie  imver- 

ändert   blieb,  so   ist  dann  dem  h  dieser   veränderte   lautwert 

imterzulegen. 

Anm.  1.  Die  hdschr.  habeu  bisweilen  ch  (so  G.  II  nach  s),  selteu  c 
(so  G.  I  gewöhnlich  nach  s)  öder  gk-^  s.  Rydq.  IV,  267,  280,  303,  Kock,  Lj. 
s.  110,  Söderberg,  Lj.  s.  35.  Die  affrikata  wird  nicht  selten  vor  ce  und  s  durch 
ki  (selten  %,  vgl.  §  20  anm.  2)  wiedergegeben ;  so  regelmässig  in  U,  sonst 
sporadisch  z.  b.  (nur  vor  cb)  in  Vg.  I,  Sdm,  Da,  Biae.  In  G  wird  sehr  oft 
ki  {ch,  c)  vor  dem  aus  ce  entstandenen  e-laut  geschrieben.  Vgl.  Rydq.  IV,  274 
und  die  §  34  anm.  1  zitierte  literatur. 

2.    Velares  Jc  in  ilbrigen  stellungen  (vgl.  jedoch  §  29  und 

§  42),   z.  b.   Msta  werfen,  hrcefia  forderu,  sah  sache,   Jcwcelia 

quälen,  köpa  (offenes  0)  kaufen. 

Anm.  2.  Die  hdschr.  haben  sehr  oft  c,  das  besonders  nach  s,  vor  ^, 
r,  t  (und  o,  ^)  sowie  in  einzelnen  wörtern  (z.  b.  oc  und,  sic  sich)  äusserst 
häufig  ist  (vorzugsweise  im  kaschw.,  z.  b.  Vg.  I,  Sdm,  Da,  Bu,  SK),  s. 
Kock,  Lj.  s.  51  ff.;  Larsson,  Lj.  s.  114 ff.;  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5, 
s.  37.  Bisweilen  kommt  ch,  selten  gk  öder  ghk  vor,  s.  die  anm.  1  zit.  lit. 
Vor  kons.  w-laut  steht  weit  uberwiegend  q,  s.  Rydq.  IV,  281.  Auslautend 
steht  mit  einer  gewissen  regelmässigkeit  kh  in  GO,  s.  Kock,  Tidskr.  f.  fil. 
N.  R.  VIII,  292. 

§  38.     I  hat  zweifache  geltung: 

1.  Dentales  I  anlautend,  geminiert  und  in  schon  urn.  ver- 

bindung   mit   einem   dentalen   konsonanten,    z.  b.  liugha  lilgen, 

falla  fallen,  slä  schlagen,  vald  gewalt.    Auslautend  nach  stimm- 

losen  konsonanten,   z.  b.  in   hasl  hasel,   ist   dies  I  im   kaschw. 

wahrscheinlich  noch  (wie  im  aisl.-anorw.)  stimmlos,  im  mschw. 

dagegen  wol  im  allgemeinen   schon  stimmhaft  geworden  (vgl. 

§  161  anm.). 

Anm.  1.  Die  hdschr.  haben  bisweilen  II,  s.  Beckman,  Sv.  landsm. 
XIII,  3,  s.  54f. ;  Larsson,  Lj.  s.  143;  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  52f. 

2.  Ein  kakuminaler,  zwischen  r  und  I  schwebender,  laut 

("dickes  V)  in  ilbrigen  stellungen,  z.  b.  Idyva  spalten,  flygha  fliegen, 

tala  sprechen,  0I  bier,   hivalper  junger  hund,  halker  abschnitt, 

vwlia  wählen,  valde  (urn.  *tvalide)  wählte. 

Anm.  2.  Vgl.  Kock,  Sv.  landsm.  II,  12,  Lj.  s.  464 ff.;  Noreen,  IF. 
IV,  320  f. 
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§  39.     m  wird  wie  ira  deutschen  ausgesprochen. 

§  40.     n  hat  dreifache  geltung: 

1.  Velare  (79)  vor  g,  h(x),  z.  b.  siunga  singen,  sang  gesang, 

scenhia  senken,  kimunx  königs. 

Anm.  1.  Die  hdschr.  haben  bisweilen  ng,  z.  b.  Bu  und  GO  niclit 
selten  vor^  (vgl.  Rydq.  IV,  333,  Kock,  Tidskr.  f.  fil.  N.  R.  VIII,  293,  Larsson, 
Lj.  s.  109),  Og  und  MEL  regelmässig  vor  x.  Sclireibuugen  wie  stuga  öder 
siugga  (Rydq.  IV,  332  f.;  besonders  oft  in  Bu)  diirften  darauf  beruhen,  dass 
der  schreiber  den  iiber  die  zeile  gesetzten,  den  nasal  ausdriickenden  strich 
iibersehen  hat  (vgl.  jedoch  den  in  der  konsonantenlehre  zu  erörternden 
lautgesetzlichen  iibergang  j3g<Cg),  s.  Leffler,  Om  v-omljudet,  Ups.  (univ. 
årsskrift)  1877,  s.  34  note. 

Anm.  2.  Die  buchstabenverbindung  ng  bez.  sonach  gewöhnlich 
')3  -\-  g.  Nur  wenn  dieser  lautkomplex  vor  einem  d,  n,  s,  t  öder  (dialektisch) 
im  auslaut  sein  g  verliert,  muss  7ig  als  zeichen  fiir  nur  v  auftreten, 
z.  b.  Icengcl  {Icevd  öder  Icengd  auszusprechen)  länge,  acc.  fangnan  (auch 
fagnan  geschrieben,  s.  §  34,  b)  gefangenen,  pings  diugs,  pungt  schwer, 
ping  (auch  pingh  geschrieben,  s.  34  anm.  2)  ding.  Ebenso  wenn  der 
durch  g7i  (s.  §  34,  b)  bezeichnete  komplex  mi  vor  kons.  öder  im  auslaut 
sein  n  verliert,  z.  b.  gäng  (d.  h.  gau ,  statt  gagn^  d.  h.  gaisn)  nutzen, 
gen.  gängs  (gagns).  —  In  diesen  fallen  wird  ausnahmsweise  der  laut  v 
(statt  durch  ng)  durch  ngh  (so  regelmässig  in  KP,  s.  Leseb.  s.  21,  25;  23,  29), 
gn,  kn  (nk,  ne)  bezeichnet. 

2.  Dentale  (n)  anlaiitend,  geminiert  und  in  schon  urn.  ver- 
bindung  mit  einem  dentalen  konsonanten,  z.  b.  nn  nnn,  Jxcenna 
kennen,  sniö  schnee,  hand  hand.  Auslautend  nach  stimmlosen 
konsonanten,  z.  b.  in  vatn  wasser,  ist  dies  n  wahrscheinlieh  noch 
(wie  im  aisl.-anorw.)  stimmlos  und  erst  im  späteren  mschw. 
stimmhaft  geworden  (vgl.  §  1 62,  b  mit  anm.). 

3.  Alveolare  ("supraden tales  ?^")  in  iibrigen  stellungen,  z.  b. 
Jcnuter  knoten,  Danir  Dänen,  son  sohn,  vcenia  gewöhnen,  vande 
(urn.  *tvamåe)  gewöhnte.  Ueber  dies  n  im  auslaut  nach  stimm- 
losen konsonanten,  z.  b.  in  va^m  waffe,  gilt  das  oben  2  uber 
dentales  n  in  derselben  stellung  bemerkte. 

Anm.  3.     Vgl.  zu  2  und  3  Kock,  Arkiv  IX,  260 ff. 

§  41.  2^  i^t  wie  im  deutschen  auszusprechen,  z.  b.  pma 
peinigen,  up  hinauf,  hicelpa  helfen. 

Anm.    Auslautend  wird  in  GO  Uberwiegend  ph  geschrieben,  s.  Kock, 
Tidskr.  f.  fil.  N.  E.  VIII,  292. 
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§  42.  q  bezeichnet  im  agutn.  velares  h  vor  konsonantischem 
it^  z.  b.  quam  kam,  neqiiar  irgend  einer. 

§  43.  r  hat  wabrscheinlich  (vgl.  anm.  2)  iiberall  denselben 
lautwert  iind  zwar  den  eines  alveolaren  r,  z.  b.  ripa  reiten,  vcerJc 
werk,  fajnr  väter,  siter  sitzt. 

Anm.  1,  Die  hdschr.  haben  selten  a  (so  nicht  ganz  selten  Sdm  imd 
KrL,  aber  nur  anlautend),  vgl.  Rydq.  IV,  326,  Larsson,  Lj.  s.  129. 

Anm.  2.  Ob  der  imterschied  der  beiden  im  rschw.  durch  r  und  R 
bezeichneten  r-laute  in  einigen  aschw.  dialekten  noch  in  literarischer  zeit 
bewalirt  ist,  und  das  r  der  hdschr.  also  zum  teil  zweifache  geltung  hat, 
bleibt  unsicher;  vgl.  Bråte,  Lj.  s.  85  f.,  9J. 

Anm.  3.  Nach  r  und  kakuminalem  I  (s.  §38,2)  bezeichnen  die 
buchstaben  d,  I,  n,  s,  t,  p  (dh)  eher  alveolare  („supradentale")  als  rein 
dentale  laute.  Wenigstens  in  mschw.  zeit  verstummen  in  gewissen  dialekten 
das  r  und  das  I  in  den  genannten  verbindungen;  da  aber  die  orthographie 
im  allgemeinen  unverändert  bleibt,  bekommen  also  die  gruppen  rd,  rl  u.  s.  w. 
zum  teil  den  lautwert  einheitlicher  laute  (alveol.  d,  I  u,  s.  w.). 

Anm.  4.  Im  agutn.  ist  r  auslautend  nach  konsonanten  und  inter- 
konsonantisch  wabrscheinlich  sonantisch,  s.  §  160,  2,  b  mit  anm.  2,  3  und  6. 

§  44.  s  ist  wie  im  deutschen  anszuspreehen,  z.  b.  siu  sieben, 
faster  fest,  ts  eis. 

Anm.  Die  hdschr.  haben  selten  p  (z.  b.  Ög  mehrmals  sypkini 
geschwister) ,  z  (auch  im  anlaut,  s.  Söderwall,  Ordbok  II,  296 ff.,  307), 
2)s  (nur  anlautend,  s.  ib.  II,  296,  300),  sz,  zs.  Das  in  drei  hdschr.  des 
stadtrechtes  nicht  selten  vorkommendc  se  (sowie  in  Sdm.  fr.  einmal  sk) 
statt  s  vor  I  soll  vielleicht  sc/^-laut  angebeu  (s.  Rydq.  IV,  305;  Kock,  Lj. 
s.  68).     tjber  z  =  st  s.  ^  bi)  anm.  2. 

§  45.  t  ist  wie  im  deutschen  ausziisprechen ,  z.  b.  taJca 
nehmen,  äter  zuriick,  ut  hinaus. 

Anm.  Mehrere  hdschr.  haben,  besonders  im  auslaut,  sporadisch  th 
(z.  b.  Vg.  I,  II,  Ly,  Vh,  Sdm,  Da,  St,  Bil),  s.  Rydq.  IV,  296,  Bråte,  Lj. 
s.  56,  Larsson,  Lj.  s.  131  f.  Sehr  selten  kommt  in  iibereinstimmung  mit  ge- 
wissen runeninschr.  (s.  Bugge  bei  Torin ,  III,  26)  p  statt  t  vor  (z.  b.  in  G, 
s.  Söderberg,  Lj.  s.  39).    Uber  z  =  st  s.  §  50  anm.  2. 

§  46.  th  bezeichnet  im  mschw.  (vgl.  §  51,  1)  die  stimm- 
lose  (inter)dentale  spirans  p,  z.  b.  thing  ding,  thivinga  zwingen, 
ntr.  thry  drei. 

Anm.  1.    Der  anfang  von  O.  V  hat  noch  konsequent  j&. 
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Anm.  2.  Wo  (in  pronominen  und  pronominellen  adverbien)  an- 
lautendes  d'  mit  p  in  der  aussprache  wechselt,  steht  fast  ausnahmlos  th 
(sehr  selten  dh  öder  d),  auch  wo  die  aussprache  mit  Ö  vorliegt,  z.  b.  thu 
(d.  h.  pu  öder  du)  du,  thcen  der,  thcer  dort. 

§  47.  v  bezeichnet  (die  stimmhafte  dentilabiale  spirans) 
v,  z.  b.  varpa  werden,  hava  haben,  cerva  erben.    Vgl.  §  83,  2. 

Anm.  1.  Anlautend  steht  in  den  hdschr.  sehr  oft  w;  so  regelmässig 
in  U,  Vh,  Sdm,  Sdm.  fr,  Vm,  Da,  G.  II,  SK,  St,  ST,  KS.  fr.,  D  4,  MB.  I, 
GO,  Ve,  Ek.  I,  Di,  Linc.  39,  PM.  Selten  ist  u;  regelmässig  in  Ög  (Sdm 
bisweilen  U  anlautend).  Sehr  selien  kommt  in  tibereinstimmung  mit 
gewissen  runeninschr.  (s.  Bugge  bei  Torin  III,  25)  f  vor,  z.  b.  in  Vg.  I,  Ly. 

Anm.  2.  Inlautend  steht  oft  iv;  so  regelmässig  in  U,  Vh,  Sdm, 
Sdm.  fr,  Vm,  Da,  Biae,  MB.  I,  GO,  Ek.  I.  Häufig  ist  auch  u,  regel  in  Ög, 
Ög.  fr.  I,  II,  KP,  Vg.  II,  MEL,  Bu,  KS.  fr;  ausserdem  steht  in 
vielen  hdschr.  u  nur  als  anlaut  eines  späteren  kompositionsgliedes  (vgl. 
Kock,  Lj.  s.  3  ff.).  Schon  in  kaschw.  treten  neben  häufigerem  v,  tv  öder  u 
in  gewissen  hdschr.  (z.  b.  U,  Sdm,  Vm,  Vg.  II,  Bise)  fiv,  fu  (so  schon  fast 
regelmässig  in  SK)  ffiv  öder  ff  auf,  anfangs  jedoch  nur  in  solchen  fallen, 
wo  in  nahe  verwandten  formen  öder  wörtern  der  v-laut  bald  auslautend 
(dann  regelmässig  f  öder  ff  geschrieben,  s.  §  33,  2  mit  anm.  2),  bald 
inlautend  {v,  iv  öder  u  geschrieben)  stånd ;  demnach  ist  z.  b.  dat.  arf(f)ive 
(arfue)  eine  schon  friih  auftretende  kompromiss -schreibung  statt  arwe 
(arue)  nach  arf(f)  'erbe',  während  z.  b.  arvope  'arbeit'  erst  spät  und 
selten  die  schreibung  arfvodhe  zeigt.  Solche  schreibungen  werden  im 
mschw.  ganz  gewöhnlich;  so  ist  fw  regel  in  ST,  fu  in  P.I,  ffw  in  Linc.  39 
und  PM ,  ffu  in  Ve ,  JB ,  Di  und  Sp ;  in  D  4  haben  gewisse  teile  fu, 
andere  ftv,  noch  andere  fftv.  Ganz  ausnahmsweise  kommt  uu  vor;  oft  in 
Cod.  Holm  A  9  fhiu  (s.  Rydq.  IV,  251).  Regel  ist  (wie  im  aisl.  und 
agutn.,  s.  §  33,  2)  /"  in  Bir.  A,  sonst  sehr  selten  (s.  Rydq.  IV,  248). 

Anm.  3.    Uber  w  als  zeichen  fiir  vu,  uv,  uvu  s.  §  22  anm.  1. 

§  48.    tv  bezeichnet  konsonantisches  u,  z.  b.  swceria  schwören, 

hwat  was,  hivinna  weib,  löivan  Johann.     Vgl.  §  22,  2. 

Anm.  Die  hdschr.  haben  oft  u;  so  iiberwiegend  Vg.  I,  regelmässig 
Ög,  MEL,  Bu,  Bir.  A,  KS.  fr,  Sp.  Auch  mehrere  hdschr.,  die  sonst  regel- 
mässig w  gebrauchen,  haben  jedoch  u  nach  q  (vgl.  §  37  anm.  2);  so  z.  b.  U, 
Sdm,  Ög.  fr.  I,  SK,  St,  P.  I.  Ubrigens  ist  u  nach  h  ziemlich  häufig,  s.  Kock, 
Lj.  s.  1  ff.;  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  40.    Selten  und  sporadisch  ist  uu. 

§  49.    X  bezeichnet  wie  im  deutschen  die  lautverbindung  ks, 

z.  b.  vcexa  w^achsen,  ex  axt. 

Anm.  Die  hdschr.  haben  bisweilen  gx,  ghx,  kx,  xs,  seltener  ks,  cs, 
gs,  ghs  (s.  Rydq.  IV,  282  f.,  Zetterberg,  s.  41,  Söderberg,  Lj.  s.  34).   Einigemal 
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kommen  sogar  z  (z.  b.  Bu  daz  =  dax  '  tages ') ,  gz  (z.  b.  Vg.  I  attungz, 
Da  pripiungz,  Vg.  II  almcenningz) ,  ghz  (z.  b.  Og  heghz) ,  gzs  (z.  b.  Vg.  I 
vcegzs  =  vwx  'wächst')  vor;  vgl.  An.  gr.  I  §  206  anm.  (wo  dieselbe  ortho- 
graphisclie  eigentiimliclikeit  in  Cod.  AM.  655,  4",  III  erwälint  wird),  Zetter- 
berg, s.  42  und  §  50  anm.  1  unten. 

§  50.  z  bezeichnet  wie  im  deutschen  die  lautverbindung  ts^ 
z.  b.  gös  giiter,  gezl  verbesserung,  uplcenzh  uppländisch,  cehter 
ältester,  hcezter  bester,  danz  tanz. 

Anm.  1.  Die  hdschr.  haben  nicht  selten  dz,  tz,  pz,  zs,  seltener  ts, 
tzs,  pzs,  dhz,  c,  zc  (s.  Rydq.  IV,  281,  306,  308;  Kock,  Lj.  s.  429,  432,  543; 
Larsson,  Lj.  s.  135 ff.;  A.  Andersson,  Om  J.  Salbergs  Grammatica,  s.  37  note). 
Einigemal  kommt  sogar  x  vor  (vgl.  z  statt  cc  §  49  anm.),  z.  b.  Vg.  I 
2-mal  forncemix,  Sdm  bolstax,  2-mal  pingix  (vgl.  anm.  2),  Bil.  hexloyn,  Cod. 
Ups.  Benzelianus  19,  4^  manx. 

Anm.  2.  In  einigen  wörtern  steht  z  neben  öder  statt  etymologisch 
berechtigten  st,  z.  b.  syzkin(e),  sizkin  neben  sys(t)kine  geschwister  (mit  z 
immer  in  Sdm,  sporadisch  z.  b.  in  U,  Vg.  II,  MEL;  auch  im  anorw.  kommt 
bisweilen  z  in  diesem  wort  vor),  gnizla  neben  gnistlan  (vgl.  aisl.  gnista) 
knirsclien,  stekamcez  (mndd.  stekemest)  dolcli,  thizil  (in  R  pithstill)  neben 
thistil  distel,  pingiz  (so  allgemein)  neben  seltenem  pingste  (aiis  mndd. 
pinkest,  resp.  pinxte)  pfingsten.  Da  eine  metatliesis  hier  kaum  anzunehmen 
ist,  scheint  z  in  diesen  fallen  eine  orthographisclie  variante  zu  st  (öder 
vielleieht  s)  zu  sein ;  vgl.  das  in  einigen  runeninschr.  statt  st  auftretende  ts 
(s.  Rv.  s.  216  note). 

§  51.  ]),  welches  zeicheii  fast  nur  im  kaschw.  vorkommt 
(vgl.  §  32  mit  anm.  und  §  46  mit  anm.  1),  hat  zweifache  geltung: 

1.  Stimmlose  (inter)dentale  spirans  (anorw.  p)  anlautend 
so  wie  im  inlaut  vor  Jc,  z.  b.  ping  ding,  Jjwinga  zwingen,  ij)ka 
betreibeu. 

Anm.  1.  Späte  kaschw.  hdschr.  haben  in  iibereinstimmung  mit  den 
mschw.  th;  so  regelmässig  SK,  Vg.  II  K  und  St,  sporadisch  diplome  seit 
1344.    Sehr  selten  ist  d  (z.  b.  einigemal  in  Vg.  I  und  Ly),  s.  Rydq.  IV,  385. 

2.  Stimmhafte  (inter)dentale  spirans  (anorw.  å)  in  iibrigen 
stellmigen,  z.  b.  lepa  leiten,  hafj)e  hatte,  dy  g])  tugend,  orj) 
wort. 

Anm.  2.  Alte  hdschr.  haben  bisweilen  (wie  die  anorw.)  5,  z.  b.  regel- 
mässig Cod.  Reg.  Havn.  n.  s.  2237  des  Södermannagesetzes,  sehr  oft 
Vg.  I  (im  statute  Bryniulfs),  Vh  (neben  ebenfalls  mehr  öder  minder 
häufigen  t)h,  t^p,  d,  dh,  d()\  dp  und  p),  Sdm  (nur  in  der  ersten  hälfte), 
bisweilen  Vm.     Selten  und  sporadisch    sind   d   und   z  (z.  b.   in  Vg.  I  und 
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Og),  s.  Rydq.  IV,  285,  290,  307;  Larsson,  Lj.  s.  99,  103  f.;  Siljestrand  I,  41 
note;  Kock,  Lj.  s.  448 f.  Späte  kaschw.  hdschr.  liaben  teils  th,  z.  b.  regel- 
mässig SK  und  Vg.  II K,  teils  (wie  die  mschw.)  dh,  z.  b.  regelmässig  St. 
Anm.  3.  In  pronominen  und  pronominellen  adverbien  vertritt  an- 
lautendes  p  bald  den  laut  p,  bald  den  damit  wechselndeu  laut  O  (vgl. 
§  46  anm.),  z.  b.  pu  du,  pcen  der,  pcer  dort. 

§  52.  Länge  wird  hier  durch  doppelschreibung  des  be- 
treifenden  konsonantenzeicheiis  ausgedriickt,  aber  nur  in  inter- 
vokaliscber  stelluDg  (dann  aber  auch  weiin  der  zweite  vokal 
konsonantiseh  ist)  sowie  auch  in  ubrigen  stellungen  bei  f  in 
lehnwörtern,  z.  b.  falla  fallen,  Txcenna  kennen,  liggia  liegen  (agutn. 
liaggtiin  gebauen),  offra  opfern;  vgl.  dagegen  z.  b.  fal  (aisl. 
fall)  fall,  tip  (aisl.  upp)  hinauf,  pl.  falnir  (aisl.  fallner)  gefallene, 
alt  allés. 

Anm.  1.  Statt  gg  kommt  bisweilen  gh  (z.  b.  oft  auslautend  in  GO) 
öder  ggh,  selten  kg,  kgh  (beides  z.  b.  in  Vg.  II)  öder  k  (z.  b.  in  Bir.  A) 
vor,  s.  Rydq.  IV,  267,  Bråte,  Lj.  s.  57,  Larsson,  Lj.  s.  il2f..  Kock,  Tidskr. 
f.  fil.  N.  R.  VIII,  293,  Arkiv  XI,  338,  Zetterberg,  s.  34  f.  Statt  kk  stehen  hie 
und  da  ek  (z.  b.  gewöhnlicli  in  Sdm  und  SK),  cc,  cch,  kc,  kch,  s.  Rydq.  IV,  280. 
Statt  II  kommt  im  mscliw.  (seit  der  assimilation  Id  >>  II)  einigemal  die 
umgekehrte  schreibung  Id  vor.  Statt  ss  kommt  dann  und  wann  sz 
öder  z,  selten  se  vor,  s.  Rydq.  IV,  306,  Kock,  Lj.  s.  426ff.,  440,  543, 
Skandinavisches  archiv  I,  49  ff. 

Anm.  2.  Die  hdschr.  haben  oft  doppelschreibung  um  länge  wieder- 
zugeben  auch  in  andern  als  den  oben  angegebenen  normalfallen,  besonders 
im  auslaut;  so  z.  b.  oft  U  und  G  (auslautendes  II  regelmässig  als  be- 
zeichnung  des  dentalen  I  —  s.  §  38  anm.  1  —  in  Sdm  und  wol  Ög), 
s.  Rydq.  IV,  348 if.;  Kock,  Lj.  s.  413 ff.,  433 ff.;  Bråte,  Lj.  s.  71  ff.;  Larsson, 
Lj.  s.  142  ff. 

Anm.  3.  Bisweilen  verwenden  die  hdschr.  doppelschreibung  in 
fallen,  wo  länge  kaum  anzunehmen  ist,  z.  b.  wenn  in  Sdm  und  Da  oft  nn 
zwischen  konsonanten  {k,  r,  g,  t)  und  vokal  geschrieben  wird;  s.  Bråte 
Lj.  s.  73,  Larsson,  Lj.  s.  145.     tJber  II  vgl.  §  38  anm.  I  und  §  52  anm.  2. 

Anm.  4.  Einige  hdschr.,  vor  allén  Bu  (z.  b.  Leseb.  40,12;  41,2) 
und  Bir.  A  (die  betreffenden  häufigen  beispiele  sind  im  Leseb.  43  ff.  durch 
normalisirung  entfernt),  unterlassen  nicht  ganz  selten  die  doppelschreibung 
auch  bei  intervokalischer  stellung  der  konsonantischen  länge;  vgl.  (zum 
teil)  Rydq.  IV,  259,  300,  350. 

III.   Phonetisclie  iibersicht. 

Das  altschwedisehe  lautsystem  war  also  —  mit  den  jetzt 
erörterten  normalalphabete  ausgedriickt  —  folgendes: 
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§  53.     Sonauten  (nur  vokale): 
Ohne  labialisirung: 

Velare  öder  hintere 

off.  a 


Palatale 
Mittlere  Vordere 


ce  ce 


e  e      t  % 


(agiitn.  a  a) 
Labialisierte: 
geschl.       ä 

off.  o  (mschw.  a) off.  0  ^ 

gesclil.  o  ö geschl.  0  ^ 

u  u y  y 

Anm.     tJber  einstigen  souantisclien  r,  Z,  w  s.  §  160  anm.  6,  §  161  anm. 
und  §  162,  b  mit  anm. 


§  54.     I^ 

[oiisouanten 

'. 

Labiale 

(Inter-) 
dentale 

Dentale  Alveolare    Palatale 

(vgl.  §  43 
anm.  3) 

Velare 

Halbvokale: 

IV 

(agutn.  u)\ 

y 

—        —        i\  y 

Liquid^: 

- 

1  II       1;  rrr  — 

(      n 
vor  g,  k 

Nasale: 

m  mm 

n  nn     n          — 

g 

vor  n 

ng 
sonst 

Spiranten : 


gh 


v  p         —        J)         gh 

anl.  und  inl.  (mschw.  (mschw.  (agutn.  g)    (agutn.  g) 

vor  vok.       dh)  dh)  ^ 

stimmhafte:<;      ,  f.  ,  inlehnw. 

jausl.  und  ml.  u.  mschw. 

I    vor  kons. 
(agutn.  auch 
linl.vorvok.) 

stimmlose:          f  ff           p        s  ss  s          h              h 

(mschw.   (^—.fg)  vor  kons.  i  vor  kons.it 

th)       )           {  (mschw.  ch) 
(x=Jcs) 


Explosivse: 

stimmhafte:        h  hh 


stimmlose:        p  pp 


d  dd      d 


9  99 


tu       t  k  M . 

{0  =  ts)  (x  =  Jcs) 


9  99 
h 

(agutn.  c;  q 
vor  kons.  u) 

kk 
(agutn.  cc) 

(x  =  ks) 
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Hierzu  kommen  der  hauchlaut  h  und  das  kakuminale  1. 
Uber  stimmlose  I-  und  ?^-laute  s.  §  38,  1,  §  40,  2  und  3. 

§  55.  Diphthonge,  d.  h.  verbindungen  von  einem  so- 
nantischen  mit  einem  konsonantischen  vokale,  kommen  im  agutn. 
häulig,  im  sonstigen  aschw.  ziemlich  selten  vor.  Sie  sind 
zweierlei  art: 

1.  Falleude,  die  mit  dem  sonanten  anfangen:  agutn.  ai,, 
cm,  oy\  im  sonstigen  aschw.  nur  die  seltenen  (und  dem  agutn. 
fast  ganz  fremden)  ei,  oi  (nur  in  lehnwörtern),  cei,  ei. 

2.  Steigende,  die  mit  dem  konsonanten  anfangen: 

a)  Kurze:  ia^  io,  iu,  ioe  (felilt  im  agutn.),  ie  (fehlt  im 
agutn.),  dialektisch  auch  iy,  ausserdem  agutn.  ie\  ferner  tva 
(agutn.  na),  tvi  (agutn.  ni),  ivce  (fehlt  im  agutn.),  ausserdem 
agutn.  ne',  endlich  dialektisch  yo,  yu,  ye. 

b)  Lange:  iä,  iö,  in  (fehlt  im  agutn.),  im  (fehlt  im  agutn.), 
i^  (fehlt  im  agutn.),  dialektisch  auch  iy,  ausserdem  agutn.  ie\ 
ferner  ivä  (agutn.  iia),  tve  (agutn.  ue),  ivi  (agutn.  m),  ivce  (fehlt 
im  agutn.);  endlich  dialektisch  yö,  yu,  ye. 

Anm.  Triphthonge,  d.  h.  verbindungen  von  einem  sonantischen 
mit  zwei  konsonantischen  vokalen,  kommen  nur  im  agutn,  vor,  nämlich  iau 
und  die  seltenen  uai,  uei. 

§  56.  Was  die  quantität  betrifft,  so  treten  —  wie  wir 
schon  aus  §  53  und  §  54  ersehen  haben  —  sämmtliche  vokale 
sowol  als  ktirzen  wie  als  längen  auf  (a  jedoch  nur  im  agutn., 
während  im  sonstigen  aschw.  a  und  ä  qualitativ  verschiedene 
sind,  s.  §  18  mit  anm.  1;  vgl.  auch  §  20,  1  und  §  23,  1);  von 
den  konsonanten  kommen  alle  explosivic  (ausser  den  alveolaren, 
welche  nur  kurz  sind),  ferner  dentales  n,  I  und  s,  endlich  f,  m 
und  r  sowol  kurz  wie  geminiert  vor,  während  den  iibrigen  die 
gemination  abgeht. 

Wenn  wir  im  folgenden  von  langer  öder  kurzer  stamm- 
silbe  sprechen,  so  ist  hier  (im  gegensatz  zu  An.  gr.  I  §49)  mit 
jenem  ausdruck  eine  solche  silbe  gemeint,  wo  entweder  ein 
langer  vokal  (öder  ein  diphthong)  öder  ein  kurzer  vokal  vor 
zwei  folgenden  konsonanten  (also  in  geschlossener  silbe)  steht, 
z.  b.  egha  (agutn.  aiga)  besitzen,  höa  wohnen,  halda  halten;  mit 
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diesem  ausdruck  dagegen  eine  solche,  wo  ein  kurzer  vokal  vor 
niir  einem  konsonanten  (also  in  offener  silbe)  steht,  z.  b.  fara 
fahren. 

§  57.  Uber  die  asehw.  (exspiratorische)  betonung  ist  bis 
jetzt  folgendes  ermittelt  worden  (s.  vorzugsweise  Kock,  Akc.  II, 
311—86,  394—403,  432—50,  496  f.,  Lj.  s.  140  f.,  226—32,  271, 
297  —  310,  367  ff.,  Sprh.  s.  48  f.,  55  ff.,  62  f.,  Arkiv  IV,  165  f., 
V,  67  f.,  74;  Noreen,  Arkiv  I,  172  f.,  Grundriss^  I,  565  ff.). 

Eine  silbe  känn  entweder  haupttonig,  stark  nebentonig, 
schwacli  nebentonig  öder  endlich  unbetont  (mit  'unton'  versehen) 
sein.  Die  haupttonigen  und  stark  nebentonigen  silben  fassen 
wir  als  starktonige,   die  andern  als  schwachtonige  zusammen. 

I.    Der  hauptton  ruht  der  regel  nacb: 

A)  In  zusammengesetzten  wörtern  auf  der  wurzelsilbe  des 
ersten  gliedes.  Jedoch  gibt  es  sehr  viele  wörter  mit  einsilbigem 
erstem  gliede,  bei  denen  die  wurzelsilbe  des  letzten  gliedes  den 
hauptton  trägt.    Solche  sind: 

1.  Eine  ganze  menge  von  zusammensetzungen,  deren  erstes 
glied  ein  präfix  öder  eine  partikel  ist,  und  zwar  besonders: 

a)  Alle  mit  den  präfixen  he-  'be-',  of-  'allzu'  und  cem- 
'ebenso',  die  meisten  mit  for-  'ver-'  (aber  nicht  mit  for-  'vor-') 
sowie  viele  mit  and-  'gegen',  mis-  'miss-',  ö-  (u-)  'un-'  und  unt-  'ent-' 
zusammengesetzte  wörter,  z.  b.  bevisa  beweisen,  ofstdrJcer  allzu 
stark,  oemgöper  ebenso  gut;  forvdrpa  vergehen;  ansivdra  er- 
wiedern,  mishund  erbarmung,  omdh  ungemach,  untfå  empfangen. 

b)  Viele  mit  den  partikeln  ä  'an',  af  'ab',  at  'bei',  hört 
'weg',  fram  'hervor',  in  'hinein',  til  'hinzu',  um  'um',  iip 
'hinauf ,  Ut  'hinaus'  und  vcel  'woF  zusammengesetzte,  besonders 
verben  (und  verbalsubstantive  öder  -adjektive),  z.  b.  ä finna  er- 
finden,  afskéra  abschneiden,  atskilia  unterscheiden,  bortgå  weg- 
gehen,  framföra  vorfuhren,  inlépa  einleiten,  tilga  geschehen, 
umvénda  umkehren,  upsluka  verschlingen.  Utgrunda  ergriibeln, 
vcelsigna  segnen. 

2.  Mehrere  einzelne  fälle  wie  z.  b.  almoghe  das  (ganze) 
volk,  bupör])  gebot  (Gottes),  domstol  gericht,  endrcékt  eintracht, 
Jiofmdn  hofmann,  vlsdomber  weisheit,  falskhet  falschheit,  armop 

Noreen,   Altschwed,  Gr.  4 


50  §  57.    Phonetische  iibersicht. 

armut,  vinskdper  freundschaft;  menlSs  unschädlich,  roetvis  ge- 
recht,  seltker  (und  sogar  sUker)  solcher,  sorghfulder  kummervoll; 
hughstvdla  trösten ,  ransdka  haussuchung  voriiehmen ,  dpmiulca 
demiitigen;  cellivu  (iieben  éllevo,  Mlovd)  elf.  Viele  öder  die 
meisten  der  hierhergehörigen  wörter  haben  schwankende  be- 
tonung,  sodass  alternativ  das  erste  glied  haupttonig  sein  känn, 
was  mit  der  zeit  immer  gewöhnlieher  wird.  Mit  hiilfe  teils  der 
aschw.  metrik,  teils  der  usehw.  aussprache,  teils  der  lautlichen 
verhältnisse  —  wie  sie  im  folgenden  erläutert  werden  —  können 
wir  z.  b.  durch  folgende  doppelformen  wenigstens  das  einstige 
vorhandensein  dieser  schwankenden  betonung  konstatieren : 
hruplop  {bryllop)  :  brupl^p  (hndfip)  bochzeit,  mullogh  :  midUgh 
bandfass ,  husprea  :  liospréa  bausfrau ,  Jmstro  :  hostru  ehefrau, 
Mlcete  :  helcete  bild,  pöliker  (nscbw.  dial.  tåkken)  :  pyliker  (nschw. 
dylih)  solcber,  Ukame  :  likdmi  (msebw.  lekdmé)  körper,  nabö 
(nscbw.  alt  nåho)  :  nahö  (nscbw.  nabo)  nacbbar  u.  a.  m.  Be- 
sonders  bäufig  sind  solcbe  doppelformen  bei  namen,  z.  b. 
G^tstaver  :  Go{t)stdver,  Pörläker  :  Porléker,  Öpcelver  :  Opélver 
u.  s.  w. 

B)  In  einfacben  wörtern  auf  der  wurzelsilbe.  Jedocb  ist 
in  vielen  fallen  die  ableitungssilbe  baupttonig,  nämlicb: 

1.  Alle  lebnwörter  auf  -era,  -inna  und  -issa  baben  baupt- 
tonige  paenultima,  diejenigen  auf  -ert  und  -ncer  baupttonige 
ultima,  z.  b.  hantera  bantieren,  kesarinna  kaiserin,  abhadissa 
äbtissin;  fiskeri  fiscberei,  konstenér  kUnstler. 

2.  In  vielen  mit  -ing-  und  -ting-  (vielleicbt  aucb  in  den 
mit  -mel-,  -und-)  abgeleiteten  wörtern  ist  diese  silbe  wenigstens 
alternativ  baupttonig,  z.  b.  tiviUnger  zwilling,  pceninger  neben 
pénninger  pfennig,  hrylunger  neben  bréllunger  gescbwisterkind 
männlicber  seite. 

3.  Einzelne  wörter  (von  denen  viele  scbwanken),  z.  b.  vce])ur 
widder,  mwniskia  neben  ménniskia  menscb,  fiende  neben  ftande 
feind,  alrégh  (z.  b.  in  ST)  neben  dem  gewöbnlichen  dldrigh  'nie'. 
Besonders  gebören  bierber  eine  menge  von  lebnwörtern,  z.  b. 
hismdn  bandwage,  kapeldn  kaplan,  pilagrimher  pilger  u.  a.  m. 

IL    Stärker  nebenton  tritt  in  folgenden  fallen  auf: 
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A)  In  zusammengesetzten  wörtern  auf  der  wurzelsilbe  des 
nicht  haupttonigen  gliedes.  Jedoch  gibt  es  nicht  wenige  fälle, 
wo  die  betreffende  silbe  schwachtonig  ist.     Solche  sind: 

1.  Der  sufiigierte  artikel  ist  stets  schwaehtonig  (die  ein- 
silbigen  formen  unbetont),  z.  b.  höhin  das  buch,  harnit  das  kind, 
honunxins  des  königs,  ncemdinnar  des  aiisschusses,  stölenom 
dem  stuhle. 

2.  In  wörtern,  denen  das  gefiibl  der  zusammensetzimg  ab- 
handeu  gekommen  ist,  sinkt  das  nunmebr  einer  ableitungssilbe 
gleiebgestellte  nicht  -  haupttonige  glied  gewöhnlich  bis  zur 
schwaebtonigkeit.  Einige  beispiele  von  derartigen  ersten  gliedern 
bietet  I,  A,  2  oben.  Als  beispiele  von  derartigen  letzten  gliedern 
mogen  hier  angefiihrt  v^erden:  hivil{i)Mn  welcher,  Jwlihn  (mschw. 
tholkin)  solcber,  äsihia  (nschw.  åska)  donnerwetter,  Imript  (nscbw. 
lärft)  leinwand,  v(jer{ii)ld  welt,  personennamen  wie  Er{i)ker,  orts- 
namen  wie  Nyhyle  (nsehw.  Nyhhlé)^  Nör{e)ghe  u.  a.  m.  Oft  stehen 
formen  mit  starkem  und  schwachem  nebenton  (öder  gar  un- 
ton)  nebeneinander,  z.  b.  vinddgha  :  -ogJia  fenster,  husfru  :  -fro 
öder  hustru  :  -tro  ebefrau,  n-ethus  :  n^tos  viehstall,  ösöel  :  tlsal 
elend,  personennamen  wie  Por  faster  :  -väster,  Ingelägh  :  -logh 
u.  dgl. 

B)  In  einfachen  wörtern  in  folgenden  fallen: 

1.  Wenn  die  stammsilbe  kurz  (s.  §  56)  ist,  hat  die  unmittel- 
bar  folgende  silbe  starken  nebenton  (der  jedoch  im  kaschw. 
schon  in  einigen,  im  mschw.  in  den  meisten  dialekten  zu 
schwachem  nebenton  reduziert  worden  ist),  z.  b.  korna  (alt 
koma,  rschw.  noch  kuma)  kommen,  pl.  vimr  freunde,  pl.  gatur 
gassen,  prat.  taläpe  redete,  kolare  köhler  u.  s.  w.  Hievon  gibt 
es  jedoch  folgende  ausnahmen: 

a)  Der  svarabhaktivokal  ist  immer  unbetont,  z.  b.  dagher 
tag,  siter  sitzt,  pl.  fceper  väter. 

b)  Einige  zweisilbige  wörter,  die  oft  proklitisch  öder  en- 
klitisch,  also  unbetont  stehen,  haben  gewöhnlich,  auch  wenn 
sie  betout  gebraucht  werden,  keinen  nebenton  auf  der  ultima, 
z.  b.  yvir,  ivir  iiber,  före  fur,  hiiro  wie,  genom  durch,  mcBpan 
während. 

4* 
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2.  Wenn  die  stammsilbe  läng  ist,  hat  die  folgende  silbe 
nur  in  folgenden  fallen  starken  nebenton: 

a)  In  ableitungen  auf  -ind-  (vgl.  oben  I,  B,  2),  -me,  -ing-, 
-isJc-,  -ist-,  -und-,  -ung-  und  -cerne  hat  wenigstens  im  kaschw. 
gewöhnlich  diese  silbe  starken  nebenton,  z.  b.  sannind  wahr- 
heit,  fce])rme  väterlicher  seite,  drotning  königin,  iupisker  jiidiseh, 
picenist  dienst,  ättunde  der  achte,  JcSpunger  stadt,  mépcerne 
miitterliche  seite.  Von  den  zahlwörtern  (ursprunglieh  zusaramen- 
setzungen)  auf  -tån  haben  die  meisten  nebenton,  z.  b.  scextän 
sechszehn,  aber  nieht  sifltän  siebzehn,  atertän  achtzehu  und 
mtän  neunzehn.  Die  ableitungen  auf  -and-  (und  -ast-)  schwanken 
sehr,  so  dass  neben  partizipien  mit  nebenton  wie  eghande  'be- 
sitzend'  stehen  solche  von  'verba  pura',  die  keinen  nebenton 
haben,  z.  b.  seande  sehend,  fly  ande  fliehend;  neben  frcemmande 
'fremd'  mit  nebenton  stehen  mit  öder  ohne  solchen  ftande  (vgl. 
fiende  oben  I,  B,  3)  feind,  pusand  tausend.  In  mehreren  von 
diesen  fallen  geht  der  starke  nebenton  im  mschw.  in  schwachen 
tiber  öder  schwindet  ganz;  so  besonders  in  wörtern  auf  -ande, 
-inde  und  -ist. 

b)  In  einzelnen  wörtern  wie  z.  b.  hemul  von  rechtswegen 
gestattet,  hisTxuper  bischof,  äpinia  äffin,  arvupe  arbeit,  gebtihr, 
unter  umständen  auch  annar  änder. 

III.   Schwacher  nebenton  kommt  in  folgenden  fallen  vor: 

A)  Als  späterer  ersatz  eines  urspriinglich  starken  neben- 
tones  öder  sogar  haupttones.     Beispiele  s.  oben. 

B)  In  einfaehen  wörtern  mit  langer  stammsilbe  hat  die 
folgende  silbe  regelmässig  schwachen  nebenton  (sofern  sie  nicht 
nach  II,  B,  2  oben  stark  nebentonig  ist),  z.  b.  siunga  singen, 
pl.  gcestir  gaste,  pl.  tungor  zungen,  prat.  hallape-  rief,  fiskare 
fischer  u.  s.  w.  Hievon  sind  jedoch  auszunehmen  folgende  fälle, 
wo  jedweder  nebenton  fehlt: 

1.  Der  svarabh  akti  vokal  ist  unbetont,  z.  b.  valder  gewählt, 
tryter  bricht,  pl.  hrj^per  briider. 

2.  Zweisilbige  komparative  haben  in  der  regel  unbetonte 
ultima,  z.  b.  större  grösser,  yngre  junger,  föerre  weniger,  hwtre 
besser.  Schwachen  nebenton  haben  jedoch  flere  zahlreicher 
und  mere  grösser. 
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3.  Einige  zweisilbige  wörter,  die  oft  unbetont  (proklitisch 
öder  enklitisch)  stehen,  haben  gewöhnlich,  auch  wenn  sie  be- 
tont  gebraucht  werden,  unbetonte  ultima,  z.  b.  undir  unter, 
wptir  nach,  hä])e  sowol,  hwarJce  weder. 

4.  Einzelne  wörter  haben  wenigstens  alternativ  unbetonte 
ultima  wie  z.  b.  mo  (nschw.  nie)  neun,  tw  (nschw.  tié)  zehn, 
usal  (nschw.  usel)  elendig  (vgl.  II,  A,  2  oben)  und  in  gewissen 
stellungen  annar  änder  (vgl.  II,  B,  2,  b  oben). 

5.  Wenn  der  haupttonigen  silbe  eine  unbetonte  vorsilbe 
öder  ein  proklitisches  wort  vorangeht,  fehlt  der  nebenton,  z.  b. 
hantera  hantieren,  fiende  feind;  mschw.  medh  alla  ganz  (aber 
allo  allem),  över  ena  uberein  (:  eno  einem)  u.  a.,  s.  §  148,  §  154, 
I,  C,  3,  §  156,  2,  a. 

VI.  Unbetont  ist  eine  silbe  in  allén  iibrigen  fallen;  natur- 
lich  auch  die  wurzelsilbe  proklitisch  öder  enklitisch  gebrauchter 
wörter,  z.  b.  ike  (neben  betontem  eMe  >  ikJce)  nicht,  leta  (neben 
betontem  Iceta)  lassen  u.  s.  w. 


IL  Abschnitt. 

Die  sonanteii. 

Kap.  1,    Gemeinaltnordische  lautgesetze. 

§  58.    Das  urnordische  besass  zur  zeit  seiner  ältesten  denk- 

mäler  funf  sonanten:  a,  e,  i,  o,  ii,  welche  sowol  kurz  wie  läng, 

nasaliert  wie  unDasaliert  auftraten.     Zwei  von  ihnen,  i  und  ii^ 

kamen    auch  als  konsonanten  vor   und   bildeten   dann  in  ver- 

bindung  mit  einem  vorherg-ehenden  {ii  auch  —  und  dann  durch 

w  bezeichnet  —  mit  einem  folgenden)  a,  e  öder  i  fallende  (resp. 

steigende)  diplithonge:  ai,  au,  ett,  iu  (tvä,  tve,  wi). 

Anm.  Des  seltenen  urnord.  diphthongs  eo  wird  im  folgenden  keine 
rechnung  getragen,  weil  er  flir  das  aschw.  von  keinerlei  bedeutung  ist 
(vgl.  jedoch  §  82  anm.  1). 

Die  entwicklung  dieser  laute  bis  zur  zeit  der  ältesten  aschw. 
denkmäler  wurde  durch  folgende  lautgesetze  bestimmt. 

A.    Qualitative  veränderungen. 

I.   Umlaut. 

ijber  den  begriff  umlaut  im  an.  s.  An.  gr.  I  §  61  mit  anm. 

a.  Verschiebung  durch  palatalisierung. 
iJber  die  voraussetzungen  und  arten  dieser  umlaute  s.  An. 
gr.  I  §  62,  wozu  jetzt  Abriss  §  1,  1  und  2  zu  vergleichen  ist. 

1.    i-umlaut. 
§  59.     Die  fälle  sind: 

1.   a  <  ce  (agutn.  e,  s.  §  105),  z.  b.  Jccetil  (got.  Icatils)  kessel, 
todia  zählen  zu  tal  zahl,  hcelder  (got.  haldis)  lieber. 
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2.  ä  >  <^  (agutn.  e,  s.  §  105),  z.  b.  mmlir  spriclit  zu  mäl 
sprache,  präs.  Iceter  (got.  letts)  zu  lata  lassen. 

3.  o  >  ö  (agutn.  y,  s.  §  106,  1),  z.  b.  pl.  ^^mV  zu  son  sohn, 
/^rre  frtiher  zu  for  vor,  felghia  folgen  u.  a.  m.,  s.  Bråte,  Lj. 
s.  3Gff. 

Anm.  1.    Ueber  den  scheinbaren  umlaut  o^y  s.  An.  gr.  I  §  63  anm.  1. 

4.  ö  >  ^  (agutn.  y,  s.  §  106,  1),  z.  b.  hetir  busst  zu  ^ö^  busse, 
sdJcia  (got.  söJcjan)  suchen. 

5.  u>  y,  z.  b.  pl.  5^w«V  zu  sun  sohn,  (^?/?m  verhehlen  zu 
dul  verbergung,  fylla  (got.  fulljan)  fiillen. 

6.  u  '>  y,  z.  b.  %5«V  beherbergt  zu  /m5  haus,  syra  säure  zu 
5i^r  sauer. 

7.  p  (uber  dessen  entstehung  s.  §  65,  1)  >  0,  z.  b.  ertogh  {ert- 
aus  *aruti-,  ahd.  aruzzi  erz  nach  Liden  bei  Larsson,  Lj.  s.  49) 
V-24  mark,  hofpinge  (neben  liofpinge,  aisl.  ligfpinge,  woriiber  vgl. 
§  60  und  61)  'häuptling',  der  ortsname  Skepve  {^Sligdvl  <  *Skaåu- 
tvih-),  die  mannsnamen  Hejjir  (^Haåu-wih-?),  0lvir  i* Älu-wih-1 
neben  Älvir,  ahd.  Älawth;  aisl.  0lver). 

8.  Qu  (uber  dessen  entstehung  s.  §81,  2),  das  im  agutn. 
als  au  (s.  §  123,  1),  im  sonstigen  aschw.  als  offenes  0  (s.  §  123,  2) 
auftritt,  >  ey,  das  agutn.  zu  oy  (s.  §  126, 1),  sonst  zu  geschlossenem 
0  (s.  §  126,  2)  geworden  ist,  z.  b.  Vbsir,  agutn.  loysir  löst  zu  Tos, 
agutn.  laus  los;  hwa,  agutn.  lioyra  (got.  hausjan)  hören. 

9.  ia  (nach  §  76,  1  entstanden)  >  *i(je  >  ce.  Beispiele,  wie 
der  eigenname  jErlinger  zu  iarl  häuptling,  sind  sehr  selten, 
weil  ia  nur  durch  analogische  iibertragung  öder  in  späten  ab- 
leitungen  vor  einem  i  der  folgenden  silbe  stehen  känn  (s.  §  164). 

10.  iu  (nach  §  76,  2  entstanden)  >  *iy  >  y.  Beispiele  sind 
selten  wie  prat.  hyggi  (in  Da;  rschw.  huld  oft)  'wohnte',  das 
wol  dem  anorw.  prat.  konj.  hyggi  zu  ind.  hiuggi  (An.  gr.  I  §  430) 
gleichzustellen  ist;  yhil  aus  "^iuJcil,  kompromiss  von  *iulml  (wie 
im  nnorw.;  vgl.  aisl.  Moll)  und  ikil  (s.  §  79  anm.  1)  eiszäpfchen; 
fyr-,  fcémtyghi  vier-,  fiinfzig  aus  tiughi,  kompromiss  von  pl.  acc. 
tiughu  (anal.  auch  tygim)  zwanzig  und  nom.  tighir  anzahl  von 
zehn  (s.  Kock,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  VIII,  290  f.). 


56  §  60—61.    i-umlaut. 

11.  iu  (nach  §  82;  agutn.  iaii  s.  §  122,  1)  >  *i|7  >  y,  z.  b. 
lysir  leiichtet  zu  lius  licht,  präs.  byper  (got.  hiudis)  zu  hiupa 
bieten. 

12.  wa  >  wce  (agut.  ue,  s.  §  105),  z.  b.  Jcwcelia  quälen  neben 
prat.  hwalde. 

13.  tvä  >  IVC6  (agutn.  ue,  s.  §  105),  z.  b.  hwcemher  (ahd.  ^i- 

quämi)  passend. 

Anm.  2.  Die  umlaute  der  uberhaupt  seltenen  io  und  iö  sind  nicht 
zu  belegen. 

§  60.  Der  umlaut  findet  nur  in  starktoniger  silbe  statt  — 
also  auch  in  stark  nebentoniger  silbe,  z.  b.  utlcenzlcer  ausländisch 
(zu  land  land),  faprnrne,  möpcerne  väterliche,  resp.  mlltterliche 
seite  —  dagegen  nicbt  in  schwachtoniger,  also  weder  in  schwach 
nebentoniger  silbe,  z.  b.  die  eigennamen  Ingemar^  -m.ar  zu  mcer 
berllhrnt,  Styrkär,  -kar  zu  kwr  lieb,  noch  weniger  in  unbetonter 
silbe,  z.  b.  usal  (vgl.  §  57,  III,  B,  4)  elendig  zu  scel  gllicklich, 
mcBpan  (got.  tnipjjanei;  vgl.  §  57,  II,  B,  1,  b)  während.  Da  in- 
dessen  (nach  §  57,  II,  A,  2  und  B,  2,  a)  oft  stärker  und  schwacher 
nebenton  mit  einander  wechseln,  entsteht  demzufolge  nicht  selten 
ein  wechsel  zwischen  umgelauteten  und  nicht  umgelauteten 
formen,  z.  b.  vceryld  :  vcBr(u)ld  öder  vcerceld  :  vcerald  welt,  pl. 
fmnder  :  f länder  feinde,  skapmre  (vgl.  got.  -areis)  schöpfer  :  do- 
mare richter  (dann  durch  ausgleichung  sowol  skapare  wie  dö- 
mceré)^  agutn.  fllepi :  aschw.  fcelape  (zu  aisl.  Idp  besitz)  viehstand. 
Ebenso  entstehen  natiirlich  doppelformen,  wo  hauptton  und  un- 
ton  (nach  §  57, 1,  A,  1,  a  und  2  sowie  B,  2  und  3)  wechseln,  z.  b. 
pcenninger  :  paninger  (z.  b.  Leseb.  45,  6;  analogisch  panninger 
und  pceninger)  pfennig,  hryllop  :  hndep  hochzeit,  Bryniolver 
{^ Brunuvulfn ,  vgl.  jedoch  §  92,  a)  :  Brumdver  (durch  konta- 
mination  Brynidver^  -oiver '^  vgl.  aisl.  Bryniolfr  :  Brtmolfr),  öder 
in  bald  (und  zwar  gewöhnlich)  proklitischen ,  bald  betonten 
wörtern  wie  ym  (Leseb.  23,  9;  ags.  ymh):  um  (aisl.  umh)  um, 
rschw.  ind  (d.  h.  ynd;  Kök):  unt  (d.  h.  und;  aisl.  und)  unter. 

§  61.  Dass  i-umlaut  nicht  durch  ein  zur  zeit  des  umlauts 
haupttoniges  i  bewirkt  wird,  ist  klar  (vgl.  §  57,  I);  also  z.  b. 
oflitin  zu  klein.  Dagegen  ist  es  noch  nicht  ausgemacht,  in 
welcher  ausdehnung  ein   stark  nebentoniges  i  umlaut  hervor- 
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rufen  känn.  Zwar  seheint  in  einfachen  wörtern  der  umlaut 
lautgesetzlich  einzutretcn,  z.  b.  pl.  synir  zu  sun  sohn,  IccEtil 
kessel,  ypin  offen,  nnd  ausnahmen  wie  prat.  konj.  hupi  (anorw. 
hy  dl)  bote  und  die  nebenformen  Katil  (als  personenname;  ziem- 
lich  selten),  upin  können  als  analogiebildungen  nach  präs.  konj. 
(s.  Grundriss- 1,  640),  dat.  sg.  Katle  und  dat.  sg.,  pl.  upnom  auf- 
gefasst  werden.  Aber  andererseits  zeigen  zusammengesetzte 
wörter  fast  nie  umlaut,  was  allerdings  in  den  meisten  fallen 
nicht  lautgesetzlich  zu  sein  braucht,  indem  z.  b.  fävi^ker  'unver- 
ständig'  entweder  eine  analogiebildung  nach  sonstigem  fä- 
'wenig-'  sein  känn  öder  auf  einer  betonung  fävisher  (s.  §  57, 1,  A,  2) 
beruhen.  Dagegen  in  fallen  wie  z.  b.  ])öliker  (aus  pÖ-Uker) 
'soleher'  muss  der  unumgelautete  vokal  lautgesetzlich  sein,  da 
weder  association  mit  dem  nur  ein  mal  belegten  dat.  sg.  ntr.  pö 
anzunehmen  ist,  noch  das  ^  je  haupttonig  gewesen  sein  känn  (vgl. 
mschw.  mit  synkope  tholher).  Wo  ausnahmsweise  ein  erstes  glied 
einer  zusammensetzung  umlaut  zeigt,  diirfte  die  erklärung  darin 
liegen,  dass  das  zweite  glied  schon  zur  zeit  des  wimlautes  schwach- 
tonig  geworden  war,  z.  b.  nom.  acc.  ntr.  hcepe  {%ä-piu,  ahd.  hediu) 
beide,  énlite  (Leseb.  51,  11,  14)  neben  an{d)Uti  antlitz,  éntime: 
dn(d)twie  erntezeit,  mehrere  personennamen  wie  Helbiorn :  Hol{m)- 
hiorn,  Pyrbiorn  {-gils ,  analogisch  auch  -ger  u.  a.):  Porhiorn, 
Gyphiorn :  Guphiorn,  Gyrip  (wenn  nicht  vielleicht  aus  *GyrdriÖ 
wie  Giuri])  aus  *Giurånå,  vgl.  §  127,  2)  :  Guprlp,  Hopir  :  Hapir, 
0lvir  (aisl.  0luer) :  Olvir,  der  ortsname  Skepve  :  SJcapvi  (vgl.  wegen 
der  drei  letzten  §  59,  7),  agutn.  poygi  (anorw.  poygl  aus  *pau-gi) 
*jedoch  nicht'.  Wiederum  erklärt  sich  ein  fall  wie  das  eben 
besprochene  pöl{i)ker  —  nicht  '''pdl{i)ker  —  wol  so,  dass  zur  zeit 
des  umlautes  die  das  i  (t)  enthaltende  silbe  noch  stark  neben- 
tonig  war. 

Anm.  tJber  diese  schwierige  imd  bei  weitem  noch  nicht  aus- 
debattierte  frage  s.  An.  gr.  I,  §  65 ;  Wadstein,  Sv.  landsm.  XIII,  5,  s.  24ff., 
Beitr.  XVII,  423,  Der  umlaUt  von  A  bei  nicht  syukopiertem  U  im  anorw, 
(in  Skrifter  utgifna  af  Humanistiska  Vetenskapssamfundet  i  Upsala  III,  5, 
Ups.  1894),  s.  5;  Kock,  Beitr.  XVIII,  459  f. 

§  62.  In  der  historischen  entwicklung  des  ^- umlautes 
scheinen  mehrere  verschiedene  perioden  zu  unterscheiden  sein 
(vgl.  An. gr. I,  §  66;  Grundriss2 1,  562ff.;  Kock,  Beitr.  XVIII,  417 ff., 


58  §  63.    i-umlaut . 

Arkiv  XII,  249  flP.;  andererseits  Wadstein,  Beitr.  XVII,  412 ff.) 
und  zwar: 

1.  Eine  zeit,  wo  umlaut  nur  durch  ursprunglich  (d.  h.  in 
urn.  zeit)  imbetontes  und  daher  in  der  späteren  sprache  syn- 
kopiertes  i  bewirkt  wurde,  z.  b.  gmster  (aus  gcestR,  urn.  gastiR, 
vgl.  got.  gasts  mit  synkopiertem  i)  gast. 

2.  Eine  zeit,  wo  umlaut  nur  durch  urspruuglich  betontes 
(neben-  öder  gar  haupttoniges)  und  daher  später  —  wenn  auch 
als  schwach  nebentoniger  (öder  gar  unbetonter)  vokal  —  be- 
vrahrtes  i  bewirkt  wurde,  z.  b.  formcele  (aus  ^-mäli,  vgl.  got. 
fauramapU  mit  erhaltenem  i)  vorbehalt. 

Da  ein  in  der  späteren  sprache  synkopiertes  i  —  wol  je 
nach  dem  es  urspriinglich  unbetont  öder  schwach  nebentonig 
(also  erst  später  zur  unbetontheit  herabgesunken)  gewesen  ist 
—  teils  schon  in  jener  ersten  periode  (und  dann  umlaut  be- 
wirkend),  teils  erst  in  dieser  zweiten  periode  (und  dann  ohne 
umlaut  hervorzurufen)  schwand,  so  stehen  in  scheinbar  gleich- 
artigen  fallen  umgelautete  und  unumgelautete  formen  einander 
gegenuber.  So  erklären  sich  fälle  wie  z.  b.  hryllop  (aus  %ruöi- 
hlaiipa,  vgl.  got.  hruj)-faps  mit  synkopiertem  i)  hochzeit :  drötscete 
(aus  *drohti-setc,  vgl.  got.  drauhti-ivitöj)  mit  erhaltenem  i)  truch- 
sess;  dmnde  (*dömiåc,  vgl.  ahd.  tuonita)  richtete  :  tålde  i^ talide, 
vgl.  ahd.  zclita)  erzählte ;  eterncetla  (*-natilö)  brennessel :  pl.  Jcatlar 
{^katilöR)  kessel;  agutn.  ertaug  (anorw.  certug;  cert-  aus  "^ariti-, 
ahd.  erizzi  erz  nach  Liden):  aschw.  artogli  Ly.  '/24  mark 
u.  a.  m. 

3.  Eine  zeit,  wo  kein  umlaut  mehr  eintritt,  also  z.  b.  nicht 
von  einem  i  bewirkt  wird,  das  aus  einem  noch  in  der  zweiten 
i-umlautsperiode  vorhandenen  ai,  e,  e,  w,  m  entwickelt  worden 
ist.  Daher  steht  kein  umlaut  in  fallen  wie  havir  (got.  habais) 
hast,  valdir  (got.  walides)  wähltest,  böJdn  (aus  hök  en)  das  buch, 
äsikia  (aus  *cekia)  donnerwetter  u.  dgl. 

§  63.  Ein  durch  den  umlaut  hervorgerufener  wechsel 
zwischen  umgelautetem  und  unumgelautetem  vokal  innerhalb 
einer  gruppe  von  nahe  verwandten  wörtern  öder  formen  ist  sehr 
häufig  durch  analogische  ausgleichung  aufgehoben  worden,  so 
dass  bald  jener,   bald   dieser  vokal   durchgedrungen  ist,   bald 
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doppel formen  entstanden  sind.     So  findet  man  z.  b.  (das  nähere 
s.  in  der  fiexionslehre) : 

1.  Nur  iimgelautete  formen  in  fcerp  i^faröi-),  gen.  fmrpar 
statt  '^farpar  fahrt;  såter  statt  *söter  {*stvötu-;  vgl.  Söte  als 
name,  s.  Lundgren,  Uppsalastudier  s.  18f.)  nach  acc.  s^tan 
i^swötia-)  siiss;  höer  statt  Imr  (wol  aus  lat.  cärus\  vgl.  Käre 
als  name)  nach  acc.  k^ran  lieb,  u.  a.  m. 

2.  Nur  unumgelautete  formen  in  präs.  giuter  statt  *gyter 
(aisl.  <7«/^r,  got.  giutis)  nach  inf.  ^m^öt  giessen;  /arm  statt  ^fcerin 
nach  dat.  farnom  gefahren;  hcemtter  nach  einstigem  Viceritter 
(ags.  liérelite)  greis,  u.  a.  m. 

3.  Umgelautete  formen  neben  den  lautgesetzlichen  unum- 
gelauteten  in  pl.  Jccetlar  neben  Imtlar  nach  sg.  7iög^?7  kessel; 
dat.  ypnom  neben  tipnom  nach  nom.  ypin  offen;  5?//)er  neben 
super  sudwärts  nach  komp.  sypre  sudlich(er);  Imta  neben  lata 
lassen  nach  präs.  Imter  lässt;  agutn.  fem.  hepar  neben  aschw. 
häpar  nach  ntr.  hepi  (hmpe)  beide;  fcepcerne  neben  fapcerne  nach 
dem  gleichwertigen  fceprme  väterliche  seite;  cermher  neben 
arniber  arm  nach  mrm  ärmel;  mrf  neben  arf  erbe  nach  cerva 
erben;  wrvope  neben  arvope  nach  *mrvipe  (aisl.  erfepe)  arbeit. 
Bisweilen  ist  der  ursprung  der  analogiebildung  schwer  zu  ent- 
decken.  Synno-  neben  sunno-dagher  sonntag  erklärt  sich  wol 
aus  einer  einstigen  flexion  wie  im  got.  sitnnö  :  dat.  stmnin  sonne 
(vgl.  lat.  virgö :  virginis  u.  dgl.).  Synder,  sunder  'entzwei'  ent- 
sprechen  wol  ahd.  suntir,  resp.  suntar.  Kevcerne,  Jwfrcen  neben 
aisl.  Jcofarn  schoosshund  setzen  ohne  zweifel  eine  urspriingliche 
doppeltheit  "^Iwfmrne,  ^hefrine  (vgl.  fapcerne^  faprlne  oben) 
voraus. 

4.  Unumgelautete  formen  neben  den  lautgesetzlichen  um- 
gelauteten  in  pl.  bönder  neben  hinder  nach  sg.  hände  bauer; 
iipin  neben  ypin  nach  dat.  upnom  offen;  präs.  läter  neben  Iwter 
nach  inf  lata  lassen;  ntr.  häpe  neben  bwpe  nach  fem.  häpar 
beide;  inlanzlcer  neben  -IcenzJcer  heimisch  nach  land  land;  ulUn 
neben  yllin  woUen  nach  ul  wolle;  fulla  neben  fylla  fiillen  nach 
fläder  voll;  liusa  neben  lysa  leuchten  nach  lifts  licht;  läna 
neben  Icena  leihen  nach  län  leihe;  liute  neben  lyte  fehler  nach 
liuter  fehlerhaft;  piuft  neben  pyft  diebstahl  nach  piuver  dieb; 
hliughp  neben  hlyghp  scham  nach  hliugher  schamhaft. 
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2.    -B-umlaut. 
§  64.     Dieser  umlaut  kommt  nur  sporadisch  (vgl.  An.  gr.  I, 
§  69)  und  selten  vor.     Die  fälle  sind: 

1.  a  >  cB  (agutn.  e  §  105),   z.  b.  prat.  vcer  Vgl,  Vh,  Ög 

(rschw.  uaR)  neben  gewöhnlichera  var  'war'.     Agutn.  Vcer  (got. 

has)  neben  car  (aschw.  kar)  gefäss  wird  durch  das  ngutn.  hcer 

bewiesen.  Dem  aisl.  gler  entspricht  immer  glar  (öder  das  deutsche 

lehnwort  glas)  glas. 

Anm.  1.  Unsichere  beispiele  sind:  kceralde  geschirr,  das  von  einer 
i-umgelauteten  nebenform  ^kmrilde  (nschw.  käril)  beeinflusst  sein  känn; 
hcBri  Vg.  I,  Og  neben  gewöhnl.  häri  hase,  mcergher  mark  und  agutn.  bera 
entblössen  (vgl.  ngutn.  bcer,  aschw.  bar  nackt),  wo  ablaut  vorliegen  känn 
(s.  An.  gr.  I,  §  68  anm.  1),  wie  wol  in  grces  gräs,  das  kaum  eine  konta- 
miuation  von  gräs  Vg.  I  und  einem  nicht  belegten  *grcer  ist. 

2.  ä  >  cé  (agut.  e,  s.  §  105),  z.  b.  twöe{r)  Vg.  I,  II  (agutn. 
tiier)^  neben  twä{r)  'zwei'  und  wol  auch  twiswcer  (abd.  zivirör) 
'zweimaF,  pristvcer  (abd.  drirör)  'dreimal'  neben  -wär  (-war). 
Gegen  aisl.  i  gér^  fér,  lér,  mér  stehen  nur  i  gär  gestern,  fär 
schaf,   lär  scbenkel,  mar   (wol  adän.  lebnwort)   mädchen. 

A  n  m.  2.  Unsicher  ist  nom.  acc.  pl.  fi(^{r)  neben  pä{r)  'die',  das  von 
pcen  'den',  pcet  'das'  u.  a.  beeinflusst  sein  känn.  Ebenso  Vg.  I  swr  (neben 
sär  und  gew.  sä)  'der,  er',  das  dem  ags.  se  entsprechen  känn  (vgl.  rschw. 
siR  L.  868). 

3.  o  (nacb  §  84,  1,  b  und  anm.  7  entstanden)  >  e,  z.  b.  das 
privativ-präfix  er-  (got.  uz-)  neben  or-  und  das  präfix  ter-  (got. 
hi^-)  Bu  neben  tor-  'schwer'.  Gegeniiber  aisl.  Jwro,  Jcerenn 
stehen  nur  mschw.  Jcoro  wählten,  Jvorin  gewählt,  die  vielleicht 
vom  deutscben  beeinflusst  sind. 

4.  ö  (nacb  §  84,  2,  c  entstanden)  >  ^,  z.  b.  ffr  Vg.  I  neben 

gewöhnl.  ör  'aus'. 

Anm.  3.  Unsicher  sind  kör  Rk.  II  (sonst  kör,  s.  §  84  anm.  5;  vgl.  aisl. 
ker,  kér)  wahl,  das  vielleicht  von  dem  mhd.  kiir  entlehnt  sein  känn,  und 
nom.  acc.  pl.  per  Vg.  II  neben  pär  'die',  das  zwar  got.  pös  entsprechen, 
aber  auch  eine  analogische  umbildung  nach  ntr.  pe  (aisl.  pau)  sein  känn. 

5.  u  >  f,  z.  b.  agutn.  yr  (aschw.  ur,  aber  im  nschw.  dial. 
von  Dalarna  yr)  'aus'.  Aschw.  "^kyr  neben  kö  kuh  wird  durch 
dal.  tjyr  bewiesen. 

6.  gu  >  ey  (woraus  aschw.  ^,  agutn.  oy  s.  §  126),  z.  b.  agutn. 
oyi^a  (anorw.  eyra,  got.  ausö;  aschw.  ^ra  ist  zweideutig,  weil  d 
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auch  Qu  vertreten  känn,  aber  die  nschw.  diall.  von  Dalarna  und 
Burträsk  setzen  die  umgelautete  form  voraus)  ^ohr'.  Agutn. 
*royr  (anorw.  reyrr,  got.  raus;  aschw.  rsr  ist  zweideutig)  rohr 
wird  durch  das  ngutn.  royr  bewiesen. 

7.  iu  >  y,  z.  b.  dyr  gänga  Dipl.  1345  (1  mal)  jagd  neben 
diur  tier. 

b.   Verschiebung  durch  labialisierung. 
tjber  die  voraussetzuugen  und  arten  dieser  umlaute  s.  An. 
gr.  I,  §  70,  wozu  Abriss  §  1,  3  und  4  zu  vergleichen  ist. 

1.    w-umlaut. 
§  65.     Die  fälle  sind: 

1.  a  >  ()  (iiber  dessen  weitere  entwickelung  s.  §  74,  §  104 
und  §  109),  z.  b.  rsehw.  au(n)t,  u[n]t  (d.  h.  gnd)  seele;  rsehw. 
Suartliaufpi,  -hufpi,  -hafjn  (d.  h.  ligfdi),  lit.  KnapJiofpe  manns- 
namen;  hofpa  (aisl.  Jigföa)  anfangen,  hofjnnge  (vgl.  §  59,  7)  häupt- 
ling,  dat.  rsehw.  paum,  pum  (d.  h.  Pqm),  lit.  pom  (<  "^pamnm, 
got.  pamma)  dem,  den ;  ox  Vg.  I  einmal  (aisl.  ox,  ahd.  acchus) 
a^t,  trol  (aisl.  trgll,  s.  §  111  anm.  4)  zaubergeist;  ortogh  {ort- 
aus  "^arut,  ahd.  aruz  erz  nach  Liden)  Vg.  I,  II,  U,  MEL  und  öfter 
(z.  b.  Leseb.  s.  99 — 101  pass.)  V24  mark;  nschw.  Holdo  ein  manns- 
name  (mit  lateinisierter  endung;  aisl.  hglpr  freier  grundbesitzer). 
Sonstige  beispiele  s.  die  eben  zitierten  paragraphen  und  §  68,  3. 

2.  ä  >  ^  (iiber  dessen  weitere  entwickelung  s.  §  73,  §  74 
anm.  und  §  99),  z.  b.  rsehw.  saul,  sc^l  (aisl.  söT)  seele;  beisp. 
aus  nschw.  dialekten  s.  Hultman,  F.  B.  s.  239,  247.  Sonstige 
beispiele  s.  die  eben  zitierten  §§. 

3.  e  >  ö  nur  wo  e  wegen  des  mangelnden  haupttones  nicht 
gebrochen  werden  konnte  (s.  §  76,  2),  z.  b.  mannsnamen  wie  Ä-, 
An-,  Gtip-,  Kcetil-hern,  wonach  analogisch  auch  das  simplex 
Bern  neben  Biörn  {<C'^BermiR);  ferner  acc.  sg.  Jcyndils-,  Mrh-, 
Marw-messo  (s.  Silj estrand  I,  144)  zu  nom.  -mcessa,  -messa  (s. 
§  113  anm.;  vgl.  auch  ohne  umlaut  mcesso-hoh  u.  d.)  messe. 

4.  i  >  ^  nur  unmittelbar  nach  bilabialen  konsonanten  und 
wol  nicht  in  allén  dialekten  durchgefiihrt,  weil  sämtliche  bei- 
spiele nebenformen  mit  erhaltenem  und  in  den  meisten  fallen 
häufiger  als  y  auftretendem  i  zeigen,  was  nicht  iiberall  durch 
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die  annahme  von  ausgleichiiDg  (s.  §  68)  erklärt  werden  kaDn, 
z.  b.  hyshuper  (und  durch  fremden  einfluss  hisktiper)  bischof, 
acc.  hylxkio  zu  nom.  hiMia  (analogisch  hylxhia)  hilndin,  dat. 
myMnni  zu  mihil  (häufiger  myhil)  gross,  spynuni  (z.  b.  Leseb.  93, 
16,  22)  zu  spini  {spyni,  z.  b.  Leseb.  93,  21  ff.  5-mal)  zitze,  mschw. 
smydher  neben  smidher  schmied.  Ob  (das  einst  bilabiale)  f 
dieselbe  wirkung  ausgeiibt  hat  im  seltenen  fyghur-  (neben 
figJmr)  vier-,  gen.  pl.  agutn.  fygura  (aisl.  figtirra)'? 

5.  l>  y  nur  unmittelbar  nach  bilabialen  konsonanten,  z.  b. 
gen.  dat.  acc.  (analogisch  auch  nom.)  sg.  hy  {<  Hyn,  s.  §  153,  4) 
zu  dem  fem.  *Z>m  (dal.  und  ahd.  hta)  neben  dem  ntr.  ht  (ana- 
logisch auch  hij)  biene,  amyoharn  kebskind  zu  amm  kebse. 

6.  iva  >  n-g  (iiber  dessen  weitere  entwickelung  s.  §  72), 
z.  b.  rschw.  tiaurpr,  tiarpr  (aisl.  vgrjw)  neben  durch  ausgleichung 
eutstandenem  kaschw.  rarper  (vgl.  aisl.  gen.  varpar)  öder  vcerper 
(vgl.  aisl.  dat.  verpe)  wacht,  mschw.  vogn  (möglicherweise  aus 
dem  adän.)  neben  vagn  wagen;  ferner  nschw.  (alt)  gräs-väll, 
dial.  voll  (aisl.  vgllr)  neben  aschw.  valder  feld,  dial.  vott  (isl. 
vgttr)  neben  aschw.  vanter  handschuh.     Sonstige  beisp.  s.  §  72. 

7.  tvä  >  "^WQ,  das  nach  §  73,  1  zu  *?rö,  woraus  dann  ö 
wird,  z.  b.  liöro  (Leseb.  41,  16)  Vie'  zu  hwär  welcher,  dat.  öndiim 
zu  vänder  (anal.  önder)  schlecht,  3.  pl.  prat.  ind.  Itömo  (agutn. 
auch  qtiämu  zu  sg.  qiiam)  kamen,  sövo  (agutn.  anal.  suäfti) 
schliefen,  vögho  (statt  "^ögho  nach  dem  inf.  vwgha  öder  vielleicht 
aus  dem  mndd.)  wogen,  mschw.  somnio  (<  kaschw.  ^sömo  nach 
§  132)  schwammen;  ferner  (alt)  nschw.  vöfvo  (wie  aschw.  vögho 
zu  beurteilen)  woben,  qvödo  sangen,  dial.  Iwa  (aschw.  '^höpa 
neben  häpa,  beides  durch  ausgleichung  der  flexion  laväpa,  obl. 
'^'Iwpo)  harz,  kangerö  (anorw.  hangur-vdfa,  obl.  -o/b)  spinne. 

8.  ive  >  "^we,  woraus  dann  0.  Nur  ein  paar  sehr  unsichere 
beispiele:  sefn,  senm  (aisl.  sefn  neben  suefn,  worliber  s.  An.  gr.  I 
§71  anm.  3)  neben  sompn  (nach  sova  schlafen),  symn  schlaf 
und  der  nur  einmal  belegte  nom.  pl.  hivor  Rk.  II  (vielleicht 
durch  reimnot  hervorgerufen)  statt  ^Aw  (got.  qairrus)  nach  dem 
häufigeren  hccer  ruhig  (öder  nach  §  104  aus  "^ktvgr  zu  der 
häufigeren  nebenform  kwar). 

9.  wi  >  "^wy,  woraus  dann  y,  z.  b.  syll  i^sivillu,  gen.  ^swillar, 
wonach  aisl.  suill)  sehwelle,  systir  statt  ^suistir  nach  obl.  systor 
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schwester,  pyril  (ahd.  diviril;  s.  weiter  An.  gr.  I  §  71,  7)  quirl, 
torpyvil  (ags.  tordwifel)  raistkäfer,  ynmmaper  Vg.  II  benebelter 
mann  zu  aisl.  vima  unwolsein,  ysceld  durch  ausgleichung  einer 
flexioii  '^ysuld  (s.  §  74),  gen.  ^'visaldar  (vgl.  einerseits  aisl. 
vesglp,  -alpm'  elend,  andererseits  dal.  iviscell  elendig)  und  an- 
schluss  an  das  synonyme  vmsceld  elend,  mschw.  vydher  neben 
vidher  nach  dat.  acc.  pl.  "^ypum,  -it  holz,  rschw.  (Rv.  s.  122)  dat. 
pl.  siikum  (d.  h.  syJcum)  zu  stvik  betrug. 

10.  wt  >  *?^f,  woraus  dann  y.  Nur  ein  paar  etwas  unsichere 
beispiele  aus  alter  zeit:  dat.  sg.  ntr.  py  wol  aus  ^pwm  (vgl.  einer- 
seits aisl.  pui,  andererseits  ahd.  diit)  'dem',  rschw.  'i^oM  (d.  h. 
yghold)  Rök  aus  Hvl^-old  {^-aldu,  s.  §  74)  kriegsvolk.  Aus  dem 
nschw.  gehört  hierher  dal.  kya  viehhurde,  durch  ausgleichung 
einer  flexion  "^kwia  (vgl.  aisl.  hui)^  obl.  '^ky{u)  entstanden. 

§  66.  Der  umlaut  findet  nur  in  starktoniger  —  also  auch 
in  stark  nebentoniger  (beisp.  s.  §  65,  1  und  3)  —  silbe  statt,  da- 
gegen nicht  in  schwachtoniger.  Scheinbare  ausnahmen  erklären 
sich  nach  §  74,  §  91,  7,  a  und  §  165. 

Anm.  Der  umlaut  wird  wahrscheinlich  nur  durch  schwachtoniges  u 
bewirkt,  was  jedocli  das  unzureicliende  material  nicht  ganz  sicher  feststellen 
lässt.  Vgl.  iiber  diese  schvvierige  frage  An.  gr.  I  §  77;  Wadstein,  Sv. 
landsm.  XIII,  5,  s.  24  if.,  Der  umlaut  von  A&c.  (s.  §  61  anm.),  s.  3if. ;  Kock, 
Sv.  landsm.  XII,  7,  s.  25  ff.,  Arkiv  X,  326  ff. 

§  67.  In  der  historischen  entwicklung  des  w-umlautes  sind 
wahrscheinlich  zwei  verschiedene  perioden  zu  unterscheiden  (vgl. 
An.  gr.  I  §  78;  Grundriss^  I,  562 ff.;  Söderberg,  U-omlj.  s.  1— 46ff.; 
Kock,  Sv.  landsm.  XII,  7,  s.  3ff,  Arkiv  X,  288  ff;  Bugge,  Kongl. 
Vitterhets  &c.  Akademiens  handlingar  XXXI,  3,  s.  47;  anderer- 
seits Wadstein,  Fornnorska  homiliebokens  ljudlära,  s.  43 ff.,  153 
note.  Sv.  landsm.  XIII,  5,  s.  3ff.)  und  zwar: 

1.  Eine  zeit,  wo  umlaut  nur  durch  urspriinglich  (d.  h.  in 
urn.  zeit)  unbetontes  und  daher  in  der  späteren  sprache  syn- 
kopiertes  u  bewirkt  wurde.  Daher  steht  z.  b.  in  der  Röi^er- 
inschr.  dat.  (?)  sg.  hosli  (d.  h.  Jiosli  aus  ^hasule,  vgl.  lat.  coni- 
lus  <  ^cosulus)  hasel  neben  acc.(?)  sg.  strantu{å.  h.  strandu)  ufer 
u.  a.  m.  (s.  Kock,  Ark.  X,  345 ff.).  Wie  im  aisl.-anorw.  so  ist 
auch  im  aschw.  nicht  i,  %  (wol  aber  wi,  w%)  von  diesem  umlaut 
betroffen  worden. 
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2.    Eine  zeit,  wo  umlaut  nur  dnrch  urspriinglich  betontes 

und  daher  später  bewahrtes  u  bewirkt  wurde.     Dieser  jUngere 

umlaut   tritt   zwar   sowol  bei  i,  t  wie  bei  a,  ä  und  e  ein,  ist 

aber  im  ostn.  —  im  gegensatz  zum  westn.  —  immer  durch  die 

nähe   gewisser  konsonanten   bedingt,   indem  a  nur  nach  post- 

konsonantisehem  tautosyllabischem  tv    umlaut    erleidet    (beisp. 

s.  §  72);  ä  nacb  w  (beisp.  §  65,  7)   und  wo   es  nasaliert   ist 

(beisp.  §  73,  2);   e  wenigstens  nacb  m  (beisp.  §  65,  3);  i  und  t 

nach  allén  bilabialen  konsonanten  (beisp.  §  65,  4,  5,  9  und  10). 

Dagegen  regelmässig  z.  b.  gatur  (aisl.  ggtor)  strassen,  stapul 

(aisl.  stgpoll)  turm,  Jiarund  (aisl.  Jigrond)  fleisch  u.  s.  w. 

Anm.  1.  Eiue  ausnalime  wie  rschw.  acc.  sg.  faupur,  fupur  (z.  b. 
Forsheda,  Täug),  fqpur  (d.  h.  fgdiir  wie  im  aisl.)  dlirfte  als  kontamination 
v^on  den  lautgesetzlichen  nebenformen  faupr  (d.  h.  fgör  wie  im  aisl.)  und 
fapur  (wie  im  anorw.)  zu  erklären  sein.  Uber  den  uoch  ziemlicli  dunklen 
mannsnamen  rschw.  Usur(R),  Asur  (aisl.  Qzorr)  nebeu  Asur,  in  der  literatur 
Azur,  -or,  -ar,  -er,  Afiswar  (vgl.  adän.  runiscli  Antsuar)  s.  Rv.,  s.  18 1,  note; 
Kock,  Sv.  landsm.  XII,  7,  s.  16  f.,  Arkiv  X,  304.  Auf  die  nur  einmal  be- 
legte  sclireibung  Ogmund  (zu  dem  mannsnamen  Aghmunder)  ist  wol  niclits 
zu  geben. 

Anm.  2.  Ob  dialektisch  der  jliugere  it -umlaut  aucli  im  aschw.  in 
anderen  tallen  als  den  unter  2  oben  angegebenen  eintreten  konnte,  bleibt 
selir  unsiclier;  vgl.  Kock,  Arkiv  X,  322  ff. 

§  68.  Ein  lautgesetzlich  entstandener  wechsel  zwischen 
verwandteu  formen  mit  und  ohne  umlaut  ist  gewöhnlich  durch 
ausgleichung  beseitigt  worden,  sodass  bald  der  umgelautete, 
bald  der  nicht  umgelautete  vokal  durchgedrungen  ist,  bald 
doppelformen  entstanden  sind.  So  findet  man  z.  b.  (näheres  in 
der  flexionslehre) : 

1.  Nur  umgelautete  formen  in  syll,  systir  u.  a.  (s.  §  65,  9); 
liovup  statt  '^havuj)  (vgl.  2  unten)  nach  dat.  hofJ)e  haupt  u.  a.  m. 

2.  Nur  unumgelautete  formen  in  agutn.  hafiip,  dat.  hafpi  statt 
^Jigfpi  (vgl.  1  oben)  haupt;  aschw.  hargher,  dat.  har  ge  statt 
^harugher,  dat.  ^horghe  (noch  ein  paar  mal  dat.  pl.  horgJmm 
aus  dem  kaschw.  belegt)  opferstätte;  hasl  (f.,  älter  m.  wie  im 
aisl.),  dat.  hasl  statt  ^hasul,  dat.  hosli  (so  noch  rschw.,  s.  §  67, 1) 
hasel;  die  mannsnamen  auf  -faster  statt  ^-foster  nach  gen.  -fastar 
(noch  rschw.  Uifostr,  d.  h.  Wéfgstr^  aber  gen.  KtipfastaR,  d.  h. 
GtiåfastaR;  vgl.  Uppsalastudier  s.  16);  ferner  axl  achsel,  hal(l) 
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saal,  sah  sache,  galter  eber,  Jvcitter  katze,  laglier  nass  u.  s.  w. 
in  grosser  meage  gegenilber  aisl.  —  imd  wol  einst  aschw.  — 
Qxl,  hgll,  sgJc,  ggltr  u.  s.  w.  nach  gen.  axlar,  hallar  u.  s.  w. 

3.  Doppelformen  in  borJier  Vg.  II,  sonst  barker  (nach  gen. 
barkar)  rinde;  bolker  Vg.  I,  II,  Ly,  sonst  balker  abteilung;  bölder 
(s.  §  111  anm.  4),  gew.  balder  ball;  nom.  pl.  bom  Ly,  Vg.  II, 
sonst  barn  kinder;  rost  Ög,  Bm,  rast  halbe  meile  (vgl.  aber 
Wadstein,  Fno.  homiliebokens  ljudlära,  s.  47);  logh-man  Dipl, 
1344,  lag]i-maj)er  rechtsmann;  die  mannsnamen  Hofpe,  Hafpe 
(vgl.  1  und  2  oben)  und  Hogne  (ahd.  Haguno)^  Hagne  (ahd. 
Hagano);  sys{t)kin,  sizkm  (s.  §  50  anm.  2)  durch  kontamination 
von  den  lautgesetzlichen  sys{t)kon  und  '^siuistkin  (vgl.  §  65,  9 
und  Kock,  Arkiv  IX,  333)  u.  a.  m.;  vgl.  noch  dal.  okkul:  aschw. 
ankul  fussknöchel,  dal.  tröst  (aisl.  Jwostr)'.  nschw.  trast  drossel 
u.  a.  m. 

Anm.  Dass  formen,  die  den  zu  erwartenden  umgelauteten  vokal  o 
zeigen,  in  der  aschw.  literatnr  ilberhaupt  ziemlich  selten  auftreten,  diirfte 
mögliclierweise  uicht  nur  nach  2  oben  zu  erklären  sein,  sondern  viel- 
leicht  mit  Hultman,  F.  B.  s.  94  ff.  aus  einem  gewissen  aschw.  dialekten 
eigeuen  lautgesetz,  wodurch  o  schon  vorliterarisch  zu  a  zuriickverwandelt 
worden  ist. 

2.    «<7-umlaut. 
§  69.     Die  Fälle  sind: 

1.  a  >  o  (uber  dessen  weitere  entwicklung  s.  §  74,  §  104  und 
§  109),  z.  b.  rschw.  haukua  (d.  h.  hgggtva),  kaschw.  hogga  hanen, 
vgl.  aus  dem  nschw.  dal.  sokk  (aisl.  sokk)  sank,  togg  (aisl.  tggg) 
kaute.     Weitere  beispiele  s.  §§  74,  104,  109  sowie  §  71,  1  und  3. 

2.  ä>  ö  (iiber  dessen  weitere  entwicklung  s.  §  73,  §  74  anm. 
und  §  99).  Hierher  wahrscheinlich  stör  {^siCiivR^  vgl.  aisl.  gen. 
sid  far)  see,  sniör  schnee,  sliör  stumpf,  miör  schmal;  vgl.  An.  gr.  I 
§  72,  2  und  Hultman,  F.  B.  s.  121  note.  Weitere  beisp.  s.  die 
eben  zitierten  §§. 

3.  e  >  ö,  nur  wo  e  wegen  des  mangelnden  haupttones  nicht 
gebrochen  werden  konnte  (s.  §  76,  2).  Hierher  wol  ket  fleisch, 
aus  zusammensetzungen  —  wo  es  die  regelmässige  form  ist  — 
wie  köket  rindfleisch  öder  ketmdter  (vgl.  §  57,  I,  A,  2)  fleisch- 
speise  losgelöst,  dann  auch  als  simplex  neben  kiot  (nach  §  76,  2 
aus  '^'ketiva)  gebraucht;  s.  Wadstein,  Fornnorska  homiliebokens 
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ljudlära,  s.  150  note.  Auf  dieselbe  weise  stehen  smer  neben 
seltnerem  smior  butter  uud  mel  neben  weit  häufigerem  miol 
mehl. 

4.  i'>y  (tiber  dessen  weitere  entwicklung  s.  §  127,  1), 
z.  b.  trygger  (got.  triggivs)  sicher,  myrJcm  (aisl.  myrlma)  dunkel 
werden,  myrJcer  (as.  mirki)  dunkel,  hryggia  {%ryggtva,  ags. 
hréotvan)  brauen,  ryggilse  betriibnis  (vgl.  aisl.  hryggua  betrilbt 
machen),  smyria  (aisl.  smyrua)  schmieren,  rynMa  (aisl.  JireMiia) 
fälten,  sJcrynMotter  (vgl.  ags.  scrincan,  nnorw.  skrelilxa  runzeln) 
runzelig;  ferner  nschw.  före  <  tyre  (aisl.  tynié)  kien.  Weitere 
beisp.  s.  §  71,  3  und  §  127,  1. 

5.  i  >  y.  z.  b.  fe/f  (aM.  hllo^  -ives)  blei;  ferner  nschw.  dial. 
myl  (aisl.  ynyll^  niyell,  myfell)  ball.  Weitere  beisp.  s.  §  71,  1 
und  3  mit  anm. 

6.  (jB  (s.  §  59,  1)  >  0,  z.  b.  rschw.  Jcaunia  (d.  h.  genva,  mhd. 

genven),  kaschw.  gera  machen  zu  ger  (aisl.  gerr,  acc.  -nan)  ge- 

macht,  shkMa  (aisl.  slelilma)  neben  slceMia  (woruber  vgl.  §  72,  3) 

auslöschen,  ex  (vgl.  got.  aqi^i)  axt,  präs.  Iwgger  (aus  '^liaggiviR  neben 

anal.  hogger)  zu  hogga  hauen,  äyggia  (aus  "^deggia  nach  §  106,  2,  a; 

aisl.  deggua)  feuchten;  nschw.  snygg  <  "^'snegger  (aisl.  sneggr) 

reinlich. 

Anm.  1.  In  einigen  von  diesen  fallen  ist  o  vielleicht  elier  als  i-um- 
laut  von  o  (s.  59,  7)  aufzufassen ;  vgl.  An.  gr.  I  §  72  anm.  8. 

7.  (Bi  (s.  §  80,  2)  >  ey,  das  agutn.  zu  oy  (s.  §  120,  1),  sonst 
zu  geschlossenem  ^  (s.  §  126,  2)  geworden  ist,  z.  b.  in  zusammen- 
gesetzten  ortsnamen  S^-  (got.  saitv-,  wie  aisl.  ey  'immer'  dem 
got.  ahv  entspricht)  See-,  fr^  (got.  frahv)  same;  mschw.  snei 
(ngutn.  snoy,  got.  snanvs)  schnee,  slé  (ngutn.  sloygtir,  wäre  got. 
^slanvs)  stumpf;  nschw.  (alt)  öMa  (aschw.  '^'Ma  —  aisl.  ^'eylaia. 
urn.  '^aihiviön  —  neben  ehia,  aisl.  eilda,  s.  weiter  §  72,  3)  kahn 
(aus  eiche). 

Anm.  2.  Hierher  gehört  wol  auch  eplo,  (anorw.  eyöla:  nnorw.  eila 
aus  ''^aipivilön:  -ulön ,  vgl.  ags.  äö-exe;  (lagegen  sclieint  aisl.  eöla  dem  as. 
etvith-essa  und  ndän.  egle,  nschw.  dial.  ögl  dem  ahd.  egid-ehsa  irgendwio 
zu  entsprechen)  eidechse. 

8.  tva  >  'hvo,  tiber  dessen  WT.itere  entwieklung  s.  §  72, 
woselbst  die  einschlägigen  beispiele  angefuhrt  sind. 
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9.  ivi  >  "^ivy^  woraus  dann  y,  z.  b.  tyswar  (ahd.  zivirö) 
zweimal. 

10.  tvl  >  Hvy,  woraus  dann  y.    Nur  ein  etwas  unsicheres 

beispiel:  yhm  ät  SK  hinzutreten  (aisl.  ykua,  vikiä)  neben  vika 

(anorw.  vika)  sich  wenden  (s.  Kock,  Förklaring  af  fornsvenska 

lag-ord,  s.  IG  ff.). 

Anm.  3.  Wie  der  it-umlaut  (s.  §  66)  findet  auch  der  'M;-umlaut  nnr 
in  starktoniger  —  also  aucli  in  stark  nebentoniger  (beisp.  s.  3  oben)  — 
silbe  statt.  Vgl.  z.  b.  starkton.  aisl.  ey  (got.  aiic):  scliwacliton.  aisl.  ei, 
aschw.  g  'immer'. 

§  70.  Auch  in  der  entwiekluug  des  ?^-umlautes  dUrften 
zwei  verschiedene  perioden  zu  unterscheiden  sein  (vgl.  die 
§  67  angefiihrte  literatur)  und  zwar: 

1.  Eine  zeit,  wo  umlaut  nur  von  einem  —  durch  die  syn- 
kopierung  des  einst  auf  das  tu  folgenden  vokals  —  tauto- 
syllabisch  gewordenen  und  daher  geschwundenen  w  bewirkt 
wurde.  Zu  dieser  zeit  also  stånd  nocli  neben  dem  nom.  ^hggg 
(urn.  ^haggiva)  hieb  der  dat.  ^'haggive  (urn.  ^Jiaggive),  ein 
weebsel,  welcher  später  durch  ausgleichung  (s.  §  71)  agutn.  hag, 
haggi  (aschw.  dagegen  Jiog,  liogge  nach  2  unten)  ergab.  — 
Wenn  dieser  ältere  ^t-umlaut  nie  bei  einem  dem  tv  unmittelbar 
vorhergehenden  kurzen  (und  erst  später  durch  den  schwund 
des  tv  läng  gewordenen)  vokal  auftritt,  so  beruht  dies  ver- 
hältnis  darauf,  dass  in  diesem  falle  die  synkope  des  auf  tv 
folgenden  vokals  erst  in  der  nächsten  periode  (s.  2  unten) 
stattfand.  Daher  ohne  umlaut  z.  b.  strä  i^strawa,  ahd.  strao, 
-ives)  stroh ,  fä  (vgl.  got.  pl.  faivai)  wenig,  dänar-arf  i^datÅ^an-^ 
vgl.  got.  dkvan  sterben)  heimgefallenes  gut,  trcB  (ans  Hre, 
Hretva,  aisl.  tré^  got.  triii,  -tÅjis)  baum,  Sigm  (ahd.  -niwi)  ein 
frauenname  u.  a.  m.;  s.  Kock,  I.  F.  V,  153  ff. 

2.  Eine  zeit,  wo  umlaut  nur  von  einem  —  wegen  der 
nicht-synkopierung  des  auf  das  w  folgenden  vokals  —  hetero- 
syllabisch  gebliebenen  und  daher  einstweilen  bewahrten  (wie- 
wohl  später  meistens  analogisch  entfernten)  tv  bewirkt  wurde. 
Dieser  jilngere  umlaut  ist  im  ostn.  —  im  gegensatz  zum 
westn.  —  durch  die  nähe  gewisser  konsonanten  bedingt,  indem 
er  allgemein  (vgl.  aber  anm.  2  unten)  nur  nach  postkonso- 
nantischem   tautosyllabischem   tv   (beisp.   s.  §  69,  6   und   §  72) 
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sowie  vor  velaren  und  zwar  vor  ggw  (z.  b.  Jiauhua  §  69,  1, 
tog  ga  §  71,  1,  hryggia  §  69,  4,  dyggia  §  69,  6),  li{k)iv  (z.  b. 
nölwar  §  73,  2,  yJcorne  §  71  anm.,  öÄ-m  §  69,  7,  fÄ;?(«  §  69,  10, 
shJchia  §  69,  6),  ^^^«^  (beisp.  s.  §  109)  und  nhv  (beisp.  s.  §  69,  4) 
eintritt.  Dagegen  regelmässig  z.  b.  vajwe  (aisl.  vojnié)  muskel, 
stapva  (aisl.  stgpua)  festsetzen,  Ivar  ein  mannsname,  ceve  lebens- 
zeit  u.  a. 

Anm.  1.  Eine  ausnahme  wie  pryswar  neben  priswar  'dreimal'  diirfte 
auf  anschluss  an  tysivar  'zweimal'  und  pry  'drei'  beruhen,  gleichwie  seiner- 
seits  tyswar  nach  pyisivar  die  form  mscbw.  tiswcer^  nacb  dem  präfix  agutn. 
tm-,  aschw.  tive-  wiederum  die  formen  twisivcer,  mscliw.  tiueswar  angenommen 
hat.  Der  noch  nicht  hinreichend  erläuterte  mannsname  rschw.  Saului 
(d.  h.  Sglwi),  Sulfi,  lit.  Solve  neben  Salve  (aisl.  Sglue,  kurzname  zu  Soluer<C 
*Sol-wér,  s.  Lind ,  Arkiv  XI,  270  f.)  gehört  wahrscheinlich  nicht  hierher, 
sondern  zu  §  68,  3,  indem  Solve  (*Salu-w~ihaR)  sich  zu  Salve  (ahd.  Selwich, 
*Sali-ivihaR)  verhält  wie  z.  b.  ahd.  Salu-man  :  Seli-man  (und  ags.  saZor  : 
ahd.  seli,  s.  Noreen,  Uppsalastudier,  s.  201  f.);  ebenso  stehl  aschw,  Olvir 
(und  Olvir,  s.  §  61  und  §  104)  neben  Alvir.  tJber  die  unklare  schreibung 
rschw.  Haasui  (d.  h.  Hgswi  ?)  neben  Hasiii  ein  mannsname  (vgl.  aisl.  Iioss 
grau)  s.  Kock,  Sv.  landsm.  XII,  7,  s.  17. 

Anm.  2.  Ob  der  jiingere  i(;-umlaut  in  einigen  dialekten  auch  in 
anderen  fallen  als  den  oben  2  angegebenen  eintreten  konnte,  ist  unsicher. 
Wiederum  ist  es  auch  unsicher,  ob  im  agutn.  iiberhaupt  dieser  umlaut  vor 
velaren  konsonanten  stattfand,  denn  formen  wie  hayguin  (aisl.  hogguenn) 
gehauen,  nequar  (aisl.  nokkuarr  und  nekkuarr)  irgend  ein,  stinqua  (aisl. 
stekkua)  springen,  ngutn.  bregga  brauen  u.  a.  sind  sonst  nur  durch  zum  teil 
sehr  komplizierte  ausgleichungen  zu  erklären  (vgl.  §  71). 

§  71.  Ein  lautgesetzlich  entstandener  wecbsel  zwischen 
verwandten  formen  mit  und  ohne  umlaut  ist  gewöhnlicli  durch 
ausgleicbung  beseitigt  worden.  Man  findet  z.  b.  (näheres  in 
der  flexionslehre) : 

1.  Nur  umgelautete  formen  in  hog,  dat.  pl.  hoggum  statt 
^haggtim  (das  —  vom  agutn.,  s.  §  70,  1,  abgesehen  —  einmal 
mscliw.  belegte  hag  diirfte  nur  schreibfehler  sein);  togga 
(^  tog  giv  a),  1.  pl.  präs.  tog  gum  st.  Hag  gum  kauen  (vgl.  tag  ger 
zahn,  stachel) ;  nom.,  dat.  hly  st.  bly,  hlive  blei  u.  a.  m. 

2.  Nur  unumgelautete  formen  in  arf  statt  (wie  im  aisl.)  *pr 
nach  gen.  arvar  (aisl.  oruar)  pfeil;  fal  (aisl.  fglr)  falb  und 
rasker  (aisl.  rgshr)  rasch  nach  acc.  falan,  r askan  (einst  '^'f altvan, 
^rashvan,  aisl.  fgluan,  rQshian)\  dat.,  acc.  iper  (aisl.  ypr  euch) 
nach  gen.  'il)ar  (Hdwar,  aisl.  ypuar)  euer;  Ingwar  (aisl.  Yngiiarr) 
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nach  Inge  (vgl.  aisl.  Inge-higrg,  Ingtmar-freyr)  u.  a.  personen- 
nanien;  mschw.  nahwidher  (aisl.  neJchtepr,  vgl.  adän.  neghcen) 
nach  naJcudher  nackt;  nschw.  sparf  ('Siml.  spgrr)  nach  pl.  spar{f)- 
var  (aisl.  spgriiar)  sperling'.  Ascliw.  tlsdagher  (aisl.  tysdagr) 
dienstag*  setzt  eine  dem  aisl.  Ur  (neben  lautges.  Tyr)^  dat.  tife, 
pl.  tifar  entsprechende  ausgleichung-  voraiis.  Kiviker  (aisl.  Icyhr, 
hiiilcr)  lebendig,  sånger  (aisl.  sgngr)  gesang,  Jjrang  (aisl.  prgng) 
bedrängnis,  Jjranger  (aisl.  Jjrongr)  eng,  tagger  (s.  1  oben  und 
gleich  unten)  zahn,  stachel  sind  wie  agutn.  hag  (s.  1  oben)  zu 
erklären,  d.  h.  vor  dem  eintritt  der  jungeren  ^v-  und  ^i-umlaute 
wurde  der  wechsel  "^'hykr  (aisl.  kyhr),  dat.  '^lavih{w)iim  (woraus 
aisl.  JviiiJcr),  acc.  lavihlciuan  (rschw.  Jcuihuan)  zu  hwihr,  lavihum, 
hwilxhan  ausgeglichen.  Vgl.  noch  aus  dem  nschw.  nagga  (:  aisl. 
linoggua,  wie  agutn.  hagga  :  aisl.  hgggiia)  stossen ,  stechen,  das 
ablautend  sich  zu  dal.,  nnorw.  negga  und  aisl.  präs.  hnyggr 
(vgl.  das  subst.  aisl.  hngggr,  nnorw.  nagg  :  negg  :  nygg  stoss, 
stich)  verhält  wie  aschw.  to  g  ga  :  dal.  tegga  :  aisl.  tyggua  kauen 
und  aschw.  tagger  :  nnorw.  tegg  :  tigg  stachel. 

3.   Doppelformen  in  gor  (aisl.  ggrr)  Vh  neben  gar  G  u.  a. 

nach   formen   wie   acc.  sg.  f.  garva  gemacht;   dog  (aisl.  dggg) 

MB.  I,  sonst  dag  tau;   siör,  agutn.  siar  see;   Lyng-   i^Ungiva) 

neben  Ling-    (Hingu,   vgl.  nschw.  lingon  preiselbeere)  in  orts- 

namen   zu   aisl.  lyng,   Ung  heidekraut;   stynger,  stinger  stich; 

dat.  yprom  KP  (Leseb.  24,  22),   ijjrom  zu  ipar  euer;  ])rysk(i)a 

prisJca    (aisl.  pryshia,  prisMa)   dreschen   aus   urspr.   präs.    sg. 

prysker   i^prishimR),   pl.  prishum,    wozu    thryskule  :  prishulde 

schwelle;  pyhla,  piJda  'oft'   zum   adj.-stamme  pyMtva-   (aisl. 

pyJchr),  pih{iv)u-   dick;  My  (ahd.  Jduva),   IdTi  kleie;   präs.  spyr 

(got.   speiivis)    zu  spm    (anal.   statt   ^splva),    dann    (mit  noch 

näherem   anschluss   an   das   präs.,   vgl.  aisl.  spyia)   spy;  gera, 

gcera  (aisl.  gerua,  gerua)  machen  u.  a.  m.     Ferner  noch  nschw. 

öMa  (s.  §  69,  7):   aschw.   ehia  kahn   aus   urspr.   nom.   "^eyhwa, 

obl.  "^oiiku;   nschw.  hyhh{e)le  (aisl.  liyhyle  zu  got.  heiwa-)  hiitte 

:  aschw.  Inshaper   (vgl.  aisl.  Mhyle,  s.  An.  gr.  I,   §79)  familie; 

dal.    logg    (aisl.    Iggg)    kimme  :  aschw.   lägg -are   wer    kimmen 

macht;   dal.  snogg  (aisl.  sngggr)  fein  :  nschw.  snagg -hårig  mit 

kurzem  haar.     Vgl.  llbrigens  Söderberg,  U-omlj.  s.  18  =  63  ff. 

Anm.    Die  dreiheit  ikurni  Ly,  -orn{e)  Sdm,  G,  MEL  u.  a.,  ykorn(e)  U, 
Vm,  Rk.  I  u,  a.,  ekorne  Sdm,  Da  u.  a.  eichhorn  erklärt  sich  folgendermassen : 
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Wie  neben  *aikurn-  in  ahd.  eichorn,  nnorw.  eikoiin,  aschw,  ekorne  steht 
*aikivern-  in  ags.  äciveorna,  so  stånd  cinst  neben  dem  durch  wurzelablaut 
gebildeten  ^ikiirn-  in  aschw.  ikornc  auch  ein  ^ikivern-,  woraiis  aschw. 
*ykivcerne  werden  musste;  durch  den  einfluss  der  form  ikornc  wurde  dies 
*ykwwrne  zu  ykorne  umgebildet. 
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vokale. 

§  72.     Postkonsonantisehes  tvo  wird  vor  (erhaltenem)  u 

öder  tv  der  folgenden  silbe  zu  wo,  woraus  dann  o,  z.  b.  hoster 

neben  hwaster  und  hvcester  zweig,  ast  durcli  ausgleichung  einer 

w-stamms-fiexion   (die  bei  dem  entspreclienden,   durch  ablaut 

gebildeten    aisl.   Jaiistr   thatsächlich  belegt   ist)    sg.  nom.,  acc. 

'^IcivQstr,  '^hwost  (nnorw.  Iwost)^  sg.,  pl.  gen.  ^hvastar,  -a  (aschw. 

Jctvaster),  sg.  dat.,  pl.  nom.  "^litvcesti,  -ir  (aschw.  Javcester),  pl.  dat., 

acc.  "^Icostiim,  -ti  (aschw.  hoster,  ndän.  lcost)\  durch  kontamination 

von  lavost-  und  Iwst-  entsteht  ferner  nschw.  dial.  Mst  (mschw. 

Jcaasth   PM    geschrieben).      Ebenso    nschw.    sopp    (aisl.    sop^yr 

neben  sugppr)  pilz;   vgl.   ndän.  sort  nach  sorttmi,  -u  zu  adän. 

sivart  schwarz.     Ferner  nschw.  dial.  solva  (ahd.  stvalatva,  ags. 

swealtve)   schwalbe   neben  nschw.  svala,  aisl.  stiala,   das  (wie 

gata   statt   "^'ggttva,   got.  gattvö  u.  a.,   s.  An.  gr.  I,  §  79  anm.  2) 

vor    dem    eintritt    des   jiingeren    ^t-umlautes    zu    obl.   '^•stvalu 

analogisch    neugebildet    ist;    nachdem    dies    (im  westn.,   durch 

einfluss  des  nom.,  als  anorw.  sualti,  aisl.  stiglo  erhaltene)  '^'stvalu 

durch   den  jllngereu  w-umlaut   zu  ^'stv()lti  und  dies  nach  §  72 

zu  "^'solti  (wozu  nschw.  dial.  såld)  geworden  ist,  entsteht  durch 

kontamination  von  nom.  "^stvala,  obl.  "^'solti  endlich  dal.  sala. 

Anm.  Wenn  agutn.  hurvi(t)na  'wo  auch  immer'  mit  aisl.  horvdna 
(neben  dem  nach  huar  '  wo'  aufgefrischten  huarvetna)  auch  formell  iden- 
tisch  ist,  so  ist  fiir  jenes  eine  urspriingliche  betonung  *hivgrvi'tna  (s.  §  57, 
I,  A,  2)  anzunehmen,  und  nachdem  dann  die  urspr.  stark  nebentonigc  erste 
silbe  schwachtonig  geworden  war,  wurde  sie  (vor  dem  iibergange  tvo'^wo) 
nach  §  74  behandelt.  Ob  das  sehr  seltene  hut  (und  hutske)  Og  statt  hwat 
was  {hivatske  weder)  ein  ebenso  entwickeltes  *hutvit7ia  (aisl.  hotvdna  was 
auch  immer)  voraussetzt,  aus  welchem  es  lösgelöst  wäre  wie  vielleicht 
agutn.  hur  statt  aschw.  hivar  'wo'  aus  hurvitna^  bleibt  unsicher. 

§  73.     g  wird  zu  (geschlossenem)  ö  in  folgenden  stellungen : 
1.   In  der  verbindung  tvg;  beispiele  s.  §  65,  7. 
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2.  Wo  es  —  clurch  den  einfiuss  eines  einst  öder  noch  vor- 
haudeneD,  naclifolgenden  öder  vorhergehenden  nasal  (s.  An.  gr.  I 
§  50)  —  nasaliert  ist,  z.  b.  öl  (aus  '^ähln  <  '^'anhlö,  gr.  åyxvhj) 
riemen,  Jjöttcr  {^•päliUiR^  ahd.  däht)  neben  pätter  nach  gen.  ])ättar 
docht,  faden,  hös  bei  (got.  hansa  gesellsehaft,  finn.  lehnw.  Jcansa 
bei,  mit),  ösnmnder  (nisl.  dsmundr  zu  aisl.  oss,  dss,  germ.  ansuz 
gott,  also  eigentlich  'gottesgabe')  roheisen,  prat.  pl.  nömo  neben 
anal.  nämo  zu  nima  nehmen,  hön  neben  agntn.  hän  (nach  dem 
acc.  hmia  gebildet,  wie  umgekehrt  aschw.  acc.  höna  nach  hön) 
sie,  dat.  sg.  m.  honom  neben  hänom  ihm,  nöh(^iv)ar  neben  näh{w)ar 
(^liäJcJctvarr  <  ^'naitJthivarJi,  s.  An.  gr.  I  §  57,  4,  a)  irgend  ein; 
vgl.  noch  nschw.  dial.  ön  (aisl.  6n,  van)  hoffnung,  spön  (aisl. 
sponn^  spänn)  spän,  slö  {^'slähu  <  "^slanhö  ^schlange')  blind- 
schleiche. 

Anm.  Ein  clurch  ersatzdehnimg  aus  o  enstandenes  g  hat  dieselbe 
entvvickking ,  z.  b.  die  personenuamen  m.  Öläver  (aisL  Oldfr,  Alcifr  aus 
*AuulaibaR,  air.  lehnw.  Amlaib,  ags.  Anldf),  f.  Olof  (vgl.  §  75  anm.). 

§  74.  Q  wird,  wo  es  durch  akzentreduktion  schwachtonig 
geworden  ist,  zu  (geschlossenem)  o  und  dann  dies  zu  ti  (das  nach 
§§  139, 143  mit  o  wechselt),  z.  b.  rschw.  i^old  (d.  h.  yghold  s.  §  65, 10) 
kriegsvolk  zu  aisl.  (jld  generation,  kaschw.  forpum,  -om  (got.  failr 
jKimma)  ehedeni  zu  Jwm  dem  (§  65, 1),  huvitj)  (anorw.  htifuå,  urspr. 
schwachtoniges  glied  einer  zusammensetzung)  neben  hovujj  (aisl. 
hgfojj)  und  agutn.  hafu])  (vgl.  §  68,  1  und  2)  kopf,  nom.  sg.  f. 
(dann  auch  m.)  näJmr,  -or  (aus  ^-htvgr)  zu  näJctvar  (aus  "^-hivarr) 
irgend  ein,  e^inor  neben  enhtuar  (vgl.  aisl.  einnhuerr)  irgend 
ein,  vcBruld  (aisl.  noch  vergld)  neben  vcerald  (vgl.  aisl.  gen. 
veraldar)  welt,  hnmugh  neben  -vagh  (vgl.  §  173  anm.  1)  dorthin, 
daghurper  frlihstuck  und  nätorjjer  abendmahl  neben  -värper  (vgl. 
§  117  anm.),  die  mannsnamen  auf  -ulder  (z.  b.  Gimmdder,  In- 
gidder)  neben  -valder  (z.  b.  Ingvalder,  Ragnvalder)  und  -vwlder 
(z.  b.  Uagvcelder)  aus  urspr.  nom.  ^-vgldr,  gen.  -valdar,  dat.  ^-vceldi 
(s.  Uppsalastudier,  s.  19 f.),  auf  -iirper,  -värper,  -vcerper  (z.  b. 
SIghurper,  Halvarper,  -vcerper)  aus  "^^-vgrår  (rschw.  uaurpr,  s. 
§  65,  6),  -var åar,  -vceråi,  auf  -lister,  -väster,  -vcester  (z.  b.  Önister, 
-cester,  Ävaster,  -cester)  aus  -fostr,  -fastar,  ^-fcesti  (s.  Uppsala- 
studier, s.  15f.  und  oben  §  68,  2),  prceshulle  (aisl.  pr^sholdr,  -tddr 
neben  preshgldr,  -aldr)  schwelle  sowie  Ämir,  -ar,  -cer  aus  *-z;prr. 
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"^ -varar,  ^-vcBri  und  der  frauenname  Gunnur  (aisl.  noch  Gimuvgr), 

-ar  aus  ^-vgr,  "^-varar.    S.  Noreen,  Arkiv  VI,  307. 

Anm.  Eiu  durch  kiirziiug  aus  p  entstandenes  p  hat  dieselbe  entwick- 
lung,  z.  b.  der  frauenname  rschw.  Alauf  (aisl.  Algf  aus  ""-Igf  <i  "^-läbu  •< 
*-laibu),  kascliw.  Öluf,  -of  (vgi.  §  73  anm.),  nom.  sg.  f.,  nom.  acc.  pl.  ntr. 
usid  (vgl.  aisl.  vesgl,  -sol  zu  vesall,  anorw.  aucli  vesdll,  s.  An.  gr.  I  §  121, 1 
und  §  357  anm.  3)  elend,  cervop,  -iipe,  -ape  (vgl.  anorw.  ce^-fuÖ  aus  *-p'Ö  <C 
*-ädu<C*(iidu,  s.  An,  gr.  I  §  121,  6)  arbeit  und  vielleicht  (vgl.  §  112  anm.  1) 
ambut,  -ot  (neben  amhat  durch  ausgleichung  von  urspr.  nom.  *ambött,  gen. 
"^ambättar;  vgl.  ahd.  ambaht)  sklavin. 

II.   Brechung. 

§  75.  Uber  den  begriff  und  die  arten  der  brechung*  s.  An. 
gT.  I  §  88.     Demnach  sind  die  beiden  fälle: 

1.  Durch  ^/.-brechung  wird  e  (zunächst  zu  dem  fallenden 
diphthong  *ea,  dann)  zu  dem  steigenden  diphthong  ia,  z.  b. 
hialpa  helfen,  liiarta  herz,  tialdra  (in  einem  lat.  dipl.  aus  1225 
teldra)  grenzstein,  sialver  i^seTbaR)  selbst,  iali  i^eha)  ich,  tiald 
i^Helda)  zelt. 

2.  Durch  Ii-  und  «t;- brechung  wird  e  (zunächst  zu  dem 
fallenden  diphthong  *eit,  dann)  zu  dem  steigenden  diphthong 
ki,  welcher  dann,  ausser  vor  einem  in  der  späteren  sprache 
erhaltenen  ti  öder  i  der  folgenden  silbe  (s.  Kock,  Arkiv  XI,  823), 
zu  lo  llbergeht,  z.  b.  tiugliu  zwanzig,  fmglmr  ntr.  vier,  der  manns- 
name  lutvur  (aisl.  ioforr),  dat.  pl.  fiunom  (<  "^fenum)  Bir  zu  gen. 
pl.  "^^ finna  (wie  aisl.  gen.  pl.  kuinna  gebildet),  wonach  nom.  sg. 
fin{n)a  finne;  aber  mioh  sehr,  i  fiorj)  im  vorigen  jahre,  hiorter 
hirsch,  miolk  milch.  Durch  ausgleichung  eines  lautgesetzlichen 
wechsels  iu  :  io  können  doppelformen  entstehen  wie  z.  b.  Idut- 
liker  KS:  JmtliJcer  (<  "^Motliker,  s.  §  98)  fleischlich  zu  Mot  fleisch; 
iurprtld  Vh  (Leseb.  13,  3,  5,  9,  15):  iorjmke  erdreich  zu  iorp  erde; 
fiuJ)CB[r]tigher  {<C'^fiuår-,  got  fidur-)  Vm:  fioJ)ertiogJier  eine  anzahl 
von  40  enthaltend ;  fiurjwnger  Vm  :  fiorjwnger  (nach  fiorpc  Vm 
vierte)  Vm,  Da  viertel  (vgl.  §  118);  tiuglier  (nach  dat,  acc.  pl. 
auf  -um,  -ti)  anzahl  von  zehn:  nschw.  tjog  (vgl.  das  eben  an- 
gefiihrte  fiopertiogher)  anzahl  von  zwanzig;  pmhher  (nach  dat. 
u.  a.)  ipioMer  dick;  prat.  pl.  fiullo  fielen,  liiuldo  hielten  :  fiollo, 
hioldo  nach  sg.  fioll^  liiolt  (und  fiiill^  hiult,  dem  pl.  nachgebildet 
statt  urspr.  fml,  hcelt,  wie  umgekehrt  aisl.  pl.  fello,  heldo  sich 
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nach  dem  sg.  fell,  helt  g-erichtet  haben;  nschw.  dial.  juling 
(<  ^hmrplngc)  nebeu  alt  nschw.  hiordinge  hirt  nach  aschw.7i/or/) 
herde.  Uber  die  weitere  entwickhmg*  des  ki,  io  s.  §  100,  resp. 
§  118  lind  §  98,  wo  auch  weitere  beispiele. 

§  70.  1.  Die  brechung  imterbleibt  iinmittelbar  nach  ?,  r/y 
öder  tv  sowie  vor  heterosyllabischem  h,  z.  b.  Imsa  lesen,  vrcelca 
treiben,  vcerpa  werden,  sivoelta  hungern,  sea  sehen  (vgl.  dagegen 
obl.  siätta  aus  ^siaJita  <  ^sehtan  sechste). 

2.  Die  brechung  scheint  nur  in  haupttoniger  silbe  statt- 
zufinden.  Daher  stehen  einander  gegenuber  z.  b.  ianm  eben : 
cemvcél  (s.  §  57,  I,  A,  1,  a;  aus  '^'ebn-)  ebensowol,  ijlald  geld- 
summe :  ingeld  (Leseb.  33,  11;  34,  24)  einkunft;  der  mannsname 
Ingidlder :  Tngelder;  diarver  dreist:  -derver  in  mannsnamen  wie 
Äs-,  Sighderver;  hiorn  bär:  -hem  in  mannsnamen  wie  Ä-,  Frs-, 
Por-,  0J)heru  (vgl.  §  57, 1,  A,  2).     Vgl.  noch  §  05,  3  und  §  09,  3. 

§  77.  Wo  lautgesetzlich  innerhalb  eines  paradigmas  formen 
mit  a-  und  mit  tt-  («t^-)brechung  neben  einander  stånden,  ist  fast 
immer  ausgleichung  eingetreten,  sodass  bald  jene,  bald  diese 
vokalisation  durchgedr ungen  ist,  bald  doppelformen  vorkommen: 

1.  Nur  /a-formen,  z.  b.  hialj)  statt  ^hiolp  nach  gen.  lualpar 
hlllfe;  pl.  stiarnor  (statt  ^'stiumur)  zu  sg.  stiarna  stern. 

2.  Nur  io-  öder  m -formen,  z.  b.  hiorp,  gen.  hiorjiar  statt 
^•Jiiarpar  herde;  gen.  pl.  tiuglia  (statt  ^tiagha,  wonach  dal.  tioeg) 
nach  dat.  tmghum  zu  tiugher  (statt  Hiogher,  s.  §  75,  2)  anzahl 
von  zehn. 

3.  Doppelformen,  z.  b.  fiorper,  fiarper  aus  urspr.  nom.  fiorår, 
gen.  fiaråar  meerbusen,  bucht;  fiol,  fiol  brett;  der  mannsname 
Blom  :  Biceni',  ortsnamen  wie  BiorJc  :  Biwrh-^;  iorpa  :  iarpa  Ly 
beerdigen.  Vgl.  weiter  die  flexionslehre.  Durch  kompromiss 
zwischen  lurunder  (lorunder,  aisl.  lorundr)  und  (dem  nur  im 
adän.  belegten)  larander  erklärt  sich  wol  der  mannsname 
larunder  (und  mschw.  leran  aus  ^lorander?). 

§  78.  Wo  lautgesetzliche  formen  mit  und  ohne  brechung 
wechselten,  hat  ebenfalls  fast  immer  ausgleichung  stattgefunden: 
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1.  Nur  gebrochene  formen,  z.  b.  tiald,  dat.  tialde  statt  *^eZ(^e 
zelt;  hialke  statt  %elJce  nach  obl.  hialha  balken. 

2.  Nur  ung*ebrochene  formen,  z.  b.  ^cc??6t  (aisl.  gialla)  gellen 
nach  konj.  goille  u.  a. 

3.  Doppelformen,  z.  b.  hiargh  :  hcergli  berg;  /ia/^ :  /a^/^  spur; 
miarpe  :  mcerpe  reuse;  hiarter  :  hcerter  hell;  aclj.  /2a>Te  :  /rerrc 
(danach  adv.  fcerran  statt  fiarran)  fern:  5/ä^^c  (danach  5m^ 
statt  5fe^  secbs):  5«^^^c  sechste;  stiala  :  skela  stehlen  u.  a.  m. 
(s.  die  flexionslehre  und  Rydq.  IV,  120  ff.)-  Hierher  aucb  fälle 
wie  urfcelder  und  -fialder  nach  dem  simplex  ficdder  privater 
grundbesitz,  ingeld  und  -giald,  porhern  und  -hiorn  u.  d.,  s.  §  76,  2. 

Anm.  1.  Bisweilen  känn  der  ucben  dem  gebroclienen  stehendc  un- 
gebrochene  vokal  durch  tt-  öder  if-umlaut  zu  o  geworden  sein,  s.  §  65,  3 
und  §  09,  3;  bisweilen  wiederum  diircli  urgerinanischen  i-iimlaut  (s.  §  161) 
zu  i  verwandelt,  z.  b.  giata,  gceta  und  (nach  dem  präsens)  gita  bekommen; 
giaf,  gcef  (nach  goiva  geben),  gif  (nach  giva  geben)  gabe;  siaghl,  sccgJil, 
sigill  (nach  sighla  segeln)  segel;  skial,  skccl,  skil  (nach  skilia  scheiden) 
unterschied;  snialder,  sncelder,  snildcr  (nach  snille  klugheit)  klug;  spiall, 
spill  (uach  spilla  schaden)  schade;  tiugher,  tigher  (nach  dat.  tighi,  nom. 
pl.  -ir)  anzahl  von  zehn;  Hukul  (s.  §  59,  10),  ikil  eiszäpfchen;  die  manns- 
namen  Siugh-  und  Sighurper,  Siugh-  und  Sighus  (aisl.  Sigfuss).  Bisweilen 
endlich  känn  der  ungebrocheue  vokal  sowol  lu-  wie  i-umgelautet  sein, 
z.  b.  myrker  {*mirkwi-)  neben  mscliw.  mierker  (kaschw.  ^miorker;  vgl.  aisl. 
miorkue  :  myrkue  dunkelheit)  dunkel;  aåv.  pykla  'oft'  nahan  piokker  dick. 

Anm.  2.  Andercrseits  könuen  bisweilen  die  brechungcn  ia  und  m 
durch  den  jUngeren  an.  i-umlaut  zu  resp.  te  und  g  geworden  sein,  Bei- 
spiele  s.  §  59,  9  und  10. 

Anm.  3.  In  fallen  wie  scddan  selten,  gozrna  gern  neben  sialdan, 
giarna  beruht  wol  der  ungebrocheue  vokal  zum  teil  auf  mndd.  einfluss 
{selden,  gern). 

§  79.  Auch  in  der  geschichte  der  brechung  durften  — 
wie  bei  den  umlauten  —  zwei  verschiedene  perioden  zu  unter- 
scheiden  sein  (s.  Söderberg,  U-omlj.  s.  50  f.  =  95  f.): 

1.  Eine  periode,  wo  brechung  nur  durch  ein  in  der  späteren 
sprache  geschwundenes  a  öder  ii  (tv)  bewirkt  wurde.  Zu  dieser 
zeit  also  stånd  z.  b.  einem  nom.  sg.  ^Heiis{u)^i  >  ^tioghr  (nschw. 
tjog)  ein  dat.  pl.  He^imiR  >  Heghimi  (wonach  aisl.  nom.  sg.  tegr) 
gegeniiber. 

2.  Eine  periode,  wo  brechung  nur  durch  ein  in  der  späteren 
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spraelie  erhaltenes  a  öder  u  (w)  bewirkt  wurcle.  In  dieser  zeit 
also  wurde  der  dat.  pl.  ^^'teghuni  zu  tiiKjlmm  (wonacli  ascliw. 
nom.  sg*.  timjher  anzalil  von  zehn). 


III.   Entwickluug  der  urn.  diphthonge. 

§  80.     al  wird  zunächst  in  doppelter  weise  entwickelt: 

I.  In  a  (woraus  durch  /-umlaiit  w  §  59,  2)  kontrahiert  in 
folgenden  stelhingen: 

1.  Vor  (später  geschwundenem)  h,  z.  b.  rschw.  fäpl  (urn. 
faihldo)  schrieb,  kaschw.  ä  (urn.  aili)  be^itze,  län  an-,  darleilie 
(Jmn  lehn  ist  d.  lehnw.),  mähe  (zu  aisl.  mar,  alid.  mch)  möve, 
fä  reh,  säld  {såld  §  90,  1)  eimer  zu  sär  (litau.  salkas,  s.  Liden, 
Uppsalastudier  s.  81  f.)  zuber,  slän  schlehe,  tä  zehe. 

2.  Vor  (ursprilnglichem)  r,  z.  b.  är  (finn.  airo)  ruder,  arla 

(arla  §  90,  1 ;  zu  got.  air)  frllh,  sär  (got.  sair)  wunde,  sär  (lapp. 

sairas)  verwundet,   sJcäJr  (^^sJcairi-,   vgl.  got.  slccirs)   liell,   Gcrna 

(got.  airinön)  neben  anal.  ärna  (nach  '^är,  got.  airus  bote)  aus- 

wirken. 

Anm.  1.  Vor  rschw.  ^  (kaschw.  r)  bleibt  einstweilen  der  diphthong, 
weshalb  kaschw.  (nach  §  124,  2)  c  stcht,  z.  b.  er  (got.  aiz)  bronze,  mere 
got.  maiza)  grösser;  Iccra  lehren,  wra  ehrc  sind  nämlich  d.  lehnw.  Un- 
/'klar  ist  dagegen  der  erhaltenc  diphthong  vor  urspr.  r  im  rschw.  naiuen 
(gen.  sg.)  AirnaR  Rök  sowie  im  mschw.  erna  (schlechte  orthographie?  öder 
einfliiss  des  mndd.  ernen'2)  neben  cerna,  ärna. 

o.  Vor  heterosyllabischem  tv,  z.  b.  hä-  (^Htakva-,  vgl.  bata- 
viseh  Ilaeva  'gattin'  und  got.  Jieitva-;  s.  Siebs,  ZfdPh.  XXIV,  461, 
Bråte,  Arkiv  IX,  134)  in  liässlmper  Ög  familie,  w^irtschaft,  Imrihia 
(mhd.  leiverich)  lerche,  Sm-  (^saiwi-,  got.  saiivs)  See-  in  orts- 
namen,  m  (vgl.  got.  acc.  pl.  akvins)  öder  ä  Vg.  I,  Ög  u.  a.  (vgl. 
got.  d.  pl.  ahcam)  immer,  wve  (vgl.  got.  aiivcins)  lebenszeit; 
ferner  der  rschw.  mannsname  UamuJ>R  (d.  h.  WämöpR,  vgl.  finn. 
vaiva  weh)  Rök.  Unsicher  ist  harap  {härap?)^  -ep  Vg.  I  (z.  b. 
Leseb.  6,  29),  Ly,  Dipl.  1402  u.  a.,  sonst  hmr{r)ap,  -ep)  (aisl.  Jierap, 
anorw.  limrad)  'bezirk',  das  vielleicht  zu  hmr  'heer'  gehört  und 
nach  §  60 — 63  zu  erklären  ist. 

Anm.  2.  Tautosyllabisches  -aiio  wird  (iiber  -ceiw,  s.  unten  II)  zu  -ey, 
woraus  agutn.  -oy^  aschw.  -e.    Beispiele  s.  §  69,  7. 
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Anm.  3.  Rschw.  sal,  said  'seele'  ist  ags.,  die  nebenforin  sil  mndd. 
lehnw.  (s.  Bråte,  Uppsalastudier  s.  6ff.).  Aus  dem  d.  stammt  auch  kaschw. 
vé  weh. 

4.    In  stark  nebentoniger  silbe  (s.  §  57,  II)  iind  zwar: 

a)  Vor  dem  liaupttone  (vgl.  §  57,  I,  A,  2),  z.  b.  uäh{iv)ar 

(vgl.  §  73,  2)   irgend  ein,   der  mannsname  Stvänaldcr  (zu  aisl. 

Suermi)  und  das  erst  nscliw.  belegte  adv.  sJcafföttes  aus  ^skäf- 

fstis   (vgl.  ags.  scåf-,  scdhfot)   'schief  mit  den   fiissen   liegend' 

(zu  aisl.  skeifr  schief). 

Anm.  4.  tJber  häpir  beide  s.  An.  gr.  I  §  57  anm,  3.  Vrassvili  Vg.  I 
neben  vrez-  und  vrcesvili  (s.  II,  2  uuten)  zorn  ist  vielleiclit  nur  ein  sclireib- 
fehler  statt  vrcess-. 

b)  Nach  dem  haupttone ,  z.  b.  in  den  zahlreicben  manns- 

namen   auf   -läver  neben  (einst)   haupttonigem  -lever  {"^'-laidan, 

aisl.  -leifr),  -läker  neben  -leker  (aisl.  -leikr),  -stan  neben  -sten  (aisl. 

-steinn),  -ämher  neben  -ember  (ahd.  -lieim)  wie  Öläver,  Porläker, 

Ilalstän,  Onämher;  ferner  z.  b.  Asgär  neben  -ger  (aisl.  Asgeirr), 

Övägher  neben  Öfegher   (aisl.  Ofeigr),   rschw.   (agutn.)   SihrafR 

(d.  h.  Sigräfn)  neben  -raifn  (aisl.  reifr),  kaschw.  forrmpe  {^-aijria; 

Leseb.  4,  12)  neben  -e])e  (Leseb.  4,  17;  zu  aisl.  eij)r)  friiherer  eid, 

der  ortsname  Sunda])  öder  -ä^pe  neben  SundJieJ){e)  zu  hej)  haide, 

mschw.  wrvädhe,  -a  arbeit,  -en  und   mit  später  verklirztem  a 

z.  b.  afraj)  neben  -re])  abgabe  (zu  aisl.  afreipa  abtragen),  nävar 

(vgl.  ahd.  nahager  <  *-^«/^tt^)  bohrer,  der  mannsname  Ivar  (air. 

lehnw.  Imhai)')  neben  Ivir  (aus  ^Iwé^n). 

Anm.  5.  Wol  aus  den  zahlreicben  zusammensetzungen  losgelöst  ist 
kla:pe  kleid  und  vielleicht  tägher  Sdm.  fr.  neben  tegher  ackerbect.  Ags. 
lehnw.  ist  snpa  seife  und  vielleicht  bäter  boot.  Unklar  sind  präva,  prcvva 
neben  nschw.  trefva  (aisl.  /jrcifa)  tappen  und  (trotz  einerseits  Falk,  Arkiv  VI, 
114  note,  andererseits  Kock,  ib.  IX,  165  f.)  häs  neben  hes  heiser. 

II.  Zu  cei  (vgl.  §  59,  1)  in  iibrigen  starktonigen  (vgl.  anm.  8 
unten)  stellungen.  Uber  die  spätere  entwicklung  dieses  diph- 
thongs  s.  §  124.  Gemeinaltnordisch  sind  ausser  dem  schon 
(§  69,  7)  behandelten  ?^-umlaut  folgende  vorgänge: 

1.  Wo  cei  durch  den  schwund  eines  (schon  in  urn.  zeit) 
auslautenden  ^  in  den  auslaut  tritt,  wird  es  zu  e  (woraus  aschw. 
w,  s.  §  114,  1)  kontrahiert,  z.  b.  präs.  ce  Bise  (got.  aig  neben  aih, 
aschw.  ä  nach  I,  1  oben;  s.  Läffler,  Arkiv  IV,  191  f.),  mit  anal. 
präsensendung  wr  Ly,  SK  neben  gew.  mgher,  wo  gh  aus  dem 
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inf.  egha  (aisl.  eiga)  öder  anal.  (nach  präs.  w,  resp.  a)  wgJia, 
ägha  'besitzen'  entlehnt  ist.  Ebenso  setzt  wol  prat.  stmgh  'stieg' 
Bise,  Bu  und  Cod.  Holm.  A  54  ein  älteres  "^^stw  (aisl.  sté  neben 
steig,  aschw.  stegh)  mit  aus  dem  pl.  stighum  entlehntem  gh 
voraus  (s.  Tamm,  Arkiv  II,  345). 

2.  Yor  einer  tautosyllabischen  öder  durch  synkope  ent- 
standenen  konsonantengruppe  öder  geminata  (vgl.  §  90)  wird  cei 
zu  e  (woraus  aschw.  ce,  s.  §  113),  z.  b.  flcesJc  (scliweine)fleisch, 
mcBst  (agutn.  mest)  am  meisten,  sup.  flcester  (agutn.  flestr)  zu 
flere  (agutn.  flairi,  aisl.  fleiré)  mehrere,  cenhia  wittwe  und  cenhil 
(vgl.  got.  ainakls  'verlassen')  wittwer,  der  mannsname  Hcelghe 
öder  (mit  in  g.  d.  a.  entstandener  brechung,  s.  §  78,  3)  rschw. 
Healgi,  kaschw.  (latinisiert)  Hielgo  (aruss.  entlehnt  Oleg  mit 
dem  fem.  Olga,  s.  Arkiv  I,  171;  anorw.  Himlgi)  'der  heilige', 
celUvu  (got.  ainlif)  elf,  nschw.  sMdda  i^shaidiöön  zu  aisl.  skeip 
scheit,  s.  Hellquist,  Språkv.  Sällsk.  i  Upsala  förhandl.  1891 — 1894, 
s.  83  ff.)  buttfisch.  In  den  weitaus  meisten  fallen  kommen  durch 
ausgleichung  entstandene  doppelformen  mit  ce  und  e  (agutn.  ai, 
aisl.  ei)  neben  einander  vor,  z.  b.  hmsker  und  besJier  (aisl.  heiskr 
nach  a.  heisJcan  u.  a.)  bitter;  ebenso  bei  fcetme  (zu  aisl.  feitr 
fett)  fettigkeit,  frmst  aufschub,  hcel  (aisl.  heill)  gltick,  Jiwlsa 
(aisl.  heilsa)  grussen,  licem{p)ta  (aisl.  heimta)  holen,  hcester  (s. 
§  93,  1)  pferd,  hcezla  (so  aschw.,  aber  agutn.  liaida)  feierliche 
anktindigung,  licejme  (aisl.  heipne)  heidentum,  rcensa  (aisl.  hreinsd) 
reinigen,  die  mannsnamen  Stmnhil  (z.  b.  Leseb.  13,  33;  aisl. 
Steinkell),  Stvmn  (aisl.  Sueinn),  adv.  scenna  (aisl.  seinnä)  später, 
vceda  (so  aschw.,  aber  agutn.  vaizla)  bewirtung,  cegn  eigentum, 
mgna  eignen,  ceMe  nicht(s),  CBn  ein(er),  cenge  (ahd.  einag)  einzig, 
cengin  kein,  cenJcom  (aisl.  einkom)  besonders  u.  a.  m.;  vgl.  nschw. 
gränsle  (grensle)  rittlings  zu  aschw.  gren  verzweigung,  gäspa 
(aus  ^'gcepsa  wie  aschw.  gespa,  aisl.  geispa  aus  '^goeipsa  zu  aisl. 
geipa  schwatzen)  gähnen,  ärg  (erg)  kupferrost  zu  aschw.  er 
(s.  anm.  1  oben).  In  vielen  fallen  ist  das  lautgesetzliche  ce  nur 
ausnahmsweise  (neben  gew.  e)  belegt,  z.  b.  hced  O  öder  mit 
metathesis  bcelz  (agutn.  haid,  aisl.  heisl,  heils)  gebiss,  hcel  (aisl. 
heill)  Ly  u.  a.  ganz,  der  mannsname  Hcemfaster  zu  hem  heimat, 
hceper  (aisl.  heipr)  ehre,  loehnaper  (aisl.  leihmapr)  U  u.  a.  laie, 
prat.  uprceste  (z.  b.  Leseb.  47,  7)  und  part.  uprcester  Bu  zu  upresa 
(aisl.  reisa)  aufricht^n,  stwläer  P.  I  u.  a.  zu  steJcia  bråten,  sUenka 
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MEL  steinigen,  scenJca  (aial.  seinlm)  Bir,  P.  I  verspäten,  vrce])er,  g. 
ivrces  (aisl.  reipr)  Yg.  I,  Bia3,  MEL  (anal.  a.  vrmpan  Bu)  m.  m.  zornig, 
celder  (aisl.  eldr,  aber  ags.  éled,  ascliw.  elej)er,  gew.  cider)  feuer, 
ce])ei'  (aisl.  eipr)  U,  Ly  m.  m.  In  anderen  fallen  ist  das  anal.  e 
alleinherrschend  geworden,   z.  b.  ren  (aisl.  hreinn)  rein  u.  a.  m. 

Anm.  6.  Umgekehrt  steht  in  vielen  fallen  durch  kompromiss  ein 
anal.  ce  neben  lautges.  c,  z,  b.  hädagher  (nach  a.  hcelghan  u.  a.)  neben 
helagher  heilig;  ebenso  bei  heta  (uach  pret.  Icette;  aisl.  leita)  suchen,  mcere 
(naeli  sup.  moester;  aisl.  meire)  grösser,  (tghin  (aisl.  eigenn)  u.  a.  Selten 
sind  diese  ö^-formen  (neben  gew.  e)  in  fallen  wie  a.  hrcepan  P.  I  (nach  n. 
brceper,  ntr.  byteet)  breit,  bcen  (nach  g.  bcens,  zusammens.  bcenbrutin  u.  dgl.) 
bein,  bcepa  (aisl.  beipa)  Vm,  O  m.  m.  bitten,  ^(^Z  teil,  flcere  U,  MEL  melirere, 
pUa  (z.  b.  Leseb.  78,  33;  aisl.  feita)  das  fette,  gcet  geiss,  a.  hcetan  (Leseb. 
84,  3)  heiss,  hcépm  MEL  (z.  b.  Leseb.  34,  32),  O  heidnisch,  IcBpa  Vg.  I  (z.  b. 
Leseb.  2,  19),  Bu  m.  m.  leiten,  rctpa  Vg.  1  (vgl.  Leseb.  62,  30)  bereiteu, 
sicwpa  A  49  einhiillen,  scenast  (nach  komp.  scBnna)  Bir  am  spätesten,  präs.  vät 
(nach  2.  sg.  vcest)  Vg.  I,  U,  Vm  weiss,  vwtir  (aisl.  vetter)  Vg,  I  zufiigt,  ^ä: 
eiche  u.  a.  m.  Andererscits  giebt  es  fälle,  wo  ein  kurzes  ce  dem  e  gegen- 
iiber  alleinherrschend  geworden  ist,  z.  b.  Icesta  (lat.  Icedere  <C  *laizd-)  ver- 
stiimmeln  nach  prat.  Ueste,  part.  Icester;  ad  v.  scerlcestom  zu  got.  laists  spur, 
nschw.  ^äs^,  aisl.  leistr  (Bråte,  Böj.  s.  15)  fuss. 

Anm.  7.  Unklar  ist  frcesta  (aisl.  fresta)  neben  fresta  (aisl.  freista) 
versuchen.  Ob  jenes  aus  '^^fraisatjan  (vgl.  got.  fraisaii),  dieses  aus  *fraistön 
(vgl.  got.  fraistö-bni  entstanden  ist? 

Anm.  8.  tJber  die  behandlung  des  diphthongs  ai  in  urspr.  schwach- 
tonigen  silbeu  s.  §  91,  2. 

§  8L  nu  wird  ebenfalls  zunächst  in  doppelter  weise  ent- 
wickelt: 

1.  Zu  ö  kontrahiert  vor  h,  z.  b.  pö  (got.  pauh)  jedocb, 
rscbw.  flu  (d.  b.  Pö,  got.  planh)  flob. 

1 .  Zu  Qii  (vgl.  §  G5,  1)  in  iibrigen  starktonigen  (vgl.  anm.  3 
unten)  stellungen.  Qber  die  spätere  entwieklung  dieses  dipb- 
tbongs  s.  §  59,  8,  §  64,  (3  und  §  123.  Gemeinaltnordiscb  ist  ausser 
den  sebon  (§  59,  8  und  §  64,  6)  bebandelten  i-  und  72-umlauten 
folgender  vorgang  (s.  Kock,  Akc.  II,  328  ff..  Arkiv  IX,  139  und 
die  daselbst  zitierte  literatur;  Wadstein,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R. 
X,  231): 

Wo  die  silbe  zur  scbwacbtonigkeit  niedersinkt,  wird  {)u, 
wo  niebt  association  den  dipbtbong  erbält,  zu  o  (dial.  und  selten 
u)  und  zwar: 
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a)  Vor  dem  hanpttone,  z.  b.  hrot  U  {bmt  Vg-.  II)  öder  mit 
metathesis  wegen  der  scliwaclitonigkeit  hört  (hiirt,  z.  b.  Leseb. 
43,  17;  44,  27)  iieben  Jjret  Vg.  I  'weg',  aus  den  zahlreichen  zu- 
sammensetzungen  (s.  §  57, 1,  A,  1,  b)  losgelöst  uud  urspr.  mit  dem 
subst.  hr^t  (aisl.  hraut)  identisch;  dozdräp  Vm,  Bise  totschlag, 
doz^oTier  Vg.  II  todeskampf  zu  deper  (aisl.  daujjer)  tod ;  Go{t)staver 
neben  Getstaver  Gustav;  loglmdaglier  (alt  nschw.  logerdag  1538, 
nschw.  dial.  lärda)  neben  l^'gha(;r)daghcr  (aisl.  laugardagr)  sonn- 
abend;  logholmrl  neben  WgJiolarl  bader  zu  l^gh  (aisl.  Icmg) 
bad;  oä;  (w/<;  Dipl.  1316  und  ngutn.)  aus  rschw,  auh  und,  auch; 
der  name  Opcelver  neben  Opmlver  (vgl.  anorw.  Odfmnr  neben 
^t((?/5)^fir) ;  sJwtJionunger  (einmal  slcut-)  neben  slwtkonimger 
'könig  der  noch  scliosskind  ist'  und  shiträ  Da  'grenzzeichen 
im  winkel  des  hofes'  neben  gew.  sJwträ  zu  sJcot  (aisl.  sJcaut) 
schoss,  winkel. 

b)  Nach  dem  haupttone,  z.  b.  hrujjloj)  neben  hru(l)ld'p  (aisl. 

hruUaup)  hochzeit;   die   ortsnamen   Falukoponger  Vg.  I  neben 

Faliik^' punger   und  Lynkopunger  neben   Lin(g)k0'punger   (vgl. 

aisl.   haiipangr   stadt);    ?  pl.  Usorar  neben  -d'rar  (aisl.  aurar) 

bewegliche   habe,   anal.   auch   simplex  öre  Vg.  I,  II,   Ly,   Vm, 

Bise  m.  m.  neben  ^re  (aisl.  eyrer')  '/§  mark  (s.  Kock,  Arkiv  XII,  88; 

vgl.  aber  Zetterberg,  s.  15);  muUogh  (moUugh  Dipl.  1483)  neben 

miilWgh  handfass;    der   ortsname    UpJiogha   {-Jiugha  Sdm)    zu 

h^ger  (aisl.  liaugr)   hiigel;   valruf  Ög   (ntr.   wie   adän.,   anorw. 

valrof,  ags.  tvcelréaf;  vgl.  rschw.  fem.  pl.  ualrauhaR  Rök)  leicben- 

pliinderung;    vindogJia    neben  -^'gha    (aisl.   vindaugd)    fenster; 

ertogh  {-tugh  Ög  m.  m.,  grtugh  Sdm  m.  m.,  anorw.  certug)  neben 

/)rtågh  Vg.  I,  II,  agutn.  ertaug  V24  Mark;  ferner  die  zahlreichen 

personennamen   auf  -goter   {-guter)  neben   -gMer   (aisl.  -gmitr), 

-logJier  {-liigher)   neben   -UgJter  (aisl.  -laugr)   und   -logh  neben 

-Iffgh  (aisl.  -laug)  wie  z.  b.  Algoter,  -guter,  Asgoter,  -guter,  -gster, 

Gunlogher,  HcerlogJier,  -lugher,  -Idglier,  Aslogh,  Ingelogh,  -Tfigh. 

Anm.  1.  Von  obigen  beispielen  sind  mehrere  (besonders  solche,  wo 
nebenformen  mit  u  vorkommen)  vielleicht  eher  durcli  ablaut  (s.  §  1 70  und 
Urg.  lautl.,  s.  93  f.)  zu  erklären.  Zu  hrot,  brut  (auch  biirt,  später  bort  nach 
§  1 20)  vgl.  aisl.  brott  (schwerlich  aus  braut)  '  wQg  \ ;  zu  Got-,  -goter,  -guter 
vgl.  aisl,  Götar  Goten,  got{n)ar  männer,  aschw.  Gutar  einwohner  von  Got- 
land,  nnorw.  gut  knabe;  zu  -Jiogha,  -hugJia  vgl.  aschw.  Hugha,  Hoghaby 
ortsnamen,  hogher?  hoch,  aisl.  Hugleikr  mannsname,  hugr  (hoch)mut;  zu 
-logher,  -lugher  vgl.  aschw.  loghi,   lughi,   aisl.  loge  lohe   (neben  leygr  wie 
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Häloga-land  neben  Häleyger) ;  zu  -ruf  vgl.  aisl.  rof,  aschw.  ruf  reissen, 
bruch;  zu  sJwt-,  skut-  vgl.  aisl.  skot-  vorsprung,  skutr  steven;  zu  -togh, 
-tugh  vgl.  aschw.  tugh,  aisl.  tog  seil  (neben  taug  wie  aschw.  ertogli  neben 
agutn.  ertaug,  d.  h.  *ert-taug  'erzdraht'  als  geld  gebraucht). 

Anm.  2.  Wahrscheinlich  d.  lehnw.  sind  Köpman  (mndd.  köpman), 
kcetilödh,  -höt  (mndd.  kettelhöt),  ^til  overlops''  (mndd.  overlöp)  neben  Kepman 
ein  mannsname,  koetilhep  eiseuhut,  ivirléps  iiberschiissig.  Vermutlich  nur 
schreibfehler  ist  osthytta  Bise  (statt  *^sf-,  vgl.  aisl.  austker)  schöpfeimer. 

Anm.  3.  Uber  die  behandlung  des  diphthongs  au  in  urspr.  schwach- 
tonigen  silben  s.  §  91,  3. 

§  82.  eu  und  m  werden  beide  spät  iind  vielleicht  einzel- 
sprachlich  in  starktonigen  silben  (vgl.  anm.  2  unten)  zum  stei- 
genden  diphthong  in  (uber  dessen  spätere  entwicklung  s.  §  122), 
z.  b.  liuver  (urn.  -leubaR  Skärkind),  fem,  liuf  (urn.  liubu  Opedal) 
lieb,  siulxer  (got.  skiks)  kränk,  Musa  (got.  Musan)  entzucken. 

Anm.  1.  Durch  eine  frlihe  dialektische  spaltung  tritt  in  gewissen 
gegenden  des  nordens  statt  iu  vielmehr  iö  ein,  bald  wie  im  aisl.  nur  vor 
gewissen  konsonanten,  bald  wie  im  dal.  in  allén  stellungen.  Aus  solchen 
dialekten  (öder  vielleicht  aus  urnord.  eo,  s.  §  58  anm.,  §  163  anm.  3)  stammt 
wol  das  im  aschw.  ganz  ausnahmsweise  auftretende  iö ,  z.  b.  tiöper  (wozu 
das  verb  tiopra)  Vm.,  tiuper  spannstrick,  skiöter  Dipl.  1344,  MB.  I,  D4, 
Rk.  I,  skiuter  schnell,  liörer  (dies  oft),  linver  lieb,  liör  eder  liömber,  liumber 
lau,  rschw.  mannsnamen  auf  -niötr  (s.  Rv.,  s.  37). 

Anm.  2.  Uber  die  behandlung  dieser  diphthonge  in  schwachtonigen 
silben  s.  §  91,  5. 

Anm.  3.  Entsprechend  werden  ia  und  io  (in  lelmwörtern)  zu  iä, 
resp.  iö,  z.h.piäna  (as.  thianön)  dienen,  rschw.  siul,  d.  h.  siöl  {^SiS.  siola) 
seele;  s.  §  118  mit  anm.  2. 


IV.   Sonstige  veränderungen. 

§83.  Ein  ubergang  t>e  tritt  in  starktoniger  silbe,  ausser 
wo  in  der  folgenden  silbe  f  öder  j  noch  in  urn.  zeit  stebt 
(vgl.  Lindgren,  Sv.  landsm.  XII,  1,  s.  154ff.;  Liden,  Uppsala- 
studier, s.  80  f.),  in  folgenden  fållen  ein: 

1.   i  wird  zu  e  (ascbw.  ce  §  113)   in  folgenden  stellungen: 

a)   Vor   einem    durch    assimilation    geschwundenen  nasal, 

z.  b.  Mcepper  klöppel  neben   Jdimpcr   klumpen,   hrmlclm  neben 

hrinMa  (durch  kontamination  hriMxa)  brink,  vcetter  Vg.  I  neben 
vinter  (kont.  vitter  Vg.  I)  winter. 


§  83.    Sonstige  veränderungen  von  1  81 

Anm.  1.  Bisweilen  ist  e  dnrch  anal.  i  ganz  verdrängt  worden,  z.  b. 
imperat.  stik  nach  inf.  stinga  stechen,  drik  (aisl.  drekk)  trinke  nach  präs. 
drikker  (^drinkiR;  umgekelirt  aisl.  drekkr  nach  dem  inf.  drekkä).  In  krip- 
linger  (vgl.  aisl.  krepp-hendr)  neben  krimplinger  kriippel  ist  i  wegen  des 
folgenden  i  lautgesetzlich. 

b)  Vor  heterosyllabischem  a,  z.  b.  3.  pl.  (urspr.  starktonig) 
wru,  agutn.  ieru  (vgl.  §  98  anm.  2;  aisl.  ero,  mg.  Hzunp.  s.  Brug- 
mann  II,  908)  neben  (urspr.  schwacbton.)  agutn.  im  'sind'. 

2.  i  wird  zu  e  (aschw.  ce  ausser  vor  vokal,  s.  §  114, 1)  in 
folgenden  stellungen: 

a)  Vor  (später  geschwundenem)  li,  z.  b.  vmtier  neben  agutn.  vttr 
(aus  formen  mit  i  in  der  endung)  wicht,  frmt  (aisl.  frétt)  nach- 
richt,  subst.  röetter  (aisl.  réttr)  recht,  stcetta  (vgl.  aisl.  stétt)  steige, 
vöet  (aisl.  vett-  zu  vig  kampf)  totschlag.  Vgl.  mit  lautges.  %  z.  b. 
präs.  sw  (*sihiR)  siehst,  sieht  (neben  ser  nach  inf.  sea,  v^ie  um- 
gekehrt  inf.  sta  nach  dem  präs.);  ti  (<  *jihil-)  neben  cel  (<  *jihr) 
windstoss;  vgl.  dal.  raita  (*ntta  <  *Hhtian)  aufrichten  (neben 
aschw.  rcetta  nach  rcetter  aufrecht ,  wie  slmtta  schlichten  nach 
slmtter  eben). 

Anm.  2.  In  obigen  beispielen  känn  das  eO»e>»6g)  aucli  zum  teil 
durch  urg.  a-umlaut  (s.  §  163,  1)  erklärt  werden.  —  Uber  den  diphthong  ai 
s.  §  80,  I,  1. 

b)  Vor  einem  mit  ersatzdehnung  geschwundenen  nasal, 
z.  b.  a.  f.  Jwce  (got.  prins)  drei,  fmm  fiinf  (rschw.  noch  fim  Rök, 
d.  h.  fem  statt  *fef  got.  fimf  nach  ^finipte  fiinfte,  das  seinerseits 
nach  f^m  zu  fcempte  umgebildet  worden  ist).  Vgl.  mit  lautges. 
t  z.  b.  mtl  i^minpila,  ahd.  mindil;  vgl.  aisl.  mél  aus  *minj)la) 
mundstuck  des  gebisses;  mit  lautges.  i  in  schwachtoniger  silbe 
präpos.  i  (dann  auch  starktonig  l  nach  §  87)  'in'.  Bei  wech- 
selnder  betonung  entstehen  doppelformen  wie  bei  dem  präfix 
(urspr.  starktonig)  sce-,  (urspr.  schwacht.)  si-,  st-,  (got.,  ahd.  sin-) 
'allgemein,  immer',  z.  b.  in  scevinter  langer  und  strenger  winter, 
aber  sival  ganz  rund. 

c)  Vor  tautosyllabischem  ä,  z.  b.  mcer  (aisl.  mér,  urn.  meR 
Opedal,  got.  mis,  ahd.  mir)  mir,  prnr  dir,  söer  sich  (dativ)  neben 
den  urspr.  schwachtonigen  (dann  auch  starktonigen  und  ge- 
dehnten)  nebenformen  agutn.  mtr,  ptr,  sir\  vgl.  3.  sg.  aisl.  ér 
(s.  Larsson,  Ordförrådet  s.  358, 361 ;  gew.  es  öder  nach  dem  pl.  er) 
neben  agutn.  ir  'ist'. 

Nore  en,  Altschw.  Gr.  g 
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Anm.  3.  Urspr.  långes  ^  wird  von  dem  iibergang  nicht  betroffcD, 
z.  b.  aschw.,  agutn.  vir  (got,  iveis)  wir,  ir  ihr.  Aisl.  i^ér,  ér  setzen  dalier 
wie  ahd,  tvir,  ir  kurzvokalische  formen  voraus  (s.  Brugmann  II,  810). 

3.  t  wird  zu  e  (aschw.  ce  ausser  vor  vokal,  s.  §  114, 1)  in 
folgenden  stellungen: 

a)  Vor  (später  geschwundenem)  h,  z.  b.  fcel  (aisl.  selt.  fél, 
ahd.  fthala;  spät  mschw.  ftl  ist  wol  aus  mndd.  vtle  eDtlehnt) 
feile,  lea  (got.  leihan)  leihen,  Imtter  leicht,  tea  (got.  teihan)  zeigen, 
twöé-  und  (urspr.  antevokalisch)  Uve-  (aisl.  tué-,  got.  tweih-;  aisl., 
agutn.  kli'  entspricht  ags.  twi-,  ahd.  ^wi-)  zwei-,  twceni  Vg.  I, 
Vh  (got.  tweihnm)  zwei,  vce  (zu  got.  weihs  heilig)  neben  vt 
(aus  lokativ  *ivtM)  heilige  stätte,  pmtter  neben  dal.  Ut  (mhd. 
dähté)  dicht.  Vgl.  mit  lautges.  7,  z.  b.  Jnstil  (aisl.  JfisJ,,  ahd. 
dthsila)  deichsel,  nsehw.  ttta  i^tiJitiön)  meise  zu  dal.  teta  (Hthtön) 
zwitschern. 

b)  Vor  geschwundenem  nasal,  z.  b.  Iwrcept  (agutn.,  aisl. 
lérept)  neben  aisl.  liript  (durch  kombination  aschw.  Iceript)  lein- 
wand  zu  Im  lein. 

§  84.  Ein  entsprechender  iibergang  u  >  o  tritt  in  stark- 
toniger  silbe,  ausser  wo  in  der  folgenden  silbe  t  öder  j  noch 
in  urn.  zeit  steht  (in  welchem  falle  u  nach  §  59,  5  und  6  zu  ^ 
wird),  in  folgenden  ganz  analogen  fallen  ein: 

1.  ti  wird  zu  o  in  folgenden  stellungen: 

a)  Vor  einem  durch  assimilation  geschwundenen  nasal, 
z.  b.  roj^pa  neben  rumpa  schwanz,  poMe  neben  agutn.  punki 
(durch  kontam.  aschw.  Jmkké)  unehrerbietigkeit,  oker  (wegen 
schwachtonigkeit  aus  "^okker,  aisl.  okkr^  kontam.  von  *oäZ-,  got. 
ugk  und  *ykh\  got.  ugkis)  uns  beide.  Vgl.  mit  lautges.  y,  z.  b. 
kryplinger  kriippel  zu  krumpin  krn^pi^elig ^  pykkia  diinken,  drykker 
(*drimki-)  trunk ,  forstytta  verkiirzen  zu  stunter  kurz  u.  a.  m. 
(s.  Kock,  Arkiv  XI,  31 5  fr.). 

Anm.  1.  Vielleicht  bleibt  w^vor  einem  u  der  folgenden  silbe  (so 
Kock,  a.  a.  o.),  z.  b.  okkar  (got.  ugkar)  uns  beiden  zugeliörig ,  aber  fem. 
ukkur  neben  (eventuell  analogischem)  okkor.  Jedenfalls  ist  prat.  pl.  drukku 
'tranken'  nicht  lautges.,  sondern  nach  sg.  drak  umgebildet  statt  *drunku, 
wie  part.  prat.  drukkin  statt  *dru7ikin,  welche  form  tatsächlich  dem  verb 
drunkna  'ertrinken'  zu  grunde  liegt. 
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b)  Vor  heterosyllabischem  ä,  z.  b.  3.  pl.  prat.  Jwro  (aisl. 
Jcero,  vgl.  got.  ktisun)  wählten,  part.  korin  (aisl.  herenn,  vgl.  got. 
husans)  gewählt. 

2.  w  wird  zu  ö  in  folgenden  stellungen: 

a)  Vor  (später  geschwundenem)  h,  z.  b.  drötscete  trucbsess, 
lö  luchs,  söt  sucht.  Vgl.  mit  lautges.  y,  z.  b.  syta  (^suhtian) 
besorgen. 

Anm.  2.  In  obigen  beispielen  känn  das  o  O^ö)  auch  zum  teil  durch 
iirg.  a-umlaut  (s.  §  163,  2)  erklärt  werden. 

Anm.  3.  Das  konsonantisclie  u  in  den  diphthongen  eu,  iu  wird  von 
dem  iibergang  nicht  betroffen,  z.  b.  liiis  licht,  liure  lichtöffnung  (zu  got. 
liuh-ap  licht);  vgl,  §  82.  Uber  den  diphtliong  au  s.  §  81,  1.  —  Vor  s  geht 
h  so  friih  in  k  iiber,  dass  es  keinen  iibergang  bei  vorhergehendem  u  be- 
wirken  känn,  z.  b.  uxe  (got.  auhsä)  ochs. 

b)  Vor  einem  mit  ersatzdehnung  geschwundenen  nasal, 
z.  b.  präfix  ö-  neben  urspr.  schwachton.  (s.  §  57, 1,  A,  l,a)  u- 
un-;  d.  a.  pl.  ös  (z.  b.  Leseb.  47,  16)  neben  nrspr.  schvs^achton. 
US  (got.  tms),  durch  kontam.  von  ös  und  "^yss  (got.  unsis)  auch 
os{s)  und  %is{s)  (beides  nach  §90,3  und  §112  aus  "^öss)  uns; 
ösk  neben  usk  (nach  "^unskian  >  yskia  wiinschen,  wie  umgekehrt 
nach  ösk  die  verbalform  eskia^  wonach  dann  die  substantivform 
^sk)  wunsch;  töft  Vg.  I  {topt  Vg.  I,  II)  neben  tompt  (kontam. 
von  töft  und  "^tumpt^  ahd.  zumft)  bauplatz;  {fram)fös  (ahd.  funs) 
neben  fäs  (nach  *funsian  >  aisl.  fysa  begierig  machen,  fyse 
begierde  u.  a.)  eifrig;  pörsdagher  (ags.  Jmnresdce^)  donnerstag 
neben  Pyrgils,  Purir  (anal.  Porgils,  Pörir)  mannsnamen  (vgl.  aisl. 
Porr  :  Puripr,  adän.  Thor  :  Thyri). 

Anm.  4.  Vielleicht  bleibt  u  als  u  vor  einem  u  der  folgenden  silbe, 
was  das  (konstante)  u  in  usal  (neben  öswl)  'elend',  dem  fem.  und  ntr.  pl. 
usul  (vgl.  oben  anm.  1  iiber  okkar  :  ukJmr)  uachgebildet ,   erklären  wiirde. 

Anm.  5.  Ags.,  resp.  mndd.  lehnw.  ist  husl  (got.  liunsl)  sakrament, 
dust  (ahd.  dunst)  staub. 

c)  Vor  tautosyllabischem  ä,  z.  b.  präpos.  ör  {Sr  s.  §  64,  4; 
got.  US,  U2-)  neben  urspr.  schwachton.  ur  (agutn.,  dal.  yr  s.  §  64, 5) 
aus,  snör  (nnorv\^.  snår  <  *snuz-\  vgl.  mengl.  snesen  <  "^sneusan 
niesen)  nasenschleim.     Vgl.  noch  anm.  7  unten. 

Anm.  6.  Unsicher  ist  kör  (ker  §  64  anm.  3)  wahl,  das  vielleicht  mndd. 
lehnwort  ist. 


Ö4  §  85.  Sonstiges.    §  86—89.  Dehnung  starktoniger  vokale. 

Anm.  7.  In  schwachtonig  gew ordenen  silben  unterbleibt  die  dehnung 
(öder  tritt  friih  kiirzung  ein) ,  z.  b.  die  präfixe  or-  {er-,  got.  uz-)  und  tor- 
(ter-,  got.  tuz-),  s.  §  64,  3. 

Anm.  8.  Urspr.  långes  U  wird  von  dem  ubergang  nicht  betroffen, 
z.  b.  dal.,  aisl.  kyr  neben  a.  ku  kuh  (vgl.  §  83  anm.  3).  Ebenso  das  u  der 
diphth.  eu,  iu,  z.  b.  diur  (got.  dius)  tier;  vgl.  §  82  und  anm.  3  oben. 

3.  u  wird  zu  ö  vor  (später  geschwundenem)  h,   z.  b.  ötta 

(got.  UhUvö)  friihe  morgenzeit,  potte  (got.  puhta)  diinkte,  stenprö 

(3igB.  pruJi)  steinsarg;  vgl.  möghe  schar,  durch  kontam.  von  *möe 

(ags.  muha)   und  mughe  (aisl.  muge,  ags.  mug:a),   s.  Urg.  lautl. 

s.  179. 

Anm.  9.  Von  m>>ö  vor  geschwundenem  nasal  fehlen  zufällig  bei- 
spiele. 

§  85.  Wegen  der  ubergänge  e>  i,  ö>  a  und  ö>  u  in 
schwachtonigen  silben  s.  §  91,  4  und  7. 


B.   Quantitative  veränderungen. 

I.   Dehnung  starktoniger  vokale. 

§  86.  Sog.  ersatzdehnung  tritt  ein,  wo  unmittelbar  nach 
dem  vokal  ein  konsonant  schwindet  ohne  sich  einem  folgenden 
zu  assimilieren,  z.  b.  gas  gans,  ö-,  u-  un-,  fce  vieh.  Ebenso  einst 
in  (später  gewöhnl.  schwachtonig  gewordenen)  endsilben  nach 
kurzer  stammsilbe  wie  z.  b.  koma  (später  Jcoma)  kommen;  vgl. 
§  57,  II,  B,  1. 

§  87.  Jeder  auslautende  vokal  wird  gedehnt,  z.  b.  sä  'der', 
f.  su  aus  schwachton.  su  (got.  sö,  s.  §  91,  7,  a),  a.  sg.  f.  pä  (got. 
pö,  s.  §  91,  7,  b)  'die',  pu  du. 

§  88.  Vor  tautosyllabischen  konsonanten  tritt  dehnung  in 
folgenden  fallen  ein: 

1.  Vor  (später  zu  tt  assimiliertem)  Jit  bei  allén  vokalen, 
z.  b.  ätta  acht,  rwtter  recht,  dotter  tochter. 

2.  Vor  tautosyllabischem  r  nur  bei  i  und  m,  welche 
(tiber   e,   o)   zu   e  und  ö  werden.     Beispiele   s.  §  83,  2,  c  und 

§  84,  2,  c. 

§  89.    Ueber  eu,  iu  >  iu  s.  §  82. 
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II.  Kiirzung. 

§  90.  Vor  einer  tautosyllabischen  öder  durch  synkope 
entstandenen  konsonantengruppe  öder  geminata  wird  ein  (urspr. 
öder  nach  §80,1,  §83,2,  §84,2,  §86  und  §88,1)  langer 
vokal  gekurzt.  Jedoch  wird  sehr  oft  durch  assoziation  mit 
formen,  wo  die  genannten  bedingungen  nicht  vorhanden  sind, 
die  länge  erhalten.     Beispiele: 

1.  ä  >  et  wie  in  han  (aisl.  hann)  er,  g.  hans  seiner  neben 
d.  hänoni  ihm,  hwarke  (aisl.  huårtke  nach  hudrge)  weder, 
sargha  verwunden  zu  sär  wunde,  halka  schliipfrigkeit  zu  häl 
schliipfrig,  arla  (anal.  arla  zu  aisl.  dr)  friih,  ntr.  fat  D  4  {fät, 
aisl.  fdtt)  mangelnd  zu  fär  gering,  nat  {nät)  nacht,  vapn  {väpn) 
waffe,  va])mäl  kleiderstoff  zu  väp  stuck  zeug;  vgl.  noch  nschw. 
ramsa  reihe  (zu  aisl.  réma  riemen),  skafföttes  (s.  §  80, 1,  4,  a). 

2.  ^  >  i  wie  in  min  (aisl.  minn)  mein,  ])in  dein,  sin  sein 
neben  f.  mm  u.  s.  w.;  litle  der  kleine  zu  Ittiii  klein. 

3.  ö  >  ö  wie  in  drotning  königin  zu  drötin  (aisl.  drottenn) 
herr,  os  (aisl.  oss)  neben  ös  (anorw.  ös;  vgl.  §  84,  2,  b)  uns, 
got  (aisl.  gott)  neben  anal.  göt  (woraus  später  gut  §  112)  zu 
göper  gut,  topt  (s.  §  84,  2,  b)  bauplatz,  namen  wie  Porkil 
zu  Pör. 

4.  u^  u  wie  in  hridlop  hochzeit  zu  hrup  braut,  ntr. 
*skiutt  >  sky  t  (§  100)  zu  skiuter  hurtig. 

^'  y  ^  y  wie  in  ymse  neben  ymis-  wechselnd,  hryllop  hoch- 
zeit zu  hrup  braut,  pl.  lys  (aisl.  lyss)^  mys  {2a^\.  myss)  zu  lus 
laus,  resp.  mus  maus. 

6.  ^  >  ÖB  wie  in  g.  hcennar  ihrer,  d.  hcenne  ihr  neben 
hänom  ihm,  pl.  gces  (aisl.  (/té^s)  zu  ^ä5  gans,  sål  (aisl.  s^é^Q 
glucklich. 

Anm.    tjber  die  analoge  behandlung  des  diphthongs  cei  s.  §  80,  II,  2. 

§  91.  In  schwachtonigen  silben  werden  alle  langen  vokale 
und  diphthonge  in  der  weise  reduziert,  dass  sie  samt  und 
sonders  zu  a,  i  öder  u  werden  und  zwar:  ä,  au  zu  a;  e,  t,  ai' 
eu,  iu  zu  i  (das  später  nach  §§  137,  142  mit  e  wechselt);  u  zu 
u  (das  später  nach  §§  139,  143  mit  o  wechselt);  ö  nach  beson- 
deren  regeln  zu  a  öder  u  {o).    Also  beispielsweise: 


86  §91.    KUrzung. 

1.  ä  >  a  in  schwachtonigen  (wiewol  of  t  frtiher  stark 
nebentonigen)  zusammensetzungsgliedern,  teils  vor  dem  hauptton, 
z.  b.  naho  neben  nahö  (aisl.  ndhuc)  nachbar,  der  ortsname 
Skåne  r  neben  Sim  ne  Sehonen;  teils  nach  dem  hauptton,  z.  b. 
afrap  (aisl.  afraj)  und  -räp\  vgl.  §  80,  I,  4,  b)  abgabe,  a.  pl.  m. 
})ä])a  beide  zu  pä  die,  elaJcer  neben  -läker  (dal.  icelåk;  mit 
starkem  nebenton)  schlecht,  hmrap  (vgl.  ahd.  Mrät)  bezirk, 
usal  (zu  got.  sels)  elendig,  die  mannsnamen  Ingemar,  -mär 
(nschw.  dial.  -mår),  Ivar,  Olav  er ,  -läver,  nävar  bohrer  (Uber 
die  drei  letzten  vgl.  §  80, 1,  4,  b).     Ygl.  An.  gr.  I,  §  121,  1. 

2.  ai  >  /',  z.  b.  3.  sg.  präs.  konj.  hinde  (got.  hindai)  binde, 
n.  pl.  m.  hlindir  (got.  hlindai)  blinde,  häpir  (got.  hal  pai,  vgl. 
An.  gr.  I,  §  57  anm.  3)  beide. 

3.  aiiy- a,  z.  b.  ätta  (got.  alitaii)  acht,  g.  sg.  sonar  (got. 
siinaus)  sohnes.  Hierher  wol  aueh  rschw.  ak  'und'  neben  auk 
'auch'  (Kock,  Om  några  atona,  s.  17  note;  änders,  aber  kaum 
richtig,  Rv.  s.  119). 

4.  e^i,  z.  b.  valdir  (got.  ivalides)  wähltest,  mannsnamen 
wie  Ivir,  -er  (vgl.  §  80, 1,  4,  b),  Kceldir  (vgl.  aisl.  Hampér,  -dir 
u.  dgl.),  hmrip  (zu  Imrap,  oben  1,  wie  ags.  hieréd  zu  ahd.  hlrät) 
bezirk. 

5.  eii,  hl  >  i,  z.  b.  dre  (aus  lat.  aiireus  entlehnt)  Vs  mark, 
d.  sg.  syni  (alt  sym,  s.  §  57,  II,  B,  1 ;  ahd.  sunki)  sohn. 

6.  i  >  ^,  z.  b.  gwstir  (got.  gastets)  gaste,  Jiirpe  (got.  hairdeis) 
hirt,  likdmi  neben  Wkame  körper,  pöllkin  (mschw.  tholkin) 
soleher  zu  llker  gleich,  namen  wie  Bériker  (aisl.  Hrérekr,  ags. 
Hrédric)  Roderich. 

7.  ö  wird  in  zweifacher  weise  entwickelt: 

a)  Zu  u  vor  w,  vor  (erhaltenem  öder  geschwundenem)  u, 
o  der  folgenden  silbe  nnd  in  unnasaliertem  auslaut,  z.  b.  d.  pl. 
tungom  (got.  tuggöni)  zungen,  3.  pl.  prat.  ind.  kallopo  Bu,  Bil 
(aisl.  kgllopo,  got.  -ödim)  nannten,  at  enost{o)  Bu,  O  (vgl.  got. 
superi,  auf  -östs)  'einzig  und  allein',  d.  sg.  iorpo  erde,  d.  sg.  ntr. 
blindo  blindem. 

Anm,  Fälle  wie  kallopo  und  enost{o)  sind  äusserst  selten  und  ansser 
den  schon  angefuhrten  beispielen  bisher  nur  durcli  fulkomnopo  Bu  *voll- 
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kommneten'  und  hannopo  Bu  'behandelten'  belegt.  Sonst  ist  durch  ein- 
fluss  der  iibrigen  formen  des  paradigmas  a  statt  o,  it  eingcfiihrt  worden, 
also  kallapo  nach  sg.  Jcallape,  enast{o)  nach  nom.  enast  u.  s.  w. 

b)  Zu  a  in  ubrigen  stellungen,  z.  b.  pl.  rmiar  (urn.  runoR) 
riinen,  prat.  -ape  (got.  -öda)^  komp.  -are  (got.  -ö^a),  superi,  -aster 
(got.  -östs),  tunga  (got.  tiiggö  aus  -"^ön)  zunge.  Ebenso  bei  dem 
nach  §  81,  1  öder  §  84,  3  entstandenen  ö.  z.  b.  {cen)  pä  'jedoch', 
nach  §  87  aus  schwachton.  ^'pa  (im  aisl.  e7^da)  gedehnt,  neben 
(cen)  pö  (got.  pauh) ;  d.  sg.  pl.  pcemma  (vgl.  got.  pammuh  und 
aisl.  peima  aus  "^Jyaimuh)  diesem,  -n,  hcerna  (got.  her  nuh) 
eben  hier. 

8.  ^^  >  u,  z.  b.  pl.  tungor  (ahd.  zungun)  zungen,  nMos  vieh- 
stall  zu  hus  haus,  hrulVp  hochzeit  zu  brup  braut. 

9.  y  y-  y,  z.  b.  der  ortsname  Nyhyli  >  -hyli  (>  hili  §  101 
anm.  2,  nschw.  Nyhhle). 


III.   Hiatuserscheinungen. 

§  92.  Wo  durch  schwund  intervokalischer  konsonanten, 
durch  zusammensetzung  öder  sonst  ein  kurzer  vokal  mit  einem 
folgenden  (kurzen  öder  langen)  zusammentrifft,  wird  —  sofern 
nicht  synkope  nach  §  94  eintreten  soll  —  der  hiatus  in  folgender 
weise  beseitigt: 

a)  Wenn  die  vokale  gleich  sind,  wird  der  schwächer  be- 
tonte  elidiert,  z.  b.  der  mannsname  Bryniulver  (aisl.  Bryniölfr), 
vielleicht  (vgl.  jedoch  §  60)  aus  hrynlu  ulver  'wolf  der  briinne'; 
agutn.  gutnalping  aus  Gutna  alping  die  allgemeine  rechtsver- 
sammlung  der  einwohner  Gottlands,  paigin  aus  "^pa  (s.  §  91,  7,  b) 
+  ^aigin  'jedoch  nicht',  vitorp  (aisl.  vitorp)  neben  aschw.  vitu 
orp  beweisungsrecht. 

b)  Wenn  die  vokale  nicht  gleich  sind  entsteht  ein  diph- 
thong  und  zwar  ein  fallender,  wenn  der  erste  vokal  a  ist,  sonst 
ein  steigender.     Belegt  sind  folgende  fälle: 

1.  a  -{-  u  ^  au,  z.  b.  hdJcer  aus  ^liauhR  (aisl.  hauhr,  ahd. 
habuh)  habicht,  libpingi  i^hdhudinge)  Ög  häuptling,  dat.  Jidpe 
i^hdbude)  Sdm  haupte. 

2.  e,i-\-u'>  iu  (vgl.  §  82) ,  z.  b.  siu  (got.  sihun)   sieben, 
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Mur  biber,    ntr.  pry  aus  */)rm    (s.  §  122,  2,  a;   aisl.  priu  aus 
^priju  <  "^prijö  §  91,  7,  a,  ^oi.  pr  i  ja)  drei. 

3.  Il  -\- 1>  wl,  z.  b.  rschw.  (agutn.)  Bupuisl,  d.  h.  Röptvtsl 

<  *£rrö^i(-[^]^5?  ein  mannsname;  vgl.  aisl.  Bgpuarr  aus  "^Badu- 
harr  u.  dgl. 

§  93.  Wo  ein  lan  ger  vokal  mit  einem  folgenden  (kurzen 
öder  langen)  zusammentrifft,  bleibt  einstweilen  der  hiatus  in  den 
meisten  fallen  (tiber  die  spätere  entwicklung  s.  §§  153,  154). 
Nur  in  folgenden  fallen  entsteht  ein  diphthong  nach  dem  §  92,  b 
angegebenen  prinzip: 

1.  ä  +  i  >  a^  nur  wo  i  in  urspr.  unbetonter  und  daher  nach 
§  94  synkopierender  silbe  steht.  Demnach  entwickelt  sich  ein 
urn.  "^Jiqht  staR  bengst  durch  "^JiaistR  zu  aschw.  liceister  (geschrieb. 
lieistli  Dipl.  1401)  >  hwster,  während  dessen  pl.  "^haliisto  R  durch 
^JiaistaR^  "^JiceistaR  zu  Jiestar  wird,  wonach  sg.  hester  (Vg.  I,  Sdm 
(und  nschw.  dial.),  wie  schon  friiher  zu  "^hceistaR  (und  dat.  sg. 
^hceiste)  ein  sg.  '^licBistR,  woraus  nach  §  80, 1,  2  die  gewöhnliche 
form  {liistR  Rök,  d.  h.)  aisl.  liestr,  aschw.  hcester  pferd  neu  gebildet 
worden  ist.  Wie  liceii)ster  zu  hester  verhalten  sich  hml  (aus 
^Imill,  urn.  ^liahilaR)  :  hel  Sdm,  Vm  u.  a.  pflock,  prcel :  pr  el  Vg.  I, 
Ly  sklave ,  ncest :  nest  Vg  I ,  Bi»  u.  a.  (vgl.  adän.  runisch  pl. 
nisttRj  d.  h.  ncsti^,  L.  1442)  nächst;  vielleicht  auch  sceng  (aisl. 
séing)  :  siang  nach  g.  sg.  stångar  (gebrochen  aus  "^sengaR  < 
*s(BingaR)  bett.  Vgl.  Siisl.prell  nehenpréll,  nestr  neben  néstr  (und 
durch  kontamination  néstr;  änders  Kock,  Arkiv  XIII,  166). 

2.  e,  l  -\-  a'>  ia  nur  wo  a  stark  nebentonig  öder  gar  haupt- 
tonig  ist,  z.  b.  fidnde  (später  fiende)  neben  fl' ande  (vgl.  §  57, 
I,  B,  3)  'feind',  mschw.  f rioels  cod.  Holm.  A  38  (aisl.  frials,  anorw. 
fréals)  aus  ^frehalsR  <  ^frthalsaR  (ahd.  frihals)  nach  §  83,  3,  a 
^frei'  (neben  gew.  frmls,  das  auf  anschluss  an  das  verb  frcelsa 

<  "^friwlsa  <  ^frehcelsa  <  ^frlhalsian  und   dem   subst.   frcelse 
beruht). 

3.  e,l-}-  ö,  u  >  /ö,  ill,  z.  b.  pl.  hiön  (ahd.  hlwim,  got.  "^hei- 
tvöna)  ehegatten,  hausleute;  vgl.  dal.  fiös  (mit  nasaliertem  o) 
viehhof  aus  ^fehös  zu  hös  (s.  §  73,  2)  %esellschaft',  nschw.  dial. 
fius  viehstall  aus  ^fehus  zu  hus  haus. 
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IV.   Synkope. 

§  94.  Jeder  urspr.  unbetonte  kurze  vokal  wird  auslautend 
öder  vor  einfacher  konsonanz  (vgl.  anm.  2  iinten)  synkopiert, 
und  zwar: 

1.  In  vorsilben,  z.  b.  granne  (got.  garazna)  nachbar),  löt 
(got.  lailöt)  liess,  sllker  (got.  swaleiks)  solcher.  Vgl.  An.  gr.  I 
§131. 

Anm.  1.  tlber  rschw.  ftin,  btir  neben  af  Ur,  iftiR  'nach'  s.  Bråte, 
Bezz.  Beitr.  XI,  182  und  Bugge,  Ant.  ak.  handl.  XXXI,  3,  s.  86  f.  note. 

2.  In  der  ultima,  z.  b.  a.  sg.  sten  (urn.  staina)  stein,  gcester 
(urn.  -^astin)  gast,  fcé  (got.  failiu)  vieh.  Vgl.  An.  gr.  I  §  132 
mit  anm. 

3.  In  der  paenultima,  z.  b.  fagna  (got.  faginön)  griissen, 
celdre  (got.  alpiza)  älter,  g.  pl.  fi glina  (ags.  éa^ena)  augen.  Vgl. 
An.  gr.  I  §  133  mit  anm. 

4.  In  der  antepsenultima  und  ultima  zugleich,  z.  b.  d.  sg. 
m.  hundnom  (got.  hundanamma)  gebundenem,  a.  sg.  m.  valdan 
(got.  walidana)  gewählten.     Vgl.  An.  gr.  I  §  134  mit  anm. 

Anm.  2.  In  paenultima  nnd  antepsenultima  tritt  synkope  auch  vor 
antesonantischem  sk,  {sp,)  st  ein,  wol  weil  diese  verbindungen,  die  ja  auch 
sonst  oft  (z.  b.  in  der  alliteration)  mit  einfacher  konsonanz  gleichwertig 
sind,  tautosyllabisch  zu  der  folgenden  silbe  gezogen  werden,  z.  b.  a.  sg.  m. 
censkan  aus  *mnglskan  zu  cenglisker  (anal.  censker)  englisch,  kcérstan  zu 
kcerister  (anal.  kcerster)  liebst  u.  a.  (s.  die  flexionslehre). 

5.  In  enklitischen  (einsilbigen)  wörtern,  z.  b.  äk  (Leseb.  6, 13) 
ich  besitze,  rschw.  falk  Skärfvum  ich  verbarg  zu  aisl.  ek  ieh; 
släss  aus  ^slä-seR  (got.  sis)  sich  schlagen;  rsebw.  i[n]tapisk 
L.  1254,  d.  h.  mndadisk  'endete  sich',  starb  zu  sik  sich;  rschw. 
sas  L.  624  'welcher'  aus  ^sä-es  'der,  welcher';  hit  hierher,  plt 
dortbin  zu  präpos.  at  'zu'  (s.  Noreen,  Arkiv  VI,  373  f.);  swät 
'sodass',  pöt,  pyt  (z.  b.  Leseb.  12,  15),  ptt,  agutn.  pant  'wiewol' 
zu  konj.  at  (agutn.  et)  'dass';  Sigxitn. paun  'jedoch'  zu  en  'aber'. 

§  95.  Urspr.  lan  ger  vokal  in  unbetonter  silbe  wird  nur 
im  ursprunglichen,  absoluten  und  demnach  auch  unnasalierten 
auslaut  synkopiert;  dies  wol  weil  in  dieser  stellung  die  nach 
§91  eintretende  kiirzung  frtiher  als  in  ubrigen  fallen  statt- 
gefunden  hat.  Also  z.  b.  2.  sg.  imperat.  s^k  (got.  sökei)  suche, 
a.  sg.  m.  cen,  en  (got,  ainnö-hun)  einen. 
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Kap.  2.    Altschwedische  laulgesetze  der 
starktonigen  silbeii. 

A.    Qualitative  veränderungen. 

I,   Palatalisierung. 

a.  Progressiver  /-umlaut. 
§  96.  ia  (nach  §  75,  1  und  §  118  entstanden)  wird  zu  ice 
(>  agutn.  ie  §  105)  in  gewissen  gegenden  schon  vor  1100,  wie 
aus  rschw.  hielba  (d.  h.  hicelpa,  aisl.  hialpa)  helfen,  hierg  (aisl. 
hiarg)  berg  u.  a.  (Hanggrän;  andere  beisp.  s.  Rv.  s.  23  note) 
hervorgeht;  andererseits  z.  b.  noch  Akirkeby  hiar  hier,  piapan 
von  dort,  giarpu  machten.  Im  kaschw.  wird  der  iibergang  all- 
gemein  durehgefuhrt.  Zwar  kommt  in  Vg.  I  noch  ia  7 -mal  so 
oft  vor,  aber  schon  Ög  und  Ög.  fr.  II  haben  regelmässig  ice,  so 
wie  G  dem  entsprechend  ie  (aus  ice  nach  §  105),  ausser  wo  ia 
vor  gewissen  konsonantengruppen  (s.  §  129,  1)  gedehnt  worden 
ist,  also  z.  b.  hicergha  retten,  miceta  messen,  fiwper-  vier-,  aber 
gialda  bezahlen,  giärna  gern,  iärl  jarl  u.  a.;  in  Ög  bleibt  ia 
(gedehnt  V)  auch  vor  kakuminalem  ?,  z.  b.  stial  stiehlt.  Andere 
hdschr.  haben  regelmässig  ice  ausser  im  absoluten  anlaut,  wo 
sie  entweder  ausschliesslich  (so  Sdm  und  Biie)  öder  uberwiegend 
(so  U  und  Da)  ia  haben,  was  vielleicht  auf  eine  in  dieser  stel- 
lung  eingetretene  spirantische  aussprache  des  i  beruht;  also 
z.  b.  ficet  spur,  aber  ianm  eben.  Etwas  spätere  hdschr.  haben 
der  regel  nach  uberall  ice\  so  MEL  und  SK.  Nur  ice  zeigt  St 
und  die  mschw.  denkmäler,  ausser  in  dem  urspr.  schwachtonigen 
und  also  nicht  hierhergehörigen  iah  (iagh)  neben  dem  urspr. 
starkton.  (im  mschw.  seltenen)  icek  ich.  Uber  ia,  iä  'jawol' 
s.  §  97.  —  Vgl.  u.  a.  Kock,  Arkiv  V,  371  IF.;  Tamm,  Uppsala- 
studier, s.  25. 

Anm.  Bisweilen  ist  ia  gegen  obige  regeln  erhalten  vor  einem  a  der 
folgenden  silbe,  z.  b.  gen.  piala  zu  nom.  Jnceli  Sdm  frost  in  der  erde;  s. 
Kock,  a.  o.  378.  —  Uber  ia^ice  in  schwachton.  silbe  s.  §  144. 

§  97.  iä  wird  zu  i^  (>  agutn.  te  §  105),  dies  aber  wol 
erst  um  1300  und  später.  Vg.  I,  Ög,  Ög.  fr.  II  und  G  haben 
noch  nur  iä^  während   spätere   hdschr.  gewöhnlich  iw  zeigen. 
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Einige  denkmäler  habeii  anlautend  iä,  inlautend  uberwiegend 
(so  U,  Sdm,  Da)  öder  ausschliesslich  (so  Biie)  im,  z.  b.  plana  > 
pimna  dienen,  aber  iälavwpc  beifall.  Mschw.  steht  fast  nur  icé, 
ausser  in  lä  'jawol'  (und  danach  iäha  bejahen;  aber  gew.  regel- 
mässig Iceta,  aisl.  lata,  verspreehen),  das  aiif  sekundärer  deh- 
nuDg  des  urspr.  scbwachtonigen  ia  beruht  (s.  Liden,  Arkiv  III, 
236  f.);  diähi  neben  gew.  dimlm  diakon  beruht  naturlich  auf 
einfluss  des  lat.  grundwortes. 

§  98.    io  (nach  §  75,  2  entstanden)  wird  zu  ie,  dies  aber 

in  den  meisten  dialekten  erst  um  1350  und  später.     Von  den 

ältesten  hdsehr.  zeigt  nur  U  hie  und  da  ie,  z.  b.  fwl  fiel,  hieg 

prat.  hieb,   hiet  fleisch,  skielder  scliild;   sonst  tritt   es   erst  in 

späten  kaschw.  hdsehr.  sporadisch  auf,  z.  miel  Bu  mehl,  mieper 

VgllK  met.     Mschw.  dringt  le  allmählich  durch,   ausser  vor 

g,  Ii,  ^  und   wo   es   vor  gewissen  konsonantengruppen  {ing,  )ik, 

kakum.  I  -}-  6',  rö,  rt^  in  GO  auch  rn)  schon  zu  lö  gedehnt  worden 

ist,  also  z.  b.  mielk  milch,  hiern  (biörn  GO)  bär,  fwl  brett,  aber 

Mog  prat.  hieb,  mloh  sehr,  ploJcJcer  dick,  slänga  singen,  slönka 

sinken,  lörp  erde,  hiörter  hirsch;   vgl.  noch  nschw.  tjog  anzahl 

von  zwanzig,  jolster  (aisl.  lolstr)  weidenbaum.     Vgl.  Kock,  Lj. 

s.  481  ff.,  Beitr.  XX,  117  ff.;  Hultman,  F.  B.  s.  121  note. 

Anm.  1.  Spät  und  dialektisch  kommt  iq  auch  in  fallen  wie  hieg 
(D4,  MB.  I,  II,  Rk.  II,  Linc.  39),  thiekker  vor.  Vgl.  auch  §  99  anm.  —  Uber 
io^ie  in  schwachton.  silbe  s.  §  144  anm.  1. 

Anm.  2.  Das  verhältnis  des  agutn.  zu  dem  betrefFenden  lautgesetz 
ist  unklar  (trotz  eiuerseits  Söderberg,  Lj.  s.  27,  U-omlj.  s.  9  note,  anderer- 
seits  Kock,  Beitr.  XX,  123 tf.).  Gegen  sonstiges  ie  steht  nämlich  diirch- 
gehends  ie  (aber  agutn.  iorp  >  iörp  erde,  ngutn.  tiokkar  dick,  wie  sonst). 
Zwar  känn  dies  ie  in  einigen  fallen  durch  a-brechung  (nach  §  75,  1,  §  96 
und  §  105)  entstanden  sein,  so  dass  z.  b.  agutn.  hiern  bär,  mielk  milch  dem 
aschw.  bicern  (s.  §  77,  3),  miwlk ,  nicht  biörn,  mielk  entsprechen,  aber  fiir 
fälle  wie  iiel-  sehr,  miel  mehl,  smier  butter  scheint  diese  ann^hme  Söder- 
bergs sehr  bedenklich.  Wiederum  mit  Kock  einen  iibergang  io^ie^  ie 
zu  statuieren  ist  deshalb  kaum  möglich,  weil  man  (nach  §  106,  1)  ein  aus 
ie  entwickeltes  iy  (nicht  ie)  erwartet,  und  besonders  weil  das  betreffende 
ie  schon  vor  1 100  bezeugt  ist  durch  Hauggrän  kierua  (aisl.  giorua)  machen 
und  hiern  (3-mal;  so  auch  schon  Sjonhem  III)  bär;  wäre  nun  dies  ie  aus 
ie  entstanden,  so  wäre  der  umlaut  io'^ie  im  agutn.  wenigsteus  250  jahre 
friiher  als  im  sonstigen  aschw.  eingetreten.  Am  wahrscheinlichsten  scheint 
mir  daher  ein  irgendwie  zu  begrenzender  iibergang  io '^  ia  (vgl.  §  118) 
>  ie  (§  105). 
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§  99.  ig  (s.  §  69,  2)  wird  mschw.  zu  w,  dies  aber  erst  nach 
1400,  z.  b.  sw  see,  snw  schnee,  slw  ötumpf,  nii/)  schmal  aus 
kaschw.  siör  (aisl.  stör)  u.  s.  w.,  wo  iö  eine  offenere  aussprache 
(ip)  als  sonst  gehabt  haben  muss;  s.  Hultman  F.  B.  121  note. 

Anm.  Selten  ilnd  dialektisch  wird  auch  geschlossenes  iö  zu  i^,  z.  b. 
in  U:  hi^n  (sonst  Mön)  hausgenossen  und  mit  imurspr.  länge  isrp  erde, 
hwrp  herde  (vgl.  §  98);  im  mschw.  wdhe  neben  iödhe  (gew.  iiidhe)  jude, 
sisnga  (oft  in  cod.  Holm.  A  29)  singen,  i  fierdh  (gew.  fldrdh)  im  vorigen 
jahre  u.  a.  —  Das  allgemeine  lenis  neben  lon  erklärt  sich  aus  der  ver- 
schiedenen  quantität  der  grundformen  Io(h)a'nnes  und  Io(h)an.  Das  schon 
in  den  ältesten  hdschr.  auftretende  adv.  sket  (skåt,  komp.  skstare,  sup. 
skötast)  hurtig  ist  wegeu  seines  alters  (und  seiner  vokallänge)  natUrlich 
uicht  mit  Kock  (Arkiv  XI,  324)  einem  dem  aisl.  skiött  entsprechenden  und 
nach  §  98  entwickelten  *skiott,  sondern  mit  T.  E.  Karsten  (Studier  öfver  de 
nordiska  språkens  primära  nominalbildning  I,  110)  dem  aisl.  skeytt  gleich- 
zustellen. 

§  100.  iu  (nach  §  75,  2  und  §  127  entstanden  öder  in 
lehnwörtern  auftretend)  wird  ebenfalls  um  1350  zu  y  (aus  "^iy, 
vgl.  §  59,  10),  z.  b.  die  ortsnamen  Iimabcekker  >  Ynabcekker 
(>  Onahcekker  s.  §  116)  und  (latinisiert)  luno-,  lunicopia  >  *Yni- 

>  Onek^punger  (neben  lonacopia  >  lenekf^pinger  nach  §  98 
und  ^'lana-  >  Imncekopimger  nach  §  96).  Andere  kaschw. 
beisp.  sind  gyniim  Og  (:  aisl.  giognom  =  aschw.  genum  :  aisl. 
gegnom)  durch,  ntr.  sky  t  (<  ^skiutt  §  90,  4)  MEL,  Bu  fF.  zu  skiuter 
hurtig  (vgl.  jedoch  §  106,  2,  b),  dat.  kyti  (<  kiuti)  Bu  zu  kiot 
fleisch,  dat.  sg.  ntr.  gyru  Bu  zu  gior  gemacht,  2.  pl.  imper.  gyrin 
Bir.  A  (Leseb.  44, 1),  konj.  präs.  gyri  St  zu  giora  machen.  Mschw. 
beisp.  sind  noch  Imdt  >  liylt  hielt,  die  personennamen  luliana 

>  Yliana,  lurian  >  Yrtan  (>  0rian;  daneben  lorien  >  lerien), 

lurius  (d.  h.  Georgius)  >  Yrius,  der  ortsname  Yrva  neben  Icerva 

(aus  "^larva,  obl.  "^lurvu  >  Yrvu).     Vgl.  noch  nschw.  (alt)  mödh 

<  "^mydh-  {^'miup-)   neben   mjöd  {mioper)  met,   dial.  Yvor  aus 

aschw.  lutvur  (s.  §  75,  2).     Wie  bei  io  (s.  §  98)  unterbleibt  der 

umlaut  vor^,  k^^nnå  dehnung  bewirkenden  konsonantengruppen; 

also  z.  b.  hiiig  gerste,  piukker  dick,  tiughu  zwanzig,  siunga  singen, 

siunka  sinken. 

Anm.  ijber  die  —  nicht  auf  umlaut  beruhende  —  entwicklung  des 
alten  diphthongs  (iit»  iu  (s.  §  82)  zu  ^  s.  §  122,  2,  a.  Erst  spät  mschw. 
zeigt  sich  in  siidschwedischen  diall.  (wie  heute)  ein  iibergang  iu  >►  iy,  be- 
zeugt  durch  Cod.  Holm.  A  29,  wo  hys  licht,  biydha  bieten,  siyk  kränk  u.  a. 
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(s.  Leif  ler,  Om  v-omljudet,  s.  35  note,  Ups.  1877)  statt  sonstigen  lins  u.  s.  w.; 
ebenso  bei  durch  sekundäre  dehnung  entstandenem  in,  z.  b.  pl.  präs.  konj. 
siyngen  zu  slänga  (s.  §  99  anm.)  singen. 

b.    Regressiver  ^-umlaut. 

§  101.  y  wird  schon  vor  1300  zu  i  vor  einem  t  der  folgenden 
silbe  (s.  Noreen,  Arkiv  I,  168  note;  Kock,  ib.  IV,  163  ff.)  und  zwar: 

1 .  Allgemein  in  nebentoniger  silbe,  z.  b.  ketstikJci  Vg.  I  stiick 

fleisch  zu  stylxM  (anal.  auch  mschw.  stiMi)  stiick,  präs.  misfirmir : 

-fyrma  misshandeln,   dat.  pl.  feamtium  aus  dem  viebstand  ge- 

zogener  nutzen  :  nyt  nutzen,  ofdriJckm  trunksucht :  drylckia  trunk, 

niper^rilikia  niederdriicken  :  pryJikia  drucken,  pl.  iamn-,  ö-sJcildir 

gleich,  nicht  verwandt :  sJcylder  verwandt,   ösini,   -num  neben 

usyni,  -niom  unglticklicherweise,  erlighi  (aisl.  erlyge)  krieg,  agutn. 

pl.  naupsinar  (aisl.  -syniar)  notfall.     Durch  ausgleichung  steht 

oft  y  statt  i  und  umgekehrt,  z.  b.  dat.  pl.  hemkynnum,  -Mnnum 

zu  -Mnni  heimat. 

Anm.  1.  Wo  ausnahmsweise  ^  zu  grunde  liegt,  ist  zunächst  kiirzung 
nach  §  90,  5  anzunelimen,  z.  b.  prat.  fcBnitte  zu  -nyta  vieh  ausnutzen. 

Anm,  2.    Derselbe  libergang  tritt  auch  in  schwachtoniger  silbe  ein, 

z.  b.  firir  fiir,  ivir  iiber,  pikkia  (Leseb.  44,  1 3)  diinken  neben  urspr.  stark- 
tonigen  fyrir,  yinr,  pykkia.  Wo  ausnahmsweise  y  zu  grunde  liegt,  ist  zu- 
nächst kiirzung  nach  §91,9  anzunehmen,  z.  b.  die  ortsnamen  Nybili  (vgl. 
§  91,  9),  pigbili  zu  aisl.  byle  auf enthaltsort ;  so  vielleicht  auch  firitighi 
vierzig  aus  fyri-,  fyriWghi.  Auch  das  nach  §  106,  2  aus  0  entstandene  y 
wird  von  dem  libergang  betroifen ,  z.  b.  fätikisfolk  arme  leute  zu  fätäker, 
-tyker  arm. 

2.  Dialektisch  scheint  der  ubergang  sporadisch  auch  in 
haupttoniger  silbe  aufzutreten.  So  besonders  in  denkmälern 
aus  Västergötland,  z.  b.  Vg.  I  pl.  sillir  zu  syl  (känn  auf  aus- 
gleichung des  wechsels  ^swill :  syll,  s.  §  65,  9,  beruhen)  schwelle, 
shildir  zu  skylder  verwandt,  Vg.  II  firri  friihere,  kindilmcessa 
lichtmesse,  sizkin  (vgl.  anm.  3)  geschwister,  Biie  präs.  htggir 
baut,  mipir  (durch  dissimilation  aus  ^mirpir)  zu  myrpa  morden, 
til  riggice  statt  ryggia  zuriick  u.  a.  m.  Wo  bisweilen  in  anderen 
denkmälern  i  statt  y  auftritt,  ist  es  wol  in  nebentonigen  zu- 
sammensetzungsgliedern  öder  sonst  analogisch  entstanden,  z.  b. 
ipin  Og  offen  nach  ippinbdr  ofifenbar,  likkia  Vm,  Da  schliessen 
nach  äterlikkia  zuschliessen,  filgJiia  KS  folgen  nach  fulfilghia 
verfolgen,   higgia   (Leseb.  57,  14,  16)  bauen   nach  nyhiggia  von 
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neuem  baueD,  digdheVlker,  -tiglier  (Leseb.  54 — 56  fiinfmal)  tugend- 
haft  nach  ödigdheMcer  (Leseb.  55,  7)  untugendhaft,  fmd  St  fund 
nach  finna  finden,  ifrit  Bil  tibersehiissig  nach  ivir  uber  u.  s.  w. 

Anm.  3.  Uber  das  nicht  seltene  sizkin,  sislcane  geschwister  s,  §  68,  3. 
tjber  die  wahrscheinlich  nicht  hierhergehörigen  Jclif :  klyf,  lif :  Hyf  s.  §  172 
und  §  178.  Spät  mschw.  krikke  kriimstab  stammt  nicht  aus  kaschw.  krykkia 
kriicke,  sondern  aus  alt  nhd.  kricke.  Unklar  bleibt  sisla  (Leseb.  59,  9,  1 1 ) 
statt  sysla  geschäft. 

§  102.  ce  wird  ebenfalls  schon  vor  1300  zu  i  vor  einem  i 
der  folgenden  silbe  (s.  Kock,  Arkiv  IV,  171  ff.;  VI,  19)  und 
zwar : 

1.  In  hanpttoniger  silbe  nur  vor  ^j,  z.  b.  Jnghia  (siM.  pegi a) 
sehweigen,  sigJiia  (aisl.  segia)  sägen  neben  sceghia  nacb  präs. 
scegJier  (aisl.  segr). 

2.  In  nebentoniger  silbe  vor  palatalen,  z.  b.  äsik(k)ia  donner- 
wetter  aus  -ceMa  (aisl.  ehia  das  fabren),  agutn.  vagnikil  wer 
auf  wagen  fäbrt,  präs.  konj.  tiki  moep  Vg.  II  'mitnehme'  aus 
tcehi  Ly  (nach  ind.  tceker  Vg.  I,  aisl.  tehr,  wie  umgekehrt  ind. 
tiher  Vg.  I  nach  dem  konj.;  sonst  tahi  und  taJcer  nach  dem  inf. 
taha)^  acc.  ötMhk{i)an  KS  zu  ötlicekker  widerwärtig;  anaU{tv)iggia 
entweder,  häpet{iv)iggia  sowol,  Invartiggia  weder  zu  gen.  twceggm 
(analogisch  t{tv)iggia)  zweier,  nschw.  (alt)  thorvigge  donnerkeil  zu 
aschw.  vceggi,  -e  keil,  nschw.  arghigga  widerspenstiges  weib  zu 
dial.  (und  alt  nschw.)  hägga  schafmuttcr  (aschw.  ^hceggia  zu  hagge 
schafbock;  nach  Liden);  präfix  gin-  (aus  ^gigJm-' ,  vgl.  aisl. 
gegn-\  beides  kompromiss  zwischen  '^goeghin  >  ^gighin  :  dat. 
^gaghnum,  anal.  ^gwghnum,  ^gighnum)  'gegen',  präp.  ginum 
i^gighnum,  vgl.  aisl.  gegnom)  'durch',  nschw.  ogin  (vgl.  aisl. 
ngegn)  ungefällig,  vgl.  noch  adän.  dat.  dezdighi  todestag  neben 
aschw.  dceghi  (aisl.  degé)\  aschw.  gäsa-,  vceper-,  erna-vinge  zu 
nschw.  dial.  väng  (nnorw.  veng,  vgl.  aisl.  véngr)  flugel,  vgl.  noch 
adän.  iamlingi  ebenso  länge  zu  Icengi  länge. 

Anm.  Der  iibergang  scheint  aiich  nach  k,  g  einzutreten.  Beisp. 
wären  mannsnamen  wie  rschw.  Brunki{ti)l,  kaschw.  porkil  u.  dgl.  neben 
Kcetil  (vgl.  nschw.  kittel  —  aschw.  kwtil  —  kessel  nach  zusamraensetzuugen 
wie  kopparkittel  u.  a. ;  nschw.  kitte  -  neben  katte,  aschw.  k(etti,  -e  —  ver- 
schlag  nach  kalfkitte),  halfgirpi  Ög  halber  zaiin  zu  ycerpi  eingezäunter 
platz.    Unklar  bleiben  jedenfalls   die   lehnwörter  kirtil   (adän.  kertel,  lat. 
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cartilago)  driise  imd  kirvil  (mndd.  kervelde,  lat.  cerefoliiim  und  chcero- 
phyllum)  kerbel,  wo  der  ubergang  in  haupttoniger  silbe  stattgefundeu  zu 
haben  scheint. 


C.    Sonstige s. 
§  103.     e  wird  in  folgenden  zwei  fallen  zu  t: 

1.  Das  nach  §  124, 2  aus  cei  entstandene  (dem  agutn.  fremde, 
s.  §  124,  1)  e  wird  während  der  ganzen  literarischen  zeit  zu  i, 
sobald  es  (nach  §§  131 — 133)  vor  doppelter  konsonanz  gekiirzt 
werden  soll,  wiewol  sehr  oft  durch  den  einfluss  verwandter 
formen  mit  einfacher  konsonanz  ein  e  öder  e  neben  i  auftritt 
(vgl.  Kock,  Sprh.  s.  39  ff.  und  die  dort  zitierte  literatur).  Kaschw. 
beisp.  sind  engin  (aisl.  einginn)  >  ingin  (schon  Vg.  I)  kein, 
ehhe  >  ihki  Vg.  I  ff .  'nicht',  gesl  Vg.  I  >  gisl  Ög  ff.  geissel, 
et  (aisl.  eitt)  >  it  MEL  ff.  ein ,  gnista  (vgl.  aisl.  gneisté)  Bu  ff. 
funke,  en-  >  insamin  Vg.  IL  K  einsam.  Mschw.  beisp.,  ebenfalls 
kronologisch  nach  ihrem  auftreten  geordnet,  sind  Ger-  >  Gir- 
munder  ein  mannsname,  helsa  >  hilsa  griissen,  hel-  >  hilbri{g)dlia 
gesund,  fresta  >  frista  versuchen,  hista  (aisl.  kreista)  drucken, 
elder  >  ilder  feuer,  ntr.  het  >  hit  heiss,  Swerihe,  -righe  >  Stvirghe 
Schweden,  prat.  sivittis  zu  swetas  schwitzen.  Vgl.  noch  aus  dem 
(älteren)  nschw.  flisk  (aus  mndd.  vlesk)  schweinefleisch,  girs  (zu 
aisl.  geirr  stachel)  kaulbarsch,  gispa  (aschw.  gespa)  gähnen,  illah 
(aschw.  elaJcer)  bös,  imma  (vgl.  aschw.  ember,  aisl.  eimr)  dunst, 
inkom  (aschw.  enkom)  besonders,  iskra  (aisl.  eiskra)  schaudern 
rimsa  (zu  aschw.  rem  riemen)  streifen,  sinka  (aschw.  senka)  ver- 
späten,  svinn  (aschw.  siven^  aisl.  sueinn)  knabe,  vifta  (aschw. 
vefta,  nnorw.  veifta  zu  aisl.  veifa)  wedeln. 

Anm.  1.    tJber  nebenformen  mit  ce  s.   §  80,  II,  2.     tjber  g  >>  i  in 
schwachtoniger  silbe  s.  §  146,  1. 

2.  Das   gemeinnordische    e  (s.  An.  gr.  I   §  154)   wird   im 

o 

agutn.  wenigstens  um  1200  (vgl.  Akirkeby  trt  unten)  zu  7  un- 
mittelbar  vor  a  und  u  (s.  Noreen,  Grundriss  I,  476;  Kock,  Sv. 
landsm.  X,  4),  z.  b.  sm  (aschw.  sea)  sehen,  frtadagr  (anorw.  fréa- 
dagr,  aschw.  freadagher)  freitag;  pl.  Svtar  die  schweden  känn 
sowol  aschw.  Stvear  wie  aisl.  Suiar  entsprechen.  Durch  aus- 
gleichung  steht  bisweilen  e  statt  t  und  umgekehrt,  z.  b.  gen. 
sg.  fear  nach  fe  vieh,  ftlepi  viehstand  nach  */lar  u.  a.,  gen.  sg. 
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hms  nach  dat.  pl.  kmum  neben  ngutn.  Jme  knie,  Akirkeby  tn 
(nach  ^trm,  "^trlum)  neben  ngutn.  tre  bolz. 

Anm.  2.    Präs.  konj.  al  G.  a  neben  sei  G   entspricht  aschw.  s%  Ly, 
Sdm  neben  gew.  se{e)  'sei'. 

Anm.  3.    Uber  (auch  aschw.)  g>>i  in  schwachton.  silbe  s.  §  153,  3. 


§  104.  o  wird  um  1300  zu  0  vor  r  (vgl.  anm.  3)  und  kaku- 
minalem  I  (s.  Kock,  Lj.  s.  469 ff.),  z.  b.  pl.  horn  Vg.  II  2 -mal 
(aisl.  hgrn)  >  hem  (sehon  Vg.  I,  Ly  und  Ög)  kinder,  horker  Vg.  II 
1-mal  (aisl.  hgrkr)  >  berher  Vg.  II  rinde,  gor  Vh  1-mal  (aisl. 
ggrr)  >  ger  Vg.  Iff.  (känn  auch  aisl.  gerr  entsprechen)  gemacht, 
Jwr  Sdm  (aisl.  hgrr)  lein,  Iwrf  Dipl.  1316  (nnorw.  horv)  egge, 
em  Ly,  Vg.  Ilfif.  (aisl.  gm)  adler,  fer  GO  (aisl.  fgr)  reise;  el 
Vg.  Iff.  (aisl.  gl)  bier,  schmaus,  m^?  (aisl.  mglr)  mötte.  Solve 
(s.  §  70  anm.  1)  >  Selve  ein  mannsname,  nschw.  handsöl  (aisl. 
-sgl)^  urspr.  pl.  zu  aschw.  handsal  trinkgeld. 

Anm,  1.  ijber  die,  oft  gewöhnlicheren ,  nebeuformen  barn^  barker, 
gar,  harf,  Arn-  (in  zusammengesetzten  namen),  far,  mal,  Salve  s.  §  G8,  §  70 
anm.  1,  §  71. 

Anm.  2.  Nach  dem  einzigen  beisp.  agutn.  ol  bier  zu  urteilen  ist  der 
Ubergang  dem  agutn.  fremd.  Das  einmalige  dl  G.  a  und  ngutn.  hér  lein 
können  sehr  wol  aschw.  öder  adän.  lehnwörter  sein. 

Anm.  3.  Vor  den  dehnung  bewirkenden  gruppen  rt  und  (wiewol 
aschw.  beisp.  fehlen)  rp  bleibt  g  als  ö,  z.  b.  kaschw.  ortogh  (s.  §65,  1; 
liber  die  nicht  hierhergehörige  nebenform  ertogh  s.  §  59,  7)  >►  mschw. 
örtogh  V24  wiark;  nschw.  nwl-  'durch  und  durch,  ganz'  aus  *mDrp  (aisl. 
mgrp  <i^mgrgp  neben  mergp  'grosse  menge'  zu  margr  '  zahlreich ').  Wo 
sonst  im  mschw.  noch  g  aufzutreten  scheint,  liegt  wol  entweder  schreib- 
fehler  (z.  b.  einmaliges  gorla  MB.  Il  statt  gerla  genau)  öder  ein  nach  §  74 
aus  g  entwickeltes  o  (u)  vor,  z.  b.  in  den  ortsnameu  Voesthorgha,  Horghum, 
Hurghum  (adän.  Hergh,  aisl.  hgrgr). 

Anm.  4.  Dass  (wie  Kock,  Arkiv  IX,  262  f.,  X,  303  will)  g>0  auch 
vor  "supradentalem  n"  stattfinde,  ist  aus  dem  unklaren  hen  SK  'sie'  (vgl. 
Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  20)  und  dem  noch  rätselhafteren  genum 
'durch'  nicht  mit  irgendwelcher  sicherheit  zu  erschliessen. 

Anm.  5.  Da  gedehntes  g  nicht  zu  ^  wird  (s.  anm.  3  oben),  so  ist 
kaum  mit  Kock,  Lj.  s.  479 f.  anzunehmen,  dass  in  dl  (neben  öl,  aisl.  öl,  s. 
§  73,  2  und  An.  gr.  I  §  73,  2)  riemen  urspr.  g  wegen  des  folgenden  I  zu  § 
geworden  sei.  Vielleicht  ist  él  eine  i-umgelautete  form  (vgl.  aisl.  pl.  spéner 
zu  spönn,  gen.  sg.  nétr  zu  nött,  s.  Gislason,  Udvalg  s.  148),  die  sich  zu  öl 
verhält  etwa  wie  bryp-  :  brup,  ex  :  ox  u.  dgl. 
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§  105.  ce,  m  (sowol  alte  wie  nach  §  96  und  §  97  ent- 
staiidene)  werden  im  agutn.  ausnahmslos  zu  e,  e,  z.  b.  adv. 
lengr  (aschw.  Icenger)  länger,  stiela  (aschw.  sticela)  stehlen; 
mela  (aschw.  mmla)  reden,  tienista  G.  a  {piänista  G.  I;  mschw. 
thicenista  dienst. 

Anm.  Im  sonstigen  aschw.  tritt  e  fur  cb  allgemein  nur  in  schwach- 
toniger  silbe  ein,  woriiber  s.  §  147.  Wenn  auch  in  starkton.  silbe  e  statt 
CB  wenigstens  in  gewissen  denkmälern  nicht  selten  ist,  so  ist  hierin  meistens 
nur  eine  besondere  lautbezeichnung  zu  finden,  s.  §  24  anm.  Da  aber  in 
nschw.  dialekten  von  Uppland  und  Norrland  <g  zu  e  geworden  ist  und 
zwar  in  aschw.  zeit  (s.  Lindgren,  Sv.  landsm.  XII,  1,  s.  62 f.),  so  diirften 
spuren  hievon  zu  finden  sein  sowol  in  sporadischen  schreibungen  des  U 
wie  et  ((St)  geschlecht,  feri  (fcBré)  weniger  zahlreich,  rcnce  (rcena)  rauben 
wie  in  der  könsequenten  wiedergabe  des  (b  vor  rp  durch  i  (d.  h.  e)  in  der 
norrländischen  runeninschrift  zu  Forsa :  pl.  lirpiR  die  gelehrten,  3.  pl.  prat. 
kirpu  zu  k(Bra  durch  klage  gewinnen.  Feruer  scheint  dialektisch  ce  zn  e 
vor  nn  öder  n  -\-  kons.  (wie  im  anorw.,  s.  An.  gr.  I  §  85)  geworden  zu  sein; 
so  teils  in  einigen  runeninschriften  aus  Östergötland  (Rök  mDgmen[7i]i, 
auch  geschrieben  -min[n]i  das  ganze  volk,  aber  trq[n]ki,  d.  clrcBngi  held), 
Södermanland  (Gripsholm  tri[n]kila^  d.  h.  clrengila  manuhaft,  aber  arni,  d.  h. 
cerni  dem  adler;  Tystberga  linki,  d.  h.  lengi  länge,  aber  mep,  d.  h.  mcep  mit) 
und  Uppland  (L.  398  min ,  d.  h.  men[n]  leute ;  L.  640  tri[n]k ,  d.  h.  dreng 
bursche),  teils  im  västgötischen  Bise,  z.  b.  brenna  brennen,  tenda  ziinden, 
lenger  länger  u.  a.  m.  (19  e  gegen  2\  cb,  s.  Zetterberg  s.  5).  Uber  etwaige 
spuren  eines  siidschwedischen  iiberganges  ice  >-  ie  s.  Kock,  Tidskr.  f.  Fil. 
N.  R.  VIII,  299  f. 

§  106.  0,  0  (sowol  altes  wie  nach  §  123,  2  und  126,  2 
entstandenes)  werden  zu  y,  y  in  folgenden  fallen: 

1.  Im  agutn.  treten  die  tibergänge  ^  >  ^7  und  0>  y  aus- 
nahmslos und  zwar  schon  um  1100  ein,  z.  b.  hrypr  (aisl.  hrépr)^ 

o 

schon  Sjonhem  II,  briider,  fypa  (aisl.  fépa),  schon  Akirkeby,  ge- 
bären;  yx  (aisl.  ex)  axt,  yfri  (aisl.  efré)  der  obere. 

2.  Im  eigentl.  aschw.  findet  nur  ein  ubergang  e  und  (wo 
es  vor  konsonantengruppe  gekurzt  wird)  ^  >  y  statt  und  zwar 
erst  seit  etwas  vor  1350  in  folgenden  fallen: 

a)  Ziemlich  allgemein  vor  Jc,  g,  ^,  v  +  kons.,  z.  b.  ex  >  yx 
Sdm,  KP  ff.  axt,  slehkia  >  slykkia  MET,  Bu  ff.  löschen,  mschw. 
dyggia  (aisl.  deggua)  feuchten,  nschw.  snygg  (aisl.  sneggr)  ge- 
putzt;  ebenso  rskt  >  rykt  Vm  if.  ftirsorge,  rMa  >  rykta  Daff. 
besorgen,  dSghn  >  dyg{li)n  H,  MEL,  Bu  ff.  tag  (und  nacht),  mschw. 

Noreen,  Altachwed.  Gr.  7 
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TcrdMa  >  JcryMa  krummstab,  s{dJi)Jin  (vgl.  aisl.  aujm)  >  ylen 
wilste,  lisghUdh  >  hyliUdh  feier,  fätijher  (aisl.  fdtéhr)  arm,  dygJier 
(aisl.  c?^r/r)  tag  udcI  nacht,  ntr.  ^^/^^  zu  tsker  annehmbar,  Dschw. 
ögla  neben  yggla  äugelchen,  ynMiga  (ascbw.  Jdnkelika)  erbärm- 
lich.  Die  zumeist  auf  analogie  beruhenden  nebenformen  mit  0 
sind  in  vielen  von  diesen  fallen  die  häufigeren. 

Anm.  1.  Das  schon  in  Ly  und  U  belegte  adj.  sykn  {syknl  öder  zu 
got.  swikns  unschuldig?)  neben  sökn  (anorw.  sékn)  der  gerichtliclien  be- 
langung  frei  (von  tagen)  känn  wegen  der  nebenform  sukn  Sdm  (vgl.  §  11 2 
anm.  1)  und  aisl.  sykn  (sykn?)  kaum  hierhergehörig  sein,  wie  aucli  nicht 
krykkia  neben  krékia  kriicke,  indem  jenes  dem  ahd.  krucka  {*krukjo)  ent- 
spreclien  muss. 

b)  Vor  anderen  konsonantengruppen  tritt  y  nur  in  nebenton, 
silbe  ein,  aber  die  fälle  sind  ziemlich  selten  und  vielleicht 
dialektisch,  z.  b.  fmiiing  >  fyrmng  Vm  mitgebrachte  gabe, 
hr^Jduiige  (hrelhmge)  >  hryhinge  Da,  hry])li'nge  U.  fr.  {hryUunge 
U  ff.  durfte  von  dem  nahe  stehenden  syshmge  beeinflusst  sein) 
geschwisterkind  männlieher  seite,  iamshyt  Bu  'sogleich'  zu  sJc^t 
(s.  §  99  anm.;  anal.  auch  slyt,  vgl.  jedoch  §  100)  'bald',  dyd- 
dylghia  Bm  (nocli  alt  nschw.  dödollia  akzentuiert)  gespenst 
i^df)})  dylghia,  vgl.  aisl.  pl.  dauper  dolgar,  s.  Kock,  Tidskr.  f. 
Fil.  N.  R.  VII,  309),  0stra  Getland  >  0sfergytland  KrL  Öster- 
götland (-gylln),  eterydhla  Su  zu  ~6])la  eidechse,  hyghynde  Linc.  39 
neben  hogJiindc  kissen  (vgl.  agutn.  gen.  pl.  hugunda  §  112, 
anm.  2  bequemlichkeit  zu  aisl.  h6gynde\  also  urspr.  *Jwgu'nd, 
-yndi  :  h^^indi  und  durch  ausgleichung  '^'h^^y  ndi).  Vgl.  §  57, 
I,  B,  2. 

Anm.  2.  Hierhergehörige  beisp.  mit  urspr.  knrzem  e'^y  sind  sämmt- 
lich  etwas  unsicher.  H(era/)shyf/nnge  Vg.  T,  Dipl.  1 401  statt  -hofpinge  rechts- 
mann  dUrfte  (wie  auch  hyfdhinge  O,  Bm  häuptling)  seines  alters  wegen 
als  von  huvuj)  (§  74)  abgeleitet  aiizusehen  sein.  Kyverne  Sdm  statt  kevcerne 
schooshnnd  ist  wol  auf  grund  der  nscliw.  dial.  betonung  kyvarn  hierber 
zu  fiihren,  wiewol  das  y  auch  einem  "^kyfrlnc  (^^'kufrtni-,  vgl.  §  ()3,  3)  ent- 
stammen  känn.  Yrtiigh  Sdm  ff.  ^24  mark  dUrfte  eine  kontamiiiation  von 
dem  gew.  ertugh  und  einem  aus  der  form  ertogh  Vg.  I,  II  (vgl.  agutn. 
ertaug)  entstandenen  *yrtr)'gh  sein.  Dass  hyrfrö'  Dipl.  1316  leiusamen  (zu 
Jwr  lein  s.  §  1 04)  und  der  ortsname  Skyprw  (sonst  Skopve,  s.  §  51),  7  und 
vgl.  §  83,  3,  a)  den  hauptton  auf  der  ultima  gehabt  haben,  lässt  sich  nnr  ver- 
muten.  Ganz  unklar  bleibt  der  mannsname  Sylve  neben  gew.  Selve  (Solve, 
Salve,  s.  §  104  und  §  70  anm.  1). 

Anm.  3.  Auch  in  haupttouiger  silbe  steht  ganz  ausnahmsweise  y 
statt  å  vor  doppelter  konsonanz,   z.  b.  ntr.  dyt  Dipl.  1402   zu  döper  tot, 
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sörgha  >>  syrgha  Bil.  (vielleicht  mit  urspr.  y,  denn  vgl.  aisl.  syria  neben 
saurr  scliimitz)  besclimutzen ,  nscliw.  prat.  hytte  zu  ascliw.  hata  (anal. 
hy  ta  P.  I  drohen,  ascliw.  ~drsl  >  nschw.  yrsel  schwindel  (anal.  aucli  yr 
schwindelig,  aschw.  ^r).    Eine  erklärung  fehlt  noch. 

Anm.  4.  Ein  ilbergang  />  >  y  nacli  k,  g  ist  kaum  ans  einigen  ganz 
vereinzelten  schreibungeu  wie  skykia  [skykial  sonst  skokia)  Bioe  liure, 
kyn  [kön)  KS  gescheit,  gyma  (göma)  KS  bewaliren  zu  erscliliessen.  Uber 
skyr  [skm-)  Sii  gebrechlich,  liederlich  s.  §  170. 

II.   Labialisienmg. 

a.    Umlautserscheinungen. 

§  107.     e  wird  in  einigen  dialekten  zu  s  zwischen  I  und 

v  (vgl.  Kock,  Arkiv  X,  303),  z.  b.  ortsnamen  wie  Klcva  (zu  aisl. 

Meif)  >  Kl0va  Vh,  Levcelta  >  Lsvelta,  Lefgarpe  >  Lofgardhe, 

Le  f anger  ^  nschw.  Lö  fång  er,   Skafalef '>  Skatalof,   Adhelef'> 

nscliw.  Ädelöf;   vgl.  noch   nschw.  Möfver   (nindd.  Idever)  klee, 

löfhoja  levkoie. 

Anm.  1.  Ä^^reZ  (mndd.  sieveZ)  stiefel,  S^verm,  Ssfrin  ^eyerin,  fster 
GG  fett,  heta  (adän.  hStcB)  KS  heissen,  spät  und  selten  rensa  (adän.  renscé) 
neben  rensa  reinigen  sind  wol  dän.  lehnwörter.  Die  vereinzelten  adv.  5- 
hemelt  Dipl.  1422  unbefugt,  hemlige  Dipl.  1509  heimlich  setzeu  wol  eine 
entwickluDg  hemal-  >>  *hinil-  §  103  (vgl.  adän.  himmelig  heimlich)  >>  "^hynil- 
§  108,  2  (vgl.  nschw.  hymla  gleich  adän.  hemblm  verheimlichen  und  dän. 
hymsk  gleich  aisl.  heimskr  unverständig)  >>  heml-  §  110  voraus.  Ganz  un- 
klar  ist  speghil  O,  Bm  neben  speghil  spiegel. 

Anm.  2.  Man  darf  wol  nicht  mit  Bugge  (Rv.  s.  224)  und  Kock 
(Arkiv  VII,  305  f.)  einen,  dann  jedenfalls  gemeiunordischen  öder  gar  ur- 
nordischen,  Ubergaug  re  >>  o  vor  f  annehmen  auf  grund  des  vereinzelten 
falles  optir  II.  (rschw.  oft  u/Ur,  yftiR  u.  dgl.,  ugutn.  yttur,  auorw.  epter^ 
adän.  run.  oft  auftiR,  uftiR)  neben  gew.  wptir  'nach';  vgl.  Noreen,  Urg. 
lautl.  s.  67.  —  Die  doppeltheit  mschw,  invcertis  :  -vortis  Linc.  39  (vgl.  adän. 
indvortis)  inwendig  beruht  auf  entlehnung  des  mndd.  -ivert  {-iverdes),  resp. 
-ivort  (-tvordes)  -wärts;  ebenso  frcema{n)de  :  froma{n)de  fremd  auf  mndd. 
vreniede  :  vromede. 

Anm.  3.    iJber  e  >  o  in  schwachtonigen  silben  s.  §  13G. 

§  108.  i  {t,  s.  anm.  2)  wird  seit  ca.  1300  zu  y  (y)  in  ge- 
schlossener  (durch  ausgleichung  dann  auch  in  offener)  silbe  und 
der  unmittelbaren  nähe  eines  labialen  konsonanten  öder  I,  n, 
n,  r  (welche  laute  wol  labialisiert  waren);  s.  Noreen,  Sv.  landsm. 
I,  328;  Kock,  Sprh.  s.  22flP.  Folgende  fälle  sind  zu  unter- 
scheiden : 

7* 
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1.  Zwischen  zwei  derartigen  lauten  tritt  der  Ubergang 
allmählicli  ziemlich  allgemein  ein.  Kaschw.  beisp.  sind  noch 
verhältnismässig-  selten  und  wol  als  dialektisch  anzusehen,  z.  b. 
hrymsigna  Vg.  I  (prim-  Vg.  II,  prim-  SK)  kreuzen  (das  tauf  kind), 
die  (vielleicht  von  hyrghia  ernten,  aisl.  hyrgia  einschliessen  be- 
einflussten)  personennamen  ByrgJiir  (aus  JBirghir)  U,  Vh,  Vg.  II 
Byrghitta  (Bir-)  Vh,  mylder  (milder)  Vh  milde,  hyrhercetter  (vgl. 
den  stadtnamen  lat.  Birca)  Dipl.  1337  stadtrecht,  hivyrva  (Jmnrva) 
Dipl.  1346  koppel,  hyltogha  (bil-)  KP  geächtet,  der  ortsname 
Brymsa  (Brimsa)  Vg.  II,  hrymplinger  (Ixrimp-)  Bu  krtippel,  fyrma 
(aus  lat.  firmaré)  SK  konfirmieren ,  grynda  {grinda)  SK  um- 
zäunen,  vyrdJia  (virpd)  St  schätzen.  Mschw.  sind  die  beisp. 
dagegen  sehr  hänfig,  z.  b.  hryms  bremse,  hrynna  brennen,  hynda 
binden,  forswynna  verschwinden ,  fynna  (z.  b.  Leseb.  86,  19; 
90,  21;  93,  7;  95,  17)  finden,  fynster  fenster,  glymhra  glänzen, 
Idyppa  scheren,  hnyppe  biindel,  krympa  (nur  mit  y)  zusammen- 
ziehen,  hryplinger  (vgl.  §  83  anm.  1)  kriippel,  mylter  milz,  myn 
(z.  b.  Leseb.  90,  31;  91,  31;  93,  5;  95,  31;  97,  31;  103,  25,  27) 
mein,  myndre  (z.  b.  Leseb.  93,  32;  95,  4)  kleiner,  mynnat  (Leseb. 
82,  14)  mitternacht,  mynska  (Leseb.  57,  31)  vermindern,  nymher 
nimmt,  pjypra  meerrettig,  pyrte  (fast  nur  y\  fi.  pirti)  rauchnest, 
rynger  ring,  spylla  spillen;  vgl.  noch  nschw.  mönja  {^mynza, 
mndd.  minié)  mennig,  shrympa  (mndd.  schrimpen)  schrumpfen. 
Wenigstens  in  deutschen  lehnwörtern  darf  der  dem  i  vorher- 
gehende  konsonant  auch  k  sein,  z.  b.  kyrsebmr  kirsche,  kyrvil  (vgl. 
§  102  anm.)  kerbel,  skynke  schinken,  skyrma  schirmen;  vgl.  noch 
nschw.  körtel  i^kyrtil,  vgl.  §  102  anm.)  driise,  skyllpadda  (alt) 
schildkröte,  skyld  schild,  skymf  schimpf,  skymmel  schimmel, 
skyldra  schildern.  In  fast  allén  obigen  beispielen  kommen 
jedoch  nebenformen  mit  i  vor,  welche  gewöhnlich  die  häufigeren 
sind  und  nur  zum  teil  auf  ausgleichung  beruhen. 

Anm.  1 .  Das  schon  in  den  aller  ältesten  denkmälern  häufige  kyrkia 
(Vg.  I,  Ly,  Vh,  H,  Vg.  II K  und  mschw.)  neben  kirkia  ist  wol  wesentlich 
von  ags.  cyrce  und  gr.  xvQiaxri  beeinflusst.  In  den  fast  immer  y  zeigenden 
wörtern  grymher  (selten  mit  i,  öfter  mit  u  wie  im  dän.)  grimm,  skrympta 
(je  einmal  mit  i,  resj).  u  belegt)  verhehlen  ist  y  vielleicht  am  ehesten  als 
t-umlaut  des  u  anzusehen  (vgi.  §  171).  Ebenso  können  skymhel  (skimbel) 
dunkelheit  und  nschw.  skymt  (dän.  skimt)  fliichtiger  schatten  sehr  wol  zu 
ndän.  skummel,  nschw.  skum  dunkel  zu  stellen  sein.  Auch  werden  einige 
beisp.  dadurch  verdächtig,  dass  y  hie  und  da  als  nur  eine  andere  bezeich- 
nung  des  i-lautes  gebraucht  wird  (s.  §  20  anm.  1). 
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Anm.  2.  Nicht  ganz  selten  tritt  in  derselben  stellung  y  statt  t  auf, 
z.  b.  kliver,  schon  Sdm  (wie  in  nschw.  dial.)  klyver  (aisl.  klifr)  klimmt,  vm, 
vyn  wein  (vgl.  nschw.  dial.  svy^i  schwein),  pil,  pyl  pfeil,  griper,  gryper 
greift  u.  a.  in. ;  vgl.  noch  nschw.  styf  (mndd.  stif)  steif.  Da  aber  y  noch 
öfter  i  als  i  nur  bezeichnet  (s.  anm.  1  iind  §  27  anm.  1),  so  sind  kaum 
andere  beispiele  als  sicher  zu  betrachten  als  die  sehr  weuigen,  bei  denen 
die  nschw.  aussprache  den  y-\ant  bestätigt;  besonders  verdächtig  sind 
natiirlich  f  alle,  wo  y  in  offener  silbe  steht,  z.  b.  pma,  pyna  (iiberaus  häufig 
in  ST)  pein. 

2.  Nur  v  or  einem  derartigen  konsonanten  ist  i^  y  ziemlich 
selten  und  nur  sporadisch  anzutreffen.  Aus  dem  kascliw.  sind 
beisp.  sehr  selten  wie  tymher  Vg.  I,  II,  U  zimmerholz,  gypta  Vg.  I 
verlieiraten,  skyldcr  Ly  abgesondert,  dyrvas  Sdm,  St  sicli  er- 
dreisten,  shjl  Vg.  II  scheidet,  alle  gew.  mit  i.  Mschw.  ist  y  (neben 
häufigerem  i)  nicht  besonders  selten  (wenn  auch  oft  vielleicht  nur 
von  orthographischer  bedeutung),  z.  b.  giizyvolagh  {-seva-  §  116; 
vgl.  gudsef  Leseb.  83,  26  paté)  kränkung  der  durch  gemeinsame 
patén  entstandenen  verwandtschaft,  syfskaper  schwagerschaft, 
gymsten  edelstein,  sJcylnadJier  (z.  b.  Leseb.  88,  18)  unterschied, 
styrna  anstarren,  styrdher  starr,  syn  (z.  b.  Leseb.  87,  24;  93 — 95 
pass.;  98,11;  102,12;  103,8)  sein,  synne  (z.  b.  Leseb.  91,  22; 
92,30)  sinn,  yl  (gew.  yl,  aber  iliarl  aisl.  il)  fusssohle,  ylla 
sehlecht,  ympa  impfen,  ynne  (z.  b.  Leseb.  92,  24)  drinnen;  vgl. 
noch  nschw.  dynt  (alt  dint)  finnen,  dyrJc  (mndd.  dirk)  dietrich, 
syrsa  (alt  stressa)  heimchen. 

Anm.  3.  In  wörtern,  die  besonders  oft  y  zeigen,  ist  es  fast  immer 
zweideutig.  So  können  hymin  schon  U  himmel,  hymirike  U,  H  ff.  himmel- 
reich  und  mschw.  hymil  himmel  zu  ahd.  humil  gehören ;  sylver  Vh  (>>  mschw. 
selver)  silber  von  ags.  sylfren  beeinflusst  sein;  stylta  St  (stilta  Bise;  vgl. 
ahd.  stelza)  kriicke  und  styltinger  H  kriippel  zu  nschw.  stulta  stolpern 
gehören ;  mschw.  hyrdhinge  hirt  ein  *hiurpingi  (zu  hiorp  herde ;  vgl.  juling, 
hiordinge  §  75,  2  und  ykil  §  59,  10)  voraussetzen ;  dymber  dunkel  und 
dymha  :  dimha  nebel  sich  wie  dumber  :  aisl.  dimmr  dunkel  und  aisl.,  aschw. 
dymbil-  :  dän.  dimmel-  dämpfer  verhalten,  also  ablaut  (s.  §  171)  aufweisen; 
ebenso  hylla  (nur  y  belegt;  vgl.  ags.  hyll  höhe)  gegeniiber  aisl.  und  alt 
nschw.  hilla  erhöhtes  brett.  tJber  die  oben  erwähnten  guzyvolagh  und 
syfskaper  vgl.  §  176.  Begynna  (selten  mit  i)  anfangen  diirfte  eine  mischung 
von  mndd.  beginne^i  und  gunnen  (nschw.  gynna)  sein.  Kylt  (auch  kult 
wie  im  anorw.)  kolter  ist  natiirlich  von  kilta  (zu  aisl.  Halta,  kilting)  rock- 
schoss  zu  scheiden  (gegen  Kock,  Sprh.  s.  23). 

Anm.  4.  y  statt  %  in  derselben  stellung  öder  gar  in  offener  silbe 
(vgl.  anm.  2   oben)    kommt  zwar  hie  und  da  vor  —  z.  b.   tyme  (Leseb. 
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53,  10;  94,  2;  95,  4)  zeit,  tyma  (Leseb.  87,  7,  iiberaus  häufig  in  ST)  ge- 
schehen  —  diirfte  aber  iiur  orthographische  bedeutung  haben,  indem  y 
=  ij  ist. 

Anm.  5.  Nur  nach  einem  der  betreffenden  konsonanten  ist  der 
iibergang  i  (?)  >>  y  zwar  in  schwachtoniger  silbe  sicher,  woriiber  s,  §  145; 
wo  aber  sonst  y  (y)  statt  i  öder  l  in  dieser  stellung  öder  gar  in  ofifeuer 
silbe  (vgL  anm.  2  und  4  oben)  auftritt,  ist  es  entweder  nacli  §  65,  4  (wie 
myp-  neben  mip-  ans  urspr.  niiper,  dat.  *mypium  n,  dgl.  'mittler')  und  5, 
§  7 i,  3  öder  durcli  ausgleichung  (z.  b.  gen.pryggia  Biae  stSitt  priggia  nach 
pry  drei  und  tyggia  zweier)  zu  erldären,  öder  auch  ist  es  nur  ortho- 
graphisch,  wie  wol  in  frypl&s  Ly  friedlos,  mschw.  ffykke  (so  gewölinlich! 
aber  aisl.  fiikké)  stiick  fleisch  und  byter  Vg.  II  beisst,  mscliw.  strydh  (Leseb. 

55,  12,  18)  streit;  in  offener  silbe  skrya  (Leseb.  93,  22)  schreien.  Um  so 
melir  ist  dies  anzunehmen,  wo  kein  labialisierender  konsonant  in  der  nähe 
steht,  z.  b.  clygher  St  gross,  ydka  (Leseb.  55,  9,  13)  liben,  ydkeligha  (Leseb. 

56,  31)  unablässig;  y  Vg.  I  in,  sypan  Vg.  I,  Leseb.  88,  15  seitdem,  dyke  U, 
Vg.  II  gråben,  ystad  (Leseb.  103,  34)  steigbiigel  u.  a.  m. 

§  109.  g  ist  schoii  vorliterariseh  zu  tt  geworden  vor  gemein- 
nordischem  ggtv,  lt(k)iv ,  ngw  (welche  verbinduDgen  nur  vor  a 
und  i,  e  vorkamen).  Durch  ausgleichung  nach  formen,  wo  g 
vor  gg,  h,  ng  (ohne  folgendes  tv)  stånd,  kommen  in  den  meisten 
fallen  nebenformen  mit  o  (d.  h.  o)  vor.  Z.  b.  hog,  gew.  hug 
Yg.  I  ff.  aus  nom.  ^hggg,  dat.  '^Imggwi  hieb ;  hugga  (rschw.  halma, 
haiiliua  —  spät  [jilulma  —  gleich  aisl.  hgggua)  Vg.  I  ff.  :  hogga 
(nur  kaschw.)  hauen,  tugga  :  togga  kauen  (vgl.  tagger  zahn), 
gluggutter  (zu  aisl.  glgggr)  scharfsehend,  gnugga  (wol  ^ga-hnagg- 
IV  an  zu  aisl.  Jmgggua,  vgl.  nnorw.  gnugga  und  nugga)  :  gno  g  ga 
knirschen,  nschw.  dugg  (aschw.  dog  MB.  I)  tau,  hugg  zahn  am 
rade  (zu  aisl.  JcgggoU  spitze,  nnorw.  Jcagg  zacken),  rugg  (alt 
neben  ragg,  aisl.  rggg)  grobe  haare,  snugga  kurze  tabakspfeife 
(zu  aisl.  sngggr  knapp);  skr  ok,  skruk  Sdm,  Vg.  II,  MEL  aus 
'^skrgk,  dat.  ^skrukkwi  unwahrheit;  slonga  (wo  o  nach  §  120 
anm.  2  aus  u  entwickelt  sein  känn),  nschw.  slunga  (aisl.  slgngua) 
aus  "^slungiva,  gen.  '^'slangu  schleuder,  stunger  St  u.  a.  (vgl. 
§  127,  1)  stich,  sunga  Cod.  Holm.  A  33  (aisl.  sgngua  öder  nur 
schreibfehler)  singen.  Vgl.  Kock,  Lj.  s.  476f.,  Arkiv  V,  96, 
X,  317;  Lindgren,  Sv.  landsm.  XII,  1,  s.  72 ff. 

Anm.  Wo  nebenformen  mit  o  fehlen,  känn  möglieherweise  das  u 
urspriinglich  sein,  also  z.  b.  ruggötter  rauh  eher  zu  dem  gleichbcdeutenden 
ags.  riliu-  als  zu  dem  semasiologiscli  mehr  abweiclienden  aisl.  rogg  geliören; 
ebenso  vielleicht  gnugga  (wo  o  sehr  spät  ist,   vgl.  §  120  anm.  2)  zunächst 
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zu  aisl.  gmla  und  nscliw.  kugg  zu  mlid.  kuwen  kaiien  (s.  Noreen,  Urg.  lautl. 
s.  162).  Siclier  ist  wol  nschw.  S7iugga  schmarotzen  dem  aisl.  snugga  'schielend 
spähen'  glcichziistellen. 


b.    Sonstiges. 

§  110.  ä,  so  wol  altes  wie  nach  §  129, 1  vor  g-ewissen  kon- 
sonantengruppen gedelmtes,  wird  (ausser  im  agutn.)  gegen  1400 
—  aber  wol  nicht  gieichzeitig  in  allén  dialekten  —  durcb- 
gehends  zu  oifenem  ö  (iiber  dessen  bezeicbnung  s.  §  18  mit 
anm.  2).  Kascbw.  ist  der  vorgang  zwar  sehon  um  1350  belegt, 
aber  die  beisp.  sind  ziemlich  vereinzelt  und  wol  nur  dialek- 
tisch,  z.  b.  Ög  swö  so,  Bu  för  bekommt,  gövo  gaben,  möl  sprache, 
prölynder  hartnäckig  und  mit  unurspritnglichem  ä  (s.  §  129,  1) 
Da  hölda  halten;  um  1375  höter  kahn,  Iwpa  kappe  und  mit 
unurspr.  ä  hlönda  in  anspruch  nehmen  (s.  Scblyter,  Corpus  X, 
s.  XIV).  Seit  1400  werden  derartige  schreibungen  immer 
häufiger,  z.  b.  hopa  Bil,  stvö  (Leseb.  63,  22)  und  rö  rehe  D  4, 
mit  unurspr.  ä  vördha  werden  Bir  (wo  auch  umgekehrte 
schreibungen  wie  haara,  Jcaana  statt  hora  loch,  Iwna  weib  den 
iibergang  bezeugen;  vgl.  dass  in  mndd.  lehnw^örtern  ö  jetzt  oft 
durch  aa  wiedergegeben  wird,  z.  b.  fcenikaal  fenchel,  liaan  hohn 
aus  mndd.  vennihöl,  hön),  hölda  MB.  I,  göngin  gegangen  Rk.  II 
(Leseb.  81,  8)  u.  a.  m.  s.  §  18  anm.  2.     Vgl.  Kock,  Lj.  s.  407  ff. 

Anm.  Da  der  iibergang  auch  in  stark  nebentoniger  silbe  eintritt,  so 
findet  er  in  gewissen  dialekten  auch  statt  in  fallen  wie  kornö  kommen, 
somor  sommer,  ligliöt  gelegeu  u.  dgl.  aus  koma  u.  s.  w.  (s.  §  57,  II,  B,  1 ; 
§  86;  §  152);  ebenso  bei  unurspr.  ä  wie  in  flonde  Bm,  MB.  II  u.  a.  feind, 
frcemmde  MB.  Il  fremd  (s.  §  57,  II,  B,  2,  a;  Kock,  Sprh.  s.  48  f.). 

§  111.    o  wird  zu  u  in  folgenden  fallen: 

1.  Im  agutn.  schon  vorliterarisch  und  in  allén  stellungen 
ausser  vor  r,  z.  b.  nmlha  melken,  sufa  schlafen,  iistr  käse,  ms 
pferd  statt  aschw.  (und  aisl.)  molka,  sova,  öster,  ros  (aisl.  hross). 
Dagegen  z.  b.  for-  ver-,  fiir-,  vor-,  ornibr  schlange,  torg  märkt, 
orha  vermögen  u.  s.  w.    Vgl.  Söderberg,  Lj.  s.  16  f. 

o 

Anm.  1.  Ob  der  iibergang  schon  zur  zeit  der  Akirkebyer-inschrift 
durchgefiihrt  worden  war,  ist  aus  dem  verhältnis  der  einzigen  dort  vor- 
kommenden  beispiele,  den  beiden  lelmwörtern  krus  (aisl.  kross)  kreuz  und 
ofr  opfer  nicht  zu  ersehen. 
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Anm.  2.  Ein  durch  kiirzung  aus  ö  öder  oii  entstandenes  o  bleibt, 
wol  weil  zur  zeit  des  iiberganges  o  noch  nicht  da  war,  z.  b.  tolf  zwölf,  os 
{*oss  §  90,  3)  uns,  ok  (§  81,  2,  a)  und.  tjber  gut  (gleich  aisl.  gött,  nicht 
gott)  s.  §  112  mit  anm.  2. 

2.    In  den  der  aschw.  reichssprache   zu  grunde  liegenden 

dialekten  erst  gegen  1350  und  nur  vor  den  iirspr.  (d.  h.  nicht 

durch  synkope  entstandenen)   verbindungen   Id,  II,  It,  also  vor 

dentalem  I  (s.  §  38,  1);  vgl.  Larsson,  Lj.  32;   Kock,  Arkiv  IX, 

245  f.;  Hultman,  F.  B.  s.  120.     Die  meisten  kaschw.  denkmäler 

haben  noch  in  dieser  stellung  o.    Aber  schon  Sdm  und  Ög.  fr.  I 

zeigen  durchgehends  u;   ebenso  Da,  Og,  SK  (ilber  die  schein- 

bare  ausnahme  trol  s.  anm.  4)   und  das  mschw.  (vgl.  anm.  3). 

Z.  b.  guldin  (aisl.  goldenn)   bezahlt,  huld  (neben  älterem  hold) 

fleisch,  muld  {niold  H)  staub,   gul  (aisl.  goll)  gold,   kulle  (kolle 

Vh)  hugel,   fulder  (<  ^fullr;   folder  U,  Vm  s.  §  163,  2)    voll, 

liulder  {liolder  Vg.  I,  Vh)  hold,  kilder  (tolder)  zoll,  kulder  (kölder) 

sämmtliche  kinder  einer  ehe,  hult  {Jiolt)  hain,  huUer  (aus  mndd. 

holt)  bolzen  u.  s.  w. 

Anm.  3.  Wo  im  mschw.  hie  und  da  (z.  b.  Bil,  D4,  MB.  I)  ein  o  auf- 
taucht,  ist  dies  teils  dialektischer  aussprache  (z.  b.  hold,  kölder,  mold),  teils 
dem  einfluss  des  deutschen  (z.  b.  gol  öder  goldl,  kölder,  folder,  tolder)  öder 
des  anorw.  (z.  b.  bolle  D  4  statt  bulle  tiimmler)  zuzuschreiben.  Mschw.  volte 
neben  älterem  vulte  '  verursachte '  ist  vom  inf.  valda  (<!  valda  <i  valda,  s. 
§  110)  beeinflusst. 

Anm,  4.  Die  noch  im  nschw.  als  boll,  troll  fortlebenden  bölder  (neben 
balder,  s.  §  68,  3)  ball,  trol  zaubergeist  entsprechen  also  den  aisl.  bgllr, 
trgll  (während  aschw.  trol^trul  gleich  aisl.  troll  ist,  s.  Noreen,  Uppsala- 
studier,  s.  208,   Svenska  etymologier,  Upsala  1897,  s.  8;  Kock,  Lj.  s.  488). 

Anm.  5.  Ob  dialektisch  o  >►  it  auch  in  noch  anderen  stellungen  ein- 
getreten  ist  (vgl.  Larsson  a.  a.  o.;  Taram,  Uppsalastudier,  s.  24;  Hultman  a. 
a.  o.),  bleibt  bis  auf  weiteres  unsicher;  noch  unsicherer  die  vermutung 
Kock's,  Ordspr.  I,  47. 

§  112.  ö  wird  zu  u  v^^enigstens  seit  1300  (und  bis  ca.  1400) 
bei  kiirzung  vor  konsonantengruppen  sporadisch,  aber  wie  es 
scheint  vorzugsweise  in  nebentoniger  (und  gar  unbetonter?)  silbe, 
z.  b.  die  vielen  adj.  auf  -utter  neben  -öt{t)er  wie  hlcesutter 
Dipl.  1316  mit  bless  versehen,  der  ortsname  Ärus  Dipl.  1313, 
MELff.  (aisl.  dr  oss),  -ös  zu  ös  mundung,  hrullunge  Da  neben 
hröUunge  U  geschwisterkind  männlicher  seite  (zu  hröjnr  bruder), 
gut  Da  (Leseb.  s.  26,  15)  ff.  (aisl.  gött;  vgl.  got,  aisl.  gott)  gutes 
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(anal.  pl.  gup  Ly  statt  göp  gute),  fuldicerver  Bu  ff.  dummdreist  zu 
föl  thöricht.  Ziemlich  vereinzelte  beisp.  (die  meisten  gew.  mit  ö) 
aus  dem  mschw.  sind:  viele  ortsnamen  auf  -hiilstadher  zu  höl- 
staper  (vgl.  aber  auch  die  seltene  nebenform  hul  und  ortsnamen 
wie  Nyhyle  u.  dgl.)  dorf,  fulska  thorheit,  gudJivili  wolwollen, 
hnshimde  haiisherr  zu  bonde  bauer,  h(ieg(g)um(ni)e  (aisl.  hégöme) 
nichtswUrdig-keit,  lusse  (neben  losse  >  lessé)  zu  löan  Johannes, 
der  ortsname  Ledhus  neben  Lypös  und  Ledhsse,  pl.  mudhgor 
mutter  und  tochter  zu  möpir  mutter,  tutta  knocken  machen  zu 
potter  docht ,  faden ,  under  Ve ,  Rk.  II  m.  m.  {änder  s.  §  65,  7) 
schleeht.  Vgl.  Lindgren,  Sv.  landsm.  XII,  1,  s.  79  f.;  Kock,  Arkiv 
IV,  176flP.,  VII,  184. 

Anm.  1.  Andere  beisp.  sind  zweideutig.  Ambut  Vg.  I  ff.  sklavin  känn 
sowol  nach  §  74  anm.  entstanden  sein  wie  aisl.  ambött  entsprecheu;  us(s) 
uns  sowol  von  us  und  os{s)  kontarainiert  (s.  §  84,  2,  b)  wie  aus  *öss  ent- 
standen sein;  nom.  sg.  him  Vg.  I  ff .  (aisl.  hon,  hun)  'sie'  aus  */ipn  <C  */ipn 
§  74  anm.  oder  aus  hön  §  73,  2;  ebenso  /ms  (1-mal  in  einer  norvagisierenden 
hdsclir.)  aus  *  hos  <C  *h6s  oder  aus  hös  '  bei '.  Ob  sukn  Sdm  '  der  gericht- 
lichen  belangung  frei  (von  tagen)'  aus  *sö/m  neben  sekn  (zu  söÄ;n  gericht- 
liclie  belangung)  entstanden  ist,  bleibt  sehr  unsicher;  s.  §  106  anm.  1. 

Anm.  2.  Nach  dem  agutn.  gut  'gutes'  und  ngutn.  uss  'uns'  zu  urteilen 
ist  der  iibergang  auch  im  agutn.  vorhanden  (vgl.  §  111  anm.  2).  Dann 
diirfte  auch  der  g.  pl.  agutn.  hugunda  bequemlichkeit  als  aus  Viögatid-  (aisl. 
högynde)  entstanden  angesehen  werden  können  (vgl.  §  106,  2,  b). 
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§  113.  Gemeinnordisches  e  wird  —  ausser  im  agutn.  — 
schon  bald  nach  900  durchgehends  zu  ce.  Die  allerältesten 
runeninschr.  unterscheiden  noch  altes  e  und  durch  «"-umlaut  aus 
a  entstandenes  ce,  z.  b.  Rök  acc.  itu,  d.  h.  etu  das  essen,  aber  dat. 
trq,[n]ki,  d.  h.  drcengi  held;  Högby  trihin,  d.  h.  drepin  getötet, 
aber  eftin,  d.  h.  ceftin  nach.  Aber  in  dem  10.  jahrh.  werden 
beide  laute  allgemein  durch  dieselbe  rune  {i,  später  e  oder  ä) 
bezeichnet,  was  unzweideutig  den  iibergang  bezeugt;  z.h.piJm 
{^\^\.  pegn,  aschw^.  pcegn)  degen  :  iftiR  (anorw.,  aschw.  ceftir) 
^nach^  Täng,  pign,  uir  (got.  tvair,  aschw.  voer)  mann  :  iftin, 
hifiR  (anorw.  hoefir)  'hat'  Härened,  pisi  (anorw.  pesse,  aschw. 
pcBSse)  diese  :  tri\n]ldar  (anorw.,  aschw.  drcengiar)  helde  Bjälbo, 
uerpa  (got.  ivairpan,  aschw.  vcerpä)  werden  :  hetra  (anorw.,  aschw. 
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hcetra)  besser  Sälna,  uerpa  :  hemliJct  (zu  aschw.  Jccennd)  kennt- 

lich  Nöbbele,  uastr  (anorw.  vestr,  aschw.  vcester)  nach  westen  : 

Ä[n]Manti  (anorw.,  aschw.  ^nglandé)  'England'   Grinda,   der 

mannsname  Halgi  (anorw.  Helge,  aschw.  Hcdghe) :  {H)a\_n\lda\}i\ti 

Rösås.    Ans  der  literatiir  vgl.  noch  vcerh  werk,  hcelt  hielt  u.  s.  w. 

Anm,  Wenn  in  oft  proklitisch  oder  enklitisch  gebrauchten  wörtern 
e  (nach  §  147  entstanden  oder  urspr.)  statt  ce  stelit,  aucli  wo  das  wort 
starktonig  gebraucht  wird,  ist  dies  dem  einfluss  der  schwachtonigen  formen 
zuzuschreiben ,  z.h.pet  (pcet)  das,  mep  {mcep)  mit,  en  (cen)  noch,  aber, 
wenn,  mellom  (mcellom)  zwischen  u.  s.  w.  IJber  sonstige  schreibungen 
mit  e  s.  §  24  anm. 

§  114.     e  wird  zu  ce  oder  ce  in  folgenden  fallen: 

1.  Gemeinnordisches  c  wird  —  ausser  im  agutn.  und  einigen 
westlichen  dialekten  des  festlandes  —  wenigstens  vor  1200 
zu  ce  vor  konsonanten  und  im  auslaut.  Der  unterschied  zwischen 
altem  e  und  dem  umlauts-t^  wird  nicht  nur  in  den  ältesten 
inschr.  gew^ahrt,  z.  b.  Rök  dat.  uituci[n]Iii,  d.  h.  tvetttvangi  schlacht- 
feld,  aber  der  volksname  gen.  Mari[n]Jia,  d.  h.  M(jeringa\  sondern 
noch  ein  paar  hundert  jahre  später  findet  man  dieselbe  ver- 
schiedenheit  der  bezeichnung,  z.  b.  Forsa  rit^  d.  h.  rett  recht, 
aber  ^X.paR,  d.  h.JjceR  sie.  Andererseits  scbeint  eine  schreibung 
wie  Härened  Jaiin,  d.  h.  Jcivcen  (aisl.  Jcuén)  weib  zu  beweisen, 
dass  wenigstens  in  gewissen  gegenden  der  Ubergang  schon  vor 
1000  stattgefunden  habe.  Jedenfalls  muss  er  tiberall  älter  sein 
als  die  entstehung  des  aschw.  e  aus  gemeinnord.  cei  (s.  §  124,  2), 
weil  dies  sekundäre  e  nicht  den  ubergang  mitmacht.  Die  lite- 
ratur zeigt  immer  ce,  z.  b.  h^r  (aisl.  hér)  hier,  mcer  (aisl.  mer) 
mir,  Iceript  (aisl.,  agutn.  lerept)  leinwand,  cel  (aisl.  él)  schnee- 
sturm,  vce  (aisl.  vé)  heilige  stätte,  hnce  (aisl.  liné)  knie.  Da 
aber  e  vor  vokal  lautgesetzlich  bleibt,  so  tritt  nicht  ganz  selten 
ausgleichung  ein,  z.  b.  präs.  ter,  prat.  tepe  nach  inf.  tea  zeigen, 
präs.  ser,  part.  prat.  set  (statt  scet  wie  noch  U,  s.  Leseb.  10, 12, 
und  P.  I)  nach  sea  sehen ;  umgekehrt  bisweilen  löea  statt  lea 
leihen  nach  präs.  Icer,  prat.  lce])e,  gen.  sg.  fcear  statt  fear  nach 
fm  vieh,  dat.  pl.  trceom  statt  treom  nach  tr^  baum,  ace.  f.  prwa 
Vg.  I  statt  prea  nach  prce  (§  83,  2,  b)  drei. 

Anm.  1.  Lehnwörter  treten  mit  w  oder  e  auf,  je  nach  dem  sie  vor 
oder  nach  dem  abschluss  des  ii  berganges  entlehnt  worden  sind.  Daher 
z,  b.  bräif  Vm  (mndd.  bref)  brief,  klwnap  MEL  ff  (mndd.  klBnade)  kleinod, 
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Pcetar  Peter,  prcéster  (mndd.  prester)  priester,  mschw.  berwdha  (mndd.  be- 
reden)  bereiten,  skcer  (mndd.  scMt)  geschieht,  spwghil  (mndd.  spegel)  spiegel 
neben  neu  aufgefrischten  hréf,  klenadh,  Petar,  ^wester  ii.  s.  w. ;  aber  nur 
lebardher  (mndd.  lebart)  leopard,  spe  (mndd,  spe)  holin,  ve  wehe  u.  a. 

Anm.  2.  Niclit  hierher  gehören  ne  (agutn.  nai)  nein,  het  liiess,  gret 
weinte,  lek  spielte,  let  liess,  rejj  riet,  welche  (nach  §  124,  2)  aisl.  nei,  heit^ 
greit,  *leik,  leit,  reip  (s.  An.  gr.  I,  §429  imd  432)  entsprechen,  während 
die  nebenformen  ncé  SK,  hcet,  grä^t,  IcEt,  rcep  (agutn.  rep)  nach  obiger  regel 
gleich  aisl.  né,  hét  u.  s.  w.  sind.  Umvela  U  (Leseb.  s.  10  note)  neben 
-vfHa  Sdm  ff.  (aisl.  vela)  sich  womit  beschäftigen  diirfte  nach  §  105  anm. 
zu  beurteilen  sein.  Unklar  bleibeu  die  vielleicht  ebenfalls  nicht  hierher- 
gehörigen  le  (gen.  ka!;  aisl.  lé,  mndd.  lehe)  sense  und  lekatter  neben  Icekatter 
hermelin.  Frcedagher  Bu  neben  gew.  fre(a)dagher  (nach  §  154,  I,  C,  1,  a) 
freitag  ist  vielleicht  von  der  nach  2  unten  entstandenen  nebenform  frceia- 
daghcr  beeiuflusst  worden. 

2.  Das  nach  1  oben  vor  vokal  erhaltene  e  wird  seit  ca. 
1350  zu  (B  vor  einem  hiatusfiillenden  kons.  i,  z.  b.  fe(i)ar  >  fceiar 
Yg.  II  viehes,  Swe{i)ar  >  Swceiar  Bu  die  Schweden,  se{i)a  >  sceia 
St  flf.  sehen,  fre{i)adagher  >  mschw.  frmiedagher,  le{i)on  >  mschw. 
Iceien  löwe,  spe{i)a  >  nschw.  späja  spähen.  Durch  ausgleichung 
känn  c  bisweilen  erhalten  sein,  z.  b.  seia  nach  prat.  ser  sieht. 

Anm.  3.    tjber  das  nicht  hierhergehörige  hlceia  in  Vg.  I  s.  §  125. 

3.  Das  nach  §  124,  2  aus  cei  entstandene  kaschw.  c  wird 

im  mschw.  ebenfalls  zu  cb  vor  antevokalischem  ghi  (jetzt  als 

einfache  spirans  j  ausgesprochen),  z.  b.  deghia  >  dce{gli)ia  gross- 

magd ,   legliia  >  Hm{gh)ia  (anal.  prat.  Imjdlie  Bil)  mieten ;   vgl. 

nschw.  mäj  mich,  däj  dich,  säj  sich  aus  mschw.  megh  u.  s.  w.V 

Anm.  4.  llber  einen  vermeiutlichen  libergang  kaschw.  e  >»  ^  s,  §  124 
anm.  8,  mschw.  e  >>  ^  s.  §  115  anm.  3. 

§  115.  i  wird  zu  e  (woraus  später  e  nach  §  130,  2  und 
129,2)  in  folgenden  fallen: 

1.  In  offener  silbe  (vgl.  Kock,  Lj.  s.  454  ff.)  in  den  meisten 
gegenden  (jedoch  z.  b.  nicht  im  agutn.,  dal.  und  den  finn- 
ländischen  diall.)  allmählich  seit  ca.  1400.  Ältere  beisp.  sind 
selir  selten,  wie  veper-  Cod.  Holm.  B  56  (ca.  1350)  wider-,  hwlvete 
Bu  hölle,  ven  (wol  nach  den  2-silbigen  formen)  Bu  freund,  acc. 
medhian  St  nach  nom.  ^medlier  mittlerer,  cembete  St  (noch  Bu  ceni- 
hite)  amt,  pl.  hedhiom  Dipl.  1389  nach  sg.  Hedlier  bitte.  Seit  1400 
werden  die  beisp.  immer  häufiger,  z.  b.  sJcrevadher  Dipl.  1401, 
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skrevin  1405  geschrieben,  sedhan  1404  seit,  hete  P.  I  hitze,  pl 
redhii  Bil  ritten,  setir  GO  sitzt,  fredhen  GO  der  friede,  sele  KrL 
siele,  geschirr,  part.  drevit  Di  getrieben;  andere  beisp.  s.  Leseb. 
s.  81,  8,  26;  93,34;  95,19;  105,4;  107,10;  109,14;  110,1.  Um 
1500  ist  der  iibergang  wol  als  in  der  reichssprachlichen  rede 
durchgeftthrt  zu  betrachten,  imd  die  ^- formen  beruhen,  sofern 
sie  nicht  rein  orthographischer  natur  sind,  zumeist  auf  aus- 
gleichung,  z.  b.  Uva  neben  leva  leben  nach  prat.  Ufdhe,  wie  um- 
gekehrt  lefdhe  nacb  leva. 

2.  In  geschlossener  silbe  allgemein  (auch  im  agutn.) 
und  etwa  gleichzeitig  mit  dem  vorigen  falle  nur  vor  (dem  re- 
duzierten  —  s.  §  43,  3  —  r  in)  den  verbindnngen  rå,  rl,  rn,  rs, 
rt,  sofern  diese  nicht  schon  den  ttbergang  i>  y  (§  108)  ver- 
anlasst  haben.  Kaschw.  beisp.  sind  äusserst  selten  wie  lierpinge 
Ly,  herl}e  Bu  hirt;  mschw.  aber  häufig,  z.  b.  hcrdJie  ST,  Bil,  GO 
(Leseb.  80,  13)  hirt,  severdha  Su  geringschätzen,  serla  ST  spät, 
gernas  ST  verlangen,  kerna  Ve  butterfass,  stcrna  (aisl.  stirjmd) 
JB  erstarren;  nsehw.  stel  {siisl.stirpr)  starr,  gers  {<igirs,  s.  §  103, 1) 
kaulbarsch. 

Anm.  1.  Dialektisch  tritt  c  statt  i  auch  vor  kakuminalem  I  ein.  So 
besonders  in  Bu,  z.  b.  selhe  (auch  Dipl.  1334)  seide,  selver  (auch  PM  u.  a.) 
silber,  skelia  (auch  Linc.  39,  s.  Leseb.  107,31)  scheiden,  td  (z.  b.  Leseb. 
s.  40,  14;  41,  6,  37)  zu,  velia  wollen.  Vor  anderen  konsonanten  ist  e  sehr 
selten  und  —  abgesehen  von  Bu,  wo  z.  b.  kerkia  kirche,  venslre  linke 
vorkommen  —  spät,  z.  b.  JB  vetne  (Leseb.  s.  93,  9)  zeuge,  Dipl.  1507f. 
bes(ko)per  bischof,  Linc.  39  met  meines,  skreft  schrift.  Mschw.  mek  Dipl. 
1401  ff.,  megh  mich,  segh  1409ff.  sich  k (3 n nen  nach  §  147  aus  mcek,  scek 
(s.  anm.  3)  entstanden  sein. 

Anm.  2.  Eine  sonderstellung  nehmen  G.  I  (nicht  aber  G.  Il)  und  G.  a 
ein,  indem  sie  c  neben  (wol  analogischem)  i  vor  doppelter  konsonanz  (nur 
geminata?)  in  den  possessiven  pron.  zeigen,  z.  b.  dat.  sg.  f.  penni  deiner, 
gen.  sg.  m.  sens'^  (gew.  sins  nach  snium  u.  dgl.),  gen.  pl.  senna  {sinna  G.  II), 
acc.  sg.  m.  senn  (sin7i),  ntr.  sett  (sitt)  'sein';  vgl.  Wimmer,  Dobefonten 
s.  52.  Möglicherweise  ist  e  in  sett  nach  §  83,  1,a  lautgesetzlich  entstanden 
und  dann  analogisch  weiter  verbreitet  worden.  Ob  senn  auch  hie  und  da 
im  rschw,  vorkommt  bleibt  unsicher  (s.  Rv.,  s.  131  note). 

Anm.  3.  Die  vermutung  Kocks  (z.  b.  Arkiv  IX,  248 f.),  dass  ein  aus  i 
entstandenes  e  unter  umständen  weiter  zu  ce  entwickelt  worden  wäre,  ist 
bis  jetzt  nicht  wahrscheinlich  gemacht,  wenigstens  nicht  fiirs  aschw.  In 
den  weitaus  meisten  fallen,  wo  i  und  ce  wechseln,  ist  dieses  aus  gemein- 
nordischem  e  (nach  §  1 1 3)  entstanden.  Slijn  :  slcepi  schlitten ,  vin  :  vcen 
freund  u.  a.  erklären  sich  nach  §  164  und  163,1;  hilsa  :  hoelsa  griisSen, 
nschw.  girs  :  gärs  kaulbarsch  u.  a.  nach  §  80,  II,  2  und  §  103,  1.     Hcerdha 
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Rk.  I  verbergen  (agutn.  herpa  hiiten)  und  hwrpislös  Vh  nachlässig  ver- 
halten  sich  zu  aisl.  hirpa  (mschw.  Jiyrdha  nach  §  108,  2)  und  anorw.  hiröis- 
leysa  nachlässigkeit  wie  vcerpa  Vg.  II  schätzen,  vcerdhas  KS  genehmigen, 
vcerpe  Sdm  wert,  mschw,  swvcerdha  geringschätzen  (agutn.  sueverpr  ver- 
aclitet)  :  virpa  (>>  vyrdha  >>  verdhä),  aisl.  rirpask,  ascliw.  virpe  H,  mschw. 
sivirdha  (aisl.  suwirPr).  Hcerdhe  Dipl.  150()  hirt  känn  das  mndd.  herde 
sein.  Kceme  neben  Mrna  butterfass  entspricht  aisl.  kiarne  neben  kirna. 
Fcerfna  (neben  fyrma  SK)  firmeln  ist  mndd.  fermen.  Mcessa  :  missa  messe 
ist  ags.  mcesse  :  mndd.  misse.  Mcepsumar  H  sommerzeit  um  Johannis  und 
mcepalder  Bn  mittleres  alter  sind  wol  von  mcepal  mittler  beeinflusst.  Mcek 
cod.  Holm.  B  52  (c.  1350)  mich  und  scek  Dipl.  1409  sich  sind  wol  von  dat. 
mcer,  sclr  beeinflusst  oder  entsprechen  den  anorw.  mek,  sek.  Unerklärt 
bleibeu  allerdings  ein  paar  vereinzelte  schreib ungen  wie  mcen,  mcet  (vgl. 
anm.  2  oben)  Dipl.  1401  'mein'  und  nschw.  särla  (nach  alt  nschw.  sädan 
'nachher'?)  'spät'. 

Anm.  4.  Die  annahme  eines  aschw.  iiberganges  i  >>  e  vor  a  (Kock, 
Arkiv  IX,  157  if.)  ist  unstatthaft.  Eher  wäre  eine  derartige  entwicklung 
(mit  Flodström,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  IV,  64;  Bråte,  Lj.  s.  llf.;  Hultman, 
F.  B.  s.  140  note)  irgendwie  als  gemeinnordisch  zu  statuieren  auf  grund  der 
fiille  anorw.  fréadagr,  aschw.  freadagher  (ags.  frl^cedce^,  vgl.  aber  aschw. 
husprea  hausfrau,  nnorw.  husbreia)  freitag,  anorw.,  aschw.  acc.  prea,  f.  -ar 
zu  prir  drei,  anorw.,  aschw.  se,  aisl.  séa  (>>  sid-,  got.  sijau)  sei,  die  jedoch 
auch  änders  erklärt  werden  können. 

§  116.  y  (sowohl  altes  wie  nach  §  108  aus  i  entstandenes) 
wird  allmählich  zu  0  allgemein  vor  å,  ^,  kakiiminalem  I,  m,  n, 
r,  s  und  v)  ausser  wo  y  vor  gewissen  konsonantenverbindungen 
{mp,  nt  und  antesonantischen  nib,  nd,  rh,  st)  gedehnt  oder  (nach 
§  127,  2)  zu  iu  gebrochen  worden  ist;  s.  Kock,  Arkiv  IX,  50 fF., 
235  ff.  Vereinzelte  beispiele  zeigen  sich  schon  etwas  vor  1350 
sind  aber  iiberhaupt  im  kaschw.  ziemlich  selten ,  z.  b.  helna 
(aisl.  hjlna)  schon  um  1330  'darrhaus',  helva  KP  (Leseb.  s.  24,  7) 
keule,  fsl  H  fltllen,  helghia  Bu  welle;  frcenzeme  Vm  (aisl.  frénd- 
syme)  verwandtschaft;  Sterbiorn  Vh  ein  mannsname,  herp  geburt, 
herpe  biirde,  ferma  {fyrma  SK)  fästen  Vm,  Da,  heria  MET  an- 
fangen,  ert  MEL  kraut,  her  fahrwind,  merh  finsternis  Bu;  hn 
(aisl.  hlynr)  Dipl.  1349  ahorn,  Iwn  MEL  geschlecht,  monster  Bu 
miinster;  slwfla  Vm,  MEL  vergeuden;  hr0{p)Up{e),  hrelUp  Sdm, 
MEL,  Vg.  II  K  aus  hrypdép  Sdm  hochzeit;  teswar  MEL  zw^eimal. 
Mschw.  wird  e  zunächst  vor  I,  alveolarem  n  und  r  durchgefuhrt 
(so  schon  in  GO,  s.  Kock,  Ordspr.  1, 43),  dann  auch  in  den  tibrigen 
fallen,  z.  b.  sender  entzwei,  lemsha  (aisl.  lymsha)  list,  bremsigna 
(s.  §  108,  1)  kreuzen,    bessa  biichse,    meghladher  schimmelig. 
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Jedoch  kommen  die  ganze  periode  hindurch  nebenformen  mit 

y  vor. 

Anm.  1.  In  mehreren  dialekten  tritt  e  auch  in  anderen  stellungen 
ein.  Daher  z.  b.  schon  im  kascliw.  mokin  Vm  (vgl.  Leseb.  s.  93,  1 5)  gross, 
stekke  MET  stiick,  nekil  Da  schliissel,  sketta  Dipl.  1350  schiitze,  lektces  H 
beendet  werden;  im  mschw.  deft  c.  1450  staub,  inhoggiare  1505  einwohner, 
kremplinger  Bil  kriippel,  nwnt  14(»0  miinze,  lepta  Bir  heben,  hetta  Dipl.  1402 
hiitte  u.  a.  m.  Bisweilen  stammen  wol  jedoch  dle  ©-formen  aus  dem  deutschen, 
z.  b.  lefte  (mndd.  löfte)  geliibde,  rekte  (mndd.  rochte)  geriicbt. 

Anm.  2.  Wo  bisweilen  in  den  aller  ältesten  denkmälern  o  neben  y 
vorkommt,  ist  es  wol  nach  §  59,  3  zii  erklären,  d.  h.  e  ist  i-umlaut  eines 
neben  u  stehenden  o,  z.  b.  acc.  pl.  lete  Vg.  I  zu  loter  (wie  lyti  zu  luter) 
loos,  epin  U  zu  opin  (wie  ypin  :  upin)  offen,  fella  Da  fiillen  zu  folder  (wie 
fylla  :  fulder)  voll.  Sempn  U  sclilaf  entspriclit  natiirlich  dem  aisl.  sefn  und 
ebenso  wol  pl.  noter  Bir  niisse,  ofre  U  obere  den  aisl.  Imetr,  efre.  Melna 
Dipl.  1287,  1307  miihle  ist  wol  aus  mndd.  molne  (wie  auch  die  uebenform 
mella  aus  molle)  entlehnt.  —  Von  obigen  fallen  genau  zu  unterscheiden 
sind  diejenigen  wo  y  nach  §  106  aus  o  (e)  entwickelt  ist. 

§  117.     Uber  cei  >  ai  und  ey  >  oy  im  ag-utn.  s.  §  124,  1 

und  126,  1. 

Anm.  Ein  iibergang  ce'^  a  ist  vielfach  angenommen  worden,  be- 
sonders  von  Kock,  der  ihn  unter  umständen  vor  d  (Bidrag  till  svensk  ety- 
mologi,  s.  5  note),  ,s  (Arkiv  XI,  142  ff.),  I  (ib.  141  f.)  und  r  (Akc.  I,  139  note, 
Sprh.  s.  94f.)  statuiert.  Am  ehesten  annehmbar  wäre  die  ansicht,  dass 
(wenigstens  nebentoniges)  ce  zwischen  v  öder  w  und  r  zu  a  werde  (vgl. 
Kock,  Sprh.  s.  86flf.  und  Larsson,  Lj.  s.  Sflf.;  dagegen  Bråte,  Lj.  s,  2if.  und 
Lindgren,  Sv.  landsm..  XII,  1,  s.  91).  Aber  siimmtliche  beisp.  sind  unsicher, 
indem  das  a  nach  ausweis  der  verwandten  sprachen  urspriinglich  sein  känn 
und  das  daneben  stehende  ce  entweder  auf  ablaut  (s.  §§  171 — 3)  öder  i-um- 
laut  (s.  §  59,  1  und  §  G3)  beruhen.  Jenes  känn  der  fall  sein  in  folgenden 
wörtern:  hivart :  agutn.  huert  (aisl.  huart :  huert)  wohin;  kwar  :  kwoer  (z.  b. 
Leseb.  76,  16;  nnorw.  kvar  :  kverr)  ruhig;  nschw.  (dial.  und  als  ortsname) 
kvark  :  aschw.  kwcerk  (nnorw.  kvark  :  kverk)  kehle,  einengung;  kwarn  : 
kiv<ern  (aisl.  kvörn,  gen.  kvarnar,  nnorw.  kvann  :  kvern)  miihle ;  hup-sivarf 
streifwunde  und  nschw.  svarfva  drechseln  :  aschw.  hnp-sivcerf  Sdm  und 
sivcerva  Og  schamvielen  (aisl.  swar/' feilstaub,  umkehruug,  suarfa  umkehren  : 
siierfa  feilen);  vara  sein  und  sam -vara  beisammensein  :  voira  und  -vcera 
(as.  waron  dauern  :  aisl.  vera  da  sein) ;  handa-vark  Vg.  I  handarbeit,  nipings- 
vark  Vg.  I  frevel  (wozu  vcerke  wie  virke  zu  vcerk),  ä-varka  Da  beschädigen 
und  varknaper  Og  arbeit  :  voirk  werk  (vgl.  as.  warhta,  giwarht  :  wirkean 
machen) ;  varpa  :  voerpa  werden  (lat.  vorto  :  verto  wende) ;  nat-varper  (aus 
*7iättivgrdr,  gen.  -ivarÖaR  ausgeglichen;  noch  in  Vg.  I  flektiert  nätorpcr,  dat. 
-vcmpi  wie  aisl.  nött-orjyr,  -verpe)  abendmahl  :  aisl.  verpr  (dat.  virpe,  anal. 
verpe;   vgl.   got.  ivairdus,  as.  werd  wirt)  speise;   aschw.  var/jer  Da,  Vg.  I 
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(z.  b.  Leseb.  2,  1 1 ;  6,  24 ;  dazu  vcerpa  schätzen  und  vcerpe  preis)  :  vcerper 
(wozu  virpa  und  virpe  H)  wert;  ovan -varpa  oben  :  agutn.  af  and-verpu 
von  vorn  (aisl.  ond-orpr  <C  -HcorÖ-  :  and-verpr  vorwärts  gericlitet ;  vgl.  as. 
-ivardes,  ags.  -weardes  :  ahd.  -ivertes  -wärts) ;  pivar  Sdm,  Da  ii.  a.  :  pwcer 
quer  (vgl.  aisl.  puare  querstange,  puara  quiri  :  ascliw.  piuwri  block,  stock, 
s.  Tamm,  Uppsalastudier,  s.  33).  Dieses  ist  wiederum  der  fall  in  hwar:  hivcer 
(anorw.  huarr  :  liuoirr)  welcher;  sioar  antwort,  swara  antworten  und  anal. 
stvaria  Vg.  I  schwören  :  sivcer  Ly,  swcera  Ly,  Vh  (z.  b.  Leseb.  s.  1 2,  26,  32  f.) 
nach  sivwria  (aisl.  suar,  -a  :  sueria) ;  dem  mannsnamen  Swarkir  « '^Swark- 
wBr  Vh  (Leseb.  s.  14  note,  15  note)  :  Sivcerkir  (zu  aisl.  Serkuer  wie  aschw. 
Skapvi  :  Skcepve  :  Skepve  u.  a.,  s.  §  61 ;  vgl.  noch  aisl.  Hlopvér  :  Hlepver, 
Qlvér  :  0lver  u.  dgl.) ;  sivarper  :  sivcerper  Vg.  II,  I  (Leseb.  s.  8,  11 ;  s.  Wad- 
stein,  Tidskr.  f.  Fil.  3.  R.  III,  11 ;  aisl.  sugrpr  :  dat.  suerpe)  schwarte,  fell;  var 
:  va^r  MB,  II  (aisl.  vgrr  :  agutn.  ver;  vielleicht  ablaut  wegen  got,  ivairilö) 
lippe ;  var  ilberzug  und  agutn.  lik-vari  hemd  :  aisl.  ver  (dat.  pl.  veriom  zu 
got.  ivarjan  bekleiden;  vgl.  ascliw.  vap  :  aisl.  rep,  -iom  pfand  u.  dgl.)  und 
gang-vere{r)  kleidertraclit ;  vara  :  vcera  Vg.  I,  Ly  wanien  (vgl.  got.  war 
behutsam  :  warei  behutsamkeit) ;  garp-vari  (am  ehesten  zu  aisl.,  aschw.  vari 
hut,  acht)  hofhund  und  varia  (nach  prat,  rarpe)  Vg.  I,  II,  Ly,  Da  :  vceria 
(anal.  prat.  vcerpe  Vg.  I,  II,  Ly)  verteidigen  (aisl.  skijo-vere^  pl.  -veriar  matrose 
und  veria  :  varpe) ;  värme  wärme  und  varmher  warm  :  vcerme  und  vcermber 
MB.  II,  D  4  (Leseb.  s.  70,  28;  aisl.  varmr  :  verme);  värn  Ög  :  vcern  (aisl. 
vgrn  :  *vern  wie  bön  :  ben  u.  dgl.)  schutz ;  varpa  :  vcerpa  Vg.  I  (z.  b.  Leseb. 
s.  7,  35),  II  hiiten  (vgl.  aisl.  varpa  hiiten  :  got.  ivardja  wächter)  und  värper 
(rschw.  noch  nom.  uaurpr,  d.  h.  ivorör)  :  vcerper  cod.  Holm.  B  56,  Ög  (aisl. 
vgrpr  :  dat.  verpe)  wacht  sowie  dem  damit  identischen  -värper  (-orper, 
-urper  aus  -*ivgrdr)  :  -vcerper  in  mannsnamen. 
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§  118.  w  —  durch  brechung  (§  75,  2)  entstandenes  öder 
entlehntes  —  wird  sclion  vorliterarisch  (vgl.  anm.  1)  zu  ia  vor 
einem  (erhaltenen)  a  der  folgenden  silbe  (s.  Bråte,  Uppsala- 
studier, s.  llf.;  Kock,  Beitr.  XX,  136  tf.),  z.  b.  ficetra  (<  "^fiatra 
§  96,  aisl.  fiotra)  fesseln.  Durch  ausg*leichung-  entstelien  doppel- 
formen  wie  rscbw.  siiil,  d.  h.  siöl  (aus  as.  siola\  llber  die  vokal- 
länge  s.  §  82  anm.  3)  :  gew.  und  lit.  immer  siäl  (>  siwl)  nach 
gen.  siälar  seele,  lit.  miolk  :  selten  miwlh  (agutn.  mwlJc)  milch, 
fiorpe  Vm  {^fioörde  zu  fioper-  vi  er,  got.  "^fidurda  :  fichir)  :  gew. 
fiarj)e  (>  fimrpé)  nach  obl.  fiarj)a  vierte,  präfix  fioper-  :  ficeper- 
vier-,  giora  (nach  präs.  gior,  prat.  giorpé)  :  giara  (gicera,  vs^onach 
präs.  gicer,  prat.  agutn.  gierpi,  pl.  Akirkeby  giarpu,  Grinda  Marpu; 
aisl.  giorua)  machen,  der  mannsname  Iimmr  :  laviir  nach  dem 
einstigen  pl.  (aisl.  iofrar).     Öder  auch  dringt  ia  uberall  durch 
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wie  in  fimlde  (aisl.  f%oll)e^  obl.  -a)  menge,  fiatur  (ficetur;  aisl. 
fiotorr,  pl.  fiotrar)  fessel,  Jncepur  auerhahn,  f%cB])nr  (as.  fethara) 
feder,  'imtun  (aisl.  iotonn)  riese. 

Anm.  1 .  Der  iibergang  ist  \\m  1 1 00  belegt  durch  sial  Sjonhem  I  'seele', 
kierua,  d.  h.  gicerwa  Hauggrän,  Mara,  d.  h.  giara  Sjustad  'machen'.  Das 
noch  viel  ältere  prat.  kiarjm  Kolunda  ist  nicht  beweisend,  weil  es  eine 
kontamination  von  präs.  gioriva  und  prat.  garpu  sein  känn.  Aber  jedocli 
scheint  io  >>  ia  schon  um  900  bezeugt  zu  sein  durch  den  acc.  fiakura,  d.  h. 
fia^ura  Rök,  der  wol  eine  kontamination  von  ntr.  fiughm-  und  m.  *fiadra 
(<C  *fiodra  <C  ^feÖura)  'vier'  sein  muss. 

Anm.  2.  piäna  dienen,  piänosta,  -ist  dienst  sind  wol  eher  ans  as. 
thianön,  -nust  als  aus  dem  hUufigeren  thionön  entlelmt;  iiber  die  vokallänge 
s.  §  82  anm.  3.  Ebenso  ist  lähan  neben  lD{h)an  Johannes  schon  auf 
deutschem  boden  entstanden. 

Anm.  3.    tJber  o  >  a  in  schwachtoniger  silbe  s.  §  148. 

§  119.     Uber  gu  >  au  im  agutn.  s.  §  123,  1. 
Anm.    Uber  einen  eveutuellen  iibergang  o  >  a  s.  §  68  anm. 

§  120.  Ii  wird  seit  etwas  vor  1350  zu  o  (später  >  ö  nach 
§  129)  vor  einem  (reduzierten,  s.  §  43,  3;  vgl.  Kock,  Arkiv  IX, 
246  f.)  r  mit  folgendem  å,  I,  n  (s,  wiewol  beisp.  zufällig  fehlen) 
eder  t  sowie  —  vielleicht  etwas  später  —  vor  kakuminalem  I 
mit  folgendem  d  {n,  wiewol  sichere  beisp.  fehlen),  s  öder  t 
Z.  b.  sporpe  KP  (Leseb.  s.  21,  18)  fragte,  smorpe  Bu  schmierte, 
orpu  G  {vorpo  Bu)  wurden,  llwrn{é)  Sdm  {yJcorne  schon  U)  eich- 

o 

horn,  bort  G  (aus  burt  Akirkeby)  hinweg,  fiortän  St  vierzehn, 

mschw.  bordhe  begann,  nschw.  torsmånad  (zu  SiiBl.Jmrpr  schwund) 

januar,  sorla  (nnorw.  surla)  summen;  ferner  kölder  Bu  (ntr.  kolt 

Bir,  prat.  Jwlde  O)  verhullt,  mschw.  bolde  P.  I  geschwiir,  dolde 

verbarg,  dolsmäl  (kaschw.  dids-)  weigerung.    Ebenso  wird  das  ti 

des  nach   §  127,  2   entstandenen  brechungsdiphthongs  iu  be- 

handelt,  z.  b.  Idsgiorper  Da  mit  aufgelöstem  gurtel,  giordha  O  ff. 

gurten,  hiortil  O  fF.  rock,  shiorta  D4  ff.  hemd;  ?  nschw.  mjölnare 

(zu  aschw.  ^miolna  aus  mkdna  miihle)  miiller. 

Anm.  1.  Unerklärt  bleibt  die  form  kurtil  G,  Di  neben  sonstigem 
kiurtil  >>  kiortil;  ebenso  das  auffällig  späte  burt  Bir.  A,  Bir,  KS  neben 
gew.  bort. 

Anm.  2.  Dialektisch  (vgl.  viele  nschw.  dial.)  tritt  it  >>  o  auch  vor 
m,  n,  v  -[-  kons.  ein,  z.  b.  homper  Dipl.  1344  abwärts  liegender  acker,  konni 
U  könnte,  konno  könnten,  sonnodagher  sonntag  Vm,  der  mannsname  Gonnar 
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Dipl.  1371.  Mschw.  sind  solclie  beisp.  uicht  ganz  selten,  z.  b.  iomfru  }img- 
frau,  kroynpin  gekriimmt,  bronder  bruuncD,  fonnin  gefunden,  hongra  Imngern, 
monker  (z.  b.  Leseb.  81,28)  uiönch.  Vor  anderen  konsonanten  ist  aber 
n  >•  o  imnier  sehr  selten,  z.  b.  klobba  keule,  polver  pulver,  tokt  (z.  b.  Leseb. 
92,30;  110,27)  zucht;  das  immer  o  zeigende  j^of^er  (mndd.  j;?6ffe)  pfiitze 
scheint  von  nindd.  pot  topf  beeinflusst  worden  zu  sein. 

Anm.  3.  Ober  it  >  o  in  sclnvaehtonigeu  silben  s.  §§  139und  143. 
tjber  in  >  to  bei  aschw.  brecluing  s.  §  127  anm.  1. 

§  121.  n  sclieint  luimittelbar  vor  a  in  ö  Itbergegangen  zu 
sein  imd  zwar  schon  vorliterarisch;  s.  Kock  I.  F.  II,  335  f., 
Hultman,  F.  B.  s.  121  note  (vgl.  aber  Urg-.  laiitl.,  s.  32  ff.  imd 
Bremer  bei  Sobnsen,  Studien  zur  lateiniscben  lautgescbicbte. 
s.  156  f.).  Z.  b.  höa  (aisl.  hua)  wohnen,  hröa  (aisl.  hrua)  eine 
brilcke  bauen,  gnöa  (aisl.  (jnna)  reiben,  snöa  (aisl.  snna)  drelien, 
tröa  (aisl.  tnui)  glauben,  pl.  sl:öar  (aisl.  sMiar)  scbube,  pl.  land- 
höar  (anal.  auch  sg.  -höc,  aisl.  hue)  pächter,  acc.  tröan  (anal.  dat. 
tröm  u.  s.  w.;  aisl.  trtir)  treu,  gen.  hröar,  pl.  -a  (anal.  nom.  sg. 
hrö,  isl.  hrn)  brlicke,  gen.  Jwar,  -a  (nom.  sg.  kö,  aisl.  acc.  M) 
kuh,  söar,  -a  (sö,  aisl.  acc.  si^i)  sau. 

Anm.  1.    Uber  iu  statt  iu  in  gCAvissen  aschw.  dialekten  s.  §  82  anm.  1. 

Anm.  2.  tJber  y  '^  i  s.  §  101;  ö  >>  e  in  schwachtoniger  silbe  s. 
§  146,  3. 

Y.   Entwickluiig  der  alten  diphthonge. 

§  122.  iu  (s.  §  82)  ist  im  rschw.  als  solches  erbalten,  ira 
kaschvv.  aber  folgendermassen  behandelt  worden: 

1.  Im  agutn.  vorliterarisch   zu  icm  geworden,  z.  b.  schon 

im  runenkalendarium  (s.  §  11,  1)  icml  (aschw.  iul)  weihnachten, 

siau  (aschw.  siu)  sieben,  Jriaur  (aschw.  piur)  stier,  in  G  diaupr 

(aschw.  diuper)   tief,   niauta   (aschw.   niutd)   geniessen   u.  s.  w. 

Auffallender  weise  steht  ntr.  pry  drei,  das  also  vielleicht  nicht 

genau  dem  aisl.  jiriu  entspricht. 

Anm.  1.  Nach  Bugge  (Ant.  ak.  handl.  XXXI,  3,  s.  17  und  59)  wäre 
der  vorgang  auch  im  dialekte  der  Rökerinschrift  durch  piaurikn  und  iau 
belegt.  Es  scheint  aber  etwas  unsicher,  ob  diese  formen  wirklich  da  sind 
und  den  aisl.  Piöprekr  Dietrich  und  hiö  hieb  entsprechen. 

2.  Im  sonstigen  aschw.  ist  es  in  zweifacher  weise  behandelt 
worden : 

a)  In  y  (wahrscheinlich  mit  der  llbergangsstufe  *^ii)  kon- 
trahiert,  vorliterarisch  nach  postkonsonantisehem  r,  z.  b.  bryta 

N  o  r  e  e  u  ,  Altsclnved.  Gr.  ft 
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(1-mal  arkaisch  präs.  hriutcer  U)  brechen,   frysa  frieren,  gryn 

g-raiipe,   stryha  (aisl.  striéJca)  streichen,  Jwy  (aisl.  ])rm)  drei; 

seit  ca.  1300  allmäblich    auch   nach   anlautendem  r  und  nacli 

kakuminalem  I,  z.  b.  rmva  >  ryva  Vg.  I,  U  ff .  reissen,  riulca  > 

ryka  U  ff.  raiicben,    riecben,   fliugha  >  flygha  Sdm  ff.  fliegeD, 

fliuta  >  flyta  Sdm  ff.   fliessen ,   Myva  Sdm  ff.   spalten ,  mscbw. 

hlifigher  >  hlygher  schiicbtern  (vgl.  Kock,   Sv.  landsm.  II,  12, 

Arkiv  VI,  43  ff.).     Jedocb  kommen  in  diesen  beiden  fallen  nicbt 

selten  mschw.  beisp.  mit  iu  bis  um  1500  noch  vor,  z.  b.  riuta 

Su  briillen,  hUugher  Linc.  39. 

Anm.  2.  Wo  in  sonstigen  stellungen  y  statt  öder  neben  in  auftritt, 
ist  es  diirch  (laiitgesetzlichen  öder  analogischen)  i-  öder  ij-umlant  zu  er- 
klUren  (s.  §  59,  11 ;  §  63;  §  64,  7). 

Anm.  3.  Die  annahme  Kock's  (Arkiv  V,  380  note,  VI,  43),  dass  dem- 
entsprechend  iä  nnd  iö  zu  ce,  resp.  ö  kontrahiert  worden  sind,  ist  unstattliaft; 
iiber  die  vermeintlich  bevveisenden  fra^ls  und  fro  (gegeniiber  aisl.  fridis 
<<  frials  und  friö)  s.  §  93,  2,  resp.  §  69,7,  Eher  könnte  man  auf  grund  des 
finn.  lehnwortes  kardar  (lat.  careli  sclion  1230  neben  cariali  1250)  einwohner 
von  Karelen  (finn.  Karjala,  2i\s\.  Karidla)  eine  kontraktion  iä  >- (^  annehmen 
(vgl.  Saxen,  Sv.  landsm.  XI,  3,  s.  57),  m  as  jedoch  wol  voreilig  wäre. 

b)    Sonst  erhållen,  z.  b.  biH])a  bieten,  siulier  kränk,  smiuglia 

schmiegen,  lius  licht. 

Anm.  4.  Uber  iW^iy  s.  §  100  anm.;  iiber  iW^yu  s.  die  konso- 
nantenlehre;  iiber  iö  neben  iu  s.  §  82  anm.  1. 

§  123.  gii  (s.  §  81,  2)  ist  im  rschw.  erhållen,  in  gewissen 
gegenden  bis  in  das  12.  jahrh.,  z.  b.  Forsa  auk  'und',  acc.  pl. 
atira  'öre';  in  anderen  noch  länger  (nach  ausweis  der  nschw. 
diall.).  Aber  schon  vor  1200  zeigen  sich  spuren  der  filr  das 
kaschw.  karakteristischen  entwicklung,  welche  die  folgende  ist: 

1.  Im  agutn.  ist  es  (sicherlich  schon  vor  1200,  vgl.  §  124, 1) 
zu  au  geworden,  z.  b.  auga  auge,  latipa  laufen  u.  s.  w.  Vor 
geminata  wird  dies  au  (wol  wenigstens  um  1200,  vgl.  §  124,  1) 
zu  a  verkiirzt,  z.  b.  ntr.  datt  zu  daupr  tot. 

2.  Im  sonstigen  aschw.  wird  es  zu  (offenem,  woraus  dann 
in  vielen  diall.  geschlossenem,  vgl.  §  25,  1)  ^  kontrahiert.  Schon 
vor  1200  linden  wir  rschw.  tujn-,  d.  h.  (U]>r  'tot'  Forsheda, 
hrutaR,  d.  h.  wol  hrJdtaR  (aisl.  hrautar)  'weges'  Sälna;  in  lat.  dipl. 
bald  nach  1200  ortsnamen   wie  0s(f)bö  1216  ff.  zu  aisl.   austr 
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osten,  mannsnamen  wie  Géti  1238  (aisl.  Gauté).    In  der  lit.  steht 

ausnabnislos  ^,  z.  b.  sgha  auge,  drmibcr  traum. 

Aum.  1.  Kloster  neben  klsstcr  kloster  erkliirt  sich  als  ans  mndd, 
kloster  (resp.  ags.  clauster)  entlelmt.  Ebenso  löp  0>  lop{p)  s.  133;  mndd. 
löp)  neben  -lop  (aisl.  hlmip)  laiif  und  stöp  (mndd.  stöp)  pinte,  becher  neben 
nsv.  stöp  (aisl.  staup)  stiirz. 

Anm.  2.  Später  entlelintes  au  wird  je  nach  den  diall.  verschieden 
behandelt,  z.  b.  Laurinz  Vg.  I,  U,  Lafrinz  Og,  Lårens  Sdm  Laurentius, 
mschw.  laur-,  laiour-  (>►  lagliur-),  laverhcer  lorbeere  (zu  lat.  laurus). 

§  124.  cei  (s.  §  80,  2)  i  st  im  rscliw.  ziemlich  allgemein  er- 
halten,  in  einigen  gegenden  wenigstens  noch  im  12.  jahrh., 
z.  b.  Forsa  gen.  aihu,  d.  b.  cei^ii  eigentum;  in  anderen  noch 
länger  (naeb  ausweis  der  asehw.  diall.).  Aber  in  gewissen 
dialekten  zeigen  sich  sehr  frtih  (zum  teil  sehon  vor  1000)  spuren 
der  folgenden  entwicklung,  und  zwar  wird  dann  cei: 

1.    Im  agutn.  zu  a/,  das  wenigstens  um  1200  da  ist,  wie 

o 

aus  Akirkeby  liaUsas  sich  grlissen,  paiR  sie  (nicht  ^'heilsa, 
^])eir^,  wiewol  die  inschr.  ein  besonderes  e-zeichen  hat)  hervor- 
geht.  Beisp.  aus  der  lit.  hain  bein,  raipi  (aisl.  reipe)  zorn  u.  s.  w. 
Vor  geminata  wird  dies  ai  zu  a  verkiirzt,  dies  ebenfalls  wenigstens 

o 

schon  um  1200,  z.  b.  Akirkeby  prat.  ladu,  d.  h.  laddii,  zu  laipa 
leiten;  aus  der  lit.  sg.  m.  nom.  acc.  ann,  f.  dat.  anni,  ntr.  acc. 
att  neben  dat.  m.  ainuni,  ntr.  ainu,  f.  acc.  aina  'ein',  ntr.  hratt 
zu  hraipr  breit,  prat.  haddiis  zu  haipas  erbitten.  Durch  aus- 
gleichung  känn  jedoch  ai  auch  in  dieser  stellung  vorkommen, 
z.  b.  part.  prat.  sg.  nom.  f.  raul  (ais.  reidd)  zu  ralpa  liefern. 

Anm.  1.  Die  selten  in  G,  oft  aber  (neben  noeli  häufigerem  ey)  in  der 
iungen  hdschr.  G.  a  vorkommenden  schreibungen  mit  ei  st.  ai  sind  wol  eher 
als  eine  geruianisierende  wie  als  eine  archaisierende  orthographie  anzusehen. 
Da  aber  G  immer  tueir  (z.  b.  Leseb.  s.  37,2),  tueim  st.  Hiiair,  tuaim  (so  in 
G.  a  neben  tueim)  'zwei'  hat,  so  ist  wol  dies  dem  einfluss  der  nebenformen 
t\ier  (aisl.  tuwr,  aschw.  tic(er,  s.  §  105),  tuem,  (wahrscheinlich  wie  aisl.  7>^em, 
aschw.  prcem  gebildet)  zuzuschreiben.  Anders  Kock,  Sv.  landsm.  XI,  8, 
s.  46  f. 

Anm.  2.  Die  annalime  Leffler's  (Sv.  landsm.  I,  274 f.,  740 f.),  dass 
agutn.  ai  aus  urn.  zeit  als  solches  bewahrt  wäre,  wird  widerlegt  durch 
agutn.  flestr,  mestr,  acc,  sg.  m.  helgan,  welche  eine  mittelstufe  cei  voraus- 
setzen,  s.  §  80,  II,  2. 

Anm.  3.  Das  vereinzelte  hapin,  -it  (Leseb.  s.  30,  22;  39,  9)  neben 
haipin  (z.  b.  Leseb.  s.  39,  2)   heidnisch   diirfte  kaum  eine  klirzung  ai  >  a 

8* 
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vor  pyi  erweisen  (vgl.  das  konstante  haip7ia  heidentnm).  Am  ebesten  ist 
es  wol  so  aufzufassen,  dass  die  urspr.  flexion  liaipin :  dat.  Viepniwi  (s.  §  80, 
II,  2)  zii  limpin  :  liapnum  ansgeglichen  worden  ist,  woraiif  hnpin  zu  hapnum 
neu  gebildet  ist,  wie  ascliw.  luepin  zti  hcvpnum  (s.  §  80  anm.  fi). 

2.  Im  soustigen  ascbw.  zu  e.  Dies  zeigt  sieb  in  einigen 
inscbr.  ans  Väster-  und  Ostergötlaud  schon  vor  1000,  z.b.  Herened 
stin,  d.  Il,  sten  stein,  iyi,  d.  li.  ej;i  (aisl.  cigé)  niebt,  Täng  stin, 
risjji,  d.  b.  resj)i  (aisl.  reiste)  ricbtete  auf,  Högby  stin,  risjn, 
rist,  d.  b.  rest  (aisl.  reist)  ritzte,  Bjälbo  stin,  risjm,  rist.  Fiir 
Småland,  Uppland  und  Hälsingland  ist  e  vor  1200  erwiesen 
dureb  die  inscbriften  von  Forsbeda,  Rösås,  Sälua  und  Malstad 
(wäbrend  die  ebenfalls  aus  Hälsingland  stammende  inscbr.  von 
Forsa  nocli  den  dipbtbong  bewabrt),  und  wiewol  die  dipb- 
tbongiscbe  ausspracbe  nocb  beute  in  einigen  entlegenen  diall. 
erbalten  ist,  diirfte  in  den  meisten  gegenden  das  e  bald  naeb 
1200  alleinberrsebend  geworden  sein.  So  linden  wir  aueb  in 
den  ältesten  lat.  dipl.  mit  -Jtem  'beim'  zusammengesetzte  orts- 
namen  wie  Gnthem  llGSff.  (aber  aucb  Gutlieym  nocb  1250)  und 
Withem  1250.  In  den  ältesten  kascbw.  bdscbr.  findet  man  zwar 
bie  und  da  vereinzelte  arcbaiscbe  scbreibungen  mit  ei^  cy  öder 
ce/,  am  bäufigsten  in  Sdm  (jedocb  nur  in  der  ersten  bälfte  der 
bdscbr.)  und  Vg.  I,  sonst  äusserst  selten  (z.  b.  Leseb.  s.  13,  1; 
s.  ubrigens  Rydq.  IV,  1H9);  im  allgemeinen  aber  stebt  durcli- 
gebends  e,  z.  b.  vet  weiss,  hen  bein  u.  s.  w.  Wenn  der  dipbtbong 
nocb  in  einigen  mscbw.  bdscbr.  wie  Bil  und  besonders  den 
späten  Rk.  1  (z.  b.  Leseb.,  s.  87,  G;  89,  5,  23;  90,  10;  92,  12) 
und  Di  bie  und  da  auftaucbt  (vgl.  Rydq.  a.  a.  o.),  so  diirfte 
dies  teils  dialektiscbem,  teils  (wie  wol  in  Di)  anorw.  einfluss 
zuzuscbreiben  sein. 

Anm.  4.  In  schwachtonigen  (vielleicht  auch  in  stark  nebentonigen) 
silben  ist  die  kontraktion  friiher  als  in  liaupttonigen  (starktonigen  ?)  ein- 
getreten,  wie  einige  inschr.  zeigen,  welcbe  pin  (aisl.  peir)  sie,  pim  (aisl. 
peim)  ihnen  (und  Piirstin,  aisl.  Porsteinn,  wenn  es  nicht  elier  ein  nach 
§  80,  II,  2  entwickeltes  Porstenn  ist)  neben  stain  stein  u.  dgl.  liaben; 
s.  Kock,  Arkiv  XI,  137  note. 

Anm.  5.  Auch  in  kaschw.  (und  mscliw.?)  zeit  aufgenommene  lehn- 
wörter  mit  ei  kontrahieren  dies  allmählich  vor  konsonanten  zu  c  (s.  Kock, 
Sprh.  s.  32  ff.),  z.  b.  reisa  >>  resa  reise,  arbeide,  -beit  >  -bede,  -bet,  -bete 
arbeit;  aber  skalmeia  schalmei  u.  dgl. 

Anm,  6.  tjber  ei  in  der  §  7,  2  erwälinten  stark  norvagisierenden 
hdsclir,  s.  Leilfler,  Månadsblad  1879,  s,  123  ff,     Cber  nicht  hierhergehöriges 
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a'i  in  ma  :>  såna  sehen  ii.  dgl.  s.  §  114,2,  in  degJiia^  dai(gh)ia  ^rossimgå 
n.  dgl.  s.  §  114,  3,   in  eghi^ei,   wghi^a;i  nicht  ii.  dgl.    vgl.  §  153  anm.  3. 

Anm.  T.  Eine  spnr  der  im  dal.  u.  a.  nscliw.  diall.  vorkommenden 
wcitereutwicklung  dieses  e  zu  ie  ist  wol  das  vereinzelte  bien  Vm  bein 
(wenn  uiclit  einfach  schreibfehler).  Siclierer  ist  der  nschw.  dialektisclie 
iibergaug  cd7i  >  ccv  dm'ch  ve7iga  Bm,  Ve,  Sii,  Linc.  39  neben  vena  (ans 
mndd.  iveinen  nach  anm.  5  oben)  jammern  belegt;  s.  Noreen,  Språkveten- 
skapliga sällskapets  i  Upsala  förhandlingar  1882  —  1885,  s.  104. 

Anm.  8.  tjber  die  weiterentwicklung  des  e  zu  ce  Yor  ghi  s.  §  114,  3. 
Der  von  Kock  (Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  VIII,  297  ff.)  angenommene  iibergang 
e  >>  (g  vor  dentalen  ist  uuerwiesen.  Die  meisten  beisp.  erklären  sich  nacli 
§  80,  II,  2  mit  anm.  6  (vgl.  auch  §  114,  1  mit  anm.  1);  JicBta  Vg.  I,  MEL 
(z.  b.  Leseb.  32,  31),  Bil  ist  zu  prat.  het  neu  gebildet  nach  der  analogie 
Iceta  :  let  lassen,  grwta  :  gret  weinen  u.  a.  (vgl.  Liden  iiber  aisl.  hata  Upp- 
salastudier, s.  86  note).  Unerklärt  bleiben  allerdings  einige  vereinzelte 
te-formen,  wo  jedocli  nicht  nur  dentale  folgen,  z.  b.  hivcete  U  weizen,  h(2p 
Dipl.  1312  haide,  hwmoUkce  Vg.  II  privat,  mschw.  langlcedhis  O  weithin, 
r(Edha  bereitschaft,  Iwva  iiberbleibsel  neben  gew.  hivete  u.  s.  w. 

§  125.  Antesonantisclies  cei  wird  ganz  wie  wi  behandelt 
(agutii.  beisp.  fehlen  jedoch),  z.  b.  lea  (aisl.  hléia;  anal.  auch 
präs.  ler  statt  Hcer,  aisl.  lilér)  lachen,  hlea  (aisl.  wie  noeh  ein- 
mal  archaisch  in  Vg*.  I  hlceia)  tuch.  Spätere  formen  wie  leia 
Buff.,  mscbw.  Ueia,  Meia  (aisl.  Tdéia)  reiben,  jueken  haben 
hiatusfilllendes  i  (vgl.  §  114,  2  ilber  spätes  seia). 

§  126.  ey  (s.  §  59,  8,  §  64,  6,  §  69,  7)  ist  im  rschw.  ziem- 
lieh  allgemein  erhalten,  in  einigen  gegenden  wenigstens  noeh 
um  1100  (in  anderen  noeh  bis  heute),  z.  b.  namen  wie  Fraiistin, 
d.  h.  Freysten  öder  -stenn  Saleby  (stein),  Ketilau,  d.  h.  KmtiUy 
Tiiringe.  Aber  etwa  gleichzeitig  findet  man  spuren  der  fol- 
genden  entwicklung,  und  zwar  wird  dann  ey: 

1.    Im  agutn.  vorliterarisch  zu  oy,  z.  b.  oy  (anorw.  ey)  insel, 

äroyma  (anorw.  dreyma)  träumen,  oyra  (anorw.  eyra)  ohr,  oyri 

(pl.  oyrar ^  vgl.  anorw.  eyrir,  pl.  aurar)  'öre',  i/s  niark. 

Anm.  1.  Die  vereinzelte  schreibung  doyr  stirbt  in  G.  a  hat  wol 
nichts  zu  bedeuten  (schreibfehler?).  Die  bezeichnung  oi  im  runenkalen- 
darium  (z.  b.  ynoi,  anorw.  meij  mädchen)  ist  wol  lautlich  mit  sonstigem  oy 
gleichwertig.  Was  aber  etj  in  der  Akirkebyerinschr.  (leysti,  anorw.  leysti 
erlöste)  bezeichnet,  ist  unsicher.  Dass  es  nämlich  eine  dem  anorw.  cey 
(aisl.  ey  aus  au  <  pw,  s.  An.  gr.  I  §  97  und  §  96)  entsprechende  aussprache 
in  einigen  aschw.  diall.  gegeben  hat,  ist  wol  sicher,  da  z.  b.  dal.  cera  ohr 
u.  dgl.  dies  notwendig  vorauszusetzen  scheint. 
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2.  Im  sonstigen  aschw.  zu  (geschlossenem)  0,  das  wenigstens 
in  nebentoniger  silbe  schon  um  1100  belegt  ist  durch  Shanii^ 
d.  h.  Shäne  (anorw.  Skdney)  Forsheda  'Schonen',  Frumuntr, 
d.  h.  Frsmundr  (zu  anorw.  Frey-)  Malstad  ein  mannsname.  In 
den  ältesten  lat.  dipl.  finden  wir  mit  ^  'aue,  insel'  ziisammen- 
gesetzten  ortsnamen  wie  0siö  1222 — 30,  Munz^  1250?  (neben 
Mnnzei  1200  statt  -ey  öder  -my,  s.  anm.  1  oben)  und  sheting 
(anorw.  sl-eyting)  1222 — 30  schenkung  eines  ackerstucks.  In 
der  aschw.  lit.  steht  ausnahmslos  d,  z.  b.  Jim^a  (anorw.  Iwyra) 
hören,  Idsa  (anorw.  hysa)  lösen  n.  s.  w. 

Anm.  2.  Kaschw.  (und  nocli  spätere)  lelinwörter behalteu,  wenigsteus 
autesonantisch,  den  fremden  diplithong,  z.  b.  treiaDi^X.  1334  (mudd.  troié) 
wamms,  mschw.  sleiere  (mndd.  sloier)  schleier. 

Anm.  3.  Antesonantisches  eyi  wird  regelmässig  zu  vi,  z.  b.  dsia 
(anorw.  deyiä)  sterben,  gsia  (anorw.  geyia)  bellen,  pl.  siar  zu  v  insel, 
möiar  zu  ms  mädchen.  Durch  ausgleichung  entstehen  formen  wie  dea 
nacli  präs.  ddr  (anorw.  deyr),  gsa  nacli  gsr.  HUsfröa  neben  agutn.  hus- 
froyia  (anorw.  husfroiä)  hausfrau  ist  wol  von  der  nebenform  hfisfro  (anorw. 
hilsprey,  gen.  -iar;  vgl.  aucli  §  154,  I,  C,  1,  b)  beeiuflusst.  Auf  dieselbe 
weise  diirfte  blöa  sich  zu  bléia  tucli  verhalten  (vgl.  §  154,  I,  C,  1,  b  liber 
ble  neben  blea,  aisl.  bl(tia  §  125). 

Yl.   Sonstige  erscheimiiigeii. 

§  127.  Brechung  eines  kurzen  y  in  hi  tritt  vorliterarisch 
in  folgenden  fallen  ein: 

1.    Allgemein  —  ausser  nach  r  (beisp.  s.  §  69,  4)  —  vor 

ggtv,  ngiv,  nluv,  s.  Wadstein,  Fornno.  homilieb.  ljudlära,  s.  150  f., 

Lindgren,  Sv.  landsm.  XII,  1,  s.  129.     Z.  b.  tiugga  (aisl.  tyggua) 

kauen,  nschw.  njugg  i^Vmyggiv-,  vgl.  das  ablautende  ags.  hncatv, 

aisl.  hnoggr)  karg;  kaschw.  slunga  (aisl.  syngua)  singen,  sliunga 

(aisl.  slyngua)  schleudern,   sliunga  schleuder,   diunga  priigeln; 

siimJca   (got.   sigqan)   sinken,    stiunJca   (got.   stigqan)   springen. 

Durch  ausgleichung  entstehen  doppelformen  wie  hyg  Vh  neben 

gew.  hiug  nach  dat.  %iuggtvi  (aisl.  hyggue)  gerste,  stygger  :  sti- 

ugger  abschreckend,  nschw.  sJcygg  :  dial.  skkigg  scheu;  kaschw. 

Lyng-  :  Liiing-   in   ortsnamen   zu   lurng  (aisl.  lyng)  haidekraut, 

stynger  :  stmnger  stich. 

Anm.  1.  Statt  iu  steht  sehr  oft  io,  das  nur  zum  geringsten  teil  nach 
§  120  anm.  2  zu  erklären  sein  känn,  z.  b.  biog,  liong,  sionka  u.  s.  w.  In 
einigen  denkmälern  (wie  Vm,  MEL,  Bu)   steht  vor  7ik  ausschliesslich  io, 
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vor  ng  aber  Uberwiegend  iu  (s.  Kock,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  VIII,  289).  Nach 
Og  zu  iirteilen  wäre  io  lautgesetzlich  aus  iu  vor  einem  a  der  folgenden 
silbe  cntstanden,  also  z.  b.  siungum,  -in,  sionga  singen,  -et,  -en  (s.  Tamm, 
Uppsalastudier,  s.  24  f.). 

Anm.  2.  Agutn.  ist  (zufällig?)  kein  beispiel  belegt,  denn  der  orts- 
name  Lconcopungr  diirfte  nur  ein  zitat  aus  dem  eigentlichen  aschw.  (Lion- 
köpunger  O  g)  sein. 

2.  Sporadisch  (am  konsequentesten  nach  g,  h)  vor  r  +  kons., 

jedoch  nicht  im  agutn.,  s.  Noreen,  Arkiv  VI,  333  ff.,  Kock,  Skan- 

dinavisches  archiv  I,  20  flf.     Dies  iu  wird  später  nach  §  120  mei- 

stens  zu  io  {iö,  io).    Z.  b.  giurjja  (selten  gyrjm  wie  im  agutn.) 

giirten,  der  mannsname  Giitrper  (selten  GyrJ)er),  mschw.  fwgiur- 

dläl,  -giördhil  (aisl.  fcgyrpell)  geldglirtel,  biurdh  (2-mal,  sonst 

hyrdh  >  h^rdh)  geburt,  8.  pl.  prat.  miurd[li\o  (1-mal)  zu  myrdha 

morden,  sldördh  (1-mal,  sonst  shyrdh  >  shm'dh)  schur;  kaschw. 

läurtil  (aisl.  hyrtell)  rock,  shiurta  (agutn.  shyrta)  liemd;  Idurhia 

Vg.  I   (mehrmals,   z.  b.  Leseb.  2,  16;    häufiger   hjrlcia)    kirehe, 

dlurlca  (1-mal,  sonst  dyrka)  verehren,  vgl.  nschw.  dial.  stjerJca 

(<  ^stiorha  <  ^stiiirka,  vgl.  aschw.  styrker)  starke,  jerke  (vgl. 

aschw.  yrknaper)  arbeit;  kaschw.  spiurs  Da  (1-mal,  sonst  spyrs) 

wird  gefragt.     Dagegen  nur  yrt  kraut,   myrkcr  (das  1-malige 

mschw.  mierker  ist   wol  mit   dem   aisl.  miorkue  aus  ^merkw- 

'dunkelheit'  zu  vergleichen)  dunkel  u.  a.  m. 

Anm.  3.  Vg.  I  und  II  zeigen  auch  spuren  derselben  brecbuug  vor 
I  +  kons.,  z.  b.  skiald,  skiulder,  mgulna  (aus  *miulna)  nebeu  gew.  skyld 
schuld,  skylder  verwandt,  mylna  miihle.    Vgl.  An.  gr.  I  §  101. 

Anm.  4.  Da  man  wol  manchmal  eiue  ausspraclie  wie  kiurkia  ÖlWXcYl 
die  archaisierende  schriftform  kyrkia  wiedergab,  erklärt  es  sich  leicht  als 
umgekehrte  schreibuug,  weun  man  bisweilen  in  Vg.  I,  II,  II K  und  Vh  auch 
etymologisck  bereclitigtes  iu  durcli  y  bezeichnet  findet,  z.  b.  kyrky  (öder 
kiurky,  s.  Leseb.  2  note)  st.  kiurkiu,  synwtting  st.  siuncetting  u.  dgl.  Vgl. 
aber  §  144  anm. 

§  128.  Ubergang  der  nasalierten  vokale  in  un- 
nasalierte  wird  allmählich  durchgefuhrt ,  aber  zu  sehr  ver- 
schiedener  zeit  in  verschiedenen  stellungen  und  gegenden,  so 
dass  z.  b.  die  in  der  literatur  vertretenen  dialekte  wol  schon 
vorliterarisch  die  nasalierung  aufgegeben  haben,  während  sie 
dagegen  im  dal.  noch  heute  in  fast  allén  alten  stellungen  be- 
wahrt  ist  (s.  Noreen,  Arkiv  III,  1  ff.).  Ursprunglich  kamen  im 
aschw.  nasalvokale  in  ganz  denselben  fallen   wie   im  altwest- 
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nordischen  (s.  An.  gr.  I  §  50)  vor.  llber  die  relative  chrono- 
logie  der  denasalierung  känn,  dank  dem  rschw.  iinterschied 
zwisehen  a  und  a  (s.  §  15),  wenigstens  folgendes  ermittelt 
werden : 

1.  Die  nasalität  schwindet  frillier  hei  schwaclitonigem  als 
bei  starktonigem  vokal ,  z.  b.  Täng  kupan  (d.  h.  (jöpan)  guten 
neben  pq^nsi  diesen;  ebenso  Rök  lihia  (d.  h.  liggia)  liegen,  stanta 
(d.  h.  standa)  stehen  neben  hnua  (d.  h.  hioq?)  drucken,  fliia 
(d.  h.  /Zoa?)  meerbusen,  wo  die  ultima  wol  stark  nebentonig  ist 
(vgl.  §  152  und  An.  gr.  I  §  116). 

2.  Fruher  nach  als  vor  (erbaltenem)  nasal,  z.  b.  Kök  nabnum 

(d.  b.  nabnum)  namen,  aber  strantu  (d.  b.  strandu)  ufer;  Herened 

runan  runen,  aber  kupan  guten. 

Anm.  1.  Rök  maph  mann  hat  a  aus  den  iibrigen  kasus,  wo  n  folgte, 
entlehnt. 

3.  Frliber  vor  gescliwundenem  als  vor  erbaltenem  nasal, 
z.  b.  Herened  kaunia  (d.  b.  goriva)  macben,  aber  kupan. 

4.  Frilber  bei  kurzem  als  bei  langem  vokal,  z.  b.  Högby 
As'mu\^i\tr  (d.  b.  Äsmicndr,  aus  Äs-  verkurzt),  aber  a  (d.  b.  a) 
an;  Sälna  ant  (d.  b.  and)  seele,  aber  anum  (d.  b.  hqnum)  ibm 
und  ans  (d.  b.  hans,  aisl.  hans,  s.  An.  gr.  I  §  395  anm.  1)  seiner. 
Ebenso  wenn  aueh  nacb  dem  langen  vokal  der  nasal  gescbwunden 
ist,  z.  b.  Nälberga  lian  er,  aber  pa  dann. 

5.  Fruher  —  scbeint  es  —  nacb  ni  als  nach  n,  denn 
Asmundr  Karasun  hat  konsequent  markapi,  -pu  markte,  -en, 
aber  noch  —  trotz  der  schwachtonigkeit  —  runan  runen, 
Kunar  Gunnar,  stina  (d.  b.  stena)  steine,  pina  (d.  b.  penna) 
diesen  u.  a.  m. 

Zur  absoluten  chrouologie  ist  zu  bemerken: 

a)  Bei  schwachtonigem  vokal  vor  gescliwundenem  nasal 
ist  —  wie  im  anorw.  (s.  An.  gr.  I  §  50  anm.)  —  nasalierung 
uberhaupt  nicht  zu  belegen,  indem  schon  die  ältesten  rschw. 
denkmäler  nur  formen  wie  Rök  stanta,  likia,  Herened  kaurua 
u.  dgl.  bieten. 

b)  Schwacht.  vokal  nach  n  zeigt  noch  nach  1000  hie  und 
da  nasalierung,  z.  b.  bei  Asmundr  runciR,  Kunar  u.  a.  (s.  5  oben), 
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Saleby  I  sina  scine.  Aber  in  ande^ren  gegenden  zeigt  sich  sclion 
um  900  uiid  spiiter  formen  wie  Rök  pl.  rtmcm,  gen.  KunaR  u.  a., 
Kärnbo  Jjina,  Herened  runan. 

c)  Hchwaehton.  vokal  vor  n  ist  vov  1000  noeh  oft  nasaliert, 
z.  b.  Rök  faikian  (d.  h.  fimgluan)  dem  tode  verfallen,  Herened 
sipq^n  nachher,  hupan  guten.  Aber  fast  gleichzeitig*  ist  Täng 
Jcujum,  und  später  sind  solche  formen  allgemein,  z.  b.  Forsa 
tiiishilan  (d.  h.  tivisgillan)  von  doppeltem  wert. 

d)  Starktoniger  vokal  nach  nasal  ist  noch  naeli  1000  liie 
und  da  nasaliert,  z.  b.  Sälna  ma  mag,  känn;  ebenso  L.  688  huma 
(d.  b.  Jconia)  kommen,  wo  die  ultima  stark  nebentonig  ist. 
Andererseits  zeigt  sich  schon  nm  900  Rök  l[ari[n]Jia  (d.  h. 
Mceringa)  ein  volksname,  knati  (aisl.  htdtte)  konnte  u.  a.;  vgl. 
auch  markapi  bei  Asraundr  (s.  5  oben). 

e)  Starktoniger  kurzer  vokal  vor  (erhaltenem  öder  geschwun- 
denem)  nasal  ist  bis  um  1000  allgemein  nasaliert,  z.  b.  Rök 
(inart  anderes,  saman  zusammen,  trci[n^ki  (d.  h.  dramgi)  held, 
Kärnbo  la[n\k-  läng-,  Herened  und  Täng  pansi  diesen,  Yedel- 
spang  I  AsfriJ)r  (d.  h.  ^fsfripr)  Estrid;  selten  sind  zu  dieser 
zeit  denasalierte  formen  wie  Högby  Halftan  Halfdan,  ai[n]ta])is 
(d.  h.  cendajrlss)  står  b,  Äsniu[n]tr  Asmund.  Nach  1000  ist  nasa- 
lierung  die  ausnahme  wie  bei  Asmundr  Karasun  han  er,  hans 
seiner,  Asmuntr  öder  Forsheda  pansi,  Kar])sta[n]kum  (d.  h. 
Garjjstangurn)  ein  ortsname,  Askihl  Eskil;  dagegen  denasalierte 
formen  die  regel,  z.  b.  Nälberga  han  er,  Sälna  ant  seele.  Forsa 
an  er,  Änunr  Anund. 

f)  Starkton.  langer  vokal  vor  (erhalt.  öder  geschw.)  nasal 
scheint  während  der  ganzen  rschw.  periode  (und  zum  teil  wol 
noch  länger,  wiewol  die  orthograpbie  nunmehr  keine  aufschlusse 
giebt)  nasaliert  gewesen  zu  sein,  z.  b.  Rök  a  an,  Haisl  (urn. 
HahaislaR)  ein  mannsname,  Herened  Asa  ein  frauenname,  Högby, 
Vedelspang  1,  Yttergård  a,  Forsheda  «,  Skanu  (d.  h.  Skqn^) 
Schonen,  Nälberga  ])a  dann,  Sälna  amwi  ihm,  Forsa  a,  tua 
(got.  tivans)  zwei. 

A  n  m.  2.  Nach  Rök  Uamup  (d.  h.  Wämöp,  ein  mannsname)  zii  urteilen 
wird  nasalierung  nicht  durch  den  anlautenden  nasal  eines  späteren  zu- 
sammensetzungsgliedes  bewirkt. 
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Anm.  3.  Wenn  viele  inschr. ,  die  nacli  c.  1050  eutstanden  siud, 
iiberhaupt  nicht  a  verwenden,  sondera  formen  wie  Rösäs,  Grinda  a  'an', 
Stainkumbla,  Malstad  pa  'dann'  bieten,  so  braucht  dieser  umstand  nicht 
denasalieruug  anzugeben,  sondera  nur  dass  die  a-rune  ausser  gebraucli 
gerateu  ist.  Noch  weniger  darf  man  aus  der  verwendung  der  a-rune  als 
o-zeichen  (s.  §  15)  schllisse  betreffs  der  denasaliening  zielien  (vgl.  Rv. 
s.  25  f.  note). 


B.    Quantitative  veränderungen. 

I.    Dehnung. 

§  129.     Vor  gewissen  konsoDantenverbindungen: 

1.  Kaschw.  ist  die  dehnung  vor  7i(j,  rp  und  urspriingliehem 

(d.  h.  niclit  durch  synkope  entstandenem,  also  aisl.  Id,  nd,  niclit 

aber  Ip,  njj  entsprechendem)  antesonantischem  Id^  mh,  nd,  z.  b. 

Dipl.  1309  laanger  (d.b.  länger)  läng,  SK  gaangm  gehen,  saanger 

gesang,  cecv^tg  wiese;  Vg.  I,  H,  SK  gaarper  (s.  z.  b.  Leseb.  2,  32) 

hof,  Da  noor  statt  nor  nordwärts  nacli  "^noorpan  von  norden  her, 

MEL,  SK  vaarjja  verantworten,  SK  moorthare  mörder;  Da  hölda 

(aus  hälda  s.  §  110)  halten,  MEL  hcecelder  lieber,   SK  shwlde 

sollte,  vaaldogher  gewaltig;  SK  laamh  (neben  lamh)  lamm  nach 

dat.  Haamhe  u.  dgl.  (vgl.  D4  haamh  kamm,  nschw.  våmb  wanst); 

SK  shvndce  verlangen,  haand  (neben  hand)  hand  nach  gen.  "^'haan- 

dair)  u.  dgl.,  part.  prat.  ntr.  scecent  zu  '^'scemnda  senden,  später 

Mönda  (aus  ^'Jäända  s.  §  110)  in  ansprueh  nehmen,  vgl.  mschw. 

stönda  stehen,  blända  mischen,  haand  band,  hiind  hinde,  aande 

geist,  nschw.  vånda  angst  u.  a.     Ygl.  Kock,  Lj.  s.  394  ff.,  Sprh. 

s.  45ff.,  Arkiv  IX,  62  fp. 

A  n  m,  1 .  In  gewissen  (besonders  siidlichen)  dialekten  tritt  dehnung 
aucli  vor  antesonantischem  rt  und  (wiewol  aschw.  belege  bis  jetzt  fehlen) 
nk  ein,  z.  b.  Vg.  II,  II  boort  (bort)  nach  "^'boorto  Sveg',  mschw.  Mörten  neben 
Martin,  nschw.  vårta  warze  (s.  Wadstein,  Sv.  landsm.  XIII,  4);  nschw. 
stånka  stöhnen,  kånka  etwas  schweres  trägen,  pl.  skånkar  schenkel.  In 
anderen  diall.  wird  wenigstens  a  vor  kakuminalem  I  +  iions.  gedehnt,  s. 
Kock,  Arkiv  V,  ;i73. 

2.  Erst  fruh  mschw.  (vor  1400)  ist  die  dehnung  vor  rn,  z.  b. 
GO  dat.  sg.  ntr.  hoonio  getragenem,  Su  koorn  korn,  toorn  turm 
(dialektisch  aber  schon  spät  -  kaschw.,  z.  b.  Vg.  II  haarn  kind, 
H  koorn  gerste).  Gleichzeitig  ist,  wiewol  aschw.  belege  noch 
fehlen,   die  allgemeine  dehnung   vor   antesonantischem  rt,  wie 
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ans  nscliw.  g-eg-eiisätze  wie  sljörta  hemd  :  Iwrt  kurz  liervorgelit. 
Erst  nacli  1400  tritt  delmung*  vor  rl  und  wol  aiich  (wiewol 
ascliw.  beleg-e  felilen)  kakuminalem  I  +  antesonantischem  cl 
öder  n,  z.  b.  mschw.  aarla  'fritli'  (vgl.  §  90,  1),  seerla  'spät'  (vgl. 
§  115,  2),  nschw.  välde  wälilte,  dolde  verhehlte,  pl.  alnar  ellen, 
molnet  die  wolke. 

Anm.  2.  Dialektisch  tritt  dehnung  —  und  zwar  vor  1400  —  auch 
vor  ryn,  sk,  st  ein  (s.  Kock,  Arkiv  IX,  71  f.,  236),  z.  b.  nschw.  orm  (mit 
geschlosscnem  o,  das  alte  länge  bekundet)  schlange,  brosk  (mit  gesclil.  o) 
knorpel,  mschw.  ooster  (aisl.  ostr)  käse.  tJber  eine  mutmassliche  dehnung 
vor  (wenigstens  antesonantischem)  mj),  nt,  rk,  s.  Kock,  Arkiv  IX,  55  f., 
63,  60  f. 

§  130.  Vor  einfacher  koiisonanz  wird  niir  haupttoniger 
vokal  gedehnt  (vgl.  §  133  imd  die  koiisoiiaiitenlehre) : 

1.  In  geschlossener  silbe  ist  die  dehnung  erst  spät 
kaschw.  (nach  1350)  mehr  allgemein  zu  belegen,  z.  b.  Bu  gaaf 
gab,  soof  schlief,  Vg.  II  K  hroot  bruch,  loot  loos,  vaar  w^ar.  St 
ooh  joch,  00I  bier.  Altere  beisp.  sind  sehr  selten  und  vereinzelt, 
so  dass  sie  wol  entweder  als  schreibfehler  (z.  b.  Vg.  I  faar  fährt, 
gaar  macht,  Ly  loot  loos,  saaJc  sache)  öder  als  friihzeitige 
dialektformen  (z.  b.  Vm  taal  zahl,  Dipl.  1349  saah  sache,  H  skaal 
soll,  MEL  kii])  zicklein)  zu  betrachten  sind. 

2.  In  offener  silbe  ist  die  dehnung  erst  spät  mschw. 
(gegen  1500)  sicher  zu  belegen,  z.  b.  JB  Idaase  traube,  aus 
anderen  hdschr.  naahin  nackt,  droopc  tropfen  u.  dgl.  Jedoch 
zeigt  die  behandlung  der  endungsvokale,  dass  in  einigen  dialekten 
die  dehnung  schon  vor  1450  eingetreten  ist,  z.  b.  ST  tyugho 
(kaschw.  tiuglm)  zv/anzig,  MB.  I  hcie  (<  liiti)  hitze.  Anderer- 
seits  bewahrt  das  agutn.  die  kitrze  wenigstens  bis  in  die  nschw. 
zeit  (s.  Söderberg,  Lj.  s.  31  f.)  und  in  gewissen  nördlichen  diall. 
ist  sie  noch  heute  da. 

Anm.  Vor  m  ist  die  dehnung  —  ausser  bei  a  —  iiberhaupt  aus- 
geblieben  (vgl.  §  132  und  die  konsonantenlehre). 

II.   Kiirziiiig. 

§  131.  Vor  gemi näten  und  konsonantenverbindungen 
wird  langer  vokal  in  folgenden  fallen  geklirzt: 
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1.  Kaschw.  vor  den  meisten  verbindungen  (vgl.  anm.  1  unten) 

und   allén   geminateu,   auf   die   keine   nebeutonige  silbe  folgt, 

z.  b.  fmrre  (aisl.  férre)  weniger  zahlreich,  stvmnslxcr  (aisl.  sucénskr) 

schwedisch  u.  a.,  wo  die  schreibung  mit  e  statt  w  in  Sdm  die 

kllrze  erweist  (s.  Larsson,  Lj.  s.  16).     Bei  dieser  kllrzung  wird 

oft  die  vokalqualität  verändert,  so  dass  e  zu  ?,  ö  zu  ii,  //  zu  y 

(und  im  agutn.  dementsprechend  ai  und  au  zu  a)  werden;  beisp* 

s.  §  103,  §  112,  §  106,  2  (§  124,  1  und  §  123,  1). 

Anm.  1.  Vor  ng,  rp  und  antesonantischem  Id^  mb,  nd  (dial.  auch 
7ik,  rt),  welche  schon  um  1300  dehnuug  bewirken  (s.  §  129,  1  mit  anm.  1) 
tritt  später  einstweilen  (vgl.  unten)  keine  klirzung  ein. 

2.  Mschw.  auch  vor  den  meisten  derjenigen  verbindungen, 

welche  im  kaschw.  keine  kllrzung  gestatteten  (vgl.  aber  anm.  2 

unten)  und  allén  (alten  öder  neu  entstandenen)  geminaten,  auch 

wenn   nebentonige  silbe  folgt,   z.  b.  acc.  skield  (kaschw.  skiold 

>  sJciöld),  sM0l(l),  dat.  sMelle  schild,  wo  der  ubergang  io  >  ie 

die  (wieder  eingetretene)  ktirze  beweist  (s.  §  98). 

Anm.  2.  Vor  rdh,  rl,  m,  antesonantischem  rt,  kakuminalem  I  +  d 
öder  n  (einstweilen  auch  vor  ng  und  anteson.  7ik,  s.  §  98;  dial.  auch  vor 
rm,  sk,  st  u.  a.),  welche  auch  in  dieser  periode  dehuung  bewirken  (s.  §  1 29, 
2  mit  anm.  2)  tritt  natUrlich  keine  kiirzung  ein.  Ebenso  im  allgemeinen,  wo 
enge  assoziation  die  länge  erhiilt,   z.  b.  prat.  sökte  nach  präs.  sokir  sucht. 

§  132.  Vor  einem  m,  das  im  mschw.  (ausser  nach  ä)  ge- 
dehnt  wird,  erleiden  länge  vokale  gleichzeitig  kiirzung.  Beisp. 
s.  die  konsonantenlehre. 

§  133.  In  (stark)  nebentoniger  silbe  tritt  auch  vor 
den  meisten  anderen  konsonanten  im  zusammenhang  mit  deren 
dehnung  kiirzung  ein.     Beisp.  s.  die  konsonantenlehre. 


Kap.  3.    AltscliwccUsclie  lautgesetzc  der 
scliwaclitonigeii  silben. 

A.    Qualitative  veränderungen.  ^ 

I.   Vokalharmonie. 

§  134.    Unter  vokalharmonie  versteht  man  die  erscheinung, 
dass    die    vokalqualität   der   schwachtonigen   silben    nach    der 

1  ijber  die  nasalvokale  s.  §  128. 
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qualität  der  angrenzenden  starktonigen  geregelt  wird.  Die 
aschw.  vokalharmonie  wirkt  progressiv,  ganz  ausnahmsweise 
vielleicht  aiicli  regressiv  (s.  §  1H5  anm.  4,  §  13G  auiu.  imd  §  138 
anm.)  Sie  ist  nnr  dialektisch  und  hauptsäelilicli  im  kascliw. 
belegt.  Dass  aucli  ursprunglicli  stark  nebentouige  vokale  in 
nicht  zusammengesetzten  wörtern  gewöhnlicli  (vgl.  aber  §  135 
anm.  2)  der  harmonisierenden  nmbildung  ausgesetzt  sind,  berulit 
wol  daranf,  dass  diese  vokale  in  den  betreffenden  dialekten 
schon  zur  zeit  der  verändernng  niclit  mehr  stark,  sondern  nur 
schwach  nebentonig  sind  (s.  §  57,  II,  B,  1 ;  §  152).  Wir  behandeln 
im  folgenden  die  einzelnen  vokale  der  reibe  nacb. 

§  135.  a  wird  in  der  regel  zu  ce  nacb  (kurzem  öder 
langem)  y  —  ausser  wenn  dies  nacb  §  108  verbältnismässig 
spät  ans  i  entstanden  ist  —  ce  nnd  o  in  einigen  denkmälern, 
von  denen  die  wicbtigsten  Sdm,  Ve  (bier  auch  nacb  dem  aus 
ä  entstandenen  offenen  o-laut,  s.  §  110)  nnd  JB  (bier  besonders 
konsequent  nacb  [altem]  y)  sind,  z.  b.  fyllm  fnllen,  hcerce  trägen, 
dmim  ricbten,  aber  z.  b.  gamal  alt,  JtelgJia  die  beilige,  stora 
stube,  utan  obne.  Ansserdem  stebt  in  Sdm  aucb  m  neben  fast 
ebenso  bänfigem  a  nacb  e  nnd  t,  z.  b.  Icta3,  -a,  sucben,  inncen, 
-an  innerbalb.  In  einigen  västgötiscben  denkmälern  (Vg.  I,  II, 
Bise  und  wol  aucb  Ly,  Vb)  sind  wenigstens  spuren  einer  einstigen 
barmonie  derselben  art  erbalten,  indem  bier  ce  regelmässig  nacb 
m  und  0  (in  Biji^  aucb  nacb  y)  stebt,  wäbrend  nacb  ubrigen 
vokalen  a  neben  —  zwar  weit  bäufigerem  —  (b  vorkommt. 
S.  weiter  Kock,  Lj.  s.  116  if.,  165  ff.,  Larsson,  LJ.  s.  56  ff.,  Zetter- 
berg, s.  27. 

Anm.  1.  Statt  des  zu  erwartenden  ce  steht  in  Sdm  imd  Biae  in  ge- 
schlossener  silbe  bisweilen  (in  Sdm  besonders  vor  &)  e,  einigemal  in  Sdm 
vor  s  sogar  i,  was  wol  eine  weitereutwicklung  des  ce  angiebt;  s.  Kock, 
Arkiv  VIII,  387,  Zetterberg  s.  28. 

Anm.  2.  Sclieinbare  ausnahmen  mit  a  st.  ce,  wie  z.  b.  ceghande  be- 
sitzer,  skyldaste  der  am  nächsten  verwandte,  erklären  sich  daraus,  dass  die 
suffixe  -and-,  -ast-  noch  stark  nebentonig  waren  (s.  §  57,  II,  B,  2,  a). 

Anm.  3.  Auch  einige  hdschr.,  wo  der  wechsel  a  :  ce  hauptsächlich 
durch  ''vokalbaianz"  geregelt  wird,  zeigen  zum  teil  eine  art  vokalharmonie; 
so  z.  b.  Sdm.  fr  und  Da,  woriiber  s.  §  141  anm.  2. 

Anm.  4.  Möglicherweise  ist  ein  durch  regressive  harmonie  be- 
wirkter  iibergaug  a^  ce  vor  ce,  e  anzanehmen  bes.  in  solchen  in  Vg.  II 
belegten  fallen  wie  frcemsighice  (aus  -sceghia  §  102,  1)  aussagen,  frcemföra 
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vorfiihren,  Iccghmädi  gesetzlicher  aussprucli,  sceklss  schuldlos,  swnkcennce 
freifinden,  pwngbrwkkce  gestade,  (elmcenninger  allmende  st.  fram-  u.  s.  w. ; 
dies  jedocli  imter  voraussetzung,  dass  das  zweite  glied  dieser  komposita 
liaiipttonig  sein  konnte,  was  nicht  fiir  alle  diese  wörter  siclier  gestellt 
worden  ist  (vgl.  §  57,  I,  A,  1). 

§  136.  e  (das  nach  §  142  entstanden  ist)  wird  in  einig-en 
mscliw.  denkraälern  zu  o  nach  0,  'é,  z.  b.  ömegheMlxer  unmöglich, 
konj.  gere  inache,  hete  biisse ,  ämnes  wird  verurteilt,  prat. 
S0M0  suchte,  dat.  mi{n)0  der  insel.  So  in  ST  (wo  jedoeli  e 
zweimal  häuiiger  als  0  ist),  in  Cod.  Holm.  81  (c.  1450)  und  82 
(nach  1500);  s.  Schlyter,  Corpus  XI,  s.  xi  und  XII,  s.  cxi.  Kock, 
Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  VIII,  290  note. 

Anm.  Möglicherweise  ist  ein  durcli  regressive  harmonie  bewirkter 
iibergang  e>(?  vor  0  in  fallen  wie  Dipl.  1407  holbrogho  neben  sonstigem 
helbry(gh)dho  gesund,  Dipl,  1466  bedrövelse  betriibnis  anzunehmen;  vgl. 
Lindgren,  Sv.  laudsm.  XII,  1,  s.  69  (änders  Kock,  Sprh.  s.  30).  Dann  wäre 
wol  aucli  ein  entsprecbender  Iibergang  e^  ce  vor  re  in  fållen  wie  P.  I 
spwUelska  (vgl.  mndd.  speUll)  aussatz,  KS.  fr  bcercetta  zurecht  bringen  (Leseb. 
57,  21),  etwa  gleichzeitig  Cod.  Holui.  A  54  bcektenna  bekenneu,  gegen  1500 
Cod.  Berol.  germ.  726  fol.  bcvUete  (vgl.  §  142  anm.  10)  bildnis  zu  statuieren. 
Vgl.  §  138  anm. 

§  137.  i  wird  in  der  regel  zu  e  nach  (kurzem  öder  langem) 
e,  o  und  o  in  allén  wichtigeren  västgötischen  denkmälern  der 
kaschw.  zeit:  Vg.  I  (wo  jedoch  in  geschlossener  silbe  gewöhn- 
lich  i  nach  e  steht),  Ly  (hier  e  gewöhnlich  auch  nach  a  und  ä), 
Vh  (besonders  konsequent),  Vg.  II  und  Biic  (in  diesen  beiden  e 
bisweilen  auch  nach  ä,  altem  öder  nach  §  129  entstandenem), 
z.  b.  heter  {-ir)  heisst,  hörest  geboren,  h^otc  biisse  (sålde  ver- 
kaufte,  dat.  läne  leihe),  aber  z.  b.  ritni  zeuge,  undir  unter, 
fyrsti  der  erste,  licenni  ihr.  Vgl.  Kock,  Lj.  s.  152  ff.,  Zetter- 
berg s.  29. 

Anm.  I .  Statt  des  zu  erwartenden  e  steht  (wenigstens  in  Vg.  I  und 
Bise)  nicht  selten  ce^  woriiber  s.  Zetterberg  s.  29  f.  (vgl.  Larsson,  Lj.  s.  88 
mit  note  und  oben  §  135  anm.  1). 

Anm.  2.  Auch  einige  hdschr.,  wo  der  wechsel  i  :  e  liauptsächlich 
durch  vokalbalanz  geregelt  ist,  zeigen  teilweise  vokalharmonie;  so  z.  b.  U, 
Sdm,  Da,  Ög  und  Ög.  fr.  I,  woriiber  s.  §  142,  1  mit  anm.  2,  3  und  5. 

§  138.  i  wird  in  ST  (sofern  es  nicht  schon  nach  §  142,  2 
zu  e  geworden  ist)  regelmässig  zu  y  nach  ^,  z.  b.  acc.  pl.  syny 
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söhne,  tJiylchjr  scheint,  hyllyst  lmldig'ung,  mylcyt  viel.  Derartige 
formen  kommen  vereinzelt  auch  in  anderen  lidschr.  (z.  b.  Ly, 
Bir.  A,  Bir,  Bm,  GO,  Su,  Linc.  39  u.  a.)  vor. 

Anm.  Möglicherweise  ist  ein  diirch  regressive  harmonie  bewirkter 
ubergang  iy>  y  in  seltenen  fallen  wie  Bil  hijlbry' gdha  neben  sonstigera 
hi'lbri{gh)dha  gesund  anzunehmen ;  die  liäufigen  by  gynna  Ve  u.  a.  beginnen, 
mysthykkia  Bir,  ST  u.  a.  missfallen,  können  auch  nach  §  145  erklärt  werden. 
Vgl.  oben  §  1 3G  anm. 

§  139.    ti  wird  in  der  regel  zu  o  nach  (kurzem  öder  langem) 

e,  o  und  0  (in  Ly  auch  nach  a,  ä,  in  Vg\  II  wenigstens  oft  nach 

a)  in  den  §  137  genannten  denkmälern,   z.  b.  dat.  sg\  ntr.  eno 

einem,   horno  getragenem,   leso  losem  (präs.  pl.  ägho  besitzen), 

aber  z.  b.  samu  demselben,  smii  seinem,  imgii  jungem,  fyrstu 

erstem,   fmldu  verurteiltem.     Vor  m  ist  die  regel  nur  sehr  un- 

vollständig  durchgefuhrt,   indem   zwar  Vh   regelmässig   (wenn 

auch  mit  vielen  ausnahmen)  -om  nach  e,  o,  0  zeigt,  während  in 

Vg.  I  -lim   in   dieser  stellung   etwas    (wenn  auch   sehr   wenig) 

häufiger  vorkommt  und  in  den  tibrigen  hdschr.  noch  mehr  vor- 

herrschend  sein  diirfte.    Vgl.  Kock,  Lj.  s.  147  fP.,  Zetterberg  s.  30. 

Anm.  Auch  eiuige  hdschr.,  wo  der  wechsel  u :  o  hauptsächlich  durch 
vokalbalanz  geregelt  wird,  zeigen  teilweise  vokalharmonie;  so  z.  b.  U,  Sdm, 
Sdm.  fr  und  Da,  s.  §  143  anm.  3  und  6. 

II.   Vokalbalanz. 

§  140.  Unter  vokalbalanz  versteht  man  die  erscheinung, 
dass  die  vokalqualität  der  nicht  haupttonigen  silben  nach  dem 
grade  der  (exspiratorischen)  betonung  geregelt  wird  und  zwar 
so,  dass  die  schwachtonigen  vokale  eine  offenere  aussprache 
annehmen  (a,  ?,  11  >  resp.  ce,  e,  o),  während  die  stark  neben- 
tonigen  ihre  alte  qualität  bewahren.  Die  vokalbalanz  wirkt 
gewöhnlich  progressiv,  d.  h.  in  silben  nach  der  haupttonigen 
öder  in  enklitischen  wörtern,  selten  regressiv,  d.  h.  in  silben 
vor  der  haupttonigen  öder  in  proklitischen  wörtern.  Während 
die  vokalharmonie  eine  verhältnismässig  seltene  und  nur  dialek- 
tisch  (bes.  vestgötisch)  vorkommende  erscheinung  ist,  zeigt  sich 
die  vokalbalanz  —  wenigstens  bei  i  und  u  —  nicht  nur  in  den 
meisten  dialekten,  sondern  auch  in  der  reichssprache  (dagegen, 
ebenso  wenig  wie  die  vokalharmonie,  im  agutn.).  Die  ver- 
änderung   ist  nicht   vor  c.  1280  zu  konstatieren ,   denn   die  in 
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älteren  (lateinisch  abgefassten)  urkunden  vereinzelt  vor- 
kommenden  asehw.  wörter  zeigen  (mit  ausnalime  der  in  einigen 
diplomen  aus  der  zeit  1164  —  1199  auftretenden ,  welclie  imer- 
klärter  weise  ausser  nacli  g,  le  liäufiger  e  als  i  aufweisen)  nocli 
konsequent  unversehrtes  a,  i,  n  (s.  Rydq.  IV,  17,  Kock,  Lj.  s.  828  ff.), 
welchen  ståndpunkt  unter  den  kaschw.  hdscbr.  noeli  z.  b.  Ög 
betreffs  a  und  ^/,  Vm  u.  a.  betreffs  a  einnehmen. 

Man  unterscheidet,  je  nacb  dem  umfang  der  erscbeinung, 
zwei  arten  der  vokalbalanz: 

1.  Vollständige,  die  sowol  in  gescblossener  wie  in  offener 
silbe  eintritt.  Dies  ist  bei  u  —  ausser  vor  m  —  das  fast  allein 
vorkommende  und  bei  a  das  wenigstens  bis  jetzt  einzig  belegte. 

2.  IJnvo  listan  di  ge,  die  nur  in  offener  silbe  stattfindet. 
Dies  ist  bei  ?  das  weitaus  liäufigste  und  bei  ii,  wenigstens  vor 
m,  nicbt  selten. 

Anm.  Wenn  ausnalimsweise  (z.  b.  in  U  betreffs  «,  in  Vm  betreffs  i 
und  u)  aueh  urspr.  stark  nebentonige  vokale  in  niclit  zusammengesetzten 
wörtern  gewcUmlicli  (vgl.  aber  §  141  anm.  1)  der  veräuderung  ansgesetzt 
sind,  so  beriiht  dies  wol  daraiif,  dass  diese  vokale  in  den  betrel^Cenden 
dialekten  schon  niclit  mehr  stark,  sondern  nur  schwach  nebentonig  sind 
(S.§57,II,B,  1;  §152). 

§  141.  Die  balanz  a  :  ce  ist  nur  vollständig,  indem  jedes 
sebwaclitonige  a  zu  w  wird  in  einigen  kaschw.  denkmälern  aus 
der  zeit  ca.  1350 — 1375,  von  denen  die  wiclitigsten  KP  (hier  be- 
sonders  konsequent)  und  SK  (wo  jedoch  a  neben  oe  nicht  selten 
auftritt)  sind,  z.  b.  gangce  gehen,  hlww  bleiben,  morjmre  mörder, 
hiUoghce  landfluchtig,  niutce  geniessen,  giceldoss  bezahlt  werden, 
hepoe  kaufen,  aber  z.  b.  fara  fahren,  giva  geben,  kolare  köhler, 
leopar  kupfer,  hmra  trägen,  micetas  geschätzt  werden  u.  s.  w. 
Mebrere  denkmäler,  von  denen  besonders  MEL  (vgl.  §  8,  e,  2) 
hervorzuheben  ist,  zeigen  spuren  derselben  regelung,  indem  sie 
zwar  in  der  regel  a  auch  in  schwacliton.  silben  aufweisen,  aber 
daneben  mehr  öder  wenig  häufig  ce  vorkommt  (während  dies 
in  stark  nebentonigen  silben  fast  nie  auftritt),  z.  b.  gänga,  -m, 
aber  nur  fara.  Wiederum  andere,  wie  H,  haben  —  wol  durch 
ausgleichung  —  zwar  m  auch  in  (wenigstens  urspr.)  stark  neben- 
tonige  silben  eindringen  lassen,  dies  aber  weit  weniger  konse- 
quent als  in  schwachtonige  j  also  z.  b.  gangm,  selten  -a,  aber 
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farce,  oft  -a,  was  wol  auf  eioe  einstig-e  konsequente  balanz  hin- 
weist.     Ygl.  Karlsson  und  Kock  bei  Kock,  Lj.  s.  310 ff.;  Björk- 

o 

man,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  25 ff.;  Zetterberg,  s.  31;   Aström,  Sv. 
landsm.  XIII,  2,  s.  37  note. 

A  lim.  1.  Da  in  U  konsequent  (nicht  niir  gangce  u.  s.  w.,  sondern 
aucli)  fara'  ii.  dgl.  stelit,  während  z.  b.  scextän  und  scextcen  sechszelin, 
afräp  und  afrcep  abgabe,  talande  redend  und  sivarcendi  antwortend  u.  dgl. 
neben  einander  vorkomraen  (sowie  nur  Öläver  Olaf,  sifskaper  verwandt- 
schaft  u.  a.),  so  zeigt  wol  dies,  dass  in  den  fallen  mit  ce,  nicht  aber  in  den 
fallen  mit  ä  die  betreffende  silbe  schon  zur  schwaclitonigkeit  niedergesunken 
war.     Vgl.  §  140  anm.,  §  135  anm.  2. 

Anm.  2.  In  einigen  denkmälern  ist  mit  der  vokalbalanz  eine  mehr 
öder  weniger  durchgeflihrte  vokalharmonie  verbunden.  So  steht  in  Sdm. 
fr  ce  (das  im  typus  fara  nie  vorkommt)  fast  immer  nach  0,  iiberwiegend 
nach  e,  selir  oft  nach  i,  nicht  selten  nach  ce,  selten  nach  y,  fast  nie  nach 
a,  nie  nach  o  und  u.  In  Da,  wo  normaler  weise  a  auch  in  den  schwach- 
tonigen  silben  steht,  ist  das  daneben  mehr  ausnahmsweise  auftretende  ce 
besonders  nach  w  beliebt  (Bråte,  Lj.  s.  42  f.) 

Anm.  3.  Da  die  meisten  aschw.  denkmäler  iiberhaupt  keinen  iiber- 
gang  a  >>  fe  kennen,  känn  die  annahme  Kock's  (Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  III, 
256,  Några  atona,  s.  1  ff.,  Akc.  II,  344,  Lj.  s.  534  f..  Arkiv  IX,  122  f.)  nicht 
akzeptiert  werden,  dass  das  in  gewissen  proklitischen  wörtern  wie  pcen 
'der',  cen  (aisl.  en !)  'aber,  wenn,  als'  fast  alleinherrschende,  in  anderen  wie 
cet  (agutn.  e^!)  häufige  und  in  vorsilben  wie  cen -lite,  -time,  fnem-fåra 
u.  dgl.  zwar  seltene,  aber  auch  in  denkmälern  mit  konstantem  a  in  schwach- 
tonigen  silben  vorkommende  ce  aus  a  wegen  schwachtonigkeit  entstanden 
sei  (s.  auch  Bråte,  Lj.  s.  8;  Liden,  Arkiv  IV,  108  note).  tJber  pcen,  cen,  cet 
s.  §  173;  mnlite,  -time  s.  §  61 ;  frcem-  u.  dgl.  s.  §  135  anm.  4.  Von  Kock  nicht 
erwähnte  schreibungen  wie  frce,  ce,  cef  statt  frä  von,  (~i  au,  af  aus  sind  so 
äusserst  selten,  dass  sie  als  blosse  schreibfehler  betrachtet  werden  miissen. 

§  142.     Die  balanz  i :  e  ist: 

1.  Vollständig  in  einigen  kaschw.  (bes.  östgötischen) 
denkmälern  aus  der  zeit  c.  1330 — 1360,  besonders  konsequent 
in  Bu,  z.  b.  saghpe  sagte,  möper  mutter,  cengel  engel,  talape 
redete,  riddaren  der  ritter,  aber  z.  b.  slari  schaar,  glcepi  freude, 
fapir  väter,  himil  himmel,  komin  gekommen;  fast  ebenso  regel- 
mässig in  Ög.  fr.  I  (wo  jedoch  bisweilen  i  statt  e  in  geschlossener 
silbe  nach  i  steht,  z.  b.  kristin  ehristen)  und  II  (wo  bisweilen  i  in 
geschlossener  silbe)  sowie  KP  (hier  jedoch  gewöhnlich  i  in  der 
genitivendung  -is,  z.  b.  mrviipis  arbeit,  vielleicht  weil  /  hier 
noch    läng    war);    weniger    regelmässig  in   Cod.  reg.  Havn.  n. 

N  o  r  e  e  n  ,  Altschwed.  Gr.  Q 
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s.  2237  des  SödermaDiiagesetzes  (wo  oft  i  statt  e,  auch  in  offener 
silbe).     S.  weiter  Kock,  Lj.  s.  244  ff.,  26lff.,  317  f. 

Anm.  1.  Eine  tendenz  zu  voUständiger  balanz  nur  vor  r  (seltener 
7i)  zeigt  sicli  in  Sdm  (s.  Larsson,  Lj.  s.  80  f);  ebenso  in  ST  vor  n  (sel- 
tener r). 

Anm.  2  Eine  kombination  von  vollst.  balanz  und  harmonie  zeigt 
U,  wo  in  urspr.  scliwaclitonigen  silben  e  uacli  e,  o,  o,  soust  aber  nocli  i 
die  regel  ist;  s.  Kock,  Lj.  s.  155. 

2.  Unvollständig  in  mehreren  kaschw.  denkmälern,  von 
denen  die  wichtigsten  Sdm  (späterer  teil;  vgl.  anm.  5),  Sdm.  fr 
(hier  ganz  ausnahmslos  durchgeftthrt),  MEL,  Bir.  A  und  SK  sind, 
z.  b.  väpe  gefahr,  ferste  der  erste,  rceliande  wählend,  konj.  gröe  kei- 
me,  aber  z.  b.  skapi  schade,  rtJdt  das  reich,  undir  unter  u.  s.  w.; 
ebenso  in  den  meisten  mschw.  denkm.,  sowol  den  ältesten  wie 
O,  P.  I  als  einigen  sehr  j ungen  wie  Su  und  noch  (im  wesent- 
lichen)  Linc.  39,  wiewol  schon  c.  1500  das  urspr.  verhältnis  in 
mehreren  hdscbr.  wie  Di  und  PM  durch  ausgleichung  wesentlich 
zerstört  worden  ist.  S.  weiter  Kock,  Lj.  s.  255  if.,  297  ff.,  Larsson, 
Lj.  s.  69ff.,  Arkiv  XIII,  59;  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.30if., 
59  f.;  Zetterberg-,  s.  31. 

Anm.  3.  Eine  sonderstelluDg  nimmt  Og  eiu,  iudem  i  hier  noch  oft 
in  schwachton.  silben  erhalteu  ist  und  zwar:  kousequent  nach  l  (z.  b.  riki 
reich),  sehr  oft  nach  kurzcm  vokal  (z.  b.  w^jje,  -i  oben),  oft  nach  palatalen 
(z.  b.  dat.  sköghe,  -i  walde),  nicht  selten  in  mchr  als  zweisilbigeu  wörtern 
(z.  b.  klokkare  kuster,  aber  mollari  muller)  uud  auch  sonst  hie  und  da;  s. 
Tamm,  Uppsalastudier,  s.  26  f  Auch  H  hat  noch  sehr  oft  i  neben  e,  s. 
Kock,  Lj.  s.  320. 

Anm.  4.  Da  in  Vm  (und  zwei  anderen  hdschr.  desselben  gesetzes) 
e  nicht  nur  im  typus  väpe,  sondern  auch  im  typus  skapi  dem  i  gegenliber 
vorherrschend  ist,  so  zeigt  wol  dies,  dass  in  dem  betreffenden  dialekt  die 
endsilbe  auch  in  skape  u.  dgl.  schon  schwachton,  geworden  ist;  vgl.  §  140 
anm.  Dass  aber  iu  deuselben  hdschr.  nicht  selten  e  auch  in  geschlossener 
silbe  —  besonders  vor  (urspr.)  eiufacher  konsouanz  —  steht,  beruht  wol 
auf  ausgleichuug.  Vgl.  Siljestrand  I,  40  ff.,  1)0  f,  122,  137;  II,  30;  III,  100 ff., 
112f,  117. 

Anm.  5.  Eine  kombination  von  unvollst.  balanz  und  harmonie  zeigt 
Sdm  (friiherer  teil ;  vgl.  2  oben),  wo  e  zwar  regelmässig  iu  unbetonten  silben 
steht  (z.  b.  cervinge  erbe),  in  schwach  ucbentonigen  silben  dagegen  kouse- 
quent nur  nach  e,  o,  e  (z.  b.  hiöiite  weizen,  hmide  bauer,  kouj.  söke  suche),  oft 
nach  a,  ca  (z.  b.  väpe,  -i  gefahr,  klctpe,  -i  kleid),  aber  fast  nie  nach  i,  u,  y  (z.  b. 
riki  reich,  uppi  oben,  yngri  yangQx)  \  s.  Larsson,  Lj.  s.  83  ff.  In  Da  ist  zwar 
i  auch  in  schwachton.  silben  noch  das  regelmässige ;  wenn  aber  daneben 
e  sich  zeigt,  so  geschieht  dies  besonders  nach  e  und  ce,  s.  Bråte,  Lj.  s.  43  ff'. 
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An  in.  6.  Statt  e  stelit  bisweilen  (z.  b.  hie  und  da  in  Sdm,  Vm,  GO) 
ce,  woriiber  vgl.  Larsson,  Lj.  s.  88;  Kock,  Arkiv  XII,  248. 

Anm.  7.  Dialektiscb  uimmt  aucb  eiu  durch  späte  verklirzuug  aus  l 
eutstandenes  i  in  der  balauz  teil,  z.  b.  Bu,  Bir.  A  yuplekar  neben  giipUkar 
göttlicb  II.  dg'l.  (Leseb.2],  19,  28;  105,  19,  27,  30;  106,  12  aus  KP  und  Linc.  39). 

Anm.  8.  Uber  nur  scheinbare  ausnahmen  von  der  balanzregel  s. 
Kock,  Lj.  s.  247  ff.,  297  if.,  366  ff.  Wirkliche  ausnabmeu  entstehen  —  ausser 
durcli  das  biueinspielen  der  vokalharmonie  (s.  oben)  —  durcb  analogie,  wie 
wenn  undi(r)  'uuter'  und  cepti{r)  'nach'  sicb  nach  ivi{r)  'Uber',  resp.  -firi[r) 
'vor'  gerichtet  haben,  öder  umgekehrt  (in  schriften  mit  vollst.  balanz)  faper 
st.  fapir  väter  nacli  möper  mutter,  bröper  bruder  und  syster  schwester.  Be- 
souders  oft  ricbtet  sicli  natiirlicb  ein  kompositionsglied  nach  dem  simplex, 
z.  b.  himirtke  himmelreich  neben  lautgesetzlicliem  himenke  nachAiminliimmel, 
brupgumi  bräutigam  (neben  lautges.  -gume)  nach  gmni  (s.  Kock,  Lj.  s. 
343  ff.).  Lautgesetzlich  sind  dagegeu  fälle,  wo  die  doppeltheit  auf  ver- 
schiedener  betonung  des  kompositums  beriiht,  z.  b.  Ukame  (mit  nebentoniger 
psenultima  und  also  unbetonter  ultima  (neben  likdmi  (mit  haupttoniger 
kurzer  psenult.  und  also  stark  nebentoniger  ultima)  körper,  cénlite  neben 
anliti  antlitz.  Noch  sei  erwähnt,  dass  wo  in  schriften  mit  unvollst.  balanz 
ein  auslautendes  -e  durch  späte  enklise  in  geschlossener  silbe  zu  stehen 
kommt,  das  e  jedoch  bleibt,  z.  b.  kcende-n  kannte  ilin  nach  kcende;  vgl.  mit 
alter  (d,  h.  vor  dem  eintritt  der  balanzregel  durchgefiihrter)  enklise  z.  b. 
rtki-t  das  reich  trotz  rike. 

Anm.  9.  Die  balanzregel  gilt  auch  fiir  enklitische  wörter;  also  z.  b. 
mschw.  mek  {megh)  mich,  t{h)ek  dich,  segh  sich  neben  haupttou.  mik  u.  s.  w. 
Da  der  suffigierte  artikel  immer  enklitisch  (und  zwar  ganz  unbetont)  ist, 
so  folgt,  dass  er  zwar  in  schriften,  welche  die  balanz  entweder  gar  nicht 
öder  nur  schr  unvollkommen  durchgefiihrt  haben,  sein  i  mehr  öder  weniger 
konsequent  behält  (z.  b.  in  Vg.  I  und  Ög  immer,  in  Bise  fast  immer,  in  Da 
und  Vm  gewöhnlich),  aber  in  schriften  mit  vollst.  balanz  immer  e  zeigt 
(z.  b.  sowol  acc.  synd-ena  die  siinde,  gen.  strip-enna{r)  des  streites  als 
auch  nach  kurzer  haupttoniger  silbe  skip-et,  -en  das  schiff,  die  schiffe), 
wiederum  in  schriften  mit  unvollst.  balanz  e  in  offener,  i  in  geschlossener 
silbe  aufweist  (z.  b.  sowol  dat.  fwpr-enmn  dem  väter  als  auch  acc.  grav- 
ena  den  grab,  aber  gen.  rikes-ins  u.  dgl. 

Anm.  10.  Die  unvollständige  balanz  findet  auch  in  (schwachtonigeu 
offenen)  vorsilben  und  in  proklitischen  wörtern  (wiewol  hier  wegeu  des 
einflusses  der  haupttonigen  formen  mit  vielen  schwankungen)  statt,  z.  b. 
MET  helcete  (friiher  hilöéte)  bild,  mschw.  hesfdnd  (neben  histmid)  beihiilfe, 
bi-,  betldha  bei  zeiten,  pri-,  prestaf  marschallsstab ;  ebenso  kaschw.  före 
neben  selt.  fori  'vor',  konj.  maghe  {rywghe,  mughe)  neben  -i  'möge'.  Die- 
selbe  entwicklung  findet  natiirlicb  statt,  wo  bisweilen  ein  schwachtoniges 
I  vor  dem  eintritt  der  balanz  verkiirzt  worden  ist,  z.  b,  mschw.  lekdinber 
(neben  likamber)  körper;  ebenso  Vm  e  ferstonne  im  anfang,  Bir.  A  e  mwUan 
in  der  mitte  (mschw.  emot  zuwider,  egen  zuriick)  zu  i  'in'. 

9* 


132  §  143.    Vokalbalanz  u  :  o. 

§  143.     Die  balanz  it:  o  ist: 

1.  Vollständig  in  mehreren  kaschw.  denkmälern  aus  der 

zeit  c.  1330 — 1360,  von  denen  die  wichtigsten  Og.  I,  II  (in  beiden 

ganz  ausnahmslos  —  ausser  vor  m,  s.  anm.  4  —  durchgefuhrt) 

und  Bu  (liber  MEL  und  Bir.  A  s.  anm.  4)  sind,   z.  b.  dat.  asJw 

asche,  möpor  mutter,  allo  allem,  3.  pl.  prat.  lovapo  verhiessen, 

mantol  mantel,   vosrjwgher  wtirdig,   aber  z.  b.  dat.  gatu  gasse, 

fajrnr  väter,  thighu  zwauzig,  dimvid  teufel,  lipugher  ledig  u.  s.w.; 

ebenso  (im  wesentlichen  regelmässig)   in  den  meisten  mschw. 

denkm.,   sowol   alten   wie  O,  P.  I  als  jungen  wie  Su,  Linc.  39, 

wiewol  um  1500  es  auch  hdschr.  giebt,   wo   das   urspr.  ver- 

hältnis  zum  guten  teil  zerstört  ist.    S.  weiter  Kock,  Lj.  s.  172ff.; 

Zetterberg,  s.  31. 

Anm.  1.  Im  Cod.  reg.  des  Södermannagesetzes  und  in  H  tritt  noch 
oft  in  schwachton.  silben  u  neben  o  auf,  s.  Kock,  Lj.  s.  318  ff. 

Anm.  2.  Da  in  Vm  o  nicht  nur  im  typus  asko,  möpor,  sondern  auch 
im  typus  gatu,  fapur  dem  u  gegeniiber  fast  alleinherschend  ist,  so  zeigt 
wol  dies,  dass  in  dem  betreffenden  dialekt  die  endsilbe  auch  in  gato  u.  dgl. 
schon  schwachtonig  geworden  ist;  vgl.  §  140  anm.  S.  weiter  Siljestrand  I, 
44,  157  f.  u.  pass.;  II,  28;  III,  117. 

Anm.  3.  Eine  kombination  von  vollst.  balanz  und  harmonie  zeigt 
U,  wo  (in  urspr.  schwachton.  silben)  o  nach  e,  o,  e,  sonst  aber  noch  u  die 
regel  ist;  s.  Kock,  Lj.  s.  149.  Fast  ebenso  Sdm.  fr,  wo  o  immer  nach  o,  e 
(bei  e  fehlen  zufällig  beisp.),  oft  nach  oi,  i,  selten  nach  a,  nie  nach  u  steht; 
s.  Larsson,  Arkiv  XIII,  59. 

Anm.  4.  In  einigen  denkm.  mit  vollständiger  balanz,  ist  sie  jedoch 
vor  m  unvoUständig,  also  z.  b.  landum  ländern  gleicli  laghum  gesetzen. 
So  steht  z.  b.  auslautendes  -um  ganz  konsequent  in  Sdm.  fr,  MEL  (vgl. 
anm.  5)  und  Bir.  A,  weit  iiberwiegend  im  Cod.  reg.  des  Södermannagesetzes. 
Ansätze  dazu  zeigen  auch  einige  mschw.  denkm.  wie  O,  ST  und  eine  partie 
von  Bil,  welche  oft  -um  neben  -om  aufweisen.  Dagegen  ist  derartiges 
-um  in  den  fiir  die  vollst.  tt.- o -balanz  typischen  kaschw.  denkm.  Og.  I,  II 
und  Bu  zwar  nicht  unerhört,  aber  doch  mehr  öder  weniger  selten.  Vgl. 
Larsson,  Arkiv  XIII,  59;  Kock,  Lj.  s.  203  ff.  —  Unvollst.  balanz  vor  s  hat 
die  genannte  partie  von  Bil.,  wo  man  also  zwar  apton  abend,  flaskor 
flaschen,  flaskonne  der  flasche,  kalladho  nannten  u.  s.  w.  findet,  aber  dagegen 
kalladhus  wurden  genannt,  feddus  wurden  geboren  u.  a.,  s.  Kock,  Skandi- 
navisches  Archiv  I,  31  ff. 

2.  UnvoUständig  (und  zwar  mit  it  vor  allén  konsonanten, 
vgl.  anm.  4)  ist  die  balanz  mit  grösserer  konsequenz  bis  jetzt  nur 
im  Cod.  AM.  51,  4<^  (des  Småländischen  kirchenreehts)  c.  1375 
belegt,  z.  b.  stnum  (aber  naturlicb  smo)  seinem,  annur  andere. 
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laghpus  wurden  gelegt  ii.  a.  (aber  niir  morghon  morgen,  a2)ton 
abend,  also  wol  vollst.  bal.  vor  n).  Fast  denselben  ståndpunkt 
nimmt  8K  ein,  wo  man  ebenfalls  anmir,  laghthus,  aber  doppelt 
so  oft  -om  wie  -um  findet.  Vgl.  Björkman,  Sv.  landsm.  IX,  5, 
s.  60  f.  und  32. 

Anm.  5.  Dass  SK  vor  n  imvollständ.  balanz  hat,  darf  nicht  aus  gen. 
Jdockunnw  (aber  natiirlicli  klocko)  der  glocke  u.  dgl.  geschlossen  werden, 
denn  aiicli  sonst  hie  imd  da  ist  u  vor  inlauteudem  nn  erhalten,  z.  b.  MEL 
gen.  krönimna,  dat.  -unne  (aber  natiirlich  acc.  krönona  und  ohne  artikel 
kröno)  der  krone  gegeniiber  morghon  morgen  (analoge  beisp.  fehlen  in  SK); 
vgl.  Kock,  Sv.  landsm.  XIII,  11,  s.  9. 

Anm.  6.  Eine  kombination  von  unvollst.  balanz  und  harmonie  zeigt 
Sdm  (bes.  der  spätere  teil),  wo  o  konsequent  nur  nach  e  und  o  (z.  b.  rspo 
ritten,  töko  uahmen),  sehr  oft  nacli  e,  selten  nach  a,  i,  y,  w,  nie  nach  u 
stehtj  s.  Larsson,  Lj.  s.  91  flf.  In  Da  ist  zwar  u  auch  in  schwachton.  silben 
noch  das  regelmässige,  aber  daneben  zeigt  sich,  wenn  auch  selten,  o  und 
dies  dann  bes.  nach  o,  s.  Bråte,  Lj.  s.  45  f. 

A  n  m.  7.  Einige  denkmäler,  so  wol  solche  mit  vollst,  als  mit  nnvollst. 
balanz,  zeigen  u  statt  eines  zu  erwartenden  o  nach  konsonantischem  i, 
z.  b.  gen.  kirkiu  kirche.  So  konsequent  Cod.  reg.  des  Södermaunagesetzes 
und  SK,  iiberwiegend  Bir.  A  (z.  b.  Leseb.  44,  16  und  17),  sporadisch  auch 
andere  denkmäler  (s.  Kock,  Arkiv  XI,  335  f.). 

Anm.  8.  tj ber  nur  scheinbare  ausnahmen  von  der  balanzregel  s. 
Kock,  Lj.  s.  178  ff.,  366  ff.  Wirklichc  ausnahmen  entstehen  —  ausser  durch 
das  hineiuspielen  der  vokalharmonie  (s.  oben)  —  durch  analogie,  wie  wenn 
tiu  (st.  tw)  zehn  sich  nach  timide  (mit  stark  nebeutoniger  psenultima)  zehnte 
gerichtet  hat,  öder  umgekehrt  (in  schriften  mit  vollst.  balanz)  acc.  fapor 
st.  fapur  väter  nach  mopor  mutter  {bropor  bruder,  systor  schwester)  öder 
—  wie  in  ST  gewöhnlich  —  pl.  gator  gassen,  ladhor  scheunen  u.  dgl.  nach 
kyrkior  kirchen,  gåtor  rätsel  u.  a.  Besonders  oft  richtet  sich  natiirlich  ein 
kompositionsglied  nach  dem  simplex,  z.  b.  hovupsär  kopfwunde  (neben 
lautgesetzlichem  hovopsär)  nach  hovup  kopf,  gen.  pivcergatu  querstrasse 
(neben  lautges.  -gato)  nach  gatu  strasse  u.  s.  w.  (vgl.  §  142  anm.  8).  Be- 
sonders oft  kommt  auch  in  gewissen  mschw.  schriften  nach  1400  vor,  dass 
durch  ausgleichung  der  doppeltheit  -um  :  -om  analogisches  -om  statt  öder 
neben  lautges.  -um  auftritt,  z.  b.  gatom,  -um  gassen  nach  gätom  rätseln 
u.  a. ;  so  z.  b.  in  P.  I,  Bm,  Su,  Linc.  39  (s.  Kock,  Lj.  s.  212  ff.). 

Anm.  9.  Die  balanzregel  gilt  auch  fiir  enklitische  wörter  (vgl.  §  142 
anm.  9),  z.  b.  äre-no  dem  jahre,  flokke-nom,  -num  dem  haufen.  Da  z.  b. 
ST  konsequent  stadh-enom  dem  platze,  aber  stigha-num  der  leiter  u.  s.  w. 
hat,  ist  dies  verhältnis  wol  so  zu  erklären,  dass  der  auf  der  ultima  von 
stigha  ruhende  nebenton  bei  der  enklise  auf  den  artikel  iibertragen  worden 
ist  (wie  ja  jetzt  im  nschw.  der  fall  ist)  und  so  das  u  vor  dem  Ubergange 
bewahrt  hat. 
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Anm.  10.  Die  balanz  findet  auch  in  (schwaclitonigen)  vorsilben  und 
in  proklitischeu  wörtern  (wiewol  Iiior  oft  die  haupttonige  form  einen  kon- 
scrviorendcn  eiufluss  auslibt,  gleicliwie  sie  selbst  auch  dann  imd  waun  von 
der  proklitischen  beeinflusst  wird)  statt,  z.  b.  Og.  I,  Vm  (immer),  KP,  Bu, 
SK  (immer)  und  mscliw.  som  aus  sum  'welcher,  wie,  als',  Vm  und  mscbw.  om 
aus  um  (so  noch  SK  immer)  'um',  Vm,  H,  Bu,  SK  und  mscliw.  mon  <<  mim 
Svird',  Vm,  Bir.  A  und  mschw.  op<Cup  'liinauf ,  oft  (bes.  mscliw.,  z.  b.  ST) 
ccro  sind,  mono  werden,  magho  mogen,  sJwlo  sollen,  pl.  samo  dieselben  u.  a. 
statt  (Eru  u.  s.  w.  Ebenso  wo  vor  dem  eintritt  der  balanz  ein  schwach- 
toniges  u  verklirzt  worden  ist,  z.  b.  hospénde  (Leseb.  79,  35),  -hönde  (oft, 
z.  b.  Leseb.  105,  19)  ueben  husbonde  haushcrr,  hos-,  hiisprea  Vg.  I,  hos-, 
hustr&,  hos-,  hustru,  hos-,  husfru  ehefrau  (vgl.  husfro,  -fru,  hustro,  -trii 
ehefrau,  nötos,  -hus  viehstall). 

III.   Umlautserscheiiiuugeii. 

§  144.  Påla  t  ali  si  er  ung:  Dialektiseh  wird  im  mscliw.  ia 
zu  ice  (vg'l.  §96),  z.  b.  viliw  wollen,  liggice  liegen  (aber  brista 
bersteii,  htdha  warteii  ii.  s.  w);  so  z.  b.  in  Ye  und  JB  (vgl.  Kock, 
Lj.  s.  128).  Nach  g,  gh,  Jc  sclieint  dieser  iibergang  sowol  all- 
gemeiner  wie  auch  etwas  frither  eingetreten  zu  sein,  und  dies 
iw  ist  (wol  11  ber  te,  s.  §  147)  zu  c  weiter  entwickelt  worden, 
z.  b.  gen.  pl.  von  personen-  und  ortsnamen  wie  Hoilslngia,  -ke,  -c, 
TceJgkia,  -ice,  -e,  Ncvrikice,  -e  (schon  MEL;  Ncerke  Cod.  reg.  des 
Södermannagesetzes)  öder  hwggia,  -ice,  -c  beider,  twmggia,  -im,  -e 
zweier,  an(nat)figgia,  -ice,  -e,  -tingia,  -ice,  -c  entweder,  stylckla,  -ice, 
-c  (Dipl.  1376;  stohke  schon  MET)  stucke.  Wenn  subst.  wie  kirhia 
kirche  und  verben  wie  mcerhia  merken  u.  s.  w.  fast  ausnahmslos 
ia  zeigen,  so  känn  dies  dem  systemzwang  und  speziell  dem 
einfluss  sonstiger  wörter  auf  -ia  (wie  smijjia  schmiede,  hcBria 
schlagen)  zuzuschreiben  sein.  Andererseits  känn  jenes  c  in  den 
meisten   mscliw.    fallen    zur   not  nach  §  149,  1  erklärt  werden. 

Anm.  1.  Schreibungen  wie  gen.  kirkio  statt  -io  kirche  in  einigen 
diplomen  aus  Finnland  c.  1500  zeigen  möglicherweise  einen  analogen  iiber- 
gang io  >  ie  (vgl.  §  98).  Dagegen  ist  es  kaum  (mit  Kock,  Arkiv  XI,  337 
note)  anzunehmen,  dass  der  dritte  zu  erwartende  iibergang  iu  >>  y  (vgl. 
§  100)  durcb  schreibungen  wie  Vg.  I,  Vh  kyrky,  Vg.  II  K  kirky  belegt 
wäre;  s.  hieriiber  §  127  anm.  4. 

Anm.  2.     tJber  y  >»  i  vor  i  s.  §  101  anm.  2. 

§  145.  Labialisierung:  Nicht  selten  wird  in  mschw. 
denkm.  i  (urspr.  öder  aus  I  verklirzt)  zu  g  unmittelbar  nach  la- 
bialen  öder  I  (vgl.  §  108  mit  anm.  5  und  Kock,  Sprh.  s.  27  f.). 
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So  besonclers  in  den  präfixen  hi-  und  mis-,  z.  b.  hylcete  ST,  Bil 
bild,  myslximd  Bir  barmherzig-keit.  Andere  beisp.  sind  hysmdn 
JB  {hisman  aus  russischem  hezmén)  schnellwag-e ,  spytmlsker 
A  49.  Il  aussätzig*;  lyJcami  ST  (mehr  als  100  mal)  körper, 
lyhovcGl  ST  gleichwol. 

Anm.  Uusicher  ist,  ob  ein  dialektischer  ubergang  a  >>  o  vor  m 
durch  Vm  acc.  Ucoma  (neben  -ania)  körper,  präfix  iom-  (neben  seltnerem 
iam-;  auch  in  Da  einmal  iom-  neben  gew.  iam-)  'eben'  belegt  ist;  s.  Bråte, 
Lj.  s.  40. 

IV.    Soustiges. 

§  146.  Bei  kiirzung  langer  vokale  wegen  eingetretener 
schwachtonigkeit  der  betreifenden  silbe  finden  folgende  quali- 
tätsveränderungen  statt: 

1.  e  wird  zu  i  (Kock,  Sprh.  s.  39;  Noreen,  Arkiv  V,  390), 

z.  b.  lmnl{i)hin  welch  ein,  Og  ficermir  mehr  in  der  ferne  und 

yvcermir  mehr  nach  oben  (vgl.  aisl.  firrmeirr,  ofarmeirr),  manns- 

namen  wie  Holgir  (aisl.  Holmgeirr)  u.  a.   auf  -gir  neben  -ger\ 

mschw.  Halstin  u.  a.  neben  -sten  (aisl.  -steinn),  subst.  auf  -liker 

neben  -leker  (aisl.  -leikr)  wie  O,  P.  I,  Bir  renliker  reinheit,  orts- 

namen  auf  -im  neben  -em  aus  -hem  (aisl.  -heimr)  wie  Visnim, 

Varnim.     Ebenso  in  proklit.  und  enklit.  wörtern,  z.  b.  Ly  pir 

statt  per  (aisl.  peir)  sie,  Vg.  I  u.  a.  igh  statt  egh  (aisl.  eige)  nicht. 

Anm.  1.  Nur  scheinbar  sind  die  Ubergänge  t  >>  e  und  iT  >►  o,  denn 
die  betreifenden  e  und  o  sind  durch  vokalbalanz  aus  den  durch  kiirzung 
entstandenen  i  und  u  entwickelt;  beisp.  s.  §  142,  anm.  7  und  10  (ende), 
§  143  anm.  10  (ende). 

2.  ö  scheint  wenigstens  im  kaschw.  in  ii  iiberzugehen;  beisp. 
s.  §  112  mit  anm.  1. 

Anm.  2.    Uber  re  >  e,  i  s.  §  147. 

3.  ~ef  wird  zu  e,  selten  i  (s.  Kock,  Arkiv  V,  96  note;  Noreen, 
ib.  VI,  329),  z.  b.  epsere  Vg.  II  aus  gew.  -sf^re  eidschwur,  fäteker 
SK,  KS  (später  -teglier)  neben  -tdker  arm,  nören  Vg.  II  u.  a. 
(wovon  Vg.  I  norwn  wol  nur  orthographisch  verschieden  ist; 
Cod.  Holm.  B  6  mrm\  aisl.  norénn,  anorw.  auch  nörenn)  nor- 
wegisch,  ortsnamen  auf  -e  neben  -^  wie  Skäne  (Vg.  I  Skäni; 
aisl.  Skdney)  Schonen,  Äse  Bise;  mschw.  Nyhele  neben  -hdle, 
Ledhese  neben  --ese. 


136  §  147 — 148.    Die  ubergänge  ce  >>  e  und  o"^  a. 

§  147.  Ursprungliclies  (d.  h.  nicht  durch  vokalharmonie 
öder  -balanz  aus  a  entstandenes)  ce  wird  zu  e,  selteii  i,  z.  b. 
meren  {-in  Bm)  neben  mercen  'aber',  der  Dame  Halden  (raschw. 
auch  -in)  neben  Ilalfdcen  (und  -dan,  woruber  s.  Lundgren,  Sv. 
landsm.  X,  6,  s.  93) ;  ebenso  wo  cb  aus  m  verklirzt  ist,  z.  b.  h(Bre])e, 
'ipe  neben  -ce])e  bezirk,  der  name  Styrker^  -Mr  neben  -kcer  (und 
-Mr,  woruber  s.  Lundgren,  Uppsalastudier,  s.  17 f.).  Dieselbe 
entwicklung  (aber  ohne  nebenformen  mit  i)  zeigen  pro-  und 
enklitische  wörter  wie  eller  öder,  en  wenn,  aber,  als,  eptir  nach, 
liennar,  -e  ibr,  leta  lassen,  mep  mit,  pl.  men  leute,  man,  mellom, 
-in,  -an  zwischen,  ])en,  pet,  Jjes  der,  das,  des,  vel  wol  u.  a.  neben 
(Biler,  cen  u.  s.  w.  Solche  schreibungen  mit  e  kommen  in  grosser 
menge  schon  in  den  ältesten  hdschr.  vor,  sind  aber  hier  zum 
grossen  teil  zweideutig,  weil  e  auch  zeichen  des  ce-lautes  sein 
känn  (s.  §  24  anm.);  vgl.  Bråte,  Lj.  s.  5if.,  Larsson,  Lj.  s.  12, 15, 
Kock,  Lj.  s.  534 f.,  Zetterberg  s.  4flP.,  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5, 
s.  7,  Rydq.  IV,  37  f. 

§  148.  o  (wahrscheinlich  nur  unbetontes,  nicht  aber  auch 
schwach  nebentoniges)  wird  im  mschw.  (ganz  vereinzelt  schon 
ira  kaschw.,  z.  b.  in  Cod.  Holm.  B  56  des  Västmannagesetzes  vor 
1350  und  Holm.  47  des  stadtrechts  c.  1375)  sporadisch,  aber  fast 
ausschliesslich  im  auslaut  und  vor  auslautendem  n,  zu  a  (neben 
welchem  o  auch  in  den  betreffeuden  stellungen  häufiger  erhalten 
ist).  Beispiele  sind  besonders:  dat.  sg.  ntr.  des  suffigierten  ar- 
tikels wie  lande-na  dem  lande,  folke-na  dem  volke  (z.  b.  bis- 
weilen  in  A  49.  I  und  gewöhnlich  in  Rk.  II);  dat.  sg.  ntr.  des  adj., 
wenn  durch  das  hinzutreten  einer  proklitischen  partikel  der 
schwache  nebenton  geschwunden  ist  (s.  §  57,  III,  B,  5),  wie  medh 
rcetta  mit  reeht  (z.  b.  D  4,  Rk.  II  und  schon  Holm.  B  56  vor  1350) 
zu  rwtto  rechtem,  niedh  alla  ganz  und  gar  (D  4) :  allo  allem,  afnyia 
von  neuem  (Rk.  II) :  nylo  neuem,  til  fulla  in  vollem  masse  (Rk.  I) : 
fullo  vollem,  över  ena  ilberein  (D  4,  Rk.  I,  II)  :  eno  einem,  at  ena 
(Bir),  at  enasta  (Bm)  nur  :  eno,  enasto  einzigem,  ät  minsta  (Ve, 
Su  u.  a.)  wenigstens  :  minsto  wenigstem ;  3.  pl.  prat.  ind.  (urspr. 
wol  nur  proklitisch  vor  haupttoniger  partikel)  wie  äta  assen, 
slöylia  schlugen,  fella  fielen  (D  4,  Di,  Linc.  39)  aus  äto  u.  s.  w.; 
gen.  sg.  schwacher  feminina  in  der  komposition  wie  frilla-harn 
uneheliches  kind,  kista-föe  kastengeld  (schon  Holm.  47)  zu  frillo 
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kebsweib  u.  s.  w.;  fenier  z.  b.  dat.  pl.  hcelghanom  zu  JuelgJion  die 
heilig-en  (Cod.  Berol.  germ.  726  fol.,  c.  1490),  Iläkanason  öder 
Häkanson  zu  Hakon,  Kmläarsson  zu  Kceldor  (s.  Lundgren, 
Sv.  landsm.  X,  6,  s.  91  f.,  157),  Man  (Su)  aus  leo7^  löwe,  fram-, 
hovodhstupa  kopfuber  neben  stFipo. 

Anm,  1.  Die  seltenen  fälle,  wo  auch  schwach  nebentoniges  o  zu  a 
geworden  zu  sein  scheint,  diirften  als  analogiebildungen  erklärt  werden 
können,  z.  b.  horta  Bil.  statt  horto  'ausser  hause'  iiacli  hema  'zu  hause',  pl. 
éghan  c.  1450  st.  -on  zu  ^gha  auge  wie  pl.  hicertan  Bm  zu  hicerta  herz, 
u.  a.  m.  (s.  Schagerström ,  Om  svenska  bär -och  fruktnamn,  Ups.  1884, 
s.  11  f.);  vgl.  nschw.  elfva  (aschw.  cellevo)  elf  nach  fyra  vier  und  åtta  aclit? 
öder  wol  elier  weil  das  wort  friiher  alternativ  keinen  nebenton  hatte,  was 
auch  die  synkope  zu  erheischen  scheint  (s.  §  156,  2). 

Anm.  2.  Dass  derselbe  libergang  auch  in  unbetonten  vorsilben  statt- 
finde,  darf  nicht  aus  ganz  vereinzelten  schreibungen  (schreibfehlern)  wie 
farmä  Dipl.  1502  'venuögen'  öder  lehnwörtern  wie  Ardan  Jordanes  ge- 
schlosseu  werden.  In  fallen  wie  präfix  af-  (neben  häufigerem  of-)  'allzu', 
farstova  (und  for-)  vorstube  ist  nach  ausweis  des  anorw.  das  a  schon  alt 
und  vielleicht  gar  nicht  aus  o  zu  erklären. 

Anm.  3.  In  starktoniger  silbe  zeigt  sich  ein  aus  o  entstandenes  a 
wol  nur  in  dem  seltenen  datter  H,  Codd.  Holm.  46  und  47  des  stadtrechts 
statt  dottir  (dötir)  tochter,  was  sicherlich  als  danismus  zu  betrachten  ist 
(vgl.  §  7,  15).  Einige  fälle  (wie  das  selteue  maryhan  st.  morghon  morgen 
und  das  in  PM  nicht  seltene  affivan  neben  aaffivan,  oivan  obeu)  diirften 
als  umgekehrte  schreibungen  (vgl.  §  110)  aufzufassen  sein.  Auifallend  bleibt 
das  in  Su  und  Linc.  39  äusserst  häufige  skadha  st.  skodha  schauen,  aber 
die  variante  skaadha  (skodha)  Su  spridit  auch  in  diesem  falle  filr  um- 
gekehrte schreibung,  umsomehr  als  in  Su  andere  derartigen  schreibungen 
wie  affta,  baya,  haffmodh,  hagher,  liapet,  kamma,  karsena,  thag  st.  ofta 
u.  s.  w.  (öder  umgekehrt  mehrmals  hon  st.  han)  keineswegs  selten  sind; 
änders,  abcr  schwerlich  richtig,  hieriiber  Kock,  Sv.  landsm.  XI,  8  s.  3. 

Anm.  4.    Uber  diese  scliwierigen  fragen  vgl.  Lindgren,  Sv.  landsm. 

XII,  J,  s.  105  f.  und  die  daselbst  zitierte  literatur;  ferner  Rydq.  II,  257,  IV, 
19  f.;  Kock,  Akc.  II,  500,  Sv.  landsm.  XIII,  11,  s.  24  note,  Skandin.  Archiv 
I,  40  note,  ZfdA.  XL,  193f. ;  Bråte,   Uppsalastudier,  s.  12;   Beckman,  Arkiv 

XIII,  3,  s.  50,  52.  Die  bisherigen  versuche  den  ilbergang  lautgesetzlich  zu 
begrenzen,  sind  jedoch  sämtlich  ohne  namhaften  erfolg  geblieben. 

§  149.  Im  mschw.  werden,  je  später  um  so  konsequenter, 
in  unbetonten  (nicht  aber  schwach  nebentonigen)  silben  nach 
dem  haupttone  a,  e,  i  und  o  zu  dem  §  19  anm.  und  §  26  er- 
wähnten,  mit  e  {e)  bezeichneten ,  reduzierten  vokal;  s.  Kock, 
Akc.  I,  122ff.,  Lj.  s.  270,  361,  Sprh.  s.  103 f.;  Noreen,  Grund- 
riss^  Ij  595.    Die  fälle  sind  also: 
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1.  a  >  e,  z.  b.  sehon  O.  I  drcq)are-nom  dem  totschläger,  P.  I 
pelare-ns  des  pfeilers,  ST  keisare-n  den  kaiser,  JB,  Su,  Linc.  39 
(z.  b.  Leseb.  s.  105,  30)  hiöne-lagh  ehe.  Ebenso  in  proklit.  und 
enklit.  wörtern,  z.  b.  gen.  Jienne  O,  Rk.  I,  II  (kaschw.  hcennar) 
ihr,  sidhen  Ve  (z.  b.  Leseb.  s.  82  f.  8 -mal)  'dann'  ueben  betontem 
hccnna,  sidhan. 

2.  e  >  e  känn  infolge  der  mangelhaften  orthographie  nicht 
zum  ausdruck  kommen. 

3.  i  >  e,  z.  b.  O  riddaren  der  ritter,  ST  domaren  der 
richter. 

4.  o  >  c,  z.  b.  Mrhie-gärdher  D  4  (Leseb.  s.  70,  19)  friedhof, 
lege-folh  (Leseb.  99,  1)  lohnarbeiter,  i  afte{n)s  Di  gestern  abend 
(zu  afton  abend).  Ebenso  in  proklit.  wörtern  wie  ginge  Ve 
gingen,  vare  Di  waren  neben  betontem  g  Ingo ,  väro;  bes.  oft 
cero  >  cere  sind  (neben  bet.  mrn). 

Anm.  1.  Auch  audere  vokulc  sind,  weun  sie  ausuahmsweise  unbetont 
werdeu,  dcrselbeu  entwickluiig  heimgefallen,  z.  b.  Bil  ahkens  (und  -ms 
Bil,  MB.  I,  vgl.  §  14G,  3)  allerlei  zu  kon  (kaschw.  kyn)  art. 

Anm.  2.  Dialektiscli  kaun  dies  (;  vor  s  weiter  zu  i  entwickelt  werden, 
z.  b.  gen.  pl.  theris  ans  there(&),  kaschw.  pera  ihr;  i  fastis  aus  i  faste{n)s, 
kaschw.  *i  fastons  in  der  vorigen  fastenzeit. 

Anm.  3.  IliervoD  genau  zu  scheiden  sind  die  zahlreichen  fälle,  wo 
in  danisierenden  schriften  c  jeden  schwachtonigen  eudungsvokal  iiberhaupt 
vertreten  känn,  z.  b.  Sp  sammen  zusammen,  gamelt  altes  u.  a.  (Leseb. 
s.  1 09  ff.  passim). 

§  150.  Spät  msehw.  (gegen  1500)  werden  auch  schwach 
nebentonige  e  und  i  zu  reduziertem  c,  was  wiederum  wegen 
der  orthographie  nur  bei  i  zum  vorscliein  kommen  känn  (vgl. 
§  149,  2),  z.  b.  Su  kristen  ehristlich,  kcenner  kennt;  so  auch  wo  i 
im  kaschw.  noch  stark  nebentonig  war,  z.  b.  Su  sener  (kaschw. 
synir)  söhne.  Di  pl.  gladhe  (kaschw.  glajnr)  fröhliche.  Nur  vor 
s  (vgl.  §  149  anm.  2)  und  t  steht  in  mehreren  schriften  (z.  b. 
Su,  Linc.  39,  PM)  noch  iiberwiegend  /,  z.  b.  gen.  snillis,  -es  weis- 
heit,  litith,  -eth  kleines;  so  auch  im  part.  prat.  (nicht  sonstigen 
adj.)  vor  n,  z.  b.  bundin  gebunden,  was  wol  dem  libermächtigen 
einfluss  der  so  häufigen  neutralform  auf  -itQi)  zuzuschreiben  ist. 
Vgl.  Kock,  Lj.  s.  2(54,  272  f. 
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Anm.  Dialcktisch  kaun  dios  <:  vor  m  weiter  zu  it  eutwickelt  werdeu 
(vgl.  il}  149  aiini.  2),  z.  b.  ortsuaiiicn  wic  Visnmu  ans  ältereni  Visiiim  (s. 
§  14(i,  1);  zum  teil  auders  hieriiber  Kock,  Lj.  s.  209,  Akc.  II,  335  f. 


B.    Quantitative  veränderungen. 

I.   Kiirzung. 

§  151.  In  wurzelsilben  tritt  kur/ung"  eines  langen  vokals 
ein,  wenn  ein  wort  proklitisch  öder  enklitisch  g*ebraucht  wird, 
öder  weDii  es  als  zusammensetzungsglied  wegen  verduukelung* 
der  urspr.  bedeutung  seineii  starken  nebenton  gegen  schwachen 
(öder  keineii)  vertauscht.  Betreflfs  c,  t,  ö,  U,  m,  ^  wird  die  kiirzung 
durch  die  eintretende  qualitätsänderung  erwiesen;  beisp.  s.  §  112 
mit  anni.  1,  §  142  anm.  7  und  10  (ende),  §  143  anm.  10  (ende), 
§  146,  §  147.  Bei  ä  >  a  wiederiim  geht  die  schon  kaschw. 
änderung  der  quantität  aus  der  nschw.  vokalqualität  a  (nieht  å, 
vgl.  §  110)  hervor,  z.  b.  proklitiscli  ia  ja,  Im  da,  als,  lata  (dann 
aiich  liaupttonig  gebraucht,  z.  b.  sehon  in  Gg,  s.  Tamm,  Uppsala- 
studier s.  25,  vgl.  aueh  Kock,  Lj.  s.  421)  lassen,  nar  wenn,  var 
(terra)  unser  (Herrgottj  u.  a.  neben  betontem  ici,  ]jä  u.  s.  w; 
ebenso  im  ersten  zusammensetzungsglied ,  z.  b.  varhiinna  (aisl. 
vdrhunna)  erbarmen,  ortsnamen  wie  Alinxas  zu  Äle  (aisl.  Ale\ 
vgl.  nseliw.  alt  Alingsås  neben  Alingsås)^  Arhugha  zu  ä  fluss; 
öder  im  zweiten,  z.  b.  vapmalshäpa ,  -lalcan  kappe,  laken  aus 
grobem  wollentucli  neben  rajmiäl  (vgL  nschw.  vadmal  neben 
dial.  -mål),  scextan  neben  -tan  sechzelin  (vgl.  nschw.  dial.  -tan 
neben  sonstigem  -ton  aus  ^'-tän)  u.  a. 

§  152.  In  stark  nebentonigen  endungs-  und  ableitungs- 
silben  bleibt  einstweilen  die  länge,  bis  allmählich  der  starke 
nebenton  zu  schwachem  reduziert  worden  (öder  gar  geschwunden) 
ist.  Dann  werden  z.  b.  fara  fahren,  s]ia])i  schaden,  gen.  gatil 
strasse  zu  fara,  sliapi,  gatu  (vgl.  §  57,  II,  B,  1).  Diese  reduktion 
ist  in  verschiedenen  dialekten  zu  sehr  verschiedener  zeit  ein- 
getreten,  wie  aus  den  qualitativen  veränderungen  der  betreffenden 
endungs vokale  hervorgeht.  Wo  wie  z.  b.  in  U  und  Vm  die 
formen  farce,  sJcape,  gato  u.  dgl.  auftreten,  muss  kiirze  schon 
friih  —  wenigstens  um  1300  —  da  gewesen  sein  (vgl.  §  140 
anm.,  §  141  anm.  1,  §  142  anm.  4,  §  143  anm.  2).    Wo  aber  wie 
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in  den  meisten  aschw.  hdschr.  die  formen  fara,  sJcaJn,  gatu  be- 
wahrt  sind,  ist  wenigstens  fiir  die  zeit  von  1300  und  wol  etwas 
später  länge  anzunehmen  (vgl.  §  140  ff.).  Wiederum  muss  in 
den  weitaus  meisten  dialekten  wie  auch  in  der  reichssprache 
die  ktirze  wenigstens  vor  1400  eingetreten  sein,  weil  sonst  ein 
noch  vorhandenes  fara  hatte  (nach  §  110)  in  farö  Ubergehen 
mllssen.  Dieser  iibergang  hat  aber  nur  in  gewissen  peripherischen 
dialekten  (z.  b.  dal.  und  in  gegenden  von  Småland  und  Finn- 
land) stattgefunden,  s.  §  110  anm.,  Kock,  Arkiv  IV,  89  ff.,  Karlsson 
und  Noreen,  ib.  V,  166 ff.,  Beckman,  ib.  IX,  92 ff.  (vgl.  aucb 
Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  14  f.). 

II.   Scliwund. 

a)  Hiatuserscheinungen. 

§  153.  Vorliterarisch  tritt  wie  im  westn.  (vgl.  An.  gr.  I, 
§  103 ff.)  kontraktion  bei  hiatus  in  folgenden  fallen  ein: 

1.  Wo  ein  langer  vokal  mit  einem  folgenden  kurzen  gleicher 
qualität  —  wobei  auch  i  mit  e  und  u  mit  ö  gleichwertig  an- 
zusehen  sind  —  zusammentrifft ,  werden  sie  zu  einem  langen 
von  der  qualität  des  ersteren  kontrahiert,  z.  b.  fä  (got.  fälian) 
bekommen,  acc.  sg.  m.  hlän  (aisl.  alt  hldan)  blauen;  dat.  sg. 
hnce  nach  §  114  aus  "^hic  (aisl.  alt  hicé)  knie,  präs.  konj.  s^ 
MEL  aus  (schwachtonig  als  se  erhaltenem,  dann  auch  stark- 
tonig  gebrauchtem)  se  (aisl.  alt  sée)  sei;  dat.  sg.  vt  aus  ^imJd 
heilige  stätte,  nom.  pl.  m.  fri{r)  aus  ^fritR  freie;  dat.  pl.  shöm 
(aisl.  alt  sJcöom)  schuhen,  1.  pl.  tram  glauben;  dat.  pl.  husfrum 
(aisl.  alt  -friwm)  ehefrauen.  Später,  aber  doch  schon  in  den 
ältesten  hdschr.,  treten  häufig  analogisch  eutstandene  (öder 
erhaltene)  hiatusformen  wie  sei^  hröimi  u.  dgl.  wieder  auf. 

2.  ä  -\-  ti  giebt  ä,  z.  b.  dat.  sg.  ntr.  gra  (aisl.  alt  grgo) 
grauem,  dat.  pl.  äm  flussen,  tam  zehen,  Älver  (rschw.  Aulfr 
Yttergård  und  L.  928)  Adolf.  Analogische  (neu)bildungen  wie 
äum,  täom  u.  dgl.  sind  sehr  häufig. 

S.  c  -\-  a  wird  nur  dann  zu  ia  (mit  konsonantischem  /), 
wenn  die  verbindung  schwachtonig  geworden  ist,  wie  in  nicht 
mehr  durchsichtigen  zusammensetzungen,  z.  b.  forsia  haushälterin 
neben  forsea  (KS.  fr  forsla,  s.  Leseb.  57,  17,  21,  nach  sta  sehen, 
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worllber  vgl.  §  83,  2,  a)  fursorge,  äsia  besichtigung  neben  äsea 

zusehen;  s.  Noreen,  Arkiv  VI,  383. 

Anm.  1.  Das  seltene  friadagher  Dipl.  I33()  (friedagher  Leseb.  93,  31) 
neben  gew.  freadagher  freitag  könute  unter  voraussetziing,  dass  das  zweite 
7Aisammensetzungsglied  alternativ  haupttonig  gewesen  ist  (vgl.  §  57,  I,  A,  2 
und  Saxen,  Sv.  landsm.  XI,  3,  s.  21  nöte  2),  hierher  gefiilirt  werden. 

4.  y  -^  i  öder  ii  und  w  öder  ^  -j-  i  scheinen  lautgesetzlich  y^ 
resp.  ^,  ^  zu  geben,  aber  beisp.  sind  selir  selten,  wie  myl  (aisl. 
myell)  ball,  dat.  sg.  ny  neumond,  2.  pl.  flyn  neben  flyin  (das  sehr 
wol  eine  analogische  neubildung  sein  kanu)  flieliet,  obl.  hy  biene 
(s.  §  65,  5,  vgl.  liya  §  65,  10);  smng  (aisL  séing)  bett,  vielleicht 
aucli  frcBnde  (aisl.  alt  fréinde?  s.  Sievers,  Beitr.  XVIII,  410)  ver- 
wandter;  0((i)nder  (aisl.  Eyvindr)  ein  niannsname. 

Anm.  2.  Sonstige,  nur  scheinbare  kontraktionen  sind  entweder  nach 
§  154  zu  erklären  öder  analogisch  zu  stande  gebracht  wie  z,  b.  dat.  sg.  f. 
rä{i)  U  rober,  se(ce)  Vg.  I  sehen,  1.  pl.  präs.  sc{o)m  O  sehen,  d%{a)  D  4 
sängen,  dat.  pl.  bl{o)m  Cod.  Holm.  A  33  (c.  1 450)  bienen,  hö{ai)  Vg.  I  wohneu, 
nom.  pl.  m.  myö{é)  D  4  schmale,  /?|/  Vg.  I  statt  ^yia  fliehen,  dat.  pl.  skym 
O  statt  skyiom  wolken,  kncem  Ög  st.  kneum  knieen,  dö  Bu  st.  doia  sterben, 
dat.  pl.  sm  Bil  st.  åiom  inseln  u.  a.  m.,  worllber  vgl.  Kock,  Skaudinavisches 
Archiv  I,  42  ff. 

Anm.  3.  Wo  durch  schwund  eines  intervokalischen  gh  (s.  die  konso- 
nantenlehre)  ein  sekundärer  hiatus  i -]- ^  öder  t* -|- 1*  entsteht,  tritt  ebenfalls 
kontraktion  ein,  zunächst  zu  ^,  u,  woraus  dann  wegen  der  schwaclitonigkeit 
i,  u,  z.  b.  fcemtl  Sdm,  MEL  aus  fcemtighi  fUnfzig  und  das  häufige  aldrl, 
-i  (-e),  wol  aus  "^aldriglii  (aisl.  aldrege)  'nie';  hruttume  Ög  aus  hruptughu-. 
md  brautflihrerin. 

§  154.  Fiir  die  literariscbe  zeit  gilt  folgendes  gesetz:  Ein 
unbetonter  vokal  wird  in  der  unmittelbaren  nachbarschaft 
einer  haupt-  öder  nebentonigen  synkopiert  (nicht  mit  diesem 
kontrahiert) ;  vgl.  die  zum  teil  abweichende  auffassung  Kocks, 
Skandinavisches  Archiv  I,  37  ft".  Hierbei  sind  mehrere  fälle  zu 
unterscheiden: 

I.  Der  unbetonte  vokal  steht  n  a  c  li  dem  stärker  betonten 
und  zwar: 

A.  In  einer  silbe,  die  schon  von  anfang  an  unbetont  ist, 
was  wegen  der  gemeinnordischen  synkope  unbetonter  vokale  (s. 
§  94)  nur  in  lehnwörtern  stattiinden  känn,  z.  b.  prö{a)ster  {präster 
könnte  auch  dem  mndd.  prost  entlehnt  sein)  probst,  namen  wie 
Iö{a)n  Johann,  Mattl{a)s,  Andre{a)s,  Mi'kä{é)l. 
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B.  Im  anlänt  enlditisch  gebraiiehter  wörter  und  zwar: 

1.  Nach  kurzem  vokal  (in  diesem  falle  in  Ubereinstimmnng 
mit  dem  westn.  und  wol  sclion  vorliterarisch,  s.  Noreen,  Arkiv 
VIII,  144 f.),  z.  b.  hirhia-n  die  kirche,  hogha-nom  dem  bogen, 
föta-nna  der  fiisse,  cerinde-no  dem  auftrage,  Mwpi-n  die  kleider, 
EriM-num  licelgha  (Leseb.  11,  21)  Erich  dem  heiligen,  vtpari-n 
noch  weiter  (öder  agutn.  flairi-n  noch  mehr,  vgl.  aisl.  in  meira\ 
s.  Kock,  Arkiv  VI,  56  ff.),  aldriglii-n  (anorw.  aldrigin  und  aldrigi 
enn\  s.  ib.  IX,  161)  noch  nie,  hivar gJii-n  nimmermehr,  peghi-n 
(agutn.  J)oygi-n,  aisl.  en  peyge,  vgl.  ib.  XI,  125  ff.)  aber  jedoch 
nicbt.  Ve  villi-h  ich  wollte,  Og  pötti-t  es  sellien,  mscbw.  fJivdho-t 
fiibrten  es,  kaschw.  hmu-nnar  des  weibes. 

2.  Nach  langem  vokal,  z.  b.  rä-nni  (schon  U)  dem  grenz- 
zeichen,  hrö-n  (schon  U;  aisl.  hru-en)  die  brticke,  siö-n  (Bii»  u. a.; 
aisl.  siö-cnn)  den  see,  shj-t  Bir  die  wolke,  kncu-n  Bir  die  kniee, 
trce-t  Vg.  II  der  baum,  ^-n  (schon  U;  aisl.  ey-en)  die  insel  neben 
(seltneren)  durch  analogie  noch  unversehrt  erhaltenen  formen 
wie  hröin,  -emie,  swen,  shyit,  trmit  u.  a. 

C.  In  endungen,  welche  ihren  einstigen  nebenton  verloren 
haben  und  zwar  dies: 

1.  Wegen  der  stellung  des  betreffenden  wortes  als  nicht 
haupttoniges  zusammensetzungsglied,  es  sei 

a)  erstes  wie  z.  b.  fre{a)daglier  H,  Bu,  Vg.  II  K  ff.  (das  ein- 
mal  spät  mschw.  belegte  fridagher  diirfte  nicht  aus  friadagher 
—  s.  §  153  anm.  1  —  soödern  aus  mndd.  vridach  stammen) 
freitag,  treagarper  >  trcegarper  (schon  U,  Sdm;  statt  ^tregarpcr, 
nach  trce  umgebildet)  garten,  fearmarJc  >  fmrmarh  Vg.  I  weide- 
land,  Swe{a)rtke  (V  s.  §  169  anm.)  Schweden^  Jcörhudher  (zu  gen. 
köar-)  Di  kuhhaut,  hrö{a)kar  H  bruckenpfeiler,  hy{a)man  Vm 
dorfeinwohner;  öder 

b)  zweites  wie  z.  b.  dat.  sg.  fortä  (schon  Vg.  I;  vgl.  aisl. 
tdé)  dorfflur,  altarable  Bil  altarkleid  zu  hlea  (anal.  auch  ble 
Vg.  II)  tuch,  ladhalö  D4  zu  löe  dreschtenne,  landbö{e),  pl.  -hö(a)r 
Vg.  I  u.  a.  pächter,  gen.  sg.  Vcexiö  MEL  ein  ortsname  zu  siöa{r) 
sees,  grahö  (vgl.  aisl.  hérhua)  wermut,  hus  fr  .0  (a)  öder  hus-, 
hostr.0  ('d^ntn.husfroyia,  runisch  hustroya;  vgl.  aber  auch  anorw. 
husprey,  gen.  -iar)  ehefrau. 
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2.  Wegen  proklitischer  verwenduDg-,  z.  b.  maDnsnamen  wie 
Bö  lönsson  zu  aisl.  bue  dorfbewohner. 

3.  Iiifolge  der  stellung  nach  einem  proklitischen  wort,  z.  b. 
a{f)  ny  (a)  von  neuem  zu  nf/o  neiiem  (wie  af  nyia  :  nylo,  s.  §  148), 
löar  (öder  lör  nach  C,  2  oben)  hlä  (aisl.  hldé)  'I.  der  blaue',  Vtyher 
spä  (schon  U;  aisl.  spde)  'V.  der  voraussehende'. 

II.  Der  unbetonte  vokal  steht  vor  dem  stärker  betonten 
imd  zwar: 

A.  Im  unbetonten  auslaut,  z.  b.  aldreyh,  aldrei  aus  äldre 
egli,  ei  'nie',  msehw.  thordhei  wag*te  nicht,  aJdadhei  hiitete  nicbt. 

B.  Im  auslaut  proklitisch  g-ebrauchter  wörter,  z.  b.  hmlglians 
<  hcelgha  anz  des  heiligen  g-eistes,  Vcesträrus  <  Vcestra  Är  ös 
ein  ortsname,  nci  aus  "^ne-ei  nein,  upt  <C  tqjp>e  I  drtiben  in, 
uU  >  ute  %  draussen  in. 

C.  In  endungen,  welche  wegen  der  stellung  des  betreffenden 

vs^ortes  als  zusammensetzungsglied  iliren  einstigen  nebenton  ver- 

loren  haben,  z.  b.  exn^iker  Bir,  Bil  (sonst  yxna  elzer)  ein  paar 

ochsen,  mschv^.  dänarf  aus  kaschw^.  dana  arf  heimgefallenes  gut. 

Anm.  Aucli  wo  der  hiatus  erst  durch  schwund  eines  intervokalischen 
h  entstanden  ist,  findet  diese  synkope  statt,  z.  b,  Og  cerva-{ha)n  ihn  erben, 
MEL  lceggia-(ha)n  ihn  legen,  Vh  g0rpe-{ha)ncG  machte  sie,  mschw.  mette- 
(hä)nom  begegnete  ihm,  U,  Vm  bipi-{ha)n  bitte  ihn,  Og  firi-(ha)n  vor  ihm, 
mschw.  sä-Qia)na  sah  sie,  py-{Jiw)lder  (pyller  Leseb.  44,  30)  um  so  mehr; 
ortsnamen  wie  Sidbö-(hce)räclh  u.  a.  (s.  Bråte,  Arkiv  IX,  135). 

b)  Sonstiges. 

§  155.  Apha^resis  kommt  ausser  in  dem  schon  §  154, 1,  B 
erwähnten  falle  nur  anscheinend  vor^  im  mschw.  pä  aus  uj^pä 
auf,  an,  zu  (dial.  auch  punder  aus  upp  under  unter,  an  der 
hand),  das  wol  auf  unrichtige  zerlegung  {up  pä  statt  iipp  ä) 
der  zusammensetzung  und  verselbständigung  des  abstrahierten 
pä  beruht. 

§  156.  Fur  die  ganze  aschw.  zeit  gilt  folgendes  synko- 
pierungsgesetz  (s.  Noreen,  Grundriss- I,  597  f.;  vgl.  Kock,  Sprh. 
s.  54  ff.):  Wo  zwei  unbetonte  silben  auf  einander  folgen,  wird 
lautgesetzlich  (wiewol  oft  analogische  öder  gelehrte  einfilisse 
die  durchfiihrung  des  gesetzes  verhindern)  diejenige  synkopiert, 
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welche  einer  starktonigen  am  nächsten  steht.  Wir  unterscheiden 
drei  hauptfälle: 

1.  Die  synkope  tritt  v  or  dem  haupttone  ein  iind  zwar: 

a)  In  vorsilben  (dies  nur  bei  lehnwörtern) ,  z.  b.  kaschw. 
Ben{é)dikter  Benedikt,  kap{é)län  kapellan,  3Iagdalena  >  "^Madlen 
(woraus  dann  nach  §  146,  1  mscliw.  31dcllin),  Nil'{o)läs\  mschw. 
fah(ti)lera  scliwatzen,  fisk{e)rt  fischfang,  forrwdh{e)rt  verrat, 
'kan{im)t]ier  kanoniker,  Katenna  >  Kadhrm  (>  Kddhrin) 
Katarina,  'koet{té)ri  ketzerei,  shalh{e)rl  bosheit. 

b)  In  oft  proklitisch  gebrauchten  wörtern  (deren  synko- 
pierte  form  dann  aucli  haupttonig  verwendet  werden  känn). 
Solche  sind  besonders  konjunktionen  wie  kaschw.  hur{ii)  Bu 
wie,  m(B{pa)n  Vg.  I,  II,  U,  Sdm,  Vm,  Ög  (Leseb.  31,  35),  MEL,  Bu 
während,  si(J)a)n  Da  (agutn.  sen  Leseb.  37,  18)  dann,  nachdem, 
mschw.  bädh{e)  sowol;  titel  wie  kaschw.  ku{nu)ng  Bu,  Bir.  A 
könig,  mschw.  hisp  (aus  hissoper  Vm)  bischof,  drozt{e)  truch- 
sess,  marsilmVjh  marschall;  aber  besonders  viele  (vor)namen  wie 
kaschw.  Br(){])i)r,  B(Bn{di)lä,  Lar{en)s,  mschw.  Fa{dhi)r,  l0n{i)s, 
Kce(ti)l,  Mat{ti)s,  Män{g)s  aus  Magnus^  Nil{i)s  u.  a. 

c)  In  schwachtonigen  ersten  zusammensetzungsgliedern, 
z.  b.  der  ortsname  Bä{ghd)hrts  (nschw.  noch  Bohus  neben 
Bohus). 

2.  Die  synkope  tritt  nach  dem  haupttone  ein  und  zwar: 

a)  In  einfachen  wörtern,  die  entweder  urspr.  fremdwörter 
sind  wie  kaschw.  El{i)sa,  Fhil{ip)pus  personennamen ,  mschw. 
fögh{o)dhe  vogt,  fyrhen  (mndd.  vereken  nach  fyra  vier  umgebildet) 
vierichen;  öder  friiher  nebenton  gehabt  haben  wie  kaschw.  pl.  nör- 
nir  (aisl.  nöréner,  vgl.  §  146,  3)  die  norwegischen,  Ncer{i)kiar  die 
einwohner  von  Närke,  mschw.  fyl(i)skia  schmutz,  pl.  pce{nm)ngar 
geld.  Ebenso  wo  der  nebenton  in  folge  der  stellung  nach  einem 
proklit.  wort  geschwunden  ist,  z.  b.  i  rtk{i)sins  picenistu  U  im 
dienste  des  reichs. 

b)  In  zusammengesetzten  wörtern,  denen  das  gefuhl  der 
zusammensetzung  abhanden  gekommen  ist,  was  zum  verlust  des 
einstigen  nebentones  gefuhrt  hat,  z.  b.  rschw.  (Rv.  s.  25,  317) 
Uis{i)ti  =  aisl.  Vésete;  kaschw.  an{nat)tiggia  entweder,  Er{é)ker 
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neben  Erilcer  Erieb,  liingat  (aus  "^hinn-iveg-at)  hierhér,  ortsnamen 
wie  Iiiorst(a]))iim  Dipl.  1307,  hulJcin  <  hiiUhin  und  hwilhin  < 
hivlMkin  welcher,  mannsnamen  wie  K(jet{i)lhern  iind  Kce(ti)ldor, 
Norghe  aus  dat.  Nöreghe  (agutn.  Nörveg^i)  Norwegen,  Öl(a)ver 
neben  Öläver  Olaf,  acc.  stm(no)-  öder  syn(no)dag}i  Vm,  P.  I,  ST, 
resp.  Vg.  II  K  ff.  sountag,  Sigiitn.  pengat  (^penn-tveg-at)  dorthin; 
mscbw.  El{a)ver  neben  Eläver  ein  mannsname,  fcedJi{er)nes-  öder 
fw{dhe)rnesrt]ce  vaterland,  hivat{vit)na  was  aucb  immer,  ladh{o)- 
gärdh  viehstall,  män{a)dagh  montag,  ö{dhé)nstagh  mittwocb,  dat. 
Vcestra  r{ii)se   (dann  aucb  nom.  Vcesträrs)   ein  ortsname,   särhe 

<  sär^he  gescbwiir,  Sive-,  Swcer{i)glie  <  -rllie  Scbweden,  polkin 

<  pöUMn  solcber,  vcBr{u)ldin  die  welt. 

Anm.  1 .  Dass  ein  acc.  sg.  f .  wie  sakina  die  sache  nie  synkopiert,  ist 
wol  dem  einflusse  der  iibrigen  kasus  im  sg.  (bes.  gen.  snkinnar,  dat.  sa- 
kinni)  ziizuschreiben.  Dat.  sg.  frijnnum  u.  dgl.  ist  nicht  als  frip-inum, 
sondera  als  fripi-ntmi  zu  zerlegeu.  Unerklärter  weise  bleibt  unsynkopiert 
der  nom,  pl.  von  dem  typus  mcenninir  die  männer,  hetrinar  die  geldstrafe; 
erst  mschw.  zeigt  sich  bisweilen  —  ebenfalls  imregelmässig  beliandelte  — 
formen  wie  benderne  öder  bendren  die  bauern,  woriiber  s.  Noreen,  Arkiv 
VIII,  142  f. 

Anm.  2.  Unklar  bleiben  —  wie  im  westn.  —  die  mannsnamen  auf 
-kcel  (aisl.  -kell),  -kil    neben  -kitil  und  Kcetil  (s.  §  102  anm.). 

3.  Die  synkope  tritt  nacb  einer  stark  nebentonigen 
silbe  ein.  Beisp.  sind  selten,  weil  zwei  unbetonte  silben  nacb 
einander  in  dieser  stellung  Itberbaupt  selten  vorkommen.  Hier- 
her  wol  docb  fälle  wie  Vm  alm(B{nm)nger  öder  -ge  allmende, 
mscbw.  (erliehisi]io)per  erzbiscbof,  fbdJiermars(kal)ke  f utter- 
marschall.  Fälle  wie  almcen(né)liJxa  allgemein,  ritshU{le)liker 
verscbieden,  önwgh{e)liker  unmöglicb  u.  a.  können  unter  an- 
nabme  einer  betonung  alménnelika  u.  s.  w.  zu  2,  b  oben  ge- 
bören. 

Anm.  3.  Uber  mschw.  frcenka  verwandtin  st.  åes 'ålteren  frcen(d)kona, 
acc.  mit  suffigiertem  artikel  -kon{on)a  s.  Tamm,  Etymologisk  svensk  ord- 
bok s.  178,  so  wie  Bugge,  Arkiv  IV,  120f.  note. 

§  157.  Wo  zwei  unbetonte  silben  nacb  einer  scbwacb 
nebentonigen  steben,  wird  ebenfalls  regelmässig  die  erste  un- 
betonte synkopiert,  z.  b.  kascliw.  pl.  hoghanir  aus  "^hoghaR-inin 
die  bogen,  Icommar  aus  ^koniiR-inciR  die  weiber,  acc.  sg.  döttorna 
aus  *döttur-ina  die  tocbter,  dat.  pl.  -onom  (z.  b.  höndonom  den 
bauern  Ly,  vgl.  aisl.)  öder  -omon  (z.  b.  landonion  den  ländern 

Noreen,  Altscliwed.  Gr.  10 
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A  49)  aus  -omom  (z.  b.  mannomom  den  männern  A  49)  <  -omnom 
(z.  b.  stvenomnom  den  knaben,  vor  1487)  <  '^-um{i)nnm,  msehw. 
pl.  riädar{(i)ne  die  ritter  u.  dgl. 

Anm.  Uber  den  nicht  hierhergehörigen  gen.  sg.  f.  des  typus  sak-imiar 
(gegeniiber  aisl.  sakar-ennar)  der  sache  s.  die  flexionslehre. 

§  158.     Sonstige  fälle  sind  nur  spärlich  vertreten: 

1.  Eine  unbetonte  silbe  zwischen  zwei  starktonigen  wird 
nur  dann  —  sporadisch  —  synkopiert,  wenn  der  betreffende 
vokal  von  zwei  gleichen  konsonanten  umg-eben  ist,  z.  b.  Da 
ät(ta)fighi  achtzig,  mscliw.  al{la)leäliis  ganz  und  gar,  rittiin{de)del 
achtel,  ficer{dé)del  viertel  (vielleicht  aueh  ätshil{l,é)Vilcer  —  wenn 
mit  '7  —  s.  §  156,  3). 

2.  Unklar  bleibt,  warum  die  zalilreiehen  ortsnamen  auf 
-stapum  (dat.pl.)  mit  zweisilbigem  ersten  zusammensetzungs- 
glied  bald  a  (vgl.  Hiorstum  u.  dgl.  §  156,  2,  b),  bald  ii  (so  selion 
mehrmals  im  rschw.)  synkopieren,  z.  b.  Gudnishim  :  Sölasfam; 
andere  beisp.  bei  Kock,  Arkiv  X,  335,  wo  jedocb,  wol  mit 
unrecht,  -stum  aus  -stam  hergeleitet  wird. 

3.  Uber  eine  nur  gewissen  dialekten  eigentumlicbe  spät 
mseliw.  apokope  im  absoluten  auslaut  (z.  b.  hendren  aus  -ene 
s.  §  156  anm.  1)  s.  Beckman,  Sv.  landsm.  XIII,  8,  s.  21  ff.,  Lindgren 
ib.  XII,  1,  s.  152. 

Anm.  Unklar  ist  die  nur  als  reim  (z.  b.  Rk.  I  zweimal)  vorkommende 
torm  mschw.  himmerik  st.  -rike  himmelreich. 

C.    Svarabhakti. 

§  159.  Svarabhakti  (d.  h.  entwicklung  eines  vokals  aus 
dem  stimmton  eines  stiminhaften  konsonanten)  kommt  fast  nur 
bei  konsonantengruppen,  die  (gew.  an  zw^eiter  stelle)  r,  I  öder 
(seltener)  n  enthalten,  wobei  der  svarabhakti  vokal  immer  zwischen 
den  beiden  konsonanten  und  zwar  vor  postkonsonantischem,  da- 
gegen nach  postvokalischem  r,  I  (?i)  entwickelt  wird.  Auch 
das  aus  r  enstandene  r  giebt  nach  vollzogenem  ubergang  zu 
svarabhakti  anlass. 

Anm.  1.  Ausserst  selten  tritt  svarabhakti  in  m-verbindungen  ein, 
z.  b.  rschw.  Simipr  L.  897  und  vielleicht  kaschw.  moiok  Bu  (zweimal)  'viel'. 

Anm.  2.  Dass  ein  anaptyktischer  vokal  zwischen  /"  und  t  entfaltet 
werden  könue,  darf  wol  schwerlich  mit  Bugge  (Rv.  s.  361)  aus  dem  seltenen 
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rschw.  afataR  Gursteu,  efitiR  L.  19,  ip^tn  L.  478,  abitir?  L.  1009,  afitir, 
yfitiR  (Tidskr.  f.  Pliil.  og  Pa3d.  VII,  318),  das  mit  dem  ebenfalls  dunklen 
nrn.  afatR  Istaby  'nach'  zu  vergleichen  ist,  geschlossen  werden.  Ganz 
vereinzelt  stelit  uisitnrla  L.  979  (sclireibfehler?)  neben  soustigem  nisfarla 
d.  h.  westaria  im  westen. 

Anm.  8.  Olme  grund  nimmt  Kock  (Sprli.  s.  G9  f.)  eine  entfaltung 
von  i  zwisehen  m,  n,  r  und  st  in  gewissen  superlativen  an;  vgl.  dagegen 
Sebagerström,  Arkiv  IV,  344  ff.  und  die  flexionslelire. 

§  160.    In  r-gruppen  tritt  svarabhakti  in  folgenden  fallen  ein: 

1.  Zwisehen  (postvokalischem)  r  und  kons.  nur  ganz  aus- 
nahmsweise  in  einigen  runeninschr.  ans  Uppland  und  Öster- 
götland, z.  b.  karjpu  L.  449,  Jcarjpi  L.  1148  (statt  gwrjm,  -/') 
machten,  -te,  Kar  al  (s.  Wiede,  Östergötlands  runurkunder  4) 
Karl.  Eine  kaschw.  parallele  hierzu  bietet  vielleicht  das  ein- 
malige  hwaroio  Bu  statt  hwario  jedem.  Die  qualität  des  sva- 
rabhaktivokals  wird,  wie  man  sieht,  von  dem  folgenden  öder  — 
wenn  es  einen  solehen  nicht  giebt  —  dem  vorhergehenden  vokal 
bestimmt   (pl.  karijm  ist  natlirlieh  vom  sg.  Jcaripi  beeinflusst). 

2.  Zwisehen  kons.  und  r  ist  die  erscheinung  mehr  öder 
minder  gewöhnlich.  Wir  unterscheiden  je  nach  der  stellung 
der  gruppe  zwei  fälle: 

a)  Das  r  steht  vor  vokal,  welcher  dann  die  qualität  des 
svarabhakti-vokals  bestimmt.  Beisp.  sind  im  rschw.  häufig,  bes. 
in  inschr.  aus  Uppland  und  Södermanland,  kommen  aber  fast 
nur  im  anlaut  vor,  z.  b.  huru  statt  hrö  briicke,  pl.  hyrypr  statt 
hrépr  bruder,  tuntlcnapi  statt  dru{n)knapi  ertrank,  Farauldn 
statt  FreygcR,  dat.  pl.  kirikium  statt  grtkium  griechen,  Hnrulfr 
statt  Hrölfr  Rudolf,  Kirist  statt  Krist  Christ,  pirimstefr  (agutn.) 
statt  prwistefr  runenstab,  Siktirikr  statt  Sightryggr.  Dagegen 
im  kaschw.  sind  beisp.  sehr  selten;  am  häufigsten  in  Bu,  wo 
z.  b.  acc.  sg.  m.  fagharan,  dat.  faghorom  schönen,  -em  u.  dgl. 
vorkommen,  sonst  ganz  vereinzelt  (und  vielleicht  zum  teil  nach 
anm.  1  unten  zu  erklären)  wie  Sdra  heperce  ehren,  gen.  pl.  dsperce 
toten.  Ebenso  im  mschw.,  z.  b.  Bil  acc.  sg.  m.  dighiran  ge- 
waltigen. 

Anm.  1.  Solche  im  mschw.  nicht  seltenen  fälle  wie  O  etirit  das  gift, 
ST  menst^rit  das  kloster,  KS  vcedh^rit  das  wetter  gehören  nicht  hierher, 
sondern  berulien  auf  anschlnss  an  die  (nach  b  unten  entstandenen)  un- 
bestimmten  formen  etir  u.  s.  w. 

10* 
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b)  Das  r  steht  vor  kons.  öder  im  auslaut.  Hier  zeigt  sich 
svarabhakti  im  rschw.  erst  spät  und  selten  (dann  durch  i  be- 
zeielmet,  was  wol  einen  e-  öder  mögliclierweise  i-Jaut  angiebt). 
Noch  Saleby  II  (1228)  wird  z.  b.  umtr  winter  geschrieben.  Im 
agutn.  tritt,  wenigstens  nach  den  wenigen  denkmälern  zu  ur- 
teilen,  aueh  später  kein  svarabliakti vokal  ein  (vgl.  jedoch  anm.  2), 
z.  b.  G  yfrsti  der  oberste ,  dagr  tag.  Dagegen  im  sonstigen 
kasehw.  ist  er  schon  vorliterarisch  entstanden  (vgl.  aber  anm.  3). 
Dessen  qualität  wird  in  den  meisten  hdschr.  nur  ganz  ausnahms- 
weise  von  dem  vorhergehenden  vokal  bestimmt,  aber  in  Ög.  fr.  I 
ist  eine  derartige  vokalharmonie  durchaus  konse(|uent  vorhanden, 
z,  b.  gängar  geht,  dighir  dick,  konthpr  kommt,  stmdnr  entzwei. 
pl.  sysfyr  schwester,  gmstcer  gast,  pl.  hr^Jjer  briider.  Sonst  ist 
ein  und  derselbe  vokal  mehr  öder  weniger  konsequent  dureh- 
gefuhrt  worden.    Am  häufigsten  w^erden  die  folgenden  gebraucht: 

e  ist  das  regelmässige  in  Ly,  Sdm,  Sdm.  fr  und  Cod.  Reg.  n. 
s.  2237  desselben  gesetzes,  Cod.  Holm.  B  56  des  Västmanna- 
gesetzes,  MET,  Vg.  II,  Ög.  fr.  II,  MEL,  Vg.  II  K,  St;  ferner  in 
vielen,  meist  jungen,  mschw.  hdschr.  wie  D4  (nur  zum  teil), 
MB.  I,  KrL,  Rk.  I,  II,  Ve,  JB,  Su,  Di,  Line.  39,  PM,  Sp. 

i  ist  nur  in  v^enigen  kasehw.  hdschr.,  wie  das  fragment 
des  Bia3rk0a-gesetzes  (Cod.  Holm.  B  53  zweiter  teil).  Da  und 
die  jungere  hdschr.  des  Småländischen  kirchenrechtes  (Cod. 
AM.  51,  4*>,  zweite  hand)  durchgefuhrt.  Um  so  häufiger  ist 
es  in  mschw.,  besonders  alten,  hdschr.  die  regel;  so  z.  b.  in  O, 
P.  I,  Bir,  Bm,  ST,  Bil,  KS.  fr,  D  4  (teilweise),  A  49.  I  (mit  e 
wechselnd),  GO,  MB.  II. 

ce  ist  nur  kasehw.,  dann  aber  in  vielen  alten  und  wichtigen 
hdschr.  die  regel,  wie  in  Vg.  I  (wo  jedoch  e  fast  ebenso  häufig 
vorkommt),  U,  Vh,  Vm  (neben  nicht  seltenem  é),  KP,  Bi?e  (nur 
doppelt  so  häufig  wie  e)  und  Ög. 

a  ist  fast  nur  in  Bu  und  Bir.  A  das  regelmässige;  sonst  nur 
sporadisch  nach  a,  z.  b.  nicht  selten  in  Vg.  I  und  Sdm  (z.  b. 
äkar  acker,  pl.  ceghandar  besitzer  u.  dgl.). 

Demnach  steht,  je  nach  den  verschiedenen  denkmälern, 
z.  b.  fcegherst,  -irst,  -cerst,  -arst  (aisl.  fegrst)  am  schönsten,  yverst, 
-irst,  -cerst,  -arst  (agutn.  yfrst)  oberst,  daglier,  -ir,  -wr,  -ar  (aisl., 
agutn.  dagr)  tag  u.  s.  w. 
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Anm.  2.  In  der  agutn.  hdschr.  G  kommt  nicbt  ganz  selten  i  (und 
daneben  je  zweimal  a  und  u)  als  svarabhaktivokal  vor,  s.  Söderberg  Lj.  s.  46. 
In  G.  a  steht  zwar  durchgehends  svarabhakti  (i  und  e  gleich  häufig),  aber 
diese  hdschr.   ist  zu  jung  um  etwas   fiir  das  agutn.  beweisen  zu  können. 

Anm.  3.  Wenn  nicht  selten  in  Vm  und  KS,  selten  in  U,  Bise  u.  a. 
der  svarabhaktivokal  fehlt,  so  ist  wol  dies  nur  als  eine  orthographische 
ungenauigkeit  aufzufassen  (eine  möglichkeit,  die  sogar  betreffs  der  agutn. 
hdschr.  nicht  ganz  ausgeschlossen  ist,  vgl.  anm.  2).  Mit  unrecht  nimmt 
dagegen  Kock  (Akc.  II,  427,  Lj.  s.  293,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  IX,  165)  an,  dass 
im  allgemeinen  gar  kein  svarabhaktivokal  im  aschw.  vorhanden  sei,  sondern 
dass  vielmehr  das  geschriebene  vokalzeichen  nur  die  klangfarbe  eines  silben- 
bildenden  r  angeben  wolle  (vgl.  anm.  6). 

Anm.  4.  u  ist  nirgends  als  svarabhaktivokal  durchgefiihrt,  kommt 
aber  in  KS  oft  vor;  sonst  nur  sporadisch,  wie  in  Ög  bisweilen  nach  u, 
z.  b.  Jcimungur  könig,  pl.  ortughur  eine  miinze  u.  a. 

Anm.  5.  o  und  o  kommen  nur  sporadisch  vor,  besonders  nach  vor- 
hergehendem  o,  resp.  o,  z.  b.  Vg.  I  pl.  ertoghor  eine  miinze,  Bu  gopor  gut, 
näpoghgr  gnädig  u.  a.;  H  pl.  bönder  bauern  u.  a.  Auffallend  ist  das  in  Su 
und  Linc.  39  regelmässige  faglior  schön;  vgl.  Kock,  Lj.  s.  295  f. 

Anm.  6.  Die  in  2,  b  besprochenc  erscheinung  erklärt  sich  daraus, 
dass  r  in  dieser  stellung  einst  (und  zwar  noch  im  älteren  rschw.)  sonantisch 
gevvesen  ist.  Also  ist  svarabhakti  konsequent  nur  bei  sonantischem,  nicht 
aber  bei  kousonantischem  r  entwickelt  worden. 

§  161.  lu  ^-gruppen  findet  dem  entsprecliend  svarabhakti 
statt : 

1.  Zwischen  (postvokal.)  I  und  kons.  ganz  ausnahmsweise 
in  einigen  runeninschr.  aus  Uppland  und  Östergötland,  z.  b. 
ialihi  L.  708  statt  {]i)ialpi  helfe,  Bulufn  L.  1150  statt  Eölfr 
Rudolf,  Krimuliif  L.  1139  statt  Gnmulf  ein  mannsname.  Eine 
kaschw.  parallele  bietet  vielleicht  das  einmalige  hmlaghat  Bu 
statt  hcelghat  geheiligt.  Die  vokalqualität  richtet  sich  also  nach 
derjenigen  der  folgenden  öder  —  wenn  es  eine  solche  nicht 
giebt  —  der  vorhergehenden  silbe. 

2.  Zwischen  kons.  und  I  ist  die  erscheinung  etwas  häufiger. 
Wir  unterscheiden  auch  hier  zwei  fälle: 

a)  I  steht  vor  vokal.  Beisp.  scheinen  im  rschw.  ganz  zu 
fehlen  und  sind  auch  sonst  sehr  selten  und  vereinzelt  wie  Bu 
gen.  sg.  reghglo  regel,  dat.  sg.  dioevde-noni,  gen.  pl.  dimvala  teufel, 
wo  also  die  folgende  silbe  die  vokalqualität  bestimmt  hat. 

b)  I  steht  vor  kons,  öder  im  auslaut.    Rschw.  und  agutn. 
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beii^p.  fehlen  auch  hier.  Im  kaschw.  kommen  luir  vereinzelte 
fälle  vor,  in  denen  (lie  qualität  des  svarabhaktivokals  dieselbe 
wie  bei  r  (s.  §  160,  2,  b),  also  eine  versehiedene  in  verschiedenen 
denkmälern  ist,  z.  b.  U  höhimibcel  handzeicben,  Vm  lefsugJicel 
bröt  mit  zukost,  stceghccl  rad  zum  radebrecben,  Og  stceglimldccr 
gerädert,  dravcelsfuldmr  verwirrt,  Bu  sighalt  gesegelt,  St  äohel 
wlirfelspiel;  öder  auch  machen  sich  —  wie  bei  r  —  vokal- 
harmonische  einfltisse  geltend  nach  der  oben  1  gegebenen  regel, 
z.  b.  Bu  sighelde,  sighgldo  segelte,  -en,  aber  fughul  vogel.  Im 
mschw.  kommen  zwar  bäufig  schreibungen  sowol  ohne  als  mit 
svarabhaktivokal  vor,  aber  diese  sind  jetzt  so  zahlreich,  dass 
jene  wol  nur  als  orthographisehe  arcbaismen  zu  betrachten  sind 
(vgl.  jedoch  die  anm).  Wie  bei  r  ist  jetzt  die  vokalqualität 
in  älterer  zeit  vorzugsweise  i,  später  dagegen  e,  z.  b.  nceghilt 
ST  vernagelt,  foghjl  O  vogel,  liaghil  Bir,  -el  MB.  I  sehlosse,  avil 
Bm,  GO,  -el  Rk.  I  ertrag,  dravil  ST,  -el  Su  unsinn  (ausnahms- 
weise  foghol  Linc.  39  vogel  u.  dgl.). 

Anm.  Die  in  2,  b  besprocliene  erscheinnng  erklärt  sich  daraus,  dass 
I  in  dieser  stellung  einst  (und  zwar  wol,  wenigstens  in  den  meisten  dialekten, 
noch  im  älteren  kaschw.)  sonantisch  gewesen  ist.  Damit  stimmt  iiberein, 
dass  die  auslautende  verbindung  rl,  wo  I  immer  konsonantiscli  gewesen 
ist,  nie  svarabhakti  zeigt,  z.  b.  karl  kerl  (vgl.  aber  rschw.  Kand  §  160, 1). 
Ausserdem  ist  eine  unerlässliche  bedingung  fiir  das  eintreten  eines  svara- 
bhaktivokals, dass  das  I  stimmhaft  sei  (vgl.  §  ]  59).  Daher  tritt  in  solchen 
fallen,  wo  I  —  auslautend  nach  stimmlosen  konsonanten,  s.  §  38,  1  — 
stimmlos  ist,  einstweilen  svarabhakti  nicht  ein,  so  dass  z.  b.  ST  axl  schulter, 
äzl  aas,  h^rsl  gehör  neben  fughil  vogel,  tungil  mond,  slcavil  gemiise  u.  a. 
zeigt  (mitteilung  des  herrn  kand.  phil.  S.  Zetterström) ;  ebenso  noch  GO  rwzl 
schrecken  neben  fughil,  avil  u.  s.  w.  (s.  Kock,  Ordspr.  s.  46).  Als  später 
I  auch  in  dieser  stellung  stimmhaft  und  dann  auch  sonantisch  wird,  tritt 
svarabhakti  ein,  z.  b.  bez^l  Rk.  I  gebiss  (dialektisch  schon  frilher,  z.  b. 
bezcl  Bir,  ja  ganz  vereinzelt  kommt  im  kaschw.  byrghscl  Vm  arbeit  vor). 

§  162.  In  n- gruppen  tritt  svarabhakti  weit  seltener  ein 
und  zwar  nur  in  folgenden   (nur  kaschw.  und  mschw.)  fallen: 

a)  Zwischen  kons.  und  (antevokalischem)  n.  Vereinzelte 
beisp.  kommen  in  einigen  kaschw.  hdschr.  vor,  sind  aber  so 
selten,  dass  die  möglichkeit  blosse  schreibfehler  anzunehmen 
nicht  ganz  ausgeschlossen  ist,  i.  b.  Sdm  hiipini  eingeladene, 
drcepcene  erschlagene,  Bise  vitini  zeuge,  Bu  hundana  gebundene, 
Jcristana  (kristine  Bil)  christliche. 
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b)  Zwischen  kons.  uiicl  auslautendem  (stimmhaftem  iind 
sonantischem,  \g\.  §  161  anm.)  n.  In  betracht  kommen  zunächst 
niir  die  seltenen  verbindungen  -fn  und  -gJm  (Itber  ]m  s.  die  anm, 
unten),  weil  die  iibrigen  entweder  konsonantisches  (so  -gn  d.  h. 
iQU,  -In,  -mn,  -rn)  öder  stimmloses  (so  -hn,  -pn,  -sn,  -tn,  s.  §  40, 
2  und  3)  n  enthalten.  Es  ist  demnach  nichts  iiberrasehendes, 
dass  beisp.  wie  Vm  sevin  (anorw.  sefn)  schlaf,  Vg.  II  vaghin 
wagen  neben  gew.  symn,  vagn  (vgl.  nschw.  sägen,  sägen  neben 
sägn  hörensagen  aus  aschw.  sceghn,  saghn  neben  scegn)  äusserst 
selten  sind.  Erst  nachdem  im  mschw.  —  wenigstens  in  einigen 
dialekten  —  n  auch  nach  stimmlosen  konsonanten  stimmhaft 
und  infolge  dessen  sonantisch  geworden  ist  (vgl.  die  entwick- 
lung  bei  I,  s.  §  161  anm.),  tritt  svarabhakti  auch  in  fallen  wie 
Usin  Dipl.  1405,  -en  PM  lösegeld,  söMn  Dipl.  1401,  -en  ge- 
meinde,  vapen  waffe  neben  häufigerem  Issn  u.  s.  w.  ein.  Sehr 
selten  kommen  derartige  beisp.  auch  im  kaschw.  vor,  z.  b.  söken 
Dipl.  1316,  väpi7t  Da. 

Anm.  Då  n  in  den  auslantenden  verbindungen  -pn  und  -tn  noch 
heute  sonantisch  ist,  so  diirften  späte  und  vereinzelte  schreibungen  wie 
vaten  (Leseb.  98,  16)  gleicli  nschw.  vatten  nur  orthographisch  von  dem 
gew.  vat7t  Svasser'  verschieden  sein,  d.  h.  en  bezeichnet  in  diesem  falle 
nur  ein  sonantisches  n. 


Kap.  4.   Vokalwechsel  aus  urgerm anischer  zeit 

stammend. 

I.   Spuren  speziell  urgermanischer  lautgesetze. 

a)  Umlautserscheinungen. 
§  163.     6t-umlaut  (s.  Noreen,  llrg.  lautl.  s.  20  ff.,  18  ff.;  An. 
gr.  I,  §  140  und  141): 

1.  i  (ausser  vor  nasal  -|-  kons.  öder  wenn  die  folgende  silbe 
konsonantisches  /  enthält)  tritt  vor  einem  a  der  folgenden 
silbe  als  e,  woraus  aschw.  ce  (s.  §  113),  auf,  z.  b.  kaschw.  inf. 
vmgha  neben  part.  prat.  vighin  Vm  (vgl.  anorw.  vega :  viga)  er- 
schlagen,  mschw.  thwcena  neben  thwma  (ags.  pwinan)  sich  ab- 
zehren.  Ein  lautgesetzlicher  wechsel  ce  :  i  (je  nach  dem  vokal 
der  folgenden  silbe)  innerhalb  einer  gruppe  von  nahe  verwandten 
formen  ist  nicht  mehr  erhalten,  sondern  entweder  ist  ce  öder 
(häufiger)  i  durchgefuhrt  worden,  öder  auch  sind  doppelformen 
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entstaiiden  wie  ncB])an,  analogisch  nipan  'von  unten'  neben 
nipre,  anal.  ncepre  'der  untere',  vceghande  totschläger  neben 
vighcenzvähn  H  mörderwaffe.  Solche  fälle  sind  ferner  sl(B])i : 
slipi  Vm,  Da,  MEL  (urspr.  nom.  sUJn,  obl.  slmpa)  schlitten, 
slcepa  :  slipa  schleifen ,  pl.  nce])ar  :  mjmr  abnehmender  mond, 
öprcevin  :  -privin  nicht  zufrieden,  St(jek{aborgli)  ein  ortsname  : 
stika  pfählen,  twceJm  :  twika  bedenken  trägen,  Ice-rceft  JB :  -rift 
leinwand,  twcenne  :  twinni  H  (<  urg.  "^hvisnai)  zwei,  prcenne  : 
prinni  Sdm  drei  und  wol  auch  Jice-skaper  (aus  "^hewa-,  vgl. 
§  71,  3)  :  Jnshaper  (agutn.  Msliexjr)  familie.  Vgl.  noch  nschw. 
lämna  :  aschw.  lifna  iibrig  bleiben,  nschw.  rämna  :  aschw.  rifna 
bersten,  nschw.  häpten  :  dial.  hippen  erstaunt  u.  a. 

Anm.  1.  Etwas  iinsicliere  beisp.  sind  f reella  \m  :  frilla  kebsweib 
(vgl.  aisl.  Hall-frepr  ii.  dgl, :  fripell  llebhaber?),  frcesker  MB.  I  (sonst  fcersker, 
mndd.  lelinw.  ?) :  frisker  frisch,  rcef-ormber  flechte  :  rif  reibuug,  la^jn  :  ^jpe, 
-a  Linc.  39  lippe,  mschw.  spcek  (wahrscheinlich  niudd.  lelinw.)  :  kaschw. 
spik  speck.  Sicher  deutsch  sind  bcek  :  bik  (mndd.  pik,  pek,  ahd.  beh)  pech, 
snced  Di  (mndd.  snede) :  snidh  schnitt. 

2.  It  (ausser  vor  nasal  +  kons.  öder  wenn  die  folgende 
silbe  konsonantisches  i  enthält)  tritt  vor  einem  a  der  folgenden 
silbe  als  o  auf.  Der  lautgesetzliche  wechsel  o  :  u  ist  hier  oft 
(besonders  in  wörtern  mit  kurzer  wurzelsilbe)  bis  in  die  aschw. 
literatur  hinein  erhalten  worden,  z.  b.  besonders  oft  in  Og,  wo 
neben  einander  stehen  nom.  Jwna  :  obl.  kunu  weib,  nom.  lof :  dat. 
luvi  erlaubnis,  pl.  gen.  sona  :  dat.  sunum  söhne(n),  inf.  Iwma 
kommen  :  konj.  humi  und  part.  Itiimin,  doraper  mit  thur  versehen  : 
dat.  pl.  cUnm  thttren  (s.  Kock,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  VIII,  295  f.; 
Tamm,  Uppsalastudier,  s.  24);  ebenso  U,  Vm  acc.  follan  :  dat. 
fulliim  vollen,  -m,  SK  hona  :  pl.  Imnur  weib(er),  Vm,  Da  pomal- 
finger  :  sonst  pumulfmger  daumen,  ja  noch  Linc.  39  hola  :  obl. 
hulu  höhle.  Aber  gewöhnlich  ist  der  wechsel  ausgeglichen 
worden  zu  gunsten  des  o  (z.  b.  fole  fullen ,  holver  pfeil ,  sova 
schlafen,  s2)or  spur)  öder  ti  (z.  b.  gul  gold,  gup  gott,  lugn  stille, 
ul  wolle),  öder  auch  —  und  dies  ist  hier  der  weitaus  häufigste 
fall  —  sind  doppelformen  entstanden  wie  kona  :  kuna,  lof :  luf, 
son  :  sim,  koma  :  kuma  u.  s.  w.  (s.  anm.  2).  Durch  die  §  111 
und  §  120  erwähnten  lautgesetze  wird  aber  diese  doppeltheit 
im  kaschw.  oft  um  1350,  im  agutn.  gewöhnlich  und  meistens 
schon  vorliterarisch,  wieder  vereinfacht. 
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Anm.  2.  Die  wichtigsten  wörter  mit  dem  wechsel  o  :  n,  nach  den 
auf  o,  u  folgeiideu  konsonanten  geordnet,  sind  die  folgenden,  von  denen 
die  vorn  besternten  etwa  gleich  oft  o  imd  u  zeigen.  Die  iibrigen  sind  in 
ihrer  häufigsten  form  aufgefuhrt;  bei  den  hinten  besternten  ist  die  andere 
vokalisieriing  erst  mscliw.  belegt.  Kaschw.  ^odder ;  biip,  Hupa^'%  lupgupe, 
rupa  (o  erst  nscliw.)  neuland,  *skopa,  stup,  sup,  Hropa;  ugn  (ogn,  ofn, 
onin);  bughi,  *dogha,  fhigha*,  fughP",  hughcr'^,  lughi*,  "^rugher^j  tugh"^;  biikker*, 
flokker,  *lok  gräs,  *lok  deckel,  '''loka,  lokka,  Hokker,  oker*,  plokka*,  ^slukna^, 
stokker,  uk  (o  erst  in  St)  jocli;  bol  rumpf,  bulster,  folk,  fulder,  gulf*,  holmber, 
Jml,  huld,  hulder,  hult,  kol,  kulder,  kulle,  muld,  nmlin  adj.,  "^särpole,  skuli 
m.,  stolpe,  pola,  ulver  (o  selten  imd  niir  in  namen  wie  Bryniolver  neben 
gew.  -ulver);  *brupgome,  koma,  soman  Vm,  Di  (suman  Da)  zusammen, 
somar  (kaschw,  gew.  u),  sumber;  alzkona  (u  niir  Sdm),  bruni"^,  *hunagh*, 
kona,  *konunger,  mon  (kaschw.  gew.  u),  son;  drup,  hop*,  kropper^^  löpt 
(u  nur  Bu),  Icéropt  (kaschw.  niir  u)  leinwand,  op{p)in,  ops  Vg.  I  (u  Vg.  II), 
opta"^  (u  sehr  selten),  stoppa  (kaschw.  nur  u),  topjjer  (u  erst  nschw.); 
borgh  (u  nur  G.  II  und  in  namen  wie  Ingeburgh  neben  gew.  -borgh),  borghan 
(u  Vg.  Ij  G.  II,  Bil),  pl.  gen.  dura,  dat.  -um,  fora  (u  erst  nschw.),  gor''% 
morghin,  -on  (u  sehr  selten  nnd  nur  kaschw.),  orf,  spori  (u  Bu),  s(w)orin, 
pora;  blus*,  *drusi*,  hosa  (kaschw.  nur  u),  koster,  Hosna,  luste,  -er,  mosi, 
*imsi*;  *botn,  brut  bruch,  floti,  flut,  luter,  nut^',  *oter*,  *rotin,  *skot,  skir-, 
skwrskuta,  spöt*;  lof,  ovan  {u  äusserst  selten),  stuva,  sufi*  (sughl);  oxe; 
guziver  (o  nur  Da,  s.  Leseb.  28,  22);  ferner  die  part.  prat.  der  2.,  3.  ablauts- 
klassen,  welche  gew.  u  zeigen,  und  der  4.  ablautsklasse,  welche  etwa  gleich 
oft  o  und  u  haben.  Mschw.  (kaschw.  unbelegt),  *brodder,  kodder;  *hiodha, 
ludhin,  rudher  rost,  "^'rodhna  v.,  rugn  (rompn);  *bokka,  sukka;  bulin,  bulme, 
dol  adj.,  gul  adj.,  kolna,  molin  s.,  smula,  sula;  spuni  (o  erst  nschw.);  doppa, 
döpt,  hoppa,  *sopi;  böra  v.,  korra,  sköra;  brusk  (o  erst  nschw.),  "^knosa; 
*broti  verhack,  ighilkutter,  kotkarl,  *sproti;  *dovin,  kofna.  Unsichere  beisp. 
s.  §  81  anm.  1. 

Anm.  3.  Derselbe  wechsel  ist  einst  bei  dem  urnordischen  diphthong 
eu  :  eo  vorhanden  gewesen,  scheint  aber  friih  zu  gunsten  des  eu  ausgeglicheu 
worden  zu  sein.  Möglicherweise  sind  spuren  des  eo  in  einigen  §  82  anm.  1 
erwähnten  fallen  noch  zu  finden. 

§  164.  Durch  f  umlaut  (s.  Noreen,  Urg.  lautl.  s.  14  f.,  An.  gr.  I, 
§  139, 1)  ist  e  (aschw.  ce,  ia,  io,  iu,  s.  §  113  und  §  75)  zu  i  geworden 
vor  einem  (sonantischen  öder  konsonantischen)  i  der  folgenden 
silbe,  z.  b.  vilia  wollen  zu  vcel  wol;  Uggla  liegen  zu  Imglia  das 
Ii  egen;  sitia  sitzen  zu  smta  das  sitzen;  mihil  gross  :  mioh  viel; 
hirna  bärin  :  hiorn  bär;  Virpar  einwohner  von  Vcercend]  gilde 
abgabe  :  gialcla  bezahlen;  hirhe-  :  hicerJc-  birk-;  piMa  (aus  ^-ila) 
oft :  pioJcker  dicht;  hirpe,  -inge  hirt-.Mor])  herde  (agutn.  her])a 
huten  u.  a.);  virpa  (analogisch  vcerpa)  schätzen  und  virpe  (anal. 
vwrpe)  wert  :  vcer])  s.  und  vcerper  a.  wert;  hirna  :  lioerne  butter- 
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fass  (liber  diese  drei  letzten  vgl.  §  115  anm.  3);  vlrlce  (anal. 
vcerJce)  :  vcerh  werk  und  vcerJca  (anal.  virka)  arbeiten;  präs. 
hrighjjer  H  :  inf.  hrmglijm  Vg.  II  (agutn.  hregjia  und  anal.  hrigpd) 
vorwerfen;  mijy-  (anal.  mcelj-  H,  Bu,  s.  §  115  anm.  3)  und  mijnl-  : 
mmjyal-  (anal.  mipal-)  mittel-,  wozu  der  urspr.  dat.  pl.  millom  : 
mcellom  zwischen;  agutn.  mi])  (ahd.  mitt)  :  aschw.  moe])  (agutn. 
me])  Leseb.  39,  6;  gr.  //sra)  mit  und  mmpan  (agutn.,  selten 
mschw.  mipan)  unterdessen;  präs.  slr  {^siMr,  s.  §  83,  2,  a;  anal. 
ser)  :  sea  {^sehan;  anal.  sta)  sehen.  Viele  beisp.  einer  durch 
ausgleichung  entstandenen  doppeltheit  sind  ubrigens  §  78  anm.  1 
angefiihrt  worden;  noch  andere  sind  z.  b.  brista  (nach  dem 
präs.) :  hrwsta  Vg.  I,  II  (agutn.  hresta)  bersten,  brist :  brcest  mangel, 
siglila  :  sceghla  Kk.  I  (nach  sceglil  segel)  segeln,  snille  :  snicelle 
Bir  (nach  snicelder  verständig)  weisheit,  vin  (ahd.  tvini)  :  vcen 
(lat.  venus)  Rk.  II,  JB,  Di,  Linc.  39  (s.  Leseb.  176)  freund,  ])rts- 
Iculde  (vgl.  priska  dreschen)  :  prceskulli  Vg.  I,  II  thurschwelle, 
gen.  sg.  ftar  (nach  dem  dat.  ^fl  <  */^/^^)  Vg.  II,  Ög.  fr.  II,  Cod. 
Holm.  B.  55  des  Västmannagesetzes  (c.  1375)  :  fear  i^fehöR) 
viehes.  In  anderen  fallen  ist  entweder  i  öder  os  verallgemeinert 
worden. 

Anm.  Auf  deutschem  einfluss  beruht  der  wechsel  i-.oe  \n  fallen  wie 
siglier :  scegher  Di,  MB.  II  (vgl.  mndd.  sege)  sieg  und  dem  in  keiner  weise 
hierhergehörigen  frist  (mndd.  vrist)  :  fnest  (s.  §  80,  II,  2)  aufschiib.  Ganz 
unklar  ist  das,  jedenfalls  nicht  hierhergehörige,  verhältnis  von  gista  Vh 
(sonst  gcesta ;  aisl.  gista)  gasten  und  gistni{n)g  Vh  u.  a.  (gew.  gcestning) 
das  gasten  :  gcester  gast. 

§  165.  Eine  art  von  tf-umlaut  ist  in  so  fern  vorhanden, 
als  urspr.  o  (nicht  wie  sonst  zu  a,  z.  b.  lat.  quod  :  aschw.  litvat 
u.  dgl.,  sondern)  zu  u  (woneben  aschw.  o  nach  §  139  und  §  143) 
geworden  ist  vor  einem  u  öder  o  der  folgenden  silbe  so  wie  un- 
mittelbar  vor  (erhaltenem)  m  öder  tv  (s.  Noreen,  Urg.  lautl. 
s.  17,  An.  gr.  I,  §  117  und  vgl.  die  oben  §  91,  7,  a  erwähnte  ent- 
wicklung  des  urn.  ö),  z.  b.  sg.  nom.  f.  und  pl.  nom.  acc.  ntr.  annur 
{-or),  ijmr,  uk{k)ur,  gamul,  H  ensamun  zu  annar  änder,  ipar 
euer,  ok{k)ar  (vgl.  §  84  anm.  1)  uns  beiden  zugehörig,  gamal  (vgl. 
Wadstein  I.  F.  V,  12  f.)  alt,  ensaman  (s.  Noreen,  Arkiv  VI,  367) 
einsam;  ferner  pl.  hundrup  H  zu  hundrap  hundert,  1.  pl.  wie  bin- 
dum  zu  binda  binden,  dat.  wie  blindum  neben  acc.  blindan  blinden, 
der  ortsname  Liupgupuvi  Dipl.  1293   neben  gen.  gupa  zu  gupi 
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tempelvorsteher    (vgl.    adän.   runisch   Kt(]mmu[n]t  'Gudmund' 

Helna3S   zu   giip   'götter'),   a])ruvts(n)   Vg.  I,   Ly    (aisl.  gprovis) 

änders  zu  acc.  sg.  f.  ajyra  andere.     Daneben  stehen  formen  mit 

analogischem   a  wie   annar  Cod.  Holm.  B  56  des   Västmanna- 

gesetzes  (vor  1350),   KS,  ipar  P.  I,  ganial  GO,   gew.  hundra])^ 

Lil])-,  Lypgupavl  Dipl.  nach  1300;  ebenso  umgekehrt  bisweilen 

u  (o)  statt  a,  z.  b.  sg.  nom.  m.  annor  KS. 

Anm.  Unsichere  beisp.  sind  pl,  rnschw.  säton: satan  lieuscliober,  MEL 
und  mschw.  aldon  :  rnschw.  (spät  und  selten)  allan  eicbel,  mschw.  (O,  Su 
u.  a.)  sio2ldon  :  kaschw.  sialdan  'selten',  welche  mijglicherweise  nach  §  180,  3 
zu  erklären  sind.  Ainil{d)  Dipl.  1329,  Cod.  Reg.  n.  s.  2237  des  Södermanna- 
gesetzes  (c.  1340)  ist  sicherlich  aus  dem  ags.  apulder  entlehnt,  während  das 
gCAVÖhnliche  apal(d)  dem  aisl.  apaldr  entspricht. 

b)   Sonstiges. 

§  166.     e  (aschw.  cb,  ia,  io,  iu)  ist  vor  nasal  +  kons.  zu  i 

geworden  (s.  Noreen,  Urg.  lautl.  s.  12  f.,  An.  gr.  I,  §  139,  2),  z.  b. 

acc.  sg.  m.  agutn.  Jnnna  (aschw.  analogisch  pcenna,  vgl.  Liden, 

Arkiv  IV,  108)  diesen  zu  aschw. 7>^^  (as.  tliena)  den;  pl.  spinnarO 

(wie  aisl.  flotnar,  gumnar  u.  dgl.  gebildet)  zu  spceni  MB.  II  u.  a. 

(aisl.  spene),  gew.  durch  kontamination  spini  zitze;  fm{n)a  (nach 

gen.  pl.  ^finna)   neben  dat.  pl.  fiunom  Bir  (s.  §  75,  2)  finne(n). 

Andere    durch    ausgleichung    entstandene    doppelformen    sind 

brinna  :  hrwnna  brennen,  lodern,   rinna  :  rwnna  Vg.  I  laufen, 

fliessen ,   gen.  pl.  Jcivinna  :  liwcenna  Vm  zu  kona  (anal.  liuinna 

Sdm  u.  a.;  rschw.  hiina  L.  242  dtirfte  vielleicht  eher  als  *kivena, 

got.  qinö,  aufzufassen  sein)  weib. 

Anm.  Ein  unsicheres  beisp.  ist  mschw.  sina :  pl.  syn{n)or  Bir,  Di  u.  a. 
(sonst  sinur)  sehne(n),  das  zwar  auf  ausgleichung  einer  flexion  ^siniva :  pl. 
synur  «  *siunur  §  100  <<  *senuR  §  75,  2,  vgl.  ahd.  seniva)  :  gen.  *sinna 
beruhen  känn;  aber  möglicherweise  ist  das  y  aus  i  nach  §  108,  2  ent- 
standen,  in  welchem  falle  der  wechsel  schon  vorliterarisch  zu  gunsten  des 
i  ausgeglichen  worden  ist. 

§  167.  Der  seinem  ursprunge  nach  noch  ziemlich  dunkle 
wechsel  ö  :  u  (s.  Noreen,  Urg.  lautl.  s.  32  iF.)  ist  wenigstens  in 
folgenden  fallen  (vgl.  §  121)  belegt:  roets^les  Sdm  (zu  sol 
sonne)  :  -sylis  MEL,  KrL  mit  der  sonne  (vgl.  mschw.  ansylis 
gegen  die  sonne);  höl  (wozu  hdle)  :  hid  Dipl.  um  1175  (wozu 
ortsnamen  wie  Nyhyle  Dipl.  1285  u.  a.)  wohnort;  hö  (Vg.  I,  Vm 
je  1-mal  he^  wol  durch  anschluss  an  h^le  und  mschw.  hsning) :  hu 
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Vg.  I,  Rk.  I  (je  1-mal)  wohnsitz  (vgl.  hyr  dorf);  lilcstö  abgabe 

fiir  begräbnisplatz  (zu  ags.  stöw  platz)  :  Stying  ein  mannsname ; 

rom  Dipl.  1505  (dal.,  nnorw.  rom)  :  rum  raum;  vgl.  nscliw.  slwyti 

(alt;  dal.,  nnorw.  sköm)  :  skum  schaum. 

Anm.  Der  entsprechende  wechsel  ä  :  l  (s.  Noreen,  Urg.  lautl.  s.  36) 
dlirfte  durcli  rä  :  agutn.  n  pfalil  iind  vielleicht  mschw.  kleia  (aus  "^'klea 
§  125,  aisl.  kkéia)  :  nschw.  klia  jucken  sowie  fräls  Vg.  I,  Bise,  Cod.  Holm, 
B  55  des  Västmannagesetzes  (vgl.  frälsa  Bu  freimachen)  :  fricels  (s.  §  93,  2) 
frei;  vgl.  noch  frccnde  (s.  §  153,  4)  verwandter  zu  aisl.  frid  lieben.  Im 
letzten  grunde  diirfte  dieser  wechsel,  gleichwie  zum  teil  der  oben  erwähnte 
wechsel  ö :  u,  auf  irgend  welcher  art  von  ablaut  beruhen,  also  nicht  hier- 
hergehörig  sein. 

§  168.  Der  urgerm.  wechsel  von  antekonsonantiscliem  au, 
eu,  ill  mit  antesoiiantischem  aiv,  ew,  iiv  (vgl.  got.  taujcm  :  taivida 
u.  dgl.)  hat  zu  gegensätzen  wie  den  folgenden  anlass  gegeben : 
strma  streuen  zu  strä  stroh,  dma  sterben  neben  dana  (vgl.  aisl. 
ddcnn  tot)  ohnmäehtig  werden,  me  (aisl.  spät  mey  nach  den 
kas.  obl.)  und  mschw.  mar  (vielleicht  adän.  lehnwort;  aisl.  mér) 
mädchen,  h^d  gräs  neben  agutn.  häfal  hochsommer  (vgl.  aisl.  hg 
nachgras,  s.  Liden,  Uppsalastudier,  s.  94),  jby-  (aisl.  Jjy)  und  pi- 
(wol  in  dem  verschriebenen  piphorin  Vm;  aisl.  alt  J^^V)  sklavin. 
Vgl.  noch  aisl.  Jjrcyia  :  aschw.  J)rä  sich  sehnen ,  aisl.  Signy  : 
aschw.  Sighnl  ein  frauenuame,  nschw.  Jdösa  (vgl.  dän.  Ide,  aisl. 
Meyia,  s.  Gislason,  Frumpart.  s.  186)  :  aschw.  Idä  kratzen. 


II.    Spureii  indogernianischer  lautgesetze  ("ablaut"). 

§  169.     Die  erste  ablautsreihe  (vgl.  An.  gr.  I,  §  142)  lautct : 
urg.  l  —  ai  —  i  öder  c  (s.  §  163,  1); 

gemein-an.  I  —  mi  (§  80,  II)  öder  ä  (§  80, 1)  —  i  öder  e\ 

aschw.  l  —  e  (§  124,  1 ;  agutn.  al  §  124,  2)  öder  ä  —  i  öder  ce 
(agutn.  e,  §  113),  z.  b.  hita  beissen  :  prat.  het  (agutn.  hait)  :  pl. 
hitu,  part.  prat.  hitin  u.  a.  dgl.  verben.  Ferner  hierher  fälle  wie 
■ilwrnc  :  cJcorne  (s.  §  71  anm.)  eichhorn;  htvtte  Dipl.  1509  (dal. 
tvaita,  -e  <  Viwtta,  mengi.  wMte;  vgl.  hwUer  weiss)  :  hwete  (vgl. 
got.  Jvaiteis)  weizen;  sJär  :  sMr  (§  80, 1,  2)  hell;  M-  (§  71,  3)  : 
Jiä-  (§  80, 1,  3) :  liöe-sTxaper  (§  163, 1)  familie;  vlgh  totschlag  :  vigkm, 
vcegha  (§  163,  1)   erschlagen;   ägrcper  Vm  :  ägriper  (vgl.  aisl 
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gripr)  diebsgut;   lieter  lieiss  :  hiti  hitze;   feter  feist  :  fitma,  -na 
feist  werden  u.  a.  m. 

Anm.  Ausnahinsweise  koiiimt  iu  dieser  reilie  vor  der  vokal  urg.,  au. 
e  (Urg.  lautl.  s.  30  ff.)  >>  aschw,  cB  (§  114,  1),  vor  vokal  e.  Beisp.  sind  prat. 
wie  liwt  (aisl.  hét)  zu  heta  heissen;  ferner  har  (aisl,  got.  her)  liier  neben 
hit  hierher;  wol  aucli  mscliw.  sce-  neben  se-vyrdher  und  st-virdher  (ebenso 
agutn.  sve-vcrpr  :  aisl.  sui-virpr)  gering  geschätzt.  Zweideiitig  ist  das  a, 
e  in  Swce-rlke  Sehweden  (ursp.  'das  eigene  reich')  und  Sivear  die  Schweden 
(urspr.  'die  selbsteigeuen')  neben  Stviar  MB.  I,  Rk.  I  (2 -mal,  z.  b.  Leseb. 
92,  34;  iiber  agutn.  SvJar  s.  §  103,  2),  aisl.  Suipiöp  und  Suiar;  vgl.  die 
ablautende  bildung  siven,  aisl.  sud7m  knecht  (urspr.  'zugeliöriger,  eigener'). 
Es  känn  nämlicli  zwar  dem  alten  e  in  anorw.  suédde  (neben  suiddé)  von  selbst 
gestorben,  aisl.  suéviss  selbstklug  (?),  got.  stvckimps  (?  neben  swikunps) 
offenbar,  'selbstverständlich'  entsprechen,  aber  auch  ein  sekundäres  e  (wie 
in  dem  erwähnten  siven)  sein,  dies  durcli  ausgleichung  einer  ablautenden 
flexion  Siviar  (anal.  Sivear)  :  gen.  ^Stva^ina  (vgl.  agutn.  Gutar  :  Gutna,  got. 
abans  :  ahne  u  dgl.)  >  Sivena  (anal.  Siuina;  nur  in  ortsnamen  wie  Sivena-, 
Sivinaporp  erhalten;  vgl.  Swmasiind,  jetzt  Sivensksund),  später  Swea  (vgl. 
Guta  statt  Gutna  u.  dgl.),  z.  b.  in  Siveanke  Sdm,  Vrn,  Da  u.  a.,  woraus  (s. 
§  154,  I,  C,  1,  a)  Siverike  Vg.  I,  U,  Vh  u.  a.  Ebenso  känn  die  form  Sivcenke 
U,  MEL  (Leseb.  32,  31),  PM  (Leseb.  108,  32)  u.  a.  nicht  nur  ein  altes,  wie 
aisl.  Sui-piöp  gebildetes,  *Sive-rlki  voraussetzen  —  in  welcliem  falle  das 
literarisch  belegte  Swe-nke  auf  kontamination  von  Sivcerike  und  Swea  rike 
beruhen  känn  —  sondern  auch  eine  umbildung  der  form  Swe{a)rike  sein 
durch  anschluss  an  sivwnsker  (aisl.  sueyiskr)  scliwedisch,  das  seinerseits 
(nacli  §  80,  II,  2)  aus  ^sw(ein{i)skr  (zu  gen.  *Sivmna  wie  agutn.  giitniskr 
zu  gen.  Gutna  u.  dgl.)  entstanden  sein  känn.  Scliwierigkeiten  bereiten 
jedocli  in  beiden  fallen  die  aisl.  uebenformen  smtnskr  (ob  aus  *swäniskR 
<i  urn.  *swaimskaii  nacli  §  80, 1,  4,  a;  vgl.  mceniskia  menscli  §  57,  I,  B, 
3)  und  sénskr  (nacli  dat.  senskom  <C  *swcBnskum  ?). 

§  170.  Die  zweite  ablautsreihe  (vgl.  Ad.  gr.  I,  §143) 
lautet: 

urg.  eu  {eo  §  163  anm.  3)  öder  ??t  —  mt  —  u,  o  (§  163,  2) 
öder  u] 

gemein-an.  iu  {iö  §  82  anm.  1)  —  gu  (§  81,  II)  —  u,  o  öder  W, 

aschw.  iu  (agutn.  iau  §  122,  1)  öder  y  (§  122,  2,  a)  —  ^ 
(§  123,  2;  agutn.  au  §  123,  1)  —  u,  o  öder  u,  z.  b.  niuta  (agutn. 
niauta)  geniessen  :  prat.  nM  (agutn.  naut)  :  pl.  nutum  :  part.  prat. 
nutin  u.  a.  dgl.  verben;  öder  luka  sehliessen  :  prat.  leh  u.  s.  w. 
Ferner  hierher  fälle  wie  siuper  (aisl.  si6])r)  :  super  U  (lat.  suttis) 
geldbeutel,  m.  sJcifd  Sdm,  Vm  u.  a.  :  skul  U  hocke,  ntr.  skiul : 
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sktd  Dipl.  1479  obdaeh,  hhjgher  (nisl.  hljtigr)  seliuchtern  :  hlugh- 
ligJier  Su  (vgl.  ahd.  hlugo)  schändlich,  shiup  :  shup  öder  shop  (aisl. 
slxop  neben  shaup)  gaukelei,  Liupgujmvt :  Lupgupavt  (vgl.  §  165) 
ein  ortsname,  miuker  weich  :  mMia  i^meyhia)  weich  machen, 
trygger  (^trhnv-)  treu  :  tr^stcr  (aisl.  trmistr)  guter  hoffniiDg  sei- 
eiid  :  tröa  (aisl.  trua,  vgl.  §  121)  glauben,  ting  ga  (aisl.  tyggua 
§  127,  1;  aus  ^tmiv-)  :  togga  {tugga  §  109)  kauen,  liugha  liigen  : 
lygn  luge,  agutn.  hriaust  (aisl.  hriöst)  :  ?>nf5^  (got.  hriists,  s. 
Hultman,  F.  B.  s.  204  f.)  und  aschw.  bry  st  (selten  hrust)  brust; 
vgl.  aisl.  striupe  :  ascliw.  strupe  kehle,  aisl.  striugr  :  aschw. 
strUglier  neid,  aisl.  briösJc  :  ascliw.  hrush  knorpel.  Weiter  z.  b. 
cldver  (aisl.  daufr) :  dovin  öder  duvin  schlaif,  NMer  weicb  :  hlotna 
öder  hlutna  weich  werden,  lös  los :  losna  los  werden  (dazu  wol 
rcetdosce  Vg.  I  rechtswidrige  versäumnis,  los-gyrper  Vm  mit  auf- 
gelöstem  giirtel  und  frip-los  Vg.  II  friedlos,  wenn  nicht  vielleicht 
blosse  schreibfehler  vorliegen),  r^per  rot :  hlödh-rudher  ST  blut- 
rot  und  mannsuamen  wie  Sig-rudher  u.  dgl.  (vgl.  noch  mscliw. 
rudher,  rodlier  rost,  rudha  karausche  und  rudhna,  rodhna  er- 
röten),  r^ker  (agutn.  raukr,  aisl.  hraukr)  garbenhaufen  :  rolia 
aufmass  geben  (vgl.  aisl.  hrolxe  aufmass  und  nschw.  ruka  haufen), 
m^r  (aisl.  maurr)  :  myr{a)  ameise,  Ifilier  lauch  :  loh  öder  lidz 
gräs,  shm'  (nnorw.  slceyr)  :  mschw.  (Su  1-mal)  und  nschw.  dial. 
slcyr  liederlich,  fr^st  (ngutn.  fraust)  :  frost  kälte,  GMar  ein- 
wohner  von  Väster-  und  Östergötland  :  Gutar  einwohner  von 
Gotland  (vgl.  §  81  anm.  1),  agutn.  öloyfis  :  Da  oluvis  ohne  er- 
laubnis.  Wenigstens  zum  teil  d.  lehnwort  ist  erl^gli  (vgl.  mhd. 
urlouge) :  erlogh  (mhd.  urlog)  und  erlighe  (aisl.  orlyge,  s.  §  101, 1; 
as.  urlogi :  ahd.  urliugi)  krieg,  'eidbruch'  (zu  got.  liuga  ehe). 

§  171.  Die  dritte  ablautsreihe  (vgl.  An.  gr.  I,  §  144) 
lautet : 

urg.  und  gemein-an.  e  öder  i  (§  164,  §  166)  —  a  —  u  öder  o 
(§  103,  2); 

aschw.  03  (agutn.  e,  §  113)  öder  ?' —  a  —  u  öder  o,  z.  b.  vodrpa 
(agutn.  verpa)  werden  :  prat.  varp  :  pl.  urpo  :  part.  prat.  urpin  u.  a. 
dgl.  verben;  öder  hinda  binden  :  prat.  hänt  u.  s.  w.  Ferner  fälle 
wie  vcBrh  und  virke  (anal.  vcerhe)  werk  :  yrhia  (anal.  voirläa, 
vcerka,  virka)  wlirken  und  orka  {urka  MEL)  vermögen,  hr(Bst 
öder  hrist :  hrust  {bry st,  hrest)  gebrechen,  hrcester :  braster  krachen, 
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hcerne  (aisl.  Marne)  kern  :  korn  korn,  hrcedder  (ags.  hreord)  : 
nschw.  dial.  hradd  (ags.  hreard)  rand  :  aschw.  hrodder  (ags.  hrord) 
öder  hrndder  spitze,  hicBrk-  birken-  :  harker  baumrinde,  hivmlper  : 
liiv(dper  junger  hund,  kwceld  (abd.  quilti-)  abend  :  Kwald-olver 
ein  mannsname  (uisl.  kvald,  ags.  civyld,  nnorw.  -kvald  abend, 
s.  Liden,  Bezz.  Beitr.  XXI,  104,  117;  vgl.  aisl.  Kneldtdfr),  hicelke  : 
hcdker  balken,  miolk  milch  :  molka  melken,  hen-huergJi  bein- 
harnisch  :  frlih  nschw.  finger-horg  fing-erhut  (vgl.  aisl.  Inge-, 
Val-hiorg  :  asehw.  -horgh  frauennamen),  hel-hrceghjjo  öder  -brighjw  : 
-hrughjw  öder  -hroghpo  gesund,  hrceghpa  (hrigpa  s.  §  164) :  hryghpa 
vorwerfen,  hiwrgha  :  hyrghia  bergen,  spirver  :  nschw.  sparf  (aisl. 
spgrr;  vgl.  noch  ndän.  spurr)  sperling,  grhnher  :  gramher :  gnimher 
grimmig,  tinde  zacke  :  tan{d)  zahn,  springa  :  spryngia  spalte, 
hindra  -  dagher  der  folgende  tag  :  handar-mer  noch  weiter, 
stynger  >  sHunger  (§  127,  1)  :  stunger  (§  109)  stich,  sliunga 
(§  127,  1)  :  slonga  (§  109)  schleuder.  Weiter  hierher  z.  b.  arf 
erbe  :  orf  bewegliches  erbe,  stcerkia  (zu  stärker  stark)  :  styrkia 
stärken ,  liarglier  opferstätte  :  dat.  pl.  als  ortsname  Hurglmm 
Dipl.  1371  (das  mehrmalige  Ilorghim  ist  zweideutig,  s.  §68,2), 
galter  ferkel  :  gylta  san,  kalder  kalt  :  ktdde  und  kyld  kälte, 
IcBnd  (^landi-)  lende  :  agutn.  pl.  lyndir  (aisl.  lunder)  hinter- 
backen,  aschw.  sivalter  :  sulter  hunger. 

Anm.    Mehrere  zum  teil  etwas  imsichere  beisp.  s.  §  117  aum. 

§  172.  Die  vierte  abiautsreihe  (vgl.  An.  gr.  I,  §  145) 
lautet : 

urg.  e  öder  i  (§  164)  —  a  —  (b  —  u  öder  o  (§  163,  2); 

gemein-an.  und  aschw.  cb  (agutn.  e,  §  113)  öder  i  —  a — ä 
(s.  An.  gr.  I,  §  54)  —  ii  öder  o,  z.  b.  hcera  trägen  :  prat.  har  :  pl. 
härom  :  part.  prat.  hurin  öder  horin  u.  a.  dgl.  verben.  Ferner 
z.  b.  kwinna  :  kw(Bn  i^kwäni-)  Bir  :  kona  öder  kuna  weib,  grij)  : 
gru].)  (s.  Noreen,  Arkiv  VI,  382)  freies  geleit,  vin  freund  :  vmn 
schön,  Hä-kivin  :  -kon  {-hron)  öder  -kun  ein  mannsname,  vcel  (aisl. 
vel)  :  val  Vm  (anorw.  val)  wol,  lif  (aisl.  lif) :  Icef  (geschrieben  leff 
GO;  vgl.  ahd.  lah  brlihe;  änders,  aber  nicht  uberzeugend.  Kock, 
Arkiv  IV,  169  f.)  zaubermittel :  nschw.  löfja  <  ^lyfia  (vgl.  aisl. 
lyf  arznei,  got.  luhja  gift)  zaubern,  aschw.  klif  saum  :  klcefia-hcester 
saumpferd  :  klyf  saum  (vgl.  §  178),  frmnd-sime  (wie  im  anorw.) : 
•same  öder  -sceme  (aisl.  fréndsemé)  :  -seme  Vm  (<  ^syme  §  116; 
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aisl.  frcéndsymé)  verwandtschaft,  gersim  :  -sam  öder  -scem  :  -suni, 

-som,  -sem  (adän.  gersum,  aisl.  gersyme)  kleinod,  hundsim  :  -sam, 

-smm  :  -soma  hundiii.     Weiter  z.  b.  dival  verzögerung  (zu  got. 

divals  träge)  :  dol  öder  diil  träge,  saman  :  soman  Vm,  Di  (anorw. 

soman)  und  suman  Da  (got.  suman  einst)  zusammen,  flås  :  flos 

(vgl.  aisl.  flosa)  seliuppe. 

Anm.  1.  Einige  zum  teil  unsichere  beisp.  s.  i}  117  anm.  Kauoi  hierher 
gehörig  ist  das  seltene  bara  Vg.  I,  Ög  ii.  a.  neben  gew.  bcera  trägen. 
Rätselhaft  ist  auch  mschw.  hanagh,  -ogh,  -igh  (nschw.  Jiammg,  hannogh)  : 
Jionagh  (kaschw.  hunagh),  hon{n)ogli,  Jionigh  (uscliw.  lion{n)ung,  -ing)  honig. 

Anm.  2,  Bisweilen  kommt  in  dieser  reibe  auch  ö  (durch  i-umlaut 
0)  vor,  z.  b.  hömd  (vgl.  aisl.  -kemr  -kommend)  :  kwcémd  ankunft :  koma, 
kuma  kommen  :  agutn.  prat.  quam;  söva  (lat.  söplré)  :  syfia  einscbläfern  : 
swcefia  hemmen  :  agutn.  suäfu  schliefen  (vgl.  aisl.  -suctfr  schläfrig) :  aisl. 
suefn  schlaf;  vgl.  noch  nschw.  sköre  (zu  mhd.  schuor)  :  skarn  schnuppe  : 
skära  schneideu.    Vgl.  noch  §  179. 

§  173.  Die  fttnfte  ablautsreihe  (vgl.  An.  gr.  I,  §  146) 
lautet : 

urg.  e  öder  i  (§  164)  —  a  —  w; 

gemein-an.  und  aschw.  ce  (agutn.  e,  §  113)  öder  i  —  a  —  ä 

(s.  An.  gr.  I,  §  54),  z.  b.  gcefa  öder  g  i  fa  bekommen  :  prat.  gat :  pl. 

gätom  u.  a.  dgl.  verben.     Ferner  fälle  wie  Vcetur  ein  seename  : 

vatn  wasser  :  väter  nass,  pcen  (utr.  pcet)  :  pan  (pat)  den  (das) 

und  pcegliar  :  paghar  sogleieh  (vgl.  noch  Jnepan,  agutn.  piapan 

Akirkeby  :  aisl.  papan  von  dort),  cei  (z.  b.  0^.  fr.  I,  II  und  noch 

zwei  Upsalaerfragmente   desselben  gesetzes,  KP,  MEL;   agutn. 

et)  :  at  dass,  ku  (agutn.  en)  :  an  Vg.  I  (z.  b.  Leseb.  3,  25;  6,  30) 

als,  wenn,  hvister  (vgl.  ahd.  questa)  zweig  :  Jcwaster  {kivcester^ 

hoster  s.  §  72)  quast,   dröt-scete   (agutn.  -sieti)  :  -sate  truchsess. 

Weiter  z.  b.  avngher  :  ävogher  (s.  Kock,  Sprh.  s.  51)  umgekehrt, 

af :  äf  (anorw.  a/*;  vgl.  ahd.  ähand)  von ,  at :  ät  (aisl.  ät  neben 

gew.  at)  zu. 

Anm.  1.  Besonders  interessant  ist  der  gegensatz  von  haupttonigem 
ce  :  nebentonigem  a  in  va^gher  (selten  vaghcr)  weg  :  annanvagh  Vg.  I, 
hinragh  Vg.  I  jenseits  (vgl.  Mmiugh  Vg.  I,  II  'dorthin'  aus  *-ivggh  §  74, 
acc.  sg.  des  alten  ti-stammes),  i  mipvagho  {-v(egho)  in  der  mitte,  af  rcez 
vaghnce  (Leseb.  21,  31)  von  rechtsvvegen  u.  dgl;  vgl.  lat.  iVorm^its Norweger. 
Wahrscheinlich  hat  man  hier  eine  spur  des  uralten  verhiiltnisses,  dass  der 
ablautsvokal  e  unter  dem  haupttone,  der  o -vokal  unter  dem  nebentone 
stånd,   z.  b.   gr,   keijiu)  :  ÅtXoiTia,   <pqtjv  :  EvipQcnv,   nairiQ  :  evnaxioQ,   got. 
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ivairdus  :  daurawards  (vgl.  aisl.  Sigurpr  ans  *-ivorÖ7'),  aisl.  Tindr  :  Hilde- 
tannr,  verpr  :  dggnrpr  (<<  '^'-ivgrÖr,  vgl.  aschw.  daghivarper),  vin  :  Aupun 
(ags.  Eadwine)  und  Ingun  (ags.  Iiigivine,  Saxo  Ungwinus)  in  Ingunar- 
freyr  (d.  h.  'Herr  Ingiin'  wie  Fenresulfr  'der  wolf  Fenrer'  n.  dgl.),  anorw. 
vceröa  :  andraröa,  nnorw.  AreZ^  :  igjcerkvald,  vielleicht  (s.  §  117  anm.)  aschw. 
-ycerÄ; :  hända- ^  mpingsvark  Vg.  I.     Anders  Kock,  Arkiv  XI,  142  ff. 

Anm.  2.  Einige  nnsicliere  beisp.  s.  §  64  anm.  1.  Plagha  D  4,  Su 
u.  a.  nebeu  gew.  plcegha  pflegen  beruht  wol  zimächst  anf  mndd.  plagen 
neben  plegen.  Sehr  unsiclier  ist  map  Vg.  I  (neun  mal),  Og  (mehrmals; 
vgl.  das  einmalige  mapan  st.  mcepan)  :  mcep  (agutn.  mip^  s.  §  164)  mit; 
nnsiclier  auch  wol  die  relativpartikel  rschw.  an  Haiiggrän,  Skärfvum,  kascliw. 
ar  Vg.  I  (mehrmals,  z.  b.  Leseb.  5,  10,  27;  7,  10),  Ög  :  a^r.  Das  seltene  hwce- 
pan  Bir  (mehrmals)  :  Jnvapan  von  wo  imd  das  vereinzelte  hivcet  Vg.  I  :  hivat 
was  können  von  pcepan  von  dort,  mesp.pcet  das  beeinfliisst  sein  (vgl.  aber 
aisl.  huetvetna  und  gen.  hness).  Dräpa  Vg.  I  (2-mal),  II  (3-mal),  Og  (3-mal), 
Vm  statt  drcepa  erschlagen  ist  zweideutig,  da  es  nicht  nur  dem  mndd.  dråpen 
(:  drepen)  entsprechen,  sondern  auch  als  dräpa  (nach  dräp>  totschlag  um- 
gebildet ,  vgl.  dråpare  :  selt.  drcepare  totschläger)  aufzufassen  sein  känn. 
Ebenso  känn  kwapa  Vg.  I  (2  -  mal,  z.  b.  Leseb.  4,  0)  statt  gew.  kivwpa 
sprechen  sowol  dem  afr.  qiiän  (<<  *kivaÖan)  entsprechen  als  zum  prat. 
köp  nach  der  analogie  fara  :  för  u.  dgl.  neu  gebildet  sein;  vgl.  ukivapinsorp 
Vg.  I  (4-mal)  sisitt  -kiva^pins-  scheltwort,  dat.  pl.  nehvapum  Vg.  I  (vgl. 
ndän.  kvad)  :  kivcepum  Vg.  II  verneinung.  Kaum  hierher  gehört  das  dunkle 
ar  Vg.  I,  Bir.  A  (Leseb.  44,  11,  18)  u.  a.  (vgl.  north.  arö),  pl.  aru  Vg.  I, 
Ly  u.  a.   (north.  aron)  neben  gew.  (jer  ist,  CEru  sind. 

Anm.  3.  Bisweilen  kommt  in  dieser  reihe  auch  ö  vor,  z.  b.  foter 
fuss  :  pcet  fusstapfe,  söt  (ags.  söt)  russ  :  forsat  nachstellung  :  scetia  setzen  : 
sitia  sitzen,  möt  MB.  II  (aisl.  möt)  :  mät  (aisl.  mät)  mäss  :  mceta  messen, 
prat.  vrök  :  vraka  :  vrceka  vertreiben. 

§  174.  Die  sechste  ablautsreihe  (vgl.  An.  gr.  I,  §  147) 
lautet : 

urg-.,  gem.-an.  und  aschw.  a  —  ö,  z.  b.  skava  schaben  :  prat. 
sköf  u.  a.  dgl.  verben.  Ferner  fälle  wie  daglier  tag  :  dfign  tag 
und  nacht,  liaka  kuchen  :  höka  scholle,  lamher  lahm  :  löm  H 
gebrechen,  ncst  (^natja-)  netz  :  nöt  zugnetz,  nms  C^nasja-)  land- 
zunge  :  nös  schnauze,  liagha  nlitzlich  sein  :  hsghre  recht  (dexter), 
apal-  :  öjwl-fcest  vollkommene  bestätigung,  niunhaf:  -Jiöf  rede- 
weise  (zu  hava  haben),  scemia  gefallen  :  smia  {scema  KS  ist 
wol  von  scemia  beeinflusst  öder  nur  schreibfehler)  passen,  snara 
{sncera  Da,  MEL,  St  ist  wol  von  snceria  verstrieken  beeinflusst) 
strick  :  snf)re  schnur,  axla-  :  öxla-tan{d)  backzahn,  kwcefia  er- 
sticken  :  nidher-k^va  herunter  drucken,   hwcetia  schärfen  :  h^a 
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(got.  hötjan)  drolien,  hatna  (die  nebenform  hät^ta  ist  wol  von 
dem  aus  mndd.  haten  >  haten  entlelinten  hata  beeinflusst)  besser 
werden  :  höt  busse,  saJcer  (sceker,  aisl.  sekr)  :  selt.  ssker  (got.  im- 
and-söJiS,  s.  Siljestrand  II,  4  note)  sehuldig,  mar  (mcer)  meer  : 
pl.  Mörar  (ahd.  77iuo7')  ein  ortsDame,  stapcr  stånd  :  stöp  säule 
(anorw.  staf-stoö  öder  -stéöe  grenzpfahl;  vgl.  aschw.  äterstaper 
:  nschw.  återstod  was  zuriick  steht),  Jiani  hahn  :  h^na  Qioena 
Bm  diirfte  von  mndd.  henne  beeinflusst  sein)  henne,  mschw. 
tlicBver  (aisl.  pefr)  :  selt.  thmwr  geschmack. 

Anm.  1.  Nicht  hierher  geliöreu  fcepeme  :  feperne  (nacli  meperne  um- 
gebildet)  Vm  uud  mceperne  (nach  fcepeme)  Vg.  I,  Ly,  Dipl.  1346  :  m.epeme 
väterliclie,  resp.  miitterliclie  seite. 

Anm.  2.  Ausnahmsweise  kommt  in  dieser  reihe  auch  ii  vor,  z.  b. 
uxla  :  öxl  scliwulst  (vgl.  aisl.  éxla  vermeliren)  :  växa  wachsen.  Vgl. 
noch  §  179. 

§  175.  Die  siebente  ablautsreihe  (vgl.  An.  gr.  I,  §  148) 
lautet : 

urg.  ce  —  ö  —  a; 

gemein-an.  nnd  aschw.  ä  (s.  An.  gr.  I,  §  54)  —  ö  —  a,  z.  b. 

lata  lassen  :  prat.  löt  (got.  lailöt) :  låter  faul,  'gelassen',  alm  (vgl. 

äker  acker)  fahren  :  prat.  öA,  /<ä/'(aisl.  luifr)  fischhamen  :  iiphöf: 

agutn.  (wie  im  aisl.)  iipliaf  anfang  zu  licBfia  heben,  stä  stehen  : 

Wvstö  (ags.  storv  stelle)  abgabe  fur  begräbnisplatz  :  stap)cr  stånd, 

stelle  (s.  weiter  §  174),  gr  äta  v^einen  :  gr  Ma  zum  weinen  bringen, 

landa -mcere  grenze  :  M^re   (vgl.  anorw.  landa-mére)   ein   orts- 

name,   hwcesa  zischen  :  hösta  (sig^.  liwösta)  husten,   s{tv)ä  (got. 

stve) :  s{i4))ö  (agutn.,  anorw.,  as.  sö  :  got.  swa)  so,  dM  (aisl.  déll)  : 

d^l  (vgl.  ags.  dön  thun)  gefällig,  dände  (anorw.  ddnde)  :  dönde 

(ahd.  töenti)  titehtig  (s.  Noreen,  Arkiv  VI,  376  fl".). 

Anm.  Ausnahmsweise  kommt  in  dieser  reihe  auch  u  vor,  z.  b. 
krykkia  (ahd.  krucka,  s.  §  106  anm.  1)  :  krökia  kriicke  zu  kröker  etwas 
krummes  :  nschw.  (und  aisl.)  krake  baum,  dessen  aste  abgehauen  worden 
sind  (:  aisl.  kr  dkr  haken). 

§  176.  Vermischung  der  1.  und  2.  reihe  (vgl.  Noreen, 
Urg.  lautl.  s.  67  ff.,  An.  gr.  I,  §  149,  1)  ist  nicht  selten,  z.  b.  sJchri : 
sTcyra  reinigen  {slär- :  shyr-shiita  ans  licht  ziehen,  vgl.  aisl.  shirr : 
slxyrr  liell),  hnp-strlJia  (aisl.  stryhia)  Bise  :  -stryka  (aisl.  strnika) 
streichen,   krtsta  (mhd.  kristen,   vgl.  aisl.  kreista)  :  krysta  (got. 
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hriustan)  quetschen,  rista  (aisl.  hrlsta)  :  rysta  (vgl.  aisl.  liriösa 
schaudern,  s.  Kock,  Sprh.  s.  2G)  rutteln^  riva  :  riUva  zerreissen, 
presJicr  :  pryzlcer  (aisl.  priozkr)  widerspenstig- ,  grepa  Bm  (vgl. 
aisl.  greip  klaue)  :  gr^ipa  (aisl.  gretjpa)  aushöhlen,  snepa  Vm,  Cod. 
reg",  des  Södermannagesetzes,  H  (vgl.  mhd.  snippen,  eiigl.  snip; 
änders,  aber  nicht  llberzeugend,  Kock,  Sv.  landsm.  XI,  8,  s.  52) : 
snSpa  (aisl.  sneypa)  kastriereu,  cellivu  :  cellovo  (adän.  ceUiwce, 
anorw.  cellugii,  ags.  endlufan ,  afr.  andlova,  ahd.  einliipli)  elf, 
Shceldept :  SliOillopt  ein  ortsname,  guziver  :  gumver  (öder  gtizever, 
wol  nach  §  116  <  -zyver,  das  nacli  §  108,  2  erklärt  werden 
kanu ;  vgl.  aber  anorw.  gudsyfi)  paté,  Ice-rift,  -rceft  (s.  §  163,  1) : 
-ruft,  -roft  stiick  leinwand  (vgl.  riva  :  rifwa  oben;  s.  Noreen, 
Arkiv  VI,  382). 

Anm.  1.  Wol  mit  uDreclit  —  wie  die  ausserschwedischen  formen 
zei^en  —  denkt  Kock,  Lj.  s.  210  f.,  Akc.  II,  337  f.  an  einen  aschw.  ubergang 
i  (cb)  >>  o  in  den  vier  letzten  fallen. 

Anm.  2.  Niclit  liierher  gehört  iika  Vg.  I,  Ly,  Vli  ii.  a.  neben  gew- 
vika  woclie,  da  jene  form  wol  aus  dem  ags.  wucu  entlehnt  ist.  Das 
selteue  hmkaper  KrL  u.  a.  neben  hä-,  hl-,  häiskaper  (s.  §  80,  I,  3,  §  163,  1) 
familie  diirfte  von  hUa  haus  beeinflusst  sein.  Das  im  rschw.  häufige  Sikrupr 
ist  nicht  (wie  Bugge,  Rv.  s.  1 1 2  f.  aunimmt)  mit  Sighriper  identisch,  sondern 
(wie  Saxo's  Sygrutha)  aus  Sigliprupr  (wie  Saxo's  Gerutha  aus  Gerprupr 
u.  dgl.)  entstanden.  SUp-,  stif-  neben  stiiip-,  stiuf-  stief-  diirfte  aus  dem 
deutschen  entlehnt  sein. 

§  177.     Vermischung  der  1.  und  7.  reihe  (vgl.  Noreen,  Urg. 

lautl.  s.  212  flf.,  An.  gr.  I,  §  149,  2)  ist   verliältnismässig   selten, 

z.  b.  prat,  let  (aisl.  le  it)  :  pl.  agutn.  (und  nisch  w.)  litum  zu  lata 

(vgl.  §  175)  lassen;   prat.  gret  (aisl.  greit)  :  pl.  mschv^.  gritum 

(z.  b.  Leseb.  94,  16)  zu  gräta  (vgl.  §  175)  weinen,  prat.  rej)  (aisl. 

reip,  agutn.  rai])  —  geschrieben  ria])  —  Leseb.  38,  6)  zu  räpa 

raten,  bltstra  zischen  :  Mäster  (das)  biåsen,  liivisha  fliistern  :  hwmsa 

(vgl.  §  175)  zischen,   sivepa   (aisl.  sueipa)   umschlagen  :  sivipa 

peitsche  :  sopa  (engl.  swoop)  fegen. 

Anm.  Noch  seltener  ist  vermischung  der  1.  und  5.  reihe,  z.  b.  bepa 
(aisl.  beipa)  :  bipia  bitten  :  prat.  bap  :  pl.  bäpom,  prtr  drei  mit  dat.  prim  : 
prcem  (aisl.  prem,  vgl.  lat.  tre-centi,  gr.  TQt-Ttaåöa)  und  prcettän  (anal. 
selten  prittän-,  aisl.  prettdn)  dreizehn. 

§  178.  Vermischung  der  2.  und  6.  (öder  4.)  reihe  (vgl. 
Noreen,  Urg.  lautl.  s.  215ff.,  An.  gr.  I,  §  149,  3)  kommt  nicht 
selten  vor,   z.  b.  huver  hut   (auf  häusern  u.  dgl.;  huva  haube 
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känn  d.  lehnwort  sein,   vgl.  aber  aisl.  Imfa)  :  hevop,  -ip  (got. 

haiibip)  :  hovuj)  (agutn.  hafup,  vg*l.  §  68,  1  iind  2)  haupt;   Jclyva 

(aisl.  Jdiufd)  klieben  :  Idef  (aisl.  Idauf)  gespaltene  klaue  :  Iduf- 

vceghin  zweiarmig   (von   einer  wage),   A/y/' saum,   Idovi  :  Idavi 

{IdcBvi  Vg*.  II)  etwas  zweispaltiges,  Idcefiahoester  saumpferd  :  Idif 

saum;  mscbw.  frsdha  (vgl.  aisl.  fraup,  fropa)  :  fradha  schaum; 

g^pn  (aisl.  gaupri)  höhlung  beider  bände  :  gap  scblund:  grdpa 

(vgl.  §  176)  aushöhlen  :  ^röj;  ansböblung;  h0la  (vgl.  aisl.  haida 

kub,  hylia  toben) :  hmlia  (aisl.  helia)  blöken;  kaschw.  stumn  (anorw. 

stufn,   aisl.   stofn)   stamm  :  stamn   (aisl.  stafn)   steven;   stypia 

stlltzen  :  stwpla   stellen ;   mscbw.  styras  GO,  MB.  II  sicb  gross- 

tbun,  Sture  ein  mannsname,  stUr  (vgl.  aisl.  gny-styrer  'strepitum 

ängens',   abd.  sturl   bedeutend)  :  stör  (aisl.  störr)  gross;  HMdo 

(zu  anorw.  hauldr  freier  grundbesitzer)  :  Iloldo  (zu  aisl.  hglpr; 

vgl.  §  65,  1)  ein  (latinisierter)  mannsname. 

Anm.  1.  Etwas  imsicherc  beisp.  sind  ejMr  u.  a.  (s.  §  107  anm.  2)  : 
ceptir  nacli,  sykn  {auhi  Sdm;  vgl.  §  106  anm.  1,  §  112,  anm.  1)  :  sekn  zu 
gerichtliclier  belangung  frei,  Hegne  :  Hogne  {Ragne,  s.  §  68,  3)  ein  manns- 
name (vgl.  aisl,  haukstaldr  <C  ^haug-  vornelimer  manu  :  urn.  HagnstaldaR 
'Hagestolz'). 

Anm.  2.  Sehr  selten  ist  vermischung  der  2.  und  5.  (öder  7.)  reihe, 
z.  b.  brun  braue  :  brä  wimper. 

§  179.  Vermiscbung  der  4.  und  6.  reibe  (vgl.  An.  gr.  I, 
§  149,  4  und  oben  §  172  anm.  2,  §  174  anm.  2)  kommt  nur  selten 
vor,  z.  b.  miol  mebl :  muld,  mold  staub  :  mala  mablen  :  prat.  möl\ 
grift  grab,  grceva  (afr.  g  re  va,  aisl.  greha)  :  grava  gråben  :  prat. 
gröf]  fiorper,  ficerper  enges  fabrwasser  :  for  :  far  furcbe ,  fara 
fahren  :  prat.  /or;  drcegha  (anorw.,  afr.  dr  ego)  :  dragha  zieben  : 
prat.  drögh,  dr^ghia  debnen,  dr^gh  scblitten;  hunna  können  : 
lian  känn  :  h^7i  erfahren ;  part.  prat.  s{w)urin,  s{w)orin  :  prat.  pl. 
mscbw.  s{iv)ärom  :  kascbw.  s(tv)örom  :  swceria  scbwören. 

§  180.  Ein,  in  vielen  fallen  unursprunglicber  (d.  b.  auf 
analogischem  wege  in  später  zeit  entstandener),  ablaut  i  —  a  —  u 
(vgl,  An.  gr.  I,  §  150)  kommt  in  ableitungssilben  ungemein  bäufig 
vor.     Die  fälle  sind: 

1.  -igli-  :  -agh-  :  -ugh-  {-ogh-  §  189,  §  143)  ist  selten,  z.  b. 
honigh  MB.  I  ff.  :  -agh  O  ff.  Qmnagh  Bu,  SK  ff.)  :  spät  -ugh  {-ogh; 
vgl.  nocb  §  172  anm.  1)  bonig;  agutn.  hailigr  (mscbw.  höeligher 
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O  ff..  lieligher  P.  1  fF.) :  kascliw.  hclagher  (liöe-) :  spät  mschw.  licelogher 
Linc.  39  heilig;  fellgher  MR.  I  ff.  :  -agher  A  49.  I  :  gew.  -ogher 
sieher;  säligher  Rk.  I  ff.  :  -aghcr  Bm  ff.  :  gew.  -ogher  arm.  Auch 
von  anderen  adj.  auf  -ugher  (-ogher)  kommen  seit  c.  1450,  ohne 
zweifel  meistens  durcli  deutschen  einfluss,  liie  und  da  neben- 
formen  mit  dem  frulier  liberaus  seltenen  -igher  vor,  z.  b.  imvigher 
D  4  zweifelhaft,  nsdhigher  D  4  nötig,  näähigher  MB.  I,  Ye  gnädig, 
stadhigher  MB.  I  fest,  lidliigher  MB.  1  frei,  skyldigher  Ye  schuldig, 
avigher  umgekehrt,  vmldighey  (z.  b.  Leseb.  109,  32)  gewaltig, 
myndiger  milndig,  aldrigher  bejahrt  u.  a. 

2.    -il-  :  -al-  :  -til-  {-ol-)  ist  etwas  häufiger,  z.  b.  öpil  Da  (und 

mschw.;  as.  öthil)  :  -al:  -ol  eigentum,  pomal-  :  pimiulfiuger  (s. 

§  163,  2)  daumen,  agiitn.  mihal  (ahd.  anlad)  G.  a  :  -id  (so  auch 

kaschw.)  fussknöchel,  mschw.  hcedhil  Bir  :  hadhid  nest,  mantil : 

-ol  (auch  kaschw.)  mantel,   sadhil : -ol  (kaschw.)  sattel,  dkevil 

Di  :  -ul  teufel,    tghd-  :  -olhutter  igel,    adhil :  kaschw.  apal :  -ul 

H,  Bm  echt,   mschw.  midhd-  :  kaschw.  mmpal-  {mipal-  §  164)  : 

mcepul-  Da  mittel-. 

Anm.  1.  Ursprliuglich  niclit  hierlier  geliörig  ist  das  zii  apal{d)  :  -ul{d) 
—  s.  §  165  anm.  —  neu  gebiklete  apil  D  4  apfelbaum.  Uber  mschw.  foghil, 
-ol  u.  a.  aus  foghl  u.  dgl.  s.  §  161,  2,b. 


3.  -in-  :  -an-  :  -im-  (-on-),  z.  b.  bundin  :  -an  :  -on  garbe, 
morghin  :  -a^i  (nur  mschw.  und  selt.)  :  -on  morgen,  aptin  Ly,  St 
(vgl.  ags.  éften,  anorw.  ceftann)  :  -an  :  -on  abend,  öpins-  (spins- 
Leseb.  24,  28)  :  öpans-  (as.  Wödan)  Dipl.  1393  :  öpunsdagher  H 
mittwoch,  systhine  :  -ane  :  -one  geschwister,  fingrlne  :  -au  finger- 
ring,  öran  U,  Yni,  Og  :  örun  U  (vielleicht  nach  §  91,  7  zu  beur- 
teilen)  zank  (vgl.  aisl.  öra  zanken),  aldin  :  aldon  MEL  ff.  (spät. 
mschw.  allan,  vgl.  §  165  anm.)  eichel,  '^  öhwa^pinsorj)  :  -ans-  PM 
scheltwort. 

Anm.  2.  Unsicliere  beisp.  sind  mschw.  lekan  :  -on  Su  spielzeug, 
thcBkan  :  -on  decke,  satan  :  -on,  sicddan  :  -on,  woriiber  s.  §  165  anm.  Uber 
nicht  hierhergchörige  fälle  wie  hwlghan,  leian  u.  a.  aus  -on  s.  §  148.  Teils 
auf  schwaukeude  bezeichnung  des  reduzierten  vokals  (s.  ^5  149),  teils  auf 
aualogie  beruhen  wol  fälle  wie  mschw.  (selt.)  lovin  (aus  mndd.  love-n)  : 
gew.  lovan  (aisl.  lofan)  geliibde,  glavin  (mhd.  glavin)  :  -an  spiess,  ordi7i 
(mndd.  orden)  :  -on  (vgl.  lat.  ordo  ?)  orden. 

4.  -ind- :  -and- :  -und-,  z.  b.  rschw.  (selt.)  pusind  (as.  thusind) 
:  kaschw.  pusand  :  -und  H    (aisl.  pusund)    tausend,    sannind 
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:  (vgl.  adän.  sannandce,  aisl.  sannande  :)  -und  H,  G.  II  (vgl. 
aisl.  sannyndé)  wabrheit,  tmde  Vg.  I,  II  {^tihinde\  adän. 
tindé)  :  tUmde  zehnt,  Ji^ghinde  :  mschw.  JwgJiiande  :  hyghynde 
Linc.  39  (agutn,  g.  pl.  Jmgiiuda  §  106,  2,  b;  vgl.  aisl.  hogyndé) 
kissen,  cerinde  (aisl.  erindé)  :  kascliw.  -ande  (:  Dgutn.  arundi  wie 
im  as.)  auftrag,  mschw.  tidhinde  :  kascliw.  tipande  neuigkeit, 
Icerinder  :  (adän.  larander  :)  Iiirunder  u.  a.  (s.  §  77,  3)  ein  manns- 
name,  höande  wolinend  :  hönde  (<  "^'höunde)  bauer,  fiande  :  nschw\ 
diaL  fijimd  (as.  flund;  s.  Hultman  F.  B.  s.  211)  feind. 

5.  -ing-  :  -ang-  (sehr  selten)  :  -img-  {-ong-)  ist  besonders 
häufig,  z.  b.  Iwpinger  Cod.  reg.  des  Sdm-gesetzes,  St :  (aisl.  hau- 
pangr  :)  heponger  stadt,  agutn.  laipingr  (mschw.  Icdhinger  :  aisl. 
leipangr)  :  kaschw.  Icponger  kriegsexpedition  zur  see,  pmnninger 
:  -unger  Vm  milnze,  pripinger  Vg.  II  :  -{i)unger  drittel,  ättinger 
:  -anger  Dipl.  1401  :  -onger  achtel,  kiplinger  :  mschw.  selt.  -unger 
zicklein,  kaschw.  hmrashefpinge  :  -onge  MEL  (iind  mschw.  selt.) 
distriktsrichter,  hepninge  :  -unge  heide,  hrÄpringe  :  -unge  und 
systlinge  :  -unge  geschwisterkind  väterlicher,  resp.  miitterlicher 
seite,  gcerning  :  -ong  Ly  that,  låsning  :  -ung  U  lösung,  stcempning : 
-ung  H  stauung,  minning  :  -^tfi^/  herkommen,  mannsnamen  wie 
Skcer inger  (aisl.  Skeringr)  :  -{i)unger  (vgl.  aisl.  shgrongr)^  Stve- 
ninger  :  -unger,  Sivmrtinger  :  Stvartunger  (s.  Lundgren,  Om 
fornsvenska  personnamn  på  -ing  och  -ung,  s.  6). 

Anm,  3.  Bei  vieleu  wörtern  auf  -ung-  siud  nebeuformen  mit  -ing- 
erst  mschw.  zu  belegen  imd  daher  wol  zum  grossen  teil  unurspriiuglich, 
z.  b.  ficerdhinger  viertel,  fmntinger  Vö?  aiädtinger  \/g,  icemninge  seines- 
gleichen,  tclningcr  spross,  pl.  Skäniiigiar  (kascliw.  -ungar)  einwohner  von 
Schonen  u.  a.;  vgl.  nscliw.  geting  (mschw.  getungcr)  wespe,  Bleking  (kaschw. 
Blekonger,  vgl.  aber  aisl.  Bleiking)  ein  landschaftsname  u.  dgl. 

6.  -ist-  :  -ast-  :  -ust-  (-ost-)  ist  selten,  z.  b.  piänista  :  -asta 
Vm  :  -östa  (vielleicht  urspr.  nom. piänasta  :  obl.  -ustu  nach  §  91,  7; 
vgl.  ahd.  dionöst^  andererseits  aber  as.  thianust)  Ly,  Vm  dienst, 
agutn.  örista  G.  a  :  V  aschw.  -msta  Bil.  {-esta  Vg.  II;  vgl.  einer- 
seits  anorw.  orrasta,  andererseits  aschw.  öran  oben  3)  :  -ost  Vh 
(vgl.  aisl.  orrosta  und  aschw.  örun)  kampf.  Vgl.  noch  hmnista  : 
aisl.  hunnasta  kenntnis,  mschw.  liyllist :  aisl.  hollosta  gewogen- 
heit,  nschw.  ynnest :  aisl.  unnosta  gunst. 

Anm.  4.  MschAv.  fyllist  neben  fyllwst  (aus  mndd.  vulled)  ersatz  ist 
wol  nach  §  149  anm.  2  zu  erklärcn. 


§  181—184.    Etymologische  iibersiclit  der  emfachen  vokale.       167 

7.  -ip-  :  -ap-?  :  -up-  (-op-)  ist  selir  selten,  z.  b.  mwchw.  Imndli 

(got.  hcmhip),  liovidh  (liovit  Bu)  :  -iidh  (uisl.  ligfop)  haupt;  nak- 

widlier  (aisl.  nehkuepr)  :  ?  -cedlier  (got.  naqaps)  :  nakudher  (ags. 

nacod)  nackt. 

Anm.  ö.  Urspriingl.  nicht  hierhergehörig  ist  wrioiJyiU  (aisl.  erfepe), 
arvipi  Vg.  II  :  cerrcepe  H  (anorw.  cerfcéöe),  cervadhe  St  (anorw.  cerfaöe)  :  «r-, 
cetvope  (anorw.  (trfndi)  arbeit,  woriiber  s.  An.  gr.  I,  §  05,  §  121,  6. 


Kap.  o.    Etymologische  iibersichtJ) 

I.    Die  sonanten  der  starktonigen  silbeu. 

a)  Einfache  vokale. 

§  181.     Kaschw.  (und  mschw.)  a  hat  folgenden  ursprung: 

1.  Gew.  uriL  und  gem.-an.  a,  z.  b.  fapir  väter,  halda  halten 
u.  a.  (s.  weitere  beisp.  bei  Rydq.  IV,  1 1  ff.).  2.  Urn.  ä,  s.  §  90, 1 ; 
gem.-an.  ä  §  131  und  133. 

Anm.  1.    ijber  unsiclieres  a  aus  gem.  -an.  o  s.  §  68  anm.,  ce  ^  117  anm. 

Anm.  2.  Im  agutn.  känn  a  ausserdem  aus  ai  (§  124,  1)  öder  au 
(§  123,  1)  entstanden  sein. 

Anm.  3.  tjber  die  diphthonge  ai,  au,  ia  s.  §210,  1  und  2,  §200. 
tJber  den  triplithong  iau  s.  §  210,  3. 

§  182.  ä  ist:  1.  Gew.  urn.  und  gem.-an.  ä  (urgerm.  (e  und 
a),  z.  b.  gräta  weinen,  näl  nadel;  fä  bekommen  u.  a.  (Rydq. 
IV,  23  f.).  2.  Urn.  a,  s,  §  86—88;  gem.-an.  «  §  129  und  130. 
3.  Urn.  ai,  s.  §  80,  I. 

Anm.  1 .    tJber  mseliw.  ä  als  zeiclien  des  rMautes  s.  §  1 8  mit  anm.  2. 

Anm.  2.     Uber  den  diphthoug  iä  s.  §201. 

§  183.     e  fehlt  wahrscheinlich  (ausser  vielleicht  als  späte 

kiirzung  eines  c)  im  eigentlichen  kaschw.  (vgl.  anm.).    Im  mschw. 

ist  es  aus  kaschw.  i  entstanden,  s.  §  1 1 5. 

Anm.  1.  Agutn.  entspriclit  es:  1.  Urn.  und  gem.-an.  e,  z.  b.  verpa 
werden,  lesa  lesen.     2.  Urn.  i  §  83,  1.     3.  Gem.-an.  ce  §  105. 

Anm.  2.     Uber  die  diphthonge  ei,  ie  s.  §  199  und  210,  4. 

§  184.     e  ist:  1.  Urn.  t,  s.  §  83,  3  (vgl.  auch  §  1 15  anm.  4). 

2.  Urn.  i  §  83,  2,  a.     3.  Gew.  gem.-an.  cei  (urn.  ai  und  ä  +  /) 

*)  Auf  das  in  orthographischer  hiusicht  so  mangelhafte  rschw.  wird 
in  der  folgenden  Ubersicht  keine  riicksicht  genommen. 
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§  124,  2  und  93,  1.     4.  Selt.  gem.-an.  mi  §  125.     5.  Im  mschw. 

auch  aus  kaschw.  e  entstanden,  s.  §  129,  2  und  130,  2. 

Anm.  1.  Agutn.  dagegen:  1.  Urn.  l  §83,3.  2.  Urn.  i  §83,2.  3. 
Gew.  gem.-an.  w  §  105. 

Anm.  2.     Uber  den  diphtliong  ie  s.  §  210,  5. 

§  185.  i  ist:  1.  Gew.  urn.  und  gem.-an.  i,  z.  b.  hmda 
binden,  hitin  gebissen  u.  a.  (Rydq.  IV,  44  f.).  2.  Urn.  t  §  90,  2; 
gem.-an.  öder  erst  kaschw.  I  §  131 — 133.  3.  Gem.-an.  y  §  100. 
4.  Gem.-an.  oe  §  102.     5.  Älteres  kaschw.  e  §  103,  1. 

§  186.  t  ist:  1.  Gew.  urn.  und  gem.-an.  i,  z.  b.  is  eis,  hUa 
beissen  etc.  (Rydq.  IV,  58).  2.  Urn.  i  §  86  —  87;  gem.-an.  i 
§  129  und  130.     3.  Selt.  gem.-an.  i-\-i  %  153  anm.  3. 

Anm.     Das  agutn.  hat  ausserdem  %  aus  gem.-an.  e,  s.  §  103,  2. 

§  187.  Geschlossenes  o  ist:  1.  Gew.  urn.  und  gem.-an.  o, 
z.  b.  opin  offen,  liorn  horn  (Rydq.  IV,  59  ff.).  2.  Urn.  n  §  84, 1; 
gem.-an.  n  §  120.  3.  Urn.  ö  §  90,  3;  mschw.  auch  aus  kaschw. 
ö,  s.  §  131 — 133.  4.  Gem.-an.  qu  (urn.  an)  §  81,  2.  5.  Gem.-an. 
IV  Q  (urn.  tv  a)  §  72. 

Anm.    tjber  die  diphthonge  io,  oy  s.  §  202  und  210,  6. 

§  188.  Geschlossenes  ö  ist:  1.  Gew.  urn.  und  gem.-an.  ö, 
z.  b.  hrö])ir  bruder,  höJc  buch  (Rydq.  IV,  07).  2.  Urn.  au  §  81, 1. 
3.  Urn.  ti  §  84,  2.  4.  Urn.  n  §  84,  3;  mutmasslich  gem.-an.  u 
§  121.  5.  Gem.-an.  g  (urn.  ä)  §  73,2.  6.  Gem.-an.  w^  (urn. 
tvä)  §  65,  7.     7.  Gem.-an.  öder  erst  aschw.  o  §  129  und  130. 

Anm.    Uber  den  diphtliong  iö  s.  §  203. 

§  189.     Offenes  o  (d.  h.  p)  ist  urn.  a,  s.  §  65,  1  und  6,  §  69, 1. 

§  190.  Offenes  ö  (d.  h.  (7)  scheint  im  kaschw.  (vgl.  §  65,  2, 
§  69,  2)  nur  in  dem  diphthonge  w  (s.  §  203  anm.)  vorzukommen. 
Im  mschw.  ist  es  (a,  aa,  o,  å  geschrieben)  aus  kaschw.  ä 
enstanden,  s.  §  110. 

§  191.  Ii  ist:  1.  Gew.  urn.  und  gem.-an.  ii,  z.  b.  hrustin 
gebrochen,  druj^i  tropfen  (Rydq.  IV,  69  ff.).  2.  Urn.  u  §  90,  4; 
gem.-an.  u  §  131 — 133.  3.  Gem.-an.  o  §  111.  4.  Gem.-an.  ö 
§  112.     5.  Gem.-an.  q  §  109. 

Anm.     Uber  den  diphthong  iu  s.  §  204. 
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§  192.  U  ist:  1.  Gew.  urn.  und  gem.-ao.  u,  z.  b.  hus  haus, 
ut  hinaus  (Rydq.  IV,  76).  2.  Urn.  m  §  86  und  87;  gem.-an.  u 
§  129  und  130.     3.  8elt.  gem.-an.  u  -f-  u  §  153  anm.  3. 

Anm.     (iber  den  diphthong  iu  s.  §  205. 

§  193.  y  ist:  1.  Gew.  urn.  u  §  59,  5.  2.  Urn.  /  §  65, 4  und 
69,  4;  gem.-an.  i  §  108.  3.  Selt.  urn.  iu  §  59,  10;  gem.-an.  zu 
§  100.  4.  Selt.  urn.  ivi  §  65,  9  und  69,  9.  5.  Gem.-an.  i/  §  90,  5 
und  131 — 133.  6 — 7.  Gem.-an.  0  und  ^  (dies  auch  wenn  es  erst 
aschw.  aus  gem.-an.  gu  und  01/  entstanden  ist)  §  106,  2  (agutn. 
106,  1). 

§  194.  fj  ist:  1.  Urn.  ^f  §  59,  6  und  6'4,  5.  2.  Selt.  urn.  l 
§  65,  5  und  69.  5;  gem.-an.  l  §  108  anm.  2.  3.  Selt.  urn.  wl 
§  65,  10  (und  69,  10  V).  4.  Gew.  gem.-an.  iu  (urn.  eu  öder  iu) 
§  59,  11,  §  64,  7  und  122,  2,  a.     5.  Gem.-an.  y   §  129  und  130. 

Anm.  1.    Das  agutn.  hat  ausserdem  y  aus  gem.-an.  d,  s.  §  106,  1. 

Anm.  2.    Uber  den  diphthong  iy  s.  §  205  anm. 

§  195.  ce  (das  dem  agutn.  fremd  ist)  entspricht:  1.  Urn. 
a  §  59, 1  und  12,  §  64, 1.  2.  Gem.-an.  e  (urn.  e  und  'i)  §  113  und 
83, 1.  3.  Gem.-an.  wi  (urn.  ai)  §  80,  II,  2.  4.  Gem.-an.  ^  §  90,  6 
und  131 — 133.  5.  Selt.  gem.-an.  ia  (urn.  e)  §  59,  9.  6.  Gem.-an. 
e  §  114,  2;  im  mschw.  auch  aus  kaschw.  e,  s.  §  114,  3. 

Anm.    tjber  die  diplithonge  ice,  cei  s.  §  206  und  199. 

§  196.  ce  (dem  agutn.  fremd)  ist:  1.  Gew.  urn.  ä  §  59,  2 
und  13,  §  64,  2.  2.  Gem.-an.  e  (urn.  ai,  e,  e,  i,  t)  §  80,  II,  1  und 
anm.  6,  §  86,  §  114,  1,  §  83,  2  und  3.  3.  Gem.-an.  öder  erst 
aschw.  ce  §  129  und  130. 

Anm.    tJber  den  diphthong  iw  s.  §  207. 

§  197.  0  (dem  agutn.  fremd)  ist:  1.  Urn.  o  §  59,  3  und 
64,  3.  2.  Urn.  e  §  65,  3  und  69,  3.  3.  Gem.-an.  ()  §  59,  7  und 
§  104.  4.  Gem.-an.  ce  §  69,  6.  5.  Im  mschw.  (selt.  kaschw.) 
auch  aus  kaschw.  y  §  116.     6.  Alteres  kaschw.  d  §  131—133. 

Anm.  1.    tJber  unsicheres  0  aus  urn.  ive  s.  §  65,  8. 

Anm.  2.    tJber  den  diphthong  ie  s.  §  208. 

§  198.  -^  (dem  agutn.  fremd)  ist:  1.  Urn.  ö  §  59,  4  und 
64,  4.     2.  (In  diesem   fall   in   gewissen   dialekten   mit   ofifener 
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aussprache,  s.  §  25,  1)  Gem.-an.  Qtt  (urn.  an  öder  a  -\-  u)  §  123,  2 
und  92,  b,  1.     3.  Gem.-an.  ey  (urn.  au  >  oit  und  ai  >  cei)  §  126,  2 
(59,  8;   64,  6;   69,  7).     4.  Gem.-an.   öder   erst  kaschw.  0  §  129 
und  130.     5.  Älteres  kaschw.  e  §  107. 
Anm.     tiber  den  diphthong  iö  s.  §  209. 


b)  Diphthonge. 
§  199.     Das  seltene  ei  öder  cei  entspr.  urn.  ai,  s.  §  124,  2. 

§  200.  ia  ist :  1.  Gew.  urn.  e  (g-em.-an.  ia)  §  75,  1.  2. 
Urn.  c  öder  l  -\-  a  §  93,  2;  gem.-an.  e  -\-  a  ^  153,  3.  3.  Gem.-an. 
io  (urn.  e)  §  118. 

§  201.  iä  entspricht  entweder  urspriinglichem  (§  82  anm. 
3;  vgl.  §  118  mit  anm.  2)  öder  (später,  aber  öfter)  einem  durch 
brechung  (aus  urn.  e)  entstandenen  (dann  nach  §  129,  1  ge- 
dehnten)  ia. 

§  202.    io  ist  aus  urn.  e  entstanden,  s.  §  75,  2. 

§  203.     iö  ist:    1.  Urn.  eu   öder  iii  §  82  anm.  1.     2.  Urn. 

e  öder   ^  +  ö  öder   u  §  93,  3.     3.  Gem.-an.  io   (urn.  e)   §  129 

und  130. 

Anm.  Das  seltene  io  mit  offenem  0  (d.  h.  ö)  scheint  aus  iä  ent- 
standen zu  sein,  s.  §  69,  2. 

§  204.  iu  ist:  1.  Urn.  e  §75,2.  2.  Gem.-an.  y  §127. 
3.  Gem.-an.  iu  §  131 — 133. 

§  205.     iu  ist:  1.  Urn.  eu  öder  iu  §  82;  gem.-an.  öder  erst 

aschw.  iu  §  129  und  130.     2.  Urn.  e  öder  i  +  u  §  92,  b,  2.     3. 

Urn.  c  öder  t-]-  u  §  93,  3. 

Anm.  Das  seltene  mschw.  iy  ist  aus  kaschw.  iu  enstanden,  s. 
§  100  anm. 

§  206.  ice  (dem  agutn.  fremd)  ist:  1.  Gem.-an.  öder  erst 
aschw.  ia  §  96.  2.  Mschw.  auch  aus  kaschw.  ice  entstanden, 
s.  §  131,  2. 

§  207.  ice  (dem  agutn.  fremd)  ist:  1.  Gem.-an.  öder  erst 
aschw.  iä  §  97.    2.  Älteres  kaschw.  ice  §  129  und  130. 
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§  208.  ie  (dem  agutn.  fremd)  ist  aus  gem.-an.  öder  erst 
aschw.  10  entstanden,  s.  §  98. 

§  209.  w  (dem  agutn.  fremd)  ist:  1.  Gem.-an.  ig  §99. 
2.  Selt.  g-em.-an.  öder  erst  aschw.  iö  §  99  anm.  3.  Mschw.  auch 
aus  kaschw.  ie  entstanden,  s.  §  129,  2  und  130. 

§  210.     Die  agutn.  diphthonge  haben  folgenden  ursprung*: 

1.  ai  ist  gem.-an.  cei  (urn.  ai)  §  124,  1  und  entspricht  somit 
kaschw.  e  (§  184,  3). 

2.  au  ist  gem.-an.  ou  (urn.  au)  §  123,  1,  gleich  kaschw.  Jf 
(§  198,  2). 

3.  iau  ist  gem.-an.  iu  (urn.  eu,  iu,  e-\-u,i-\-u)  §  122,  1, 
gleich  kaschw.  iu  (§  205)  und  y  (§  194,  4). 

4.  ie  ist  aus  ice  <  gem.-an.  öder  erst  aschw.  ia  entstanden 
§  105,  gleich  kaschw.  icB  (§  206).     Vgl.  aber  auch  §  98  anm.  2. 

5.  ie  ist  aus  im  <  gem.-an.  öder  erst  aschw.  iä  entstanden 
§  105,  gleich  kaschw.  ice  (§  207). 

6.  oy  ist  gem.-an.  ey  (urn.  au  >  gu  und  ai  >  cei)  §  126,  1, 
gleich  kaschw.  ^  (§  198,  3). 


II.  Die  sonanten  der  schwachtonigen  silben. 

§  211.  a  ist:  1.  Urn.  und  gem.-an.  a,  z.  b.  hinda  binden, 
acc.  sg.  m.  blindan  blinden.  2.  Urn.  öder  gem.-an.  ö  §  91,  7,  b. 
3.  Urn.  au  §  91,  3.  4.  Gem.-an.  ä  §  91,  1;  älteres  kaschw.  ä 
§  151  und  152.     5.  Mschw.  auch  aus  kaschw.  o  §  148. 

Anm,  Das  reduzierte  a  ist  ziemlich  selten  svarabhaktivokal ,  s. 
§  160,  2,  b. 

§  212.  e  ist:  1.  Gem.-an.  i  §  137  und  142;  kaschw.  i  aus 
%  verkllrzt  §  142  anm.  7  und  10.  2.  Alteres  kaschw.  ce  §  135 
anm.  1  und  §  147;  ce  aus  ce  verkiirzt  §  147.  3.  Alteres  kaschw. 
icB  §  144.     4.  Älteres  kaschw.  i  §  146,  3. 

Anm.  Agutn.  kommt  e  nur  als  kiirzung  eines  älteren  dé  in  wörtern 
auf  -eri  vor,  z.  b.  dömeri  richter,  hunderi  bezirk  eines  ricliters. 
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§  213.  Der  (dem  agutii.  fremde)  reduzierte  vokal  e  ist: 
1.  Svarabhakti vokal  bei  r  §  160,  2,  b;  mschw.  auch  bei  I  und 
n  §  161  und  162.  2.  Mschw.  auch  aus  kaschw.  e  entstauden, 
s.  §  149,  2  UDd  §  150.  3.  Mschw.  auch  aus  kaschw.  i  §  149,  3 
und  §  150.  4.  Mschw.  auch  aus  kaschw.  a  §  149,  1.  5.  Mschw. 
auch  aus  kaschw.  o  §  149,  4. 

§  214.  i  ist:  1.  Urn.  und  gem.-an.  i,  z.  b.  'kcerling  altes 
weib,  agutn.  hailigr  heilig.  2.  Urn.  i  §  91,  6;  älteres  kaschw. 
t  §  152.  3.  Urn.  ai  §  91,  2.  4.  Urn.  e  §  91,  4;  älteres  kaschw. 
e  §  146,  1.  5.  Urn.  en  öder  in  §  91,  5.  6.  Gem.-an.  ij  §  101 
anm.  2.  7.  Älteres  kaschw.  e  §  135  anm.  1  und  §  147.  8. 
Älteres  kaschw.  0  §  146,  3.  9.  Mschw.  auch  aus  älterem  mschw. 
e  §  149  anm.  1  und  2. 

Anm.  Das  reduzierte  i  ist  nicht  selten  (bes.  mschw.)  svarabhakti- 
vokal,  s.  §  160,  2,  b  mit  anm.  2. 

§  215.  o  ist:  1.  Gem.-an.  gu  (urn.  au)  §  81,  2.  2.  Gem.-an. 
Ii  §  139  und  143;  kaschw.  u  aus  u  verklirzt  §  143  anm.  10. 

Anm.   1.     ijber  unsicheres  o  aus  älterem  kaschw,  a  s.  §  145  anm. 
Anm.  2.    Im  agutn,  ist  o  nur  zweimal  statt  u  belegt,  s.  Söderberg, 
Lj.  s.  25. 

Anm.  3,  Das  reduzierte  o  ist  sehr  selten  svarabhaktivokal,  s.  §  160 
anm,  5. 

§  216.  Il  ist:  1.  Urn.  und  gem.-an.  ii,  z.  b.  hitiim  bissen, 
Jconunger  könig.  2.  Urn.  ö  §  91,  7,  a;  gem.-an.  ö  §  112  mit 
anm.  1  und  §  146,  2.  3.  Urn.  u  §  91,  8;  älteres  kaschw.  u 
§  152.  4.  Gem.-an.  g  §  74.  5.  Mschw.  auch  aus  älterem  mschw. 
e  §  150  anm. 

Anm.    Das  reduzierte  u  ist  selten  svarabhaktivokal,  s,  §  160  anm,  4. 

§  217.  y  (dem  agutn.  fremd)  ist:  1.  Gem.-an.  i  §  138  und 
145.     2.  Gem.-an.  y  §  91,  9. 

§  218.  ce  (dem  agutn.  fremd)  ist  aus  gem.-an.  öder  erst 
aschw.  a  entstanden,  s.  §  135  und  141. 

Anm,  1,  Das  reduzierte  oc  ist  häufig  (aber  nur  im  kaschw,)  svara- 
bhaktivokal, s,  §  160,  2,  b. 

Anm,  2.    Uber  mschw.  ice  aus  älterem  ia  s,  §  144. 
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§  219.     Das  nur  mschw.  vorkommende  e  ist  aus  kaschw.  e 
entstanden,  s.  §  136. 

Anm.  ].    Das  reduzierte  e  ist  selir  selten  (und  wol  nur  im  kaschw.) 
svarabhaktivokal,  s.  §  160  anm.  5. 

Anm.  2.    Uber  mschw.  \q  aus  älterem  io  s.  §  144  anm.  1. 

§  220.     I,  n,  r  sind  im  agutn.,  I  und  n  auch  im  sonstigen 
aschw.  unter  umständen  sonantisch,  woruber  s.  §  160 — 162. 


Noreen,  Altschwed.  Gr.  12 


III.   Abschnitt. 

Die  konsonanten. 

Kap.  1.    Gemeinaltuordische  lautgesetze. 

§  221.  Das  urnordische  besass  zur  zeit  der  meisten  in- 
sehriften  folgende  konsonanten: 

Stimmlose  explosivae    p,  pp\       t,  tt;  Jc,  M. 

Stimmhafte         „           h,  hh;      d,  dd\  g,  gg. 

Stimmlose  spiranteu        f\      ])\  s,  ss\  h. 

Stimmhafte       „               5;       (^;  g, 

Nasale                        m,  mm]    n,  nn\  t3. 

Liquidse                                   I,  II;  r,  rr\  r. 

Halbvokale                w,  ww\  j,  jj    (vielleicht 

eher  stimmhafte  spirans). 

Anm.  1.  h,  d,  g  (durcli  h,  Ö,  g  bezeiclinet)  kamen  zunächst  nur  nach 
den  entsprechenden  nasalen  vor.  Bald  aber  ist  d  (statt  Ö)  auch  nach  I 
eingetreten.    Vgl.  Noreen,  Grundriss^  I,  524,  569. 

Anm.  2.  Das  stimmhafte  s  (got.  z)  ist  wahrscheinlich  sehr  friih 
durch  (den  palatalen  r-laut)  R  ersetzt  worden,  sowie  dessen  verbindungen 
mit  folgendem  Ö,  n  (got.  zd,  zn)  durch  dd  (zunächst  wol  aus  Öd),  resp.  nn. 
Vgl.  Norden,  Grundriss^  I,  569,  572. 

Die  entwicklung  dieser  laute  bis  zur  zeit  der  ältesten 
asehw.  denkmäler  wurde  durch  folgende  lautgesetze  bestimmt: 

A.    Qualitative  veränderungen. 

I.  Wechsel  der  artikulation sarten. 

§  222.  d  und  g  (welche  nur  in  den  verbindungen  Id,  nd 
und  'isg  vorkommen,  s.  §  221;  anm.  1)  werden  in  ursprunglichem 
(d.  h.  urn.)  auslaut  zu  t,  resp.  k,  z.  b.  imperat.  gmlt  (prat.  galt), 
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stat  (d.  h.  statt  aus  '^stant  nach  §  235, 1,  b),  galc  (d.  h.  galik  aus 
^ganh  nach  §  235,  1,  c;  prat.  giJc)  zu  gialda  bezahlen,  standa 
stehen,  gänga  gehen.  S.  weiter  Noreen,  Grundriss^  I,  571, 
An.  gr.  I,  §  180. 

Anm.  Analogisch  kaun  im  mschw,  g  (bei  d  feblen  zuf ällig  beispiele) 
wieder  eintreten,  z.  b.  prat.  sprang  neben  språk,  stäng  Di  neben  staJc  zu 
springa  springen,  stinga  stechen. 

§  223.  ])  wird  zwischen  stimmhaften  lauten  (jedoch  nicht 
in  urspr.  verbindung-  mit  vorhergehendem  I,  n,  s.  §  236  und 
anm.  2  unten)  zu  d  (rschw.  und  kaschw.  zwar  mit  p  bezeicbnet), 
z.  b.  mschw.  hrödhir  (got.  hröpar)  bruder,  vardha  (vgl.  got. 
wairpan)  werden.  Nach  §  225,  1  erklärt  sich  ^dde  (aus  ^eyddi 
<  *auåiåe  <  ^aupide\  vgl.  got.  aupida  wuste)  verödete  u.  dgl. 

Anm.   1.      Spätere    kompositionsglieder    behalten   gewöhnlicli  p  in 
ubereinstimmuDg  mit   dem  simplex.     In  undurchsichtigeren  fallen  kommt 
edoch  aiich  d  vor,   z.  b.  mschw.  säradhol  neben  -thol  wunde,   Gerdhrud% 
neben  -thrudh  (zu  aisl.  Prupr)  ein  frauenname. 

Anm.  2.  p -\- p  giebt  tt,  z.  b.  nmntis  (aus  *ncentti-  <C.*ncenppi- 
<C.  *nanpide  §  225,  2,  got.  nanpida)  gewann  liber  sich,  etertcenter  (vgl.  got. 
tunpus  zahn)  mit  giftzähnen  versehen,  forgylter  (vgl.  got,  gulp  gold)  ver- 
goldet,  vilte  (aus  *viltte  <C  *ivilppi  <C  '^wilpide,  vgl.  got.  wilpeis  wild)  fiihrte 
irre.  Ebenso  wol  auch  Guttormher  (neben  GudhtJwrmber)  aus  *Gup-porm- 
(vgl.  Thorme  und  aisl.  pyrma  ehrfurcht  zeigen)  ein  mannsname. 

§  224.  Urspr.  (nicht  nach  §  225,  2  entstandenes)  h  (wie 
d.  ch  auszusprechen)  wird  zwischen  kurzem  vokal  und  s  zu  k, 
z.  b.  ax  (got.  aJis)  ähre,  vceoca  (got.  wahsjan)  wachsen. 

§  225.    d,  d,  ^  werden  auf  zweifache  weise  verändert: 
1.  Zu  h,  d,  g  im  anlaut  (starktoniger  silben)  und  bei  gemi- 
nation,  z.  b.  bryter  (urn.  dariitE)  bricht,  dagJier  (urn.  da^an)  tag, 
gcester    (urn.  -gastin)    gast;    ftdde   (got.  födida)   gebar,    Iceggia 
(got.  lagjan;  vgl.  §  239,  1)  legen. 

Anm.  Spätere  kompositionsglieder  nehmen  regelmässig  b,  d,  g  nach 
dem  simplex  an.  Jedoch  sind  b,  Ö,  g  hie  und  da  in  undurchsichtigen 
kompositis,  besonders  personennamen,  lautgesetzlich  erhalten  worden,  z.  b. 
rschw.  Purliils  (d.  h.  -gils)  neben  -kisl  (d.  h.  -gisl) ,  Purhutr  (d.  h.  -gétr) 
neben  -kutr  (-götr,  aisl.  -gautr),  kaschw.  XJpäin  (aisl.  JJddenn  nach  ddenn), 
Styrgher  (-ger,  aisl.  -geirr),  mschw.  Vulhicerf  (zu  aisl.  diarfr),  Bodglier 
(Bodhger).    Anders  Bugge  Ev.,  s.  38;  Lundgren,  Arkiv  III,  229  f. 
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2.  Zu  f,  ]),  h  (d.  c/i-laut)  in  ursprUnglichem  (urn.)  auslaut 
sowie  inlautend,  wenn  sie  mit  stimmlosen  konsonanten  zusammen- 
treffen,  z.  b.  gaf  gab  (vgl.  giva  geben),  hap  bat,  lä  (aus  *laJi 
nach  §  246)  lag;  g.  sg.  ?i^f/5,  n.  sg.  ntr.  liuft  zu  ?mt;er  lieb,  g.  sg. 
or^5  (got.  wauräis)  wortes,  rschw.  rais])i  (got.  raisida)  errichtete. 
tJber  die  spätere  entwicklung  dieser  f,  ]>,  h  s.  §  259 — 261 
und  §  246. 

§  226.     m  wird   vor  n   zu  d,  z.  b.  rscbw.  (Rök)  dat.  pl. 

ndbnum  (got.  nämnarn)  namen,  (L.  870)  dat.  sg.  Mfni  (d.  h.  hidni) 

zu  himin  himmel,  kaschw.  (SK)  ncefnce  (got.  namnjan)  nennen. 

Uber  die  spätere  entwicklung  s.  §  256. 

Anm.  Uber  hcefda  aus  *hcef(n)da  <<  *hcemnda  <C  *hämniÖön  (zu 
ags.  hcéman  coire)  stuprare  s.  Bråte,  Lj.  s.  51  f. ;  dagegen  Siljestrand  III,  42. 
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§  227.  ww,  jj  werden  zu  ggw  (woraus  später  oft  gg,  s. 
§  252,  2  und  3),  resp.  ggj  (woraus  oft  gg,  s.  §  247),  z.  b.  rschw. 
Kälfvesten  StikuR  (aisl.  Styggr),  Vedelspang  acc.  sg.  Siktriku 
(aisl.  Sigtrygg)  mannsnamen,  kaschw.  hryggia  (aus  *hryggwa 
umgebildet;  ahd.  hriuwan)  brauen,  hugga  hauen,  mschw. 
ruggötter  rauh,  ryggilse  reue,  nschw.  sJcygg  scheu  u.  a.;  kaschw. 
ceg  ei,  prcegge  (gen.  -ia)  obdach,  mschw.  dceggia  (got.  daddjan) 
säugen  u.  a.     Vgl.  Urg.  lautl.  s.  161  f.,  An.  gr.  I,  §  246. 

§  228.  ö  (urspr.  öder  nach  §  223  entstandenes)  wird  zwischen 
einem  konsonantischen  und  einem  (erhaltenen)  sonantischen  u 
zu  ^  (s.  Noreen,  Svenska  etymologier,  s.  40  ff.;  in  Skrifter  utg. 
af  K.  Hum.  Vetenskapssamfundet  i  Upsala,  V,  3,  Ups.  1897), 
z.  b.  nom.,  acc.  pl.  ntr.  fiughur  (aus  ^feöuru  §  75,  2;  vgl.  got. 
fidur-,  aschw.  fio])er-)  vier,  iugher  (aisl.  iugr  durch  ausgleichung 
von  nom.  *m^ur,  dat.  ^iuåre]  urn.  *euåura  §  82,  afr.  iader, 
mndd.  jeder)  euter,  tr^gher  (statt  ^tr^per,  aisl.  traupr,  nach 
formen  wie  tr^gJmm,  -u  aus  ^trauöiim,  -u)  unwillig,  l^ghor- 
dagher  (anorw.  laugurdagr  aus  Haudur-  <  *lau])ur-,  ags.  léador, 
aisl.  nach  den  synkopierten  kasus  laiipr  aschenlauge)  sonnabend. 

§  229.  nn  (altes  öder  nach  §  236  entstandenes)  wird  vor 
r  zu   d,   z.  b.   nom.  pl.  m.  aprir,  f.  -ar  zu  annar  änder,  siiper 
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siidwärts  zu  sunnan  von  sUden  her.  Zwar  wird  nn  -{-  R  einst 
zu  blossem  7tn  (s.  §  238,  3,  c),  aber  wenn,  nachdem  diese  assi- 
milation vollzogen  worden  ist,  ein  rschw.  r  (öder  ein  daraus 
nach  §  283  entstandenes  r)  infolge  analogischer  neuschöpfung 
wieder  hinzutritt,  wird  nn  auch  in  diesem  falle  zu  å,  z.  b. 
rschw.  mg.])R  (Rök,  sonst  mqpr,  mapr,  kaschw.  maper)  mann, 
Purhipr  (d.  h.  Porguår),  Piirupr  frauennamen ,  kaschw.  For- 
Jcuper  ein  mannsname,  Da  (Imal,  s.  Noreen  bei  Bråte,  Lj.  s.  83 
note)  präs.  sg.  ripjr  zu  rinna  laufen. 

Anm.  Durch  aiisgleichung  känn  wieder  nnr  (woraus  dann  aschw. 
ndr,  8.  §  326)  statt  Ör  eintreten ,  z.  b.  andrir,  sund^r,  mand^r  (<C.  *mannr 
nach  dat.  månne  u.  a.) ,  und  diese  formen  sind  bei  den  meisten  wörtern 
die  einzig  gebräuchlichen ,  z.  b.  brind^r  brennt,  brund^r  brunnen  u.  s.  w. 
Umgekehrt  känn  p  ausnahmsweise  iiber  seine  lautgesetzliche  stellung  (vor 
r)  analogisch  verpflanzt  werden,  z.  b.  L.  903  g.  pl.  mipa  (d.  h.  meda,  vgl. 
L.  402  minr,  L.  398  min,  d.  h.  mennr,  menn,  s.  §  105  anm.)  statt  manna 
nach  nom.  pl.  *mipr  (aisl.  mepr),  Ly,  Vg.  II,  Bise  gen.  sg.  maz  (aus  "^maps 
<C  *'maös  §  260,  4,  §  225,  2)  nach  nom.  sg.  maper. 

§  230.    h  (d.  c7^-laut)  wird  zum  hauchlaut  anlautend  vor 

sonantischen  vokalen  (aber  nicht  vor  kons.  i  und  u)  und  I,  n, 

r  (in   welcher   stellung   später  gänzlicher  schwund  eintritt,   s. 

§  312,  1),   z.  b.  horn  horn,  rschw.  (Tystberga)  HrupkatR   (d.  h. 

HröågcetR)    ein    mannsname.      Dieser  nicht   durch   die   aschw. 

orthographie  zu  belegende  iibergang  wird  bewiesen  durch  die 

verschiedene  behandlung  des  h  bei  den  aschw.  lehnwörtern  im 

altrussischen  (um  900,  s.  §  5),  indem  nur  der  alte  laut,   nicht 

aber    der    hauchlaut   zum   orthographischen   ausdruck   kommt; 

vgl.  z.  b.  einerseits  chvat  (aisl.  huatr)  kecker  kerl,  andererseits 

JEgri  (aschw.  Hceghré),  Emig  (aschw.  Hceminger),  Askold  (aisl. 

Hgslmldr),  Etirik  (rschw.  Hrurihr  L.  547),  Ruar  (rschw.  Hruar 

L.  1329)  mannsnamen. 

Anm.  Ob  die  in  Ly  ein  paar  mal  vorkommende  schreibung  s  statt 
h  (sindrcedagh  der  folgende  tag,  scercet  bezirk)  eine  noch  dialektisch  fort- 
lebende  aussprache  mit  c/i-laut  angiebt?  Vgl.  die  einmaligen  mschw. 
swetebred  statt  hwetebrödh  weissbrot  (in  Cod.  AM.  45,  4°)  und  swiskade 
Bil  statt  hwiskadhe  fliisterte.  Wahrscheinlich  sind  aber  blosse  schreib- 
fehler  hier  vorhanden. 

§  231.  g,  s,  k  werden  durch  einen  (einst  öder  noch  nach 
der  synkopierungszeit)  unmittelbar   folgenden  palatalen  vokal 
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palatalisiert.  Wo  ein  solclies  palatal  gewordenes  g,  $,  le  durch 
die  synkope  iinmittelbar  vor  einem  a  öder  u  zu  stehen  kommt, 
entfaltet  es  nacli  sich  ein  konsonantisches  i,  z.  b.  (2-silbig  aus- 
zusprechen)  gen.,  dat.  pl.  cengia,  -iimi,  löeghia,  -mm,  nhia,  -mm 
(aus  3-silbigem  "^angia  u.  s.  w.)  zu  oenge  wiese,  Imghe  läge, 
rihe  reich.  Dieselbe  wirkung  hat,  wenigstens  in  westger- 
manischen  lehnwörtern,  oft  ein  iinmittelbar  vorbergehender 
palataler  vokal,  z.  b.  Milc{i)äl  Micliael,  smehia  (mndd.  smeJcen, 
smeiken)  sehmeicheln,  pl.  flcelchiar  zu  flcekker  fleck,  Mrkia  (ags. 
ciricé)  kirche;  aber  andererseits  z.  b.  glglia  geige,  fika  feige, 
trotz  aisl.  gigia,  fikia.  Ygl.  tiber  den  namen  Ncerikia{r)  Noreen, 
Svenska  etymologier,  s.  25. 

Anm.  Dass  die  entfaltimg  dieses  i  (in  lehnwörtern)  jiinger  als  die 
brechung  ist,  beweisen  wol  gebrochene  agutu.  formen  wie  sniekkia  (mlid. 
snecke,  aschw.  sncekkia)  kleiues  kriegsscliiff  und  tielgia,  das  nicht  mit 
Schlyter  und  Kock  (Ordspr.  II,  34S)  durch  'schnitt'  iibersetzt  und  7Ai  aisl. 
telgia  'schnitzen'  gestellt  werden  darf,  sondern  wol  'glied'  bedeuten  und 
zu  mndd,  telge  (ags.  telga,  aisl.  tidiga)  'zweig'  gefiihrt  werden  muss 
(wegen  der  bedeutungsdiiferenz  vgl.  u.  a.  aisl.  limr  '  glied '  und  '  zweig '). 


B.    Quantitative  veränderungen. 

I.   Regressive  assimilation. 

§  232.  dt  wird  zu  ti,  z.  b.  hantaka  i^liantt-  §  241)  hand- 
schlag  geben,  vciltaka  mit  gewalt  nehmen  (analogisch  daneben 
handtaka,  valdtakd),  ntr.  hlint  i^hlinit  §  241;  got.  hlindata)  zu 
hlinder  blind,  kalt  zu  kalder  kalt.  Fälle  wie  ftt(t)  zu  ftdder 
{^fjf)dör  §  225,  1)  geboren  sind  vielleieht  eher  nach  §  234,  2 
zu  erklären. 

A  n  m.  Vereinzelte  späte  schreibungen  wie  blindt,  fedt  u.  dgl.  be- 
ruhen  auf  rein  orthographischer  assoziation. 

§  233.  Urspr.  (nicht  nach  §  225,  2  entstandenes)  ht  wird 
—  wenigstens  im  allgemeinen  (vgl.  anm.  1)  —  zu  tt,  z.  b.  ätta 
(got.  ahtaii)  acht,  döttir  (vgl.  urn.  pl.  öohtriR)  tochter. 

Anm.  1.  Unter  umständen  scheint  ht  zu  blossem  t  geworden  zu 
scin.  ijber  diese  fiir  die  aschw.  grammatik  wenig  belangreiche  frage  s. 
An.gr.  I,  §209  anm.  1;  Kock,  Arkiv  XIII,  162ff.  (wo  ein  nicht  iiber- 
zeugeuder  erklärungsversuch)  j  besser  0.  von  Friesen,  De  germanska  media- 
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geminatorua,  s.  15  f. ;  ganz  änders  Wadstein,  Sv.  landsm.  XI,  3,  s.  80  note, 
aber  wenig  einleuclitend. 

Anm.  2.  Ob  seltene  schreibungen  wie  Da  doctir,  -ur  (melirmals), 
Vm  sodan,  D4,  I  krokokter,  in  noch  anderen  hdschr.  sökt,  kringluktir, 
Oktar  eine  dialektische  aussprache  mit  cht  (öder  kt)  bezeichnen  öder 
irgeudwie  änders  (kaum  doch  als  blosse  schreibfehler ,  vgl.  das  aisl.  und 
anorw.)  zu  erklären  sind,  bleibt  unsicher.  S.  An.  gr.  I,  §  209  anm.  2  und 
die  daselbst  zitierte  literatur;  ferner  Kock,  Lj.  s.  58f.,  Bråte,  Lj.  s.  58, 
Siljestrand  III,  82  f. 

§  234.     ä  wird  in  folgenden  fallen  assimiliert: 

1.  M  >  dd,  z.  b.  giiddöniber  gottheit  zu  gup  gott,  middagher 

mittag  zu  miper  mittler,   dyddylghia  (s.  §  106,  2,  b)  gespenst; 

mit  kurzung  des   dd  nach   §  241  z.  b.  horduJcer  tischdecke  zu 

bor])  tisch,  iordyn  erdbeben  zu  ior]>  erde,  hyrdrmnger  hofknecht 

neben  liir])man  hofmann.     Daneben  stelien  naturlich  analogische 

formen  wie  gupdömber,  bord{h)duker  u.  s.  w. 

Anm.  1.  In  sehr  alten  zusammensetzungen  ist  dd  wol  eher  nach 
§225,  1  zu  erklären,  so  dass  z.  b.  guddömber  aus  *guÖ-ÖömR  entstanden 
wäre. 

2.  åt  >  tt,  z.  b.  bruttogJie  brautftihrer  neben  analogischem 

bruptugha  (agutn.  aber  bryttugha)  brautfiihrerin  zu  brup  braut, 

ntr.  got{t)   zu  göper  gut,   2.  sg.  ret(t)  zu  rep  ritt;   mit  kurzung 

des  tt  z.  b.  ntr.  hart  {^Jiartt  §  241)  zu  harper  hart,  Jcallat  i^-att 

§  242)  zu  kallaper  genannt. 

Anm.  2.  Vereinzelte  späte  schreibungen  wie  god(h)t,  kalladQi)t  be- 
ruhen  auf  rein  orthographischer  assoziation. 

§  235.     Die  nasale  werden  in  folgenden  fallen  assimiliert: 

1.  Mit  urspr.  (d.  h.  schon  urn.;  vgl.  2  unten)  folgendem  p, 
t,  h,  ausser  wo  die  verbindung  heterosyllabisch  zwischen  haupt- 
und  nebentonigem  vokal  steht  (vgl.  aber  anm.  1  und  3).  Ein 
bierdurch  entstandener  lautgesetzlicher  wechsel  von  assimilierten 
und  unassimilierten  formen  innerhalb  eines  paradigmas  ist  nie 
erhalten,  sondern  ausgleichungen  (eventuell  doppelformen)  ent- 
standen.    Die  einzelnen  fälle  sind: 

a)  mp  >  pp,  z.  b.  zwar  hrumpin  kriippelig,  aber  kryplinger 
(anal.  hrympUnger)  kriippel;  klimper  klumpen  neben  Mcepper 
(anal.  Mmmper,  gleichwie  Mcempta  neben  Jclcepta  beiern)  klöpper 
durch    ausgleichung    einer   flexion    Mcepper,   dat.    Mimpe;    kap 
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wette   (hamp  streit  ist  aus  dem  mndd.  entlelint);  nschw.  sopp 
(aisl.  soppr,  mndd.  swamp)  pilz. 

Anm.  1.  Eine  sonderstellung  nimmt  Vg.  I  ein,  indem  Mer  nip  in 
allén  stellungen  assimiliert  (wie  im  westn.,  vgl.  §  8,  a)  worden  zu  sein 
scbeint;  dalier  roppa  gegen  sonstiges  rumpa  scliwanz.  tJbrige  "ausnahmen" 
sind  nur  scheinbar.  Stappa  treten  (gleichwie  auch  stampa  mit  den  fiissen 
stossen)  ist  aus  dem  mndd.  entlehnt.  Shoppa  Su,  Sp  {skuppa  Linc.  39) 
neben  skompa  (nschw.  skumpa,  vgl.  §  120  anm.  2)  humpeln  diirfte  von  dem 
synonym  skopa  beeinflusst  sein  öder  setzt  ein  subst.  *skopp  voraus. 
Andererseits  ist  mschw.  amper  (vgl.  aisl.  apr)  erst  nacli  der  assimilations- 
zeit  aus  dem  deutschen  entlelint  (wie  auch  kamp,  s.  oben). 

b)  nt  (urspr.  öder  nach  §  222  entstanden)  >  tt,  z.  b.  vatter 
neben  vanter  durch  ausgleichung  einer  flexion  vatter,  dat.  vante 
handschub;  vcetter  (vitter)  Vg.  I  neben  vinter  (Rök  uintur) 
winter;  mattul  Og  neben  mantol  (sehr  altes  lebnwort)  aus 
urspr.  mantol,  pl.  ^mattar  mantel;  der  mannsname  Klcemitter 
aus  Clemens,  gen.  -ntis\  forstytta  (weil  ohne  nebenton,  s.  §  57, 
III,  B,  5)  verkiirzen  neben  stynta  (stunta)  ktirzen;  Bratter  als 
mannsname  neben  branter  steil.  Ebenso  imperat.  stat  (§  222) 
zu  standa  stehen. 

Anm.  2.  Durch  ausgleichung  steht  nur  nt  z.  b.  in  klinter  hergs^itze, 
stunter  kurz,  dynter  schlag,  prat.  slant  zu  slinta  gleiten;  ebenso  prat. 
bänt  (und  imperat.  hint),  vant  zu  binda  binden,  vinda  winden.  Durch 
systemzwang  bleibt  nt  in  der  2.  sg.  prät.  ind.,  z.  b.  ränt  liefst  {kant  kannst) 
u.  dgl.    Spätes  lehnwort  ist  panter  pfand  u.  a. 

c)  iqIc  (urspr.  öder  nach  §  222  entstanden)  >  M,  z.  b.  pak{k) 

dank,  wonach  pahka  danken ;  drykker  trank,  drykkia  trinkgelag, 

prät.   drak{k),   wonach   pl.   drukko,  und   präs.  drikker,   wonach 

inf.   drikka    {drinkare   trinker    känn    von    dem   mndd.   drenker 

beeinflusst   sein)  trinken,   sowie   dnikna  ertrinken  neben  anal. 

drunkna  (nach  ^drunkin  getrunken,  statt  dessen  drukkin  nach 

den    synkopierten   kasus);    hlakker  fahl   (blänker  blank  ist  d. 

lehnwort);  pykkia  dtinken;  okkar  (got.  ugkar)  ^uns  beiden  zu- 

gehörig'   nach   den  synkopierten  kasus.     Ebenso  imperat.  gak 

(§  222)   und  prät.  gik  zu  gänga  gehen,  imperat.  stik  und  prät. 

stak  zu  stinga  stechen,  prät.  språk  (anal.  Imal  sprank  Rk.  II 

in   der   bedeutung   'lief')   zu   springa  springen,   fik  neben  pl. 

fingo  bekam,  -en. 

Anm.  3.  Aus  gegenden,  wo  (wie  im  westn.,  s.  §  8,  a  und  f)  vk  in 
allén  stellungen  assimiliert  worden  ist  (vgl.  anm.  1),  stammt  brcekka  Vg. 
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I,  II,  H  gegen  söDstiges  brink(i)a  (Og  briJca  ist  wol  statt  brinka  ver- 
schrieben;  raschw.  brink  ist  mndd.  lehnwort)  abhang.  Pokke  (pukke,  aber 
agutn.  punki)  gutdiinken,  geringschätzuDg  diirfte  von  dem  etymologisch 
wie  begriff  lich  sehr  nahe  stehenden  pykkia  bediinken  u.  a.  beeinflusst  sein. 
Wahrscheinlicli  westn.  lehnwort  ist  akkare  St,  -cer{é)  Bi?e  gegen  sonstiges 
ankar{e)  anker.  Nicht  aus  vk  entstanden  ist  kk  m  kinbakke  (alid.  baccho) 
backen  und  dem  wol  etymologisch  identischen  bakke  anhöhe  (änders 
Bugge,  Beitr.  XIII,  168).  —  Andererseits  steht  durch  ausgleichung  nur  vk 
z.  b.  in  bcenker  bank,  Icenker  fessel  (nach  den  2-silbigen  formen),  drcenkia 
ertränken,  scenkia  senken,  stcenkia  besprengen,  rynkia  fälten  (nach  präs. 
drcenkir  u.  s.  w.),  prat.  sank  nach  inf.  siu7ika  sinken,  stank  nach  stiunka 
springen,  imperat,  und  prat.  hcenk  nach  hcengia  hangen,  pl.  anklar  nach 
sg.  ankul  fussknöchel,  skrunknir  nach  skrunkin  schrumpfig,  Oinkia  wittwe 
nach  cenkil  wittwer  (iibrigens  ist  nk  hier  wahrscheinlich  nicht  urspr. ,  vgl. 
got.  ainakls  verlassen).  Mndd.  lehnwörter  sind  z.  b.  hanker  henkel,  kränker 
kränk;  aus  dem  as.  stammt  pcenkia  denken  (und  mschw.  thanke  gedanke). 

2.  Später   (diirch    synkope)   entstandenes   nt  wird  nur  in 

schvrachtoniger  silbe  assimiliert,  worauf  tt  (bei  fortwährender 

schwachtonigkeit  der   silbe)   nach   §  242   verkiirzt  wird,    z.  b. 

ntr.  hepit,  hundit  zu  hepin  heidnisch,   hundin  gebunden,   aber 

hliiit,  rent  zu  hlinder  blind,  ren  rein.     Ebenso  in  proklitischen 

wörtern,   z.  b.  ntr.  hit  neben  (starktonigem)  hint  zu  hin  jener; 

bei  mit,  pit,  sit,  cet  {it,  et)  zu  min  mein,  pin  dein,  sin  sein,  cen 

{in,  en)   ein  sind   die   unassimilierten   formen   ganz   verdrängt 

worden  (vgl.  adän.  sint,  ent). 

Anm.  4.  Ntr.  sat{t)  neben  häufigerem  sant  zu  sänder  wahr  ist  zu 
einem  einst  (wie  im  westn.)  vorhandenen  *saper  (aus  *sannr,  s.  §  229) 
neu  gebildet  worden  nach  der  analogie  glaper  :  glat  (§  234,  2)  froh  u.  a. 

3.  ni  w^ird  vy^ahrscheinlich  nur  vor  urspr.  haupttonigem 
vokal  zu  II  assimiliert,  z.  b.  (vgl.  wegen  der  betonung  §  57,  I, 
A,  2  und  B,  2)  celUvtt  (got.  ainlif)  elf,  mllipte  elfte,  miilTegh 
(aisl.  mimdlaug  —  vgl.  §  307  —  neben  lautges.  midlaug)  band- 
fass;  pl.  twil{l)ing{i)ar  (abd.  ziviniling)  neben  späterem  twin- 
lingiar  (von  twinni  zvrei  beeinflusst?)  zw^illinge  känn  möglicher- 
v^eise  d.  lehnwort  sein.  Uber  ni  nach  haupttonigem  vokal 
s.  §  249,  2. 

II.   Progressive  assimilation. 

§  236.  Ip,  np  werden  zu  II,  resp.  nn,  z.  b.  gu{l)l  (got.  gulp) 
gold,  gen.  Vilar-  (got.  wulpaus)  in  ortsnamen;  finna  (got. 
finkan)  findeu,  annar  (got.  anj)ar)  änder.    Vgl.  An.  gr.  I,  §  215. 
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§  237.  dd,  tå  werden  zii  dd,  resp.  tt,  z.  b.  prat,  vcende 
{^ivcBnddi  §  241  aus  *wandiåe)  zu  vcenda  wenden;  hMte  (got. 
hötida)  bllsste. 

§  238.  a  (nicht  r)  wird  in  vielen  fallen  assimiliert  (vgl. 
Noreen,  Grundriss^  I,  572,  An.  gr.  I,  §  217): 

1.  Ir  '>  Il  in  folgenden  stellungen: 

a)  Nach  langem  vokal,  z.  b.  nom.  sg.  m.  prcell  Vg.  I  (auch 
Jjrell  nach  §  93,  1),  Vni,  Da  (Leseb.  26,  32)  sklave,  Jiell  Sdm, 
Vm  pflock,  Jiell  Vg.  1,  II,  Ly  (vgl.  hcel  §  80,  II,  2),  Sdm  ganz, 
ffdl  Vg.  I  II.  a.  faul,  schnldig;  mit  nach  §  90  gekUrztem  vokal 
scell  MB.  I,  KS  u.  a.  glUcklich,  hcell  (aisl.  heill)  GO,  Rk.  I  glUck. 

b)  Nach   kurzem  nicht  haupttonigem  vokal,   z.  b.  kiurtell 

Bu  rock,  gamall  Vg.  I,  MEL,  MB.  I  alt,  hahull  SK  messgewand. 

Anm.  1.  Nach  schwachtonigem  vokal  ist  dies  II  später  verkiirzt 
(s.  §  303,  3).     Uber  Ir  >>  Il  nach  kurzem  haupttonigem  vokal  s.  §  295. 

c)  Nach  konsonanten  (ausser  I,  s.  anm.  2),  z.  b.  karl  (schon 

in  der  Högbyer-inschr.;  aus  '^•Jcarll  nach  §  241)  kerl. 

Anm.  2.  Ur  wird  wol  zunächst  erhalten,  daun  im  aschw.  (iiber  Ur 
§  283,  1)  zu  Idr,  s.  §  326. 

2.  niR  >  mm  nur  nach  nicht  haupttonigem  vokal,  z.  b. 
da  t.  pl.  gcestum  (aus  '^gcestumm  nach  §  303,  3;  urn.  ^estumR) 
gästen. 

Anm.  3.  Dat.  pl.  tivcm  zwei,  prim  drei,  pem  den  sind  (wie  aisl. 
tueim,  prim  neben  älteren  tueimr,  primr)  nach  den  2-silbigen  dat.  pl. 
umgebildet. 

Anm.  4.  In  sonstigen  stellungen  wird  niR  zunächst  erhalten,  dann 
(iiber  mr  §  283,  2)  zu  mhr,  s.  §  325. 

3.  fiR  >  nn  in  folgenden  stellungen: 

a)  Nach  langem  vokal,  z.  b.  nom.  sg.  m.  enn  SK  (gen.  sg. 
f.  ennar,  dat.  sg.  f.  snne  Vg.  II;  vgl.  agutn.  onn,  anni  §  124, 1) 
ein,  renn  SK  (dat.  sg.  f.  renne  Bu)  rein,  Hallstenn  (aisl.  -steinn) 
L.  1632  ein  mannsname,  komp.  ögenne  U  ungerader,  ad  v.  senna 
U,  Sdm,  H,  MEL  (scenna  Vm,  Da  §  80,  II,  2)  später,  dat.  sg.  f. 
sicelsyne  KS  (aus  ^-synne  nach  §  304);  mit  nach  §  90  ver- 
kiirztem  vokal  hann  G  er,  minn  G  mein,  sg.  f.  gen.,  dat.,  pl.  gen. 
minnar,  -e,  -a  meiner,  ])innar,  -e,  -a  deiner,  sinnar,  -e,  -a  seiner, 
limmar,  -c  ihr,  der  mannsname  Swoen  (§  80,  II,  2;  aisl.  Sueinn). 
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b)  Nach    kurzem   nicht   haupttonigem   vokal,   z.  b.  rschw. 

Hipinn  (kaschw.  latinisiert  Hidhinnus;  aisl.  Hepenn)  L.  1631 

ein    mannsname,    gen.  pl.    kristina    (d.  b.   -inna)    L.  259,  1901 

cbristen,  agutn.  dat.  sg.  f.  ögiddinne  G. a  unbezahlter,  proklitiscb 

Mmi  Vg.  I,  öfter  gen.,  dat.  sg.  f.  hinnar,  -e  jener  (vgl.  §  295). 

Anm.  5.  Nach  schwaclitonigem  vokal  ist  dies  n7i  später  verkiirzt 
(s.  §  303,  3).    tjber  nR  >>  nn  nach  kurzem  haupttonigen  vokal  s.  §  295. 

c)  Nach  konsonanten  (auch  n,  s.  anm.  6),  z.  b.  hiorn  (schon  in 

der  Forsaerinsehr.  Uihiurn,  d.  h.  Webiorn;  aus  ^hiornn  nach  §  241) 

bär,  dat.  sg.  f.  forne  U,  Vm  uralter,  komp.  minne  (got.  minnisa) 

minder,   adv.  minn  (got.  mins  aus  ^'minni£)  minder,  pl.  mcenn 

(got.  mans  aus  ^manniz)  L.  1632  (kaschw.  mccnn-inir)  leute. 

Anm,  6.  Beispiele  von  7inR ';;>  nn  sind  uberhaupt  selten,  weil  in 
den  meisten  fallen  friih  aiif  analogischem  wege  r  (friiher  n ,  §  283)  wieder 
hinzutritt.  Aus  nnr  wird  dann  in  alter  zeit  Ör  (s.  §  229),  in  späterer  zeit 
ndr  (s.  §  229  anm.).  So  erklären  sich  mindre  neben  minne  minder,  ripir 
öder  rindfr  gegeniiber  aisl.  renn{r)  läuft  u.  dgl. 

4.  TR  >  rr  in  allén  stellungen,  z.  b.  komp.  större  i^störiRe) 

grösser,  sg.  f.  gen.,  dat.,  pl.  gen.  värrar,  -e,  -a  unserer,  annarrar 

Vg.  I,  -e,  -a  Vg.  I,  II  anderer,  Enarr  L.  1631,  Gunnarr  L.  1632 

mannsnamen,    adv.  vcerr   (got.   wairs)   U   schlimmer,    aghborre 

barsch,  arr-it  (aind.  anis)  die  narbe,  acc.  sg.  m.  porran  (vgl. 

got.  paursus)  diirren,  präs.  sg.  farr  Vg.  I,  U  fährt,  cerr  U,  Og 

pfliigt,    sg.  nom.  m.   hwarr   U,  Og  jeder,   hcerr  U  heer   (vgl. 

nschw.   märr,    aisl.   merr   stute),    pl.   clyrr  U    thiir,    åker  (aus 

''^akrR  §  241;  got.  akrs)  acker  u.  s.  w. 

Anm.  7.  Nach  schwachtonigem  vokal  wird  dies  rr  später  verkiirzt 
(s.  §  303,  3). 

5.  SR  >  SS  in   allén  stellungen,   z.  b.  fryss  Da  friert,   Uss 

(aisl.  lauss,  urn.  -Uiusr)  Vg.  I,  Bil  u.  a.  los,  dat.  sg.  f.  vise  (aus 

*visse  nach  §  304)  KS  weiser;  mit  nach  §  90  verkiirztem  vokal 

die  mschw.  pl.  gcess  gänse,  lyss  läuse,  myss  mäuse;  ferner  die 

vielen  (s.  Kock,  Lj.  s.  437)  passivformen  auf  -ss  (aus  *-seR  'sich') 

in  Vg.  I  wie  fyrnass  alt  werden,  hepass  sich  erbitten,  ulovandiss 

ohne   erlaubnis  u.  a.;   endlich  mit  nach   §  241   verkurztem   ss 

fälle  wie  fors  wasserfall,  dat.  sg.  f.  frcelse  Sdm  freier,  mschw. 

false  falscher. 

Anm.  8.  Nach  schwachtonigem  vokal  wird  dies  ss  später  verkiirzt 
(s.  §  303,  3). 
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III.   Delmimg  vor  halbvokalen. 

§  239.  Vor  konsonantischem  i  werden  g  und  h  nach  kurzem 
vokal  gedelint  (vgl.  Noreen,  Grundriss^  I,  573,  An.  gr.  I,  §  220, 1), 
wobei  statt  ^g-  nach  §  225,  1  gg  eintritt.    Also: 

1.  gj  >  ggj,  z.  b.   Iceggia   (got.   lagjan)  legen  neben  prat. 

laghpe  (got.  lagida);  hyggia  (got.  Migjan)  denken;  liggia  liegen 

neben   präs.   selt.   ligJier  (got.   ligis)   Vg.  I   (2 mal),   Cod.  Holm. 

A  54,   sonst  aber   anal.   ligger;   3.  pl.  präs.  ind.  pass.   scegghias 

(d.  11.  soeggias,  s.  §  52  anm.  1;  vgl.  aisl.  selt.  seggia)  Da  (Imal) 

neben  sceghia  nach  dem  sg.  sceghir  sagt;   siJcghice  (d.  h.  siggice, 

s.   §  52   anm.  1)   Vg.  II   neben   sigJiia  sägen   nach  präs.  sigher 

(anal.   selt.   mschw.  sigger).    Verschiedene  ausgleichmig  zeigen 

])iggia,    präs.   pigger,    bekommen    und   Jnghia,    präs.   pigher, 

schweigen. 

Anm.  1.  In  fallen  wie  Iceghia  Su  u.  a.,  präs.  Icegli^r  Linc.  39  u.  a., 
hygliir  MB.  II  ist  gh  vielleicht  nur  eine  orthograpliische  variante  zu  gg 
(s.  §  52  anm.  1).  Sonst  ist  Iceghia  wie  sceghia  (s.  oben)  zu  beurteilen;  so 
wol  Iceghice  in  Vg.  II. 

2.  Jcj  >  Mj,  z.  b.  äsiJcJcia  donnerwetter  zu  äka  fahren  (vgl. 

§  102,  2),  kryhlcia  neben  hrMa  kriicke  (vgl.  §  175  anm.),  lyMia 

schlinge    und    lyJcJcia    zuschliessen   zu   lilJca  schliessen,    rceJcJäa 

recken   zu  ralcer  gerade,  spceMia  beruhigen  zu  simher  ruhig, 

NceriJchiu  (s.  Noreen,  Svenska  etymologier,  s.  25)  ein  ortsname, 

tcehJcia  empfang  zu  taka  nehmen,  vceMia  wecken  zu  vaJcin  wach, 

J)CBJckia  decken   zu  pak  dach.     In  allén  diesen  tallen  kommen 

durch  ausgleichung  nebenformen  mit  k  vor,  z.  b.  inf.  lykia  nach 

präs.  lyker  (vgl.  westn.  lykia  neben  lykkia)  u.  s.  w.     Umgekehrt 

Jch  statt  k  in  präs.  lykker  u.  s.  w. 

Anm.  2.  Äsikia  Vg.  II  gegen  äsikkia  Vg.  I  diirfte  nach  §  303,  4  zu 
erklären  sein. 

§  240.  Vor  konsonantischem  ti  wird  k  nach  kurzem  vokal 
gedehnt,  wiewol  durch  ausgleichung  nebenformen  mit  k  auf- 
treten,  z.  b.  dat.  skrukke  (statt  ^skrukkwi)  Vg.  II  zu  skrok  un- 
wahrheit  (vgl.  §  109),  kwikker  neben  kwiher  (vgl.  §  71, 2) 
lebendig,  JnokJcer  {piukker)  dick  neben  Inkla  oft  (vgl.  §  71,  3), 
sl0k(k)ia  (slcekkia,  anal.  umbildung  von  ^slekkwa,  aisl.  slekkva) 
auslöschen  neben  slukin  erloschen,  mschw.  nak{k)widher  neben 
nakudher  nackt. 
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Anm.  Eine  entsprechende  debnung  von  r  scheint  iu  agutn.  garran, 
-a  {garfwcB  H),  -um,  mschw.  (I  mal)  gerra  gegeniiber  aisl.  geruan,  -a,  -om 
'fertig'  vorzuliegen. 


IV.   Kiirzung. 

§  241.  Nach  konsonanten  wird  —  wo  nicht  enge 
assoziation  hindert  —  geminata  verkiirzt,  z.  b.  hal{f)vcegMs  auf 
dem  halben  wege,  blint,  hantaka,  valtaJm  §  232,  horduJcer, 
iordyn,  hyrdrcenger  §  234,  1,  hart  §  234,  2,  vmnde  §  237,  harl 
§  238,  1,  c,  hiorn  §  238,  3,  c,  alier  §  238,  4,  fors,  frcelse,  false 
§  238,  5.  Vgl.  noch  fälle  mit  metathesis  wie  kors  gegen  krussa 
kreuz,  hyrsa  gegen  aisl.  kryssa  stute. 

§  242.  Nach  schwacbtonigem  kurzem  vokal  wird 
ebenfalls  geminata  verkiirzt  und  zwar: 

1.  Vor  dem  haupttone.    Wir  unterscheiden  zwei  fälle: 

a)  Komposita   mit    (wenigstens    alternativ)    haupttonigem 

zweiten   glied   (vgl.   §  57, 1,  A,  2),   z.  b.   hrel^pie)  Sdm,  Vg.  II, 

Di    öder  hrul^p{é)   Bu  neben   hrellop   ihrullop   u.  a.)   hochzeit, 

gew.  stceniza   (vgl.   Larsson,   Lj.   s.  138)   neben   selt.  stmnniza 

(Schlyter,  Corpus  X,  65  note)  ein  kleidungsstiick  des  weibes, 

tilagha  Sdm  neben  gew.  tillagha  besondere  einktinfte,  an{n)ama 

annebmen,  skicBliJ)iker  verniinftig,  billig. 

Anm.  1.  Ein  unsicheres  beispiel  ist  hcerap,  -ep  {harap,  -ep)  neben 
hcerrap,  -ep  bezirk  (s.  §80,1,3).  Foreper  Vg.  II,  -epe  Og  und  forrepe 
Vg.  I  (Leseb.  4,  17),  Vh,  -cBpe  Vg.  I  (Leseb.  4,12;  vgl.  §  80, 1,  4,  b)  prä- 
liminärer  eld  können  verschiedene  bildungen  (resp.  umbildungen)  sein;  vgl. 
einerseits  for-  vor-,  andererseits  förre  friihere. 

b)  Abgeleitete  wörter  mit  (wenigstens  alternativ)  haupt- 
toniger  ableitungssilbe  (vgl.  §  57, 1,  B,  2  und  3),  z.  b.  mceniskia 
Bu,  P.  I  (oft,  z.  b.  Leseb.  50,  6,  16)  u.  a.  neben  gew.  moenniskia 
mensch,  pceninger  (uberaus  oft,  bes.  kascbw.;  pcemmger  H, 
pamger  Bir.  A,  s.  Leseb.  45,  6)  neben  pcenninger  (-unger,  pann- 
inger,  vgl.  §  60)  pfennig,  pl.  ttvilingar  Bu  neben  twillingiar 
MB.  I  zwillinge,  hrylimgar  Da  neben  gew.  hryllungar  u.  dgl. 
geschwisterkinder  männlicher  seite,  lianing  Bir  u.  a.  neben 
känning  geftihlsinn,  min(n)ung  H  altes  herkommen;  vgl.  noch 
fiopermcenmgi  H  und  fiurmcen{n)mgir  Da  verwandter  des 
vierten  grades. 
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2.  In  endungen ,  z.  b.  dat.  sg.  m.  hlindum  (got.  hlindamma) 

blindem,  kallat  §  234,  2,  bundit  §  235,  2. 

Anm.  2.  Die  gemiflata  bleibt  einstweilen ,  wo  sie  verhältnismässig 
spät  entstanden  (z.  b.  nach  §  238)  ist,  oder  weun  der  vorhergehende  vokal 
erst  verhältnismässig  spät  aus  langem  vokal  verkiirzt  worden  ist  (z.  b. 
noch  Vg.  I  rikiss  reiches  u.  dgl.  mit  demselben  ss  wie  aisl.  pess,  huess, 
möss,  buss,  hirpess  u.  dgl.).    Uber  spätere  kiirzung  s.  §  303,  3. 

3.  In  proklitiscben  wörtern,  z.  b.  ceJc{h)e,  ih(k)e,  eh(1c)e  nicbt, 
noJcar,  näkar  (westn.  nakkuarr  u.  a.)  irgend  ein,  ok{k)ar  uns 
beiden  zugehörig  (immer  oker  uns  beiden),  pykir  Da  neben 
gew.  pykkir  (pass.  Jnkkis  Bir.  A,  Bm;  vgl.  §  101  anm.  2)  dunkt, 
sipan  (ags.  sidöan)  seit,  mcepan  (got.  mippanei)  während,  agutn. 
en  (Leseb.  36,  31)  neben  enn  '  nocb '. 


C.    Schwund. 

§  243.     5   (zunäebst  in  iv  iibergegangen)  scbwindet  (nach 

§  252,  2)  inlautend  vor  u,  z.  b.  Iwker  (aisl.  haukr,  ahd.  hahiih) 

habicht,   biilr   i^héhurR)  biber,   siu  (got.  sibun)  sieben,   urcefie 

Og   u.  a.    (zu    abd.   uhur)    neben   westn.  ofrefle   (zu  ahd.  öhar) 

Ubermaeht,    ni.   lör-ger,   f.   lur- is   (rschw.   lur-idf,    -un  neben 

lufur-fast,  asehw.  luwur,  lavur,  s.  §  118;  Lundgren,  Arkiv  X, 

179)  personennamen,  dat.  sg.  hf)]}e  Sdm  haupte,  Jwpinge  Vg.  II, 

Og  (2  mal)  u.  a.  häuptling,  riehter  zu  westn.  selt.  haufojj  (nach 

den  synkopierten  kasus;  vgl.  aschw.  Jisvi]),  got.  hauhip)  haupt; 

wol  auch  Vh  celliuwu  elf  und  celliufti  (z.  b.  Leseb.  14,  25),  -pti 

elfte  (s.  Noreen,  Arkiv  I,  164)   neben  sonstigem  cellivu,  cellifte, 

-pte.    Vgl.  Noreen,  Grundriss  ^  I,  576,  An.  gr.  I,  §  231. 

Anm.  tJber  Iwster  (aisl.  haustr)  herbst  und  omber  (aisl.  aumr) 
elendig  s.  Noreen,  Grundriss''^  I,  573. 

§  244.  (J  (altes  oder  nach  §  223  entstandenes)  scbwindet 
sporadisch  (d.  h.  nach  unermittelter  regel)  vor  m,  n,  r,  r  und 
IV  (vgl.  Noreen,  Grundriss  2 1,  576,  An.  gr.  I,  §  232  und  §  179): 

1.  Vor  m,  z.  b.  Fiömunder  (rschw.  Hrumuntr  L.  710,  aisl. 
Hrömundr  aus  "^'Hröömundr)^  liämunder  {^Bäåmundr,  s.  Lind, 
Arkiv  XI,  269)  mannsnamen,  0{]))morj)  ein  ortsname.  Hierher 
vielleicht  auch  eiumaliges  fäm  (geschr.  faa^n  Su;  aisl.  fapmr) 
die  ausgebreiteten  arme  (vgl.  aber  §  257  anm.  7  und  §  285,  4). 
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2.  Vor  n,  z.  b.  Skäne  (lat.  Scadinavia)  Schonen,  Hena- 
möra  neben  nschw.  Hedemora  (vgl.  aisl.  Heiner  einwohner  von 
HeipmQrJc;  Ptolemsei  Xaiötivoi)  ein  ortsname,  rene  sperberbaum 
zu  r^])er  rot,  gren  zweig  zu  aisl.  greipa  aussondern ,  agutn.  pl. 
hainir  zu  haipin  heidnisch. 

3.  Vor  r,  z.  b.  fturir  {^ftuÖriR,  s.  Noreen,  Svenska  etymo- 
logier,  s.  41)  vier  neben  fioper-  vier-,  JR^riker  Rodrich,  hwär 
(nach  den  synkopierten  kasus;  got.  Ivapar)  jeder  von  beiden, 
agutn.  (im  Kalendarium)  gen.  pl.  bryr  a  (ascbw.  br^pra)  brtlder, 
rschw.  brur  (d.  h.  bror)  L.  1049  (2 mal;  kaschw.  Bror  als 
mannsname;  vgl.  anorw.  faår,  möÖr)  bruder;  vgl.  §  308,  2,  c. 
Etwas  unsieher  (s.  §  122  anm.  1)  ist  Rök  PiaurilcR  Dietrich. 
Besonders  oft  schwindet  ö  in  der  verbindung  rör  (s.  Noreen, 
Arkiv  V,  387  ff.  und  vgl.  4  unten),  z.  b.  nören  (§  146,  3;  aM. 
nordröni)  norwegisch,  nyrre,  n0r(p)re,  norre  nördlich,  nar  (aisl. 
norpr)  nordwärts,  Vh  iurtld  (Leseb.  13  note)  neben  mrprlJci 
(§  75,  2)  erdreich,  der  frauenname  Gyrlp,  Giurip  wol  aus  *Gyrå-, 
*Giuråriår  (§  127,  2),  Og  hurrtilia  {-rakaT)  thurangel  zu  aisl. 
hurp  thur?     Vgl.  noch  4  unten. 

Anm.  Die  ansiclit  Kock's  (Arkiv  VI,  53  note),  nach  welcher  inter- 
vokalisches  rdr  unversehrt  bleiben  soll,  ist,  wie  aus  den  eben  angefiihrten 
beispielen  hervorgelit,  unlialtbar.  Vgl.  noch  adän.  (bei  Saxo)  Gerutha 
(mschw.  Gsrdhrudh)  Gerthrud. 

4.  Vor  Ä ,  z.  b.  rschw.  miR  (d.  h.  meR ;  aisl.  mepr)  Rök, 
L.  1049,  1131  'mit',  HidmfriR  (aisl.  Holmfripr)  L.  651,  Bakn- 
frtR  (aisl.  Bagnfripr)  L.  499  frauennamen.  Besonders  häufig  in  der 
verbindung  rÖR  (öder  vielmehr  rör,  s.  §  283, 1  und  vgl.  3  oben), 
z.  b.  Pör  neben  Pörper,  Ingevcer  (anorw.  Ingiver)^  -var  und 
Halvar  neben  -värper  mannsnamen,  Da  var  neben  varpir  wird, 
aruss.  Truvor  (aisl.  Porvarpr)  ein  mannsname,  rschw.  Purkir 
(aisl.  Porgerpr),  I[n]kker  neben  kaschw.  Ingcerp  frauennamen. 

5.  Vor  tv,  z.  b.  folgende  mannsnamen:  rschw.  Hrualtr  (aisl. 
Hroaldr,  ahd.  Hrödotvald),  Hrulfr  (aisl.  Hr  öl  fr)  Rudolf,  Aid  fr 
Yttergård,  L.  614,  928  (aisl.  Qlfr,  ags.  ^öwulf)  Adolf,  Baiilf 
Forsheda  neben  Bapulf  Rök,  L.  262,  Baiilf  Nälberga  (aisl. 
Bgpolfr),  Hruar  (aisl.  Hroarr,  ags.  Hröå^dr;  vgl.  §  92,  b,  3 
und  §  245),  kaschw.  Bärper  i^Baöwurör  §  74,  §  252,  2,  a, 
§  153,  2;  ahd.  Badivard),  Bräviper  neben  Bräpaviper. 
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§  245.  ^  fehlt  (vgl.  anm.)  oline  ersicMiclie  regel  im 
anlaut  eines  späteren  kompositionsg-liedes  (vgl.  Noreen,  Grund- 
riss  2 1,  577,  An.  gr.  I,  233,  2),  z.  b.  nävar  (ahd.  nabager)  bohrer, 
imninge  (ags.  M^en^é)  entwischter  sklave,  agutn.  vereldi 
(vceroldl  H;  ags.  tverjeld)  manngeld;  besonders  oft  in  manns- 
namen  wie  Arnils,  ^rnils  neben  Aringlsle,  Röpils  (agutn. 
runisch  Rupuisl),  Apils  (rschw.  Apisl\  aisl.  alt  A])gils),  rschw. 
Haisl  Rök,  Koisl  (=  "^Göd^islT)^  Hruar  (vgl.  §  244,  5),  Hulm- 
(lc)aiR  (aisl.  Holmgeirr),  PurtR  (air.  Thomrair)  neben  PutMr 
(aisl.  Porgeirr),  UrmiR  (=  "^Orm^ceiRR),  agutn.  Ävair  (mschw. 
Äver\  abd.  Anager),  Bötair  (mschw.  Böter  neben  Bötger), 
kaschw.  Arner  (aisl.  Arngeirr). 

Anm.  Wenigstens  in  den  namen  auf  -isl  fehlt  ^  schon  urnordisch 
nach  answeis  des  acc.  Hahaisla  Möjebro.  Ob  iiberhaupt  in  irgend  einem 
von  den  hier  besprochenen  fallen  ein  ^  einst  da  gewesen  ist,  blelbt  frag- 
lich;  s.  Wadstein,  I.  F.  V,  9  ff. 

§  240.  h  schwindet  —  abgesehen  von  den  in  §  224  und 
§  233  erwäbnten  fallen  —  in-  und  auslautend,  z.  b.  ä  (got. 
aih)  besitzt,  fce  (got.  faihu)  vieh,  fä  (got.  fähan)  bekommen; 
im  auslaut  aueh  wenn  es  nach  §  225,  2  aus  g^  entstanden  ist, 
z.  b.  mä  (got.  mag)  känn,  prat.  drö  zu  draga  ziehen.  Ebenso 
lautges.  in  der  kompositionsfuge,  z.  b.  Ukamher  körper  zu 
hamher  gestalt,  fr  Ms  (§  93,  2;  ahd.  frtJials)  frei,  nMos  (§  143 
anm.  10)  viehstall  zu  hus  haus,  näkwar  irgend  ein  zu  hwar 
welcher,  agutn.  legvita  (vgl.  anorw.  huitilT)  art  bettdecke;  ferner 
mannsnamen  wie  Gunnar  (ahd.  Guntheri),  Ragnar  u.  a.,  orts- 
namen  wie  GsMm,  Varnem  (agutn.  Farpaim,  Hainaim)  u.  a. 
zu  hem  (agutn.  haim)  wohnsitz,  landschaftsnamen  wie  Ättunda-, 
Fi(je])runda- ,  Tmndaland  (vgl.  hundare  bezirk).  Vgl.  An.  gr. 
I,  §  234. 

Anm.  Komposita  bebalten  oft  das  h  nach  der  analogie  des  simplex, 
z.  b.  ät(h)céve  gebärde,  enhwar  neben  e7inor  (§  74)  irgend  ein,  frauen- 
namen  wie  Gun{h)ilder,  Ragn{h)ilder  u.  a.,  ortsnamen  wie  Faghr(h)ult, 
Fi(h)olm,  Konung{h)adla  u  a.  (s.  Kock,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  VII,  306  note). 
Umgekehrt  fehlt  das  h  zuweilen  analogisch  im  simplex,  z.  b.  (h)alf  {got 
halba)  hälfte,  seite  nach  manna-,  kunualf  männliche,  resp.  weibliche  seite 
(s.  Leffler,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  V,  285). 

§  247.  j  schwindet  iiberall  ausser  inlautend  zwischen 
kurzer  wurzelsilbe   und   a,  u,  u  öder  ö,  z.  b.  är  jabr,  unger 
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jung,  nmt  (aber  pl.  geo.  ncetia,   dat.  ncetium)  netz,  hryti  (aber 
gen.  hrytiä)  verwalter. 

Anm.  1.  tJber  anscheinend  erhaltenes  kons.  i  in  fallen  wie  cengia, 
-mm  u,  dgl.  s.  §  231.  Uber  iä  s.  Liden,  Arkiv  III,  235  if.  lagha  jagen, 
iungfrU  jangfrau  u.  a.  sind  späte  lehnwörter  aus  dem  deutschen. 

Anm.  2.  Später  känn  hie  und  da  analogischer  schwnnd  vor  a,  o,  u 
stattfinden,  z.  b.  nceta,  -um  nach  ncet  u.  dgl.  Uber  den  anscheinenden 
schwund  in  mannsnamen  wie  Härolder  gegeniiber  adän.  Hceriold,  acc. 
Harulf  L.  1288  neben  Hceriulf  s.  Noreen,  Grundriss^  I,  562  f.,  ebenso 
erklärt  sich  wol  Brunulver  (Brynolver,  rschw.  Brunulf R  Herened,  Brun- 
ulfr  L.  1552;  aisl,  Brunolfr)  neben  Bryniulver  (vgl.  §  60). 

§  248.    m  schwindet  in  folgenden  stellungen: 

1.  Vor  f,  wenn  es  auslautend  öder  vor  tautosyllabischem 
konsonanten  steht,  z.  b.  töft  (§  84,  2,  b)  bauplatz,  aber  gen. 
tomptar  (vgl.  fcempte  aus  */im/i(e  §  83,  2,  b);  durch  ausgleichung 
sowol  nom.  tompt  wie  gen.  töftar. 

2.  Vor  s  (wenn  die  verbindung  alt  ist),  z.  b.  läs  (Noreen, 
Arkiv  III,  13)  riegel. 

Anm.  1.  Liuske,  liumske  weiche  sind  wol  analoge  ableitungen  von 
lid,  resp.  liömber  (liumber  §  82  anm.  1)  lau;  also  nicht,  wie  Grundriss^,  I, 
576  angenommen,  hierhergehörig. 

3.  Im  urspr.  (d.  h.  urn.)  auslaut,  z.  b.  frä  (got.  fram) 
weg  von. 

Anm.  2.  Komposita  richten  sich  meistens  nach  dem  simplex.  Jedoch 
kommen  hie  und  da  lautges.  formen  vor  wie  Ly  frampy  seitdem,  Vg.  II 
frcemlagha  (vgl.  §  135  anm.  4;  aisl.  frdlaga)  abwesenheit,  Cod.  Holm.  A  27 
framf&ra  wegnehmen,  öfter  framfara  vergehen,  framlipin  verstorben. 
Ausnahmsweise  ist  wiederum  das  simplex  von  den  kompositis  beeinflnsst, 
z.  b.  fram  statt  frä  (beisp.  bei  Kock,  Arkiv  VI,  31).  —  Prat.  wie  nam 
nahm  sind  nach  2.  sg.  namt,  pl.  nämum  u.  s.  w.  aufgefrischt. 

§  249.  n  (und  nn)  schwindet  in  folgenden  stellungen  (vgl. 
An.gr.  I,  §239): 

1.  Vor  h,  z.  b.  der  mannsname  Äke  (ahd.  Anihho).  Ob 
hierher  pi{n)Mzdag}ier  —  aber  aueh  pi{n)giz-\  —  pfingsttag 
(aus  mndd.  pinkest)! 

Anm.  1.  Von  der  durch  synkope  entstandenen  verbindung  nk  ist 
genau  zn  unterscheiden  die  alte  verbindung  vk,  Uber  deren  behandlung  s. 
§  235,  1,  c. 
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2.  Vor  I,  wenn  die  verbindung  nacli  liaupttonigem  vokal 
stelit  (vgl.  §  235,  3),  z.  b.  Äle  (ahd.  Änalo),  Öläver  (s.  §  73 
anm.),  Eläver  (wol  aus  "^^inläbR)  mannsnamen ,  mil  {^minnl- 
<  ^minlnl-,  s.  §  83,  2,  b,  §  236)  mundstlick  des  gebisses,  telonger 
Bir  sprössling  zu  ten  spross  (wonach  analogisch  tenhmger  U 
u.  a.;  vgl.  ohne  ?-suffix  tenonger  Vm,  Da). 

3.  Vor  r,  z.  b.   Icermpt   (§  83,  3,  b)  leinwand,  ])örsdagher 

(ags.  ])unresd(Bs)   doniierstag,    JiimertJce  himmelreich   zu  himin 

himmel     (wonach     anal.    himinrtJce),     der    mannsname    Ériker 

(^'^^mnJcR),  noch   als   appellativ  in  eriksgata  weg  des  allein- 

herrschers  (vgl.  got.  ains  allein,  reihs  herrscher). 

Anm.  2.  In  dieser  stellung  schwindet  nur  w,  nicht  nn,  iiber  dessen 
entwicklung  vor  r  s.  §  229. 

4.  Vor  s  (wenn   die   verbindung  alt  ist),  z.  b.  gäs  gans, 

häs  (nhd.  hanse)  kuhstall,  äs  (got.  ans)  balken.     Andere  beisp. 

s.  §84,  2,  b. 

Anm.  3.  TJnsk  (Cod.  Reg.  Havn,  n.  s.  2237  des  Södermannagesetzes), 
onsk,  ensk  (MB.  I)  wunsch  und  unska  A  49  I,  öfter  ynsk{i)a,  enskia  wunschen 
sind  d.  lehnw.,  heimiseh  dagegen  die  formen  ösk  (usk,  esk)  und  yskia 
{eskia-,  vgl.  §  84,  2,  b). 

5.  Vor  tv,  z.  b.  der  mannsname  Äver,  agutn.  Ävair  (adän. 

runisch  ÄtiaiR,  ahd.  Anager,  vgl.  §  245). 

Anm.  4.  Die  lautges.  (nach  1 — 5  oben)  vor  k,  I,  r,  s,  iv  entstandenen 
präfixformen  sce-,  si-  (§  83,  2,  b)  und  o-,  u-  (§  84,  2,  b)  sind  anal.  iiberall 
durchgefuhrt.  Eine  vereinzelte  altertUmlichkeit  ist  rschw.  Unfaikr  L.  348 
neben  gew.  Ufaikr,  kaschw.  Öfégher  ein  mannsname  (mschw.  öfegher  nicht 
dem  tode  verfallen).  Dagegen  sind  vereinzelte  mschw.  formen  wie  unlykke 
nngliick,  uncekta  unecht  u.  dgl.  (s.  Rydq.  V,  101)  natUrlich  d.  lehnw. 

6.  Im  urspr.  auslaut,  z.  b.  ä  an,  J)ä  dann,  I  (§  83,  2,  b)  in, 

hinda  binden,  acc.  pl.  dagha  {^öa^ann,  got.  dagans)  tage  u.  s.  w. 

Anm.  5.  Rök  qn  (neben  q)  'an'  entspricht  (nicht  urn.,  as.  an,  ags. 
on,  sondern)  urn.,  got,  ahd.  ana,  d.  h.  n  steht  hier  nicht  im  urspr.  aus- 
laut. Während  alle  sonstigen  kompösita  mit  'an-'  sich  nach  dem  simplex 
ä  richten,  diirfte  die  form  an  in  annöpogher  (neben  seltuerem  änöpogher, 
aisl.  änaiipegr)  unfrei  wiederzufinden  sein.  Das  einigemal  (in  Vg.  I,  Ly, 
GO,  Linc.  39  u.  a.)  auftretende  in  (statt  ^)  '  in '  ist  wol  am  ehesten  als  die 
lateinische,  resp.  deutsche  präposition  aufzufassen  (s.  Bugge,  Ant.  tidskr. 
f.  Sv.  V,  212;  änders  Rydq.  IV,  58  note  und  Kock,  Arkiv  XI,  130). 

§  250.  r  schwindet  sporadisch  vor  w  (s.  Noreen,  Arkiv 
VI,  303  ff.),  z.  b.  die  mannsnamen  Pörper  {^PöuvgrÖR)  neben 
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aisl.  Porvarpr,  Pölver  (geschrieben  TJioolf  Dipl.  1320)  neben 
aisi.  Pörolfr  (^-wolfR),  Kälver  (anorw.  Kglfr)  neben  anorw. 
Kdrulfr  (s.  Lundgren,  Uppsalastudier  s.  19,  Sv.  landsm.  X,  6, 
s.  146).  Uber  h-oster  herbst  und  ^mher  neben  armber  elendig 
s.  Noreen,  Grundriss^  I,  573. 

Anm.  Möglicherweise  ist  der  mannsname  Hcélver  (wenn  mit  ce, 
nicht  ce)  mit  Lundgren,  Sv.  landsm.  X,  6,  s.  116  aus  *IIcenvolfR  (adän.  runisch 
HairulfR ,  d.  h.  HcerulfR ,  eine  kontamination  von  formen  wie  aisl.  Heriulfr 
und  rschw.  HarulfR ,  s.  §  247  anm.  2)  zu  erklären.  Uber  einige  vielleicht 
hierhergeliörige  rschw.  und  kaschw.  formen  des  verbums  gerwa  machen 
s.  Noreen,  Arkiv  VI,  309. 

§  251.     R  schwindet  vor  s,  z.  b.  pass.  hallas,  taks  zu  akt. 

halloar  nennt,  taher  nimmt ;  rschv^.  gen.  HulniMs  (d.  h.  Holmges) 

L.  312,   SiMs  (d.  h.  Sigges)  L.  149,  ÄsMs  u.  a.  zu  nom.  Hulm- 

Mr  (d.  h.  -geRR)  u.  s.  w.,   wo   kaschw.   fast  immer   anal.   -gérs 

(nach  dem  nom.  auf  -ger)  stebt;  kaschw.  (2  mal)  diushorn  (gew. 

diurs-)  tierhorn. 

Anm.  Komposita  folgen  meistens  dem  simplex.  Jedoch  hie  und 
da  lautges.  formen  wie  osäker  neben  orsaker  (aisl.  ersekr  zu  got.  uz-)  un- 
schuldig  (wol  nicht  mit  osäker,  aisl.  usekr  freigefunden  zu  identifizieren). 
Bu  ncBskylder  'nahe  verwandt'  neben  gew.  nöerskylder  känn  ebensowol  eine 
kontamination  von  näskylder  (zu  got.  neh)  und  ncerskylder  (zu  got.  néJvis) 
sein.  —  Nach  dem  akt.  aufgefrischt  ist  pass.  undirstärs  Bm,  Bir  'wird  ver- 
standen' (änders  Kock,  Arkiv  XI,  323  note)  und  vielleicht  noch  einige 
derartige  formen,  wenn  sie  nicht  schreibfehler  sind  (s.  Schagerström, 
Arkiv  IV,  343  note). 

§  252.     w  schwindet  in  den  meisten  stellungen  und  zwar: 

1.  Anlautend  vor  o,  u,  S,  y,  I  und  vor  r  mit  folgendem 
o,  u,  %  öder  y,  z.  b.  orp  wort,  ul  wolle,  yrMa  wurken,  Icesper 
(ags.  wlisp)  lispelnd,  röta  (ags.  tvrötan)  aufwiihlen,  rdghia  (as. 
wrögian)  anklagen;  vgl.  dagegen  vreper  (aisl.  reipr)  zornig, 
vrtpa  (aisl.  ripa)  drehen  u.  a. 

2.  Inlautend  in  folgenden  fallen: 

a)  Vor  u,  u,  S,  y  und  konsonanten,  z.  b.  sorgli  (ahd.  sworga) 
kummer,  höt  (got.  Jvöta)  drohung,  sånger  (got.  saggws)  gesang. 

b)  Nach  ö,  z.  b.  röa  (ags.  röwan)  rudern,  die  mannsnamen 
rschw.  Hrualtr  und  Hruar  (vgl.  §  244,  5,  §  92,  b,  3). 

c)  Nach  g,  h,  wenn  der  nächst  (aber  nicht  notwendig 
unmittelbar)    vorhergehende   sonant  u   öder    (geschlossenes)    o 
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ist  (vgl.  Kock,  Arkiv  XII,  241  ff.),  z.  b.  sJcugge  (got.  skuggwd) 
schatten,  sunkin  (got.  sugqans)  gesunken,  acc.  sg.  m.  piokkan 
(vgl.  aisl.  pykkuan)  dicken;  vgl.  dagegen  nak{k)ividher  (§  240) 
nackt,  acc.  sg.  m.  rschw.  kuikuan  lebendigen,  agutn.  stinqua 
springen,  haggiiin  gehauen. 

d)  Nach  anderen  konsonanten  (nicht  aber  nach  g,  k),  wenn 
sie  eine  länge  öder  schwacbtonige  silbe  abschliessen,  z.  b.  ötta 
(got.  uhtwo)  friibe  morgenzeit,  Opin  (rschw.  Aiipin  L.  1355; 
ags.  Eddwine),  Arnalder  (aus  ^-tvaldr).  Por  ålder  (vgl.  aisl.  Poraide 
neben  Porvaldr)  mannsnamen,  luris  (aus  *-wis,  s.  Lundgren, 
Arkiv  X,  179)  ein  frauenname,  hingat  (*hinn-weg-at)  hierher. 
Vgl.  dagegen  stapve  statut,  mannsnamen  wie  Ingwar,  Hä- 
kwin  u.  a. 

Anm.  1.  Durchsichtige  komposita  folgen  meistens  ihrem  simplex, 
z.  B.  hivärtivceggia  wer  auch  immer  (von  zweien),  aber  hwärtiggia  weder. 
Sonst  stehen  oft  lautges.  formen  ohne  iv  neben  analogischen  mit  iv  (v  §  269), 
z.  b.  Nöregher  neben  agutn.  Norvegr  Norwegen,  Gunnir  neben  rschw, 
Kunuir  L.  77,  rschw.  Finipr  (d.  h.  Finnitir)  neben  kaschw.  Finvipr,  mschw. 
Goz{io)en  mannsnamen,  Gunnar  neben  rschw.  Kunuar  L.  661  (aisl.  Gunnvgr) 
ein  frauenname,  bäpet{w)iggia  sowol  (.  .  als),  anna(t)t(iv)iggia  entweder. 

3.  Auslautend,  z.  b.  prat.  sang  (got.  saggw)  sang. 

Anm.  2.  Im  ältesten  rschw.  wäre  w  auslautend  und  vor  konsonanten 
noch  erhalten,  wenn  u  in  Vedelspang  Siktriku  (aisl.  Sigtrygg),  Kälfvesten 
StikuR  (aisl.  Styggr)  konsonantische  geltung  hat,  was  jedoch  sehr  un- 
sicher  ist. 

Anm.  3.  Nachdem  später  (s.  §269)  iv  in  (labiodentales)  v  iiberge- 
gangen  ist,  wird  dies  v  oft  wieder  analogisch  eingefiihrt,  z.  B.  prat.  konj. 
vurpe  Sdm,  prat.  ind.  pl.  vorpo  Bu  nach  sg.  varp  wurde,  arf  Sdm, 
H  (aisl.  gr)  pfeil  nach  pl.  arvar,  mschw.  spirv^r  sperling  nach  pl.  spir- 
var  u.  s.  w. 

Anm.  4.  Umgekehrt  ist  w  nicht  selten  analogisch  entfernt  worden, 
z.  b.  sima  schwimmen,  prat.  sam  nach  pl.  sömo  und  part,  sumin,  näkar 
(statt  näkwar)  nach  fem.  näkor  (dat.  pl.  näkrum  u.  a.)  irgend  ein ,  siväla 
schwalbe  nach  obl.  swalu  u.  a.  Mannsnamen  wie  Härolder,  Ingialder, 
Rikalder  u.  a.  sind  kontaminationen  von  nom.  *HcBriulder  (adän.  Hceriold), 
gen.  ^Harvaldar  u.  s.  w.  (vgl.  §  74).  tJber  die  nicht  hierhergehörigeu  fälle 
sä :  swä  so,  mschw.  sce-vyrdher  (sivirdher) :  agutn.  sue-verpr  (aisl.  sui-virpr) 
gering  geschätzt  s.  Noreen,  Urg.  lautl.  s.  218  f 

§  253.  p  schwindet  vor  I,  z.  b.  mäl  (got.  mapl)  sprache, 
näl  (got.  nepla)  nadel. 
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D.    Sonstiges. 

§  254.     Einschub  eines  t  kommt  in  folgenden  fallen  vor: 

1.  Zwischen  II,  nn  und  folgendem  s,  z.  b.  rschw.  pintsa 
L.  16  {pentsa  Dybeck  II,  194;  d.  h.  penntsa)  diesen,  kaschw. 
gen.  guh,  hanz  zu  gidij)  gold,  han{n)  bann,  präs.  pass.  fah  zu 
falla  fallen,  vinz  zu  vinna  gewinnen,  Hahten  (<  *IIall-stemn) 
ein  mannsname,  ihJcer  boshaft  zu  illa  schlecbt,  inzighle  insiegel, 
ranzak  (aus  ^rann-sah)  hausuntersuchung  zu  aisl.  rann  baus; 
s.  weiter  Kock,  Lj.  s.  428 ff.,  Bråte,  Lj.  s.  64,  Söderberg,  Lj. 
s.  42  (wo  wol  mit  unrecht  einschub  von  d  angenommen  wird), 
Larsson,  Lj.  s.  136,  Zetterberg,  s.  41,  Björkman,  Sv.  landsm. 
XI,  5,  s.  42. 

Anm.  Die  annahme  Kocks  (Lj.  s.  441  f.,  Skandinavisches  archiv 
I,  hl),  dass  t  auch  zwischen  ng^  k,  p  und  folgendem  s  eingeschoben  werden 
könne,  ist  unstatthaft;  s.  oben  §  49  anm.  (vgl.  auch  §  50  anm.  1  und 
§  44  anm.). 

2.  Zwischen  s  und  r  (ausser  in  der  kompositionsfuge  durch- 
sichtiger  zusammensetzungen),  z.  b.  rschw.  Astrapr  L.  1265 
(adän.  noch  runisch  4.srapr  Tirsted)  ein  mannsname,  hUstra 
zischen  (s.  Hellquist,  Arkiv  XIV,  9).  Derselbe  prozess  wird 
später  wiederholt,  wo  durch  schwund  des  f  in  der  dem  an. 
nicht  geläufigen  verbindung  sfr  ein  s  und  r  zusammenzutreffen 
kommen  wurden,  z.  b.  Ästrlp  (runisch  noch  Äsrip-i  Bugge, 
Tidskr.  f.  Phil.  og  Psed.  VIII,  190,  Asfripr  Vedelspang,  L.  1395, 
Äsfrip  L.  132),  Scestrtp  i^Sessfriö)  frauennamen,  hustru,  -trei 
(agutn.  runisch  hustroya)  neben  husfru,  -fr^a  (agutn.  husfroyia) 
hausfrau. 

§  255.  Metathesis  von  I  findet  in  den  verbindungen  ^l, 
dl,  si  nach  nebentonigem  vokal  statt,  z.  b.  pl.  in{n)celve  (vgl.  ahd. 
innöfili,  aisl.  innylfe  neben  -yfle,  wol  weil  urspr.  mit  wechseln- 
der  betonung,  vgl.  aschw.  -nn-  und  -n-)  eingeweide,  hemold 
{*-ld  §  221  anm.  1)  gewähr  (vgl.  got.  haimöpli  heimat),  dspilse 
tauf  aus  as.  döpisli  entlehnt. 

Anm.    tjber  ps^sp  s.  §  337,  6. 
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Kap.  2.    Altschwedische  lautgesetze. 

A.  Qualitative  veränderungen. 
I.  Wechsel  der  artikulationsarten. 

a.    Die  stimmliaften  spiranten. 

§  256.  5  (altes  öder  nach  §  226  und  §  259, 1  entstandenes) 
wird,  wo  assoziation  nicht  hindert,  in  den  weitaus  meisten 
gegenden  um  1300  zu  m  vor  n,  z.  b.  hamn  (pl.  hafnir  L.  220) 
hafen,  namn  (dat.  pl.  nahnum  Rök)  name,  iamn  eben,  stamn 
steven.  Durch  assoziation  erklären  sieh  doppelformen  wie 
lautges.  gen.  pl.  römna  Vm  :  sonst  röfna  nach  röva  rube,  ncemna 
(Schlyter,  Corpus  II,  199):  ncefna  nach  ncBvi  faust,  limna^er 
Bu  :  lifnaper  lebenszeit  nach  liva  leben,  piumnaper  Bu  :  piuf- 
naper  diebstahl  nach  piuver  dieb,  thrimnadher  Bir  :  prifnaper 
vergniigung  nach  privin  zufrieden,  forskrimpna  (vgl.  §  332, 1) 
Dipl.  1405  :  -sJcrifna  nach  -shrivin  friiher  geschrieben.  In  ge- 
wissen  denkmälern  wie  KP  (s.  Leseb.  22, 17;  24,12;  25,10), 
SK  u.  a.  (s.  Kock,  Arkiv  VI,  37,  Björkman,  ib.  XII,  270  f.)  steht 
konsequent  fn  in  nafn  name,  ncefna  nenuen,  wol  wegen  des 
anlautenden  n. 

Anm.  1.  Sonstige,  im  ganzen  seltene,  fn  bernhen  entweder  (im 
kaschw.)  auf  archaischer  schreibung  (z.  b.  Da  cefni  st.  cemne  vermögen)  öder 
(im  mschw.)  auf  dänischem  einfluss,  vielleicht  auch  zum  teil  auf  dialek- 
tischer  bewahrung  der  alten  aussprache. 

Anm.  2.  Ein  älteres  iibergangsstadium  mit  nasaliertem  b  (vgl.  An. 
gr.  I,  §  182,  2)  ist  dialektisch  erhalten  und  liie  und  da  durch  die  schreibung 
mf  (selten  fm)  zum  orthographischen  ausdruck  gekommen,  z.  b.  (gen.  pl. 
ncefmna  Schlyter,  Corpus  II,  199  fäuste)  forncemfder  (vgl.  anm.  3)  Dipl.  1401 
friiher  genannt,  pl.  domfna  Bir  zu  dovin  schlaff,  ramfn  Bil  rabe,  limfnadher 
MB.  I  (Leseb.  77,  8),  hamfn  Rk.  II,  famfn  Di  faden,  busen. 

Anm.  3.  Das  den  iibergang  bewirkende  n  känn  später  nach  §  317,  1 
geschwunden  sein ,  z.  b.  prat.  hcemde  zu  hcemna  rächen ,  part.  ncemder  zu 
ncBmna  nennen. 

Anm.  4.  Ly  hcelfminger  (neben  hcehnninger  Vh,  Vg.  II,  öfter  hcelf- 
ninger  Vg.  I,  II,  Ly  u.  a.,  halninger  H  aus  halfninger  MB.  I  nach  halver 
halb  wie  halftninger  Vg.  II  nach  hälft  hälfte)  ist  wie  das  eutsprechende 
aisl.  helmingr,  helfingr  (neben  helfningr)  hälfte  zu  beurteilcn;  s.  An.  gr. 
I,  §  182;  2.  —  Unklar  ist  (trotz  Kock,  Arkiv  III,  152,  und  der  daselbst 
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zitierten  literatur)  das  verhältnis  von  um  (adän.  um)  'wenn'  und  num  (adän. 
nmn)  Venn  nicht'  zu  adän.  of  (aM.  oba,  ube);  vgl.  das  synonyme  adän. 
cem,  anorw.  em  (s.  Hertzbergs  Glossarinm)  neben  aisl.  ef,  rschw.  if  (ahd. 
ibUf  got.  ibä)  und  aisl.  nema  neben  selt.  nefa  (zu  got.  niba). 

Anm.  5.  Unklar  sind  vereinzelte  schreibungen  wie  napn  Bu,  ST  u.  a. 
name,  ncepna  Bu  nennen,  sepn  Oflf,  sclilaf,  pl.  skripnce  Ve  geschriebene; 
vgl.  aisl.  sopna,  hipni  st.  sofna,  hifni. 

Anm.  6.  Dialektisch  wird  (wie  im  dal.)  bd  zu  bd,  z.  b.  hobdabulstar 
Dipl.  1294  kopfkissen,  dat.  sg.  H&kobdi  (zu  hovup  haupt;  vgl.  dal.  dat. 
obde  zu  obuÖ  kopf)  ein  ortsname,  libde  Dipl.  1338  lebte.  —  Mschw.  nceb 
(neben  ncef)  schnabel  ist  mndd.  lehnwort. 

Anm.  7.  Dialektisch  (z.  b.  in  O.  II  u.  a.)  wird  b  unmittelbar  nach  U,  ö 
zu  w  (z.  b.  Leseb.  45,  22  acc.  stuwo  stube,  45,  20  sowande  sclilafend,  46,  36 
owir  Uber),  woraus  dann  g  (s.  §  273,  2)  oder  scliwund  (s.  §  324,  3). 

§  257.  å  (altes  oder  nach  §  223  entstandenes)  wird  auf 
folgende  weise  verschoben: 

1.  Zu  d  in  folgenden  fallen: 

a)  Nach  h,  g,  I,  m,  n  schon  vorliterarisch,  z.  b.  prat.  Jccemhäe 
(aisl.  hemhpa)  kämmte,  snyhde  hunzte,  hcengde  hängte,  fcelde 
fällte,  tedde  zählte,  ttmde  ereignete  sich,  hrcende  brannte,  vande 
gewöhnte.  Ebenso  (mit  d  <Cp  nach  §223)  mannsnamen  wie 
Ärn-,  Gun-,  Hal-,  Hialm-,  Kcel-,  Mceghin-dör  zu  Pör. 

b)  Nach  ^,  v  erst  seit  1400,  z.  b.  prat.  Ufde  P.  1,  Rk.  I  lebte, 
Jcwcefde  Bil  erstickte,  Jwfdinge  häuptling,  hliughd  scham,  Jwghd 
höhe  KS  u.  a.,  wo  kaschw.  lif])e  u.  s.  w.  steht.  Nach  rv  ist 
jedoch  d  zum  teil  schon  kaschw.,  z.  b.  Vm,  Da  cerfd  (sonst 
cerf]))  vererbung. 

Anm.  1.  tJber  dial.  bd^bd  s.  §  256  anm.  6.  Uber  gd  neben  ghp 
s.  §  258  anm.  2. 

c)  Nach  nicht  hauptonigem  vokal  erst  um  1500  oder  später, 
z.  b.  kallade  nannte,  pl.  f-erfceder  vorfahren,  aber  nimlha  miihe, 
fcedher  väter;  s.  Kock,  Arkiv  XI,  152  f. 

Anm.  2.  Dialektisch  (z.  b.  Da  und  wol  Vm)  scheiut  d  kaschw.  zu  d 
im  auslaut  einer  starktonigen  silbe  geworden  zu  sein,  z.  b.  acc.  blöd :  dat. 
blöpe  (und  nom.  blöpir)  blut,  acc.  gärd:  mit  artikel  garpin  (åen)  hof,  pl. 
f.  budnm- :  sg.  bupin  geboten ,  dat.  adrum  anderem ,  aber  (weil  schwach- 
tonig)  mep  mit,  vip  bei.  Da  es  konsequent  vcepia  appellieren,  pripia 
dritten  u.  s.  w.  geschrieben  wird,  so  setzt  dies  eine  silbenteilung  vce-pia 
voraus.    S.  Bråte,  Lj.  s.  47  ff.,  Siljestrand  I,  41  note. 
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2.  Zu  p  dialektiscli  (aber  ziemlich  allgemein)  auslautend 
nach  schwachtonigem  vokal,  wenigstens  seit  c.  1400,  z.  b.  Dipl. 
1408  ff.  meth  mit,  D  4  hundrath  hundert,  hughnath  tröst,  MB.  I 
howoth  haupt,  nom.  sg.  f.  sJcapath  geschaffen,  nom.  pl.  ntr.  skipath 
verordnet  u.  a.  neben  medh,  hundradh  u.  s.  w.  Dieselbe  ent- 
wicklung  findet  bei  dem  nacli  §  266  aus  t  (tiber  d)  entstandenen 
ä  statt,  z.  b.  D  4  myhth  viel,  lovath  gelobt,  vatnith  das  wasser, 
MB.  I  Iwith  das  leben,  komith  gekommen,  annatli  anderes  u.  a. 
gegeniiber  altertiimlicheren  formen  auf  -dh  und  (dies  viel- 
leicbt  späteren  ursprungs,  s.  §260,7,  §266  anm.  1)  -t.  Be- 
sonders  oft  ist  (wenigstens  in  D  4)  -dh  bewahrt,  wo  die  silbe 
mit  t  anfängt  (öder  die  vorhergehende  silbe  auf  t  endet),  z.  b. 
Midh  kleines,  hicertadh  das  herz  {vatnidh  das  wasser)  neben 
lUith  u.  s.  w.     Vgl.  An.  gr.  I,  §  183, 2,  f  und  §  192  anm.  1. 

Anm.  3.  Dies  p  (th)  wird  später  zu  t,  s.  §260,7.  Vgl.  iibrigens 
Kock,  Sprh.  s.  2,8,  14,  Arkiv  IX,  163,  wo  jedocli  statt  d"^p'^t  eine  ent- 
wicklnng  Ö'^  p'^  t  '^p  (>►  Ö  ?)  und  statt  ^  >-  cZ  >>  Ö  '^p  >»  t  eine  entwick- 
lung  t  ^p  >►  b  angenommen  wird. 

Anm.  4.  Der  libergang  Ö^p  ist  vielleicht  weit  älter,  als  oben  an- 
gegeben  worden  ist,  aber  aus  kaschw.  zeit  nicht  zu  belegen,  weil  dann 
sowol  Ö  wie  p  normal  durch  dasselbe  zeichen  (p)  wiedergegeben  wird 
(vielleicht  hat  doch  z  in  schreibungen  wie  Vg.  I  anncez,  garz,  hemfylghz, 
hcercBz,  vuighz,  Og  idghz  statt  anncet  >»  -p,  garp  u.  s.  w.  die  aufgabe  den 
p-,  nicht  den  d-laut  zu  bezeichnen;  änders  Kock,  Lj.  s.  443  f.  und  vgl.  oben 
§  51  anm.  2).  Es  wäre  daher  denkbar,  dass  der  hier  besprochene  liber- 
gang mit  dem  §  225,  2  erwähnten  iibergange  b  ^p  identisch  wäre,  d.  h. 
dass  Ö  {h,  ^)  gemeinaltnordisch  zu  p  {f,  h  =  ch)  geworden  wäre  nicht  nur 
im  ursp.  (d.  h.  urn.)  auslaute  (z.  b.  bap  bat),  sondern  auch  wo  es  später 
durch  die  gemeinaltnordische  synkope  (in  casu  apokope)  in  den  auslaut 
zu  treten  kam  (z.  b.  acc.  sg.  brup  aus  *bruÖi  braut).  Und  wirklich  deuten 
hierauf  söwol  ein  fall  wie  U  u.  a.  brupkome  bräutigam  zu  gumi  mann ,  wo 
p  stimmlose  geltung  gehabt  haben  muss  (s.  Kock,  Arkiv  IX,  163  f  und 
unten  §  264  anm.  1),  als  auch  vielleicht  die  unten  §  260  anm.  7  erwähnten 
formen  mit  kaschw.  -t  statt  -p.  Durch  ausgleichung  wären  dann  ent- 
standen  die  zahlreichen  formen  mit  auslautendem  ö  wie  mschw.  brudh 
(nach  brudhar,  -a,  -om)  u.  dgl.;  vgl.  prat.  ba7id  band  st.  bänt  (st.  *batt) 
nach  binda,  bimdum  u.  s.  w. 

Anm.  5.  Dialektisch  wird  5  antekonsonantisch  (aber  nur  sporadisch; 
am  häufigsten  vor  k,  s.  Noreen,  Svenska  etymologier  s.  27)  zu  r  (vgl.  An. 
gr.  I,  §  183,  3),  z.  b.  Vg.  I  dat.  sg.  m.  ann&rghom  zu  ann&pogher  unfrei, 
lursers  (sonst  luzéz,  lossEz,  lussis  aus  '^luÖs-EÖs)  hcerap,  in  einem  väst- 
götischen  diplome  gen.  Halnars  (sönst  Halnadha)  ortsnamen,  mschw.  marÄer 
Bm,  Linc.  39,  PM  u.  a.  (sonst  ^ew.  mapker)  made,   valmar  ans  *varmäl 
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(§  338;  dal.  warmäl)  neben  vapmäl  kleiderstoflf;  nschw.  (zimi  teil  unsichere) 
beisp.  bei  Kock,  Beitr.  XV,  259  f.,  Arkiv  VII,  181.  Das  allgemein  ver- 
breitete  sirla  (agutn.  sipla,  alsl.  siplä)  'spät'  ist  wol  von  seinem  gegen- 
satze  arla  'friih'  beeinflusst  worden  (Lind,  Om  rim  och  verslemningar, 
s.  56 ;  änders  Kock,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  XVI,  3,  s.  9  if.). 

Anm.  6.  Ganz  imklar  ist  (trotz  Kock,  Beitr.  XV,  261  note)  das  ver- 
hältnis  d :  Mn  vapmäl  neben  seltnerem  valmäl  kleiderstoff  (vgl.  §  268). 
Der  mannsname  Gulbrander  st.  Gupbrander  hat  sich  wol  nach  Gullever  u.  a. 
gerichtet  (Lind,  Arkiv  XI,  271  f.). 

Anm.  7.  Dialektisch  scheint  Öm  zu  nm,  das  weiterhin  anslautend 
zu  mn  umgestellt  wird,  geworden  zu  sein  (vgl.  gr.  fieaé-fxvrj  aus  -åjnrj, 
'AyafxéfÅVojv  aus  *-fz€å/j.wv,  s.  Brugmann  P,  361),  z.  b.  der  mannsname  Gun- 
munder  (schon  Rök  und  sonst)  neben  Gupmunder  (und  zwar  als  name 
derselben  person,  s.  Lundgren,  Sv.  landsm.  X,  6,  s.  76;  sonst  vielleicht  dem 
vandalischen  Gunthamund  entsprechend),  vanmal  (und  mit  metathesis  nach 
§338  valmän)  neben  vapmäl  kleiderstoff  (vgl.  aber  §268);  ferner  famn 
(aisl.  fapmr;  wenn  nicht  nach  §  244,  1  aus  einem  *fadmn-,  welches  adän. 
fafn  —  vereinzelt  im  mschw.  und  anorw.,  aber  wol  lehnwort  —  und  aisl. 
Fäfner  vorauszusetzen  scheinen,  vgl.  §  226)  faden,  busen;  endlich  dal. 
nicemn  hiifte,  aus  *micemn  (nnorw.  miemn,  aisl.  miopm,  gen.  miapmar) 
dissimiliert. 

§  258.    s  wird  auf  mehrfache  weise  verschoben: 

1.  Zu  ')9  vor  n,  wo   assoziation   nicht  hindert,  schon  vor- 

literarisch  (s.  Lundgren,  Språkliga  intyg  om  hednisk  gudatro, 

s.  21  note;  I^oreen,  Arkiv  III,4f.   note;   Kock,  Tidskr.  f.  Fil. 

N.  R.  IX,  149;  Larsson,  Lj.  s.  111),  z.  h.p{i)cegn  (geBahr. picengn 

Vg.  I)  freier  mann,  egn  (engn  Sdm,  enghn  Vm)  eigentum,  gagn 

{gangn  Bu)  nutzen.     Häufig  sind  analogische  nebenformen  mit 

^,  z.  b.  egJin  nach  egJia  besitzen,  smghn  (lautges.  scegn)  aussage 

nach  sceghia  sägen,  fceghna  (:  fagna)  freuen  nach  fceghin  froh, 

pl.  slagQi)nir  zu  slaghin  geschlagen. 

Anm.  1.  Wenigstens  dialektisch  tritt  derselbe  iibergang  vor  m  ein, 
z.  b.  Äg(h)munder  (Angmunder)  ein  mannsname. 

2.  Zu  g  in  folgenden  stellungen: 

a)  Nach  å  allgemein  und  schon  vorliterarisch,  z.  b.  stapge 
statut,  neipga  nötigen.  Ausgleichung  schafft  doppelformen, 
z.  b.  stapg(h)a  feststellen  zu  stapugher  fest,  dat.  ndpg{h)iim  zu 
nspogher  nötig. 

b)  Vor  å  in  mehreren  dialekten,  während  in  anderen  ^ 
bleibt,  z.  b.  lag{Ji)per  gelegt,  sag(Ji)pe  sagte,  frcegQi)])  ruf,  h^g{h)pe 
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bog,  vig{li)per  geweiht,  hcelgQi)])  heiligkeit.  Mehr  öder  weniger 
konseqnent  steht  dies  g  st.  gh  z.  b.  in  Vg.  I,  Sdm,  Vm,  Bu, 
O.  II,  R  I,  Bm,  KS.  fr,  D  4,  MB.  I.  Vgl.  Kock,  a.  a.  o.  s.  140  fif.; 
Larsson,  Lj.  s.  110. 

Anm.  2.  Nicht  hierhergehörig  sind  fälle  wie  bygd  gebautes  land, 
bygde  baiite ,  stygdis  sclieute  neben  byghp  u.  s.  w.  Denn  der  umstand, 
dsss  jene  formen  sowol  in  denkmälern  mit  in  sonstigen  fallen  konstantem 
gh  auftreten  (z.  b.  in  Ög  und  ST)  wie  auch  mit  d  (nicht  p,  dh;  vgl. 
§  257,  1,  a  und  b)  geschrieben  sind,  zeigt,  dass  g  hier  nicht  ans  gh  ent- 
standen  ist,  sondern  ein  aus  inf.  byggia,  styggias  entlehntes  gg  vertritt; 
s.  Kock,  a.  a.  o.,  s.  147. 

Anm.  '6.  Sporadisch  tritt  ^  auch  vor  I,  r  auf,  z.  b.  Sdm  scegl  segel 
neben  fughlum  vögeln,  dig(h)ri  grösser.  Da  häg(h)ri  höher. 

c)  Nach  nicht  haupttonigem  vokal  (wenigsten  dialektisch) 
um  1450,  z.  b.  (in  Kr  L)  iördcégande  grnndbesitzer,  nyttoger 
niitzlich,  aber  cegha  besitzen,  lagh  gesetz;  s.  Kock,  Arkiv 
XI,  146  ff.     Der  vorgang  trifft  auch  nach  §  267  entstandenes  ^. 

3.  Zura  stimmlosen  spiranten  ch  (s.  §  30)  dialektisch  (und 
zwar  ziemlich  selten)  im  auslaut  nach  schwachtonigem  vokal, 
wenigstens  seit  c.  1400.  Der  libergang  lindet  nicht  nur  bei 
altem  g  statt,  z.  b.  aldricli  Di  st.  aldrigh  'nie',  sondern  auch 
bei  dem  nach  §  267  aus  Jc  (uber  g)  entstandenen,  z.  b.  die  pro- 
und  encliticjc  P.  I  och  und,  iach  ich,  Rk.  II  mich  mich,  sich 
sich  neben  altertllmlicherem  ogh  (oJc),  iagli  (ialc)  u.  s.  w. 

Anm.  4.  Dieses  ch  wird  dann  zu  k,  s.  §  261,  3.  Vgl.  iibrigens  Kock, 
Lj.  s.  86  f.,  Sprh.  s.  18f. ,  wo  jedoch  eiuc  cntwicklung  g'^k^ch,  resp. 
k'^  ch"^  ^  augenommen  wird.  —  tjber  das  eventuell  hohe  alter  der  er- 
scheinung  s.  §  257  anm.  4. 

b.   Die  stimmlosen  spiranten. 

§  259.  f  (altes  öder  nach  §  225,  2  entstandenes)  wird  ver- 
schoben : 

1.  Zu  d  (woraus  später  v,  s.  §  271)  auslautend  nach,  iu- 
lautend  zwischen  stimmhaften  lauten,  z.  b.  acc.  ulf  (d.  h.  ulv), 
nom.  ulver  (got.  tvulfs)  wolf,  Jicefia  (got.  hafjan)  heben,  parf 
(got.  parf)  bedarf.  Der  ubergang  ist  noch  nicht  durchgefiihrt 
in  den  ältesten  r^chw.  denkmälern,  wo  f  und  S  noch  ausein- 
ander  gehalten  werden,  z.  b.  Rök  Uialf  zwölf,  -ulfaR  wölfe, 
aber  uh  ob,  pl.  ualrauhaR  raubgut,   Kärnbo  -ulf,  aber  sialbR 
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selber.  Sonst  sind  auch  im  rschw.  die  beiden  laute  in  B  zu- 
sammengefallen,  was  wol  durch  die  wiedergabe  des  S-lautes 
durch  f  bezeugt  wird,  z.  b.  Forsa  staf  stab,  if  ob,  wenn  (vgl. 
aber  anm.  2). 

Anm.  1.  Im  anlänt  eines  späteren  znsammensetzungsgliedes  bleibt 
gewöhnlich  /  nach  analogie  des  simplex.  Undurchsichtigere  komposita  haben 
jedoch  wenigstens  alternativ  das  lautges.  5  (v),  z.  b.  övormaghemmåQy:- 
jährig  zu  formagha  vermögen  (Bugge,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  III,  267  fif.), 
apalvcest  neben  -fcest  vollkommene  bestätignng,  mannsnamen  wie  Övägher 
(§  80, 1,  4,  b)  neben  Dfegher  (Lundgren,  Arkiv  III,  229)  und  die  vielen  auf 
-väster  (woraus  der  kurzname  Väste,  s.  Lundgren,  a.  a.  o.,  s.  226)  neben 
-faster  (kurzname  Fäste),  z.  b.  Ar{ny,  Bd-,  Far-,  Gup-,  Inge-,  Koetil-,  Sil-, 
Vi-,  Por-,  anal.  auch  Äs-vaster,  -faster. 

Anm.  2.  Im  auslaut  ist  der  iibergang  vielleicht  nicht  lautgesetzlich, 
sondern  analogisch  (s.  §  257  anm.  4).  Spuren  des  alten  verhältnisses  wären 
dann  wol  zu  finden  in  der  nschw.  dialektischen  aussprache  einiger  manns- 
namen wie  Elof,  Olof  mit  f  neben  gew.  v,  dies  durch  ausgleichung  einer 
flexion  nom.  Öläver  :  acc.  Öläf;  vgl.  auch  ndän.  aff  neben  av  'ab',  je 
nachdem  das  wort  einst  in  pausa  (und  vor  stimmlosen  lauteu)  öder  vor 
stimmhaften  lauten  stånd. 

2.  Zu  p  (woraus  später  —  in  den  fallen  a)  und  b)  — 
labiodentales  f,  s.  §  265)  in  den  meisten  dialekten,  im  all- 
gemeinen  wol  schon  vorliterarisch  und  zwar  in  folgenden 
stellungen  (wofern  nicht  —  was  häufig  der  fall  ist  —  asso- 
ziation  das  f  erhält): 

a)  Vor  t,  z.  b.  opt  oft,  ceptir  (vgl.  got.  afta)  nach,  tylpt 
{tylft,  tolft  nach  tolf  zwölf)  zwölfter;  mit  unurspr.  (nach 
§  225,  2  aus  5  entstandenem)  f  z.  b.  hapt  Bir.  A  (Leseb.  44, 13), 
G  (gew.  haft  nach  hava  haben)  gehabt,  halpt  Dipl.  1406  (gew. 
hälft  nach  halver  halb)  halbes,  liupt  Rk.  I  (gew.  liuft)  liebes, 
sJcrlptygh  D  4  schreibzeug.  Der  iibergang  ist  wol  schon  vor 
1050  belegt  durch  ritzungen  wie  ahttR  (d.  h.  ceptin)  L.  89  (eine 
uppländische  inschrift  des  Asmundr).  In  den  ältesten  hdschr. 
steht  noch  oft  ft  neben  weit  häufigerem  pt,  welches  letztere 
besonders  konsequent  auftritt  z.  b.  im  U,  Sdm,  Bise,  Da  und 
Bu,  indem  hier  ft  fast  nur  in  assoziationsformen  (wie  tolft^ 
pyft,  haft,  hälft  u.  dgl.)  erscheint.  Gewisse  hdschr.  (wie  Og. 
fr.  I  und  MEL,  s.  Kock,  Arkiv  VI,  39  f.)  scheinen  den  iibergang 
nur  in  schwachtonigen  silben  zulassen,  z.  b.  ceptir  (proklitisch) 
'noch',  aber  gifta  {gifpta  s.  anm.  3)  verheiraten. 
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Anm.  3.  Die  in  gewissen  kaschw.  hdschr.  mehr  öder  weniger  häufig 
auftretenden  schreibiingen  fpt  (z.  b.  in  Vg.  I,  U,  H,  konsequent  in  Ög.  fr.  I 
nach  starktonigem  vokal;  in  SK  wechselnd  mit  ft,  während  pt  nie  an- 
getroflfen  wird),  ffpt  (z.  b.  U),  pft  (z.  b.  Vg.  I  und  Cod.  Am.  51,  4°  des 
Småländischen  kirchenrechts)  geben  wol  verschiedene  iibergangsstadien 
an;  das  nähere  s.  bei  Noreen,  Grundriss^  I,  570. 

Anm.  4.  Natiirlich  känn  hie  und  da  auch ^f  auf  assoziation  beruhen, 
z.  b.  skj,pta  (nach  dem  synonym  skipa)  verteilen  st.  skifta  in  hdschr. ,  die 
(wie  z.  b.  MEL,  s.  oben)  normal  nur  ft  kennen,  2.  sg.  dräpt  nach  dräp 
erschlng. 

b)  Vor  5,   z.  b.   rcepst,  rcepsing  Vg.  I   (vgl.  alid.  ref  san) 

zuchtigung;    mit   imurspr.  f  z.  b.   ops   (ahd.   obisa)  Vg.  I,  ups 

Vg.  II  traufdach,  hcepsir  (vgl.  d.  Jcehsé)  Vg.  I,  Og  verheirateter 

sklave,   opsöJcn  Vm,  upsökn  MEL  iibergriff  (zu  of  allzu),  sip- 

skaper  Vm  u.  a.  schwagerschaft   (zu  aisl.  Sif)^  präs.  pass.  gips 

Vg.  II   zu  giva  geben,  sJcrtps  Su  zu  sJcrwa  schreiben,  geu.  vceps 

Bu  zu  vcever  gew^ebe,  Eleps  Dipl.  1285  zu  Elever,  Ellps  (§  146,1) 

Dipl.  1275  zu  Elwer,  larpiilps  Dipl.  1296  zu  -ulver  mannsnamen, 

opse  St  u.  a.  gewaltsamkeit  (zu   aisl.  of  iibertreibung),   ncepsa 

P.  I  ff.  zuchtigen  (zu  ncef  schnabel),  opstopa  Su  zu  gross,  Lyp- 

sten  neben  Ltfsten  ein  mannsname.    In   fast  allén  diesen  bei- 

spielen  ist  fs  ebenso  häufig  öder,  wo  assoziation  mit  im  spiele 

ist,  weit   häufiger.     Uberhaupt   seheint   der  vorgang   nicht  so 

weit  verbreitet  wie  ft>pt  zu  sein. 

Anm.  5.  Ganz  vereinzelt  kommt  auch  /^js  (vgl.  fpt  anm.  3  oben) 
vor,  z.  b.  ofpse  Vm  gewaltsamkeit. 

c)  Nach  s  in  hus-,  Jiosprea  (§  143  anm.  10)  Vg.  I  und 
agutn.  (runisch)  husbroia  (d.  h.  -proyia)  neben  husfr^a,  agutn. 
husfroyia  ehefrau.  Sonst  ist  in  dieser  stellung  f  durch  asso- 
ziation erhalten. 

Anm.  6.  In  dem  namen  lösep  (z.  b.  Bm,  MB.  I)  neben  iDseph  ist 
die  doppeltheit  alt;  vgl.  aisl.  lösep  (löseppr)  und  lösef,  gr.  'lojat^nog  und 
Iwoi]<p. 

§260.  p   (altes   öder  nach   §  225,2    und   §  257,2   ent- 

standenes)  wird   allmählich   iiberall   zu   t,  aber   zu  sehr  ver- 

schiedener  zeit    in    verschiedenen    stellungen.     Die    einzelnen 
fälle  sind: 

1.  Nach  s  schon  friih  rschw.,  am  friihesten  wol  im  agutn., 
wo  schon  vor  1000  prat.  raisti  (got.  rätsida)  errichtete  auftritt. 
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Auf  dem  festlande  haben  die   meisten  inschriften   des  11.  und 

12.  jahrs.  noch  raispi  (z.  b.  Forsheda,  Nälberga,  Nöbbele,  Sälna, 

Turinge),  aber  zur  selben  zeit  zeigt  sicli  auch  raisti  (z.  b.  Gårdby 

und   einige  "Ingwar"-ritzungen  —  um  1050  —  aus  Uppland 

und  Södermanland).     Die   literatur    hat  immer   t,  z.  b.   Ifiste, 

agutn.  loysti  (got.  lausida)  löste  u.  s.  w. 

Anm.  1.  Komposita  bewahren  meistens  das  t  nach  analogie  des 
simplex.  Jedoch  kommen  auch  lautges.  formen  vor  wie  mistikkia  (§101, 
1)  Dipl.  1359  misshelligkeit  zu  pykkia  dlinken,  mistanke  St  verdacht  zu 
thanke  gedanke,  hcerazting  neben  -ping  gerichtsversammluug;  andere  beisp. 
bei  Kock,  Arkiv  V,  62  note. 

2.  Nacb  f,  Jc,  p  wenigstens  schon  vorliterarisch ,  z.  b.  tylft 
(aisl.  alt  tylf]))  zwölfter,  töft,  tompt  (§  248, 1)  bauplatz  (aus 
'^tumfpi-  <  *tmn])i-  <  *dm-ti-  zu  gr.  ééiico  baue ;  vgl.  Brugmann 
12,  385  f.);  prat.  lukte  (aisl.  luJcpe)  verschloss,  part.  pakter  (aisl. 
])akpr)  gedeckt;  prat.  stöpte  (aisl.  alt  steyppé)  goss. 

Anm.  2.    Uber  prat.  ncempde  u.  dgl.  s.  anm.  3. 

3.  Nach  I,  n,  wenn  vor  diesen  lauten  ein  stimmloser  kon- 
sonant steht  öder  in  urn.  zeit  stånd  (wodurch  I,  n  ihrerseits 
einstweilen  stimmlos  geworden  sind),  schon  vorliterarisch,  z.  b. 
prat.  (Bflte  (vgl.  ahd.  afalön)  erwarb,  part.  prat.  syster  (*syslter 
§  315, 1)  zu  sy  sia  ausrichten ,  mcelter  zu  mcela  (got.  ma])ljan) 
sprechen,  umvcelter  zu  -vöBla  (*wlhl-  §  83, 3,  a)  sich  beschäftigen; 
vcepnter  bewaffnet,  r center  zu  rcena  (ahd.  -rahanen)  rauben, 
forlcenter  zu  -löéna  (vgl.  ahd.  lehanön)  ausleihen. 

Anm.  3.  Ein  später  nach  §  332,  1  eingeschobenes  p  ubt  nicht  die- 
selbe  wirkung  aus,  z.  b.  prat.  ncem(p)nde  nannte,  hcem(p)nde  rächte,  die 
nach  §257,  1,  a  zu  beurteilen  sind.  Auch  wenn  das  n  nach  §317,1 
schwindet,  bleibt  d,  z.  b.  ncempde,  hcempde. 

4.  Vor  f,  s  schon  vorliterarisch  (vgl.  Kock,  Lj.  s.  428 fF.; 
Bråte,  Lj.  s.  64 ff.;  Larsson,  Lj.  s.  136;  Zetterberg,  s.  42),  v^^o 
nicht  assoziation  das  p  erhält,  z.  b.  der  mannsname  Gut faster 
Dipl.  c.  1200  neben  Gupvaster  (aus  GuÖf-,  s.  §  259  anm.  1.; 
durch  kontamination  Gutvaster  und  Giidh faster) ,  statfxsta 
Dipl.  1401  (sonst  anal.  stadhfcesta)  bestätigen;  gen.  gu^,  garz^ 
hceraz,  vrez  zu  gtip  gott,  garper  zaun,  Jicerap  bezirk,  vreper 
zornig;  pass.  hiuz  zu  hiuper  bietet;  fsda  geburt  zu  fepa  ge- 
bären,  huz{s)kap  nachricht  zu  hup  gebot,  ezdre  eidschwur  zu 
eper  eld,   l)a0{s)tova  badezimmer  zu  hap  bad,  hutstrukin  ge- 
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prtigelt  zu  Jiti])  haut,  mötstolin  gelähmt  zu  mö])  mut,  mitsyndis 
in  der  mitte  des  fahrwassers  zu  miper  mittler,  mannsnamen 
wie  Gut-stén,  -scerher  (anal.  aueh  -hiorn^  -hrander,  -munder  u.  a.) 
zu  gtij)  gott.  Daneben  stehen  mehr  öder  weniger  häufige 
nebenformen  mit  anal.  ])S  öder  ås  wie  gups,  garjjs  u.  s.  w. 

5.  Vor  Jc  (vor  2^  fehlen  zufällig  beispiele)  ist  der  tibergang 
erst  um  1400  zu  belegen,  z.  b.  blitka  P.  I  sänftigen,  matker 
P.  Iff.  wurm,  hiitker  Ve  biichse,  itJca  JB  (z.  b.  Leseb.  93, 15; 
vgl.  95, 16)  u.  a.  betreiben  aus  älterem  hUpka  u.  s.  w.  Anal. 
steht  daneben  hUdhka  nach  hUdher  sanft,  madliker  (>  marker 
§  257  anm.  5)  nach  madher  made,  tdhha  nach  idh  geschäft.  — 
tlber  die  weitere  entwicklung  dieses  tk  s.  §  290, 1. 

6.  Im  anlaut  dialektisch  schon  um  1375,  ziemlich  all- 
gemein  seit  1400,  fast  vollständig  durchgefiihrt  um  1450.  Die 
älteste  spur  des  ubergangs  zeigt  unter  wichtigeren  denkmälern 
St,  wo  die  zeichen  t  und  th  sehr  häufig  verwechselt  werden, 
z.  b.  tiggia  betteln,  ticena  dienen,  tre  drei,  tä  dann  u.  a.  st. 
thiggia  {Jnggia)  u.  s.  w.;  andererseits  thaka  nehmen,  thwe  zwei, 
thiuglm  zwanzig  u.  a.  st.  taka  u.  s.  w.  Denselben  ståndpunkt 
nehmen  in  der  ersten  hälfte  des  15.  jahrs.  viele  denkmäler, 
wie  P.  I,  Bil  und  KS.  fr  ein,  während  andere,  wie  Bm,  St, 
D4  und  MB.  I,  noch  t  und  th  auseinander  halten.  GO,  KrL 
(um  1450)  und  fast  alle  noch  späteren  denkmäler  kennen 
sicherlich  nur  den  ^-laut  (durch  ^,  seltener  th  bezeichnet). 

Anm.  4.  Eine  hdschr.  aus  der  späteren  hälfte  des  lö.jahrhs.  zeigt 
regelmässig  t  nur  wenn  nach  dem  wurzelvokale  Ö  (dh)  steht,  z.  b.  tridhi 
dritte,  aber  thre  drei;  s.  Kock,  Arkiv  VI,  28  f. 

Anm.  5.  Wenn  einige  pronoraina  und  pronominelle  adverbien,  wie 
thcen  (then)  der,  thcenne  {thenné)  dieser,  thä  da,  als,  thöer  (ther)  dort  und 
(wenn  auch  weniger  konsequent)  thU  du,  die  ganze  mschw.  zeit  hindurch 
(und  noch  in  die  ältere  nschw.  zeit  hinein)  weit  Uberwiegend  mit  th  ge- 
schrieben  werden,  so  bedeutet  dies  keine  erhaltung  des  j6-lautes.  Die 
betreffenden  wörter  hatten  seit  alters  her  (wahrscheinlich  seit  urn.  öder 
gar  urgerm,  zeit)  je  nach  deren  betonung  doppelformen  mit  p-  und  Ö-  (s. 
Noreeu,  Sv.  landsm.  I,  303,  Leffler,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  V,  78,  Bråte,  Rv. 
s.  247  f.,  Bugge  bei  Fritzner^  III,  1109;  dagegen,  nicht  iiberzeugend,  Kock, 
Lj.  s.  Ill  ff.),  wiewol  beides  normal  mit  p  (später  th)  bezeichnet  wurde 
(s.  §  51  anm.  8  und  §  46  anm.  2).  Die  starktonigen  formen  mit  j6-laut  sind 
durch  spät-mschw.  tu,  tä  (nschw.  tu,  tå)  u.  s,  w.  fortgesetzt  worden.  Die 
häufiger  vorkommenden  schwachtonigen  formen  werden  ihrerseits  wieder 
diflferenziert,  je  nachdem  sie  starktonig  gebraucht  werden  öder  schwach- 
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tonig  bleiben.  In  jenem  falle  bekommen  sie  nacli  §  225, 1  d-  (rscliw.  durch 
t  i  seltener  tp  öder  d  bezeiclinet),  z.  b.  tik  L.  1690  dich,  tinsa  L.  736,  tinct 
L.  717,  tpina  L,  729,  735,  936,  agutn.  dinna  L.  1746  diesen,  Skärfvum  tpis 
diese  (vgl.  tpu  =  dö  starb  in  derselben  insclirift),  Vg.  1  da,  Ly  da  da, 
dcem,  dy  (vgl.  jedocli  §  51  anm.  1),  mschw.  dy  (Rydq.  VI,  475)  dem.  Sonst 
behalten  sie  Ö-,  gesclirieben  p,  mscliw.  th  (ganz  ausnalimsweise  dh,  z.  b. 
dhem,  bei  Kock  a.  a.  o.  s.  1J4),  friih  -  nschw.  th  öder  dh.  Dies  Ö-  ist  im 
nschw.  zu  d-  geworden  (s.  Noreen,  En  svensk  ordeskötsel  af  S.  Columbus, 
s.  XVI),  was  vielleicht  dialektiscb  schon  in  spät-mscliw.  zeit  stattfand,  so 
dass  das  eben  angefiihrte  mschw.  dy  vielleicht  dieses  späteren  ursprungs  ist. 

7.  Im  auslaut  wird  das  nach  §  257,2  in  scliwachtonigen 
silben  entstandene  (dialektische)  mschw.  p  {th)  zu  t  seit  1400, 
z.  b.  mcet  Dipl.  1408,  met  Bil  u.  a.  mit,  vit  Bil  bei,  nom.  sg.  f., 
nom.  acc.  pl.  ntr.  skapat  KS.  fr  (Leseb.  56, 10)  geschaffen,  sJcrwat 
Ve  geschrieben.  In  fallen  wie  Jicerit  Dipl.  1397,  -at  Rk.  I  be- 
zirk,  Jiovot  Bil,  -it  haupt,  lifiiat  KS.  fr  leben,  hug(Ji)nat  KS.  fr, 
JB  tröst,  cervot  JB  arbeit,  af  saknat  Linc.  39  mangel,  manns- 
namen  wie  Ar-,  Bot-,  Finvit,  ortsnamen  wie  Fiskes-,  Hynderyt 
känn  t  ganz  öder  zum  teil  analogisch  (aus  dem  gen.  hceriz,  -az 
u.  s.  w.  entlehnt,  s.  4  oben)  sein. 

Anm.  6.  Wo  ganz  ausnahmsweise  mschw.  t  statt  eiues  zu  erwartenden 
dh  in  starktoniger  silbe  auftritt,  liegt  kein  iibergang  b^p'^t,  sonderu 
entlehnung  aus  dem  deutschen  vor,  z.  b.  hört  Rk.  II  bord,  vatmal  Dipl.  aus 
dem  15.  jahrh.  (Kock,  Bei tr.  XV,  261  note)  kleiderstoff,  alttt  Di  (Noreen, 
Arkiv  VI,  375)  allzeit,  möltit  Dipl.  1516  mahlzeit.  tjber  häght  st.  hög(h)dh, 
höghd,  prat.  vart,  höt  u.  a.  s.  anm.  7;  liber  bretvidher  ST  neben  hredhvidher 
'nebenbei'  s.  Noreen,  Arkiv  VI,  360  f 

Anm.  7.  Ob  der  iibergang  p  "^  t  auch  in  der  kaschw.  zeit  statt- 
findet  (so  Kock,  Lj.  s.  445  f.,  Arkiv  VI,  35  f.,  376  note;  dagegen  Noreen, 
ib.  V,  390  note,  VI,  375  f.;  vgl.  auch  Lundgren,  ib.  III,  226  note,  Bråte, 
Lj.  s.  53,  Larsson,  Lj.  s.  130  f.),  ist  unsicher;  vgl.  §  257  anm.  4.  Kyt  (st. 
kip)  Ly  zicklein,  ÖhUt  Dipl.  c.  1312  ein  mannsname,  hwarstat  Biae  liberall, 
dåt  Bu  tod,  hlöt  St  blut  so  wie  hovut  Dipl.  1316,  Sdm,  Bu,  -it  Bu  haupt, 
varpnat  Sdm,  Da  obhut,  piufnat  Sdm  diebstahl,  blänat  St  blaues  mal  u.  dgl. 
können  von  dem  genitiv  beeinflusst  sein  (vgl.  mom.  7  oben).  BlyghtBw 
scham,  dyght  Bu  tugend  (vgl.  mschw.  höght  P.  I,  Bir,  ST ,  D  4  u.  a.  neben 
hekt  P.  I,  Su,  Linc.  39  u.  a.  höhe)  u.  dgl.  siud  vielleicht  mit  Schagerström 
(Om  tyska  lånord  med  kt,  s.  10)  als  nach  fätskt  armut,  ^pmiukt  demut  u.  a. 
umgebildet  anzusehen,  während  das  allgemeine  hoilft  (aisl.  alt  helfp,  später 
hélft  nach  tylft,  fimt  u.  a.)  hälfte  wol  sicher  eine  analogiebildung  ist  (s. 
An.  gr.  I,  §  183  anm.  7);  so  vielleicht  auch  das  konst&nte  pyf t  (pypt  §259, 
2,  a,  anal.  piuft,  piupt  nach  piUver  dieb;  anorw.  pyft,  aber  aisl.  pyfp  aus 
*piubidö)  diebstahl.  Jedoch  bleiben  vereinzelte  fälle  wie  Da  hundrat 
hundert,  nom.  sg.  f.,  nom.  acc.  pl.  ntr.  Sdm  afiat  erworben,  saghat  gesagt, 
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sarghat  verwundet,  Vm  lyktat  abgesclilossen,  Bu  iorpat  beerdigt,  det  tot, 
nöt  not  (vgl.  noch  Bil  brutgome  neben  sonstigem  brupgome,  bruthgome, 
brupkome,  s.  §  257  anm.  4),  die  vielleicht  zur  annahme  eines  irgendwie  zu 
begrenzenden  (dialektischen)  iiberganges  (vgl.  An.  gr.  I,  §  183,  2,  f  mit 
anm.  10)  nötigen.  Am  ehesten  annehmbar  ist  dieser  in  denjenigen  fallen, 
wo  p  uralt  öder  doch  nacli  §  225,  2  entstanden  ist,  wie  imperat.  vart  Bu 
werde,  1.  3.  sg.  prat.  ind.  vart  Bu,  ST,  Rk.  I,  JB  u.  a.  (s.  Leseb.  s.  175) 
wurde,  bet  Bu,  Cod.  Holm.  A  54  (in  beiden  hdschr.  mehrmals)  bot  neben 
(dann  analogischem)  varp,  b&p  zu  varpa,  biupa,  wo  entlehnung  aus  der 
2.  sg.  zwar  möglich,  aber  wenig  glaublich  ist;  das  einmalige  mscliw.  bat 
st.  bap  bat  känn  ein  germanismus  sein, 

§  261.  Der  nach  §  225,  2  und  §  253,  3  entstandene  cMaut 
wird  —  sofern  er  liberhaupt  erhalten  ist  (s.  §  246)  -  zu  Jc  in 
folgenden  stellungen: 

1.  Vor  s  und  t  wenigstens  zur  zeit  der  ältesten  hdschr., 
z.  b.  gen.  dax  tages,  sköx  waldes,  torx  marktes ;  pass.  six  wird 
gesagt,  dröx  wurde  gezogen;  superi,  h-öxte  höchst;  huxtör  gross- 
mtitig,  mäxcemd  freundschaft  zwisehen  verschwägerten,  vihshardh 
schiessscharte  u.  a.  (s.  Rydq.  IV,  288)  neben  anal.  daghs,  sköghs 
u.  s.  w.;  ebenso  ntr.  JiM  hohes,  enfiht  einäugiges,  sundruM 
entzwei,  saJct  gesagt,  vtM  geweiht;  2.  sg.  sM  zu  segh  sog; 
hdhttp  feier,  pl.  Siktunir  ein  ortsname  u.  a.  (s.  Schager ström, 
Om  tyska  lånord  med  M,  s.  10)  neben  anal.  h^ght  u.  s.  w. 

2.  Nach  s  und  t  wenigstens  zum  teil  schon  vorliterarisch, 
z.  b.  hwazlce  (agutn.,  mschw.  hwashé),  hwarske  weder,  l-esJcer 
4os  und  ledig'  wol  aus  HSsugher  in  den  synkopierten  kasus 
(IssTcan,  -mn,  -ir,  -a  u.  a.);  hwatJce,  hwar{t)Tie  keines  von  beiden 
zu  m.  Jiwärgi{n),  cekhe  {<C  "^ cBtt-gi)  nichts  zu  cengin  keiner, 
sys{t)km  geschwister  neben  mddhgin  mutter  und  sohn. 

3.  Im  au  si  au  t  wird  der  nach  §  253,3  in  schwachtonigen 
silben  entstandene  (dialektische)  mschw.  c^-laut  zu  h  seit  1400, 
z.  b.  aldrik  Ve  (of t,  z.  b.  Leseb.  83, 11)  nie,  hizih  (nur  als  hyzsék 
Linc.  39  belegt)  dort,  um  1500  vereinzelt  honah,  hanoJc  honig, 
hcertik  (vielleicht  direkt  aus  mndd.  hertich  herzog.  Nom.  sg.  f., 
nom.  acc.  pl.  ntr.  pliJctoh  ST  pflichtig,  nddliok  D  4  nötig,  stadhuk 
beständig,  nyttok  niitzlich  kön  nen  von  gen.  -x  und  ntr.  sg. 
-kt  (s.  1  oben)  beeinflusst  sein.  Vgl.  Kock,  Sprh.  s.  18 f., 
Arkiv  VI,  25  note,  VII,  179  note  (wiewol  dieser  gelehrte  ein 
direkter  ubergang  ^  >  k  anzunehmen  scheint;  vgl.  jedoch 
Arkiv  IX,  163). 
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Aum.  Das  bei  deutsclien  lehnwörtern  auch  in  starktoniger  silbe 
vorkommende  ch  wird  allgemein  durch  k  substituiert,  z.  b.  Su  ff.  nok  noch, 
akh  (so  geschrieben !)  ach,  nscliw.  dock  docb.  In  schwachtoniger  silbe 
wird  dies  ch  dagegen  —  in  denjenigen  dialekten,  welchen  der  iibergang 
^'^ch^k  fremd  ist  —  durch  g  ersetzt,  z.  b.  mschw.  (enklitisch)  dogh 
docb.  Hierdurch  erklärt  es  sich  wol,  dass  bisweilen  durch  umgekehrte 
schreibung  ch  statt  gh  in  rein  schwedischen  wörtern  geschrieben  wird, 
z.  b.  oft  in  Cod.  Holm.  A24  (nach  1450)  tacha,  nochon,  -licha  u.  a.  neben 
tagha  nehmen,  noghon  irgend  ein,  -ligha  -lich  (vgl.  -heit,  -heyt  neben  -het 
-heit  u.  dgl.  germanismen  in  derselbeu  hdschr.);  änders,  aber  nicht  annehm- 
bar,  Kock,  Lj.  s.  82  ff. 


C.   Die  stimmhaften  explosivse. 

§  262.     h  wird,   wo   assoziation  nicht  hindert,   zu  p  vor 

und  nach  s,  z.  b.  lanip  Sdm   (2  mal   neben   1  mal   lamh)   lamm, 

wol  nach  dem  gen.  Hamps\  hospönde  GO  (Leseb.  79,35)  neben 

-hönde  hausherr.     Vgl.  nschw.  pl.  rospiggar  (aschw.  rösbyggiar) 

einwohner  von  Roslagen,  frtih-nschw.  Bisper  g  (-herg)  ein  orts- 

name. 

Anm.  lakop  Jakob  känn  zwar  sein  p  aus  dem  gen,  bezogen  haben, 
ist  aber  wol  eher  in  dieser  form  entlehDt  (vgl.  färöisch  Jäkiip,  italienisch 
Jacopo). 

§  263.    d  wird  auf  folgende  weise  verschoben: 

1.  Zu  t  vor  und  nach  s,  wenigstens  jenes  spätestens   zur 

zeit  der  ältesten  hdschr.,  z.  b.  gen.  lanz  ländes,  vah  gewalts, 

önzha  bosheit,   inlcen^Jcer  heimisch,   fröéndme  verwandtschaft, 

hanzal  trinkgeld,  anzwar  antwort  u.  a.  (s.  Kock,  Lj.,  s.  428ff., 

Larsson,  Lj.  s.  135  f.)  neben  anal.  lands,  valds  u.  s.  w.;   ebenso 

mschw.  önstagher  neben  gew.  anal.  ödhinsdagher  mittwoch. 

Anm.  1.  Unerklärt  sind  (i)blant  H,  Bil  u.  a.  zwischen,  tiunt  G  (twnt 
G.  a)  zehnte  und  tlunta  G  zehnten  neben  sonstigem  bland,  tmnd,  -a;  ferner 
imperat.  scent  Bu,  P.  I,  Bil,  D4,  Rk.  II  u.  a.  sende,  vcent  Bu,  Bil,  D4 
(Leseb.  70  note  1)  wende.  Germanismen  sind  vereinzelte  mschw.  formen 
wie  forhunt  bund,  grunt  grund,  länt  land. 

2.  Zu  d  nach  r  schon  vorliterarisch,  z.  b.  prat.  hmr^e  aus 
"^hcerdi  (<  *hcerddi  §  241  <  ^hcerödi  §  225, 1)  zu  hcerjja  härten, 
part.  myrper  zu  myrpa  ermorden.  Später  auch  nachvokalisch 
in  lehnwörtern,  z.  b.  iupe  jude,  PypisJcer  deutsch,  so  wie  wo  d 
nach  §  304  aus  dd  entstanden   ist,   z.  b.   mschw.  rcedhes  (aisl. 

Noreen,  Altsohwed.  Gr.  14 
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hréädesk)  Leseb.  105, 32  furchtete,  hedJies  (aisl.  heiddesk)  Leseb. 
106,  23  bat. 

Anm.  2.  In  agutn.  formen  wie  part.  gyrtr,  giertr  (sonst  gyrper, 
gcerper)  zu  gyrpa  giirten,  gierfya  zäunen  ist  t  zur  verdeutlichung  des  tempus 
neu  hinzugetreten  wie  auch  in  agutn.  prat.  senti,  part.  lentr  (sonst  seende, 
Icender)  zu  senda  senden,  lenda  vollenden;  s.  Söderberg,  Lj.  s.  36  f.  und 
vgl.  An.  gr.  I,  §  183  anm.  2. 

§  264.  g  wird  zu  Jc  vor  s  und  t,  wenigstens  zur  zeit  der 
ältesten  hdschr.,  z.  b.  gen.pinx  dinges,  Imnimx  königs,  cenxla 
beängstigen  neben  ansil.pings  u.  s.  w.;  ebenso  ntr.  lanM  långes, 
rinJct  geläutet,  mschw.  thrcenkta  sich  sehnen  (zu  Prång  bedtirf- 
nis),  daJctinga  (kaschw.  daghpinga)  uuterhandeln  u.  a.  (s.  Scbager- 
ström,  Om  tyska  lånord  på  lä,  s.  10)  neben  anal.  långt  u.  s.  w. 

Anm.  1.  Nach  (dem  stimmlosen  spiranten)  j6  diirfte  derselbe  iiber- 
gang  eingetreten  sein  nach  ausweis  von  hrupkome  U  neben  hrUpgome  (mit 
d  gesprochen),  durch  kontamination  einerseits  mschw.  bruthgome  >-  brut- 
gome  (§  260  anm.  7),  andererseits  mschw.  brudhkome  bräutigam.  Zur  er- 
klärung  des  (stimmlosen)  /)  s.  §  257  anm.  4  und  Kock,  Arkiv  XI,  161  flf. 

Anm.  2.  Germanismen  sind  vereinzelte  mschw.  formen  wie  krink 
rings,  konunker  könig ;  vgl.  mndd.  krink,  konink  (und  aschw.  gen.  konunx, 
s.  oben). 

Anm.  3.  Nach  §  304  aus  gg  entstandenes  g  wird  nachvokalisch  zu 
g,  z.  b.  mschw.  antighia,  -e  aus  antiggia,  -e  entweder. 

d.   Die  stimmlosen  explosivse. 

§  265.  p  (altes  öder  nach  §  259,  2  entstandenes)  wird  im 
mschw.  (vgl.  anm.  1)  zu  (labiodentalem)  fvor  s  und  t,  z.  b.  gen. 
Jcrofs  (mehrmals  im  Cod.  Holm.  A9,  gegen  1500)  zu  Jcropper 
leib,  präs.  pass.  grifs  (ib.)  zu  gripa  greifen;  part.  prat.  1^:0 fter 
O  fp.,  st^fter  D  4,  skafter  Di,  Linc.  39  u.  a.  zu  k^pa  kaufen, 
st^pa  giessen,  skapa  schaffen,  prat.  sticelfte  ST  zu  sticelpa  um- 
wälzen,  ntr.  nceft  MB.  II  zu  ncepper  knapp.  Weit  häufiger  sind 
jedoch  assoziative  bildungen  wie  kröps  u.  dgl.,  k^pte  u.  dgl. 

Anm.  1.  Dialektisch  kommt  der  ubergang  schou  im  kaschw.  vor, 
z.  b.  ivirlefs  U  iiberschiissig  zu  löp  lauf,  biskufsdéme  Vh  bistum  zu  biskuper 
bischof. 

Anm.  2.  Einige  lehnw örter  zeigen  b  statt  öder  neben  p.  Brim- 
0>  brym-  >>  brem,-)signa  neben  selt.  primsigna  SK  'primum  signum 
facere'  diirfte  auf  alliterationshang  in  dem  ausdrucke  barn  skal  brimsigna 
beruhen  (s.  I.  Otman,  Äldre  västgötalagen,  s.  llOj   änders    aber  nicht  an- 
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nehmbar,  Kock,  Akc.  II,  347).  Das  konstante  bik  pech  stimmt  mit  mht. 
bech  (neben  pech) ,  2  maliges  Moster  (sonst  plaster  >  plaster)  pflaster  mit 
ahd.  blastar  (pflästar).  Unklar  ist  bel  Bu  gegen  sonstiges  pcel  'pallinm', 
roter  seidenstoff.  Danismen  sind  vereinzelte  nachvokalische  b  wie  Di  skib 
schiff,  scelskab  gesellschaft ;  ein  germanismus  abbetekare  Dipl.  1511  (mndd. 
abbeteker)  neben  apotekare  apotheker. 

§  266.     Altes  t  wird  (wahrscheinlich  iiber  d)  zu  d  in  ganz 

unbetonten  (also  nicht  schwach  nebentonigen)  silberij  ausser  in 

stimmlosen  verbindungen  (wie  ft,  M,  pt,  st,  ts)]  dialektiscb  auch 

nach  schwach  nebentonigem  vokal.     Beisp.  kommen  schon  Me 

und   da   im  rschw.  vor,   z.  b.  suap   {*sivä-ad)   Rök,  Forsa  ^so 

dass',   lij)  (d.  h.  led,  proklitiseli  neben  let)   liess,  mukip   (d.  b. 

mykiö)  viel  (Bråte,  Rv.  s.  313  note).     Kascbw.  beisp.  sind  nur 

vereinzelt  vorhanden  und  daber  zum  teil  unsicher  wie  Ly  ad 

'zu',  Sdm  hanzmäled  das  mit  dem  banne  belegte  versehen,  ntr. 

ögrcBwip  nicht  gegraben  (u.  a.?,  s.  Larsson,  Lj.  s.  132),  Da  mtihö 

(so!  s.  Bråte,  Lj.  s.  53)  gegessen,  Dipl.  1348  (2 mal)  l)ce])  'das', 

H  hwap  was,  G  (2  mal)  scarlap  (aus  mengl.  scarlat)  scharlach, 

Bu  pce])  das.     Erst  im  mscbw.  sind  die  beisp.  zahlreich,  z.  b.  in 

proklitischen  wörtern  (vgl.  §  290  anm.  2  und  3)  wie  ad  Dipl. 

1409,  Bil  u.  a.  'zu'  (vor  dem  infinitiv),  ad  Dipl.  1470  u.  a.  'dass', 

hivadQi)  P.  I,  KS,  Su,  Di,  MB.  II  u.  a.  'was',  udi  (vgl.  §  154,11, 

B)  Ve,  Di  'in',  hordh  (nschw.  dial.  hål)  Di  'bin'  und  besonders 

vornamen  wie  Tmdher  Peter,  Kcedhil  neben  stärker  betontem 

ät,  at{t),  hwat  u.  s.  w.;   in   vorsilben  wie  pcedersilia  petersilie, 

Kadrm  Kathrine;   in  urspr.  enklitiscben  wörtern  wie  hingadh 

{*Mnnegad<C*hinn-weg-at  §156, 2,  b)   D4,  Mdh  (^hl-aö,  vgl. 

§94,5)  JB  hierher,  tidh  (*])t-aå)  JB  dorthin,  hrystidh  D4  die 

brust,  hicertadh  i^hiarta-eÖ)  D  4  das  herz,  trcedh  i^tröe-ed)  D  4 

der  baum,  flydh  {*fly-eå)  D  4  die  lache;  in  unbetonten  endsilben 

wie  adv.  h(jed{h)er  Rk.  I,  II   (häufig)   besser,  ntr.  oppenharadh 

geoffenbart;   dialektisch  in  schwach  nebentonigem  auslaut  wie 

lltidih)  D  4,   Rk.  II  kleines,  ntr.  lyMadh  D4  beendigt  (u.  a.  m. 

bei   Kock,  Sprh.  s.  8f.). 

Anm.  1.  Uber  die  spätere  (dialektische)  entwicklung  b  (dh)  >•  j& 
(th)  >  t,  wodurch  das  t  in  gewissen  dialekten  wiederhergestellt  wird,  s. 
§  257,  2  und  §  260,  7.  In  MB.  I  steht  -t  (ob  altes  öder  neues,  bleibt  un- 
sicher) besonders  oft  (neben  -dh  und  -th),  wo  die  silbe  mit  dh  anfängt 
öder  die  vorbergehende  auf  dh  endet,  z.  b.  budhit  geboten,  vcedhrit  das 
wetter  (s.  Kock,  Sprb.  s.  3). 

14* 
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Anm.  2.  Ap^rtän  Sdm  und  mschw.  (ST,  Bil,  MB.  I,  Rk.  I  u.  a.) 
achtzehn  neben  selt.  attän  (*ätt-tän  §  90,  1,  §  131,  1;  vgl.  aisl.  dttiän,  dal. 
åttiå)  beruht  wol  auf  direktem  anschluss  an  *fiop^rtän  vierzehn,  wie  nschw. 
dial.  agärta,  åkurta  an  die  späteren  formen  fiogh(Brtän,  fiughurtän  (Uber 
deren  verliältnis  zu  *fiopertän  s.  Noreen,  Svenska  etymologier,  s.  41);  die 
gew.  kaschw.  form  at^rtän,  agutn.  (runisch)  atrt[an]  beruht  wiederum  auf 
anschluss  an  åtta  acht.  Anders  Kock,  Lj.  s.  45  und  154  f.;  wieder  änders 
Bugge,  Sv.  landsm.  IV,  250;  vgl.  noch  Hultman,  F.  B.  s.  122  f. 

Anm.  3.  Wo  d  statt  t  tautosyllabisch  nach  starktonigem  öder  vor 
nebentonigem  vokal  auftritt,  liegen  danismen  vor,  z,  b.  Bir  bled  weich,  ved 
weiss,  ernagäd  kopfkissen,  rudit  faules  u.  a.  m.,  Di  hwid  weiss  u.  dgl. 
Bced(h)ra  Bir,  Rk.  II  bessern  hat  sich  wol  nach  bced(h)er  (s.  oben)  ge- 
richtet,  wie  umgekehrt  bcEter  nach  bcetra.  —  Unklar  bleibt  G  dy  dir  (G.  a 
dytir),  dat.  dydnim  (z.  b.  Leseb.  39,  3;  daneben  dytrum  auch  in  G)  töchter(n), 
wo  vielleicht  einfluss  von  mypir  mutter  irgendwie  hineinspielt. 

§  267.  Altes  Ti  wird  (walirsclieinlich  iiber  g)  zu  ^  in  ganz 
unbetonten  silben,  ausser  in  stimmlosen  verbindungen  (wie  sk, 
hs,  M).  Beisp.  fehlen  g-anz  im  rschw.  und  sind  im  kaschw. 
nur  selten  und  vereinzelt  wie  Ly  hulgin  welcher,  Vm  u.  a. 
ptghi(n)zdagher  (aus  plM^-  U,  Vg.  II,  Bia3  u.  a.,  ptJcis-  Vg.  I  wie 
im  aisl.)  pfingsten,  MET  fäfdgher,  H  fätugher  (mit  u  nach  den 
adj.  auf  -ugJier)  arm,  tagha  nehmen,  Dipl.  1350  steghcemces 
(mndd.  stekemesset)  dolch.  Erst  eine  hdschr.  von  1387  (s. 
Schlyter,  Corpus  VI,  s.  v.)  hat  häufige  beisp.  wie  noghot  etwas, 
fäteigher,  tagha,  und  in  noch  späteren  mschw.  hdschr.  werden 
sie  immer  zahlreicher,  z.  b.  in  prokliti schen  wörtern  wie  noghor 
KS.  fr  (Leseb.  55, 4,  23,  29),  D  4,  MB.  I,  II,  Rk.  II,  JB,  Su,  Di, 
(Leseb.  102, 13),  Sp,  tagha  D  4,  MB.  I,  iagh  D  4  u.  a.  ich,  ogQi) 
'und',  Nighels  Niklas  neben  betontem  nökor  u.  s.  w.;  in  enkli- 
tischen  wörtern  wie  migh  mich,  thigh  dich,  sigh  sich  neben 
mik  u.  s.  w.;  in  zusammengesetzten  wörtern  mit  ganz  unbetont 
gewordenen  späteren  gliedern  wie  fat(t)egher  (s.  §  146,  3),  -igher 
(mit  i  nach  den  adj.  auf  -igher)  Dipl.  1386,  O,  P.  Ifif.  arm, 
tholghin  A  49.  I  solcher,  hwtlghin,  holghin  welcher,  Swerighe 
Schweden,  hym{m)erige  (gew.  -rike)  himmelreich,  llgheme  (vgl. 
§  57, 1,  A,  2)  körper,  kcerlig  {-lik  <  -lek,  s.  §  146, 1)  liebe  und 
besonders  die  vielen  adj.  auf  -lighin  (ad v.  auf  -ligha)  st.  -Ukin 
(z.  b.  MkamUkin  >  -lighin  körperlich);  in  zwischensilben  wie 
steg{h)erhus  kUche  zu  stekare  koch,  k^ghemcestare  kUchenmeister 
zu  kMa  ktiche,  haghulvcerk  (hakul-,  hakil-)  art  umzäunung;  in 
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endsilben  von  lehnwörtern  (welche  als  solche  des  nebentons 
entbehren)  wie  JcögJier  (so  immer;  mndd.  Jcoker)  köcher,  sigher 
O,  P.  I,  Bir,  ST,  KS.  fr  (Leseb.  57,  7),  Linc.  39  u.  a.  (z.  b.  Leseb. 
97,13;  sonst  siJcer)  sicher,  hcegher  öder  (nach  andern  wörtern 
auf  -are)  hmghare  (vgl.  hihar^  anal.  -are;  aisl.  hiJcarr)  becher, 
shömaghare  {-makaré)  schuhmacher,  ungar  KS.  fr  (Leseb.  55, 8, 
19,27;  m^^i  unkar,  iunlmr,  -are,  iunkhcerra  u.  a.)  junker.  Vgl. 
Kock,  Lj.  s.  35  fp. 

Anm.  1.  tJber  die  spätere  (dialektische)  entwicklung  j-  {gh)  >  ch 
>•  k,  wodurch  das  k  in  gewissen  dialekten  wiederhergestellt  wird,  s.  §  258, 
3  und  §  261,  3. 

Anm.  2.  Dialektisch  scheint  auch  ein  ans  kk  dnrch  kiirzung  in 
proklitischer  stellung  entstandenes  k  den  vorgang  mitzumachen ,  z.  b.  im- 
perat.  gag  ST  (z.  b.  Leseb.  53,  3)  gehe,  prät.  gig  ST  (z.  b.  Leseb.  53  passim) 
und  diplome  aus  Finnland  'ging',  iigh  JB  und  dipl.  aus  Finnland  'fing,  be- 
kam';  vgl.  Kock,  Lj.  s.  42  f. 

Anm.  3.  Wo  g{h)  tautösyllabisch  nach  starktönigem  oder  vor  neben- 
tonigem  vokal  auftritt,  liegen  in  den  sehr  seltenen  kaschw.  fallen  aus  alter 
zeit  (wie  Vg.  I  ligwcegh  weg  einer  leiche,  Ly  legman  laie,  Vm  gen,  pl. 
vigna  wochen)  wol  nur  schreibfehler,  seit  c.  1 350  aber  danismen  vor,  z.  b. 
H  dat.  aghri  acker,  gen.  pl.  iväg(h)na  (vielleicht  nach  §  337,  3  und  §  314 
zu  erklären)  zu  väkn  waflfen,  Bir  lignelse  gleichnis,  smag  geschmack,  krdgia 
kriimmen,  JB  deghn  diakon  (vgl.  Noreen,  Arkiv  VI,  384),  Di  clrage  drache, 
äger  (Leseb.  103,  4)  acker,  Swagher  schwach  hat  sich  wol  nach  be-,  for- 
swagha  (aber  swaka)  schwächen  gerichtet.  Uber  pigha  neben  pika  mädchen 
s.  Saxen,  Sv.  landsm,  XI,  3,  s,  66f.;  änders  Kock,  Lj,  s,  38  f.,  Tidskr.  f. 
Fil.  N.  R.  IX,  159.  Uber  die  nicht  hierhergehörigen  icertigne,  -tegne  (-tikne, 
-tékne)  und  bäghn  (bäkn)  s.  §  342,  6 ;  agutn.  sögna  §  314.  Ein  ebenfalls 
wol  nicht  hierhergehöriger  fall  ist  das  Ubrigens  ganz  unklare  vigben  neben 
(Imal)  vikben  St.  schlUsselbein  (aisl.  vipbeinl). 

6.   Die  liquidse,  nasale  und  halbvokale, 

§  268.     Die   liquidse  und    nasale    bleiben    unverändert. 

Nur  ist  I  zn  n  dissimiliert  worden  in  nykil  U,  Ly  u.  s.  w.  statt 

lykil  (so  nur  noch  in  Vg.  I,  Sdm,  H,  G)  scbliissel;  kaum  auch 

in  vanmäl  oder  valmän  neben  valmal  (§  257  anm.  6;  vgl.  aber 

anm.  7)  kleiderstoflf.  —  Uber  rd>l  ^.  %  275. 

Anm.  1.  Unklar  sind  die  je  Imal  belegten  schreibungen  pl.  gen. 
Karmarna,  dat.  -arnum  (s.  Rydq.  II,  282)  statt  Kalmarna,  -arnom  ein 
ortsname. 

Anm.  2,  Unerklärter  weise  kommt  im  mschw.  einigemal  I  statt  r 
vor,  z.  b,  tolkcender  (2  mal,  s.  Rydq,  V,  101)  statt  torkcender  schwer  erkenn- 
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bar,  blöder  (2  mal  in  Ve)  st.  brödher  bruder,  Henemöla  Dipl.  1509  st.  -mdra 
ein  ortsname.  —  Die  lehnwörter  pilagrimber  neben  selt.  peregrimber  KrL 
pilger,  spaniöl  spanier  sind  schon  mit  I  entlehnt;  vgl.  mndd.  pelegrim, 
mht.  spaniöl.  Malmor  {-ur,  -ar,  -are)  neben  marmor  marmor  hat  wol 
dann  metathesis  durchgemacht;  vgl.  mht.  marmel.  —  Systlunge  (*systr- 
lunge,  s.  §  320,  1)  und  systrunge,  bräplunge  und  breprunge  geschwister- 
kind  miitterlicher,  resp.  väterlicher  seite  haben  verschiedene  suffixe  (-lung-, 
resp.  -ung-).    Vgl.  Noreen,  Arkiv  V,  388  note. 

Anm.  3.  Ein  Ubergang  r  >>  w  existiert  nicht,  ansser  vielleicht  durch 
dissimilation  in  komparativen  wie  rcettane  richtiger,  dyrane  teurer  u.  dgl. 
statt  -are,  woriiber  s.  die  flexionslehre.  Da  (je  Imal)  orkan,  sarghan  st. 
orkar  vermag,  sarghar  zerfleischt  diirften  blosse  schreibfehler  sein  (s.  Bråte, 
Lj.  s.  59).  Uber  anal.  ivin,  Paghan  st.  ivir  liber,  paghar  sogleich  (und 
umgekehrt  mcellir  st.  mcellin  zwischen)  s.  Noreen,  Arkiv  VI,  364.  Mänger 
(got.  manags)  ist  von  dem  synonym  margher  (aisl.  margr)  mancher  etymo- 
logisch  verschieden.  Bisman  schnellwage  stammt  aus  dem  slavischen 
(russ.  bezmen),  während  die  form  bismare  d.  lehnwort  ist  (mndd.  bisemer). 

Anm.  4.  Auf  volksetymologie  beruht  wol  w  >>  Mm  3 maligen  Dal- 
mark st.  Danmark  Dänemark  (änders  Kock,  Arkiv  VI,  35). 

§  269.    w  wird  ausser  nach  tautosyllabischem  konsonanten 

zur  spirans  d,   woraus  dann  (nach  §  271)  labiodentales  v.  z.  b. 

vts  weise,  pl.  arvar  pfeile   (aber  hwUer  weiss   u.  dgl.).    So  in 

den  weitaus  meisten  dialekten  und,  wenigstens  in  vielen  gegen- 

den,  schon  vorliterarisch ,  wie  aus  den   nicht  seltenen  wechs- 

lungen  der  zeichen  fiir  w  und  v  (5)  im  rschw.  hervorgeht,  z.  b. 

faR  (d.  h.  van)  L.  1272  st.  uan  war,  fapum  (d.  h.  väpum)  L.  118 

kleidern,  FinfijbiR  (d.  h.   Finnvidn)   L.  1970   ein    mannsname 

(andererseits  Uluepin  =  Ulfhedinn,  -uastr  =  -fastr  in  manns- 

namen,  arua  =  arfa  des  erben  u.  dgl.);  vgl.  aus  den  ältesten 

hdschr.   schreibungen    wie   Vg.  I    farit  =  varit  gewesen,   Ly 

fyxel  =  vlxl  weihung,  frangce  =  vrangce  unrichtige.     Ebenso 

setzen  neubildungen  wie  vurpe  Sdm  wUrde,  vorPo  Bu  wurden 

u.  dgl.  den  ubergang  voraus  (s.  §  252  anm.  3). 

Anm.  1.  Spuren  der  alten  aussprache  mit  w  zeigen  sich  in  vielen 
kaschw.  denkmälern,  wo  v-  (d.  h.  einstiges  w-)  mit  vokalen  alliteriert;  s. 
Lind,  Om  rim  och  verslemningar,  s.  8  f. 

Anm.  2.  Dialektisch  bleibt  w-  vor  r  bis  in  die  mschw.  zeit  (s.  Kock, 
Lj.  s.  6,  10,  30  f.).  So  in  Bm  und  Cod.  Holm.  A  44,  z.  b.  wredhe  zorn,  wraka 
verwerfen  gegen  sonstiges  vredhe,  vraka.  Uber  noch  andere  behandlungen 
der  anlautenden  gruppe  wr-  s.  §  324,  1  mit  anm.  2  und  §  337,  12. 

Anm.  3.  In  mehreren  mschw.  denkmälern,  wie  P.  I,  Bm,  JB,  ist 
w  unmittelbar  nach  ö  —  eine  verbindung,  die  nur  durch  zusammensetzung 
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zu  siande  kommt  (s.  §  252,  2,  b)  —  noch  erhalten,  z.  b.  dwan  ungewöhnt, 
dwis  unweise  u.  s.  w.  gegeniiber  van,  vis;  s.  Kock,  Lj.  s.  9,  12,  14. 

Anm.  4.  Da  w;  nach  tautosyllabischem  konsonanten  noch  tief  in  die 
nschw.  zeit  hinein  bleibt,  erklären  sich  f  alle  wie  mschw.  andwardha  (öder 
-vardha)  iiberliefern ,  misivyrdha  (-vyrdha)  geringschätzen  gegeniiber  den 
simplizien  vardha,  vyrdha  aus  einer  verschiebung  der  silbengrenze  in  der 
weise,  dass  w  tantosyllabisch  {an-dwardha,  mis-sivyrdha)  zu  stehen  kam; 
vgl.  dwal  anfschub,  swceria  schwören  u.  dgl. 

§  270.  Konsonantisches  i  wird  ausser  nach  tautosyllabi- 
schem konsonanten  zur  spirans  j  (wenigstens  alternativ  wie 
im  nschw.),  wiewol  die  schrift  im  allgemeinen  das  zeichen  i 
behält  (vgl.  §  20,  3).  Dass  aber  der  iibergang  in  den  meisten 
dialekten  wenigstens  seit  c.  1350  vorhanden  ist,  geht  aus  zahl- 
reichen  schreibungen  mit  gh,  ghi,  g,  gi  u.  a.  (s.  §  20  anm.  8) 
st.  i  hervor,  z.  b.  Dipl.  1353  seghice  st.  seice  (s.  §  328,  l,a)  sehen, 
O  hyrgJia  (h^rghia)  st.  hyria  anfangen,  Dipl.  1401  hyghiar  st. 
hyiar  dörfer,  1402  frceghedagher  st.  frceiedagher  (§  114,  2)  freitag, 
1403  nygho  st.  nyio  neuem,  1411  giordh  st.  iordh  erde,  Bir 
hylgJia  (h^ghia)  st.  hylia  hullen,  ST  m^ghiar  st.  mm  ar  jung- 
frauen,  djoghia  st.  dsia  sterben.  Bil  velga  st.  vilia  (s.  §  115 
anm.  1)  wollen,  KS  flyghia  st.  flyta  fliehen,  MB.  I  speghia  st. 
speia  spähen,  A  49  dighia  st.  diia  saugen;  vgl.  die  eben  so  alten 
umgekehrten  schreibungen  mit  i  st.  gJii  (s.  anm.  2)  öder  g  (s. 
§  278).  Dasselbe  beweist  wol  fur  den  anlaut  —  wo  also  wol 
i  fruher  spirantisch  geworden  ist  —  das  nebeneinandersein  von 
anlautendem  ia  und  inlautendem  im  in  gewissen  kaschw.  denk- 
mälern  (s.  §  96). 

Anm.  1.  Dass  dies  i  vorliterarisch  mit  vokalen  alliteriert,  zeigt  Lind, 
Om  rim  och  verslemningar,  s.  7. 

Anm.  2.  Nach  altem  (durch  gh  bezeichnetem,  s.  §  35,  a,  1  und  §  231) 
j  fiihrt  also  der  iibergang  des  kons.  i  in  j  zur  entstehung  eines  langen 
ji'-lautes,  dessen  iiberlieferte  bezeichnung  ghi  öfter  zu  blossem  i  (y)  öder 
(seltener)  gh  vereinfacht  wird,  z.  b.  selia  Dipl.  1340  schnalle,  deia  Vg.  II, 
deya  GO  grossmagd,  bma  Bu,  bågha  Bir.  A  beugen,  siia  Bu,  sigha  Bu, 
GO  sägen,  felia  GO  folgen  (Leseb.  78,  25),  syrgha  Bu,  syria  ST,  serghce 
GO  trauern,  scet/a  (Leseb.  101, 11;  111,20)  sägen.  Das  vereinzelte  rschw. 
slyiastr  (aisl.  ^slégiastr-,  Rv.  s.  53)  gescheitest  känn  das  alter  des  vorgangs 
nicht  hinaufriicken,  da  es  nach  der  mangelhaften  rschw.  orthographie  eben 
so  wol  slejiastr  (kaschw.  *sleghiaster)  wie  slejastr  (mschw.  *slmaster)  be- 
zeichnen  känn.  ~  Anders  (mir  aber  nicht  fassbar)  Kock,  Arkiv  XI,  328  ff. 
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Anm.  3.  Dialektisch  wird  kons.  i  nach  tautosyllabischem  konsonanten 
zu  kons.  y  unmittelbar  vor  gewissen  labialisierten  vokalen.  So  in  MET 
regelmässig  nur  vor  U  (mitteilung  des  herrn  cand.  phil.  E.  Grip),  in  Yg.  II 
K  gewöhnlich  vor  U  und  o,  in  ST,  Su  (teilweise)  und  MB.  Il  (nicht  kon- 
sequent)  vor  U  sowie  zwischen  m  und  o  öder  0  (Kock,  Lj.  s.  448  ff.),  z.  b. 
syu  sieben,  hyiil  rad,  tyughu  zwanzig,  myelk  (myolk)  milch. 


II.   Wechsel  der  artikulationsstellen. 

a.    Die  labiale. 

§  271.  Die  labialen  spiranten  d  und  f  werden  allmählich 
labiodental,  was  jedoch  in  der  orthographie  keinen  ausdruck 
bekommt.  Da  der  vorliterarische  Ubergang  fs,  ft'>ps,pt  (s. 
§  259,  2)  bilabiale,  der  mschw.  ubergang  ps,  pt  >  fs,  ft  wieder- 
um  labiodentale  aussprache  voraussetzt,  fällt  demnach  der  be- 
treflPende  ubergang  in  die  kascliw.  zeit. 

Anm.  1.  Selten  und  dialektisch  tritt  nach  vokalen  (bes.  nach  a) 
b  als^  auf,  z.  b.  Dipl.  lo29  pl.  häghur  (sonst  hävor)  habe,  mschw.  aghund 
(avund)  neid,  naghle  (naflé)  nabel,  swagh^l  (swavcl)  schwefel,  fastelaghe^i 
(oft  neben  -även,  mndd.  vastel-avent)  fastnacht,  mceltolaghe  (-lave)  bank 
im  malzhaus,  dråghligher  {dröfliker,  mndd.  dröflik)  betriibt;  vgl.  aber 
§  273,  2.  Dagegen  sind  fwrgha  (fargha)  farbe  und  Jwrgher  korb,  welche 
nie  5  zeigen,  aus  adän.  fcerghce  (farghce),  korgh  —  neben  fcervce  (farvce), 
korf  —  entlehnt. 

Anm.  2.  Vereinzelt  ist  der  ubergang  fs  >>  (ps  §  259,  2,  b  »  ks  im 
ortsnamen  Af  sa-,  (Ahsa-,)  Axavalder.  Vgl.  anorw.  wps,  ux  traufdach  und 
adän.  Axilen  (Axlan)  'Absalon',  woraus  aschw.  Axel  entlehnt  ist. 

Anm.  3.  Einen  iibergang  ft  >>  kt  giebt  es  nicht.  Hcekta  neben 
hoefta  (hcepta  §  259,  2,  a)  verhaften  ist  aus  mndd.  hechten  (heften)  entlehnt. 
tJber  die  nicht  identischen  snikta  und  snypta  schluchzen  s.  Hellquist, 
Arkiv  XIV,  162.  Wenn  eine  und  dieselbe  person  sowol  Hakthorson  wie 
Hafthorson  genannt  wird,  liegt  wol  eine  vermischung  der  beiden  ver- 
schiedenen  namen  Haghporn  und  Hafpör  vor. 

Anm.  4.  Unklar  ist  der  vielleicht  schon  urnordische  wechsel ^w  :  kn 
(vgl.  §  282  anm.  1)  in  väpn:  sehr  oft  (z.  b.  Leseb.  8,  8;  55,  12)  väkn  (finn. 
vadkuna,  anorw.  selt.  vdkn,  färöisch  våkn,  nisl.  sehr  selt.  vökn)  waffe  und 
g&pn  (aisl.  gaupn)  :  ngutn.  gaukn  handvoll;  vgl.  jedoch  E.  Zupitza,  Die 
germ.  gutturale,  s.  18  fif.  Unklar  sind  auch  die  verhältnisse  in  stiup-  (styp-), 
stiuf-  (styf-,  stlf-)  :  sting-  (styg-)  barn  u.  s.  w.  stiefkind  u.  s.  w.  (anorw. 
stiup-,  styp-,  stiuf-,  styf-,  stiuk-,  styk-,  stiug-);  oh  stiugger  (stygger)  wiåei- 
wärtig  einfluss  ausgeiibt  hat? 

§  272.  m  wird  sporadisch  einem  unmittelbar  folgenden 
konsonanten  homorgan  gemacht  und  zwar; 
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1.  zu  n  vor  d,  s,  t,  z.  b.  sehr  oft  (bes.  kascbw.)  hcenta 
(hcemta  §  80,  II,  2)  holen ,  prcentände  Vh  dreizelinte  zu  prcem 
drei  (s.  An.  gr.  I,  §  385  anm.;  änders,  aber  mir  nicht  glaublich, 
Kock,  Arkiv  IX,  140  f.),  mscbw.  bisweilen  samhwcend  {-Jcwcemd) 
zusammenkunft,  öliwmndisordh  neben  ölcwcemdaordh  scheltwort, 
ganz  vereinzelt  ntr.  liimt  zu  liumher  lau,  fcentighi  {fcem-)  filnf- 
zig,  Holnsten  (anal.  anch  Holnvidher  st.  Holm-)  ein  manns- 
name.  Andere  vereinzelte  schreibungen  mit  n  st.  m  bei  Kock, 
Arkiv  VII,  308  note. 

Anm.  1.  Auf  dissimilation  (wie  im  aisl.  megin  neben  megim  in 
Hauksbök)  beruht  n  in  mcellin  (anorw.  mellim)^  -on  (-om)  zwischen;  iiber 
die  änders  zu  beurteilenden  formen  moellan,  -am  (so  in  Biae  und  alt  nsehw.) 
s.  Noreen,  Arkiv  VI,  363  f.,  Kock,  ib.  XII,  92.  Auch  artikulierte  dat.  pl. 
wie  einerseits  husböndomon  den  hausherren,  andererseits  (um  die  dativ- 
endung  -om  zu  wahren)  böndonom  den  bauern  neben  mannomom  den 
männern  diirften  auf  dissimilation  beruhen;  s.  Grundriss^  I,  646  und  vgl. 
die  flexionslehre.  Sanvit  ST  u.  a.  st.  samvit  gewissen  ist  wol  von  sänder 
wahr  beeinflusst  worden.  Selt.  pilagrm  neben  gew.  -gnmber  pilger  beruht 
auf  mndd.  pelegrln  (-grlm). 

Anm.  2.  Vereinzelte  schreibungen  mit  -on  st.  -om  im  auslaut  (s. 
Schagerström ,  Arkiv  IV,  343)  diirften  nur  schreibfehler  sein.  Vgl.  aber 
§  277  anm.  3, 

2.  ZU  i9  vor  g,  Jc,  z.  b.  gew.  sänka  (selt.  samka)  sammeln, 
oft  icenJca  {icernka)  ausgleichen,  Ho{l)n-,  Hu{l)nger  {Holm-)  ein 
mannsname,  vereinzelt  mhellka  (^mJce-)  jämmerlich,  Hcenkil 
{Hem-)  ein  mannsname. 

§  273.  w  wird  in  den  meisten  dialekten  intersonantisch 
zu  ^  (s.  Noreen,  Arkiv  1, 156  ff.).    Die  fälle  sind: 

1.  w  nacb  §  336  bei  hiatus  entstanden,  z.  b.  mschw.  lögJiar 
(<  löwar  <  löar),  lögJian  (<  löwan  <  löan,  löhan)  manns- 
namen,  pl.  hröghar  {<i  hröwar  <C  hröar)  brucken,  konj.  dö{gh)é 
stiirbe,  redJiobö{gh)in  bereit,  mö{g'h)in  reif,  grö{gh)in  gekeimt, 
sliöghet  (<  sliöhet)  stumpfheit;  alt  nschw.  loghe  (ascbw.  löe) 
drescbtenne,  troghen  (aschw.  trötn)  treu,  knogJie  (aisl.  knue) 
knöchel,  sniögha  (aschw.  sniöä)  schneien,  pl.  siögJiar  (aschw. 
siöar)  seen. 

2.  w  nach  §  256  anm.  7  aus  d  entstanden,  z.  b.  kaschw. 
stugha  Vg.  I  ff.  {stuva)  stube,  sughcel  Vm  ff.  {sufl,  mndd.  suffel)  zu- 
speise,  öghor-  Vg.  II,  ughtirmaghi  Ög  ff.  (vgl.  §  259  anm.  1)  minder- 
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jährig,  lughur  (<  luivitr  §  75, 2)  ein  mannsname,  mschw.  oghan 
{pwan,  ovan)  oben,  rtigha  {ruva,  aisl.  hnifa)  rinde  einer  wunde, 
hughuth  (huvudh)  kopf,  pröghaster  (prov-)  probst,  slotsloghen 
{-lovan  aus  mndd.  sloteslové)  "schlossglaube";  alt  nschw.  hand- 
lo  ghe  (aschw.  -lövé)  innerseite  der  hand. 

3.   w  in  lehnwörtern,  z.  b.  husfrugha  Vg.  II  ff.  (mndd.  vruwé) 

hausfrau,  örögJia  (mndd.  unröwen)  beunruhigen,  nögha  (mndd. 

nouwe)  genan,  grugha  {gruwa,  mndd.  gruwen)  gränsen,  Brunh- 

ogJie  {-owe)  ein  mannsname,  pl.  Lettughar  Lithauer,  rygJieltJcin 

(mndd.  rmveltJc)  traurig,  la(gh)urhcer  (lawur-)  lorbeere. 

Anm.  Stapg{h)a  (s.  §  258,  2,  a)  feststeilen  und  stapg(h)e  (anorw. 
1  mal  staögi)  statut  sind  von  den  synonymen  stapva  (aisl.  stgpva)  und 
stapve  zu  scheiden  und  zu  stapugher  fest  zu  fuhren. 

b.    Die  dentale  (interdentale  und  alveolare). 

§  274.     Ein  iibergang  p  >  f  giebt  es  nicht.     Wenn  wirk- 

lich  flyia  fliehen,  flia  (zunächst  aus  mndd.  vlten)  fiigen  gegen- 

tiber  got.  pliuhan,  plaiJian  unurspriinglich  sind  (vgl.  aber  Urg. 

lautl.  §  54  anm.  und  Zupitza,  Die  germ.  gutturale  s.  131),  so 

ist  jedenfalls   der   iibergang  pl>  fl  urnordisch   (vgl.  An.  gr.  I, 

§  200). 

Anm.  1.  Nicht  verwandt  sind  fiol  (ficel)  brett  :  mschw.  thili  diele 
(s,  Urg.  lautl.,  s.  197);  fcél  (die  form  fil  ist  d.  lehnwort)  :  siisl.  pél  feile 
(s.  Hellquist,  Arkiv  VII,  160  note;  Liden,  Studien  zur  aind.  und  vergl. 
sprachgeschichte,  Upsala  1897,  s.  41  f.  note).  Wol  auch  nicht  fyrma  (vgl. 
Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  16  f.)  fästen  (misfyrma  beleidigen)  :  aisl. 
pyrma  ehrfurcht  zeigen  (mispyrma  beleidigen;  mschw.  mistyrna  KS  ist 
wol  von  dem  synonym  forterna  <C  mndd.  fortornen  beeinflusst)  und  nschw. 
^i-mjölk  saure  milch  mit  rahm :  nisl.  pél  saure  milch  (Liden,  a.  a.  o.,  s.  39  ff.). 

Anm.  2.  Unklar  ist  das  verhältnis  d  :  v  in  stapg(h)a,  -g(h)e  (vgl. 
•§273  anm.)  neben  nicht  seltenem  (z.  b.  in  KP,  s.  Leseb.  24,16;  25,7) 
stafg(h)a,  -g(h)e  (2  mal  auch  stadfgel).  Ob  neben  stapugher  ein  synonym 
*stavugher  (zu  staver  stab)  anzunehmen  ist? 

Anm.  3.  Ein  iibergang  Ö"^ g  darf  nicht  aus  den  je  einmal  belegten 
schreibungen  faghn  Bm,  fagm  Bil  faden,  die  ausgebreiteten  arme  (vgl. 
selt.  aisl.  fagma  Möbius,  Analecta  norroena^,  s.  309  st.  fapma  umarmen) 
und  omfceghna  Bm  umarmen  geschlossen  werden.  Wie  aus  den  häufigeren 
schreibungen  fa(n)gn  O,  Bm,  Bir,  umfcengna  Bm  hervorgeht,  ist  g{h)  hier 
wahrscheinlich  bezeichnung  des  i^-lautes  (s.  §  34,  b  mit  anm.  3  und  vgl. 
§258,1  mit  anm.  1).  Demnach  ist  wol  fagm  (gesprochen  fa'am,  vgl. 
§  258  anm.  1)  eine  kontamination  der  beiden  synonyme  fång  und  *fapm{er), 
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während  fa{n)gn  entweder  eine  kontamination  von  fång  und  famn  (s.  §  257 
anm.  7)  ist  öder  zu  fång  neugebildet  wie  nschw.  sty(n)gn  zu  styng  stich. 

§  275.  rå  wird  dialektisch  zu  kakuminalem  I,  wenigstens 
im  mschw.,  z.  b.  Swalesw  Dipl.  1384  ff.  {Swardsw  1358,  Swcer- 
dhasw  1405  flP.)  ein  ortsname  in  Dalarna,  vlghshardh  >  -shal  Di 
schiessscharte. 

Anm.  tjber  ein  unsicheres  beispiel  aus  Vm  s.  Kock,  Arkiv  IX, 
264  note. 

§  276.  r  und  kakuminales  I  schmelzen  im  mschw.  dialektisch 

mit  folgendem   s   zu   einem   alveolaren,  resp.   kakuminalen  5- 

(oder  sch-)\2i\\i  zusammen.     Wiewol  die  schrift  regelmässig  die 

alte  orthographie  bewahrt,  wird  jedoch    der    iibergang  durch 

gelegentliche   verwechslungen  von   Is  und   rs  belegt,   z.  b.  hi- 

mers{Jc)UMn  Bir,  Su  st.  himilsUJcin  himmlisch,  Malstrand  Rk.  II 

st.  Marstrand  ein  ortsname;  vielleicht  auch  Jcyndersmcessa  neben 

kyndilsmcessa  (vgl.  aber  die  unklare  form  JcyndermcBssa  neben 

Jcyndilmcessa)  lichtmesse. 

Anm.  1.  Unsicher  sind  die  von  Kock,  Arkiv  VI,  33  f.  note,  IX,  264 
und  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  IX,  152  verzeichneten  spuren  einer  entsprechenden 
verschmelzung  von  rÖ,  rl  und  rn. 

Anm.  2.  Ob  die  §  44  anm.  erwähnten  schreibungen  mit  sel  (skl)  st. 
si  einen  dialektischen  iibergang  s  >►  sch  (wie  in  gewissen  nscliw.  dialekten 
wirklich  vor  I  vorkommt)  angeben,  bleibt  sehr  unsicher  (vgl.  Johansson, 
Beitr.  XIV,  290),  um  so  mehr  als  eine  aussprache  skl  in  fallen  wie  mschw. 
himersklikin  himmlisch,  manskllkin  menschlich  nicht  ausgeschlossen  ist 
(vgl.  dal.  gosklin  =  nnorw.  godsleg  giltig  u.  a.  m.). 

§  277.  n  wird  —  wol  iiberall,  wo  assoziation  nicht  hindert 
—  einem  unmittelbar  folgenden  konsonanten  homorgan  gemacht 
und  zwar: 

1.  zu  m  vor  h  (vor  p  fehlen  zufällig  beisp.j,  z.  b.  kaschw. 

Samhrö  Dipl.  1371  (Sandhrö,  vgl.  §  307)  ein  ortsname,  mschw. 

amhudh  {an-,  and-,  vgl.  §  307)  instrument,  oppimhära  (oppin-) 

ofFenbaren,  AmMorn   (An-),  Emhwrn  (En-)    mannsnamen;   vgl. 

alt  nschw.  almboghe  (agutn.  alnhugi)  ellbogen,  Gtimhorgh  (aschw. 

Gimhorgh)  ein  frauenname,   nschw.  Hambo   (Hanebo),  Itickom- 

herga  (aschw.  Rikonabcergha)  ortsnamen  u.  a.  m. 

Anm.  1.  Das  mschw.  präfix  um-  'ent-'  neben  im(t)-,  und-  in  d. 
lehnwörtern  beruht  auf  mndd,  um-  neben  un(t)-j  z.  b,  um-,  unthcera  (mndd. 
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um-,  untheren)  entbehren.  Dann  känn  um-  analogisch  auch  vor  nicht 
labialen  konsonanten  auftreten,  z.  b.  umdragha  nachsicht  haben.  Vgl. 
Rydq.  V,  Ulf.;  Tamm,  Tyska  prefix,  s.  31f.;  Klockhoflf,  Studier  öfver 
Eafemiavisorna,  s.  65  f. 

Anm.  2.  Auf  fernassimilation  beruht  emsamen  JB  (konsequent,  s. 
Hultman,  Jöns  Buddes  bok,  s.  VI),  emsmn  Su  st.  ensam(in)  einsam.  Ob 
auch  2  maliges  mschw.  morg(h)om  (Klemming,  Lake-  och  örteböcker,  s.  10, 
151)  morgen  und  nschw.  dial.  mJöZom  bärentraube,  smultrom  eiåheeie  u.  a. 
neben  nypon  hagebutte  u.  a.?    Vgl.  aber  anm.  3. 

Anm.  3.  Rätselhaft  ist  das  sporadisch  auftretende  -wm,  -om  st.  -un 
-on  im  auslaut,  z.  b.  pcessom  Vm  (2 mal),  -um  Da  (10 mal,  z.  b.  Leseb.  27, 
23)  diese,  eghum  Bise,  -om  Su  u.  a.  augen,  07'um  Biae,  -om  mschw.  ohren, 
hwcerium,  hwariom  jede  u.  a.  m. ,  s.  Noreen,  Arkiv  III,  8  note  (und  die 
daselbst  zitierte  literatur),  Kock,  Lj.  s.  521,  Arkiv  VI,  33  note.  Bråte,  Lj. 
s.  59,  Zetterberg  s.  36,  Siljestrand  II,  58,  66;  vgl.  auch  anm.  2  oben  und 
§  272  anm.  2. 

2.  zu  ^  walirsclieinlich  vor  g,  k,  wiewol  dies  orthographisch 
nicht  zum  vorschein  kommt  (s.  §  40, 1). 

Anm.  4.  Das  in  einer  spät-mschw.  danisierenden  hdschr.  einigemal 
auftretende  -ingh  st.  -in  im  auslaut  (s.  Rydq.  IV,  336)  soll  wol  nur  die 
dänische  mouillierung  des  n  angeben.  Dagegen  sind  ukivmpingsorp  Vg. 
II  ff.,  foeghring  P.  I  ff.,  sanning  Di  u.  a.  statt  ukwcBpinsorp  (vgl.  §  330  und 
§331)  scheltwort,  fceglirin{d)  schönheit,  sannin{d)  wahrheit  anal.  um- 
bildungen  nach  den  wörtern  auf  -ing(er),  wie  umgekehrt  sampnind  D4 
st.  sampning  sammlung. 

Anm.  5.  Mschw.  wird  das  nur  in  späten  lehnwörtern  mögliche  (s. 
§124  anm.  5)  ein  zu  ev,  z.  b.  venga  Bm,  Ve,  Su,  Linc.  39  (mndd.  weinen) 
neben  vena  (mndd.  wEna)  beklagen.  Vgl.  nschw.  Weinberg  (gespr.  Väv- 
bärf)  u.  a.;  s.  Noreen,  Språkvetenskapliga  sällskapets  i  Ups.  förhandlingar 
1882—85,  s.  104  f. 

C.   Die  palatale  und  velare. 

§  278.  Palatales  (nach  §  231)  g  und  h  werden  wenigstens 
vor  1300  zu  gj,  resp.  hch  affriziert  vor  starktonigem  e,  %,  y,  ce 
und  geschlossenem  i  (s.  §  25, 2).  Die  affrikation  wird  schon 
seit  Vg.  I  sporadisch  durch  gi,  resp.  M  bezeichnet  und  zwar 
ziemlich  allgemein  vor  ce  (im  agutn.  dementsprechend  vor  ^), 
oft  auch  vor  I  (in  beiden  fallen  regelmässig  in  U),  sonst 
aber  nie,  z.  b.  g{i)(Bster  gast,  Jc(i)(jenna  kennen,  sJc{i)^ta  (aisl 
skeyta)  anstucken  u.  s.  w.,  aber  nur  get  geiss,  giva  geben,  hyn 
geschlecht  u.  dgl;  s.  §  34  anm.  1  (und  die  dort  zitierte  litera- 
tur), §  37  anm.  1.     Diese   affrikaten  werden  mit  der  zeit  im 
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agutn.  und  einigen  anderen  entlegenen  dialekten  (vgl.  Sv. 
landsm.  1, 62  f.,  IV,  5  und  bes.  II,  4,  s.  32  f.,  35  f.  sowie  Kock,  Skan- 
dinavisches  archiv  I,  23  ff.)  zu  einfachen  explosiven  zuriickver- 
wandelt,  in  den  massgebenden  dialekten  aber  werden  sie  (ohne 
änderung  der  orthographie)  vor  1400,  in  gewissen  gegenden 
wol  schon  um  1300  (in  anderen  vielleicht  erst  in  nscbw.  zeit; 
vgl.  Saxen,  Sv.  landsm.  XI,  3,  s.  60),  zu  {d)j,  resp.  tch  weiter- 
entwickelt,  was  aus  orthographischen  verwechslungen  wie  iceff 
Ly  st.  gicef  gabe,  lorder  Dipl.  1381  st.  Giordher  ein  manns- 
name  öder  giordh  Dipl.  1411  st.  iordh  erde,  andererseits  Tyoelsta 
neben  Kielste  Dipl.  1315  ein  ortsname,  thierlicha  st.  JccerltJca 
Dipl.  1433  liebevoll  öder  Kyeluceby  neben  Thialwahy  Dipl.  1311 
ein  ortsname,  Jciuuvi  Ly  Bt])iuvi  diebe;  vgl.  aueh  mschw.  sJcelid) 
st.  shwl{d)  schild.  Mit  vorhergehendem  s  schmilzt  tch  wol 
schon  mschw.  zu  dem  jetzigen  sch-lsLut  zusammen,  nach  schrei- 
bungen  wie  sioeliher  Dipl.  1408,  ST,  schmliker  Dipl.  1401  st. 
skcellker  verntinftig,  schedh  st.  skedh  löifel  u.  a.  dgl.  zu  urteilen. 

Anm.  1.  Unsicliere  beispiele,  weil  vielleicht  auf  fehlerhaften  lesungen 
beruhend,  sind  rschw.  iara  L.  1236  (vgl.  Ev.  s.  173  note),  iarpi  L.  1151, 
1379  st.  g(i)cera,  -pi  maclien,  -te.  Dass  jedenfalls  im  allgemeinen 
palatales  g,  k  vorliterarisch  mit  velarem  (sowie  s  -{-  pal.  k  mit  s)  alliteriert, 
zeigt  Lind,  Om  rim  och  verslemningar ,  s.  ITff.,  29  ff.  (38  ff.).  —  Mschw. 
fälle  vOn  inlautendem  j  st.  g  wie  Teriels  (TJiergils)  ein  mannsname,  ighen 
(z.  b.  Leseb.  98,  7,  10),  igien  (igen)  zuriick,  ighemen  (igenom)  durch  köunen 
zum  teil  nach  §  225  anm.  erklärt  werden. 

Anm.  2.  Dass  vor  öffenem  (aus  {)w  entstandenem)  ^  keine  affrikation 
eintritt  (s.  Kock,  Lj.  s.  54  ff.,  Noreen,  ib.  s.  548),  was  bes.  aus  schreibungen 
wie  Sdm,  Vm,  Da  c&p  (vgl.  iiber  die  bedeutung  des  c  §  37  anm.  2  und 
Siljestrand  I,  46  note),  Bise  köp  (Zetterberg,  s.  1 1)  kauf  hervorgeht,  beruht 
ohne  zweifel  darauf,  dass  es  zur  zeit  der  palatalisierung  (s.  §  231)  noch 
gu  war  (s.  §  123)  und  also  keine  palatalisierung  bewirken  konnte.  Wenn 
wiederum  andere  denkmäler  durch  schreibungen  wie  kiép  U,  Cod.  Holm. 
B  53  zweiter  teil  u.  a.  die  affrikation  erweisen ,  so  setzt  dies  wol  teils 
eine  in  gewissen  gegenden  friihere  entstehung  des  ^,  teils  dessen  ent- 
wicklung  in  gewissen  dialekten  (s.  §  25,  1)  von  offener  zu  geschlossener 
aussprache  voraus.  Da  diese  den  bes,  massgebenden  dialekten  zuzukommen 
scheint,  ist  es  ganz  natiirlich,  dass  die  affrizierten  formen  mit  der  zeit  die 
herrschendeu  werden. 

Anm.  3.  Auch  vor  schwachtonigem  vokal  werden  die  palatalen 
explosivas  in  vielen  dialekten  affriziert.  Da  aber  fast  nur  e  und  i  in  an- 
schlag  kommen,  känn  die  affrikation  den  orthographischen  gewohnheiten 
gemäss    nicht   zum    ausdruck   kommen.     Jedoch   hat    O.  II   regelmässig 
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schreibungen  wie  rikie  reich,   folkie  (z.  b.  Leseb.  46,  15)  volke,  hwilkie 
welche  u.  dgl. 

§  279.  Velares  ^  (s.  §  35,  a,  2)  wird  in  folgender  weise 
verändert: 

1.  Dialektisch  seit  c.  1350  zu  w  (vgl.  die  umgekehrte  und 

zwar  fruhere  entwicklung  in  den  meisten  dialekten,   s.  §  273), 

woraus  später  v.  naeh   den  labialisierten  vokalen  ä,  u  und  u 

(vgl.  Hultman,   F.  B.   s.  145;   Kock,  Arkiv  XI,  150 f.;   Noreen, 

Svenska  etymologier,  s.  39),   z.  b.  Bäwahus  (alt  Bägha-)  Dipl. 

1333  ff.  ein  ortsname  (vielleicht  danism),  fitiwur  (geschr.  fiuwr) 

Da  st.  fiughur  vier,  hruttiim-d  Ög  aus  *hriittuwumé  (s.  §  324,  2 

und  §  153  anm.  3)  zu  hru])tugha  Vm  {hryttuga  G)  brautfubrerin, 

msebw.  tiuva  ST  u.  a.  gabel,  iuver  (vgl.  §  228)  euter,  pl.  gnövo 

nagten,  Iwver  (vgl.  §  267)  köcher,  shräva  holzbock,  Göf  lunda, 

Löfbö  ortsnamen   st.  älteren  tiugha  u.  s.  w.;   vgl.  noch  nschw. 

nifva  bruten   (zu  aisl.  hruga  lager),  Lofö  (aschw.  Löghé)   ein 

ortsname,  Båven  (rschw.  Bä^R,  Rv.  s.  191)  ein  seename. 

Anm.  Blosse  (norvagismen  öder)  danismen  (vgl.  Grundriss^  I,  601) 
sind  spät  mschw.  fälle  wie  Isfverdaghcr  sonnabend,  behaffua  behagen,  hoff- 
mödh  (oft)  hochmut,  gawnlös  (schon  Eil)  unniitz,  dufwa,  doffua  taugen, 
näfde  begnligte  ii.  a.  m.;  ferner  mit  adän.  ortliograpliie  laugh  (d.  h.  law; 
änders  Kock,  Arkiv  VI,  32  note,  X,  300)  gesetz  u.  a.  dgl.  Unklar  ist  (trotz 
Kock  a.  o.  und  Lundgren,  Sv.  landsm.  X,  6,  s.  9)  das  nicht  seltene  AugQi)- 
munder  st.  Ag(h)mimder  ein  mannsname;  vielleicht  ist  es  nur  schreib-  öder 
lesefehler  st.  des  sonstigen  Angmunder,  worliber  s.  §  258  anm.  1.  Zwei  ganz 
verschiedene  wörter  sind  die  bisher  allgemein  identifizierten  synonyme  kufl 
(aisl.  kufl,  kofl,  ags.  cufle,  mndd.  kovel  aus  lat.  ciqjpella)  und  kughul  (mndd. 
kogel,  mhd.  kugel  aus  lat.  cucullus)  kapuze. 

2.  Ziemlicb  allgemein  um  1500  zu  j  (geschr.  y,  ig,  yg  u.  a.) 
zwiscben  ce  (wabrscheinlich  auch  ^,  wiewol  belege  fehlen)  und 
d{h),  z.  b.  freyd  Sp,  frceygdh  MB.  II  (kaschw.  frceghp)  ruhm, 
helbreigda  ilielhroeglipa)  gesund. 

§  280.    Die  stimmlose  spirans  ch  (geschr.  h,  s.  §  36,  b)  vor 

kons.  i  und  u  (tv)   wird,  wahrscheinlich  friiher  vor  i  als  vor 

u  (w),  zum   blossen  hauchlaut  /i,   was   eine  voraussetzung  fUr 

dessen  (dialektischen)  schwund  (s.  §  312,  3)  ist,  aber  nicht  zum 

orthographischen  ausdruck  kommen  känn. 

Anm.  Natiirlich  ist  der  iibergang  nicht  in  denjenigen  entlegenen 
diall.  eingetreten,  wo  heute  hi  durch  ch-  öder  scÄ-laut,  hw  durch  kw  (kv) 
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oder  gw  (gv)  vertreten  ist  (s.  Sv.  landsm.  I,  78,  69 ;  Hultman,  F.  B.  s.  247, 
267,  186). 

§  281.  «?  wird  sporadisch  —  am  häufigsten  in  proklitischen 
wörtern  und  sonstigen  schwachtonigen  silben  —  einem  unmittel- 
bar  folgenden  konsonanten  homorgan  gemacht  und  zwar: 

1.  zu  m  vor  labialen,  z.  b.  iumfru  (iomfru;  das  seltene 
ionfru,  z.  b.  Leseb.  98, 11,  13  ist  wol  aus  anorw.  ionfru)  neben 
seltenem  tung  fru  (iunJcfru)  jungfrau,  personennamen  wie  Barn- 
hor  gh,  -frlp,  -frä,  -valckr  neben  Bång-  aus  Bagn-  (s.  §  317, 1). 

2.  zu  n  vor  d,  I,  s,  t,  z.  b.  immer  censher  (später  cenglisJcer; 

vgl.   aisl.   selt.   engsker)    englisch,    oft    (en{g)te,   in{g)te    nichts, 

Bcen{Jc)t  Benedikt,    Män{g)s  Magnus,    vereinzelt  gan(g)dag}ier 

dies    rogationum,  sprcen(g)der  Vg.  II,  Su  gesprengt,  flcen{g)de 

geisselte,  gan{g)ligin  KrL  u.  a.  aus  gagnltkin  niitzlich,  forgcen{gy 

llJcer  Su  u.  a.  vergänglich,  äter-,  aUirgan{g)s  Sdm,   Da  rlick- 

ganges,    fiarPun{g)sncBmpd   Ly    ausscbuss    des    bezirksviertels, 

Jconon(g)srcet  Ly  königliches  recht,  gen.  Phaloc-epens  Ly  (3  mal) 

st.  Faluképings  ein   ortsname,  yn{g)sJca  (Leseb.  80,  36)  jugend, 

pin{g)zdagher  (5  mal)  pfingsttag,  alstin{g)s  ganz  und  gar,  cen{g)s- 

llka  ängstlich,  hcelsm{g)sker  hälsingiseh,  gcen{Jc)t  gångbar  u.  a. 

(s.  Noreen,  Arkiv  VI,  336  f.,  Kock,  ib.  VII,  307  f.).    In  einigen 

von   diesen   beispielen    bezeichnet    aber   vielleicht   das  n  den 

«?-laut,  welcher  ja  eines  besonderen  zeichens  entbebrt;  vgl.  §310. 

Anm.  Sanikyte  heilig  känn  direkt  aus  mndd.  sante  neben  sande 
stammen. 

§  282.    Unklar  ist  das  spät-mschw.  skaftav^l  {skåp-)  neben 

skaktafl  (aus  mndd.  schaMafelé)  schachspiel  und  das  sehr  selt. 

lyfta  {lifta)  neben  lykta  {likta;  aisl.  lykta)  beenden. 

Anm.  1.  Unklar  ist  der  wechsel  kn-.pn  in  sökn:  Vg.  I  sopn  (Smal, 
sopen  Imal)  kirchspiel,  syhn:  ngutn.  sypn  zu  gerichtlicher  belangung  frei; 
vgl.  §  271  anm.  4. 

Anm.  2.  Wenn  wirklich  trana  (aisl.  trané)  kranich  mit  mndd. 
krane  (ags.  eran)  zusammenhängt  (Bugge,  Kuhns  Zeitschr.  XX,  140),  so 
ist  jedenfalls  der  Ubergang  kr'^tr  schon  urnordisch.  Ebenso  der  um- 
gekehrte,  gleichfalls  sehr  zweifelhafte ,  Ubergang  tw^kw,  der  im  aschw., 
agutn.,  aisl.  kuisl  zweig,  flussarm  gegeniiber  ahd.  zivisala  angenommen 
wird  (Bugge,  a.  o.  XX,  146).  Unverwandt  sind  kivister  (aisl.  kuistr)  zweig 
und  mengl.  twist;  s.  §  173.  Unstatthaft  ist  auch  der  An.  gr.  I  §184,4 
angenommene  ubergang  g-\-h^k;  s.  Wadstein,  IF.  V,  2  fif. 
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§  283.  Der  palatale  tremulant  r  wird,  wo  er  iiberhaupt 
als  solcher  noch  vorhanden  ist  (s.  §  238  und  §  321),  allmählich 
zu  alveolarem  r,  dies  jedoch  zu  verschiedener  zeit  in  ver- 
gchiedenen  stellungen  und  gegenden  und  zwar  in  folgender 
weise: 

1.  Nacli  dentalen,  interdentalen  und  alveolaren  konso- 
nanten ist  R  noch  um  900  da,  z.  b.  Sparlösa  suriR  sohn,  Rök 
ni^R  verwandter,  histR  pferd,  fatlapR  behängt.  Aber  schon  um 
950  zeigt  sicb  r,  z.  b.  Vedelspang  Asfripr,  Högby  Äsmu[n]tr, 
]cu])r  gut,  taupr  tot,  und  naeb  1000  ist  es  ganz  allgemein  nicbt 
nur  bei  Asmundr,  Balle,  Ybbir  (z.  b.  Sjustad  taupr  neben  hur 
*war')  und  anderen  uppländischen  ritzern  (vgl.  2  unten),  sondern 
auch  anderswo,  wie  in  den  södermanländischen  Ingwarritzungen, 
auf  Gottland,  z.  b.  Hauggrän  bie[r]tr  hell,  Sigmu[n]tr,  KatRuipr 
(neben  KatRlaifR ),  Staiukumbla  Butmuntr  (aber  ButraifR ),  Sjon- 
hem  taupr,  in  Hälsingland,  z.  b.  Forsa  Ämmr  (aber  UfalcR), 
Malstad  Frumuntr,  in  Småland,  z.  b.  Forsheda  tupr  tot,  furpr 
gefubrt,  auf  Öland,  z.  b.  Gårdby  sitr  sitzt,  Harpnipr,  Brantr 
u.  s.  w. 

2.  Naeh  anderen  konsonanten  ist  r  bis  um  1000  allgemein 
da,  z.  b.  Kärnbo  sialbR  selbst,  sUJcr  solcher,  Herened  Brunulf r, 
HialniR,  Bifni[n]kR.  Aber  schon  vor  1050  zeigt  sich  r  in  Upp- 
land, z.  b.  Yttergärd  Äulfr  (neben  hafiR  hat),  Asmundsritzungen 
wie  L.  70  Äupulfr  (aber  KinlauhaR),  1053  Kuplaifr  (aber 
runcLR  runen);  ebenso  in  etwas  späteren  uppländischen  in- 
schriften  wie  den  Ingwarritzungen,  bei  Balle  und  Ybbir,  z.  b. 
L.  577  Ingulfr,  Ofaigr  neben  YMr.  Dagegen  haben  gleich- 
zeitige  öder  gar  spätere  inschriften  aus  vielen  anderen  gegen- 
den  noch  R  wie  die  Södermanländischen  Ingwarritzungen  (z.  b. 
L.  969  KunulfR,  973  BulifR)  öder,  ebenfalls  aus  Södermanland, 
Tjufstigen  I  StyrlaugR,  aus  Småland  Nöbbele  EilifR^  aus  Häl- 
singland Forsa  UfakR  (um  1125).  Ja  auf  Gottland  ist  r  noch 
etwas  nach  1200  vorhanden,  z.  b.  Akirkeby  SighrafR.  Aber 
jedenfalls  ist  die  entwicklung  in  allén  literarisch  vertretenen 
diall.  schon  vorliterarisch  abgeschlossen ,  weil  in  den  ältesten 
hdschr.  nachkonsonantisches  R  immer  (vgl.  jedoch  §  321  anm.  7) 
als  r  (gew.  mit  vorhergehendem  svarabhaktivokal)  erhalten  ist 
und  also  zu  der  zeit,  wo  auslautendes  R  nach  §  321,2—4  schwand, 
nicht  mehr  r  gewesen  sein  känn.    Vgl.  Bråte,  Rv.  s.  413  f. 
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3.  Nach  vokalen  ist  R  noch  um  1100,  ja  vielleicht  bis  1200 
öder  sogar  etwas  später,  allgemein  vorhanden,  z.  b.  Sjustad 
iiaR  war,  TJhiR,  Forsa  lirpin  cleriei,  Malstad  uIr  wir,  ^isan 
diese,  KiulfiR,  gen.  UnaR.  Zwar  zeigen  sich,  wenigstens  in 
Uppland,  schon  vor  1100  (bes.  im  scbwaelitonigen  auslaut) 
vereinzelte  verwechslungen  von  r  und  r,  die  aber  so  selten 
sind,  dass  sie  vielleicht  nur  orthograpbischer  öder  analogiseher 
(vgl.  die  §  320  anm.  2  erwähnten  f  alle  von  -r  statt  -r)  natur 
sind.  Erst  im  13.  jahrh.  kommt  der  iz-typus  tiberhaupt  (als 
solcher)  ausser  gebraucb,  was  wol  hauptsäcblieh  daraus  zu 
erklären  ist,  das  der  ^-laut  niebt  mehr  da  war,  z.  b.  Saleby 
gloeke  (1228)  uar  war  (2 mal;  nie  r).  Dass  der  iibergang 
(wenigstens  in  gewissen  gegenden)  am  fruhesten  nach  kurzem 
u  durebgefubrt  worden  ist,  darf  man  wol  aus  dem  umstande 
sehliessen,  dass  in  dieser  stellung  kaschw.  verhältnismässig 
selten  schwund  vorkommt;  s.  §  321,  3  und  4.  Dann  vielleicht 
nach  kurzem  i  (s.  §  321  anm.  6)  und  zuletzt  nach  a  und  langen 
vokalen,  in  welcher  stellung  der  ä- schwund  am  konstantesten 
auftritt. 


B.    Quantitative  veränderungen. 
I.   Regressive  assimilation. 

§  284.    5  wird  in  folgenden  fallen  assimiliert  (sporadisch): 

1.  W}  >  hb,  z.  b.  mschw.  o{f)hlygJier  (vgl.  §  303,  1)  allzu 
schuchtern,  re{f)ben  rippe,  stiu{f)barn  stiefkind  (vgl.  §  304), 
syl{f)hcelte  (vgl.  §  302)  silberner  gurtel,  galhcenJcer  (adän.  galf- 
hcenJc  aus  gaflhcenk,  vgl.  §  337, 1)  bank  an  der  giebelwand. 

2.  ^f>  ff,  z.  b.  mschw.  stiu{f)fadhir  stiefvater;  vgl.  nschw. 
skafföttes  (s.  §  80, 1,  4,  a). 

3.  th  >  ¥k,  z.  b.  mschw.  staMarQ)  st.  stafJcarl  bettler. 

4.  dm  >  mm,  z.  b.  mschw.  o(f)myMt  {ummyhit  Dipl.  1384) 
zu  viel,  o(f)manger  allzu  zahlreich,  homman  (hofman)  hofman, 
Jiommcestare  Qiofm-)  hofmeister,  hommödh  {hofmödh,  hoghmödh, 
beides  aus  dem  adän.  entlehnt)  hochmut,  hal{f)marh  (s.  §302) 
halbe  mark. 

Noreen,  Altschwed.  Gr.  15 
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§  285.  ö  wird  nach  kurzem  öder  (nach  §  90)  gekUrztem 
vokal  (und  dann  vielleicht  uberall  wo  nicht  assoziation  hindert) 
assimiliert  in  folgenden  stellungen: 

1.  dh  >  hh,  z.  b.  die  mannsnamen  mschw.  Stiihhwrn  (wol 
gleich.  rschw.  Stophiarn),  Eibber  (wozu  Ribhing)  wol  aus  Ridh- 
hern,  Gubbe  (kurzname  zu  Gudhbiorn).  Vgl.  Lundgren,  Om 
fornsvenska  personnamn  på  -ing  och  -ung,  Sthlm.  1886,  s.  6  und  11. 

2.  ög  (aus  Ög,  s.  §  258, 2,  a)  >  gg,  z.  b.  stagga  G.  II  (Leseb. 
39, 19)  u.  a.  aus  stapga  statuieren,  selten  mschw.  stagge  <  stapge 
statut,  n£fgga  <  n^Jyga  nötigen,  vreggas  <  vrepgas  zornig  werden, 
Boggur  {Bodhger),  Frigger  (rschw.  FripgaiR)  mannsnamen. 

3.  dl  >  II,  z.  b.  rschw.  BulaifR ,  -  lefu ,  -  lefr,  -  lifr  (aisl. 
Hrolleifr),  Kulaifr  (mschw.  GuUever,  aisl.  Gupleifr,  Gulleifr\ 
gen.  Frilifs  (aisl.  Fripleifs) ,  KulauJc  (aisl.  Guplaug,  Gullaug) 
personennamen,  kaschw.  allgemein  mmllom,  -e  (agutn.  milli, 
aber  rschw.  mipli)  zwischen,  shrillius  (aisl.  sJcriJ)Uös)  leuchte, 
frilla  konkubine,  bruU^p  hochzeit,  br^llunge  geschwisterkind 
männlicher  seite  neben  fripla  (selt.),  brupUp,  br^plunge;  vgl. 
noch  §  290  anm.  2.  Auffallend  fehlt  (kurzung  und  in  folge 
dessen)  assimilation  in  epla  {ydhla,  s.  §  106, 2,  b)  eidechse. 

4.  Öm  >  mm  (vgl.  aber  §  257  anm.  7),  z.  b.  Ämmunder, 
Frimmunder,  Gummunder,  Gummar  (neben  Apm-  u.  s.  w.)  manns- 
namen; vgl.  nschw.  gummor  (aschw.  gupmöpir)  hebamme,  vam- 
mal  (aschw.  vapmäl)  kleiderstofiF. 

5.  ön  >  nn,  z.  b.  kaschw.  moen  während,  sin  nachdem 
aus  mcepan,  sipan  (s.  §  156, 1,  b),  mschw.  minnat  (midhnat) 
mitternacht.     Vgl.  §  290  anm.  3. 

§  286.  ^b  wird,  wahrscheinlich  nur  nach  schwachtonigem 
vokal  (s.  Noreen,  Svenska  etymologier,  s.  4)  zu  bb,  z.  b.  mschw. 
Sibbiorn  (Sighbiorn),  Hab(b)ardher  (vgl.  §  303, 1 ;  Haghbardher) 
mannsnamen,  a{gh)borre  (noch  nschw.  abörre  neben  abborre) 
flussbarsch. 

Anm.  1.  Vielleicht  ist  aucli  gb  zu  bb  geworden  im  ortsnamen  mschw. 
Tibbele  aus  Thigbele. 

Anm.  2.  Vereinzeltes  (z.  b.  in  Bir.  A)  heffcerpe,  -dhogher  hoflfart,  -tig 
st.  h&ghfcerp-  beruht  wol  auf  adän.  hoffcerth. 

§  287.  Ik  wird  in  proklitisch  gebrauchten  wörtern  und 
sonstigen   schwachtonigen  silben,  wenigstens  dialektisch,  seit 
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um  1350  zu  Tiiji),  z.  b.  huTkin  >  huk{h)m  Dipl.  1350  ff.,  hwilkin 
>  hwih(k)in  Stff.  welcher,  mschw.  tholkin  >  tholclän  solcher, 
fuil)h6mpna  ST  vollenden. 

§  288.    pt  (kaum   ft,  s.  §  259, 2,  a)   wird  seit   c.  1050  in 

unbetonter  silbe  zu  tt,  z.  b.  rschw.  at  Gripsholm,  Tystberga, 

Turinge,   HauggTän,   Sju  stad,   Grinda,    Nälberga,    Tjufstigen  I, 

Sälna  gegenuber  älterem  aft  Rök,  Kälfvesten,  Bjälbo,  Kärnbo, 

Tjängvide,  Vedelspang  {ift,  d.  h.  ceft,  Herened)  'nach'  (vgl.  Ant. 

Ak.  handl.  XXXI,  3,  s.  6);   sUr  Forsheda,   atiä,  UIr  (s.  Bråte, 

Rv.  s.  71  note),  mttir  Vh  neben  eftin,  aftiR,  iftiR  (kasehw.  ceptir) 

öder  uUr  L.  1010,  ytiR  L.  1003  (ngutn.  yttiir)  neben  ufttR,  yftiR, 

kaschw.  ffptir  H  'nach';  kaschw.  ätter  Vh,  Vm,  Cod.  Reg.  Havn. 

des  Södermannagesetzes,  KP  (Leseb.  23, 15),  Da  (z.  b.  Leseb.  27, 

24  ff.  5  mal),  Ogff.  neben  apter  (after)  Vg.  I,  H  (nie  später)  'zu- 

rtick';  lceri{p)t,  -re(p)t  Daff.  leinwand;  mschw.  SJccelletta  Dipl. 

1413  {Skeldepth  1327)  ein  ortsname. 

Anm.  Von  att^r,  apt^r  'zuriick'  ist  wol  das  synonym  ät^r  Vg.  Iflf. 
'wieder,  hingegen'  vöUig  verschieden ;  eher  ist  dies  mit  ät  'wider,  gegen, 
au'  verwandt. 

§  289.  r  wird  nach  kurzem  vokal  in  folgenden  fallen 
assimiliert: 

1.  rly>  Il  dialektisch   (und  vielleicht  nur  intervokalisch, 

s.  Bråte,  Böj.  s.  5),  z.  b.  rschw.  Kal  (Bugge,  Rv.  s.  82)   neben 

Karl,  kaschw.  Kalle  (Karle)  mannsnamen,   Jcal{r)  U,   Da  u.  a. 

(gew.  Jcarl)  kerl,  mschw.  kalla  (selt.  hardhla)  sehr.     Vgl.  nschw. 

Folie  zu  Fär  Peter. 

Anm.  1.  Vereinzelte  schreibuugen  wie  mschw.  k(je(r)leksordh  liebes- 
wort,  sko  (r)lifnadher  liederliches  leben  diirften  blosse  schreibfehler  sein; 
vgl.  aber  §  276  anm.  1 .    Jedenfalls  gehören  sie  nicht  hierher. 

2.  rn  >  nn  allgemein  in  schwachtonigem  auslaut  (dann 
zu  n  verkiirzt,  s.  §  303,3),  z.  b.  annan  andern,  ijtan  euern, 
näkon,  nöJcon  (agutn.  nequan\  selt.  näJcwarn  Og,  nöJcorn  KS) 
irgend  einen,  proklitisch  van  neben  orthotoniertem  värn  unsern, 
hwan  neben  hivarn  jeden.  In  starktoniger  silbe  kommt  die 
assimilation  dialektisch,  aber  nur  antekonsonantisch  (vgl.  Kock, 
Arkiv  IX,  149)  öder  im  auslaut  vor,  z.  b.  rschw.  mannsnamen 
auf  -hiun  (-hian,  -hig^n,  -hun,  -baun,  -han,  -henn,  s.  Bugge,  Rv. 

15* 
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s.  36  f.)  st.  -hiorn,  -hiarn,  -hmn,  -hem,  kaschw.  Ho(r)nhore  Vh, 

Ä{r)nhiorn,  -faster,  -frtp,   -ger,  -gun,  Fasthyo{r)n,  mschw.  Vi- 

hiffnn  personennamen. 

Annm.  2.  Vereinzelte  schreibungen  wie  mschw.  gce(r)ning  that  sind 
wol  nur  schreibfehler ;  vgl.  aber  §  276  anm.  1. 

3.    rs  >  SS   dialektisch    und    wol    nur    in   schwachtoniger 

silbe,  z.  b.  rschw.  Pu(r)stain,  -stin  u.  dgl.  L.  41,  94,  1150,  mschw. 

Lasse  (zu  Lars)  mannsnamen,  dansi{r)s'ka  tänzerin,  frwlsi{r)sha 

retterin   (vgl.   Kock,  Arkiv  VI,  30  note);    vgl.    nschw.   faster, 

moster  (aschw.  fapur-,  möporsystir)  base,  muhme.    Dass  kaschw. 

öfter   (z.  b.  Vg.  II,  Bise,  G)   fyster  erster,  fyst  (f-ost)  zuerst  st. 

fyrst(er)   vorkoramen,    durfte    hauptsächlich   dem  einfluss  von 

(den  zufällig  erst  mschw.  belegten)  si{t)ster  letzter,  si{t)st  zu- 

letzt  zuzuschreiben  sein  (vgl.  auch  analogien  wie  fcerre  :  fcester 

=  fyrre  :  fyster  <  fyrster). 

Anm.  3.  Vereinzelte  schreibungen  wie  rschw.  Kunas  =  Gunnars, 
kaschw.  annces  Bise  st.  annars  eines  anderen,  mschw.  Biesson  st.  Biernsson 
können  blosse  schreibfehler  sein.  Öder  bezeichnet  s  ein  nach  §  276  ent- 
standener  alveolarer  s-laut?  —  Armbo{r)st  armbrust  beruht  auf  mndd.  arm- 
bo(r)st.  tJber  ebenfalls  nicht  hierhergehöriges  diu(r)shorn,  ö{r)sdker  u.  a.  m. 
siehe  §  251  mit  anm. 

§  290.    t  wird  in  folgenden  fallen  assimiliert : 

1.  th  (so wol  urspr.  wie  nach  §  260,  5  entstandenes)  >  hh, 
z.  b.  oskke  (<  *(jett-^i  §  261,  2),  ikke  nichts  (zu  cet,  it  eins),  näJc- 
{w)ar,  nök{w)ar,  -or  (agutn.  nequar;  vgl.  §  73,2;  80, 1, 4,  a) 
irgend  ein;  mschw.  hlikJca  JB  u.  a.  sänftigen,  mahJcer  JB  wurm, 
ikkeligha  unaufhörlich  aus  kaschw.  hlipha  u.  s.  w.;  vgl.  nschw. 
snickare  aus  mschw.  snithare  tischler. 

2.  ts  (urspr.  öder  nach  §  260,  4,  §  263, 1  und  §  254, 1  ent- 
standenes) >  SS  schon  seit  vorliterarischer  zeit,  z.  b.  hce{t)ster 
(schon  Turinge  gen.  pl.  bistra)  best,  vcestge{t)sker  Vg.  I  fP.  west- 
götisch,  sli{t)sker  Vh  gefrässig,  dro{t)s(Bt  truchsess,  fävi{t)sJca 
unklugheit,  ma(t)skut  zusammenschuss  von  esswaaren,  prat.  pass. 
gäss  {gaz)  zu  gosta  bekommen,  hrussa  (geschr.  crussza)  Vg.  I 
aus  mndd.  kruze  kreuz,  dan(t)s  aus  mndd.  danz  tanz;  ferner 
rschw.  gen.  kus  Stainkumbla  II,  gus  Saleby  glocke  {guss  Vg.  I) 
aus  gups  Gottes,  lis  L.  803  (aisl.  lips)  schar,  kaschw.  hcerasshef- 
pinge  Vg.  I  distriktsrichter  (zu  hcerap),  vrassvili  Vg.  I  (s.  §  80 
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anm.  4)  zorn  zu  vreper  zornig,  missumar  Bu  ff.  zeit  um  Johannis 

zu  miper  mittler,  präs.  pass.  hius  Bir.  A  (Leseb.  43, 13)  zu  hiupa 

bieten,    hru{p)sceta   Vm    brautjungfer,    sister    {sTzter)   letzter; 

ebenso  hdlssbani  Vg.  I  htilfer  des  mörders  zu  hdld  das  halten, 

frcenscimi  Sdm  verwandtschaft  zu  frcende  verwandter;   endlich 

auch  manss,  ranssak,  falss  (alle  in  Vg.  I)   st.  manz  mannes, 

ranzak  hausuntersuchung,  fah  wird  schuldig  erklärt  u.  a.  dgl. 

Naturlich  kommen  analogische  formen  mit  ts  (geschr.  s)  tiberall 

häufig  öder  häufiger  vor.    Vgl.  Kock,  Lj.  s.  433  ff.,  543  f. 

Anm.  1.  Nach  1400  wird  auch  das  nach  §  334  entstandene  ts  zu  ss, 
z.  b.  li(t)sla  P.  Iff.  kleine,  n(e(t)sla  nessel,  öbru{t)sligit  unverbriichlich, 
va(t)sle  molken;  wegen  assoziation  aber  nur  rcetzUka  von  rechtswegen, 
ketzUker  leiblich  u.  a.  nach  rcett^r  u.  s.  w. 

Anm.  2.  Die  von  Kock,  Arkiv  VI,  46,  Beitr.  XVIII,  428,  angenommene 
mschw.  assimilation  ti  >►  Il  ist  wol  nur  scheinbar.  In  oft  proklitischen 
wörtern,  wie  litle  der  kleine,  öder  sonstigen  unbetonten  silben,  wie  der 
psenultima  im  ortsnamen  Östergytland  (s.  §  106,  2,  b;  im  mschw.  mit  neben- 
toniger  ultima  wie  nschw.  vintersolstånd  wintersonnenwende  u.  dgl.),  mnss 
t  nach  §  266  zu  d  werden,  und  nach  §  285,  3  wird  dann  U  zu  II.  So  er- 
klären  sich  Öster-,  Vcestergylland  Dipl.  seit  1400,  lille  Sp.  (Leseb.  111, 14)  u.  a. 
Das  vereinzelte  kaschw.  ncellcer  (pl.)  st.  ncetlur  nesseln  ist  ein  danismus 
(s.  §  7,  15).    Vgl.  anm.  3  unten. 

Anm.  3.  Ebensowenig  darf  eine  mschw.  assimilation  tn^^nn  aus 
nschw.  dronning  und  dem  vereinzelten  spät-mschw.  drenygh  st.  kaschw. 
drotning,  dr0tni(n)g  königin  geschlossen  werden.  Da  das  wort  (als  titel) 
proklitisch  verwendet  wurde,  musste  tn  zu  Ön  (§  266)  und  dann  dies  nach 
§  285,  5  zu  nn  werden.    Vgl.  Kock,  Arkiv  V,  68  note. 

II.   Progressive  assimilation. 

§  291.    h  wird  im  mschw.  in  folgenden  fallen  assimiliert: 

1.  mb  >  mm  auslautend,  aber  wahrscheinlich  nur  dialek- 
tisch,  z.  b.  lam  Dipl.  1464  st.  gew.  lamh  lamm,  sg.  nom.  f.  dum 
(aisl.  dumt)  stumm,  däm  neben  daåmh  (s.  §  18  anm.  2  und 
§  129)  und  damh  dunst.  Nach  schwachtonigem  vokal  ist  die 
assimilation  schon  vorliterarisch  nach  ausweis  des  einzigen  bei- 
spiels  um  (aisl.  umh  >  umm  >  um,  s.  An.  gr.  I,  §  219  anm.  2)  um. 

2.  ph  >  pp,  z.  b.  ortsnamen  wie  Grippy  aus  Griphy, 
Vceppy  <  Vcepby ;  s.  Kock,  Arkiv  IX,  162  f. 

§  292.  d  wird  mit  dentalem  I,  n  (s.  §  38, 1  und  §  40,  2) 
in  folgenden  fallen  assimiliert; 
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1.  ld>  Il  tritt  kaschw.  nur  nach  schwachtonigem  vokal 
ein,  z.  b.  prceshulU  Vg.  I,  II  thiirschwelle,  apul  Dipl.  1329  u.  a. 
(s.  §  165  anm.),  apal  St  apfelbaum,  Jiemul  Cod.  Reg.  n.  s.  2237 
des  Södermannagesetzes,  MEL  eigentumsrecht  öder  proklitische 
wörter  wie  sJculli  Sdm  soUte,  Qiwat)  hceller  Sdm  (vgl.  Bir.  A 
hyllar,  Leseb.  44,  30,  aus  py  hcellar)  weder.  Im  mschw.  tritt 
assimilation  (ausser  vor  r,  s.  anm.  2)  auch  nach  starktonigem 
vokal  ein,  z.  b.  aus  O  milleltJca  (vgl.  Rk.  I  mill  Leseb.  91,24) 
milde,  Jcallir  kalt,  sicellan  selten,  Dipl.  1398  Hallör  ein  manns- 
name,  1408  säll  hohlmass,  D  4  sldoll  (Rk.  I  shwll  Leseb.  88,  28) 
schild,  vmlle  (Leseb.  70, 13)  gewalt  (vgl.  Rk.  I  vcellogher  Leseb. 
89,  24  gewaltig).  Uber  wahrscheinlich  nicht  hierhergehöriges 
kaschw.  Il  s.  §  340,  2,  a. 

Anm.  1.  Unklar  bleibt,  warum  in  gewissen  ziemlich  späten  mschw. 
hdsclir.  (wie  z.  b.  GG)  noch  sehr  oft  Id  neben  II  steht.  Unbefriedigend  ist 
der  erklärungsversuch  Kocks,  Arkiv  XI,  325  if.  Uber  Id  im  nschw.  s.  Tamm, 
Fonetiska  kännetecken  på  lånord,  Ups.  1887,  s.  78ff. 

Anm.  2.  Vor  r  bleibt  Id  (bis  lieute),  z.  b.  aldrigh  nie,  aldrogher  alt. 
Hcel{l)re  Bu,  D  4  (Leseb.  61,  3)  lieber  ist  von  hceller  (s.  oben)  beeinflusst. 

Anm.  3.  Vereinzeltes  skille  Ek.  II  (Leseb.  81,  13)  st.  skilde  schied 
zeigt,  dass  wenigstens  jene  form  nicht  dem  aisl.  skilpe,  sondern  einem  wie 
aisl.  vilde,  selde  n.  dgl.  gebildeten  *  skilde  entspricht;  vgl.  mschw.  valde 
(nschw.  välde,  aisl.  valpe)  wählte  u.  a.  (mit  kakuminalem  I  und  daher  nie 
assimiliert)  gegeniiber  ville  wollte  u.  a. 

2.  nd  >  nn  tritt  ebenfalls  kaschw.  nur  nach  schwach- 
tonigem  vokal  ein  (etwas  abweichend  Kock,  Tidskr.  f.  Fil.  N. 
R.  IX,  155),  z.  b.  Käkin{d)  Vg.  I  ein  ortsname,  Erlan{d)  Dipl. 
1312  ein  mannsname,  puscen{d)  Vh  tausend,  pl.  uplcenningice 
(mit  nebentoniger  psenultima,  s.  §  57,  II,  B,  2,  a)  Sdm,  smälcen- 
ningia   Cod.  Reg.  n.  s.  2237,  MEL,  älcenningiar  Dipl.  1343  ein- 

o 

wohner  von  Uppland,  resp.  Småland  und  Åland,  laigulenningr  G 
pächter.  Mschw.  kommt  seit  c.  1450  assimilation  (ausser  vor  r) 
dialektisch  auch  nach  starktonigem  vokal  vor,  z.  b.  stun{d) 
Dipl.  1457  zeitraum,  forstannet  1464  verstanden;  bes.  häufig 
in  Di,  z.  b.  hinna  (vgl.  Leseb.  102,  29)  binden,  fcennen  der 
teufel,  skynna  eilen.  Uber  wahrscheinlich  nicht  hierherge- 
höriges  kaschw.  nn  s.  §  340,  2,  b  mit  anm.  2. 

Anm.  4.  Der  vorgang  scheint  schon  rschw.  belegt  zu  sein  durch 
Anun  L.  1153,  KiRmun  L.  1204,  Ausmun  und  Arinmun?  (Rv.,  s.  19  note) 
st.  Anundj  GeRmund  u.  s.  w.  (vgl.  auch  §  307  anm.  1).    Da  aber  n  st.  nd 
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auch  nach  starktonigem  vokal  auftritt  in  qn  L.  662,  an  38,  490,  605  st.  and 
seele,  so  ist  der  verdacht  nicht  ausgeschlossen,  dass  eine  blosse  schreiber- 
eigentiimlichkeit  vorliegt. 

§  293.  t9g  (geschr.  ng)  wird  wahrscheinlich,  wenigstens 
dialektisch,  schon  um  1350  auslautend  zu  ^^,  wiewol  die 
schrift  fortwährend  ng,  seltener  ngh  öder  gn  (s.  §  34  anm.  2, 
§  40  anm.  2)  hat,  z.  b.  KP  pingJi,  O  acc.  gagn  st.  ping  ding, 
gäng  gäng.  Vgl.  umgekehrte  schreibungen  wie  KP  gangh  st. 
gagn  (d.  h.  ga}9}9  aus  gavn,  s.  §  294,  2)  nutzen. 

§  294.    n  wird  in  folgenden  fallen  assimiliert: 

1.  mn  >  mm  allgemein  nach  sehwaehtonigem  vokal,  z.  b. 

mschw.  mannomom  (aus  *-ommom  nach  §  303,  3)  den  männern, 

landomon  (<  *-omom  §  272  anm.  1)   den  ländern,  swmommon 

den  knaben  u.  a.  neben  einmaligem  (sehreibfehler?)  swenomnom 

(s.   Noreen,   Arkiv  VIII,  146  ff.;    Kock,    ib.  XIII,  180  ff.).      In 

starktonigem  anslaut  tritt  assimilation  wenigstens  dialektisch 

ein,  z.  b.  cristnam  Sdm   (vgl.  die   schreibung  nampm  Su,   Di, 

Linc.  39,   MB.  II)   name  Christi,   ram  Veff.  rabe,  skipstam  Di 

steven  st.  gew.  nampn  {nafn),  rampn,   stampn   (vgl.  mschw. 

umgekehrte    schreibungen    wie  fcempn,   fornampn,  hempn  st. 

fcem  funf,  förnam  vernahm,  hem  nach  hause) ;  aber  nur  hampn 

hafen,   immpn  eben,  stompn  stammgut,  s^tmpn  schlaf,  rompn 

rogen,  wo  n  aus  zweisilbigen  formen  entlehnt  sein  känn. 

Anm.  1 .  Unklar  ist  das  verhältnis  mw :  mm  in  stcem{p)na  (anorw. 
stefna)  Vg.  I,  II,  Vm,  MEL,  O  ff. :  stcemma  (aisl.  stemmä)  U,  Sdm,  Ög  ff. 
stauen,  stcempna  Bir  ff. :  stcemma  Vg.  I,  II  damm,  ncemna  Sdm  (3  mal)  u.  a. 
(s.  Silj estrand  III,  67):  gew.  ^<Ema  pfänden,  gew.  stcempna:  mschw.  (Imal, 
nschw.  immer)  stcemma  (geschr.  stempma)  zusammenkunft,  aschw.  stcempna  : 
nschw.  stämma  vorladen,  f  alle  die  wol  sehr  verschieden  zu  beurteilen  sind. 
Vgl.  Kock,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  IX,  154;  Larsson,  Lj.  s.  155;  Noreen,  Urg. 
lantl,  s.  157;  Brugmann  I'-^,  383. 

2.  nn  (geschr.  gn)  >  nw  (gesch.  ng,  ngh)  im  auslaut,  aber 
vielleicht  nur  dialektisch,  z.  b.  kaschw.  vang  Vg.  I,  II,  Sdm. 
fr,  GO  wagen,  ceng  (<  cegn,  s.  §  80,  II,  2)  Vg.  I,  engh  (aisl.  eign) 
Vg.  II  eigentum,  framsceng  Ly  aussage,  gangh  KP  (Leseb. 
23,  29)  ff.  nutzen,  mschw.  rceng  O  ff.  regen,  lyong-  ST  f.,  liung- 
Bilff.,  lyngh-elder  Linc.  39  ff.  blitz,  lyngh  Bilff.  luge,  masung 
Dipl.  1461    schmelzofen,    genscengh    Su    widerspruch     neben 
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vagn  u.  s.  w.;   aber  nur  agn  spreu,  dygn  tag  und  nacht,  hmgn 

schutz,  wo  n  ans  zweisilbigen  formen  entlehnt  sein  känn. 

Anm.  2.  Eine  assimilation  Zn >►  W  giebt  es  nicht.  tJber  mylna,  mylla 
(beides  schon  in  Vg.  I),  melna,  mella  s.  §  116  anm.  2  und  Kock,  Arkiv 
IX,  84. 

§  295.     Ir,  ur  nach  kurzem  hanpttonigem  vokal  sind  im 

ältesten  rschw.  bis  um  900  erhalten,  z.  b.  PuIr  (aisl.  pulr)  L. 

988  ein  mannsname,  sunR  Sparlösa,  Lilla  Lnndby  (Rv.  s.  322), 

aber  schon  Gursten  (Malstad  u.  a.)  nom.  sg.  sun  sohn.    Durch 

doppelschreibung  beweisende  beispiele  ans  dem  kascbw.  kommen 

nur  bei  I  vor,  z.  b.  fiall  Vg.  I  ff.  felsen,  präs.  vill  Vg.  I,  U,  Sdm 

(immer),  Vm  (gew.),  Bise,  SK  will,  sJcill  Vg.  I,  Vm,  St  trennt, 

shall  Vg.  I,   SK  soll,   sticell  Vg.  I  stieblt,   scell  Sdm  u.  a.  ver- 

kauft,  qwcell  Da  quält,  dyll  Ög  u.  a.  verneint,  hyll  Og,  G  htillt. 

Hinn  Vg.  I  (öfter  gen.,   dat.  hinnar,  -e,  -a)  jener  und  monn 

SK  ^wird'  können  (wie  auch  vill  und  shall)  sowol  nach  §  238, 3,  b 

(resp.  1,  b)  öder  §  299  erklärt  werden  wie  hierher  gehören. 

Anm.  1.  Zwar  hat  II  zunächst  die  dentale  qualität  des  Z-lautes  an- 
zugeben  (s.  §  38,  1  und  anm.  1),  aber  eben  diese  qualität  setzt  ll<ilR 
voraus. 

Anm.  2.  Einmaliges  sunr  in  KS  muss  wol  ein  islandismus  des 
herausgebers  sein. 

III.   Sonstige  konsonantendehnuiig. 

§  296.  Vor  kons.  i,  I,  n,  r  werden  viele  konsonanten 
schon  im  ältesten  kaschw.  gedehnt  nach  kurzem  (öder  nach 
§  131, 1  gekurztem)  vokal.  Die  durch  doppelschreibung  sicher 
bezeugten  fälle  sind: 

1.  Vor  kons.  i  (vgl.  §  239)  ist  dehnung  bei  I,  m,  n,  r  und 
t  belegt,  z.  b.  aus  Sdm  wcellice  wählen,  hcell  (nach  gen.  hcellia 
Ög)  tod,  fyll  (vgl.  aisl.  gen.,  dat.  pl.  fylia,  -iom)  fullen,  sMcell 
(nach  gen.  skicellia  Da)  urteil.  Da  willia  wollen,  qucellia  quälen, 
scellia  verkaufen,  hcell  tod;  Vh  u.  a.  frcemmice  befördern,  Dipl. 
1407  scemmia  eintracht;  Vg.  I,  Ly  synnia  verweigern,  Dipl.  1331 
u.  a.  JBrynnyolf  ein  mannsname,  Da  gen.  pl.  thynnia  tonnen, 
Bu  pcennia  dehnen,  P.  I,  ST  grcennia  heulen;  Vg.  I  wcerrice 
wehren,  swcerrice  schwören,  hwcerria  jede,  Sdm,  Bu  hyrria  an- 
fangen,  Bi^e  hwcerrice  jede,  hcerricensson  (aus  mndd.  herjensoné) 
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scburke;  Vg.  T,  II  vittice  besuchen,  Vg.  I,  U,  Ög.  fr.  II,  Bu  scettice 

setzen,  Dipl.  1332   hryttice  verwalters,  Vm,  Bu,  St  u.  a.  sittia 

sitzen,  Da  ncett  (nach   gen.  dat.  pl.)  netz,   MB.  II  flyttia  hin- 

bringen. 

Anm.  1.  Unklar  sind  die  schreibungen  vceppia  appellieren,  bippcer 
(nach  inf.  *hippia?)  bittet,  je  Imal  in  Vm  (vgl.  Siljestrand  1,41  note), 
wie  auch  biddhia  bitten,  thriddhia  dritte  in  St. 

2.  Vor  I  ist  dehnung  nur  bei  ^  (woraus  dann  gg),  le,  p,  s 
belegt,  z.  b.  ]v{i)ceggla  Vg.  I,  ST  kegel  (auch  als  ortsname), 
mschw.  tiggilhus  ziegelbau,  pl.  nagglar  nagel;  pl.  n^JcMa  Da, 
nyhUa  St  schlussel,  mschw.  dat.  sg.  f.  omylMe  allzu  gross; 
mschw.  skapplare  skapulier,  pl.  swepplar  windeln;  Dipl.  1367 
Ncessyssla  ein  ortsname,  mschw.  hassletrce,  -anut  hasel,  -nuss. 

3.  Vor  n  ist  dehnung  bei  h,  I,  t  spärlich  belegt,  z.  b.  sohhen 

Dipl.  1409;   pl.  dllna  Da  ellen  (vgl.  nschw.  molln  neben  måln 

aus  aschw.  molin,  dat.  *mollne  wolke);  vittne  Vg.  I  (gew.),  Vm 

zeuge,  gicettit  Vh  (Leseb.  15, 18)  erwähnt   (wol  nach  den   syn- 

kopierten  kasus  wie  auch  mschw.  skuttin  geschossen,   hnittin 

gebrochen),  syttning  Dipl.  1506  unterhalt. 

Anm.  2.  Ebenso  diirfte  grippinYh,  Bise  u.  a.  ergriffen  nach  *grippnir, 
-um  u.  dgl.  gebildet  sein.  tjber  uppin  Sdm,  oppin  Da,  KP,  eppin  Da, 
ippin  Ög,  yppin  O  u.  a.  offen  s.  Larsson,  Lj.  s.  147  und  vgl.  mndd. 
uppenbären. 

4.  Vor  r  ist  dehnung  nur  bei  le  und  t  belegt,   z.  b.  Vg.  I 

takhcer  nimmt,  Vm  sahhcer  schuldig,  Dipl.  1392  ff.  Erikker  Erich, 

Su  alzker  acker,  smikkra  schmeicheln,   noMrom  irgend  einem, 

nakkraledis  irgendwie;    Vg.  I,   O   u.  a.   hcettre  besser,   Vm   pl. 

nyttcer  (ebenso  Bir)  ntisse,   präs.  gittcer  (so   auch   öfter;  anal. 

inf.  gitta  O,  Bir  ff.)  bekommt  [flytteer,  scettcer  können  auf  flyttia, 

scettia,  s.  1  oben,  beruhen).  Da  luttir  (so  auch  Dipl.  1350;  anal. 

acc.  lott   U,   liitt  Vm,   Dipl.  1350,   SK,   dat.  lottorn  Vh)   loos, 

mattir  speise,   icettjr  speist  {sittir  känn  auf  sittia,   s.  1  oben, 

beruhen),   Ög  lättcer  (zu  lata)  lässt,   Dipl.  1312  u.  a.  Knutteer 

ein  mannsname,  D4  hwttter  weiss. 

Anm.  3.  Unsicher  ist  mschw.  hoppar  Di,  Linc.  39  (nschw.  dial.  hopper) 
st.  höp^r  haufe,  denn  vgl.  mndd.  hoppe.  Mschw.  sinap(p)er  senf  känn 
auch  nach  §  298  erklärt  werden. 

§  297.  Nach  langem,  haupttonigem  vokal  wird  in- 
lautender  konsonant  gedehnt,  wenn  der  folgende  vokal  keinen 
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nebenton  hat;  vgl.  Noreen,  Arkiv  VI,  326  ff.;  Kock,  ib.  VII,  350ff. 
Vor  der  geminata  wird  dann  nacli  §  131, 1  der  länge  vokal 
gekiirzt.  Durch  eDge  assoziation  wird  oft  die  (konsonanten)- 
dehnung,  resp.  die  (vokal) kiirzung  verhindert.  Die  hauptsäch- 
licben  fälle  sind: 

1.  Zweisilbige   komparative   (s.  §  57,  III,  2)  wie  fcerre  U, 

Vg.  II,  Vg.  II  Kff.  'weniger  zahlreich',  hmrre  Cod.  Holm.  B  53, 

2.  teil  höher,  smcerre  St,  D4ff.  kleiner,  mwrre  Bir  schmaler 

aus  fcere  u.  s.  w. 

Anm.  1.  Flerre,  -a  Vg.  I  st.  flére  (mit  nebentoniger  ultima)  zahl- 
reicher  ist  von  seinem  gegensatze  fcerre  beinflusst,  wie  umgekehrt  fsriV, 
fcére  Sdm  von  ^ere. 

2.  Zusammensetzungen  mit  schwachtonigem  zweiten  gliede 
(s.  §  57,  II,  A,  2)  wie  kaschw.  hassoete  U  (später  auch  asscete, 
s.  §  312,2)  ruderer,  sinne  mcellum,  -in  Sdm  (5  mal)  st.  sm  I  m. 
(vgL  §  142  anm.  10)  unter  einander,  swinnin  Sdm  die  schweine, 
aUiJcer  Ym  gleich,  JuvolUMn  Cod.  Holm.  B  53,  2.  teil  welcher, 
agutn.  nussi  jiXngst  (?  s.  Noreen,  Arkiv  VI,  331  note),  mschw. 
siitttan  siebzebn,  nittan  neunzehn,  Nyhhele  (vgl.  §146,3)  ein 
ortsname,  luBggimie  (vgl.  §  112)  nichtswiirdigkeit,  fattiher,  -igher 
(vgl.  §  101  anm.  2,  §  146,3)  arm,  smcelUMn  (aus  mndd.  smelik) 
Bir  schimpflich. 

Anm,  2.  Unsiclier  ist  ^vi^^i^nw^  Vg.  I  (zu  agutn.,  aisl.  kui)  gatterthor 
einer  viehhilrde,  bes.  wegen  quipgrind  Vg.  Il  (s.  aber  Arkiv  VI,  336); 
ebenfalls  prwttan  (selt.  prcétän)  dreizehn  wegen  des  jetzigen  und  wol  anch 
alten  nebentones  (s.  aber  Arkiv  VI,  331  f.;  änders,  aber  noch  weniger  an- 
nehmbar,  Kock,  ib.  IX,  140  f.).  Im  pron.  'dieser'  diirfte  ss  wenigstens  zum 
teil  aus  ks  entstanden  sein  (z.  b.  pl.  pcessir,  rschw.  pisiR  aus  älterem 
piRsi).  Noch  unsicherer  ist  mschw.  hcerradh,  -idh  bezirk,  das  vielleicht 
mit  aisl.  herap  (aschw.  hcerap,  harap?)  zu  hcer  heer  und  räp  rat  gehört 
und  von  ahd.  hirät  (aisl.  hérap?,  aschw.  hcerap,  liärapT)  zu  scheiden  ist 
(s.  §  80,  I,  3,  §  91,  1  und  bes.  §  298;  An.  gr.  I,  §  100  anm.;  Arkiv  V,  389 f. 
note;  Bråte,  ib.  IX,  132 ff.;  Bugge  bei  Fritzner,  Ordbog  ^ III,  1108).  Affät 
U,  Vh,  Bu,  u.  s.  w.  neben  äfät  (aisl.  dfdtt)  'mangelnd'  beruht  wol  auf  ver- 
mischung  mit  dem  synonym  af-fät  (vgl.  got.  af-etja,  -drugkja  u.  a.,  s.  §  148 
anm.  2)  'allzu  wenig'.  Uber  das  sicher  nicht  hierhergehörige  annepogher 
s.  §  249  anm.  5. 

3.  Vereinzelte  fälle  (s.  §  57,  II,  B,  1,  b  und  III,  3—5)  wie 
kaschw.  perre,  -a  neben  pere,  -a  'der',  Ncerrihlce  (um  1350) 
neben  Ncer{i)ke  (s.  Noreen,  Svenska  etymologier,  s.  24  ff.)  ein  orts- 
name, hemmiilsman  Sdm  gewährleister,  forncémme  Vh  anmassung. 
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Anm.  3.  Fälle  wie  pjdde  prat.  Bir  ff.,  part.  prat.  pl.  Stff.  st.  kaschw. 
?e  zn  fly{ä)  fliehen  u.  dgl.  (im  mschw.  so  bei  fast  allén  auf  langem  vokal 
auslautenden  verben)  können  zum  part.  prat.  ntr.  'flyt{t)  neugebildet  sein 
nach  dem  verhaltnis  pydde  :pi/t(t)  zu  pypa  deuten  u.  dgl.  Sicher  beruben 
falle  wie  hetta  st.  heta  drohen  auf  neubildimg  zu  prat.  hette  nach  dem 
verhaltnis  prcetta  -.prcette  zanken  u.  dgl.,  wie  umgekehrt  prceta  iprcette  u.  a. 
nach  heta:  hette  u.  dgl.  gebildetist;  s.  Noreen,  Svenska  etymologier,  s.  48 
und  O.  v.  Friesen,  De  germanska  mediageminatorna,  s.  15f. 

Anm.  4.  Vielleicht  tritt  dehnung  bei  p,  t  (bei  k  fehlen  beisp.,  wol 
zufällig)  auch  in  urspriinglichem  (d.  h.  schon  urnordischem)  auslaut  ein, 
z.  b.  utt  U,  Vm  (sehr  oft),  H  (anorw.  utt)  neben  ut  (nach  ute,  utan;  vgl. 
umgekehrt  anorw.  uttan,  uttarr  nach  utt)  binaus,  vcett  U  (vgl.  §  80  anm.  6)  n. 
vet  weiss,  Icett  Da  (2  mal)  n.  l<2t  (nach  pl.  l(Eto)  liess  (vgl.  aisl.,  anorw.  hett 
neben  hét  hiess),  lopp  Vh  u.  a.  (häufig)  n.  löp  (die  schreibung  loop  ist  be- 
legt)  lief,  skopp  Linc.  39  (2  mal)  n.  sköp  schuf.  In  upp  (aisl.  upp  n.  selt. 
up)  hinauf  känn  pp  alt  sein  (vgl.  ags.  upp  n.  up). 

§  298.  Nach  stark  nebentonigem  (kurzem  öder  langem) 
vokal  wird  einfache  konsonanz  geminiert  (vgl.  Noreen,  Svenska 
etymologier,  s.  31  f.).  Vor  der  geminata  wird  dann  nach  §  133 
langer  vokal  gekiirzt.  Da  der  vorgang  hauptsächlich  nur  in 
kompositionsgliedern  stattfinden  känn  (s.  §  57,  II,  A),  so  wird 
er  natUrlich  sehr  oft  durch  anschluss  des  kompositums  an  das 
simplex  verhindert.  Umgekehrt  wird  oft  die  mit  lautgesetz- 
licher  geminata  versehene  kompositionsform  aus  den  zusammen- 
setzungen,  bes.  wenn  diese  häufig  vorkommen,  losgelöst  und 
tritt  neben  dem  alten  simplex  (mit  einfacher  konsonanz)  auf, 
was  den  schein  erweckt,  dass  gemination  auch  nach  haupt- 
etonigem  vokal  eingetreten  sei  (wie  Kock,  Lj.  s.  384 if  und  Sv. 
landsm.  VI,  8,  s.  41  betrefPs  h,  p,  t  nach  kurzem  vokal  in  ge- 
schlossener  silbe  annimmt),  was  doch  wol  nur  bei  m  unter 
umständen  (s.  §  300)  der  fall  ist.  Durch  doppelschreibung  be- 
weisende  beispiele  zeigen  sich  um  1325,  sind  aber  im  kaschw. 
noch  verhältnismässig  selten  wie  Vh  dat.  hiskupp  (Leseb.  13,  21) 
bischof,  drcBngsJcapp  (Leseb.  14, 6)  mannhaftigkeit,  ?an(^5Ä;a^jöi 
(Leseb.  14,7;  vgl.  57,7  u.  a.)  landschaft,  Sdm  Tthmrrcep  (aus 
derartigen  zusammensetzungen  wol  mschw.  hcerradh,  s.  §  297 
anm.  2)  ein  ortsname,  rcetvtssa  gerechtigkeit ,  giptarmall  (wo- 
nach  auch  simplex  mall  sache)  heirat,  Vm  äJwmma  verletzung, 
vitnesmäll  (anal.  mall)  zeugnis,  Vg.  II  ensammin  einsam,  gip- 
tar  ^11  hochzeitsfest,  cervisell  totenmahl  (anal  sll  schmaus  st. 
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j0l  in  Sdm,  St  und  Leseb.  83,  22;  101, 15,  20, 31),  Dsi  pceningsdl 
(so  auch  H)  schenkenzeche,  laghhock  gesetzbuch,  säramäll  (anal. 
mall)  verwundung,  agrepp  diebsgut,  H  hrupgummi  (so  auch 
Cod.  Reg.  Havn.  des  Södermannagesetzes,  MEL,  Bu)  bräutigam, 
Bu  hilcette  (MET  helcette  neben  helcete,  s.  §  142  anm.  10)  bildnis, 
Jicegomme  nichtswiirdigkeit,  SK  höndcesonn  bauersohn,  mantall 
anzahl  der  mannsleute,  Vg.  II  K  mizummar  zeit  um  Johannis. 
Im  mschw.  dagegen  sind  belege  sehr  häufig,  z.  b.  dat.  öteMom 
unangenehm,  gen.  pl.  sMoeWkka  vernttnftig,  slcräbukJc  zunftord- 
nung,  mödhstollin  verzagt,  sindall  eine  art  seide,  silfsJcäll  silber- 
schale,  fuglamäll  (Leseb.  103, 9)  sprache  der  vögel,  likamme 
O  flP.  körper,  pl.  ötamme  ungezähmt,  iordhsmonnen  das  erdreich, 
uvcenner  (anal.  vcenner  Leseb.  103, 11)  unfreunde,  iorddynnen 
das  erdbeben,  hlözdroppe  (anal.  droppe)  bluttropfen,  icernsweppa 
eiserne  geissel,  misJioppa  (anal.  hoppa  hoflPen)  verzweifeln,  scel- 
sJcapp  (Leseb.  53,  3)  gesellschaft,  acc.  slcylslcapp  verwandtschaft, 
overWpp  (aus  mndd.  overlöp)  Uberfluss,  licestaWpp  (auch  lopp 
lauf)  pferd  ef  utter,  hrylloppe,  hr  slappe  hochzeit,  mandräpp 
(anal.  drapp  schon  Da,  St)  totschlag,  iordhah^pp  (anal.  Jcepp 
Da  u.  a.)  gtiterkauf,  silfstupp  silberstauf,  anrupp  anrufung  (dazu 
anal.  roppa  rufen),  upsSpp  trank  aus,  nmsaborrar  nasenlöcher 
(vgl.  horra  st.  hora  bohren),  vmMasse  weintraube,  gillishloss 
(und  hluss  schon  1346)  gildefackel,  hmsagrcess  (anal.  grcess) 
art  kraut,  siinderlcnossa  (anal.  Jcnussa)  zerquetschen,  hrynio- 
Jiossor  beinharnisch,  skaähaless  (anal.  less)  schadlos,  drozastte 
truchsess,  cenlitte  Off.  antlitz,  fridhhrott  (anal.  hrott)  friedens- 
bruch,  Jcöh^tt  (anal.  hett)  rindfleisch,  cemhitte  amt,  afvitta  O  tollf 
pl.  framlutte  vorniiber  hangend,  hcelvUte  (z.  b.  Leseb.  105,  39) 
hölle. 

Anm.  1.  Bei  g  ist  die  dehnung  nie  belegt,  bei  Ö  und  v  so  selten, 
dass  vielleicht  nur  schreibfehler  öder  orthographische  launen  vorliegen,  z.  b. 
Brävidder  (zu  vi^ier  wald)  ein  ortsname,  Da  cep-,  giceld-,  leghu-ru/f  -bruch 
(vgl.  Da  breff  brief,  Uff  bröt  und  §  33  anm.  2  sowie  Björkman,  Sv.  landsm, 
XI,  5,  s.  53). 

Anm.  2.  Unsicher  ist  syndirkrossa  (und  krossa)  Bir  zermalmen,  das 
—  trotz  sonstigem  krosa  —  wol  aus  dem  mndd.  krossen  stammt.  Hovudh- 
skalle  ST  st.  -skäle  (m.)  Bil.  und  gew.  -skäl  (f.)  hirnschale  känn  zu  skalle 
schädel  gehören. 

Anm.  3.  Aus  zusammensetzungen  losgelöst  sind  wol  auch  mehrere 
formen,  wo  doppelschreibung  zufällig  nur  im  simplex  angetrolfen  worden 
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ist,  wie  Da  skipp  schiff,  repp  (auch  Dipl.  1310)  ein  längemass,  mschw. 
thokke  nebel,  honnogh  hönig,  Iceppe  lippe,  drosse  getreidehaufen ,  mosse 
(z.  b.  Leseb.  98,  3)  moor,  ncessa  nase,  posse  beutel  u.  a.  m.  neben  skip  u.  s.  w. 
Mschw.  Isppa  laufen  und  luppu  liefen  sind  vielleicht  zu  lopp  lief  (s.  §  297 
anm.  4)  neugebildet;  pl.  spinnar,  spcennar  zitzen  sind  wol  wie  §  166  vor- 
geschlagen  ist  zu  erklären;  skytte,  -a  (nie  ^skyti)  schiitz  stammt  sicherlich 
aus  mndd.  schutte  und  entspricht  demnach  nicht  dem  aisl.  sky  te;  Unna 
linden  und  acc.  sg.  f.  Unna  gelind  sind  wol  zu  *Unn  (geschr.  Un,  gleich 
aisl.  Unr  nach  §  295)  neugebildet  st.  Una.  Ganz  unklar  ist  das  verhältnis 
zwischen  dem  scbon  im  ältesten  kaschw.  liberwiegenden  tappa  U,  Vh, 
Sdm,  Vm,  G,  MEL,  St  ff.  (z.  b.  Leseb.  57,  15;  80,  14;  88,  35)  Und  tapa 
Vg.  I,  II,  U,  Sdm,  Ög,  H  u.  a.  (aisl.  tapa)  verlieren;  vgl.  §  342  anm.  1. 


§  299.  Wenn  ein  proklitisches  wort  ausnalimsweiee 
haupttonig  gebraucbt  wird,  tritt  delinuDg  des  auf  den  jetzt 
haupttonigen  vokal  folgenden  konsonanten  ein.  Belege  mit 
doppelsehreibung  (welehe  dann  oft  auch  in  proklitisclier 
stellung  vorkommt)  sind  z.  b.  till  Vg.  I,  Vh  (Leseb.  14,  27),  Da 
(62 mal,  wie  Leseb.  27,34;  28,3,13ff.,  22  ff.,  28,  36  ff.),  SK,  O 
u.  a.  (Leseb.  55,  15;  103,26,33)  zu,  Jioss  Vg.  I,  Di  u.  a.  bei, 
att  Da,  O  zu  (vor  inf.),  enn  SK  st.  cen  wenn,  scullu  Sdm  sollen, 
mschw.  att  (Leseb.  99, 13)  dass,  vcell  Di  (z.  b.  Leseb.  107, 11,  17, 
30)  wol,  oM  und,  auch,  gennom  durch,  honnom  Qiannum  Ög) 
ihm,  skullin  werdet,  torra  (Leseb.  102,  16;  103,  1)  mogen  st. 
kaschw.  pora  wagen. 

Anm.  Uber  vill,  skall,  hinn,  monn,  die  wol  zum  teil  hierher  ge- 
hören,  s.  §  295.    Sehr  unsicher  ist  aff  Da  (23 mal);  vgl.  §  298  anm.  1. 

§  300.  m  wird  im  mschw.  seit  c.  1400  (sofern  es  nicht 
schon  frtiher  nach  §  298  gedehnt  worden  ist)  intervokalisch  — 
ausser  nach  ä  (vgl.  auch  anm.  2)  —  gedehnt,  wobei  ein  vor- 
hergehender  langer  vokal  nach  §  132  gektirzt  wird,  z.  b.  dat. 
pl.  dommum  Dipl.  1403  urteilen,  acc.  sg.  f.  rumma  Bir  geraume, 
pl.  somme  Bir,  summi  Hk.  I,  -a  KS  einige,  sommar  Bil,  Rk.  II 
sommer,  dat.  pl.  limmom  KS  u.  a.  gliedern,  präs.  qucémmir  GO 
passt,  fromme  Rk.  II,  Sp  (Leseb.  110,  24)  nutzen,  himmeriTce  Ve 
(Leseb.  85, 15),  hymmerihe  Rk.  I  (Leseb.  86,  5,  11;  92,  5)  himmel- 
reich,  Umma  Rk.  II,  Ve,  Linc.  39  (Leseb.  104,  34;  106,3),  Sp 
(Leseb.  111,  5)  kommen,  hemma  Rk.  I  (Leseb.  89, 11)  zu  hause, 
gemma  bewahren,  dummare  richter  u.  a. 
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Anm.  1.  Das  vereinzelte  kaschw.  kumma  kommen  in  H  ist  wol  nur 
ein  von  den  in  dieser  hdschr.  häufigen  danismen. 

Anm.  2.  Unklar  ist  (trotz  Kock,  Sv.  landsm.  XI,  8,  s.  42  ff.)  die  be- 
handlung  des  m  nach  kurzem  a.  Einerseits  ist  die  dehnuug  durch  belege 
wie  pl.  lamma  Bil,  MB.  II  lahme,  gammal  KS,  GO,  Linc.  39  alt,  tamma 
D  4  zahme ,  gamman  Rk.  II  freude ,  hammar  Linc.  39 ,  PM ,  samman  Linc. 
39  (Leseb.  104,7;  105,4),  Sp  (Leseb.  111,2)  zusammen  u.  a.  bezeugt; 
andererseits  zeigt  nschw.  lekamen  körper,  dass  unter  umständen  inter- 
vokalisches  m  kurz  geblieben  ist. 

Anm.  3.  Auch  nach  schwachtonigem  vokal  scheint  die  dehnung 
eines  intervokalischen  m  stattzufinden,  wenigstens  nach  vereinzelten 
schreibungen  zu  urteilen,  wie  mschw.  dat.  pl.  (mit  artikel)  swenommon 
den  knaben,  klcedhommen  den  kleidern,  bukkommen  den  bocken,  kapite- 
narommen  den  kapitänen  gegeniiber  kaschw.  konsequentem  -umin.  Vielleicht 
ist  in  dieser  stellung  auch  n  gedelint  worden  (s.  Kock,  Arkiv  XIII,  184 
note);  beispiel  wäre  Su  eronnen  die  ohren. 

§  301.  Dialektisch  (wie  im  nscliw.)  werden  Ii,  p,  t,  s  nach 
I,  n,  %,  r  gedehnt  (vgl.  Kock,  Skandinavisches  archiv  I,  54  ff.), 
z.  b.  Vg.  I  hanss  seiner,  pingss  dinges,  horss  pferd,  U  hulppit 
geliolfen,  stionkkcer  zerspringt,  Ly  fcengilsse  gefängnis,  Vm 
sankka  sammeln,  hilttogha  geächtet,  H  frceh  frei,  Imnzman  be- 
amter.  St  horssit  (Leseb.  52,  26)  das  kreuz,  GO  halz  hals,  annarz 
änders  (iiber  ^  s.  §  52  anm.  1)  u.  a.  m. 


IV.   Kiirzung  der  geminaten. 

§  302.  Nach  konsonanten  wird  allmählich  geminata 
verkiirzt,  z.  b.  selia,  seirgha  u.  dgl.,  s.  §  270  anm.  2;  mans,  fals 
u.  dgl.,  s.  §  290,  2. 

§  303.  Nach  schwachtonigem  kurzem  vokal  tritt 
ebenfalls  allmählich  kiirzung  ein  (vgl.  §  242): 

1.  Unmittelbar  vor  dem  haupttone  (vgl.  §  57, 1,  A,  1,  2  und 
B,  1 — 3),  z.  b.  ohlygher  §  284,  1,  omyhit,  omanger  §284,4, 
Habardher,  aborre  §  286,  fuhompna  §  287,  drffningl  §  290 
anm.  3,  oemykyt  Bir  aus  ^cemnmyMt  (s.  §  76,  2,  §  317, 1)  eben- 
soviel. 

2.  In  proklitischen  wörtern,  z.  b.  huJcin,  hwikin  §  287. 

3.  In  endungen  und  ableitungssilben ,  z.  b.  kiurtel,  gamal 
u.  dgl.,  s.  §  238, 1,  b;  gcestum  §  238,  2;  Hipin  §  238, 3,  b;  annar, 
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dat.  sg.  f.  -are  (schon  Sdm,  Vm  je  2 mal),  gen.pl.  -ara  (Vm, 
Da)  §  238,4;  hepas  §  238,5;  rlMs  §  242  anm.  2;  annan,  näkon 
u.  a.  §289,2;  mannomom,  landomon  §  294,1;  hlcesutir  Dipl. 
1316  mit  bless  versehen,  Jcrökuter  Bir.  A,  -oter  D  4  krumm, 
stahhoter  P.  I,  A  49. 1,  -otan  D  4,  -ö^a  GO,  -otom  Rk.  II  kurz 
u.  a.  adj.  auf  -ötter  (>  uter,  s.  §  112). 

4.    Im    suffigierten    artikel    (und    sonstigen    verdunkelten 

zusammensetzungsgliedern ,  s.  §  239  anm.  2  und  §  264  anm.  3), 

kaschw.  noch   ziemlieh   selten,   z.  b.   Sdm  MrJciuni  der  kirche, 

söknnene  (§  52  anm.  3)  der  gemeinde,  Vm  hUstronar  der  gattin, 

Da  MrJciune,    tomptini  dem   bauplatze,   iorpine  der  erde,  Bu 

höJcene  dem  buche,  nättene  der  nacht,  stundene  der  weile  u.  a. 

Mschw.   dagegen   sind  beispiele  häufig,   s.   Kock,  Lj.   s.  291; 

Beckman,  Sv.  landsm.  XIII,  3,  s.  16. 

Anm.  Wo  der  betreffende  konsonant  auslautend  steht,  ist  wegen 
der  aschw.  orthographie  (s.  §  52)  die  kiirzung  natiirlicli  niclit  sicher  zu 
konstatieren. 

§304.  Zwischen  einem  langen  haupttonigen  und 
einem  nebentonigen  vokal  wird  wenigsten  vor  1330  gemi- 
nata  verkurzt;  s.  Noreen,  Om  behandlingen  af  lång  vokal  etc, 
Ups.  1880;    Kock,  Lj.  s.  418ff.;    Bråte,  Lj.  s.  77ff.;    Wimmer, 

o 

Dobefonten  i  Akirkeby,  s.  55  f. ;  änders,  aber  wol  unrichtig,  Hult- 
man  F.  B.,  s.  176  ff.  Kaschw.  beisp.  sind  u.  a.  gen.  sg.  nätar 
Da,  pl.  -a  Sdm,  Da,  dat.  pl.  -um  Sdm,  G  nacht,  nächte(n),  hcete 
Sdm,  Bise,  Da  riskiere,  mate  Bise,  Bu,  -in  Da  konnte(n),  pl. 
satir  Da,  G  versöhnte,  dat.  sg.  f.  vare  Sdm,  Bu,  -i  G  unserer, 
lydu  (aisl.  hlyddo)  G  gehorchten  statt  nättar  u.  s.  w.  Mschw. 
z.  b.  smliVjtka  glticklich,  il{l)a  neben  illa  (aisl.  illa)  schlecht, 
dat.  sg.  f.  en{n)e  einer,  pl.  Mwd(d)e  gekleidet;  auch  zusammen- 
setzungen  wie  mäl(l)^s  ohne  sprache;  mit  unurspriinglicher 
vokallänge  (nach  §  130,  1)  skcel{l)0S  ohne  vernunft  u.  a.;  mit 
unurspr.  sowol  länge  (nach  §  129, 1)  wie  geminata  (nach  §  292, 1) 
välit  (aisl.  väldet)  veranlasst,  sJcyloghe  schuldige  u.  a.  ST,  ah- 
välogher  (Leseb.  104,  8)  allmächtig. 

Anm.  1.  tjber  rcedhes  (aisl.  hréddesk),  bédhes  (aisl.  beiddesk)  u.  dgl. 
s.  §  263,  2. 

Anm.  2.  In  fallen  wie  döt{t)ir  tochter,  pröét(t)a  zanken  u.  a.,  wo 
auch  im  aisl.  t  neben  tt  vorkommt,  känn  die  doppeltheit  älteren  datums 
sein,  s.  §  233  anm.  1  und  §  297  anm.  3. 
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Anm.  3.  Vor  unbetontem  vokal  bleibt  die  geminata  lautgesetzlich 
(vgl.  §  297  und  298)  und  die  vorhergehende  vokallänge  wird  dann  nach 
§  131,  1  (vgl.  auch  §  90)  gekiirzt,  z.  b.  större  grösser,  kirkiustcétta  (anal 
nach  dem  simplex  auch  -stceta)  steige  an  der  kirche,  härflcetta  (anal.  -flceta) 
haarflechte,  döttorson  und  sonadöttir  neben  dötir  (anal.  dottir)  tochter, 
öttosanger  (anal.  dto-)  friihmette  und  iulaötta  Christmette  neben  öta  (anal. 
ötta)  friihstunde,  ättatighi  achtzig  und  attän  achtzehn  neben  ätunde  Bu 
(gew.  anal.  ättunde,  aber  immer  ätundi  im  agutn.  runenkalender) ,  -ande 
Bir  achte  und  äta  (z.  b.  im  agutn.  runenkalender,  sonst  gew.  anal.  ätta) 
acht.  Sicette,  söétte  neben  si(2te,  scéte  sechste  hat  wol  die  kiirze  von  sicex, 
scex  sechs  und  fcempte  funfte  bekommen.  Fälle  wie  ncet^r,  döt^r,  ät^rtän 
u.  dgl.  neben  ncett^r,  dett^r,  att^rtän  u.  s.  w.  sind  wie  aisl.  ncétr,  dét{t)r  u.  a. 
zu  erklären;  s.  An.  gr.  I,  §  224  und  vgl.  Kock,  Arkiv  XIII,  165  f. 

§  305.  Nach  haupttonigem  kurzem  vokal  wird  im 
mschvr.  (vgl.  anm.  1)  auslautendes  rr  dialektisch  verkurzt  (wie 
allgemein  im  adän.,  s.  Boberg,  Arkiv  XII,  336  ff.)  und  der  vor- 
hergehende vokal  dann  nach  §130,1  gedehnt,  z.  b.  deter  O 
(dyrr  U)  thUr,  qwaar  (acc.  -rran)  Rk.  II  zuriickbleibend,  hcecer 
Rk.  I,  Linc.  39  (aisl.  Marr)  morast,  cecer  (dat.  pl.  cerrom)  narbe. 
Vgl.  nschw.  dial.  här  (aisl.  harr)  fichtennadel,  för  (aisl.  fyrr) 
friiher,  tår  (aisl.^örr)  diirr. 

Anm.  1.  Ein  etwas  unsicheres  beisp.  aus  kaschw.  zeit  ist  noor  Da, 
woriiber  vgl.  §  129,  1. 

Anm,  2.  Fälle  wie  Bu  stud{d)e  stiitzte,  dat.  las(s)e  {uåer,  pak(k)ape 
dankte,  trap(p)a  treppe  u.  s.  w.,  Bir.  A  mces(s)a  messe,  rid{d)ar e  ntter, 
pcet{t)a  dieses,  san{n)o  wahrem,  lceg(g)in  leget  u.  dgl.  sind  wol  nur  ortho- 
graphischer  natur,  s.  §  52  anm.  4. 

Anm.  3.  Grun(d)val  und  grunvald^r  (aisl.  grundvgllr)  fundament 
sind  wol  zu  scheiden,  indem  jenes  mit  val  (aisl.  vglr)  stock,  dieses  mit 
valder  feld,  boden  zusammengesetzt  (resp.  assoziiert  worden)  ist;  s.  Wad- 
stein,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  X,  229. 


C.    Schwund. 

§  306.    d  O  v,  s.  §  271)  schwindet: 

1.  In  den  gruppen  Idd,  Idn  und  rdå,  z.  b.  der  mannsname 
Haldan  (nur  noch  rschw.  Halftan,  s.  Lundgren,  Sv.  landsm.  X,  6, 
s.  93),  hal{f)ninger  (vgl.  §  256  anm.  4)  hälfte,  cer(f)]>arhalJcer 
abschnitt  von  den  erbschaften. 

Anm.  1.    tJber  syl{f)hoilte,  galbcenker,  hal{f)mark  u.  dgl.  s.  §  284. 
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2.  Nach  unbetontem  vokal  auslautend  und  antekonsonan- 
tiscli,  z.  \).  proklitisch  a(/)  Vg.  I,  SK  u.  a.  'von'  (vgl.  Kock, 
Lj.  s.  405),  ha{f)dhe  Off.  hatte,  spät  mschw.  har  (agutn.  hafr) 
hat;  hierher  wol  auch  La(f)rens  Laurentius. 

Anm.  2.    Uber  Ö  >  ii;  >  schwuud  s.  §  324,  2  und  3. 

§  307.  d  schwindet,  um  so  konsequenter  je  weniger  asso- 
ziation  hineinspielt,  zwischen  I  öder  n  und  folgendem  konso- 
nanten (ausser  h,  r  und  kons.  i;  vgl.  anm.  1),  z.  b.  hal(d)hane 
mithelfer  des  mörders,  val{d)fm'a  gewalt  anthun,  gicBl{d)gulUn 
verkauft,  gcelkare  (aisl.  gialdheré)  steuereinnehroer,  hal{d)ning 
haltung,  el{d)panna  glutpfanne,  nml{d)v(Erpil  maulwurf;  lan{d)- 
höié)  pächter,  lan(d)giUe  pachtgeld,  fröBn{d)hona  muhme,  anlite 
(Imal  andlite  wie  im  aisl.)  antlitz,  lan{d)ma]jer  landmann,  pl. 
hiin{d)nir  gebundene,  an{d)varpa  tiberliefern. 

Anm.  1.  Fälle  wie  rschw.  Anunr  {Anunr  Forsa),  Åk-  (Nälberga), 
I[?2]H-,  Kir-,  Sikmunr  (Rv.  s.  19  note),  Asmunr  L.  508  statt  Anundr, 
Agh-,  Ingi-,  Ger-,  Sigh-,  Asmundr  sind  nach  §  292  anm.  4  zu  beurteilen. 
Uber  gicel(d)skyldogher  verschuldet,  vcercel{d)skkin  weltlich,  an{d)sivar  ant- 
wort,  utlain{d)sker  ausländisch,  ön{d)skaper  boslieit  u.  dgl.  s.  §  263,  1  und 
§  290,  2. 

Anm.  2.  Vielleicht  hat  mschw.  valin  'vor  kälte  erstarrt'  durch  eine 
dialektische  entwicklung  ein  anlautendes  d  verloren  (vgl.  dioali  betäubung), 
s.  Rydq.  II,  402  f.,  IV,  365  note;  dagegen  Schagerström,  Sv.  landsm.  II,  4, 
s.  23  note. 

§  308.       å  schwindet  in  vielen  stellungen: 

1.  In  den  gruppen  ^åf,  ^ör,  röh,  råg,  rdl,  rdm  und  besonders 

oft  rön  (vgl.  §  285),  z.  b.  hy gh(J)) faster  wohnhaft,  rschw.  Sihrupr 

(Sigrud  Dipl.  1361;   s.  §  176  anm.  2)  ein  frauenname,  Mar(])y 

hceMer   ein    ortsname,    mor{p)giald  manngeld,    halla    (seltener 

hardJila;   vgl.  §  289, 1)  sehr,   norman  (mschw.   auch   nordman) 

norweger,  vir{p)ning  ehrfurcht,  har{dJi)na  hart  werden,  var{p)- 

naper  fursorge,  mschw.  sterna  (aisl.  stirpyia)  steif  werden. 

Anm.  1.  tiber  die  behandlung  der  gruppe  r^r  (rÖR)  s.  §  244,  3  und 
4  sowie  §  320,  2.  Uber  fälle  wie  hcer(dh)ska  harte,  siccer(p)slipare  schwert- 
feger  u.  dgl.  s.  §  225,  2,  §  260,  4  und  §  290,  2. 

2.  Inlautend  nach  vokal  nur  dialektisch  und  zwar: 

a)  Vor  kons.  i  schon  kaschw.,  z.  b.  nom.  sg.  f.  pri{p)ia^ 
pl.  -io  Bu  dritte,  pri{]))mnger  cod.  AM.  51,  4  zweite  hand  drittel, 

N  o  r  e  e  n ,  Altschwed.  Gr.  jg 
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wceghia  (d.  h.  vcBJa,  s.  §  270)  Cod.  Holm.  B  55  statt  vce])ia 
appellieren,  mschw.  wigia  (d.  h.  vija)  statt  vipia  rute.  Vgl. 
umgekehrte  schreibungen  wie  Ly  Jivarpiu  st.  hwariu  jedem, 
Vg.  II  (4  mal)  voerpia  st.  voeria  wehren,  mschw.  nydhio  st.  nyio 
neuem. 

b)  Vor  I  wol  erst  mschw.,  z.  b.  'beske{dh)Vlkin  verständig, 
hrä{dh)Ma  rasch,  Ma{d)lm  Magdalena. 

c)  Vor  r  spät-mschw.  (vgl.  §  244, 3),  z.  b.  Ka(d)rme  Dipl. 

1493  Kathrine,  fernesryhe  (d.  h.  fcernesrlhe,  vgl.  agutn.  feprnis-) 

1501  vaterland,  Far  (vgl.  anorw.  faår)  1504  ff.  als  mannsname, 

farits  1506  vaterlos. 

Anm.  2.  Mschw.  för,  -a  futter,  -n  neben  födher,  -dhra  sind  wol  aus 
mndd.  vor,  -en  entlehnt. 

Anm.  3.  Etwas  unklar  ist  ^{p)kn  (vgl.  aisl.  aiipn)  einöde.  Wahr- 
scheinlicli  ist  eine  entwicklung  bk  '^  pk  (§  225,  2)  >  tk  (vgl.  §  260,  .5)  >  kk 
(vgl.  §  290,  1)  anznnehmen  (öder  ist  okn  mit  dem  anorw.  ortsnamen  Aiikn 
zu  identifizieren?).  Mscliw.  ödhkn  ist  dann  nacli  &dhe  öde  wieder  aufge- 
frischt  worden. 

Anm.  4.  lutervokalisch  schwindet  Ö  erst  nach  1500  (änders  Kock, 
Sv.  landsm.  XV,  5,  s.  25 ff.),  z,  b.  U(dh)ande,  -cende,  ti(dhi)nde  neuigkeit. 
Nicht  bierher  gehört  das  weit  ältere  präs.  forilr  ST  verlässt,  das  aus  mndd. 
vortten  entlehnt  ist,  so  dass  der  inf.  forttdha  als  eine  neubildung  zu  prat. 
fortidde  nach  der  analogie  stndha  :  sfridde  u.  dgl.  betrachtet  wcrden  muss. 

3.    Auslautend  ebenfalls  nur  dialektisch  und  zwar: 

a)  Nach  ^  (g  s.  §  258,  2,  b),   besonders  in  Bu,   wo  man 

hlygh  scham,  hygh  (n.  sg.  f.)  gebaut,  dygh  tugend,  frygh   (z.  b. 

Leseb.  41,  21)  freude,  frwgh  ehre,  lygJi  liige  statt  hlyghp  u.  s.  w. 

findet.     Sonst   mehr   vereinzelt   wie  in  Bir.  A,   Bir   (z.  b.  styg 

abscheu),  Bm,  ST,  Bil,   KS   (z.  b.  h^gh  anhöhe),  D  4,  Rk.  II 

(z.  b.  Leseb.  82,  22),  Linc.  39  u.  a.  (s.  z.  b.  Siljestrand  1, 96  note). 

Anm.  5.  Vor  1350  sind  sichere  beispiele  selten.  Manhcelgh  Ym  u.  ai,. 
persönliche  sicherheit  ist  wol  eher  mit  aisl.  -helgr  als  mit  aschw.  -hcelghp 
gleichzustellen.  Möglicherweise  ist  Sdm  gen.  sg.  byrghar  (neben  byrgpar) 
eine  analogiebildung  nach  einem  (erst  spätcr  belegten)  nom.  byrgh  neben 
dem  belegten  byrgp  erutearbeit,  wie  später  pl.  mcBpfylgh(p)ir  nach  -fylgh(p) 
mitgift  und  wol  helbryg]i(p)o,  -bregh(d)a  nach  sg.  nom.  t'.,  pl.  nom.  acc.  utr. 
*-brygh(p)  gesund.  Ganz  sicher  diirfte  aber  Vg.  I,  II  hemfylgh(p)  mit- 
gift sein. 

b)  Nach  r  in  denkmälern  aus  Västergötland,  z.  b.  Vg.  I 
acc.  gar  zaun,  daghor  friihstuck,  Ly  treagar  garten,  sucer 
schwert,  Vh  Alamar,  Suecemar  waldnamen  (wol  zu  marp  wald; 
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änders,  aber  kaum  riclitig,  Sv.  etymologier  s.  54),  Yg.  II  ähyr 
eingeschmuggelter  g-egenstand,  ägicer  aufgeld,  daghur  fruhstiick, 
?Bi8e  dat.  ivceri  (anal.  nach  nom.  *vcer)  wert  statt  garp  u.  s.  w.; 
vgl.  umgekehrte  sclireibungen  wie  Vh  ordpyff,  Bia3  siorÖ^  torpghe 
statt  örpiuf  'nicht-dieb',  siör  see,  torghe  markte.  Ausserdem 
t  fior(dh)  Dipl.  1507  (aus  Finnland)  im  vorigen  jabre. 

Anm.  6.  Nach  vokal  fehlt  Ö  ganz  vereiazelt  im  mschw.,  z.  b.  dö(dh) 
tod,  hove{(lh)  haupt,  Fransta,  Frwndasta  u.  a.  ortsnamen  auf  -sta(dh),  von 
deuen  einige  scbon  im  rschw.  den  schwimd  zeigen  (s.  Kock,  Sv.  landsm. 
XV,  5,  s.  38,  wo  jedoch  schwund  im  inlaut  angenommen  wird;  vgl.  aber 
anm.  4). 

§  309.  f  {p,  s.  §  259,  2,  a  und  b)  scbwindet,  wo  assoziation 
nicbt  hindert,  in  den  gruppen  Ifk,  Ifp,  Ifs,  Ift,  mft  (nur  ante- 
sonantiscb  vorhanden,  s.  §  248, 1),  rfs  und  rft,  z.  b.  rscbw. 
Vl{f)hil  ein  mannsname;  kascbw.  gen.  hal{f)pceninger  balber 
pfennig;  gen.  sial{f)s  (z.  b.  Leseb.  23,  5)  zu  sialver  selbst,  mschw. 
öl{f)smcessa  Olafsmesse,  Brynnd{f)sdottir  ein  frauenname; 
kaschw.  ntr.  lial{f)t  zu  halver  balb,  Jiwl(f)t  bälfte,  tyl{f)t 
zwölfter;  fcemte  (got.  fhnfia\  iiber  m  s.  §83, 2, b)  funfte;  gen. 
tor{f)s  zu  torf  rasen;  ar{f)tahin  geerbt. 

Anm.  Sy(f)skapsspicel  art  blutschande  ist  wol  von  dem  synonym 
syakanaspicel  wie  auch  sylskaps-  von  skyldakapaspicel  beeinflusst  wordeu. 

§  310.  g  scbwindet,  wenigstens  im  mscbw.,  zwiscben  ^ 
und  anderen  konsonanten,  wiewol  dies  im  allgemeinen  nicht 
orthograpbiscb  zum  vorscbein  kommen  känn  (s.  §  40  anm.  2). 
Beweisend  sind  jedocb  solcbe  vereinzelte  scbreibungen  wie  pl. 
fag{h)nir,  gagnir  statt  fangnir  gefangene,  gangnir  gegangene 
u.  dgl.  —  Uber  ågn,  Igö  und  rgö  s.  §  311. 

Anm.  tJber  llker  (aisl.  llkr)  ähnlicli  und  nögh  (aisl.  nog)  genug 
gegeniiber  aisl.  glikr,  gnög  s.  An.  gr.  I,  §  230  anm. 

§  311.    s  scbwindet  in  folgenden  fallen: 

1.  In  den  gruppen  ö^n  (ågn,  s.  §258, 2, a),  1^^  (Jg^,  s. 
§258,  2,  b),  r^h,  r^d  {rgå  §  2bS,2,h),  r^m,  r^n  (rmi  §258,1) 
und  r^v,  z.  b.  gen.  pl.  möpna  zu  möpgor  mutter  und  tocbter; 
fylde  (vgl.  §257, 1,  a)  folgte,  manhcEld  persönlicbe  sicberbeit 
statt  fylghpe,  -liwlghp;  Bmrhoson'^  Bcerpör  mannsnamen  (zu 
h{i)cerg'h  berg),  hyr{g)J)  erntearbeit ;  p(Br{g'h)man  pergament,  hor{gh)- 
mcestare  burgermeister;  dat.  mor(gJi)ne  morgen,  hcBr{g)ning  unter- 
balt;  Bmr{gh)vil)er  ein  mannsname. 

16* 
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Anm.  1.  Sehr  unsicher  bleibt,  ob,  wie  Söderwall  vermutet,  holin, 
bulin  anfgeschwollen  mit  dem  synonym  bulghin  identiscb  (und  niclit  nur 
verwandt)  ist  nnd  dann  zu  formen  wie  hid{gh)no  u.  dgl.  neugebildet.  Vgl. 
§  340  anm.  3. 

2.   Inlautend  nach  vokal  und  zwar: 

a)  Vor  d  (und  å)  allgemein  —  seit  c.  1300  —  nur  nach 
schwaclitonigem  a,  z.  b.  urspr.  proklitiscli  (dann  auch  haupt- 
tonig  verwendet)  prat.  la(gh)pe  Sdmff.  legte,  mschw.  sa{gh)dhe 
sagte,  Madlin  (vgl.  §156, 1, a)  Magdalena;  dialektisch  ausser- 
dem  nach  (auch  starktonigem)  y,  z.  b.  helhry{gh)])a  Sdm  ff.  ge- 
sund,  fry{gh)dli  KS.fr  (Leseb.  56,  36;  57,33)  freude. 

b)  Vor  IV  (>  ?;,  s.  §  269),  wo  assoziation  nicht  hindert, 
z.  b.  da{gh)varper  Bu  fruhstuck,  mannsnamen  wie  Ävidher 
(rschw.  Äkuipr,  d.  h.  A^wiÖr,  L.  275,  276),  Ra{gJi)valder,  -var, 
-väster,  -vidher  (vgl.  §  317, 1),  Si{gh)valder,  -vardher,  -vidher. 

Anm.  2.  Vor  anderen  konsonanten  fehlt  j  nur  ganz  vereinzelt,  z.  b. 
rschw.  Ra(k)nfastr,  Si{h)tiarfr  (d.  li.  Si^diarhr),  Si(k)rip  (z.  b.  Sjustad), 
in  der  literatur  Ranvalder  (rschw.  Raknualtr),  Si(gli)munder  (oft  mit  dem 
lehnwort  Simon  verwechselt) ,  La(gJi)man,  Bri(ghit)ta  (vgl.  §  156,  2,  a) 
personennamen,  rcetto(g)het ,  -i(g)het  Dipl.  1395  gerechtsame,  nä(gha)n 
Dipl.  1511  (vgl.  §156,  1,  b)  irgend  ein.  Unklar  ist  das  verhältnis  von 
stiborp  teichschleuse  zu  der  seltenen  mschw.  form  stighbördh  (2 mal,  stiff- 
bord  1  mal).  Konstant  fehlt  g  in  genum  (gynum,  ginum,  vgl.  §  100  und 
§  102,  2)  durch,  gen  (gin  G)  gegen,  gen-  (gin-,  gyn-)  gegen-,  igen  (igcen). 
wieder,  gen  (gin)  gerade,  deren  verhältnis  zu  aisl.  gognom  (giognom,  gegnoni), 
resp.  gegn  (gggn,  gogn),  i  gegn,  gegn,  was  das  ^  betriflft,  ganz  unklar  ist. 

c)  Zwischen  zwei  schwachtonigen  palatalen  vokalen  (welche 
dann  nach  §  153  anm.  3  kontrahiert  werden;  vgl.  die  etwas 
abweichende  auffassung  Kocks,  Arkiv  XI,  139),  z.  b.  fcemtighi 
>  -ti  fiinfzig,  aldrl  (aisl.  aldrege)  nie,  mlli(ghi)s  sonst,  proklitisch 
öe(gh)i,  e(gh)i  (auch  egh,  eigh  u.  a.  geschrieben,  s.  §  20  anm.  3), 
igh  (s.  §  146,  1)  'nicht',  mschw.  Ni{gh)els  (urspr.  proklitisch, 
vgl.  §  339, 1)  Nikolaus. 

Anm.  3.  Unklar  bleiben  vereinzelte  fälle  wie  quiande  Cod.  Havn. 
des  Södermannagesetzes  statt  kwtghande  vieh,  mschw,  hy(ghi)ande  kissen, 
Mar(gh)it  (vgl.  aber  Noreen,  Arkiv  V,  387  note)  Margareta.  Je  einmaliges 
le(g}i)ukuna  Da  mietmagd,  pe(g)ar  G  dann,  pl.  ertair  neben  -taugr  G  sind 
vielleicht  blosse  schreibfehler.  Uber  cellar  neben  (sllighcer  Vh  s.  An.  gr. 
I,  §  251,  3  und  Sievers,  Beitr.  V,  477.    Uber  sU(ghi)a  s.  §  328  anm.  1. 

Anm.  4.  Schwund  im  auslaut  ist  nicht  sicher  belegt.  Mschw.  kn 
(neben  selt.  krlgh)  krieg  ist  wol  dän.  lehnwort. 
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Anm.  5.  Weil  das  aschw.  in  heimischen  wörtern  keine  anlautende 
palatale  spirans  besitzt  (vgl.  §  20,  3),  so  wird  in  lehnwörtern  eine  solche 
oft  durch  'hypersuecismus'  entfernt,  z.  b.  mschw.  ikt  (mnåå.  jicht)  giclit, 
eghen  (mudd.  jegene;  alt  nschw.  auch  egnd  aus  mndd.  jegenede  gegend, 
ungkara  KS,  ungar  KS.  fr  (aber  ionkara  Bu  ii.  a.  neben  iunkar  u.  a.  formen) 
junker,  lurius  (Yrius  §  100)  Georgius,  Ärdmi  Jordanes.  Dagegen  ist 
mgefer  neben  gingiber  ingwer  wol  mit  mhd.  ingewer  neben  mndd.  gangeber 
zu  vergleichen. 

Anm.  (5.    tJber  ^ > w; >  schwnnd  s.  §  324,  2, 

§  312.     h  schwindet: 

1.  Yor  I,  n,  r  allgemein  und  schon  im  rschw.,  seit  um 
1000.  Gegen  hr-  in  den  ältesten  insclir.  wie  Rök  (HraipmaraR , 
-Jcuhim,  -ulfaR),  Kärnbo  (hrauR)  und,  noch  etwas  nach  1000, 
Rösås  {Hrupa),  den  uppländischen  Asmundsritzungen  öder  der 
^Ingwarritzung'  von  Tystberga  {HrupliaiR)  steht  r-  in  inschr. 
wie  (vor  1000)  Herened  {Rifni[n]kR  aus  *IIrcedmngR)  und  den 
meisten  insehr.  nach  1000  wie  Nöbbele  (Rostein  aus  *Hröå- 
stoeinn),  Hauggrän  (Rophiern),  Sjonhem  {Bopuisl  u.  a.).  Kaschw. 
steht  natiirlich  nur  I-,  n-,  r-,  z.  b.  lf>pa  (aisl.  Jdaupa)  laufen, 
naMe  (aisl.  JinaMé)  nacken,  rinda  (aisl.  hrinda)  stossen.  Doch 
zeigen  die  älteren  partien  der  provinzialgesetze  durch  zahlreiche 
alliterierende  formeln  wie  [K\U)pa  ä  JicersMp,  hcel  ok  [h]naMe, 
agutn.  [hjnyMia  epa  [h]rinda  u.  dgl.,  dass  zu  deren  abfassungs- 
zeit  noch  die  alte  aussprache  bestand  (s.  Lind,  Om  rim  och 
verslemningar,  s.  23  f.;  vgl.  auch  s.  26). 

2.  Vor  sonanten  dialektisch  (bes.  im  östlichen  Uppland 
wie  jetzt,  aber  z.  b.  in  Västergötland  ebensowenig  wie  heute), 
aber  schon  im  rschw.,  z.  b.  Sälna  (ganz  konsequent)  ialhi  helfe, 
arpslagin  hart,  fest,  qjnum  ihm,  ans  seiner.  Kaschw.  fehlt  h 
sporadisch,  aber  nicht  ganz  selten  (s.  Rydq.  IV,  399  f. ;  Söder- 
berg, Lj.  s.  36),  häufig  in  einer  kaschw.  hdschr.  des  landrechts 
(Schlyter,  Corpus  X,  s.  vf.);  mschw.  bes.  in  lehnwörtern,  z.  b. 
{h)ymna  hymne,  {h)ystoria  geschichte,  {H)eraclius  u.  a. 

Anm.  1.  Die  meisten  nicht  -  uppländischen  beisp.  im  rschw.  und 
kaschw.  erledigen  sich  wol  nach  §  246,  so  dass  h  nicht  im  absoluten  an- 
lante,  sondern  eigentlich  im  (satz)inlaute  geschwunden  ist.  So  z.  b.  sind 
die  iin  rschw.  häufigen  formen  akua  hauen  und  ialbi  helfe  in  den  stereo- 
typen und  ilberaus  häufigen  formeln  Ut  (h)akua  'Hess  hauen'  und  kup 
(h)ialbi  'Gott  helfe'  entstanden.  Aus  enklitischem  anschluss  erklärt  sich 
das  ebenfalls  häufige  q^n  Kök  u.  a.,  an  Sjustad  u.  a.  (auch  Vg.  I)  er,  q^nsj 
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ans  Gårdby  ii.  a.  seiner.  Vgl.  ilber  (h)alf  §  24G  anm.  Vgl.  nocli  Wadstein, 
Tidskr.  f.  fil.  N.  E.  X,  229  und  3.  R.  III,  15  f.,  iiber  scetia  til  ängs  (st.  *hagns) 
verbieten  zu  schädigen. 

3.    Vor  kons.  i  und  u    wenigstens  in    einigen  dialekten, 

a  ber   erst   mscliw.,   z.  b.   Bir  jcerta,  jonalagh   st.  hmrta  herz, 

hiönalagh  heirat  (vgl.  umgekehrte  schreibungen  wie  hiern  Dipl. 

1457  st.  icern  eisen,  liycer-,  hicer-  um  1500  st.  icertekn  mirakel); 

Dipl.  1401  waar  (1402  warie),  Linc.  39  was  st.  Jitvar  jeder,  hwas 

scharf. 

Anm.  2.  Ein  vereinzeltes  kascliw.  beisp.  ist  Bii  iogo  st.  hioggo 
hieben  (sclireibfehler?).  Das  vereinzelte  rschw.  uaim  Rök  st.  hivceim  wem 
diirfte  nur  sclireibfehler  sein  (s.  Bugge,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  V,  74).  — 
Ganz  unklar  ist  das  verhältnis  von  mschw.  icesse  (adän.  icesse,  udän.  isse), 
scheitel  zu  der  späten  und  sehr  seltenen  form  hicesse  (anorw.  hiarsi, 
hiassi). 

§  313.     Konsonantisches  i  scheint  im  mscliw.  zwischen  g, 

Jc  und  einem  scliwachtonigen  vokal  zu  schwinden  anzufangen, 

z.  b.  mygga  ST  miicke;  smek{i)are  Bir  schmeichler,  dllc{i)a  Bil 

gråben   ziehen,    fisJc{i)a  Dipl.  1501    fischen,    kyr]c(i)a    Linc.  39 

kirche,  sahsdh{i)are  Dipl.  1514  kläger.     Jedoch  ist  der  vorgang 

erst  in    mscliw.    zeit    durcbgefiihrt   worden,    wobei   allerdings 

das  konstante  mcennishia  (nschw.  männisclia  gesproclien)  mensch 

auffällig  bleibt. 

Anm.  1.  Unsichere  beisp.  aus  dem  kaschw.  sind  slceg(gi)a  Bu  hammer, 
sampykk{i)a  Dipl.  1345  einwilligung.  Im  älteren  mschw.  vorkommende 
inf.  wie  hygg{i)a  Ve  bauen,  skcEnk(i)a  D  4  schenken  sind  wol  im  all- 
gemeinen  den  finiten  formen  (präs.  by  g  gir,  prat.  bggde  u.  s.  w.)  nachge- 
bildet.  Entsprechend  sind  solche  schon  kaschw.  fälle  wie  dat.  pl.  trgg- 
g(i)um  U  nach  trygger  treu,  dik{i)um  U,  Sdm  nach  dike  gråben  zu  er- 
klär  en. 

Anm.  2.  tJb er  fälle  mit  nur  scheinbarem  schwund  eines  kons.  i  wie 
frå  Vh,  Sdm.  H  u.  a.  fruchtbar,  öfre  MB.  I  unfruchtbar,  sl(i)0  Rl^  II,  sn(i)& 
Di,  snöde  Rk.  II  schneite,  S{i)é-  in  ortsnamen  s.  §  69,  7  und  §  99;  fr(i)cels 
§  93,  2;  (i)cemvcel  §  76,  2;  s(i)celdan  u.  dgl.  §  78  anm.  3.  Die  spätmschw. 
prat.  fol  fiel,  heg  hieb,  helt  (z.  b.  Leseb.  111,  32,  34  aus  Sp)  hielt  statt 
fiel  u.  s.  w.  (vgl.  §  98)  haben  das  i  durch  den  einfluss  der  inf.  fcdla,  hugga, 
halda  aufgegeben,  wie  wol  auch  (s.  Kock,  Arkiv  XI,  320  f.)  die  etwas 
älteren  nebenformen  ful  (z.  b.  Leseb.  95,  15,  25;  101,  33;  102,  2  aus  JB  u.  a.), 
fol,  hug,  hog  (z.  b.  Leseb.  71,  39  aus  D  4),  hult,  holt  st.  fiul,  fiol  u.  s.  w. 
(vgl.  §  75,  2).  iiber  s(i)axtän  sechzehn  s.  Noreen,  Arkiv  VI,  331  f.  Snuva 
neben  sniuva  schnupfen  beruht  wol  auf  mndd.  snUve.  D(i)ost,  d{i)ust, 
dy  st  (dest  §  116)  ritterspiel  beruht  auf  mndd.  diost,  dust,  adän.  dost,  dyst. 
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Wol  uur  schreibfehler  statt  -horn  (s.  §  65,  3)  ist  vereinzeltes  -born  neben 
-biörn  in  raannsnamen.  Nicht  verwandt  sind  fcendin  (afr.  fandiand)  der 
tenfel  und  ficendin  der  feind  (anch  der  tenfel),  s.  Kock,  Tidskr.  f.  fil.  N.  K. 
VII,  302  ff.  tjber  die  mit  ein änder  vermischten  dcekn  dekan  und  dicekn 
diakon  s.  Noreen,  Arkiv  VI,  384.  Unklar  bleiben  die  kaschw,  ortsnamen 
N(i)wrpatunum  und  N(i)cerpavl  (zu  aisl.  Niorpr?)  sowie  frcénde  (vgl. 
§  153,  4)  verwandter  gegeniiber  aruss.  friand  und  rscliw.  pl.  freantr  L.  507. 

314.     ]c  schwindet  mehr  öder  minder  konsequent  in  einer 

menge   von   gruppen   wie  Iks,  wJcf,  'tQJcn,  oqJcs,  toM,  rJch,  rJcg,  rhi, 

rJcs,  tM,   sid,  sJcn,  sid,  z.  b.   hcelsMn   haut   (zu   hcelgher  bälg), 

fol{k)sens   des   volkes,   hunl{lc)sens  wessen;    iungfru   (iumfru  s. 

§  281)   aus  iunkfru  jungfrau;  gen.  sögna  (d.  h.  söima)   G  aus 

sönkna  (s.  §  337,3)  zu  sönc  G  gemeinde;   himmgs  st.  Icununx 

königs  u.  dgl.  (vgl.  schreibungen  wie  ygnste  st.  ynxste  jungste, 

gagns  st.  ganx  gängs);   drcengte,   hlangt  st.  drcenkte  ertränkte, 

hlanht  helles   u.  dgl.   (vgl.  schreibungen   wie  ceglmti,  ceknte  st. 

cenkte  nichts);  pl.  mar(k)böar  einwohner  von  Mark;  hal(f)margicel 

art  steuer  (zu  marh  mark);   mar{lc)na^daglier  markttag;   hcers- 

st.  bcerx-  berges-  (in  zusammensetzungen).  Borsten  ein  manns- 

name  (zu   hor  gli  burg),   agutn.  hyr{g)slufulc  erntearbeiter;  ntr. 

star(k)t  stark;  Gre^{lv)land  Griechenland,  ras(k)Uka  raseh,   hes- 

{k)Uka  bitter   (vgl.  nschw.  hisklig,  alt  aueli  Mslig  entsetzlich) ; 

Msna  (fruh-nschw.  hiskna)  sich  entsetzen,  Icasnavargher  (s.  §  337,7) 

brandstifter,  thrys(li)ning  dreschung;  öste  (nach  ösk  wunsch)  Bu, 

Kk.  I,  finste  zu  dnskia  wUnschen,   ntr.  swcens{k)t  schwedisch, 

hes{k)t  bitter  u.  a.  m. 

Anm.  tJber  nicht  hierhergehöriges  bissoper  (bisp  §  156,  l,b)  neben 
gew.  biskoper  biscliof  s.  Noreen,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  K.  X,  227.  Uralt  wie 
in  ahd.  s(c)olan  (Urg.  lautl.  s.  172)  ist  die  doppelheit  in  skal:  einmal  sal 
Og  (Leseb.  31, 14,  gleich  nschw.  dial.  sa  und  aisl.  sall  Imal  im  Cod. 
AM.  921,  40)  soll. 

§  315.     I  schwindet: 

1.  In  den  gruppen  rid,  rlg,  rim,  ris,  sim,  slt,  z.  b.  vcer{l)din 
aus  vceruldin  (s.  §156,  2, b;  daneben  vceHm  aus  *vcerullin  nacb 
§  292, 1;  durch  kompromisschreibung  vcerdl;  beisp.  s.  Leseb.  178) 
die  welt;  kar{l)gilder  vollwichtig;  karmaper  (aisl.  karlmapr) 
mann,  gen.  kar{l)s  kerls  (schon  aruss.  Karschev  =  aisl.  Karls- 
efne,  s.  Bugge,  Arkiv  II,  166),  stakkar{l)s  bettlers  (wonach  mschw. 
analogisch  nom.  kar,  stakkar),  skcer{l)zelder  (vgl.  §  337,  8)  fege- 
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feuer   (vgl.  nschw.  samfärdsmeäel  zu   samfärdsel,  införstull  zu 

införsel,  inkör  sport  zu  inhörsel  u.  a.);  Gts(l}mtmder  ein  manns- 

name;  prat.  syste,  part.  syster  zu  sysla  ausrichten. 

Anm.  1.  Vereinzelt  stehen  censker  (vgl.  An,  gr.  I,  §245,7)  englisch 
und  mars{kal)k  (vgl.  §  156,  l,b)  marschall. 

2.   Kakuminales  I  schwindet: 

a)  Im  auslaut  proklitischer  wörter  wahrscheinlicli  ziemlich 
allgemein,  wiewol  beisp.  sehr  selten  sind,  z.  b.  s]ca(l)  Og  (in 
sJcan  st.  skal  han),  Bir  u.  a.,  pl.  sku{lu),  -m  Dipl.  1503  soll,  -en, 
te  st.  til  Bu  u.  a.  zu. 

b)  Dialektisch  (vgl.  das  jetzige  dal.)  vor  d,  m,  p  und  s, 
s.  Noreen,  Arkiv  III,  5  note;  Kock,  ib.  VI,  32  note;  Bugge,  Rv. 
s.  36  und  143;  Bråte,  Lj.  s.  82.  Beisp.  treten  nicbt  eben  selten, 
aber  sehr  sporadiscb  auf,  z.  b.  rschw^.  ha(l)fan  halben,  Ku{l)finkR, 
Pu{l)fr  mannsnamen,  Da  u.  a.  ha{T)ver  halb,  Dipl.  1375  Fastoil)- 
ver  ein  mannsname,  1386  Gangncef  (vrol  aus  ^Gagncelf)  ein 
ortsname,  ST,  Su  u.  a.  sice(l)ver  selbst,  ST  ss{l)vir  silber,  Su 
hoe{l)vitte  hölle;  Da  u.  a.  hw(J)m{p)ninger  kriegerschaar,  Vm 
u.  a.  flutJm(l)mher,  -ho(l)mher  fliessende  insel,  kaschvr.  Ho{l)mger 
{Honger  §  272,  2),  -sten  mannsnamen,  IIu{T)mfrtp,  -horgJi  frauen- 
namen;  rschw.  hia{l)hi  helfe,  Vg.  I  frce(l)sgivi,  Vg.  II  -a  ent- 
lassener,  -e  sklave,  -in,  JB  (oft)  ha{l)ster  rost,  Su  dyil)ska  träg- 
heit,  mschw.  bti{I)ster  polster,  ha{l)s  hals,  u.  a.  m.  Der  vorher- 
gehende  vokal  bekommt  nach  ausweis  der  jetzigen  dialekte 
ersatzdehnung. 

Anm.  2.  Der  von  Kock,  Beitr.  XX,  119  note,  vermutete  schwund  vor 
k  ist  mcht  sicher  belegt  (vgl.  §  287).  Das  einmalige  fo(l)kit  ST  das  volk 
ist  wol  nur  schreibfehler.  Ebenso  je  einmaliges  haftisi  Ly  st.  hceftilse  ge- 
fängnis  und  fa(l)sk  Su  falsch,  so  dass  man  nicht  mit  Zetterberg,  s.  49,  und 
Kock,  Arkiv  XII,  86,  auch  schwund  eines  dentalen  I  vor  s  annehmen 
darf.  Unerklärt  bleibt  freilich  das  5malige  hcestz  Bise,  Vg.  II  st.  hcelzt 
am  liebsten. 

Anm.  3.  Zweimaliges  b(l)iald  D  4  art  seidenstoff  beruht  wol  auf 
dissimilation.  tjber  mschw.  kar(l)  s.  1  oben.  Uber  tBn(l)unger,  tdnunger 
s.  §  249,  2  (und  vgl.  §  337,  4). 

§  316.  m  schvrindet  oft  in  den  gruppen  Imb,  Imf,  Img, 
Ims,  Imv,  z.  b.  aruss.  Ulvorsi  aus  *Holmfors  ein  ortsname,  rschw. 
Hulhiurn,  Hul(m)fastr,  -frlp,  kaschw.  und  mschw.  Hol{m)bö, 
-ger,  -sten,  -vardher,  -väster,  -vidher  u.  a.  personennamen. 
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Anm.  Ar(m)borst ,  arbroste  (u.  a.  formen)  armbrust  känn  sein  m 
sclion  auf  fremdem  boden  verloren  liaben ;  vgl.  lat.  ar(Gu)balista,  aisl.  arbyst 
neben  mndd.  armborst. 


§  317.    n  scliwindet: 

1.  Zwischen  zwei  konsonanten,  z.  b.  Bagh(n)hor(jh;  Bagh- 
lever;  Bagh{n)valder,  -väster,  -vidher  personennamen;  alhoghe 
(agutn.  alnbugi)  ellenbogen;  stamhöe  (anal.  stampn-  nach  stampn 
steven,  vgl.  §  332,1)  im  steven  stehender  krieger;  hcemd  (Imal 
hcempnd)  rache,  ncemd  (selt.  noempnd,  ncemnd)  komité,  prat. 
hcemde,  nmmde  (selt.  ncempndé),  part.  hcemder,  nmmder  zu  hcem{py 
na  rächen,  ncem{p)na  nennen;  icemfåra  vergleichen;  icem- 
göper  eben  so  gut;  icemJisgher  eben  so  hoch  zu  icem{p)n  eben; 
icemka  ubereinkommen,  nam{pn)kunnogJier  bekannt;  fulhom{pn)- 
UJchet  vollkommenheit;  ioemlanger  eben  so  läng;  icemmyJdn  eben 
so  gross;  icemnJcer  eben  so  reich;  gen.  fams,  nam(pn)s,  stiims, 
syms  zu  fam{p)n  die  ausgebreiteten  arme,  nam{p)n  name, 
stumn  stumpf  eines  baumes,  sym{p)n  schlaf;  famtagha  um- 
fassen,  ntr.  i(Bm{pn)t  eben,  nmmt  genannt,  stcemt  vorgeladen; 
cemvcel  (s.  §  76,2)  eben  so  wol;  rcenghugJii  {rmgn-)  regenbogen; 
rcengde  {rmgndé)  regnete;  Banhil  {*Bagnh'l)  ein  mannsname; 
gang{n)Uker  niitzlicb;  Bagmunder  (gespr.  Bav-,  vgl.  §  258 
anm.  1)  ein  mannsname;  gen.  gang{n)s  nutzens,  rcengsMr  (rcsgn-) 
regenschauer,  Mängs  (s.  §  156, 1,  b)  Magnus;  Bangvalder,  -var^ 
-väster,  -vidher  mannsnamen;  spcerdJie  (aisl.  spernpe)  stiess  an; 
rschw.  Ärhiurn;  Ar{n)finder\  Är(n)gun;  rschw.  ÄrJcil;  Ärlogh; 
Armunder  personennamen;  iärmarh  brenneisen;  hwar{n)stap  wo 
immer,  har{n)s/)l(l)  taufschmaus,  'bwr{n)s'kin  bärenhaut,  Bwr{n)- 
son  ein  mannsname;  ntr.  for{n)t  alt;  Arvaster,  Ar(n)viper 
mannsnamen;  biit{n)fynd  MEL  bodenfund;  gen.  va^  (selt.  vatns) 
wassers,  pl.  Vasstenar  (aisl.  vatnsteinn  steintrog  fiir  wässerung) 
ein  ortsname;  hcefda  (?  s.  §  226  anm.)  stuprare  u.  a.  m. 

2.  Mschw.  in  unbetonter  silbe  vor  s  (s.  Noreen,  Arkiv 
VI,  336  ff.),  z.  b.  mannsnamen  wie  Lauri{n)s,  Lare(n)s  Laurentius, 
Häko{n)sson,  ortsnamen  wie  Löehistum,  Varishmlf  zu  den  manns- 
namen Lcebin,  Varin,  ferner  i  faste{n)s  in  der  vorigen  fasten- 
zeit,  i  afte{n)s  gestern  abend;  ststans  >  -ens  >  is  (§  149  anm.  2) 
vor  einiger  zeit,  forgivi(n)s  vergebens. 
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Anm.  1.  Unklar  sind  einige  seltene  fälle  wö  n  sporadisch  anch  in 
betonter  silbe  geschwunden  zu  sein  scheint  wie  vid  G.  a  statt  venzl 
(aschw.  vwnsl)  verdacht,  mschw.  nii(n)ska  (4  mal  bei  Klemming,  Lake-  och 
Örteböcker  s.  150, 195,  410)  vermindern.  Vgl.  die  nicht  uberzeugende  ver- 
mutung  Bagges,  Arkiv  IV,  130  f. 

3.  Dialektisch  wenigstens  um  1450  anslautend  nach 
schwaclitonigem  vokal,  z.  b.  Ek.  II  (häufig)  h^ndere  st.  h-endren 
die  bauern  u.  a.,  zum  teil  sehr  unsicheres.  Hierher  wol  auch 
dat.  pl.  horghamcestaromme  st.  -omen  (s.  §  300  anm.  3)  den 
biirgermeistern,  iiberaus  häufig  in  Stockholms  Jordebok  (ans 
1420  ff.).  Unsicher,  weil  schreibfehler  (z.  b.  a  st.  ä,  d.  b.  an) 
vorliegen  können,  sind  vereinzelte  fälle  wie  Andirso  Dipl.  1414 
st.  -soyi,  uta{n)  obne,  hivadhain)  wober,  sidhain)  seitber  in  ST, 
forutce{n)  PM  ausser  n.  a.  m.  Vgl.  bieriiber  Beckman,  Sv. 
landsm.  XIII,  3,  s.  18  ff. 

Anm.  2.  Fälle  wie  rschw.  Biur  L.  241,  iRnbiur  L.  197  (Ernbiurn 
L.  771),  mschw.  IIolmhior{n)  sind  wol  eher  aus  dem  gen.  Bior(n)s  u.  dgl. 
nach  1  oben  —  vgl.  kar  nach  kar(l)s  §  315,  1  —  zn  erklären  als  wie  be- 
lege  des  erst  frlih  nschw.  belegten  dialektischen  (und  zwar  nordschwe- 
dischen)  schwundes  eines  auslautenden  n  nach  r  (z.  b.  fiär  Dipl.  1543,  1545, 
nschw.  tjlmi,  s.  Nordlander,  Sv.  fornm.  tidskr.  VII,  174). 

Anm.  3.  Im  kaschw.  mannsnamen  Hipi{n)munder  durfte  eher  eine 
(wegen  mangels  an  sonstigen  fallen  nicht  belegbare)  nach  schwachtonigem 
vokal  eintretende  assimilation  mn  >»  mm  (dann  >  m  nach  §  303)  als  direkten 
schwimd  des  n  anzunehmen  sein.  Vgl.?  rschw.  Henminkr  §  330  anm.  2 
neben  kaschw.  Hcemminger. 

Anm.  4.  Unklar  ist  die  in  MB.  II  13 mal  belegte  endung  -adis  (-adé) 
statt  -aiidis  (-ande)  im  part.  präs.  Vielleicht  ist  wie  im  mhd.  -e{n)de 
(s.  Schröder,  ZfdA.  XXXVII,  126)  das  ^i  urspriinglich  nar  dann  (durch 
dissimilation)  geschwunden,  wenn  ein  anderes  n,  öder  wol  nasal  iiberhaupt, 
vorherging.  Von  formen  wie  kommade  kommend,  gangadis  gehend,  kcennade 
kennend  wäre  dann  -ad-  zu  fallen  wie  sighiadis  sagend  u.  dgl.  ubertragen. 
Hiefiir  sprächen  Äatniudmr  Vh  st.  -*munder  ein  mannsname  und  sanni{n)d 
Dipl.  1505  wahrheit.  Vgl.  auch  §  318.  —  tjber  telonger  neben  telnunger 
s.  |5  249,  2  und  §  337,  4.    Wegen  des  unklaren  pi(n)giz-  vgl.  §  249,  1. 

§  318.  n  vor  g  schwindet  seit  vor  1300  durcb  eine  art 
von  dissimilation,  besonders  in  denkmälern  aus  Västergötland 
(wie  Vg.  I,  II,  Ly,  Vh,  Bise)  und  Östergötland  (wie  Bu,  Bir.  A, 
ST,  Linc.  39),  wenn  die  silbe  mit  m  öder  n  anfängt,  z.  b. 
Hce{m)ini{n)ger  ein  mannsname,  7mnu(n)ger  (z.  b.  Leseb.  41,  32; 
'konuger  51,30;  52,11;  Jwmger  91,3  ist  wol  d.  lehnw.)  könig, 
drotni{n)g  (Leseb.  104, 37)  königin,  pani{n)ger  (45,6)   pfennig, 
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g(Brni{n)g  (43,29;   45,2;    105,3)  that,   pl.  SJcämi{n)gar  (44,20) 

einwohner  von  Schonen.     Konstant  i  st  Jionagh,  hunagli  (aisl. 

hunang,  ahd.  lionang)  honig;  zur  erklärung  s.  Noreen,  Svenska 

etymologier,  s.  5.     Vgl.    dieselbe  erscheinung    im   westgerma- 

nischen   (s.  Sievers,  Beitr.  IV,  533f.;   Scliröder,  Zfd A.  XXXVII, 

124  ff.). 

Anm.  Ganz  ausnahmsweise  känn  daon  die  nasallose  suffixform  ana- 
logisch  auch  in  anderen  stellungen  auftreten,  z.  b.  Faluhopoger  Vg.  I  ein 
ortsname,  kcerlig  ST  altes  weib  statt  gew.  -onger,  -ing. 

§  819.    p   schwindet,   wo  nicht  gelehrter  einfliiss  mit   im 

spiele  ist,   anlautend  vor  s,   z.  b.  {p)salmher  psalm,   (p)saUare 

psalter   (vgl.  umgekehrte    schreibungen   wie  psalt  salz,  psafyr 

saphir).  —  Vgl.  Ubrigens  §  309. 

Anm.  tjber  das  mit  apter  wahrscheinlicli  nicht  verwandte  äter 
s.  §  288  anm. 

§  320.     r  (altes,  vgl.  §  321)  schwindet: 

1.  Zwischen  zwei  konsonanten  (wofern  es  nicht  silben- 
bildend  gewesen  ist  und  daher  nach  §  160, 2,  b  svarabhakti- 
vokal  entwickelt  hat),  z.  b.  pl.  yfnir  zu  yfrin  (anal.  auch  yfnin 
>  ymnin  >  ynipnin,  s.  Noreen,  Arkiv  1, 155  note)  reichiich,  gen. 
silfs  und  zusammensetzungen  wie  silfhicergli,  -disJcer,  -fat,  -har 
u.  s.  w.  zu  silver  (anal.  auch  silf)  silber,  pl.  fmpgar  (noch  rschw. 
faPrlcaR  L.  265,  feprka  L.  718)  väter  und  sohu,  möpgor  (noch 
Kärnbo  -muprlm)  mutter  und  tochter,  hr^tUunge  {^hr^örl-^  vgl. 
§  285,  3)  neben  einmaligem  hrsperlonge  Ly  geschwisterkind 
männlicher  seite  (vgl.  ohne  ?-suffix  hr^prunger),  fcedh(er)nes- 
land,  -rike  (vgl.  §  156,  2,  b)  vaterland,  gen.  ang{er)s  drangsals, 
systJcin  {*systr^-,  vgl.  §  261,  2)  geschwister,  systhmger  (vgl. 
ohne  ?-suffix  systnmger)  geschwisterkind  weiblicher  seite  u.  a.  m. 

2.  Zwischen  vokal  und  konsonanten  sporadisch  (durch 
dissimilation),  wenn  ein  anderes  r  in  der  nächsten  silbe  folgt. 
So  besonders  oft  (c.  20  belege)  in  Vg.  II  und  Biie  bei  der  folge 
rå-r,  z.  b.  vce{r)])er  (auch  Silj estrand  III,  7),  va{r)])er  (auch  Bir. 
A,  s.  Leseb.  45, 4  und  5)  wird,  my{r)pir  mordet,  ha{r)per  ge- 
priigelt,  ga{r)per  hof;  vgl.  vereinzelte  fälle  wie  rschw.  Ahhajbr 
L.  238  st.  Haghharper  ein  mannsnarae,  hapr  (Rv.  s.  237)  hart, 
mschw.  a{r)dhrit  der  pflug.    In  anderen  stellungen  ist  die  dissi- 
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milation  selir  selten,  am  ehesten  bei  der  folge  r^-r  anzuer- 
kennen,  z.  b.  Högby  Puhir  (wol  st.  Pör^erdr^  s.  §  244,4;  kaum 
mit  Bugge,  Rv.  s.  231  st.  PorgceiRn),  Da  Bighir  (st.  Birghir) 
personeDnamen ,  kasnawagir  (st.  -vargher)  mordbrenner,  Rk.  I 
Ma{r)gareta.  Hauggrän  hietr  st.  hiertr  ist  ganz  vereinzelt  und 
daber  vielleicht  nur  ein  scbreibfehler.  Vg.  II  ficemir  (st.  ficermir 
Ög,  gew.  ficermer,  vgl.  §  146, 1)  'mebr  in  der  ferne'  känn  von 
ncémir  (s.  §  321, 4)  'näber'  beeinflusst  sein.  Vgl.  im  ganzen 
Noreen,  Arkiv  V,  386f.  —  Unsicber  scbeint,  ob  annat  (g^nart 
Rök)  'anderes',  oMat  Vm  (sonst  -art  wie  immer  ij^art,  värt, 
hivart)  'uns  beiden  zugeböriges'  das  r  lautgesetzlicb  (in  scbwacb- 
toniger  silbe  vor  t)  verloren  haben,  öder  ob  sie  nicbt  vielmebr 
zu  annan,  *oJikan  neu  gebildet  sind  nacb  der  analogie  Utit :  lUin, 
pat  (pcet)  '.pan  (pcen)  u.  a.  Näkat,  nökot  'etwas'  hat  wol  eben- 
sowenig  wie  das  simplex  hwat  'was'  je  ein  r  gebabt. 

Anm.  1.  Bisweilen  scheint  r  wegen  eines  vorhergehenden  r  ge- 
schwunden  zu  sein ,  z.  b.  kaschw.  bräp(r)iinge  Vg.  I,  II  geschwisterkind 
männlicher  seite,  mschw.  Marghet  Margareta,  fDdherma(r)sk  fouragemeister, 
l(2ri(r)ska  lehrerin,  byri{r)ska  anfängerin;  vgl.  jedoch  rs'^ss  oben  §  289. 
Ganz  unklar,  aber  wahrscheinlich  nicht  hierhergehörig,  sind  m{i)cdrp{r)e 
(anorw.  mcerö)  reuse,  re,p(r)e  (aisl.  hreipr)  nest.  Vgl.  hierzu  Kock,  Tidskr. 
f.  Fil.  N.  R.  IX,  178,  Arkiv  VI,  29f.;  Noreen  ib.  V,  387  note,  388  f. 

Anm.  2.    tjber  hcedhelika,  inne(r)llka  s.  §  333  anm. 

Anm.  3.  Nur  scheinbar  ist  r  auslautend  nach  scliwachtonigem  vokal 
geschwunden  in  seltenen  fallen  wie  Ög.  fr.  I  bröpe  (Leseb.  19,  31;  21,  4) 
bruder,  syste  (Leseb.  21,4)  schwester,  SK  dötte  tochter,  wo  in  wirklichkeit 
R  geschwunden  ist  (s.  §  321,4),  indem  diese  formen  nicht  die  rschw.  nom. 
auf  -ir  fortsetzen,  sondern  die  daneben  sehr  häufig  vorkommenden 
auf  -iR  (z.  b.  faplR  Rök,  brupiR  Gärdby,  mupiR  Malstad,  tutiR  Saleby  I, 
sustiR  L.  312),  welche  das  R  nach  analogie  sonstiger  nominative  ange- 
nommen  haben  (s.  Bugge,  Norges  indskrifter  s.  109).  Ebenso  erklärt  sich 
das  häufige  fehlen  des  r  in  den  partikeln  cepti(r)  nach,  fyri{r)  vor,  yvi{r) 
iiber,  undi{r)  unter  —  iiber  welche  s.  §  321  anm.  2  und  2,  c  sowie  3  und  4 
—  aus  den  im  rschw.  äusserst  häufigen,  analogisch  entstandenen  (s.  Bugge 
a.  o.,  s.  1 2,  29,  80),  formen  auf  -iR  (z.  b.  eftiR  Högby,  Hofgården,  Rösås, 
Hauggrän  u.  s.  w.,  furiR  Hauggrän,  Forsa,  ip,R  Turinge  1)  neben  urspr. 
-ir  (z.  b.  eftir  Sjonhem  I,  II). 

§  321.  R  (nicbt  r!)  schwindet  nacb  vokal  (jedoch  nicht 
svarabhaktivokal,  s.  §  283,  2;  vgl.  aber  anm.  7)  vorliterarisch, 
und  zwar  ehe  R  in  dieser  stellung  zu  r  wurde  (s.  §  283, 3),  aber 
in  sehr  verschiedener  ausdehnung  in  verschiedenen  gegenden, 
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was  wol  hauptsächlicli  darauf  beruht,  dass  das  R  je  nach  den 
gegenden  zu  sehr  verschiedener  zeit  den  Ubergang  in  r  (welclies 
ja  als  solches  bleibt)  durchgemacht  hat.  Am  frllhesten  sicher 
belegt  ist  der  schwund  aus  Uppland  in  der  zweiten  hälfte  des 
11.  jahrhs.  bei  Balle  und  Ybbir  (s.  2,  b  unten;  andere,  zum  teil 
aber  nicht  bierhergehörige  öder  unsichere,  belege  bei  Bugge, 
Norges  indskrifter  s.  82  note),  womit  stimmt,  dass  in  U  der 
schwund  nur  in  wenigen  stelliingen  stattfindet  (s.  2  unten).  Da 
die  wichtigsten  kaschw.  denkmäler  in  diesem  punkte  weit  aus 
einander  gehen,  und  die  urspr.  lautgesetzlichen  verhältnisse 
dureh  ausgleichungen  und  sonstigen  analogiebildungen  in  höhem 
masse  verdunkelt  worden  sind,  behandeln  wir  hier  die  haupt- 
sächlichsten  in  betraeht  kommenden  handschriftsgruppen  ge- 
son  dert: 

1.  Die  agutn.  denkmäler  zeigen  schwund  nur  inlautend 
zwischen  unbetontem  vokal  und  einem  konsonanten  (ausser  h), 
z.  b.  sunadötir  sohnestochter,  varpalaus  verwahrlos,  nemdamapr 
geschworner  (anal.  auch  nemdaaipr)^  söcnamen  gemeindeglieder, 
hyamaper  stadtbewohner,  sengadepi  bettzeug  u.  a.  m.,  aber 
axlarhafu])  schulderblatt,  yxarhamar  axthammer  und  naturlich 
symdaraipr  ehrenrettung  durch  eidschwur. 

Anm.  1.  Die  'ausnahmen'  étarmen  verwandten,  quislarmen,  ortarvitni 
{aibei  ortasoypr),  fearkraf,  krafarvereldi  sind  wol  teils  von  dem  einfachen 
etaj'  n.  s.  w.  beeinflusst,  teils  (vgl.  Kock,  Sv.  landsm.  XI,  8,  s.  28  f.)  noch 
nicht  unter  einen  hauptton  gebracht,  also  2-taktig  (étär  mén)  auzusprechen. 

Anm.  2.  Firi  (fyri)  vor,  das,  wie  im  ascbw.  iiberhaupt,  weit  häufiger 
als  firir  (fyrir)  vorkommt,  känn  ans  den  iiberaus  häufigen  zusammen- 
setzungen  losgelöst  sein.  Aber  vielleicht  hat  jene  form  (aisl.  und  bes. 
anorw.  fyri  neben  häufigerem  fyrir)  nie  ein  -R  (öder  -r,  s.  §  320  anm.  3) 
gehabt;  vgl.  gr.  tzfql  und  ahd.  furi  so  wie  die  aschw.  nebeform  före  (nie 
^forir),  das  sich  wöl  zu  got.  faura  wie  ute:  got.  uta,  inrie:  got.  inna  u. 
dgl.  verhält;  änders  Kock,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  IX,  173,  wo  jedoch  das 
agutn.  keine  beriicksichtigung  findet.  —  Das  einmalige  sdcninna  der  ge- 
meinde  diirfte  wol  nur  schreibfehler  sein. 

2.  In  vielen  denkmälern  aus  Västergötland  (wie  Vg.  I,  II, 
Ly,  Vh,  Bise)  und  Uppland  (wie  U  und  den  ritzungen  von  Balle 
und  Ybbir)  findet  schwund  in  folgenden  fallen  statt  (vgl.  Kock, 
Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  IX,  174  f.,  Sv.  landsm.  XI,  8,  s.  19  ff.,  Zetter- 
berg s.  50  f.) : 

a)  Wie  im  agutn.  (s.  1  oben),  z.  b.  Vg.  I  suncedöttir,  äsynce- 
vittni    augenzeuge,    fcestceruf  kontraktbruch,  II  nwmpdmnan, 
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mänce^cedaglicBr  monatstag,  Ly  ncempdcBman,  Bise  byaman,  sicelce- 
gipt  seelgerät,  U  pl.  hymmoen,  söhtcemcen  n.  a.  sowie  durchaus 
konsequent  in  formen  mit  sufiigiertem  artikel  wie  z.  b.  Ly 
lotene  die  teile,  Vh  Molxlwnmr  die  gloeken,  Bise  fmstunmr 
die  taue. 

Anm.  3.  Dass  bei  den  zusammensetzungen  die  mit  der  zeit  immer 
innigere  verschmelzung  (mit  aufgabe  der  2-taktigen  aussprache,  s.  anm.  1) 
wirklich  bei  dem  schwunde  eine  rolle  spielt,  diirfte  aus  dem  umstande 
liervorgeheu ,  dass  das  verhältnis  der  r -lösen  formen  zu  den  mit  r  ver- 
seheneu  sich  zu  gunsten  der  ersteren  entwickelt,  so  dass,  während  Vg.  I 
noch  die  proportion  5:53  zeigt,  die  späteren  Vg.  II  3  :  5,  VIi  4  :  5,  Ly 
23  :  4  und  Biae  gar  21  :  O  haben.  —  Ger-  (rschw.  KaiR-)  neben  Ge-  in  upp- 
ländischen  mannsuamen  wie  Ge{r)mu7ider,  Ge{r)vaster  ist  aus  Gere,  Gérulver 
u.  dgl.  entlehnt. 

b)  Ini  auslaut  (durcli  dissimilation) ,  wenn  das  wort  noch 
ein  r  (altes  öder  aus  R  entstandenes)  in  derselben  öder  der 
nächst  vorhergehenden  silbe  enthält,  z.  b.  rschw.  pl.  runa 
L.  696  (Balle)/226,  246,  423,  427,  428,  453,  616,  799  (allés 
Ybbir)  runen,  Vg.  I  pl.  sr(je{r)  ören,  acc.  f.  J)recE{r)  drei,  II  mw, 
ncerme  (aisl.  nérmeir)  näher,  fyri  vier,  hMrence  die  btissen,  g. 
sg.  f.  liildrcB  geschlossener  u.  a.,  Ly  g.  sg.  f.  fuldrce  voller,  n.  pl. 
m.  Jitvarri  zurlick,  Bise  n.  pl.  m.  ^rce,  sJdpcera  schiffer,  vare 
unsere,  andri,  f.  -ce  andere,  precB  drei,  nipwrstcB  niedrigste,  g. 
sg.  f.  göproe  guter,  U  pl.  ^roe,  pn  (f.  prem),  fiuri  {-oé),  andri  {-oe), 
g.  sg.  f.  iorpce  erde,  halfrcB  halber,  annceroe  anderer,  frcelsce 
freier  (anal.  aucli  ögiptce  nicht  verheirateter  u.  a.).  Vgl.  aus 
anderen  hdschr.  r^  (rschw.  lirauR  Kärnbo)  neben  rdr  (nach  den 
2-silbigen  kasus  ueugebildet)  steinhaufen,  rö  und  rsr  (got.  raus) 
rohr  u.  a.  Durch  analogie  ist  natUrlich  -r  nicht  selten  wieder 
hergestellt  worden. 

c)  Vielleicht  auch  (wie  Kock  a.  o.  will)  im  auslaut  unbe- 
tonter  (nicht  aber  schwach  nebentoniger)  silben,  z.  b.  Vg.  I  pl. 
vingcevce  (neben  -cer  nach  dem  simplex)  verlobungsgeschenke, 
adv.  innansöknce  innerhalb  des  kirchspiels,  II  pl.  uvini  (:  vinir) 
feinde,  gen.  Tivipce  (:  vipar)  ein  waldname,  ncempdinnce  (aber 
auch  -cerl)  des  komités,  Ly  hyrhmnce  der  kirche,  ncempdinm, 
Vh  sannindinna  der  wahrheit  (aber  möporennar  der  mutter, 
siälinnar  der  seele!),  Bise  stupunnce  des  prangers,  U  pl.  hölfasti 
(:  fastir)  sesshafte,  sJcyldcesti  die  am  nächsten  verwandten,  gen. 
OnahceJcJcice  ein  ortsname,  Mägnusce  des  Magnus,  suJcninna^  des 
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kirchspiels,  husfrunnce  (aber  auch  -cerl)  der  ehefrau;  dalier 
aucli  in  oft  unbetonten  wörtern  wie  Vg*.  I  mce{r)  mir,  sce(r)  sich, 
u{r)  aus,  Ly  wi{r)  Uber  (vgl.  §  320  anm.  3),  undi(r)  unter,  Vg.  II 
cepti{r)  nach,  g.  sinnce  seiner,  Bise  g.  hcennce  ihrer,  pl.  f.  J)ä 
die,  smce  seine,  Amö?  jene,  U  öe(r)  ist,  ^;'^(r)  wir,  u{r),  hcennce^r), 
sinnce{r),  pä,  cepti{r),  iindi{r).  Aber  gegen  diese  erklärung 
spreehen  einige  fälle  mit  -r,  welehe  sich  nicbt  durcb  annahme 
irgendwelcber  assoziationsbildung  beseitigen  lassen,  wie  die 
eben  zitierten  ncempdinncer  Vg.  II,  husfrunnmr  U,  möjmt^ennar, 
siälinnar  Vh  und  das  fast  immer  proklitische  cer  (rschw.  tR) 
'ist',  das  jedoch  fast  uie  (prat.  var  nie)  seines  r  entbebrt; 
vor  allem  aber  das  relativum  cer  (rschw.  i/s),  das  wiewol  immer 
unbetont  nie   ohne   r  auftritt  (vgl.  aber  anm.  6  imd  7  unten). 

Anm.  4.  Wo  soBst  r-lose  formen  neben  (oft  seltueren)  r-formen  stehen, 
sind  im  allgemeiuen  jene  die  urspiiingliclien,  z.  b.  (mit  masssenhaften  be- 
legen)  cbUw  (aisl.  ello)  'sonst,  öder/  pl.  m.  pe  (got.  pai)  'die,  sie',  bäpi 
(got.  bai  pai)  beide,  pcessi  (rschw.  paisi,  piRsi)  diese,  twe  (got.  tivai), 
f.  twä  (rschw.  tua  Rök,  got.  twa,  s.  Noreen,  Grimdriss'^  I,  f>27,  §215,2; 
änders  Kock,  Sv.  landsm.  XI,  8,  s.  28)  zwei,  pl.  m.  mangi  viele,  göpe  gute 
(got.  managai,  gdäai)  n.  dgl.,  landa  (got.  -ans)  landsleute  u.  dgl.  Seltener 
beruht  die  r-lose  form  auf  aiisgleichung  innerhalb  des  paradigmas,  z.  b. 
U  hy  dorf  (ans  dem  dat.  und  acc),  Biee  hlä  blau  (ans  dem  fem.  u.  a.,  vgl. 
auch  Kock,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  IX,  171),  pl.  gafla  giebel  (aus  dem  acc), 
konstant  2.  sg.  konj.  und  prat.  ind.  -i  (gegen  aisl.  -er)  schon  Vg.  I  (z.  b. 
hafpi  hattest,  kallape  nanntest  u.  a.)  aus  der  3.  sg. ;  öder  auf  analogie 
anderer  wörter,  z.  b.  Bise  acc.  pl.  f.  alla  alle,  göpce  gute  u.  a.  (nach  andrce, 
prece  u.  dgl,  s.  b  oben).    Vgl.  iibrigens  die  flexionslehre. 

3.  In  einigen  denkmälern  aus  Dalarna,  Västmanland  und 
Södermanland  (wie  Da,  Vm  und  Sdm)  scheint  R  zu  schwinden 
vor  konsonanten  (vor  h  jedoch  schwankend)  sow^ol  inlautend 
wie  —  ausser  nach  kurzem  u,  wo  es  wol  frilh  zu  r  geworden 
ist  (s.  §  283,  3)  —  wenn  das  im  ununterbrochenen  satzzusam- 
menhange  folgende  w^ort  konsonantisch  anlautet  (vgl.  Bråte, 
Lj.  s.  83  ff.).  Inlautend  fehlt  nämlich  nach  obiger  regel  r  (r) 
etwa  flinfmal  so  oft  wie  es  da  ist  (zur  erklärung  s.  anm.  1), 
und  auch  auslautend  vor  konsonanten  wird  im  grossen  und 
ganzen  dieselbe  proportion  innegehalten ,  wenn  man  nur  das 
präs.  sg.  ausser  rechnung  lässt.  Denn  während  sonst,  wie  ge- 
sagt,  die  antesonantische  form  auf  -r  nur  verhältnismässig  selten 
in  die  antekonsonantische  stellung  ubertragen  worden  ist  und 
umgekehrtj  steht  nämlich  hier  auch  vor  konsonanten  weit  Uber- 
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wiegend  -)',  was  wol  so  zu  erklären  ist,   dass   in  verben   von 

dem   typus  Jcalla(r)   nennt   öder  l<i^pi{r)   kauft  die  r-form  den 

sieg  davong-etragen  hat,   weil  sie   eine  mächtige  stUtze  hatte 

bei  den  verben  von  dem  typus  Imter  lässt,  hioelper  hilft   öder 

Icegger  legt,  haver  hat,  wo  die  r-form  die  einzige  war  (s.  §  283, 

1  und  2). 

Anm.  5.  Während,  wie  gesagt,  im  auslaiit  nach  kurzem  tt  das  R  als 
r  bleibt,  z.  b.  kirkiur  kirchen,  kunar  weiber,  felilt  es  auff ällig  2  mal  in  der 
verbinduug  Hiva  kuniC  Da,  wo  nach  Bråte,  Bezz.  Beitr.  XIII,  41  eine  dual- 
form  vorliegen  soll.  Nach  u  aber  tritt  schwimd  ein,  z.  b.  u(r)  aus.  — 
Wenn  pl.  pe{r)  'sie,  die'  weit  iiberwiegend  (z.  b.  in  Vm  8  mal,  in  Sdm  noch 
öfter)  r-los  ist,  so  ist  dies  wol  nach  anm.  4  zu  erklären. 

Anm.  6.  Wenn  oer  (rschw.  iR)  'ist'  und  var  (rschw.  uaR)  'war'  nie 
r-los  sind,  so  beruht  wol  dies  auf  anschluss  an  die  pl.-formen  ceru,  väru 
(und  part.  varit).  Warum  aber  auch  beim  relativum  cer  (rschw.  iR)  das 
r  nie  fehlt,  bleibt  gänzlich  uuklar.    Vgl.  oben  c  (schluss)  und  anm.  7. 

4.  In  denkmälern  aus  Östergötland  (wie  Og.  fr.  I,  Bu,  Bir. 
A)  und  Småland  (wie  SK)  ist  r  iiberall  ausser  intervokalisch 
(z.  b.  me7'a  mehr)  und  auslautend  nach  kurzem  ti,  o  (z.  b.  gatur 
gassen,  tungor  zungen)  geschwunden;  vgl.  Landtmanson,  Bu. 
s.  8,  20,  59;  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  55 f.  Denselben 
ståndpunkt  (öder  vielleicht  den  oben  unter  3  angegebenen) 
nehmen  im  grossen  und  ganzen  ein  Og,  MEL,  St  und  die  aller 
meisten,  hauptsächlich  wol  ebenfalls  aus  Östergötland  stam- 
menden,  mschw.  denkmäler  (vgl.  Tamm,  Uppsalastudier  s.  29; 
Rydq.  II,  252ff.,  öOOff.,  IV,  429ff.;  Söderwall,  Kasusformerna 
s.  3  ff.,  10),  jedoch  mit  vielen  schwankungen,  die  wol  wesentlich 
auf  dialektmischung  und  analogie  beruhen,  z.  b.  ce  Ög  (und  Bu) 
neben  gew.  cer  (nach  pl.  wru;  immer  var  nach  väro\  vgl.  anm.  6) 
*ist',  me  (Leseb.  44, 14)  :  mer  (nach  mera;  vgl.  auch  aisl.  meirr) 
mehr,  ncevara  Dipl.  1344  ff.  anwesenheit  und  (oft)  nöémer,  -mir 
näher:  ncer-  (nach  nöera,  ncer,  aisl.  nérr  nahe),  ömynd  Ög:  or-, 
urmynd  (nach  or,  ur  neben  u  aus;  auffallend  immer  ermynd 
mit  r  in  Ög.  fr.  I)  mitgift  und  ebenso  uminnishcefj)  MEL:  ur- 
uralter  besitz  (vgl.  ö-:  orpiuva  Vm  'nicht-dieb'),  kwinnorna 
MB.  I  (nach  hwinnor)  die  weiber  (ebenso  syndirna  Bir  die 
sunden  nach  syndir,  vgl.  anm.  7)  u.  s.  w.  In  einigen  von  den 
spätesten  (1500 ff.)  mschw.  denkmälern  (wie  Di,  MB.  II)  ist 
auslautendes  -r  verhältnismässig  häufig  anzutreffen,  z.  b.  pl. 
knåpar   Di   knappen,   hyiar  MB.  II   dör f er,   was   ohne  zweifel 
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darauf  beruht,  dass  der  frtiher  tibermächtige  einfluss  Östergöt- 
lands auf  die  reichssprache  jetzt  etwas  zuriickzutreten  beginnt. 

Anm.  7.  Wenn  präs.  sg.  besonders  oft  -r  zeigt  (z.  b.  in  SK  fast 
ebenso  oft  -r  wie  schwund),  so  erklärt  sich  dies  nach  3  oben.  Dass  (wie 
auch  im  ad  än.)  imregelmässiges  r  öfter  nach  i  als  nach  a  vorkommt  (z.  b. 
in  MEL  und  St  ist  sogar  -ir  häufiger  als  -i),  ist  vielleicht  zum  teil  so  zu 
erklären,  dass  -R  nach  i  friiher  (und  zwar  in  gewissen  gegenden  vor  der 
zeit  des  R  -schwundes)  als  nach  a  zu  r  wurde  und  daher  als  solches  blieb 
(s.  §  283,  3).  Unerklärt  bleibt  das  relativum  wr  in  Og  (später  ausser  ge- 
brauch);  vgl.  oben  c  und  anm.  6. 

Anm.  8.  Einige  vereinzelte  fälle  (in  zwei  hschr.  aus  Västmanland), 
wo  -R  nach  svarabhaktivokal  fehlt,  verzeichnet  Siljestrand  I,  38,  z.  b.  Vm 
balkce{r)  abteilung,  varpcB{r)  wird.  Vielleicht  ist  daher  in  irgend  einem 
dialekte  der  svarabhaktivokal  schon  vor  dem  iibergange  des  nachkonso- 
nantischen  ä  in  r  (s.  §  283,  1  und  2)  entwickelt  worden,  so  dass  auch  in 
diesem  falle  R,  nicht  r  geschwunden  ist.  Hiemit  nicht  zu  verwechseln 
sind  die  häufiger  vorkommenden  fälle  wo  nachkonsonantisches  -gr  (nicht  -r, 
aber  vielleicht  einigemal  schon  -R  in  rschw.  zeit)  durch  analogie  entfernt 
worden  ist,  z.  b.  mschw.  acc.  ludh{§r)  zu  ludhcr  (gen.  luz,  vgl.  aisl.  luprs) 
kuhhorn  nach  dem  verhältnis  dagh  :  dagh^r  tag  u.  a.,  nom.  kcerlek{^r)  gleich 
acc.  kwrlek  liebe  nach  sak :  sak  sache  u.  dgl.  (s.  die  flexionslehre). 

§  322.    s  schwindet  in  folgenden  fallen: 

1.  Unmittelbar  nach  st  (durch  dissimilation),  z.  b.  gen. 
prcest{ins)  Yg.  I,  U,  Sdm,  Da,  SK  (des)  priesters,  g{i)cest(ins)  U, 
Bise,  St  (des)  gastes,  Krist  Sdm,  Vm,  pröfastins  Da  des  probstes, 
Jicestins  St  des  pferdes  neben  seltnerem  prcests  u.  s.  w.  mit 
analogisch  neu  zugetretenem  s\  s.  Söderwall,  Kasusformerna 
s.  10;  Bråte,  Böj.  s.  7;  Larsson,  Lj.  s.  157;  Zetterberg,  s.  52; 
Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  56. 

2.  Auslautend  vor  anlautendem  s  im  satzzusammenhange 
nicht  selten,  z.  b.  före  höerlek  skuld  (Leseb.  69,  28;  71,  28;  110,2) 
um  liebe  willen,  före  grät  skuld  (Leseb.  70,  38)  wegen  thränen, 
Sdm  vcerp  sins  seines  wertes  u.  a.  (s.  Söderwall,  Kasusformerna 
s.  16;  Larsson,  Lj.  s.  156  f.;  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  56). 
Entsprechende  erscheinungen  finden  sich  ubrigens  auch  bei 
anderen  konsonanten,  besonders  im  kaschw. 

3.  Anlautend  im  agutn.  (wie  im  jetzigen  dal.)  al  soll,  pl. 
ulu  sollen  (neben  scal,  sculu,  s.  §  314  anm.).  Ein  erklärungs- 
versuch  bei  Kock,  Sv.  landsm.  XI,  8,  s.  37  f. 

Anm.  1.  Kaum  ist  hier,  wie  Bugge  (Beitr.  XIV,  295  f  note)  annimmt, 
sk  geschwunden ;  vgl.  Ög  sal,  nschw.  dial.  sa,  aisl.  (selten)  sall  und  d.  soll. 
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Anm.  2.  Schwerlich  ist,  wie  Zetterberg  (s.  47)  und  Kock  (Arkiv 
XII,  86)  wollen ,  s  in  der  gruppe  nsk  geschwunden  in  folgenden  fallen : 
Ly  hwinka  mauserei,  Vg.  II  hwinka,  danker  danisch,  utloenker  ausländisch, 
cenker  englisch,  Bise  kivinka  weiberehre  gegen  sonstiges  hwinzka,  dansker, 
iitlcenzker,  censker,  kivinska.  Zur  erklärung  s,  Noreen,  Svenska  etymo- 
logier  s.  27, 

Anm.  3.  RscLw.  -fatr  in  mannsnamen  ist  wol  eher  mit  Bråte  (Rv. 
s.  21f.  note)  als  -(h)watr  (vgl.  die  §  269  zitierten  schreibungen)  wie  mit 
Bugge  (ib.)  als  -fastr  aufzufassen. 

Anm.  4.  I  statt  si  in  drei  hdschr.  des  Västmannagesetzes  (s.  Silje- 
strand  I,  118),  z.  b.  vigh(s)l  Vm  weihe,  soll  vielleicht  den  im  jetzigen  dal. 
vorliegenden  libergang  von  si  in  stimmloses  I  andeuten. 

Anm.  5.  Ganz  unklar  (nur  schreibereigentlimlichkeit?)  ist  rschw. 
tin  L,  359  u.  dgl.  statt  stin  stein;  vgl.  Bugge,  Rv.  s.  145. 

§  323.     t  scliwindet: 

1.  Zwischen  f,  n,  p,  r,  s  und  einem  anderen  konsonanten 
(ausser  /^,  r  und  kons.  i  öder  u)^  z.  b.  af{t)nar  abende,  un{t)- 
hiudha  nachricht  geben,  im{t)fanga  empfangen,  unga  entgehen, 
gip(t)ning  verheiratung,  dat.  ap{t)ne  (Leseb.  18,  4)  abend, 
hivär{t)pcerrce  Ly  jedes  von  beiden,  hwarping  Da  nichts,  Fas{ty 
hwrn,  -ger  mannsnamen,  Vces{i)-,  0s{t)gMar  einwohner  von 
Väster-,  Östergötland,  sys{t)linge  (vielleicht  nach  §  337,  10  und 
§  290,  2  zu  erklären)  geschwisterkind  weiblieher  seite,  pl. 
apos(t)lar  apostel,  mngis{t)Vlka  ängstlich,  Faslaug  L.  1283  ein 
weibername,  pl.  'kris{t)nir  (z.  b.  Leseb.  45,  12;  46,  1;  88,  22,  27, 
35;  89,  3,  7)  christen,  gcBs{t)ning  bewirtung,  thys{t)na  verstum- 
men. Fälle  wie  skafkar  (aisl.  skaptker)  henkelgefäss  zum  ein- 
sehenken,  fun{t)kar  taufbecken,  htvarke  (*hwärt-ké)  weder, 
sys{t)km  geschwister  können  nach  §  290, 1  (vgl.  auch  §  337, 10; 
§  290,  2),  cefster  (aisl.  ep^tr)  letzter,  fruk{f)sama  (z.  b.  Leseb. 
50,  17)  befruchten,  un(t)sighia  die  freundschaft  aufklindigen, 
agutn.  sempsic  (Leseb.  37,  20)  libereingekommen  nach  §  290,  2 
erklärt  werden. 

2.  Auslautend  nach   ^,  d.  h.  ts  (durch  dissimilation),  z.  b. 

hce^{t)  Vm  best,  lialz{t)  Bise,  hmh{t)  am  liebsten,  mschw.  droz{t) 

truchsess. 

Anm.  1.  Vielleicht  liegt  auch  dissimilation  vor  in  töp(t)  Vg.  I,  tomp(t) 
Ly  (2  mal),  Cod.  Holm.  B  6  (3  mal,  s.  Schlyter,  Corpus  I,  509),  Cod.  Holm. 
B  56  (2  mal,  s.  Siljestrand  I,  95),  mschw.  (mehrmals)  bauplatz;  aber  die 
t-\ose  form  könnte  wol  auch  aus  zusammensetzungen  wie  tompgarper  (vgl.  1 
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oben)  Vg.  II  'zaun  zwischen  bauplätzen'  losgelöst  sein.  Mschw.  hwatvena 
KS.  fr  (Leseb.  56,  8,  9;  aisl.  huatvetna,  aschw.  hwatvitna)  'was  immer'  könnte 
wol  auch  auf  dissimilation  beruhen  (vgl.  Kock,  Arkiv  VII,  190),  aber  diese 
annahme  lässt  das  agutn.  hiirvina  G  {-vitna  G.  a)  'wo  immer'  unerklärt. 

Anm.  2.  Ganz  unklar  ist  die  im  rschw.  häufige  schreibung  sain  statt 
stain  stein  (Rv.  s.  30,  202).  Mschw.  alsing(e)s,  alsingen  'ganz  und  gar'  st. 
alsting(e)s  ist  wol  von  alzingin  'gar  keiner'  beeinflusst.  Uber  namen  auf 
-Icil  neben  -Icitil  s.  §  156  anm.  2.    Uber  mschw.  drd(t)nig  s.  §  290  anm.  3. 

§  324.    w  schwindet: 

1.  Vor  r  nur  im  agutn.  und  (in  iibereinstimmung  mit  dem 

anorw.-aisl.,    vgl.   §  8  f.)  H,    z.  b.   agutn.  raipi  (aschw.  vrepé), 

zorn,  reJca  (aschw.  vrcekd)  treiben,  hafrek  wrack,  pl.  rangr  (nschw. 

dial.  vränger)   spanten;    H  rcelca  treiben,   afrceJd  entwendung. 

Vgl.  jedoch  dass  die  etwas  später  abgefasste  vorrede  zu  H  vr- 

hat,   z.  b.   vrangvls  boshaft.     Uber   die   behandlung  des  wr  in 

anderen  dialekten  s.  §  269  mit  anm.  2  und  §  337,  12. 

Anm.  1.  Vermeintliche  belege  aus  anderen  denkmälern  sind  un- 
statthaft.  Vm  ärek^  Da  areek  (und  arcEk^  vgl.  §  81  anm.  6  und  §  124  anm.  8, 
schluss)  viehtrift  entspricht  nicht  aisl.  rek  wrack,  sondern  reik  (ntr.)  hin- 
und  herfahren.  Riva  reiben  entspricht  nicht  mndd.  wrwen,  sondern  riven. 
Mschw.  risi  (as.  ivrisi-l)  riese  ist  anorw.-aisl.  lehnwort,  s.  Noreen,  Svenska 
etymologier,  s.  61.  Unklar  bleibt  Bise  rak  gegen  sonstiges  vrak  wrack 
(vgl.  aber  Zetterberg,  s.  52). 

Anm.  2.  Kaum  darf  man  mit  Säve  und  Söderberg,  Lj.  s.  41,  an- 
nehmen,  dass  wr-  zu  br-  geworden  wäre  in  agutn.  brisca  vermehren,  das 
sie  mit  got.  gaivrisqan  zusammenstellen. 

2.  Zwischen  nebentonigem  und  unbetontem  u,  sowol   wo 

w  aus  d  (vgl.  §  256  anm.  7)  wie  aus  ^  (s.  §  279, 1)  entstanden 

ist,  z.  b.  MJ)-  neben  huvup-  haupt-  in  vielen  zusammensetzungen 

(wie  Imsmäl  Ög  hauptsache,  hupsta^er  Bu  hauptstelle,  mschw. 

hudJiklöedhe  kopftuch),  mschw.  obl.  gilstuo  Rk.  II  gildestube,  räd- 

stuo  1487  if.  rathaus   zu  -stuva;   hruttunio  zu  hruptugha  braut- 

fUhrerin  (s.  §  279, 1),  prcetiughunde  >  -tiunde  Vg.  II  dreissigste. 

Vgl.  Kock,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  VIII,  297  note.  Arkiv  XI,  150  f. 

Anm.  3.  Bisweilen  scheint  die  entwicklung  (/"  §  259,  1  >•)  5>>i^>> 
schwund  auch  zwischen  (stimmhaften)  konsonanten  und  u  anzunehmen 
sein,  z.  b.  Öruster  aus  -fgstr,  Sigh-,  Siughus  (§  78  anm.  1)  aus  -fils  (s.  Lund- 
gren, Arkiv  X,  181)  mannsnamen.  —  Uber  den  ortsnamen  Bäghä-  >►  Bäwa- 
>Bähus  s.  §  279,  1  und  §  156,  1,  c. 

3.  Nach  ö,  sowol  wenn  das  w  durch  den  aschw.  ubergang 
(f  §  259,  l>)d>  w  (§  256  anm.  7)  entstanden  wie  auch  älteren 
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datums  ist,  in  gewissen  dialekten  —  iiber  die  entwicklung  in 
den  iibrigen  s.  §  273  —  z.  b.  Bö(w)aster,  Siöaster  (anal.  auch 
rschw.  Kupastr  aus  Gu])vastr,  kaschw.  Vinaster,  s.  Arkiv  III,  230) 
u.  a.  mannsnamen  auf  -aster  {-cester,  s.  Lundgren,  Uppsalastudier 
s.  15)  st.  -väster  {-faster,  s.  §  259  anm.  1),  prö(w)aster  (aisl.  prö- 
fastr,  mndd.  prövest)  probst,  sniöa  (aisl.  sniöfd)  schneien,  gen. 
siöar  (aisl.  siöfar)  sees,  pl.  sliöe  (aisl.  sliöfer)  stumpfe. 
Anm.  4.    tJber  schwund  eines  v  (5)  s.  §  306. 

D.   Einschub. 

§  325.     h   wird   schon  vorliterarisch  —  und  zwar  vor  der 

entstehung  des  svarabhaktivokals  (vor  auslautendem  r,  s.  §  160, 

2,  b),  aber  nach  dem  ubergange  niR  >  mr  (§  283,  2) ,  also  wol 

im  allgemeinen  um  1100 — 1200  —  in  die  gruppen  ml,  mr  ein- 

gescboben,  z.  b.  rscbw.  Krimhr  L.  658  (aisl.  Grimr)  ein  manns- 

name,  dat.  Shulalpi^bri  L.  414  (zu  aschw.  SJcolhamar,  dat.  -hamhre) 

ein  ortsname  u.  a.  (Rv.  s.  156  note),  aber  dagegen  in  sehr  alten 

inscbriften  z.  b.  HialmR  Herened,  -krmiR  L.  1563  mannsnamen. 

Aus   dem  kaschvr.  z.  b.  holmher  kleine  insel,   ormher  schlange, 

pl.  himhlar  zu  himil  bimmel,   sumhrar  zu  surnar  sommer  u.  a. 

(z.  b.  Rydq.  II,  25  ff.,  380  if.;  Bråte,  Lj.  s.  47;  Larsson,  Lj.  s.  97). 

Anm.  „Ausnalimen"  sind  zwar  häufig,  aber  berulien  wol  alle  auf 
ausgleichung ,  gew.  zu  gunsten  der  5-losen  formen  (z.  b.  orm^r  nach  obl. 
orms,  -me,  -m),  selten  umgekehrt  (z.  b.  Rk.  II  komba  kommen  nach  präs. 
komh^r). 

§  326.  d  wird  vorliterarisch  in  die  gruppen  Ur,  nnr  (vor 
der  entstehung  des  svarabhaktivokals)  eingeschoben.  Der  vor- 
gang  diirfte  der  späteren  rschvv^.  zeit  seit  c.  1100  gehören,  denn 
rschw.  beisp.  sind  sehr  selten,  z.  b.  altra  Hauggrän  aller,  antrin 
(Rv.  s.  59  f.)  andere,  aber  alra  L.  259,  minr,  menr  (Rv.  s.  239) 
männer,  Purhunr  (d.  h.  Porgunnr)  L.  905  ein  frauenname  u.  s.  w. 
Im  kaschw.  allgemein,  z.  b.  ålder  (aisl.  allr)  ganz,  g.  pl.  aldra 
aller,  f ålder  (agutn.  faldr,  aisl.  fellr)  fällt,  hrinder  brennt,  pl. 
tcender  zu  ta7^  zahn  u.  a.  (z.  b.  Lyngby,  Tidskr.  f.  Phil.  og  Psed. 
1,2413".;  Rydq.  I,176fif.,  II,  372 ff.;  Bråte,  Lj.  s.  47;  Larsson,  Lj. 
s.  97  f.;  Zetterberg,  s.  32). 

Anm.  1.  'Ausnahmen'  sind  nicht  besonders  häufig  und  beruhen  wol 
alle  auf  ausgleichung,  z.  b.  Da  fallir  fällt  nach  falla  fallen;  vgl.  umgekehrt 
nschw.  kind  kinn,  ta^id  zahn  nach  pl.  aschw.  kinder,  tcender. 
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Anm.  2.  Unklar  ist  d  in  Og  (2 mal)  iamlangde  st.  -länge  jahresfrist 
(vgl.  Kock,  Akc.  II,  339  note)  und  dem  lehnw.  baldakin(d)  baldachin. 
Kk.  I  bardfriid  st.  barfridh  {berg frid  Rk.  II ;  aus  mndd.  berchvrede,  mhd. 
bervrit)  bollwerk  ist  wol  nur   eine  umgekehrte  schreibung  (vgl.  §  308,  1). 

§  327.  h  wird  sporadisch  vor  (silben)anlautenden  vokalen 
(auch  konsonantischen)  zugesetzt.  So  besonders  oft  in  runen- 
inschr.  aus  dem  östlichen  (vgl.  §  312,  2)  und  mittleren  Uppland 
(wo  auch  jetzt  in  gewissen  gegenden  dieselbe  erscheinung  vor- 
kommt),  z.  b.  hifiR  L.  171  Uber,  hg^nt  537  seele,  hut  396  Mnaus, 
huaru  396  waren,  huapum  235  kleidern,  HuikaiR  190  (aisl. 
Végeirr),  acc.  Inkihualt  ill  (aschw.  Ingevald)  mannsnamen  u.  a.; 
in  anderen  gegenden  seltener,  z.  b.  Rösås  dal  IIa[n'\hla[n'\ti 
England.  In  der  literatur  tritt  h  dann  und  wann  ohne  jede 
konsequenz  (in  einigen  hdschr.  aber  nur  vor  i,  s.  Kock,  Arkiv 
X,  348  note)  auf,  häufig  in  der  §312,2  erwähnten  hdschr.  des 
landrechts  (z.  b.  hcelsha  lieben,  hceptir  nach,  höhande  wohnend), 
nicht  ganz  selten  in  Vg.  I  (z.  b.  harf  erbe,  hdltcere  alter)  und 
Vh  (z.  b.  pl.  hcenglar  engel,  hos  uns),  sonst  nur  sehr  ausnahms- 
weise  (s.  Kydq.  IV,  438  f .).  Die  meisten  von  diesen  fallen 
dtirften  nur  umgekehrte  schreibungen  sein,  welche  aus  §  312,  2 
(mit  anm.  1)  zu  begreifen  sind. 

Anm.  Sehr  imsicher  bleibt  ob  (wie  Rydq.  I,  177  vermutet)  mschw. 
(und  nschw.)  hinna  erreichen  aus  inna  vollbringen  entstanden  ist,  denn 
vgl.  got.  hinpan.  Vm  (und  nschw.)  hivas(s)  schilfrohr  ist  vielleicht  von 
dem  synonym  vas(s)  U,  Ög,  MEL  u.  s.  w.,  das  in  formeln  mit  vcerk  alli- 
teriert  und  also  urspr.  anlautendes  w  hat  (s.  Lind,  Om  rim  och  verslemningar, 
s.  45  note),  zu  scheiden  und  mit  ahd.  huas  schwert,  huassa  schärfe  (aisl. 
huass  scharf  u.  a.)  zusammenzustellen  (änders  Rydq.  II,  33,  V,  20  f.). 
H  hivitce,  hivarper,  hwarfriper  st.  vita  wissen  u.  s.  w.  sind  wol  nur  umge- 
kehrte schreibungen,  die  aus  dem  friih  adän.  (s.  Grundriss'^  I,  607,  §  189,  7,  b) 
iibergange  hw^w  begreiflich  sind  (vgl.  §7,15).  Uber  mschw.  (h)icesse 
s.  §312  anm  2.  Agutn.  hetning  streitigkeit,  wo  Bugge  (Tidskr.  f.  Fil. 
N.  R.  III,  263)  unurspriingliches  h  annimmt ,  ist  wol  mit  Wadstein  (ib.  3. 
R.  III,  7  zu  got.  hatjan  u.  a.  zu  stellen. 

§  328.    Konsonantisches  i  wird  eingeschoben: 
1.    Hiatusfullend  wenigstens   in  vielen  dialekten  zwischen 
e,  t,  y  und  ä  {m),  u  (o),  s.  Noreen,  Fryksdalsmålets   ljudlära 
(Ups.  1877),  s.  73  (änders,  aber  unhaltbar,  Flodström,  Tidskr.  f. 
Fil.  N.  K.  IV,  66 f.).    Also: 
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a)  Nach  e,  z.  b.  kaschw.  se{i)a  Vg.  I,  II,  Og,  Bu,  St 
(mschw.  Bm  u.  a.)  sehen,  fe(i)ar  Vg.  II,  Og  viehes,  f.  ])re{i)a{r) 
Og  drei,  pl.  Stve{i)a{r)  Bu,  Dipl.  1373  schweden,  te{i)a  Bu 
zeigen,  leii)on  Bu  löwe,  le{i)a  Bu  ff.  (vgl.  §  125)  lachen,  fre{g)e- 
daglier  Dipl.  1349  {freia-  1399,  freyce-  um  1470)  freitag,  mschw. 
speia  (nie  ohne  i\  aus  mndd.  speen)  spähen,  le{i)a  leihen, 
'ble{i)a  tuch,  Me(i)a  (z.  b.  Leseb.  80,  34)  jucken.  Uber  die 
spätere  entwicklung  dieses  ei  s.  §  114, 2. 

b)  Nach  %  wo  (weil  ii  ja  ^  bezeichnen  känn)  ganz  sichere 
beisp.  erst  mschw.  durch  schreibungen  mit  gh,  g,  j  u.  dgl.  zu 
belegen  sind,  z.  b.  pl.  fi{ghi)anda  Bir  (sonst  auch  flgh-^  figende) 
feinde,  lt{jgi)ar  Dipl.  1445  sensen,  dt{ghi)a  A  49  {dyia  MB.  I) 
sangen,  tl{glii)o  Dipl.  1409,  tl{gi)o  Linc.  39  zehn,  i  {j)aftons  ib. 
gestern  abend,  t  {j)aar  Dipl.  1507,  1508  heuer,  j  iaadans  st. 
ädhans  neuerdings. 

Anm.  1.  Unsicher  ist  ob  sti{ghi)a  Birff.  schweinestall  hierher  gehört, 
denn  vgl.  ags.,  mhd.  stige  ueben  aisl.  stia  (anch  -sti),  ahd.  stia  (s.  Kögel, 
Beitr.  XIV,  107).  Sicher  wol  nicht  hierher  das  spät  mschw.  sakerstige  (neben 
-stice)  sakristei  wegen  der  nschw.  dial.  aussprache  mit  explosivem  g. 

c)  Nach  y  nur  ein  beispiel:  ryia  Linc.  39  (aus  mndd. 
ruen,  d.  h.  ryen)  jammern. 

2.  Nach  anlautenden  spiranten  (d.  h.  f,  h,  s,  p)  ohne  er- 
sichtliche  regel  und  in  nur  sehr  spärlich  belegten,  wenn  auch 
ziemlich  zahlreichen  (bes.  mschw.)  beispielen.    Also: 

a)  Nach  f,  z.  b.  mschw.  (kiischw.  beisp.  fehlen)  f{i)(Brdh 
Dipl.  1478,  1507  ff.  fahrt,  f{i^^lgh  Su  folge  (inf.  fifflia  Di);  vgl. 
nschw.  f{j)ant  firlefanz,  fjoll{ig)  tliöricht  aus  afr.  fante,  fol. 

b)  Nach  h,  z.  b.  kaschw.  h{i)dg(h)t  Bu  (2  mal)  hoch,  h(i)0ra 
Cod.  Holm.  B  55  (s.  Schlyter,  Corpus  V,  s.  xxx)  hören,  h(i)uru 
ib.  (2  mal)  wie,  mschw.  'h{i)(Bngia  Dipl.  1406  hängen,  h{i)él{soot) 
Rk.  II  (liiel  später  oft)  tod  (tötliche  krankheit),  h{i)celft  Dipl. 
1453  hälfte,  h{i)cielgan  (kaum  wie  Hielgo  §  80, 2  zu  beurteilen) 
1495  heiliger,  'h{i)j0lia  hullen,  h{i)ceht  vorzugsweise,  h(i)ceUa 
auf  die  neige  stellen  (alle  gegen  1500  öder  später);  vgl.  nschw. 
hjälte  held  aus  mschw.  helte,  mndd.  helt  (änders  hieruber  Kock, 
Sv.  landsm.  X,  3,  s.  9  f ). 

Anm.  2.    H{i)em  Dipl.  löUlfif.  heimat  ist  wol  nur  nur  ein  danismus. 

c)  Nach  s,  z.  b.  kaschw.  s{i)cegi(ie  Ly  sägen,  s{i)(jelice  Vg.  II 
(und  mschw.)  verkaufen,  s{i)ughcel  Cod.  Holm,  B  55   zuspeise. 
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mschw.  gms{i)cBghn  Dipl.  1407  widerspruch,  s{i)celskap  gesell- 

schaft. 

d)    Nach  p,  z.  b.  kaschw.  p(i)cenMce  Dipl.  1345  (und  mschw. 

6  mal,  s.  Kock,  Ordspr.  II,  348  note)  denken. 

Anm.  3.  Wol  nur  schreibfehler  ist  das  ganz  alleinstehende  liceghia 
Dipl.  1402  st.  Iceggia  öder  Iceghia  zum  liegen  bringen. 

§  329.     I  scheint    (analogisch)    eingesclioben    zu    sein    in 

fö(l)ster  (vgl.  das  synonym  alster)  brut,  fö(l)stra  pflegen,  'pflege- 

rin'  (eine  sklavin),  s.  Noreen,  Fryksdalsmälets  ljudlära,  s.  60 f. 

(änders,   aber    nicht    annehmbar,    einerseits    Kydq.  III,  276  f., 

andererseits  Wadstein,  Tidskr.  f.  Fil.  3.  R.  III,  3). 

Anm.  Einmaliges  spätmschw.  hymmelnke  himmelreich  st.  himirlke 
(s.  §  108  anm.  3  und  §  249,  3)  ist  naturlich  von  hymil  himmel  beeinflusst. 
tJber  mu{l)slagha  s.  §  337,  8.  Unklar  bleibt  mschw.  pingilsdagher  {pingilz-) 
Rk.  II  u.  a.  pfingsttag;  ob  aus  *pingshelgdagher  "^  *pingsldagher  (§  311,  1; 
§  156,  2,  h)^ pingils-  (§  337,  8 ;  §  161,  2,  b)  zu  mschw.  pingshelg  pfingsten? 

§  330.     n  scheint   (analogisch)    eingeschoben    zu    sein    in 

einigen  wörtern  auf  -is  (vgl.  die  zahlreichen  auf  -in,  gen.  -ins)^ 

z.  b.  ulcwce])i{n)sor])   (gew.  mit  n  wie   immer  agutn.  öquepins-) 

schimpfwort,  pingi{n)s-,  pighi{n)sdagher  pfingsttag,  (Bllighe{n)s 

sonst,  agutn.  öloyfi(n)s  ohne  erlaubnis;   s.  Noreen,  Sv.  landsm. 

I,  697  und  Bugge,  Arkiv  IV,  139.    Vgl.  §  331  mit  anm. 

Anm.  1.  Frän  neben  /Vä  (nur  kaschw.,  bes,  in  den  ältesten  hdschr.) 
'von'  ist  wol  nach  den  zahlreichen  partikeln  auf  -an  gebildet  (Zetterberg, 
s.  37).  Lenska-  st.  älteren  leskalwghe  (zu  lesker  §261,2)  aussereheliches 
beilager  ist  wöl  von  l&n  geheimhaltung  beeinflusst.  Uber  vipari(n),  al- 
drighi(n)  u.  dgl.  s.  §  154,  B,  1. 

Anm.  2.  Unklar  bleibt  das  n  in  rschw.  schreibungen  wie  (ir)alfntan 
L.  453,  19,  Hulmnfastr  77,  -lauk  731,  -tis  433,  Henminkr  650  u.  a.  personen- 
namen  (Rv.  s.  125  note  und  s.  126).  tJber  hampn  neben  hamber  gestalt 
s.  Kock ,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  VII,  306.  Uber  fcempn  st.  fmm  u.  dgl.  s. 
§  294, 1.    Uber  konj.  -i{n)  s.  die  flexionslehre. 

§  331.  19  ist  (analogisch)  eingeschoben  in  einigen  wörtern 
auf  -is  (vgl.  die  zahlreichen  auf  -inger,  gen.  -ings)  und  -igQi), 
-ugh,  z.  b.  uJcwcepi{ng)sorp  (vgl.  §  330)  schimpfvrort,  epingsvcette 
(s.  Siljestrand  I,  82;  änders  Amira,  Obligationenrecht  I,  703)  art 
zeugnis,  pinMnx-  St  statt  pinhizdagJier  (vgl.  §  330)  pfingsttag, 
celleghi{ng)s  (vgl.  §  330)   sonst;   anUvi{n)gia,  -ti{n)gia,  annat- 
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ti{n)gia  u.  a.  entweder,  mani{n)gli  Dipl.  1407  manch,  ^rtu(n)gh 

V24  mark.    Vgl.  Kock,  Arkiv  XI,  127  f.;  Noreen,  Svenska  ety- 

mologier,  s.  5. 

Anm.  Vielleicht  gehören  hierher  alle  in  §  330  angefiihrten  formen 
auf  -ins,  deren  n  dann  aus  v  nach  §  281,  2  entstanden  wäre. 

§  332.  p  wird,  wenigstens  in  sehr  vielen  dialekten,  in 
die  gruppen  mn,  mt  eingeschoben,  dies  aber  wol  erst  um  1300, 
denn  rsebw.  beispiele  scbeinen  ganz  zu  feblen.  Die  kascbw. 
denkmäler  verhalten  sicb  sehr  verschieden  (vgl.  Bråte,  Lj,  s.  58, 
60;  Larsson,  Lj.  s.  128;  Zetterberg,  s.  37;  Wadstein,  Tidskr.  f. 
Fil.  3.  R.  111,2  f.): 

1.  mpn  baben  nie  MET,  KP  und  G,  fast  nie  Vg.  I,  Sdm  und 
Bu  (nur  nampn  name),  selten  G.  a,  fast  immer  U,  Bise  und  Da, 
immer  Cod.  AM.  des  Småländiscben  kirchenrecbts.  Z.  b. 
sam{p)na  sammeln,  hceni{p)na  räcben,  iam{p)n  eben. 

2.  mpt  baben  nie  Vg.  I.  MET,  SK,  fast  nie  Bu,  selten  G 
und  G.  a,  gewöbnlieb  Sdm  (aber  immer  fcemte  fiinfte!),  Biae  (aber 
fcemtän  fiinfzehn)  und  Da,  fast  immer  U  und  cod.  AM.  des 
Smal.  kirchenrecbts  {mt  nur  in  fcemt  zusammenkunft  nach  funf 
tagen  und  fcemtän  neben  fcempté).  Z.  b.  hcem{p)ta  holen, 
skoem{p)ta  scherzen,  sam{p)t  samt,  ntr.  tampt  zu  f.  tam  zahm. 

Anm.  1.  Aucli  im  mschw.  herrscht  grosses  scliwanken,  so  dass  die 
ausnahmen  viel'eiclit  nicht  nur  aus  ausgleichung  öder  dialektmischung  zu 
erklären  sind.  Eine  etwaige  begrenzung  des  lautgesetzes  ist  aber  bis  jetzt 
unerwiesen. 

Anm.  2.  Mit  Rydq.  IV,  321  aueh  eine  entwicklung  md^mpd  an- 
zunehmen  ist  unstatthaft.  Fälle  wie  ncempd  U  (z.  b.  Leseb.  10,  4),  Bise, 
Da  u.  a.  komité,  ncempder  U  (z.  b.  Leseb.  9,  23,  34;  10,24),  Da  u.  a.  ge- 
nannt,  hcempd  U  (Leseb.  10,25)  rache  erklären  sich  aus  n(Bmp(n)d  u.  s.  w. 
nach  §  317,1.  Wiederum  in  fallen  wie  dempde  Leseb.  70,12,  -der  U, 
Biae  u.  a.  verurteilte,  -er  ist  p  aus  ntr.  d&nipt  u.  dgl.  entlehnt  worden.  — 
Wie  ist  aber  m(p)s  zu  verstehen  im  5  maligen  snimpster  D  4  schleunigst? 
(vgl.  lat.  sumpsi  u.  dgl.?). 

§  333.  r  wird  sporadisch  vor  n  eingeschoben  in  einigen 
wenigen  wörtern :  -'kwcern  Vg.  II  u.  a.,  -hwärn  Linc.  39  neben 
-liwcen  Bir  (aisl.  Icuén,  Icudn)  -weib,  Kristiarn  Dipl.  1328  ff. 
Christian,  homparnl  D  4  (5  mal)  kompanie,  hasurn  MB.  II  (oft) 
posaune  neben  häufigeren  formen  ohne  r;  vgl.  nschw.  (ge- 
mein)  Jcarnalje   canaille,   lalcarn  laken.    Eine  erklärung  fehlt 
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noch  (trotz  Kock,  Arkiv  IX,  264  und  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  IX,  152 
note);  vgl.jedoch  ixher  Kristiarn  einerseits  Lind,  Arkiv  XI,  267  f., 
andererseits  Kock,  ib.  IX,  149  note,  XII,  268  f. 

Anm.  In  anderen  fallen  bernht  r  sicher  auf  analogie,  z.  b.  mschw. 
hcérskaper  (kaschw.  hceskaper  u.  a.,  s.  §  176  anm.  2)  familie  nach  hcerskap 
herrschaft;  dcérla  (&[s\.  dcélla,  d^rla  (Imal  dorla,  schreibfehler?)  'vielleicht' 
nach  dem  synonym  gerla  und  dem  gegensatz  varla  'kaum'  (s.  Noreen, 
Arkiv  VI,  376  f.);  Marstrand  (aisl.  Mdsstrand,  nschw.  dial.  Masstran)  ein 
ortsname,  wol  nach  mar  meer;  adj.  und  ad  v.  wie  sanne(r)-,  cévinne{r)-, 
Enkanne(r)ll,ker,  -lika  u.  a.  dgl.  in  grosser  menge  nach  faper-,  ridder-, 
under-,  inner-,  hcedherliker,  -lika  u.  a.  mit  etymologisch  berechtigtem  r 
(s.  Rydq.  V,  74f.,  Kock,  Lj.  s.  49f.),  wie  umgekehrt  (aber  weit  seltener) 
z.  b.  hcédhellka  Dipl.  1401  ehrlich,  innelika  Bm,  ST  (auch  aisl.  inne-  neben 
innarlega)  innerlich  nach  den  vorigen;  i  afte(r)s  Di  gestern  abend  und  i 
h0ste(r)s  Dipl.  1507  verwichenen  herbst  wol  nach  i  som{m)ers,  i  vinters 
(belege  s.  Arkiv  IV,  339)  öder  hösters  nach  §  339,  2  aus  hestres  Dipl.  1510 
mit  dunklem  r  (vgl.  aber  §  339  anm.  4).  tJber  aper-,  atertän  s.  §  266  anm.  2. 

§  334.  s  (gew.  ^  geschrieben,  vgl.  §  44  anm.)  wird  mschw. 
zwischen  t  und  I  entwickelt,  wo  nicht,  wie  oft  der  fall  ist,  enge 
assoziation  hindert.  Bis  um  1450  sind  beisp.  verhältnismässig 
selten,  z.  b.  pl.  Mrt{s)lcBr  (vor  1400)  driisen,  öhnU{^)UMt  Dipl. 
1405  unverbruchlich,  rcet{s)UJca  P.  I  richtig,  Ut{s)la  P.  I  kleine, 
hit{z)la  P.  I  kitzeln,  dat.  hiurt{z)le  Bil  rock,  syst{£)linge  MB.  I 
geschwisterkind  weiblicber  seite,  pl.  hat{z)lar  Dipl.  1447  kessel; 
später  aber  äusserst  hänfig,  z.  b.  noet{z)la  nessel,  mart{z)la  (aus 
mndd.  martelen)  martern,  Jcst(z)UJcer  leiblich,  ät{£)l0ghe  spott. 
Uber  die  spätere  entwicklung  tsl  >  ssl  s.  §  290  anm.  1. 

Anm.  1.  Eine  vereinzelte  spur  des  nschw.  dial.  iiberganges  rk'^rsk 
ist  storskia  (um  1500)  stärken,  s.  Schagerström,  Sv.  landsm.  II,  4,  s.  25  note. 

Anm.  2.  Analogisch  ist  s  in  vielen  adj.  auf  -llker,  z.  b.  kaschw. 
kunung(s)liker  königlich,  mschw.  barn(s)-,  elz-,  iorz-,  man(z)liker  nach 
ymis-,  Ices-,  lös-,  brut(z)-,  rcet(z)liker  u.  a. 

Anm.  3.  Auf  unrichtiger  auf  lösung  beruht  Bil  al  (annar,  nökor)  skons 
aller  (anderer,  irgendeiner)  art;  vgl.  §  322,2.  Skastel  kastell  neben  kastel 
ist  aus  mhd.  schastel,  resp.  mndd.  kastél  entlehnt. 

§  335.  t  ist  vielleicht  zwischen  s  und  I  eingeschoben  (vgl. 
anorw.  Ästldlcr  u.  dgl.,  s.  An.  gr.  I,  §  247,  d)  in  Sdm  pl.  ptstlar 
(vgl.  aisl.  ^isl,  nschw.  alt  tisl)  deichsel  (wenn  das  wort  nicht 
aus  dem  westgermanischen  entlehnt  ist,  vgl.  Bugge,  Tidskr.  f. 
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Phil.  og  Psed.  VI,  99;  Rydq.  IV,  212  note;  Andersson,  Om  J. 
Salbergs  gTammatica,  s.  41;  Hellquist,  Arkiv  VII,  160  f.;  Lind- 
gren, Sv.  landsm.  XII,  1,  s.  157;  Larsson,  Lj.  s.  28).  Dann  wol 
aiicli  in  vereinzelten  mschw.  fallen  wie  gtd  geisel,  hwizla 
pfeifen,  styrda  regieruug,  syda  geschäft  u.  a.  statt  gisl  u.  s.  w. 
unter  der  voraussetzug,  dass  z  hier  nicht  s  bezeichnet,  sondern 
entvreder  st  (s.  §  50  anm.  2)  öder  —  wie  gewöhnlich  —  ts,  das 
dann  aus  st  diireh  metathesis  (s.  §  337, 10)  entstanden  v^^äre. 
Aber  vielleicbt  ist  "^plstil  st.  "^pisl  deichsel  nur  eine  analogie- 
bildung nach  pistil  {oåer  Jnstil,  s.  Kluge,  Wörterbueh^,  s.  73) 
distel  wegen  der  gleichheit  im  pl.,  wo  auch  dieses  die  form 
])Mar  (aus  ])tdar  §  290,  2  <  pistlar  §  337, 10)  hatte. 

Anm.  1.  Dial.  sn'^stn  ist  vielleicht  durch  einmaliges  löstna  (nach 
1500)  los  werden  belegt.    Vgl.  anorw.  laus(t)n  u.  dgl.,  s.  An.  gr.  I,  §  247,  c. 

Anm.  2.  Analogisch  ist  Hn  fallen  wie  mschw.  sal{t)peter  Dv^X.  1501 
salpeter  nach  salt  salz,  aldri(t)  Di  'nie'  nach  altit  (s.  §  260  anm.  6)  Di  'immer' 
(s.  Noreen,  Arkiv  VI,  375),  hsvi{t)sker,  -kliker  höfisch  wol  nach  hövizman 
oberhaupt;  adv.  wie  (vgl.  Rydq.  V,  146if.)  celies(i),  Di  hcellest  'sonst',  thes- 
likes(t)  'ebenso'  u.  a.  nach  formiddelst  vermittelst,  fyllest  genug  (diese  beiden 
aus  dem  mndd.  entlehnt),  hwarest  (neben  -es;  jenes  aber  immer  nach  thö 
und  thö  at,  thöt,  also  wol  thö  hwarest  aus  thö  hw.  at  wie  thöt  aus  thö  at; 
vgl.  mit  nochmaligem  at  ausdriicke  wie  thö  at  hivarist  at  in  derselben  be- 
deutung  wie  thö  hwarist)  wo.  Uber  lek(t)er  laicus  s.  Schagerström,  Om 
tyska  lånord  med  kt,  s.  3  note;  iiber  mipvcBgh{t),  -vcekt,  -vaght,  -vakt  in 
der  mitte  s.  ib.,  s.  50  note. 

Anm.  3.  Unklar  ist  das  auslautende  t  nach  n  in  rschw.  3.  pl.  konj. 
satint  Rök  sassen,  acc.  sg.  m.  sint  sein,  agutn.  3.  pl.  konj.  bierint  trägen, 
acc.  sg.  m.  qiterrant  zurllck ;  allés  nur  je  einmal  belegt.  Vgl.  Bugge,  Ant. 
tidskr.  f.  Sv.  V,  56  f.,  147  und  Ant.  ak.  handl.  XXXI,  3,  s.  30;  änders,  aber 
mir  unannehmbar,  Kock,  Arkiv  XIV,  247. 

§  336.  tv  (d.  h.  kons.  u)  tritt  wenigstens  in  vielen  dialekten 
hiatusfllllend  zwischen  ö  und  a  (cb)  öder  i  (e)  ein  (Noreen, 
Arkiv  1, 156if.  note),  z.  b.  jBö{w)i  Dipl.  1272  ff.,  Iö{w)ar  1301  ff., 
Iö{w)an  1348  ff.  mannsnamen,  pl.  hrö(w)ar  Ög  briicken,  J)ö{w)a 
Bu  wohnen,  sJdpbröwen  Dipl.  1505  die  sehiflfsbrucke.  Uber  die 
spätere   entwicklung   dieses  w  ^.  §  273, 1   (vgl.  auch  §  324,  3). 

Anm.  Zusatz  von  v  (b)  kommt  nicht  vor.  Spät  mschw.  (nnd  alt 
nschw.,  s.  Noreen  und  Meyer,  Valda  stycken  af  svenska  författare,  s.  1 22, 9, 3 1) 
wff,  d.  h.  uf,  'aus'  ist  nicht  mit  Schlyter,  Corpus  XII,  s.  1 9  zu  u(r)  'aus' 
zu  stellen,  sondern  wol  aus  einem  nach  §  266  entstandenen  und  dann  nach 
§  156, 1,  b  synkopierten  *udhaf  {<,ut  af)  zu  erklären. 
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E.   Metathesis. 

§  337.  In  konsonantengruppen,  welche  I,  n  (selten  r) 
öder  s  enthalten,  findet  metathesis  —  im  allgemeinen  so,  dass 
der  sonorere  laut  v  or  dem  weniger  sonoren  tritt  —  zwar  spora- 
disch,  aber  of  t  statt.    Die  fälle  sind: 

1.  dl  >  Id  nur  antekonsonantisch ,  z.  b.  prat.  celfti  Vh 
(Leseb.  14,  28),  elpti  G  (ib.  38, 18),  part.  celft  Da  zu  cefla  'er- 
werben,  vermögen';  galbcenJcer,  s.  §  284,  1.  Vgl.  umgekehrte 
schreibungen  wie  Jiaflt  G,  typU  Vg.  I  statt  hälft  halbes,  tylpt 
zwölfter.     Uber  in(n)cBlve  s.  §  255. 

2.  jl  >  l^  nur  antekonsonantisch,  z.  b.  prat.  silg(h)di  G, 
Bil,  MB.  II  zu  sighla  segeln,  ncelgdhe  Linc.  39  zu  nceghla  ver- 
nageln,  oft  mschw.  heselgder  neben  -segh{e)ldr  besiegelt. 

3.  len  >  79lv  (§  277,  2)  auslautend  und  antekonsonantisch, 
z.  b.  sönlc  Ly,  Dipl.  1316,  1341  u.  a.,  G  (anal.  gen.  sönkna  Dipl. 
1402,  sögna  G,  s.  §  314)  st.  söhn  kirchspiel;  ntr.  synkt  Ly 
zu  syhn  zu  gerichtlicher  belaugung  frei,  prat.  vcenkte  Bm  zu 
vcehna  waffnen.  Vgl.  umgekehrte  schreibungen  wie  ehnti  Sdm 
(13  mal)  neben  enkti  nichts,  drcelmt  ST  neben  drcenM  eiXimviki. 

4.  n{d)l  >  l{d)n  nur  intervokalisch,  z.  b.  tenlunger  (vgl. 
§  2i9,  2)  >  telmmg  er  Ög,  ST  {-inger  Di)  sprössling,  kwindla 
>  kwildna  Ög  feuer  anzitnden;  vgl.  Bugge,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R. 
III,  270  f.  Etwas  unsicher  ist  haldna  U,  hal{l)na  Vm  u.  a.  (aus 
handla'^)  hantieren,  s.  Silj estrand  III,  43. 

5.  pn  >  mp  (§  277, 1)  auslautend  und  antekonsonantisch, 
z.  b.  prat.  vmmpte,  part.  vmmpter  Bu,  Rk.  I  zu  vmpna  waffnen 
(anal.  Di  vämpna  und  g.  pl.  vämpna  statt  väpna  nach  nom. 
"^'vämp  <  väpn  waffe). 

6.  ps  >  5p  (vielleicht  gemeinnordisch,  vgl.  An.  gr.  I,  §  250) 
nur  intervokalisch,  z.  b.  gespa  (vgl.  §80,11,2)  gähnen,  rispa 
{*ripsa  <  *rifsa  zu  riva  reiben)  zwist;  vgl.  nschw.  rispa  ritze 
aus  *ripsa  (zu  nnorw.,  nschw.  dial.  ripa  ritzen  :  nschw.  rwa  = 
asehw.  rep,  aisl.  reip  :  nschw.  ref,  aisl.  pl.  reifar  tau,  -e). 

7.  sk>ks  antekonsonantisch,  z.  b.  kaxna-  U,  Vm  neben 
kasnavargher  (nach   §  314)   brandstifter  aus  g.  pl.  ""kaskna  zu 
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"^Imské  brennholz  (vgl.  mscliw.  Imskélanä  durch  waldbrand  urbar 
zu  machendes  land,  JcaskastoJcJcer  grosses  brennholz),  entlehnt 
im  finn.  JcasM  (im  votischen  mit  der  bedeutung  'birke',  s.  Saxen, 
Sv.  landsm.  XI,  3,  s.  140),  wol  eine  ableitung  von  dem  synonym 
nschw.  dial.  kas,  anorw.  7c(ps;  msehw.  ntr.  bcext  P.  I,  hext  Bil 
zu  hcesJcer,  -hesker  (§  80,  II,  2)  bitter,  frixt  (um  1460)  zu  (risker 
frisch,  sköngst  (nach  §  110)  Dipl.  1506  aus  *skmkst  (vgl.  §  314) 
zu  skänsker  sch  onisch,  prat.  ^xte  D  4  zu  ^skia  wiinschen;  vgl. 
friih-nschw.  Mxna  (vgl.  Schagerström,  Sv.  landsm.  11,4,  s.  5f. 
note)  neben  liiskna  (aschw.  Msna^  s.  §  314).  Antesonantisch 
kommt  diese  metathesis  nur  im  gen.  mnxi  (engsis,  cengsins; 
aisl.  enskes,  enskins)  'niemands'  vor,  aber  hier  hat  die  assoziation 
mit  nom.  cengin,  ntr.  cengte  u.  a.  formen  mit  ceng-  die  haupt- 
rolle  gespielt. 

8.  s{t)l  >  l{t)s  auslautend  und  antekonsonantisch,  z.  b.  viele 
mannsnamen  auf  -{g)ils  neben  selt.  -{g)tsl  wie  Äpils  (rschw. 
Apisl),  Arnils,  ^rnils  (und  JEringisl),  Porgils  (rschvr.  Purkisl), 
BödJiils  (Ropuisl  Sjonhem  I)  u.  a.  (vgl.  Bugge,  Ant.  tidskr.  f. 
Sv.  V,  67  f.),  die  vielleicht  eher  nach  §  255  (vgl.  An.  gr.  I, 
§  249, 1)  entstanden  sind  (vgl.  aber  die  flexion  der  aisl.  Egils- 
sage:  AÖils,  Porgils^  dat.  -isli,  s.  F.  Jonsson,  Egils  saga  1894, 
s.  43  note,  154  note);  ferner  z.  b.  Jiusl>huls  Vg.  I  abendmahl, 
styrsl  >  styrls  U  (Leseb.  11,8),  O,  P.  I  (auch  nach  §  161,  2,  b 
styrils,  z.  b.  Leseb.  48,  35),  Bil  u.  a.  regierung,  hlfrsl  >  lidrls 
P.  I  (auch  herils,  z.  b.  Leseb.  48, 34;  51, 4)  u.  a.  gehör;  wol 
auch  mulslagha  Og  neben  sonstigem  muslagha  (agutn.  muslega) 
mauserei  aus  "^musl-lagha  (nach  §  241)  zu  nschw.  dial.  mussla 
mausen.  Oft  wird  h  statt  Is  geschrieben,  was  vielleicht  so  zu 
erklären  ist,  dass  vor  der  metathesis  ein  t  (nach  §  335)  zwischen 
s  und  I  getreten  ist,  z.  b.  glU  Ve  (anal.  g.  pl.  gllzla  SK)  geisel, 
gllz  GO  (anal.  dat.  gilslom)  geissel,  fMz  Bil  {fwils  Dipl.  1474; 
anal.  g.  pl.  fsrlsla  MB.  II)  fortschaffung,  skcerlz  (in  skmrlzBlder 
fegefeuer;  vgl.  §  315, 1)  JB  (anal.  g.  sg.  skcerlsla  Bil)  reinigung, 
herlz  u.  a. 

Anm.  1.  In  fallen  rait  urspr.  z  wie  r(f zZ  >  rd5s?  (§  290,  2)  >  r^gZ^r 
Bil  fnrcht,  bEzl:>besl>bélz  GO  (bcelz  Bm,  s.  §  80,11,  2)  känn  vielleicht 
eben  so  wol  direktes  zl^lz  angenommen  werden,  denn  die  annahme 
einer  metatheris  tsl  >>  Its  hat  eine  stiitze  in  ksl  >•  Iks,  das  wenigstens  durch 
vixl  >-  vilx  Vg.  I  weihe  belegt  ist. 
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Anm.  2.  sZ  >>  Is  auch  antesonantisch  anzunehmen  (mit  Björkman,  Sv. 
laudsm.  XI,  5,  s.  43  ff.)  ist  niclit  nötig ,  denn  fälle  wie  uskirlse  SK  verun- 
reinigung,  skcérlso-  Bil  {skcérlzlo-  JB),  herlse  D  4  können  nach  den  oben 
angefUhrten  einsilbigen  formen  analogisch  gebildet  (resp.  nur  geschrieben) 
sein.  Skmlse,  hdrilse  u.  dgl.  sind  natiirlich  analogibildungen  nach  den 
alten  lehnwörtern  auf  -ilse  wie  döpilse  (s.  §  255),  rokilse  (aisl.  reykelsé), 
vtghilse;  vgl.  Tamm,  Tränne  tyska  ändelser  (Göteborg  1878),  s.  18ff.;  änders 
Björkman  a.  o. 

9.  sn  >  ns  auslautend,  z.  b.  Idsn  >  Uns  H  (immer),  cod. 
Skokloster  155,  4^  (s.  §  7,  20)  zweite  hand  und  agutn.  launs  (G.  I, 
lausn  G.  II)  lösegeld;  s.  Bugge,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  III,  265  f.; 
Leffler,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  V,  287  ff. 

10.  5^  >  ts  auslautend  und  antekonsonantisch  ist  wol  an- 
zunehmen in  folgenden  (§  50  anm.  2  änders  beurteilten)  fallen: 
syzMnie) :  systJcan{é),  -ene  (mit  st  nur  in  Vm  und  Dipl.  1467,  sonst 
sysh-,  s.  §  323, 1;  ebenso  sydunge  :  sysUunge  Vg.  II,  Da,  MEL, 
-Unge  H:  sy  si-  §  323, 1),  gnlzla  v.,  -an  s.  :  gmstlan  Su  :  gnisla, 
steJcemcez  (nie  st\  ^l.pidar  (Leseb.  47,  33;  50,22,23  und  Rydq. 
IV,  455;  vgl.  dän.  tidsel):  sg.  thistil  Bir,  MB.  I,  pi(n)kiz-,  pi{n)- 
gis-.    tjber  einige  noch  mehr  zweifelhafte  fälle  s.  §  335. 

Anm.  3.  Vielleicht  nur  orthographischer  natur  sind  rscliw.  tsin 
L.  11 J  7,  1119  u.  a.  st.  stin  stein,  Purtsin  L.  1119  st,  Purstin  (Bråte,  Rv. 
s.  216  note). 

11.  tn'>nt  auslautend  und  antekonsonantisch ,  z.  b.  vatn 
>  vant  Vg.  II,  Dipl.  1409  u.  a.  (Siljestrand  I,  69;  Klemming, 
Lake-  och  örteböcker,  s.  166,  anal.  dat.  vantne  ib.  s.  148  st. 
vatne;  vgl.  himtn  GO  st.  hutn  boden),  vantrces  Vg.  II  stromrinne. 

12.  wr'>  rw  anlautend,  aber  nur  in  Vm  und  zwei  anderen 
hschr.  desselben  gesetzes  (wie  im  heutigen  dal.).  Gegen  5  wr- 
stehen  in  Vm  18  riv  (Siljestrand  I,  51  note),  z.  b.  wrceJca  und 
rwceka  treiben,  rwä  ecke,  rwanger  verkehrt.  Uber  die  be- 
handlung  des  ivr-  in  anderen  dialekten  s.  §  269  mit  anm.  2 
und  §  324, 1. 

Anm.  4.  Uber  matmassliches  nm^mn  im  auslaut  s.  §  257  anm.  7; 
ksl  >>  Iks  und  tsl  >>  Its  s.  anm.  1  oben.  Nur  durch  einmaliges  fceghdhar 
ST  st.  fcedhghar  'väter  und  sohn'  ist  Ö^  ^  ^Ö  belegt;  daher  unsicher. 
Vielleicht  nur  orthographischer  natur  (so  Bugge,  Ev.  s.  70)  ist  die  eigen- 
tumlichkeit  Asmundr  Karasun's  seinen  namen  fast  ebenso  oft  Asmunrt 
(6 mal)  wie  Asmimtr  (Smal)  zu  schreiben,  denn  sonstige  belege  fiir  4r>- 
-rt  fehlen  ganz. 
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Anm.  5.  Die  annahme  Rydqvists  (IT,  525  f),  Bugges  (Arkiv  IV, 
128 f.)  und  Kocks  (ib.  IX,  168)  von  einer  einstigen  metathesis  tk^kt  in  ante- 
sonantischer  stellung  auf  grund  der  doppelheit  cekke  :  cenkte  'nichts', 
hwarke  :  hwarte  'weder'  ist  aus  vielen  grunden  (vgl.  z.  b.  hwatke  :  hivatte 
—  nicht  "^hivakte !  —  und  hivazke  :  hwazte)  unannelimbar,  wie  wol  auch 
der  erklärungsversuch  Brates  (Lj.  s.  82).    S.  weiter  die  fiexionslehre. 

§  338.  Zwischen  konsonanten,  die  durch  einen 
vokal  getrennt  sind,  kommt  umtausch  nur  ganz  ausnahms- 
weise  vor  und  zwar  nur  bei  I,  m,  n,  r,  z.  b.  ginum,  gsnum, 
gynimi  >  mschw.  auch  gimon,  gmnon,  gymon  durch,  vanmal 
(§  257  anm.  7)  >  mschw.  valmän  und  *varmal  (s.  §  257  anm,  5) 
>  mschw.  valmar  kleiderstoff  (belege  bei  Rydq.  VI,  496), 
Valöra  öder  Varola  ein  ortsname,  mschw.  hcelede  >  hcedele  Rk.  II 
(2 mal,  s.  Kock,  Beitr.  XV,  260)  helt.  Framlepis  ">  framdelis 
Dipl.  1396  ff.  'ferner'  und  al(la)ledhis  (vgl.  §  158,  1)  >  aldelis 
Dipl.  1506 ff.  'ganz  und  gar'  beruhen  zum  grossen  teil  auf  asso- 
ziation  mit  del  teil  und  bes.  mit  söér delis  (anorw.  sérdeilis)  'be- 
sonders'.     Uber  malmor  (<  "^marmoT)  s.  §  268  anm.  2. 

Anm.    Anderes,  wol  allés  sclireibfehler,  s.  Rydq.  IV,  452. 

§  339.  Zwischen  konsonanten  und  vokalen  findet 
umtausch  nur  bei  I  und  r  vor  schwachtonigem  antekonsonan- 
tischem  vokal  statt  (s.  Noreen,  Arkiv  VI,  325): 

1.  Z  -f-  vok.  >  vok.  -f  I,  z.  b.  kaschw.  Kumhlaby  >  Kumelby, 

Foglilavlk  >  Foghelvtk;   mschw.  FugJdastadha  >  Fughelstadha 

ortsnamen  (änders  hieriiber  Kock,  Sv.  landsm.  XIII,  11,  s.  26  ff.), 

nagheltorn   (aus   dän.  naghletorn)   brechstange.    Nighels  (älter 

Niclis;  vgl.  §  267)  Nikolaus. 

Anm.  1.  Der  umgekehrte  vorgang  vok.  +  ?>>  Z  +  vok.  scheint  vor- 
zuliegen  in  nceghleka,  -ikka  neben  nmgilka  (aus  mndd.  negelken)  nelke. 
Wahrscheinlicli  liegt  hier  umbildung  nach  relika  tausendblatt  u.  a.  dgl. 
pflanzennamen  vor. 

2.  r  -\-  vok.  >  vok.  +  r,  z.  b.  kaschw.  teils  nach  dem  haupt- 
tone  wie  in  Vcestra-,  OstragMand  >  Vcester-,  Östergötland  (z.  b. 
Leseb.  33, 1)  ortsnamen,  Häfrlp  >  -ferp  Dipl.  1315  ein  frauen- 
name,  hindra-  >  hinderdaxgicef  Dipl.  1279  ff.  (vgl.  aber  anorw. 
hindardags  neben  hindra  dags)  morgengabe,  teils  vor  dem 
haupttone  wie  in  hort^  hurt  (proklitisch,  s.  §  57, 1,  A,  1,  b)  neben 
hrot  U,   hnit  Vg.  II   hinweg,   Jcors  Hff.   (wol   aus   zusammen- 
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setzungen  wie  Jcors festa  kreuzigen  u.  dgl.  losgelöst;  vgl.  §  57, 1, 
A,  2)  neben  agutn.  (Åkirkeby)  krus  (aisl.  Jcross)  und  Vg.  I,  II 
K  Jcrussa  kreuz,  Brighitta  >  Birghitta,  Kristin  >  Kirstin 
frauennamen;  mschw.  Anders  ans  Andris  <  Andre{a)s  (§  146, 1 
und  §  154, 1,  A),  sakrisUa  >  sakersti{g)e  sakristei,  liindrilse  > 
hindirlse  widerspenstigkeit,  hundradha  >  kunder dha  Dipl.  1405 
hundert,  gen.  pl.  allars  aller,  annars  anderer,  hwilkars  (hulhars) 
welcher  u.  a.  statt  -ra-s. 

Anm.  2.  Aller  'aller'  neben  «Mm  vor  superlativen  stammt  aus  dem 
deutschen.  Dass  häufige  (z.  b.  Leseb.  93,  20,  31 ;  94,  24)  ålder  (geschr.  aldr 
Bu  u.  a.)  'wie'  ist  wol  nicht  mit  dem  synonym  äldre,  sondern  mit  aisl. 
{um)  aldr  identisch. 

Anm.  3.  Unldar  bleiben  ein  paar  fälle,  wo  derselbe  metathesis  in 
starktoniger  silbe  eingetreten  zu  sein  scheint,  nämlich  das  rschw.  Girkir 
neben  Grikir  (aisl.  Girker  und  Grikker)  Griechen,  Vg.  I  Girkland  Griecheu- 
land  und  Vg.  II  berter-  neben  br&tertak  (vgl.  bort,  bröt  weg)  gesetzliche 
verwahrung  eines  auf  der  landstrasse  angetroffenen  gegenstandes.  Wol 
blosse  schreib-  öder  lesefehler  sind  rschw.  (2  mal)  burpur  st.  brupur  bruder, 
(Imal)  turknapi  st.  truknapi  ertrank,  vielleicht  Sdm  eldyrker  st.  -drykker 
trunk  und  Vg.  II  kléftorp  neben  -trop  viehtrift.  D.  lehnwort  ist  mschw. 
pcersa  (mndd.  persen)  neben  prcessa  pressen.    Vgl.  noch  §  344. 

Anm.  4.  Der  umgekehrt  vorgang  vok.  -\-  r'^r  -\-  vok,  ist  nicht 
sicher  belegt.  Das  einmalige  Pruniutr  L.  806  diirfte  schreib-  öder  lese- 
fehler st.  Pur-  sein.  Uber  PruRikr  L.  883  s.  Bugge,  Arkiv  II,  287  f.  Aruss. 
Pruvor  ist  wol  erst  im  russischen  aus  PorvarÖr  entstanden  (s.  Thomsen, 
Ryska  rikets  grundläggning,  s.  127).  Throgillus  Dipl.  1233  st.  Thorgils  ist 
wol  ein  danismus  (s.  Munch,  Samlede  afhandl.  IV,  188).  Kropper  leib  ist 
nicht  mit  d.  körper  verwandt  (s.  Urg.  lautl.,  s.  155).  Einmaliges  frcesker  MB.  I 
ist  wol  (schreibfehler  öder)  eine  kontamination  von  den  synonymen  fcersker 
(aisl.  ferskr)  und  frisker  (aus  mndd.  vrisch)  frisch.  Mschw.  scedhafre  neben 
scedhefcer  (mnåå.sedewer)\viiT7.e\  der  zedoariaberuhtaufanschluss  sm  frö  same. 
Nschw.  tallrik  und  mschw.  talerk  (zunächst  wol  aus  dem  adän.)  teller  sind  ver- 
schieden  syukopierte  formen  des  mndd.  talloreken.  Gen.  sg.  klostres  Sdm 
(2  mal)  Bil  ist  nicht  mit  Kock,  Lj.  s.  127  note  aus  klosters  herzuleiten,  sondern 
gehört  zu  aschw.  klostre  {klestre,  aisl.  klaustre)  kloster.  Ebenso  setzt  sölce- 
scetris  Ly  (2  mal),  Sdm  (3  mal),  Vg.  II  (2  mal)  neben  -sceters  sonnenunter- 
gang  ein  '^-scetre  voraus,  das  sich  zu  soeter  verhält  wie  z.  b.  forcpe  zu  eper 
eid,  heghtipis-  (aisl.  hdtipes-)  zu  tip  zeit,  daxvcerke  zu  vcerk  werk,  lialf- 
gcerpe  zu  garper  zaun,  envighe  zu  vigh  totschlag,  alzpingis  zu  ping  sache, 
aisl,  missere  zur  dr  jahr,  illfygle  zu  fugl  vogel,  got.  andanahti  zu  nahts 
nacht,  lat.  adverbium  zu  verbum,  griech.  [å£oovvxziov  zu  vv^  u.  s.  w. 
(änders  Kock,  Sprh.  s.  105f.).  Ebenso  erklärt  sich  vielleicht  hindris  Bil 
(neben  hinders)  verhinder,  das  dann  aus  zusammensetzungen  losgelöst 
wäre.    Analogiebildung  ist  wol  i  hestres  Dipl.  1510  neben  i  hdsters  (wol 
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nacli  i  sommers  und  i  vinters)  im  vorigen  herbste  nnd  zwar  derselben  art 
wie  nschw.  i  somras  st.  des  älteren  i  sommars  (woriiber  s.  Schagerström, 
Arkiv  IV,333ff.). 


Kap.  3.    Koiisonantenwechsel  aus  urgerm. 
zeit  stammend. 

I.    Spuren  spezieil  urgermanischer  lautgesetze. 

§  340.  Das  Vernersehe  gesetz  (s.  An.  gr.  I,  §  251,  Urg. 
lautl.,  s.  124  ff.): 

1.  Der  wechsel  f:d  ist  schon  vorliterarisch  in  folge  des 
tiberganges  f>d  (s.  §  259, 1)  uberall  aufgeboben.  Rscbw.  bei- 
spiele  fehlen  zufällig. 

2.  Der  wecbsel  J)  :  å  ist  schon  gemeinaltnordiscli  (öder 
gar  urnordisch,  s.  Noreen,  Grundriss  ^  I,  524)  durch  den  tiber- 
gang  p  >  å  (s.  §  223)  in  fast  allén  stellungen  aufgehoben. 
Nur  nach  I  und  n  känn  der  wechsel  noch  zum  vorschein 
kommen,  indem  IJ)  und  np  zu  II  und  nn  geworden  sind  (s. 
§  236),  während  die  aus  lå  und  nå  spätestens  in  urn.  zeit  ent- 
standenen  Id  und  nd  (s.  §  221  anm.  1)  einstweilen  als  solche 
bleiben.  Da  aber  auch  diese  verbindungen  im  mschw.  und 
zum  teil  sclion  im  kasebw.  (sicher  nach  schwachtonigem, 
möglicherweise  in  einigen  dialekten  auch  nach  starktonigem 
vokal)  zu  II,  resp.  nn  werden  (s.  §  292),  und  da  andererseits 
Il  und  nn  (aus  Ip  und  np)  unmittelbar  vor  r  schon  friih  zu  Id 
und  nd  (welche  bisweilen  analogisch  auch  in  anderen  stellungen 
als  vor  r  auftreten  können)  geworden  sind  (s.  §  326),  so  ist 
die  beurteilung  eines  (kaschw.)  wechsels  U,  nn  :  Id,  nd  in  den 
meisten  fallen  mehr  öder  weniger  zweifelhaft.  Daher  seien 
hier  nur  die  ganz  öder  verhältnismässig  sicher  hierhergehörigen 
beispiele  angefuhrt.  Vgl.  tibrigens  Noreen,  Arkiv  III,  30  f  note; 
Larsson,  Lj.  s.  llSflP. 

a)  Il :  Id,  z.  b.  celle  (aisl.  elle,  vgl.  got.  alpeis  alt) :  celde  Sdm 
alter,  aldaöpal  allod  (vgl.  aisl.  aldenn  alt);  acc.  hulil),  Jcol  (aisl. 
Jcollr)  gipfel :  aruss.  ÄsJcold  (aisl.  HQS-lculdr)  ein  mannsname;  präs. 
haller  Ly,  hellcer  (st.  hceller)  Sdm  (vgl.  ahd.  selt.  halthan)  :  halda 
halten;  skyller  Ly,  Sdm  (beides  oft;  ahd.  sculd)  verwandt : 
skyldogher  schuldig;   slcid{T)  Ly,  MET,  Bir.  A  (Leseb.  43, 25)  : 
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gew.  sMdd  schuld;  part.  prat.  ntr.  vallet  Ly  (aisl.  ollat)^  inf.  valla 
Sdm  :  gQW.  valda  walten;  val(l)  Sdm,  G,  Bir.  A  (Leseb.  43,  22 ; 
44,  32)  :  gew.  vald  gewalt;  dat.  qticelle  Ly  :  gew.  ktvcelde  abend 
(vgl.  Liden,  Språkvetenskapliga  sällskapets  förhandlingar  1891 
—  94,  s.  72  ff.);  acc.  sg.  m.  tuis-lälan  (d.  h.  -gillan)  Forsa 
doppelwertig,  obl.  gilla,  -an  u.  a.  Vg.  1,  Sdm  :  gew.  gilda,  -an 
u.  s.  w.  giiltig;  gialla  Ly,  gimlla  Sdm  (uberaus  häufig)  :  gew. 
gialda  bezahlen;  gioell  Sdm  (vgl.  ingcell  Bir.  A  einkunft)  :  gew. 
giwld  geldsumme;  villa  irre  fuliren,  villidiur  wildes  tier  (vgl. 
got  wil])eis  wild)  :  vilder  (nti'.  \)\.  vild  Vg.  II  2 mal;  vgl.  adän. 
vild)  wild,  villiliors  wildes  pferd. 

Anm.  1.  tJber  das  nicbt  hierhergehörige  qI  (aisl.  gl):  ådiX.  ^\.  eldum. 
Da  (vgl.  ags.  ealu,  obl.  ealob)  schmaus  s.  Urg.  lautl.,  s.  170  f. 

b)    nn  :  nd,  z.  b.  finna  finden  :  rschw.  Funtin  L.  262,  791, 

Fu\n]tin  1397  (vgl.  aisl.  fundenn  gefunden  und  adän.  Fii[n]tin) 

ein   mannsname;  sin   (aisl.  sinn)   reise  :  scenda    senden;    mnne 

(ahd.  endi,  aisl.  enné)  stirn  :  cende   (ahd.  enti^  aisl.  ender)  ende; 

grun  (aisl.  grunn)  :  grund  (aisl.  grund)  grund ;  Gw?^-,  -^ww  (aisl. 

gunnr  kampf)  :  Gund-,  -gund  in  personennamen   (s.  Lundgren, 

Spår  af  hednisk  tro  och  kult,  s.  18);  mishun  Vg.  IflP.  (aisl.  mis- 

Jcunn)  :  gew.  miskund  barmherzigkeit;  värkunna  mitleid  haben  : 

värkund  mitleid;   tan  (aisl.  tgnn)    zahn  :  tindi  Og   eggezinken, 

dessen   nebenform   tinni  Sdm   (und   nschw.)  wegen  ahd.  mnna 

(neben  ^int,  aisl.  tindr)  vielleicht  nicht  hierhergehört,   sondern 

altes  nn  (aus  ndn?)  hat. 

Anm.  2.  Prät.  kuncli  Sdmff.,  konde  Vm,  Dipl.  1409  gegeniiber  gew. 
hunne  (aisl.  hunne,  got.  kunpa)  'kounte'  känn  mö0icberweise  eine  neu- 
bildung  nach  munde,  skulde  u.  dgl.  sein.  Nicbt  bierbergebörig  ist  and 
Sdm  (und  nscbw.):  gew.  an  (aisl.  gnn)  ernte,  worliber  s.  Urg.  lautl.,  s.  171  f. 
Ebensöwenig  hce^i  Vg.  II  (2 mal):  b(End  (anorw.  hcend)  totscblag,  welche 
formen  sicb  wol  wie  ags.  henn  :  bend  band  u.  dgl.  (s.  Urg.  lautl,  s.  173) 
verbalten;  änders  Kock,  Tydning  af  gamla  svenska  ord,  s.  17ff. 

3.  Der  wechsel  h:^  tritt  wegen  des  /i-schwundes  (s. 
§  246)  als  ein  wechsel  zwischen  formen  ohne  und  mit  ^  auf, 
z.  b.  slä  :  part.  prät.  slagliin  geschlagen;  flä  schinden  :  part. 
flaghin;  pivä  waschen  :  part.  pivaghin\  sea  sehen  :  3.  pl.  prät. 
sägho;  präs.  ä  :  egJia  besitzen;  ficela  verbergen  :  part.  fulghin\  lea 
lachen  :  3.  pl.  prät.  lögho;  lea  leihen :  legliia  mieten;  lär  schenkel : 
Icegger  (nach  §  239, 1  aus  Ha^ja-)  bein;  tw  zehn  :  tiugher  an- 

Noreen,  Altacliwed.  Gr  jg 
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zaW  von  zelin;  vm,  vi  heilige  stätte  :  vlghia  weilieii;  ä  fluss, 
ähorre  :  aghborre  flussbarsch  (s.  Noreen,  Svenska  etymologier, 
s.  3f.);  Hä-  in  mannsnamen  (vgl.  aisl.  här),  Mdh  höhe  (vgl. 
aisl.  hör),  ntr.  hcerrce  (aisl.  hérra)  höher,  heister  höehst,  agutn. 
Jiaur  (s.  Leffler,  Arkiv  I,  266  ff.)  hoch,  komp.  Jioyrin,  sup.  hoystr  : 
hsgher  (agutn.  haugr)  hoch,  Kégher  (agutn.  haugr)  hugel.  Aus 
den  schon  urg.  libergängen  tah  >  h  und  tj^  >  tog  (Urg.  lautl., 
s.  25  und  138)  erklären  sich  fälle  wie  fä  bekommen  :  3.  pl. 
prat.  fingo\  ])rcet{t)a  zanken  :  prång  gedränge  (s.  Hellquist, 
Arkiv  XI,  348);  vrä  winkel  :  nschw.  vrång  spant  (dial.  rang 
winkel;  s.  Noreen,  Arkiv  III,  20  f.). 

Anm.  3.  Unsiclier  ist  bulin :  bulghin,  s.  §  311  anm.  1;  kaum  hierher- 
gehörig  duladräp  (zu  dul  verheimlichung) :  dulghadräp  (zu  aisl.  dolgr  feind? 
öder  mit  Tamm,  Etymol.  sv.  ordbok,  s.  106  f.,  zu  aschw.  dulugher  gleich- 
giiltig??)  meuchelmord.  Uber  cellar  ;  cellighcer  und  die  sehr  unsicheren 
leu-  :  Ughukuna,  agutn.  ertair  :  -taugr  s.  §  311  anm.  3. 

4.  Der  v^echsel  s  :  ^  tritt  infolge  der  entwicklung  <^  >  ä 
(§  221  anm.  2)  >  r  (§  283)  im  rschw.  als  s  :  r,  im  kaschw. 
und  mschw.  als  s  :  r  auf,  z.  b.  rschw.  uas  :  pl.  uaRU  (anal.  sg. 
uaR,  kaschw.  var)  war,  -en;  kaschw.  Musa  (anal.  auch  part. 
prat.  Icusin)  bezaubern  :  part.  prat.  Jcorin  erwählt;  gtsl,  gesl  (vgl. 
§  169)  geissel,  Gis-,  Gisl-,  -glsl,  -gils  :  Ger-,  -ger  (rschw.  KatR-, 
-JcatR;  aisl.  geirr  ger)  in  personennamen;  mosi  moor  :  myr  sumpf; 
mere  (rschw.  maiRi)  grösser  :  sup.  mcester;  flere  mehr  :  sup. 
flcester;  roste  gemischtes  malz  :  rm^a  riihren  (s.  Bugge,  Norges 
Indskrifter,  s.  98);  huxa  (<  huglisa  §  225,2,  §  261,1)  denken  : 
huglier  seele;  hodsu  gluckwiinschen  :  hxl  (<  Viceih  §  238, 1,  a; 
ags.  Jidlor)  gluck. 

Anm.  4.  Glas  :  glar  glas  ist  zwar  hierhergeliörig ,  aber  die  form 
glas  ist  mndd.  lelinwort. 

§  341.     Wechsel  der  artikulationsstellen: 

1.  d  :  ^  (Ui'g-  lautl.,  s.  148;  änders  Zupitza,  Die  germ. 
gutturale,  s.  15f.,  31  f.),  z.  b.  hafre  :  agutn.  hagri  (^nn.  JcaJcra) 
hafer;  ofn  >  omn  (§  256)  :  ogn  Bu,  Bm  u.  a.  (anorw.  ogn),  gew. 
ugn  (vgl.  got.  auhns)  ofen. 

Anm,  1.  Rompn  (§  332,  1;  ngutn.  rumn)  :  rugn  (friih  nschw.  rogn) 
rogen  ist  wol  eher  hierliergehörig  als  mit  Zupitza  a.  a.  o.  s.  1 1  durch  eine 
entwicklung  rogn  >•  *rown  >>  "^rohn  >  romn  zu  erklären;  dies  besonders 
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weil  der  allgemeine  iibergang  bn  >  nin  (s.  §  256)  älter  als  der  dialektische 
g>w  (§  279,  1)  ist. 

2.  hw  :  h  (Urg.  lautl.,  s.  144;  änders,  aber  unhaltbar,  Zu- 
pitza  a.  a.  o.,  s.  51),  z.  b.  hwä{r),  hwar{r)  wer,  hwan  jeden, 
hwat  was,  hivtliMn  welcher  :  här  Vg.  I,  Bu  fF.,  liarr  Og,  han 
Vg.  I,  hut  Og  (vgl.  aber  §  72  anm.),  hul^Jcm;  vgl.  noch  hutsJce 
Ög  weder,  hllsu  Vg.  I  (zu  anorw.  hu)  wie. 

Anm.  2.  Rschw.  Sihatr  L.  157,  591,  acc.  Sihat  79,  511,  SiÄ;af  465 
ist  wol  von  Sihvatr  L.  1632,  Sikvatr  285  u.  a.  (aisl.  Siguatr)  zu  scheiden; 
vgl.  Bugge,  Rv.  s.  119. 

3.  /jw  :  h  (Urg.  laiitL,  s.  145  f.),  z.  b.  prat.  rscbw.  Jcuam 
L.  220,  2009,  2010,  agutn.  quam  :  rschw.  Jcam  (pl.  Jcamu)  L.  2011, 
kaschw.  /i'öm,  /wm,  Z:am  zu  koma  kommen;  htvöén,  Jcwinna  : 
hona,  kiina  weib. 

Anm.  3.  Je  einmaliges  kaschw.  skivalpa  st.  skalpa  (vgl.  aisl.  skalpr 
scheide)  mit  scheide  versehen  und  mschw.  skalpa  st.  skwalpa  (vgl.  mndd. 
schulpen)  plätschern  (s.  Rydq.  IV,  282)  diirften  blosse  schreibfehler  sein. 


§  342.  Wechsel  zwischen  einfacher  und  geminierter  kon- 
sonanz  (s.  An.  gr.  I,  §  252,  §  253,  6  und  7,  Urg.  lautl.,  s.  154  ff., 
160 ff.,  163 ff.  und  Friesen,  De  germ.  mediageminatorna,  passim): 

1.  d  :  bb,  z.  b.  stuver,  stumn  (<  "^stubn  §  256)  :  stubbe 
stumpf;  slmva  schaben  :  skabber  krätze;  sniuva  schnupfen  : 
snubba  anschnauzen;  skruver  diite  :  skrubba  höhle;  kafie  knebel  : 
Kobbe  ein  mannsname. 

2.  5  :  pp,  z.  b.  ovan  von  oben  :  uppe  oben  (wegen  uppin 
s.  §  296  anm.  2,  upp  §  297  anm.  4);  sniuva  schnupfen  :  snuppa 
schluchzen;  huver  liberbau,  huva  haube  :  hoppa  in  die  höhe 
springen.  Hierher  wol  auch  (vgl.  §  271  anm.  4)  stiuf-,  styf-  : 
stiup-,  styp-  (mit  schon  urgerm.  vereinfachung  der  einstigen 
geminata). 

3.  ö :  dd,  z.  b.  budhker  bltchse  :  Budde  ein  mannsname. 

4.  å :  tt,  z.  b.  budhker  biichse  :  bytta  biitte;  mapker,  madher 
made  :  motter  mötte;  bUdher  schwach  :  blMer  (mit  urspr. 
geminata)  weich;  gcelda  (mit  lÖ  >  Id  nach  §  221  anm.  1) 
kastrieren,  galder  gelt  :  galter  eber. 

18* 
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^-  ^  '  99}  z.  b.  vagn  (mit  ^n  aus  ^n  §  258, 1)  wagen  :  vagga 
wiege;  hägn  stock(falle)  :  Bagge  ein  mannsname,  hagge  nor- 
weger  (aisl.  hagge  packen). 

6.  g  :  lik,  z.  b.  fliugha  fliegen,  flugJia  fliege  :  floJcJcer  scliwarm, 
schar ;  bughi  bogen  :  huklcer  bock  ('  krumhorn ') ;  ])iggia  (ggi  <  ^j 
§  239,  1)  empfaDgen  :  pceMer  annehmbar,  angenehm;  hunga 
trommel  :  hunka  klopfen;  hinge  getreidekasten  :  bunke  schiffs- 
ladung;  himrgha  bewahren  :  barker  rinde;  bagn  :  bakn  Sdm 
stock  (vgl.  5  oben;  änders,  aber  unannebmbar,  Kock,  Tidskr. 
f.  Fil.  N.  R.  VII,  310),  bakke  anhöhe,  Mnbakke  hsLoken  (vgl.  §  235 
anm.  3) ;  icertigne  Vh  (z.  b.  Leseb.  14, 35),  Vm,  Og,  Bu  (z.  b.  Leseb. 
42,  6)  u.  a.  (aisl.  iartign,  -tegn)  :  icertekn{e),  -tikne  wahrzeichen. 

7.  h  :  kk,  z.  b.  hola  höhle  (vgl.  ags.  holk  höhlung)  :  liolker 
hohlmass. 

8.  j  :jj,  z.  b.  hve(r) :  gen.  twceggia  {ggi  <jj  s.  §  227)  zwei; 
])rtr  :  gen.  priggia  drei;  bäjbir  (vgl.  got.  bat)  :  gen.  bmggia  beide; 
dm  sangen  :  dceggia  sängen. 

9.  k  :  gg,  z.  b.  baker  riicken  (runde  erböhung)  :  bagge  (s.  5 
oben  nnd  bes.  Friesen,  a.  a.  o.,  s.  101). 

10.  k  :  kk,  z.  b.  stake  stecken  :  stakker  heuschober;  baker  : 
bakke  (s.  6  nnd  9  oben). 

11.  I :  II,  z.  b.  bol  rumpf  :  bulle  bovy^le. 

12.  m  :  mm,  z.  b.  pl.  gam(m)ar  geier  (aisl.  gamle  adler :  gammr 
geier),  sg.  acc.  m.  skam{m)an  kurzen  (zu  aisl.  skamr  :  skammr), 
skam(m)a  schämen  (got.  skaman  :  aisl.  skämma,  vgl.  skgm  in 
Hauksbök  :  gew.  skgmm  schande),?  Hcem{m)inger  (aisl.  Hemim)- 
ingr)  ein  mannsname  (vgl.  §  317  anm.  3). 

13.  n  :  nn,  z.  b.  bruni  brunst  :  brinna  brennen,  runi  fluss  : 
rinna  fliessen,  spuni  spinnerei  :  spinna  spinnen. 

14.  p  :  bb,  z.  b.  gapa  gaffen  :  gabba  spötten  (s.  Friesen, 
a.  a.  o.,  s.  39  f.). 

15.  p  :pp,  z.  b.  knaper  Da,  D4  (nschw.  dial.  knap,  -e)  : 
knäpper  (auch  nach  §  178  knopper  :  knsper)  knopf,  knoten, 
pflock;  slipa  schleppen  :  slippa  entschliipfen,  slceppa  fabren 
lassen. 

Anm.  1.  Vielleicht  gehört  hierher  das  §  298  anm.  3  erwähnte  tapa: 
tappa  verlieren;  möglicherweise  anch  das  seltene  vatutcepa  Vm,  vatntcepa 
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(Siljestrand   J,  lAO)  : -tceppa   wasserdainm   (zu   tceppa   versperren,    tapper 
zapfen). 

16.  t:  tt,  z.  b.  mscliw.  ioette  :  selt.  icetun  (aisl.  iotonn,  s. 
§  118)  riese. 

17.  tv  :  ww,  z.  b.  prat.  Mö :  pl.  Jiioggo  {gg  aus  ww,  s.  §  227) 

zu  hogga,  hugga  hauen;   höa  :  hyggia  wohnen;   tröin  :  trygger 

treu;    glöa   glUlien  :  gliigger    lichtöffnung,    gkegger,  gluggutter 

scharfsiclitig';   gnöa  :  gnugga  reiben;   rya  haartuch  :  raggutter 

grobharig,  ruggötter  raiih;  vgl.  nschw.  lo :  lugg  zotte,  so :  sugga  sau. 

Anm.  2.  tJber  das  nicht  hierhergehörige  hrö  :  bryggia  briicke  s. 
Urg.  lautl.,  s.  153. 

§  343.  Der  wechsel  g(tv)  :  (g)tv  ("Sievers  regel",  s.  Urg 
lautl.,  s.  177  fF.)  ist  nur  sehr  spärlich  belegt,  z.  b.  magher  sohn 
{mägher  eidam)  :  m0,  mar  (aisl.  mey,  mér,  vgl.  §  168)  mädchen; 
t^gh  D  4  (dazu  -efrtftgh  Vg.  I,  II,  agutn.  ertaug,  s.  §  81  anm.  1), 
tugh  seil  :  tltmber  (aisl.  taumr)  zaum ;  3.  pl.  prat.  sägho  sahen  : 
syn  i^siuni-)  sicht;  agh-  :  ä-horre  flussbarsch  (s.  Noreen,  Sv. 
etymologier,  s.  3  f.),  ^  (aisl.  ey)  insel. 

§  344.     Scheinbare    metathesis    (zur    erklärung    s.  Urg. 

lautl.,  s.  9,  Brugmann  I^393f.,  469  ff.,  480  f.)   liegt  vor  z.  b.  in 

hors  (aisl.,  ags.  hors)  pferd,  hyrsa  stute  :  agutn.  rus  (aisl.  hross) 

pferd,   orne  :  runi  (aisl.  runé)  unverscbnittener  eber,  part.  thor- 

skin  (vgl.  mndd.  der  schen,  dän.  tcersJce)  :  thrusMn  zu  ])rysJc{i)a, 

priska  dreschen  (vgl.  aisl.  sor])enn  :  stropenn  zu  serpa). 

Anm.  1.  D.  lehnwort  ist  örs  (mndd.  örs,  ors  neben  hors)  streitross, 
s.  Kock,  Arkiv  IX,  169f.  (änders  Hellquist,  ib.  VII,  155;  noch  änders  Pers- 
son, Wnrzelerweiterung,  s.  153  note),  Durch  kontamination  von  hors  und 
ers  ist  wol  die  form  hers  Bil,  Dipl.  1507,  1509  entstanden. 

Anm.  2.  Noch  älteren  datums  diirfte  der  gegensatz  sein  in  argher 
(aisl.  argr)  :  ragher  (Imal;  aisl.  ragr)  feige;  p^certer  (vgl.  gr.  TtéQÖof/ai): 
aisl.  fretr  furz  u.  a.,  s.  Urg.  lautl.  s.  89. 

II.   Spuren  indogermanischer  lautgesetze. 

§  345.  Wechsel  von  dentaler  explosiva  und  s  (s.  An.  gr.  I, 
§  254,  Urg.  lautl.,  s.  190  fF.)  zeigt  sich  z.  b.  in  vita  wissen,  vet 
weiss  :  vest  weisst,  visse  wusste,  vissa  gewissheit  und  (mit 
gekilrzter  geminata,  s.  Urg.  lautl.,  s.  166)  vis  weise,  visa  zeigen; 
hwcetia  schärfen  :  htvas{s)  scharf;  sitia  sitzen  :  Scestrtp  (zu  aisl. 
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sess  sessel;  s.  §  254,2)  ein  frauenname;  la])a  laden  :  las{s)  fuhre; 
ft])a  gebären  :  foster  brut;  snedha  abschneiden,  snidh  schnitt : 
snes  rute.  Uber  zweideutige  fälle  wie  liter  :  hesker  bitter 
s.  Urg.  lautl,  s.  116  f. 

§  346.  Wechsel  von  gutturaler  explosiva  und  h  (s.  An.  gr.  I, 
§  255,  Urg.  lautl,  s.  181)  zeigt  sich  z.  b.  in  sMa  suchen  :  prat. 

söt(t)e  {^söhte  §  2S2)  \  pyMia  dlinken  :  prät.^öi^(^)e;  yrMamsiGhen  : 

part.  agutn.  ortr  (got.  waurhts);  siuher  kränk  :  söt{t)  krankheit, 

sucht;  piuMer  {*peJcw-  §  75,  2,  §  240)  dick,  ])yMa,  piMa  (*piJcw- 

§  71,3)  oft  :])cet(t)er  (*])tht-  §  83,  3,  a)  dicht;  3.  pl.  präs.  niagha 

mogen  :  prat.  sg.  mät{t)e  möchte;    dragha  ziehen  :  drcet{t)  zug, 

tracht;  stiglia  steigen  :  stcet{t)a  steige. 

Anm.  Nach  §  342,3  zu  erklären  (vgl.  Urg.  lautl.,  s.  130),  also  nicht 
hierliergeliörig,  sind  einige  dem  anschein  nach  gleicliartige  fälle  wie  egJia 
besitzen :  prat.  ät(t)e,  wie  präs.  ä  zu  erklären ;  slagli  schlag  :  slät(t)  slcétit) 
scmag,  mähen  wie  slä  scblagen;  pwaghin  gewascben  :  pivät{t)er ,  pivcétter 
wäsche  wie  /)wä  waschen,  thiväl  seife;  vigh  streit,  vcegha  u,  a.  (s.  §  163, 1) 
totschlagen  :  vcBt(t)  totschlag,  Rök  dat.  uitug.[n]ki  (d.  b.  tvetttug^vgi)  kampf- 
platz  (s.  Noreen,  Arkiv  III,  25  note.  V,  385). 


Kap.  4.  Etymologische  iibersicht.') 

I.   Die  stimmlosen  explosivae. 

§  347.  Kaschw.  (und  mschw.)  p  hat  folgenden  ursprung: 
1.  Gew.  urn.  ^,  z.  b.  gripa  greifeu,  springa  springen  u.  a.  (s. 
Rydq.  IV,  237).  2.  Urn.  f,  s.  §  259,  2.  3.  Urn.  b,  s.  §  262. 
4.  pp,  s.  §  241—242,  §  302—304.     5.  Einschub,  s.  §  332. 

Anm.  1.  tjber  zweifelbaften  ursprung  aus  5  s.  §  256  anm.  5;  aus  k 
s.  §  282  anm.  1. 

Anm.  2.    Anlautendes  p  kommt  fast  nur  in  lebnwörtern  vor. 

§  348.  pp  ist:  1.  Urn.  pp,  z.  b.  Mappa  klopfen,  hoppa 
hupfen,  knäpper  knopf.  2.  Urn.  mjö,  s.  §  235,  l,a.  3.  ph,  s. 
§  291,  2.    4.  p,  s.  §  296, 2,  §  297—299,  §  301. 

§  349.  t  ist:  1.  Urn.  t,  z.  b.  trm  baum,  ceta  essen  u.  a.  (s. 
Rydq.  IV,  294;  V,  17).  2.  d,  s.  §  222,  §  263, 1.  3.  ]b,  s.  §  260. 
4.   tt,  s.  §  241—242,  §  302—304.    5.  Einschub,  s.  §  254,  §  335. 


')  Vgl.  s.  167  note. 
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§  350.  tt  ist:  1.  Urn.  tt,  z.  b.  skatter  scliatz,  Icatter  katze, 
öder  t  -{-  t  (durch  synkope  zusammengestossen),  z.  b.  hwitt  (got. 
heitata)  weisses.  2.  Urn.  ht,  s.  §  233.  3.  dt,  s.  §  234,  2.  4.  dt, 
s.  §  232.  5.  Urn.  nt,  s.  §  231,  l,b,  öder  n  -{-  t,^.%  231,  2.  6.  tö, 
s.  §237.  7.  pt,  s.  §288.  8.  Urn,^^,  z.  b.  motter  (vgl.  ags. 
moööe,  2i\^\.motté)  mötte,  oder7j+^,  s.  §  223  anm.  2.  9.  t, 
s.  §  296, 1,  3,  4,  §  297—299,  §  301. 

§  351.  Z;  ist:  1.  Urn.  h,  z.  b.  Itnce  knie,  rike  reich  u.  a.  (s. 
Rydq.  IV,  273;  V,  13).  2.  h  (d.  h.  c/i-laut),  s.  §  224,  §  261.  3.  g, 
s.  §  222,  §  264.  4.  ^9  {f),  s.  §  271  anm.  2;  vgl.  aueli  ib.  anm.  4. 
5.    M,  s.  §  241—242,  §  302-304. 

§  352.  kk  ist:  1.  Urn.  /tÄ;,  z.  b.  scekker  säck,  hukker  bock. 
2.  Urn.  ^^iÄ:,  s.  §  231, 1,  c.  3.  ^/v,  s.  §  290,1.  4.  /^,  s.  §  287. 
5.  dk,  s.  §  284,  3.  6.  7^;,  s.  §  239,  2,  §  240,  §  296,  2—4,  §  297 
—299,  §  301. 

II.   Die  stimmhaften  explosivae. 

§  353.  h  ist:  1.  Urn.  h,  z.  b.  lamh  (got.  Imnh)  lamm,  kamher 
(ags.  conib)  kamm.  2.  Urn.  Z,  s.  §  225, 1,  §  256  anm.  6.  3.  jö, 
s.  §  265  anm.  2.  4.  ?>&,  s.  §  241—242,  §  302—304.  5.  Ein- 
schub,  s.  §  325. 

§  354.  hh  ist:  1.  Urn.  hh,  z.  b.  gahha  (ags.  ^ahhan,  mndd. 
gabben)  spötten.  Kobbe  ein  zuname  (mndl.  kobbe  ferkel),  skrubba 
kluft  (vgl.  mndd.  schrobben  kratzen),  stubbe  (mndd.  stubbe)  baum- 
stumpf;  s.  Friesen,  De  germ.  mediageminatorna,  s.  36ff.,  52  ff., 
80ff.,  84if.  2.  55,  s.  §284,1.  3.  öb,  s.  §285,1.  4.  ^b,  s. 
§  286  (vgl.  iiber  gb  §  286  anm.  1).     5.    b,  s.  §  297. 

§  355.  d  ist:  1.  Urn.  d,  z.  b.  lond  land,  halda  halten  (s. 
§  221  anm.  1).  2.  Urn.  ö,  s.  §  225, 1;  gemein-an.  ö,  s.  §  257, 1 
und  §  256  anm.  6.  3.  t,  s.  §  265  mit  anm.  3.  4.  dd,  s.  §  241, 
§  302.     5.    Einscbub,  s.  §  326. 

§  356.  dd  ist:  1.  Urn.  dd,  z.  b.  Budde  ein  zuname  (mengl. 
budde  käfer),  kodder  (vgl.  mengl.  codde  kissen,  mndl.  kodde) 
hode;  s.  Friesen  a.  a.  o.,  s.  89  ff.,  93  ff.  2.  öd,  s.  §  234, 1.  3.  dö, 
s.  §  237.  4.  ^(^,  s.  §  221  anm.  2,  öder  ö  +  ö,  s.  §  225, 1.  5.  d, 
s.  §  302. 
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§  357.  g  ist:  1.  Urn.  g,  z.  b.  langer  läng,  unger  jimg. 
2.  Urn.  5,  s.  §  225, 1;  gemein-an.  6,  s.  §  258,  2.  3.  h,  s.  §  267 
mit  anm.  2  und  3.     4.   gg,  g.  §  241,  §  302. 

§  358.  gg  ist:  1.  Urn.  gg,  z.  b.  Bagge  (mengl.  hagge  säck), 
Knagger  (vgl.  mndd.,  mengl.  knagge  knorren)  znnamen,  vagga 
wiege  (vgl.  mengl.  waggen  sclmtteln);  s.  Friesen,  a.  a.  o.,  s.  98  ff., 
103  ff.,  109  ff.  2.  Urn.  jf>;  s.  §  227.  3.  Urn.  ww,  s.  §  227.  4.  åg, 
s.  §  285,  2.  5.  Urn.  s,  s.  §  239, 1;  gemein-an.  ^,  s.  §  296,  2,  §  297. 
6.    g,  s.  §  302. 

III.    Die  stimmlosen  spiranten. 

§  359.  f  (vgl.  §  271)  ist:  1.  Urn.  f,  z.  b.  fara  fabren,  gift 
(got.  gifts)  gabe.  2.  Urn.  d,  s.  §  225,  2.  3.  jp,  s.  §  265.  4.  ^, 
s.  §  241,  §  302. 

Anm.    tJber  unsicheres  f  aus  p  s.  %  274. 

§  360.  ff  kommt  fast  nur  in  lehnwörtern  (z.  b.  offer  opfer) 
vor.     In    heimischen    wörtern    ist    es    ents tanden    aus:    1.    df 

s.  §  284,  2.    2.   f  s.  §  297. 

§  361.  ])  ist:  1.  Urn.  J),  z.  h.^iuver  dieb,  ^n(r)  drei.  2.  ^, 
s.  §  225,  2,  §  257,  2. 

§  362.  5  ist:  1.  Urn.  s,  z.  b.  son  sohn,  /ia?5  hals  u.  a. 
(Rydq.  IV,  301 ;  V,  20).  2.  ss,  s.  §  241—242,  §  302—304.  3.  Ein- 
schub,  s.  §  334. 

Anm.  Uber  alveolaren,  resp.  kakuminalen  s-  (sc/i)-laut  aus  rs,  resp. 
Is  s.  §  276. 

§  363.  SS  ist:  1.  Urn.  ss,  z.  b.  visse  wusste,  hivas{s)  scharf, 
öder  s  -\-  s,  z.  b.  gen.  grcBs{s)  grases.  2.  sr,  s.  §  238,5.  3.  ts, 
s.  §  290, 2.  4.  rs,  s.  §  289,  3.  5.  s,  s.  §  296,  2,  §  297-299, 
§  301. 

§  364.  h  (palatale  und  velare  spirans;  vgl.  §  365)  kommt 
kaschw.  nur  vor  kons.  i  und  ii  (w)  vor  und  zwar  aus  urn.  zeit 
ererbt,  z.  b.  Marta  herz,  hwl  v^arum.  Im  mschw.  (vielleicht  schon 
friiher,  s.  §  257  anm.  4)    entspricht   es   ausserdem   älterem  ^, 

s.  §  258, 3. 

Anm.    tJber  kch,  tch  aus  kj,  tj  sowie  sc7i-laut  aus  skj,  stj  s.  §  278. 
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§  365.  h  (haucblaut;  vgl.  §  364)  kommt  niir  antesonantisch 
vor  und  hat  zweifaclieD  urspruDg:  1.  h  (palatale  öder  velare 
spirans),  s.  §  230,  §  280.    2.   Zusatz,  s.  §  327. 


IV.   Die  stimmhaften  spiranten. 

§  366.  5  {v,  s.  §  271)  ist:  1.  Urn.  Z,  z.  b.  grava  gråben, 
lalver  kalb  u.  a.  (s.  Rydq.  IV,  240,  252).  2.  Urn.  m,  s.  §  226. 
3.   f,  s.  §  259.     4.    tv,  s.  §  269.     5.    ID,  s.  §  241—242,  §  302. 

§  367.  ö  ist:  1.  Urn.  ö,  z.  b.  fa])ir  väter,  garper  (got.  gärds) 
gehöft,  zaun  u.a.  (s.  Rydq.  IV,  298;  V,  16;  vgl.  nocb  §  260  anm.  5). 

2.  Urn.  A  s.  §  223.  3.  Urn.  nn,  s.  §  229.  4.  t,  s.  §  266.  5.  d{d\ 
s.  §  263,  2. 

§368.  ^  ist:  1.  Urn.  ^,  z.  b.  egha  besitzen,  slaghin  ge- 
schlagen   u.a.    (s.  Rydq.  IV,  259;    V,  2).     2.    Urn.  ^,    s.  §  228. 

3.  h,  s.  §  267.  4.  d,  s.  §  271  anm.  1.  5.  w,  s.  §  273.  6.  g{g\ 
s.  §  264  anm.  3.  7.  ch  in  lebnwörtern,  s.  §  261  anm.  Ausser- 
.dem  hat  palatales  ^  (d.  h.  j)  im  msehw.  noch  folgenden  ur- 
sprung: 8.  Konsonantisches  i,  s.  §  270  und  (dies  zum  teil  schon 
kaschw.)  §  278.    9.  Velares  ^,  s.  §  279,  2. 

V.   Die  nasale. 

§  369.  m  ist:  1.  Urn.  m,  z.  b.  mäne  mond,  armher  arm 
u.  a.  (s.  Rydq.  IV,  315,  320).     2.    d,  s.  §  256.     3.    n,  s.  §  277, 1. 

4.  79,  s.  §  281, 1.     5.    mm,  s.  §  241—242,  §  302—304. 

§  370.  mm  ist:  1.  Urn.  mm,  z.  b.  amma  amme,  pl.  dammar 
teiche.     2.  dm,  s.  §  284,  4.     3.  åm,  s.  §  285,  4.     4.  m/2,  s.  §  238,  2. 

5.  mb,  s.  §  291, 1.  6.  mn,  s.  §  294, 1.  7.  m,  s.  §  296, 1,  §  297 
—300. 

§  371.  n  ist:  1.  Urn.  n,  z.  b.  nio  neun,  lem  lohn  u.  a. 
(s.  Rydq.  IV,  322;  V,  27).  2.  m,  s.  §  272, 1.  3.  ^,  s.  §  281,  2. 
4.  /^,  s.  §  268.  5.  å,  s.  §  257  anm.  7.  6.  nn,  s.  §  241-242, 
§  302—304.    7.   Einschub,  s.  §  330. 

Anm.    tjber  zweifelhaftes  n  aus  r  s.  §  268  anm.  3. 

§  372.  nn  ist:  1.  Urn.  nn,  z.  b.  spinna  spinnen,  kanin) 
känn  u.  a.  (s.  Rydq.  IV,  322);  vgl.  noch  §  221  anm,  2.    2.   Urn. 
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n]),  s.  §  236.  3.  ur,  s.  §  238,  3,  §  295.  4.  nd,  p.  §  292,  2. 
5.  dn,  s.  §  285,  5,  §  290  anm.  3.  6.  rn,  s.  §  289,  2.  7,  n,  s. 
§  296, 1,  §  297—299. 

§  373.  19  ist:  1.  Urn.  19,  z.  b.  langer  läng,  siunka  sinkenu.  a. 
(Rydq.  IV,  322).  2.  m,  s.  §  272,  2.  3.  n,  s.  §  277,  2.  4.  $,  s. 
§  258, 1  mit  anm.  1.  5.  Einschub,  s.  §  331.  6.  Kons.  i  -f  n  in 
lehnwörtern,  s.  §  277  anm.  5. 

§  374.  ^m  ist:  1.  Älteres  'h)g,  s.  §  293.  2.  Älteres  nUj  s. 
§  294, 2. 

VI.   Die  liquidde. 

§  375.  Z  ist:  1.  Urn.  Z,  z.  b.  langer  läng,  Aa/c?a  halten,  i?öB?«a 
wählen  u.  a.  (s.  Rydq.  IV,  309;  V,  24.  Dentales  (nicht  kakii- 
minales)  I  ist  ausserdem:  2.  Älteres  II,  s.  §  241—242,  §  302—304. 

3.  Einschub?,  s.  §  329.  Kakuminales  I  wiederum  ist  mschw. 
auch :  4.  Älteres  rd,  s.  §  275. 

§  376.  Il  ist:  1.  Urn.  Il,  z.  b.  falla  fallen,  ul{l)  wolle  u.  a*. 
(s.  Rydq.  IV,  309).     2.    Urn.  Z/),  s.  §  236.     3.   Urn.  ni,  s.  §  235,  3. 

4.  Ir,  ^.%  238, 1,  §  295.  5.  dl,  s.  §  285,  3,  §  290  anm.  2.  6.  H, 
s.  §  289, 1.  7.  ?c?,  s.  §  292, 1.  8.  /,  s.  §  296, 1  und  3,  §  297 
—299. 

§  377.  r  ist:  1.  Urn.  r,  z.  b.  röt  wurzel,  hodra  (got.  bairan) 
trägen  n.  a.  (s.  Rydq.  IV,  326;  V,  36).  2.  Urn.  r,  s.  §  283.  3.  å, 
s.  §  257  anm.  5.  4.  rr,  s.  §  241—242,  §  302—305.  5.  Ein- 
schub, s.  §  333. 

§  378.  rr  ist:  1.  Urn.  rr^  z.  b.  ficerre  (got.  fairra)  fern, 
Jctvar{r)  zuruck,  ruhig  (got.  qairrus),  öder  r  4-  ^^  s.  §  244,  3  (vgl. 
auch  4).  2.  Urn.  ri?,  s.  §  238,4;  vgl.  auch  §  244,4.  3.  r  +  r, 
z.  b.  rsr{r)  rohr,  -ger(r)  in  mannsnamen ;  vgl.  An.  gr.  I,  §  288,  5. 
4.  r,  s.  §  296, 1,  §  297—299  (vgl.  auch  §  240  anm.).  5.  r,  s. 
§  296, 1,  §  297, 1  und  3,  §  298. 

VII.   Die  haibvokale. 

§  379.  Konsonantisches  i  hat  folgenden  ursprung:  1.  Urn. 
kons.  i,  z.  b.  iä  jawol   (s.  §  247  anm.  1),  vcelia  wählen  u.  a.  (s. 
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Rydq.  V,  5).  2.  Sonantisclies  e,  ^,  s.  §  75,  §  82,  §  92,  b,  2,  §  93, 2 
und  3,  §  153,  3.  3.  Einschub,  s.  §  231,  §  328.  4.  Aus  y  durch 
brechung  entstandeD,  s.  §  127. 

Anm.    tJber  kons.  y  statt  i  s.  §270  anm. 3. 

§  380.  w  ist:  1.  Urn.  w,  z.  b.  swmria  scbwören,  agutn. 
stinqua  (got.  sfigqan)  hupfen.  2.  ^,  s.  §  279,  1.  3.  d,  s.  §  256 
anm.  7.    4.  Sonantisches  u,  s.  §92,  b,  3.    5.  Einschub,  s.  §336. 
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Flexionslehre. 


I.  Abschnitt. 

Deklination. 

Kap.  1.    Deklination  der  substantivaJ) 

A.   Vokalische  stämme  (starke  deklination). 

I.   a  -  stämme. 

§  381.     Die  kaschw.  endung-en  siDd: 


Mask.         Neutr. 
Sg.  N.    -r  — 

G.  -s 

D.         -i,  -e 
A.  — 


Mask.        Neutr. 
Pl.  N.    -a{r),  -ce(r)      — 
G.  -a,  -ce 

D.  -um,  -om 

A.    -a,  -ce  — 


Uber  den  wechsel  a,  ce  s.  §  135  und  §  141;  Uber  i,  e  §  137, 

§142;   uber  u,  o  §139,  §143  (vgl.  bes.  anm.  4  und  8).    Uber 

das   unstäte   nachvokalisclie   -r  s.   §  321.    In  den  paradigmen 

(und  sonstigen  als  normalformen  angefUhrten  beispielen)  dieser 

grammatik  lassen  wir  den  endungsvokal  ce  unberiicksichtigt,  i, 

e   durch    unvollständigen    (s.    §  142,  2)    und  ii,  o  durch   voU- 

ständigen  (s.  §  143, 1)  balanz  geregelt  sein;  das  unstäte  -r  wird 

immer  ausgeschrieben. 

Anm.  Das  rschw.  weicht  insofern  ab ,  dass  mask.  nom.  sg.  und  pl. 
Ultest  -R,  resp.  -aR  zeigen,  uber  deren  allmäbliclien  iibergang  in  -r,  resp. 
-ar  s.  §  283. 


O  ijber  die  beim  zutritt  des  suffigierten  artikels  eintretenden  ver- 
änderungen  der  snbstantivendungen  s.  §511. 
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hovuj? 

bö 
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hovuz 
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skipi 
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bö 

skip 

hovu)? 

bö 

skip 
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bö 

skipa 

hof]?a 

bö(a) 

skipum 

hof]?om 

böm 

skip 

hovu]? 

bö 

a.    Reine  a-stämme. 

§  382.    Paradigmen: 

Maskulina 

Sg.  N.    fisker       gengil  skö[r] 

G.    fisks         sengils  skos 

D.    fiske         aengle  skö 

A.    fisk  sengil  skö 

Pl.  N.  fiskar  senglar  skö(a)r 

G.  fiska  sengla  skö(a) 

D.  fiskom  senglom  skö[o]m 

A.  fiska  sengla  skö  (a) 

Anm.  Durch  eckige  klammern  bezeiclinen  wir  in  dieser  grammatik, 
dass  die  betreffenden  endungen  nnr  spärlich  belegt  sind.  Die  zu  erwartende 
dat.  sg.-enditng  -i,  -e  ist  bei  den  paradigmen  skö[r],  bö  nie  belegt  (vgl. 
aisl.  biie  zu  bu). 

§  383.  Wie  fisJcer  (agutn.  fislir)  fisch  flektieren  die  weitaus 
meisten  einsilbigen  mask.  mit  konsonantisch  auslautender 
wurzelsilbe,  z.  b.  bögher  bug,  pl.  Frtsar  die  Frisen,  galter  eber, 
hiorter  hirsch,  JdcerJcer  geistlicher,  Jcnwer  messer,  kropper  körper, 
marper  marder,  odder  spitze,  sånger  gesang,  spirver  sperling, 
vanter  handschuh,  pl.  Vir])ar,  Vcermar  einwobner  von  Värend, 
resp.  Värmland;  ferner  die  vielen  mehrsilbigen  auf  -inger, 
-unger,  -leker  und  -na])er  (vgl.  unten  2,  d  und  4),  z.  b.  pcenninger 
pfennig,  Jconunger  könig,  licerleher  liebe,  hönaper  zubehör; 
ausserdem  vereinzelte  wörter  wie  pl.  Sivear  {Swlar,  agutn. 
Smar  s.  §  169  anm.,  §  103,  2)  die  Scbweden,  tikar  (neben  hikare 
nach  §417  und  hikara  GO  nach  §420)  becber,  biskop  er  Iti^ohof, 
öndskaper  bosheit  und  abgeleitete  mannsnamen  auf  -an,  -ar, 
z.  b.  Staffan,  Gunnar,  Ragnar. 

Anm.  1.  Auch  wie  neutra  nach  §386  flektieren  ang^r  (selt.)  reue, 
basu(r)n,  bosiin  posaune,  blöp{^r)  blut,  bur  kammer,  ?r  kupfer,  finger  (vgl. 
anm.  3)  finger,  hem(ber)  heimat,  kör  chor,  kwceld{^r)  abend,  läs  riegel,  lät(^r) 
laut,  lät^r  (selt.)  gelächter,  skcerv^r  (skcerf)  scherflein,  scherbe,  spital 
hospital,  spot{ter)  hohn,  stal(d^r)  stall,  stiung(^r;  selt.)  stich,  tär  thräne, 
porn  dorn,  äpii^r)  gut.    Vgl.  noch  §  386  anm.  2. 

Anm.  2.  Auch  wie  fem.  gehen:  nach  §399  gren  zweig,  pl.  päskar 
östern;  nach  §408  krapt{<^r)  kraft,  mceld{^r)  mahlkorn;  schwach  nach  §423 
basun{a),  gängar  (gänga)  gäng,  hamper  (hampa)  hanf,  Hustur  (liiistra)  fisch- 
gabel,  ncesabor  (ncesobora)  nasenloch. 

19* 
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Anm.  3.  Auch  nach  §431  gelien  -finger  finger,  nach  §432  vinUr 
winter;  scliwach  nach  §416  basurn(é),  holmh^r  (/loZme)  kleine  insel,  hugher 
sinn,  hcertoghfr  herzog,  icerl  (selt.)  jarl,  lehardliQr  (selt.)  leopard,  micelUr 
(öfter  micelte),  milter  (selt.  mcelte,  vgl.  §78,3  mit  anm.  1)  milz,  prelater 
prälat,  pröivasUr  (selt.)  probst,  sjntal  hospital,  pcegn  (selt.  mschw.)  held. 
Vgl.  noch  §416  anm.  1. 

Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Zum  sg.  nom.  folgendes: 

a)  Zwischen  p,  t,  7c,  h,  d,  g,  v,  p,  gh  und  der  endung  -r 
tritt,  ausser  im  agutn.,  ein  svarabhaktivokal  ein,  Uber  dessen 
qualität  s.  §  160,  2,  b.    Beispiele  s.  oben. 

b)  Zwischen  m  und  r  wird  nach  §  325,  vor  der  entstehung 
des  svarabbaktivokals,  h  eingeschoben,  z.  b.  arniber  arm,  harmher 
busen,  döniber  urteil,  drmiber  traum,  gamher  geier,  halniber 
stroh,  hamher  gestalt,  heniber  heimat,  hicehriber  helm,  malmher 
erz,  ormher  schlange,  pilagrlmher  pilger,  stormher  sturm,  strmiber 
ström,  stvcermher  scbwarm,  t^mher  zaum,  parmher  darm,  wozu 
also  pl.  armar  u.  s.  w.  Vgl.  dagegen  mit  stammbaftem  h  hamher 
kamm,  pl.  kamhar. 

c)  Zwischen  II,  nn  und  r  wird  nach  §  326 ,  vor  der  ent- 
stehung des  svarabhakti vokals,  d  eingeschoben,  z.  b.  halder 
(vgl.  §68,3)  ball,  Jculder  die  kinder  einer  ehe,  stalder  stall; 
hrunder  brunnen,  munder  mund;  also  pl.  hallar,  hnmnar  u.  s.  w. 
Vgl.  dagegen  mit  stammhaftem  d  htlder  pflugschar,  elder  (vgl. 
§  384  anm.  2)  feuer,  Jcwa^lder  abend,  skiolder  schild;  bränder 
brand,  kunder  hund,  sänder  sand,  vinder  wind;  also  pl.  bildar, 
brandar  u.  s.  w. 

d)  Mit  I,  n  (aber  nicht  II,  nn,  s.  c  oben),  r,  s  wird  die 
endung  nach  §  238, 1,  a  und  c,  3,  a  und  c,  4,  5  und  §  295  assimi- 
liert,  eventuell  dann  die  geminata  nach  §  241  verkurzt,  z.  b. 
prcel{T)  sklave,  dalil)  thal,  harl  kerl;  sten{n)  stein,  botn  boden; 
piilr  stier,  her  lein;  Is  eis,  hals  hals,  lax  lachs,  rwvas  (pl. 
-vassar)  schilfrohr.  Genau  zu  scheiden  sind  demnach  fälle  mit 
stammhaftem  r  wie  älcer  acker,  ålder  alter,  anger  reue,  bolster 
kissen,  finger  finger,  galder  zauberlied,  heper  ehre,  hunger 
hunger,  hcegher  reiher,  läter  gelächter,  mcelder  mahlkorn,  reper 
nest,  sigher  sieg  (also  pl.  äJcrar  u.  s.  w.)  von  solchen,  wo  -r  nur 
endung   ist,  wie  duk^r  tuch  (pl.  dulcar)  u.  dgl.     Schwankend 
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sind   ludher  horn   zum   biåsen   (vgl.  §  321   anm.  8)   und  staver 
stab;  also  pl.  ludh(r)ar  und  stafrar,  stavar. 

e)  Die  endung  fehlt  uberhaupt  in  folgenden  fallen: 

a)  In  gti^  Gott,  weil  das  wort  urspr.  ein  neutr.  pl.  ist; 
so  wird  es  zum  teil  noch  in  den  eidesformeln  des  Vg.  I  und 
Vh  konstruiert  (s.  Leffler,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  V,  149  ff.,  295  ff.) 
sowie  agutn.  in  der  bedeutung  '  abgötter '  (z.  b.  Leseb.  36,  22). 
Äfgup  abgott  ist  gewöhnlich,  tomptagudh  kobold  selten  neutrum 
(sg.  und  pl.). 

P)  In  and  Sdm  flP.  (daneben  ande  naeb  §416)  geist,  atem, 
das  wahrscheiulich  ein  altes  fem.  ist  (aisl.  gnd;  vgl.  rschw. 
q^nt  seele,  s.  §399,1);  ebenso  mschw.  tland  (kaschw.  f.)  neben 
f.  tlond  (und  m.  tionde  nach  §  416)  zehnt. 

y)  Im  lehnwort  marslmlh  marschall;  vgl.  aber  die  syn- 
kopierte  (§  156, 1,  b)  form  marsJc(er)  und  das  simplex  sJcalker 
schelm. 

ö)  In  titeln,  wenn   sie  unmittelbar  vor  (selten  wenn  sie 

nach)  mannsnamen  stehen,  z.  b.  Imnung  {hisJcop,  licertogh,  pröwast) 

Magnus   könig    (bischof,    herzog,    probst)   M.   gegen   sonstiges 

Jcummger  u.  s.  w.     In  etwas  späteren  denkmälern  können  eigen- 

namen   vor   einem   anderen   ebenso  behandelt  werden,   z.  b.  in 

Vh  Bcendikt  lönssun,  Cod.  reg.  des  Södermannagesetzes  Anund 

R^rikssim  u.  a. 

Anm.  4.  Uber  mschw.  aböt(e),  drözcBt{é),  foghat{é)  u.  dgl.  s.  §416 
anm.  1. 

a)  Sporadisch  durch  entlehnung  der  accusativ-  (und  dativ-, 
s.  3  unten)  form.  So  selten  im  rschw.,  z.  b.  Forsheda  Baulf 
(u.  a.,  s.  Bråte,  Rv.  s.  325  note).  In  den  meisten  kaschw.  denk- 
mälern kommen  keine  öder  vereinzelte  beispiele  vor,  z.  b.  Sdm 
dagh  tag,  Vm  ep  eid,  pust  hauch,  piuf  dieb,  Bise  pust,  Da 
Jcunung  könig,  H  ficerpung  viertel,  Bu  Icunug  könig,  piufnap  dieb- 
stahl,  sang  gesang,  pilagrlm  pilger;  öfter  im  Cod.  reg.  des 
Södermannagesetzes.  Im  mschw.  bis  ca.  1450  ist  die  erscheinung 
in  einigen  denkmälern  (z.  b.  Bm,  Bil)  selten,  in  andern  (z.  b. 
Bir,  D4,  MB.  I,  Rk.  II)  häufig  zu  belegen;  nach  1450  ist  sie 
regel,  wiewol  -r  noch  im  16.  jahrh.  anzutrefifen  ist  (vgl.  Söder- 
wally  Kasusformerna  s.  2  f.). 
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2.   Zum  sg.  gen.: 

a)  Uber  x  in  fallen  wie  lex,  stox  zu  leTcer  spiel,  stoJcJcer 
baumstamm  s.  §  49;  Jcununx  zu  hununger  s.  §  264;  dax  zu 
daglier  tag  s.  §  261, 1. 

b)  Uber  z  in  fallen  wie  häz,  l^rapz  zu  häter  kahn,  hrapter 
kraft  s.  §  50 ;  liunz  zu  hmder  s.  §  263, 1 ;  ^ar^  zu  garj)er  zaun 
s.  §260,4;  siaU,  munz  zu  stalder  stall,  munder  mund  s.  §254, 
1  (vgl.  1,  c  oben). 

c)  Die  endung  -5  fehlt  in  folgenden  fallen: 

a)  Nach  kons.  +  s,  z.  b.  fors  wasserfalls  u.  dgl.;  s.  §  241. 

^)  Gew.  nach  st,  z.  b.  Krist  Christs  u.  a.;  s.  §  322, 1. 

y)  Oft  in  titeln  unmittelbar  vor  (selten  nach)  mannsnamen, 
z.  b.  Jcunung  {biskop,  hcertogh)  Eriks  könig  (bischof,  herzog)  E.s; 
s.  Söderwall,  Kasusformerna,  s.  17.  Später  können  auch  eigen- 
namen  vor  einem  anderen  so  bebandelt  werden,  z.  b.  Dipl.  1403 
Ulf  Sonasons  u.  a.;  s.  Kock,  Skandinavisches  archiv  I,  15 
note.     Vgl.  1,  e,  d  oben. 

6)  Bisweilen  vor  anlautendem  s,  z.  b.  Sdm  voerp  sins  seines 
wertes  u.  dgl;  s.  §  322,  2. 

d)  Die  endung  -ar  haben  kulder  kinder  einer  ehe,  pröwaster 

probst,   alternativ   huglier  sinn  und  die  wörter  auf  -naper  wie 

Jiugnaper  tröst,  mänalier  monat,  marknajjer  märkt,  piufnaper 

diebstahl  (alle  aisl.  -ar),  nur  in  der  kompositionsfuge  hiorn  bär 

(rschw.   aber   als  name  gen.  Biarnan)  und  skögher  wald  (aisl. 

-s  und  -ar)]  selten  garper  Vm,  Da  u.  a.  (Siljestrand  I,  19)  zaun 

(vgl.  got.  gärds  als  i-stamm   flektiert)  und  nur  in  der  komp.- 

fuge  eper  Da  eid  (aisl.  -s  und  -ar). 

Anm.  5.  tjber  das  nicht  hierhergehörige  lymiar-herpi  Da  s.  Kock, 
Arkiv  VII,  304  f. 

Anm.  6.  Eine  endung  -is  giebt  es  liier  nicht,  denn  fälle  wie  al- 
mcenningis-hUs,  forepis-map^r  n.  dgl.  geliören  nicht  zu  almcenning^r,  forepQrt 
sondera  zu  almcenninge  Dipl.  1399  allmende,  forepe  (s.  §  242  anm.  1)  friihcrer 
eid  u.  s.  w.;  vgl.  §  339  anm.  4,  §  399  anm.  4. 

3.  Sg.  da  t.  ist  oft  endungslos,  besonders  in  wörtern  mit 
langer  wurzelsilbe.  So  kommen  formen  ohne  endung  alternativ 
vor  z.  b.  bei  Vg.  I  kunder  hund,  kölder  kinder  einer  ehe,  läs 
riegel,  siunwtinger  zusammenkunft  nach  sieben  tagen,  stmer 
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stumpf,  tegJier  ackerbeet,  ])iufna])er  diebstahl,  picegn  freier  mann, 
prcel  sklave,  Ly  äJcer  acker,  eper  eid,  fiar])iunger  viertel,  garner 
zaun,  Icononger  könig,  Iwi^iunger  drittel,  U  aslier  esche,  skyl 
bocke,  sten  stein,  Vm  äker,  htlder  pflugsehar,  Mom  bär,  elder 
feuer,  eper,  garper,  liamper  hanf,  hcehnninger  kriegerscbaar, 
shögher  wald,  sten,  tegher,  vargher  wolf,  Bise  dömber  urteil, 
elder,  prnfnajyer,  Vg.  II  dömber.  Da  ålder  alter,  e]jer,  garner, 
stuJcJcer  baumstamm,  siven  knabe,  Bu  Jiepar  ehre,  lifnapar  leben, 
pilagrtmhar  pilger.  Seltener  wenn  die  wurzelsilbe  kurz  ist, 
z.  b.  bei  dagJier  Vg.  I,  Ly,  U,  Vm,  Vg.  II,  Bise,  Bu,  dal  Vh,  Bu 
thal,  hamher  Vg.  I,  Bu  gestalt,  rcBver  Vm  fuchs,  haJcer  Bu  rucken, 
Gu])  Bu  Gott.  Mschw.  fehlt  die  endung  um  so  mehr,  je  später 
die  denkmäler  sind,  was  wol  bauptsächlich  auf  entlehnung  der 
accusativform  beruht.  Vgl.  Söderwall,  Hufvudepokerna  s.  16; 
Bråte,  Böj.  s.  7;  Silj estrand  I,  40;  Zetterberg  s.  58;  Landtmanson, 
Bu  s.  9;  K.  T.  Melin,  Ofversigt  af  substantivens  böjning  i  äldre 
Västgötalagen  (Lidköping  1889),  s.  2. 

Anm.  7.  Von  dagher  tag  hat  Vg.  I  2 mal  die  form  dceghi  (aisl.  dege), 
wonach  analogisch  auch  2  mal  acc.  dcegh. 

Anm.  8.  In  Vg.  I  und  Ly  Bpce,  konungce  (Leseb.  2, 17),  sköghce,  Bise 
hemce  diirfte  ce  nur  eine  schriftvariante  zu  e  sein;  s.  §  137  anm.  1  (änders 
Arkiv  VIII,  180). 

Anm.  9,  Sg.  acc.  von  mannsnamen  entlehnt  in  uppländischen  runen- 
inschriften  bisweilen  die  nominativform ,  z.  b.  AilifR  L.  704,  SyldrykR  369, 
Ästulfr  728,  Kiiprikr  179,  Sigrutr  162,  Pialfr  40,  Purpr  468. 

4.  Pl.  nom.  und  acc.  zeigen  die  endung  (der  i-  und 
i^-stämme)  -ir,  resp.  -i  (-e)  neben  -ar,  resp.  -a  in  basun  posaune, 
blänaper  blauer  flecken,  dan^  tanz,  del  teil,  éper  (Ly  ff.)  eid, 
gup  gott,  pl.  Hunar,  Hy  nar  {Hynir)  Hunnen,  lifnaper  leben, 
patron  patron,  prelater  prälat,  puster  hauch,  pl.  Byzar  Russen, 
sal  (s.  Rydq.  II,  50,  275)  saal,  sJcatter  schatz,  spe^  spitze;  selten 
in  biörn  bär,  katter  katze,  kwister  (Leseb.  82,  1  und  G)  zweig, 
punkter  punkt,  pr  ml  sklave.  Vgl.  §407  anm.  1  und  §412.  — 
Dagher  tag  känn  nach  kardinalzahlen  endungslos  (dagh)  sein, 
s.  Siljestrand  I,  44;  vgl.  pyn  §  391, 2. 

Anm.  10.  Pl.  acc.  entlehnt  bisweilen  die  form  des  nom.pl.,  z.  b. 
Ly  fastiidaghcer  fasttage,  Vm  åkrar  ack  er  u.  a.  (s,  Siljestrand  I,  44),  Da 
fastar  festiger,  MB.  I  gulgudhar  goldene  götter.  Nach  1500  wird  dies 
regel,  z.  b.  Di  Nyflingar  Nibelungen,  MB.  II  gudhar  götter,  hicelmar  helme, 
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Anm.  11.  Pl,  gen.  känn  wenigstens  seit  um  1500  nach  analogie 
des  sg.  -s  zufiigen,  z.  b.  Dipl.  1512^eZe^nwas  pilger,  FM.  hcerto gas  heizö ge. 

§  384.  Wie  cengil  engel  gehen  zweisilbige  mask.  auf  -al, 
-il,  -ul  (vgl.  §180,2),  -an  (aiisser  mannsnamen,  s.  §383),  -in, 
-un  (vgl.  §  180,  3),  -ar  (ausser  hiliar  und  mannsnamen,  s.  §  383), 
-ur  wie  ficedlial  schmetterling,  opal  (auch  neutr.  nach  §  386, 
also  oline  synkope)  eigentum;  hdghil  btigel,  fcegiurdhil  geld- 
giirtel,  fcetil  band,  himil  himmel,  Jcirtil  driise,  Idurtil  rock,  Iccetil 
kessel,  lyJcil  {nyldl  §  268)  schlussel,  speghil  spiegel,  stcengil 
querholz,  swepil  windel,  torddevil  mistkäfer,  ])istil  distel, 
utskcekil  vorsprung,  vcerpil  art  riemen;  ampol  art  flasche,  anliol 
fussknöcbel,  apostol  apostel,  ätol  lockspeise,  axol  achse,  dicevul 
teufel,  mantol  mantel,  sa])ul  sattel,  stapul  stapel;  aptan  abend; 
drötin  herr,  liimin  himmel,  cerin,  arin  feuerherd;  icetun  riese, 
morglion  morgen;  Jianiar  (Bir.  A  schwach  nach  §417)  hammer, 
kamar  (auch  schwach  nach  §  417  öder  ntr.  kamara  Bir  nach 
§  420)  kammer,  nävar  bohrer,  somar  sommer;  dikur  decher, 
ficetur  fessel,  vcepur  (agutn.  aber  dat.  sg.  ve])uri;  auch  als 
w-stamm,  s.  §  412,  2  und  5)  widder.  Ausserdem  schwankend 
Nöregher  (agutn.  Nörvegr,  ohne  synkope)  Norwegen,  dessen 
dativ  Nor{e)ghe  friih  auch  als  nom.  und  acc.  (z.  b.  in  Vh)  ge- 
braucht  wird,  was  einen  nach  §  394  gebildeten  genetiv  NorgJiis 
(z.  b.  in  Cod.  reg.  des  Södermannagesetzes)  hervorruft;  daneben 
steht  ein  nach  der  analogie  von  Swerikis  Schweden  gebildetes 
Nörlkis  H,  woraus  mschw.  Nörighis  (s.  §  267)  mit  dem  nom. 
Nöriglie.  —  Gewissermassen  hierher  gehören  die  §  383,  1,  d 
besprochenen  wörter  des  typus  äker,  pl.  äkrar,  welche  in  der 
literatur  (aber  noch  nicht  im  rschw.)  durch  svarabhakti  (nach 
§  160, 2,  b)  zweisilbig  geworden  sind  und  also  in  den  "  syn- 
kopierenden"  kasus  nur  scheinbar  synkope  erlitten  haben. 

Anm.  1.  Unsynkopierte  formen  kommen  ganz  ausnahmsweise  vor, 
z.  b.  gen.  pl.  apostolce  Ly,  dat.  sg.  öpale  Dipl.  1347,  ficedhale  mschw.;  von  dem 
götternamen  Öpin  ist,  wol  zuf  ällig,  der  dativ  nur  als  Öpine  MB.  I  belegt. 
Einige  beispiele  sind  zweideutig  (z.  b.  pl.  himina  O),  da  vielleicht  svarabhakti 
nach  §  160,  2,  a,  §  161,  2,  a  und  §  162,  a  vorliegen  känn.  Artikulierte  dativ- 
formen  wie  morghonenom  Bu,  hamarenom,  kamarenom  Bm,  kiortelenom  Bil, 
himilenom  können  als  morghon-enom  u.  s.  w.  aufgefasst  und  dann  nach  2 
unten  erklärt  werden  (vgl.  Kock,  Arkiv  XIV,  256  note). 

Anm.  2.  Das  gew.  durchsynkopierte  elder  feuer  geht  infolgedessen 
nach  §  383.     Jedoch  kommen  vereinzelte  unsynkopierte  formen  vor  wie 
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acc.  Bledh  GO  (Leseb.  79,  8),  gen.  ^lez  Bu  (s.  Noreen,  Arkiv  VI,  381), 
skcBrzdez  JB  fegefeuers. 

Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Die  endung  des  nom.  sg.  ist  nach  §  238, 1,  b,  3,  b  und  4 
assimiliert,  dann  nach  §  303,  3  verkiirzt  worden. 

2.  Da  t.  sg.  ist  bisweilen  endungslos  und  dann  unsynkopiert, 
d.  h.  hat  die  form  des  acc.  sg.  entlehnt,  z.  b.  arin  (cerin),  apton, 
nävar  u.  a.  (vgl.  anm.  1)  neben  arne  u.  s.  w. 

3.  In  den  synkopierten  kasus  treten  folgende  ver- 
änderungen  ein: 

a)  ml,  mr  werden  nach  §  325  zu  mhl,  resp.  nibr,  z.  b.  pl. 
himhlar,  Jiamhrar;  mn  nach  §  332, 1  zu  m{p)n,  z.  b.  pl.  }iim{p)nar'^ 
ti  nach  §  334  zu  mschw.  tsl,  z.  b.  pl.  Mrtslar.  Uber  den  kon- 
sonantenschwund  in  pl.  mor{gh)nar  s.  §  311, 1,  apos{t)lar,  ap{t)nar 
s.  §  323, 1.    Uber  die  metathesis  in  pl.  ])idar  s.  §  337, 10. 

b)  Wörter  mit  i-umgelautetem  vokal  in  kurzer  wurzelsilbe 
sollten  nach  §  62  in  den  synkopierten  kasus  keinen  umlaut 
zeigen  (vgl.  An.  gr.  I,  §  294  anm.  1).  Durch  ausgleichung  (vgl. 
§  63)  ist  aber  im  allgemeinen  der  umgelautete  vokal  durch- 
gefiihrt  worden,  z.  b.  dat.  pl.  fcetlum  Bia),  St,  dat.  sg.  Jccetle  Bm, 
nom.  pl.  Jccetla  Bil  u.  a.,  dat.  pl.  lyhlum  Vg.  I,  nyldum  Ly,  Og, 
Bu,  gen.,  acc.  pl.  lyMce  H,  nyMce  Ly,  Vm,  acc.  pl.  utshcelda  KS; 
die  einzigen  lautges.  formen  sind  Jcatdar  Dipl.  1447,  miMa  Cod. 
Holm.  B  55  des  Västmän nagesetzes,  nuMum  Og.  In  cerin,  arin 
und  dem  namen  Kmtil,  seltener  Katil  sind  durchgehends 
doppelformen  entstanden. 

§  385.  Wie  slcö  schuh  gehen  nur  Bö  (auch  nach  §  419) 
ein  mannsname,  hö  trög,  mö  heideland,  ra  (gew.  f.  nach  §  400 
öder  ntr.  nach  §388)  grenzzeichen,  siö{r)  see,  sniö{f)  schnee. 
Der  einzige  agutn.  beleg  ist  dat.  sg.  siä  (vgl.  aisl.  siar)  see.  — 
Gen.  sg.  von  siö{r)  heisst  siöa(r),  in  zusammensetzungen  (nach 
§  154, 1,  C,  1,  b)  -stö  (z.  b.  Vcexiö  Leseb.  33,  6),  erst  mschw.  sws; 
vgl.  An.  gr.  I,  §  300  anm.  1. 

Anm.  1.    S g.  nom.  -r  ist  nur  bei  siör  Vh,  Bise  imd  sniör  JB  belegt. 

Anm.  2.  Sg.  gen.  -s  ist  vielleicht  als  ss  (vgl.  aisl.  siöss,  mäss,  Tyss 
uud  §394  anm.)  aufzufassen,  wenigstens  nach  der  schreibung  Booss  Dipl. 
1399  (vgl.  Kock,  Arkiv  VII,  347)  und  nschw.  till  sjöss  zur  see  (vgl.  auch 
till  hyss  und  nyss)  zu  urteUen, 
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Anm.  3.  Uber  die  behandlung  der  endungsvokale  s.  §153,  §154, 
I,  C,  1. 

§  386.  Wie  släp  scliiff  gehen  fast  alle  (vgl.  §  387  und 
§  393)  neutra  auf  konsoDanz,  z.  b.  einsilbige  wie  hen  bein,  hiug 
gerste,  hlap  blått,  grces  gräs,  Img,  liog  (agutn.  hag,  §  109, 
§70,1)  hieb,  Up  kiiui,  Iwt,  Mot  (§69,3,  vgl.  §75,2,  §100) 
fleisch,  lagli  läge,  art,  (gew.  als  pl.)  gesetz,  laml)  lamm,  land 
land,  llf  leben,  lim  leim,  liiing  heidekraut,  miol  (agutn.  miél 
§  98  anm.  2)  mehl,  slcroh,  slcrulc  (§  109)  unwahrheit,  smer,  smior 
(agutn.  smier,  §  69, 3,  §  98  anm.  2)  butter  und  unurspriinglich 
(d.  11.  erst  durcb  svarabbakti)  zweisilbige  wie  arper  pflug, 
ddgher  tag  und  nacht,  fö{l)ster  (§  329)  brut,  hinder  hindernis, 
myrker  (auch  7nyr]c  nach  §393)  finsternis,  reper  (auch  m.,  s. 
§383,  l,d;  vgl.  m.  repre  öder  repe  nach  §416  und  ntr.  repe 
nach  §  396)  nest,  silver  (und  sekundär  silf,  s.  §  320, 1)  silber, 
söl{a)sceter  (mschw.  auch  sölscet)  sonnenuntergang,  timber  bau- 
holz,  tiuper  spannstrick,  under  wunder,  vceper  wetter;  ferner 
urspr.  zweisilbige  wie  licBrap  gerichtsbezirk,  opal  (vgl.  §384) 
eigentum,  cemhar  eimer,  erlogh,  -Tdgh  (§  170)  krieg,  die  vielen 
auf  -an,  -in,  -un  (vgl.  §  180,  3)  wie  lieman  hufe,  lalmn  laken 
(aber  linlaJc  neben  -lalcan  leinlaken),  hundin  garbe,  aldin  eichel, 
hiupon  hagebutte,  hcelglwn  (gew.  pl.)  die  heiligen  und  einige 
(meistens  lehnwörter)  auf  -slcap  (vgl.  m.  -sJcaper  §  407)  wie 
hUrskap  burgerrecht,  hcershap  herrschaft  (vgl.  anm.  2),  landskap 
landschaft,  s(jel{la)skap  gesellschaft.  Weitere  beispiele  bei 
Rydq.  II,  98  ff.,  Siljestrand  I,  46  ff..  Bråte,  Böj.  s.  8  ff.,  Zetterberg 
s.  59  ff.,  Landtmanson,  Kg.  St.  s.  35  ff. 

Anm.  1.  Sehr  oft  steht  ein,  in  den  meisten  fallen  wol  urspr.  nur 
als  späteres  zusammensetzungsglied  vorhandener  (vgl.  §339  anm.  4),  nach 
§396  flektierender  ia-stamm  dem  primitivum  zur  seite,  z.  b.  afrap  :  -roepe 
abgabe,  akkicer(é),  ankar{e)  anker,  arf :  (Brve  erbe,  fingran  :  -ine  fingerriog, 
forsat : -scete  hinterlialt,  gnlspan  : -spcenne  goldene  spange,  hald  :  agutn. 
heldi  griif,  hcerap  :  -cepe  gerichtsbezirk,  landamcér  (z.  b.  Leseb.  34,  24) 
:  -mcere  landesgrenze ,  lät :  Icéte  (beidcs  gew.  nur  pl.)  benebmeii ,  Hus  :  lyse 
licht,  lyft(e)  versprechen,  mäl  :  mwle  rede,  mark  :  mcerke  zeichen,  pl. 
måpgin(e)  mutter  und  sohn,  sin{ne)  'sinn'  und  'reise,  mal',  skipt(e)  tauscli, 
husaskild  :  -skyle  versteck  im  hause,  systkin(e)  geschwister,  vald  :  vcelde 
gewalt,  vigh  :  -i  U,  H  kampf,  vcerp  :  virpe  {vcerpe  §  164)  wert,  porn  :  therne 
dorn,  cervop{e)  arbeit  u.  a.  m. 

Anm.  2.  Auch  wie  mask.  gehen,  wiewol  seltener:  nach  §383  (vgl. 
anm.  1  ibid.)  arf  (:  ärver  öder  nach  §  416  arve)  erbe,  grun{d\  s.  §  340,  2,  b) 
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grund,  hunagh  honig,  lB(i)on  löwe,  mäghskap  geschlecht,  rep^r  (s.  oben), 
sin  reise,  mal,  torn  turm;  nach  §407  einige  auf  -skåp  wie  hcerskap  heer, 
repskap  gerät,  riddar{a)skap  ritterscliaft  und  die  nnr  im  agutn.  als  mask. 
belegten  afrap  (vielleicht  nach  §383)  abgabe,  grip  griff,  slagh  (agutn. 
slegr)  sclilag. 

Anm.  3.  Aucli  als  fem.  gehen:  nach  §399  bicergh  (f.  pl.  Biozrghar 
nur  als  ortsname,  vgl.  anorw.  Ber  gar)  berg,  nip  (f.  pl.  nipar,  ncepar,  s. 
§  163,1)  abnehmender  mond,  paulun  zeltverdeck,  skal  (eier)schale,  porp 
(f.  pl.  -porpar  nur  in  zusammengesetzten  ortsnamen,  z.  b.  in  Vh;  vgl.  Au. 
gr.  I,  §296  anm.  3)  dorf,  prång  (z.  b.  Leseb.  42,  23)  drangsal;  nach  §408 
forsat  (auch  nach  §423)  hinterhalt,  lyft  versprechen,  lön  (als  ntr.  nur  pl.) 
lohn,  skipt  tausch,  spit  spiess,  strlp  streit  (beide  gew.  f.) ;  nach  §  399  öder 
§  408  lät  (als  ntr.  nur  pl.)  benehmen,  Ut  vertrauen,  liup  laut  (sehr  selt.  f.), 
e{p)kn  wuste  (gew.  f.)-,  auch  schwach  nach  §423  dwal  (auch  schwaches 
m.  nach  §416)  aufschub,  forsat  (vgl.  oben),  Jialf  (s.  Silj estrand  I,  142;  auch 
starkes  fem.  {h)alf,  s.  §246  anm.)  hälfte,  krus  Akirkeby  (sonst  gew.  kors, 
aber  krussa  f.  Vg.  I,  II  K)  kreuz,  målat  aussatz,  tal  (auch  f.  talan)  rede, 
polomöp  geduld. 

Zu  den  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Fiir  sg.  gen.  gilt  das  §  383,  2,  a,  b,  c,  a,  ^,  6  bemerkte. 

Anm.  4.  Vereinzelt  kommt  -ar  statt  gew.  -s  in  einigen  zusammen- 
setzungen  vor :  läncer-dröten  (aisl.  länardröttenn)  Vg.  I,  lassa{r)-egn  (-ceng) 
Sdm,  Da,  vighcer-cerf  H  zu  län  leihe,  las  fuhre,  vigh  totsclilag.  Uber 
valdcer  Vg.  I  s.  §411  anm. 

Anm.  5.  Wenn  die  präp.  til  'zu'  mehrere  wörtcr  regiert,  zeigt  bis- 
weilen  nur  das  letzte  die  gen.-endung,  z.  b.  til  lef  ok  lok  ok  undirvipcer 
Vg.  I,  -vipu  Vg.  II,  til  land  ok  rikis  U;  vgl.  umgekehrt  nschw.  till  lands 
och  vatten.    Vgl.  noch  §  399,  2,  a. 

Anm.  6.  Uber  gen.  klostres,  sölaswtris,  hindris  s.  §339  anm.  4;  vgl. 
§383  anm.  6  und  oben  anm.  1.  Mschw.  landis-  neben  lanz-hcerra  landes- 
herr  ist  ein  germanismus;  ebenso  daghihingis-man  unterhäudler  (dagegen 
das  adv.  alzpingis  nach  §  339  anm.  4). 

2.  Sg.  da  t.  ist,  zwar  niclit  so  oft  wie  bei  den  mask.  (s. 
§383,3),  aber  jedoch  keineswegs  selten,  endungslos.  So  fast 
immer  (bes.  kascbw.)  bei  gö^  gut,  das  urspr.  der  genitiv  des 
seltenen  göp  U,  Vm  (Silj estrand  I,  60)  ist.  Oft  alternativ  bei 
langsilbigen  wörtern,  z.  b.  Vg.  I  här  haar  (acc.?),  rän  raub,  vatn 
wasser  (acc.?),  Ly  hr  ef  brief,  hör  ehebruch,  vald  gewalt,  ping 
gerichtsversammlung,  Vm  arf  erbe,  dräp  totschlag,  hus  haus, 
Wép  kauf,  land  land,  llf  leben,  Vllc  leiche,  Im  lein,  namn  name, 
rän,  vald,  vcerlc  werk,  ping,  ers  ross  (s.  Siljestrand  I,  90),  Bi^e 
möt  begegnung,  vald,  el  bier,  Da  höl  baiiptgut,  href,  Jc^p,  nampn, 
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skal  treibjagen,  vald,  väpn  waffe,  vatn,  vlgJi,  Bu  foTk.    Selten 

bei  kurzsilbigen,  z.  b.  Vg.  I  fol  (Leseb.  6,  32)  fiillen,  Istos^  steig- 

btigel,  ruf  bruch,   Vm   ho^  gebot,   tal  rede,  Da   lip  öffnung. 

Mschw.  werden  die  endungslosen  formen  immer  häufiger. 

Anm.  7.  tjber  Vg.  I  hölce,  k&pce,  mötce  (Leseb.  1,  9)  n.  dgl.  s.  §383 
anm.  8. 

3.  Pl.  nom.,  a  c  c.   zeigt   von   dem   einstigen  ?i-umlaut  (s. 

An.  gr.  I,  §  291  anm.  6)  nur   vereinzelte   spuren  in  dem  neben 

gew.  ham  kind  vorkommenden  horn  Vg.  II  >  hem  (§  104)  Vg.  I, 

II,  Ly,  U,  Ög,  MB.  II,   das  sowol  einen  (gen.  herna  Vg.  II?  st. 

harna  und)  dat.  hornom  Vg.  II,  MB.  II  st.  harnom  als  einen  nom. 

sg.  hern  U  (und  Vg.  I?)  hervorruft;  ferner  hierlier  wol  himdrup 

H,  ö^id  (vgl.  §  384)  Og  statt  gew.  hundrajb  hundert,  ö])al  eigen- 

tum.    Uber  die  zweifelhaften  fälle  aldon,  säton  s.  §  165  anm. 

Anm.  8.  Vereinzelte  spät- mschw.  pl.  auf  -er  wie  landskaper  (vor 
1450)  landschaften ,  herreter  Dipl.  1510  zu  hcerradh  (§  29S),  -idh  >  -it 
(§  260,  7)  bezirk,  ordher  Linc.  39  zu  ordh  wort  und  basuner  MB.  II  posaunen 
(s.  §  383  anm.  1)  sind  wol  nur  danismen  und  germanismen. 

4.  Pl.  dat.  der  wörter  auf  -on  lässt  oft  —  nacb  analogie 
der  schwachen  neutra  ^ghon,  dron  :  dat.  ^ghom,  dröm  (s.  §  415) 
—  diese  ableitungssilbe  fallen,  z.  b.  Mom  Bu  neben  leonum 
Bil,  MB.  I  löwen,  mschw.  syslciom  neben  syslconorn  geschwistern, 
himdom  zu  himdon  garbe,  hiupum  zu  hiupon  bagebutte;  s. 
Schagerström,  Om  svenska  bär-  och  fruktnamu  på  -on,  s.  6  f. 

Anm.  9.    Uber  Da  eldum  zu  el  schmaus  s.  §340  anm.  1. 

§  387.    Wie  hoviip  (agutn.  hafup)  haupt  gehen  nur  Jcapit{t)el 

kapitel,  molin  (auch  mit  durchgefuhrter  synkope  moln),  mulin 

wolke    und   mmghin    (dat.  sg.  jedoch    auch    unsynkopiert;    pl. 

fehlt)  kraft. 

Anm.  Von  dem  einstigen  wechsel  zwisclien  i-umgelautetem  und 
unumgelautetem  vokal  (vgl.  §  384,  3,  b  und  An.  gr.  I,  §  297  anm.  2)  zeigt 
sicli  eine  spur  dadurch,  dass  in  personennamen  Magn-  und  Ragn-  neben 
McegJiin-  und  Rceghin-  (vgl.  aisl.  pl.  regeii  götter)  vorkommen,  z.  b. 
Magnilder  (vgl.  §246  anm.)  :  Mceghinpör,  -dör  (§257, 1,  a),  Bagmund^r 
(§317,  1)  :  Rceghinmund^r. 

§  388.  Wie  hö  hufe,  eigentum  gehen  fast  alle  (vgl.  §  393) 
einsilbigen  (tiber  die  wörter  auf  -ert  s.  §  396)  neutra  auf  vokal, 
z.  b.  hly  blei,  hy,  hl  biene,  /r^  same,  hd  heu,  Mm  (agutn.  km 
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§  103,  2)  knie,  strä  halm,  tröe  (agutn.  trl  §  103, 2)  baum,  tw,  tä 
gasse,  ve  weh,  vi  (§  83,  3,  a),  ve,  vce  (§  114, 1)  heilige  stätte.  — 
Gen.  sg.  des  alten  w- stammes  (got.  failm)  fm,  agutn.  fe  {ft-,  s. 
§103,2)  vieh,  geld  endet  wie  im  aisl.-anorw.  {fidr)  auf -ar: 
fear  (s.  §  114, 1)  Vg.  I,  Vh,  Vm,  Da,  Ög  u.  a.  >  feiar  §  328, 1,  a 
>  fmiar  §  114,  2,  anal.  fmar  Vg.  I,  MB.  I  >  feer-  §  154, 1,  C,  1,  a 
öder  fmr  §164,  erst  mschw.  fcés-  MB.  I;  vgl.  §411  anm. 

Anm.  iJber  den  schwund  der  endungsvokale  s.  §153,  §154, 1,  C,  1; 
iiber  analogische  formen  wie  dat.  pl.  hirrij  knmm,  trcem  st.  lautges.  Inom, 
kneum  (anal.  trcBom  §114,  1)  s.  bes.  §153  anm.  2. 

§  389.  Viele  wörter  treten  in  doppelter  form,  mit  und 
ohne  i-umlaut  in  der  wurzelsilbe,  auf.  Da  die  a-stammsflexion 
zu  diesem  verliältnis  keinen  anlass  giebt,  muss  es  bauptsäcblich 
aus  folgenden  grunden  erklärt  werden: 

1,  Alte  i-,  u-,  ja-  öder  konsonantiscbe  (flir  die  neutra  bes. 
«>-)  stämme  sind  vorauszusetzen  bei  z.  b.  mask.  dal :  dcel  Vg.  I, 
Vh  (vgl.  aisl.  pl.  daler)  thal,  garper :  gcerper  Vg.  I,  II,  Ög  u.  a.  (vgl. 
aisl.  Ger])r  f.,  got.  gärds  als  i-stamm  und  iibrigens  aschw. 
gcerpe  ntr.)  zaun,  Hunar  :  Hynar  {-ir,  s.  §  383, 4)  Hunnen,  gen., 
dat.  pl.  Upsala,  -um  :  TJpsmla,  -um  U  (z.  b.  Leseb.  10,  5)  u.  a. 
zu  Upsalar  {-ir,  s.  §  383,  4)  ein  ortsname;  ntr.  ar  :  cer  Vg.  I,  II  ff. 
(agutn.  er;  aus  "^^ariviz,  s.  Noreen,  Arkiv  III,  14  note)  narbe, 
arf:  osrf  Vg.  I,  II,  Ög,  Dipl.  1410  (got.  arhi\  vgl.  auch  wrva  v.) 
erbe,  hrust  G.  a  {briaust  G,  s.  §  170)  u.  a.  :  hryst  (vgl.  got. 
hrusts  kons.-stamm)  brust,  döpt  :  mschw.  auch  doft  (nschw. 
dyft)  staub,  flat  Vg.  II  :  flast  Vg.  I  (aisl. /Zeif  als  ja-stamm)  fuss- 
boden,  fol  Vg.  I  (Leseb.  6,  32;  vgl.  foli)  :  fyl  (aisl.  fyl  ah  ja- 
stamm)  flillen,  mar  :  mcer  (vgl.  aisl.  marr  m.  i-stamm)  meer, 
orpstaf  :  -stcef  (aisl.  ^*a- stamm)  ausdruck,  tä  :  tce  {^tanhu-,  s. 
Bråte,  Lj.  s.  4)  gasse,  vald  :  vodi])  Vg.  II  (vgl.  §340,  2,  a),  gen. 
vodh  Vh  {^valdu-,  s.  §411  anm.;  vgl.  auch  vcelde)  gewalt. 

2.  Analogischer  einfluss  nahe  verwandter  wörter  ist  an- 
zunehmen  bei  z.  b.  mask.  armber  :  cermher  Bir  (nach  cerm  ärmel) 
arm,  didgJiaidräp)  :  dylgha-  (Silj estrand  I,  24;  wol  nach  dylia 
verheimlichen;  vgl.  §  340  anm.  3)  meuchelmord,  fors  ;  fors  Sp 
(vgl.  aisl.  fyrsa)  wasserfall,  {lghiT)borster  :  -hyrster  (vgl.  herst  f. 
<  "^hyrst)  igel,  piuver  :  selt.  (z.  b.  Vg.  II)  pyver  (vgl.  J)yft  dieb- 
stahl)  dieb,  mschw.  torsJcer  (aisl.  ])orsJcr) :  kaschw.  ])yrsker  (vgl. 
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aisl.  pyrsMingr)  dorsch,  tJiorster  :  thyrster  durst  (vgl.  thyrster 
durstig);  ntr.  hö:  le  Vg. I,  Vm  (vgl.  hdle,  hening  §  167)  wohn- 
sitz,  dul :  dyl  Vm.  MEL,  St  (vgl.  dylia)  verheimlichung,  ezor]^ 
: -erp  Da  (vgl.  ez^re)  eidschwur,  forfal:-foel  Vg.  I  (vgl.  fcelld) 
verfall,  frost  :  mschw.  auch  frest  (vgl.  frysi  kälte,  frssa  frieren 
lassen  und  aisl.  frysta)  frost,  gö0  :  gd^  Ly,  Vg.  II,  Dipl.  1343 
(vgl.  g^^Jca)  gut,  holt  :  hylt  Dipl.  1288  (vgl.  f.  Jiylta)  gehölz, 
?  hors  :  mschw.  auch  hers  (vgl.  hyrsa  f.,  aber  auch  §  344  anm.  1) 
pferd,  tsta])  :  -stcep  Vg.  I,  Bir,  Ve,  Di  (vgl.  stcep  unterlage, 
amboss  §  393)  steigbiigel,  lagh  :  Icegh  Vg.  I  (z.  b.  Leseb.  1,  11. 14), 
II,  Ly,  Vh  (zur  erklärung  s.  Karlsson,  Arkiv  I,  385  f.)  gesetz,  län 
:  mschw.  auch  Icen  (vgl.  Iwna  v.)  leihe,  las  :  Ices  Vg.  II  (vgl. 
Icessa  v.)  fuhre,  näm  :  ncem  Vg.  II  (vgl.  nöéma  v.)  pfand,  öp 
:  mschw.  auch  '^p  (vgl.  spa  v.)  geschrei,  rän  :  rcen  Dipl.  1506  ff. 
(vgl.  r^na  v.)  raub,  sär  :  scer  Vg.  I  (vgl.  -sösre)  wunde,  torf 
:  torf  Di  (adän.  t0rf\  vgl.  tyrva  v.)  torf,  trol-  :  treldöm  PM 
(z.  b.  Leseb.  109,15.22;  vgl.  trylla  v.)  zauberei,  val  :  ^'ce?  KS 
(vgl.  vcelia)  wahl,  t^a^n  :  vxtn  Vm  (vgl.  i;^^a  f.  und  v.)  wasser, 
vizorp  :  -erp  Ög  (vgl.  oben  ezorp)  beweisungsrecht,  prång :  prceng 
Ly,  Da  (vgl.  prcengia  v.)  drangsal. 

Anm.  1.  Mehr  öder  weniger  unklar  (oft  wol  auf  fremdem  einfluss 
beruliend)  ist  der  umlant  in  fallen  wie  m.  hasun  :  basyn(n)  Dipl.  1507 
posaune,  brimder  :  brynder  Dipl.  1403,  1461  (adän.  brynd)  brunnen,  hunger 
:  henger  Dipl.  1508  hunger,  storker  :  sterker  ST  (vgl.  nlid.  pl.  störche?)  storch. 
Porsliar gher  :  -erghe  (s.  Wadstein,  Sv.  landsm.  XIII,  5,  s.  10)  ein  ortsname; 
ntr.  armborst :  -byrst  armbrust,  diUp  :  dyp  H  (adän.  dyb)  tiefe,  gor(pmver) 
:  ger-  Vg.  II  wer  vieh  stiehlt,  kors  :  mschw.  auch  kers  (Söderwall,  Ordbok; 
Kock,  Arkiv  VI,  32  note)  kreuz,  torgh  :  mschw.  auch  tergh  märkt,  torn 
:  tern  Dipl.  1505  turm,  porp  :  mschw.  auch  therp  (vgl.  nhd.  pl.  dörfer?)  dorf. 

Anm.  2.  Umgekehrt  känn  natiirlich  auch  ein  schon  stammhafter, 
durch  ein  einstiges  öder  noch  erhaltenes  ableitungs-i  hervorgerufener 
umlaut  aualogisch  aufgehoben  werden,  z.  b.  m.  almoenninger  :  -manninger 
Vg.  I  (nach  man)  allmende,  bcesinger  :  bäsinger  (nach  bäs?)  erhöhung, 
fcepgar  (agutn. ,  aisl.  fepgar)  :  fapg(Ji)ar  Vg.  I,  II,  MB.  I,  PM  (nach  fapir) 
väter  und  sohn,  siiinCéttingcr  :  -nättinger  Vg.  I  (z.  b.  Leseb.  4,  25;  5,  12,  21; 
6,  7.  34;  7,  9.  10)  zusammeukunft  nach  sieben  tagen;  ntr.  blomster  O  ff. 
(wol  aus  *blömistra)  :  blomster  (nach  blöme)  blume.  Uber  p(en{n)inger 
:  pan{n)inger  s.  §60.  prcél :  präl  Vg.  I  (2  mal)  sklave  ist  vielleicht  nach 
§  1 80,  2  zu  erklären. 

Anm.  3.  Nicht  hierhergehörig  sind  fälle,  wo  das  neben  a,  o  stehende 
ce,  e  nicht  auf  umlaut,  sondern  auf  (altem  öder  analogisch  eingetragenem) 
ablaut  beruht,   z.  b.   m.  hwalper  :  hwcelper  und  kivceld(er,  s.  §383  anm.  1) 
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:  Kwald-,  s.  §171;  ntr.  barn  :  bcern  Yg.  II ,  Linc.  39  (nach  bcera  gebären 
öder  schreibfehler)  kind ,  dräp  :  drcep  Yg.  II ,  MEL  (aisl.  drep,  vgl.  ascliw. 
drcepa  v.)  totschlag ,  ?  gräs  Yg.  I  (aisl.  gräs)  :  grces  (vgl.  aber  §  64  anm.  1 
und  aisl.  illgrese)  gräs ,  mungät :  -goet  Yg.  I  (vgl.  godta  v.)  trunk ,  ?  -varli 
:  vcerk  (s.  §117  anm.),  vrdk-.vrcek  (agutn.  rek-,  vgl.  vrceka,  agutn.  reka) 
wrack,  prask  D4  :  prcesk  siimpf;  hovup  :  hövop  (s.  §178),  erlogh  : -l&gh 
(s.  §  170).  tJber  die  ebenfalls  nicht  hierhergehörigen  kloster  :  kloster  (z.  b. 
Leseb.  101,  7),  löp  :  löp  s.  §  123  anm.  1 ;  pl.  bom  :  bern,  agutn.  oZ :  eZ  §  104 
mit  anm.  2;  kiot :  ket,  miol  :  mel,  sniior  :  smer  §  69,  3;  biug  :  by  g,  liung- 
:  Lyng-,  stiunger  {stimger  §  109,  §  171)  :  stynger  §  127, 1;  diur  :  dyr-  §  64,  7. 


b.  ya-stämme. 


§  390.    Paradigmen: 

Maskulina  Neutr. 

Sg.  N.    vsever        Isegger  skser 

G.    vsefs  Iseggiar  sksers 

D.    vsef  ^^ggQ  skseri 

A.    vsef  Iseg  skser 


Maskulina  Neutr. 

Pl.  N.    vsefiar      Iseggiar  skser 
G.    vsefia        Iseggia        skseria 

D.    vsefiom    Iseggiom  skseriom 
A.    vsefia       Iseggia        skser 


§  391.  Wie  vcBver  gewebe  gehen  nur  gusiver  paté,  pcever 
gesclimack,  pl.  epriJciar  H  eidleister,  NceriMar  ein  völkername 
und  der  nur  im  sg.  gen.  belegte  göttername  ^Frer  (aisl.  Frtyr)\ 
mit  besonderen  abweichungen  (s.  unten)  hyr  dorf,  %r(r)  guter 
wind,  hcer(r)  heer,  pyn  tonne.  Dass  die  a-stämme  flceJcker  fleck 
und  Mcer{i)ker  geistlicber  im  pl.  sowol  mit  -iar,  -ia  u.  s.  w.  wie 
mit  -ar,  -a  u.  s.  w.  flektiert  werden,  erklärt  sich  nach  §  231. 

Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Sg.  gen.  endet  wenigstens  kaschw.  auf  -ar  bei  hyr, 
hyrif)  und  pyn,  also  hy{i)ar,  G  hyriar,  Sdm  pynim  (<  -iar)\ 
hierher  wol  auch  KS  hcera-  (aisl.  heriar;  vgl.  anm.  3)  gegen 
gew.  hcers. 

2.  Pl.  nom.,  a  c  c.  von  pyn  beisst  Pynir  (aueb  im  acc, 
vgl.  §  407  anm.  5;  tJiunir  Dipl.  1303,  vgl.  §  409,  3,  a),  re^i^.pyni, 
nach  zahlwörtern  aucb  pyn  (vgl.  dagh  §  383,  4).  Von  hcer  ist 
der  pl.  im  kaschw.  tiberhaupt  unbelegt,  im  mschw.  erst  spät 
als  herer  Dipl.  1500  (vielleicht  ein  danismus,  vgl.  §  149  anm.  3) 
belegt. 


Anm.  1.     MscLw.    flcekker,   klcer{i)ker  sind   nach 
(vgl.  §  392  anm.  1). 
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3.  Daraus  dass  guziver  und  NceriMar  urspr.  adjektiva' 
sind  (vgl.  got.  imsihjis  und  s.  Noreen,  Svenska  etymologier, 
s.  25f.),  erklären  sich  die  adjektivisch  (nach  §458)  flektierten 
pl.  nom.,  da  t.  gimfiu  Da,  pl.  nom.,  gen.  N(Br{i)Mu  Sdm  u.  a. 
neben  gew.  -iar,  -ia,  -iom  (änders  Bråte,  Bezz.  Beitr.  XIII,  43  f.). 

Anm.  2.  Auffallend  ist  der  3 mal  in  Vg.  II  belegte  pl.  gen.  auf-ar 
in  dem  ausdrtick  hycer  mcellin  zwischen  den  dörfern. 

Anm.  3.  Das  ableitungs-i  känn  blsweilen  analogisch  entfernt  sein, 
z.  b.  pl.  gen.  guziva  neben  -sifia,  sg.  (pl.?)  gen.  hcera-  (s.  oben);  bes.  oft' 
bei  byr,  z.  b.  sg.  gen.  by{i)ar  Vg.  I  ff.  (Vm,  G  nur  byar),  pl.  nom.,  gen. 
bya  Vm,  Da,  dat.  byum  U,  Vm  u.  s.  w.,  andererseits  aber  nom.  byiar  noch 
MB.  II  und  später. 

§  392.  Wie  Icegger  bein  gehen  viele  mask.  auf  g,  gh,  h 
wie  hmhher  bach,  hcelgher  bälg,  hmnker  bank,  dryhher  (mschw, 
auch  drilxlcer  nach  driklca  und  drukker  nach  drukhin)  trunk, 
drcenger  knabe,  Icenlcer  (neben  loenkia  f.  nach  §424)  gelenk, 
rygger  riicken,  scekker  säck,  strcenger  sträng,  scerJcer  hemd, 
vosrker  wehe,  pwcenger  riemen,  celgher  elentier,  ^ker  (agutn. 
oykr)  zugvieh. 

Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Im  sg.  gen.  wird  mschw.  die  endung  -ar  durch  -s 
ersetzt,  z.  b.  dryks  MB.  I. 

2.  Sg.  dat.  ist  bisweilen  endungslos  (vgl.  §383,3),  z.  b. 
hcek  Vg.  I,  Vh,  hcenk  Vg.  I,  dryk  Vh,  scek  MB.  I  neben  hcekke  u.  s.  w. 

3.  Pl.  nom.  auf  -ir  (vgl.  das  aisl.  und  §  391, 2)  ist 
wenigstens  durch  Vm  drcengir  gegen  gew.  drcengiar  belegt; 
vielleicht  auch  durch  Da  strcengir  (Leseb.  27, 8)  als  acc.  ge- 
braucht  (änders  Bråte,  Böj.  s.  12). 

Anm.  1.  Spät  mschw.  fälle  wie  bcelgher  Di,  drykker  Dipl.  1507  sind 
wol  eher  nach  §  144  zu  erklären. 

Anm.  2.  Das  ableitungs-i  känn  bisweilen  analogisch  schwinden, 
z.  b.  gen.  sg.,  nom.  pl.  bcekkar  Vg.  I  (Leseb.  1,  9),  II,  Bu  gegen  bcekkia(r) 
U,  MB.  I  und  noch  weit  später,  drcengar  Ly  statt  gew.  drcengiar. 

§  393.  Wie  skcer  felseninsel  gehen  hcer  beere,  kip  zieke, 
kyn  geschlecht,  lif  {\g\.  §172)  zaubermittel,  myrk  (vgl.  §386) 
finsternis,  nws  landzunge,  ncet  netz,  rif  rippe,  sky  (auch  f.) 
wolke,  skceg  bart,  stry  pferdedecke,  stcBp  (vgl.  stwpi  §418) 
amboss,  ty  gli  (vgl.  anm.  1)  zeug,  (gew.  pl.)  vcej),  vap  (auch  gen.. 
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dat.  vajna,  -ium  Vg.  I  u.  a.;  zur  erklärung  s.  Noreen,  GruDdriss^ 
I,  G08,  §191,2)  wette,  ceg  ei.  Jedocli  ist  in  pl.  gen.,  dat.  oft 
das  cbarakteristisclie  -i-  analogisch  entfernt,  z.  b.  kasehw.  nmsa 
U,  Vm,  -um  Dipl.  1307,  vajm-  Da;  mschw.  hcera,  livum,  ncetimi, 
rivom,  sky(ii)m  neben  hceria  u.  s.  w. 

Anm,  1.  MET  tyghum  ist  wol  ursprliDglicli,  so  dass  das  spätere 
-ium  in  diesem  lehnwort  wie  sönst  nach  §  231  entstanden  ist. 

Anm.  2.  Der  in  zusammensetzungen  mit  alz-,  annars-,  ens-  u.  a.  m. 
neben  -kyns  vorkommende  gen.  -kona  (selt.  -kima-,  aisl.  -konar)  gehört 
nicht  zu  kyn,  sondern  zu  dem  alten  i^^-stamme  aisl.  konr  (lat.  genus,  s. 
Noreen,  Uppsalastudier  s.  201)  'art'.  Die  nebenformen  -kons  (selt.  -kuns) 
nnd  -kyna  (selt.)  sind  kompromissbildungen  von  -kyns  und  -kona  {-kuna). 
Die  einmalige  dat.-form  kuni  Da  ist  wol  elier  schreibfehlcr  (s.  Bråte,  Böj. 
s.  13)  als  zu  konr  gehörig  öder  wie  ein  ^*k%m  :  kyn  =  vap  :  vcep  (s.  oben) 
zu  erklären. 


C.  /a -stäm me. 


§  394.    Paradigmen: 
Neutr. 


Mask 

Sg.  N.  0ri[rj 

G.  0ris 

D.  öre 

A.  0re 


mmne 
minnis 
minne 
minne 


Mask. 

Pl.  N.  0rar 

G.  0ra 

D.  0rom 

A.  0ra 


Neuti. 

minne 
minna 
minnom 
minne. 


Anm.  Die  endung  -s  im  gen.  sg.  ist  in  alter  zeit  als  -ss  (vgl.  aisl. 
hirpess  und  §385  anm.  2)  aufzufassen,  wie  aus  sehreibungen  mit  ss,  sz,  z 
(s.  §52  anm.  1;  änders  Bråte,  Lj.  s.  66f.)  liervorgelit ,  z.  b.  Vg.  I  -rikiss, 
orcess,  almcennisz,  rtkiz^  mcerkiz,  gcerpiz,  forncémiz,  Vh  rikiss-in§,  Vm 
ligkriz,  Da  vitniz,  Bu  -rlkiz,  hcelvitiz.  Später  wird  dies  -ss  nach  §  303,  3 
(vgl.  §  242  anm.  2)  zu  -s. 


§  395.  Wie  sre  (nie  als  m'tr  belegt,  vgl.  §  321,  2,  b;  agutn. 
oyri,  s.  Säve,  Gutniska  urkunder,  s.  XXI;  agutn.  pl.  oyrar  gegen 
aisl.  aurar,  rscbw.  aee.  aura  Forsa,  das  aber  ebensowol  eine 
aussprache  oyra  vertreten  känn)  Vs  mark  geben  nur  wenige 
appellativa:  IceJär  arzt,  das  nur  im  acc.  sg.  belegte  htldkippi 
'pflugzieber',  d.  b.  ochs,  und  wol  die  nur  im  nom.  sg.  belegten 
1ccepsi{r)  verbeirateter  sklave,  lagJiayrMr  gesetzverfasser,  landa- 
fceghi{r)  landstreicber,  rscbw.  stiliR  Rök  beerfubrer;  dagegen 
viele  mannsnamen  wie  BirgM{r\  Byrghi{r)  §  108, 1,  GudM{r), 
Kcerir,  Bagnir,  Styrgliir,  StvcerMr,  rscbw.  HefniR,  KmlfiR  (d.  b. 
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GylvtR),  TiiUr  (ToUr),  TJhiR  (YMr),  PiiriR  {Potir)  w..  ^.\  ferner 
seennamen  wie  Lygniif),  Mesir,  Moelir,  Vcéni{r)  uud  wol  das 
nur  im  nom.  sg.  belegte  0Jcri{r).  Jedoch  können  sclion  in  den 
ältesten  kaschw.  denkmälern  einige  von  diesen  wörtern  auck 
mit  durchgängigem  -ir-  (vgl.  An.  gr.  I,  §  306  anm.  4)  nacli 
§  383  flektiert  werden,  z.  b.  sg.  g.  lfeM{r)s  Yg.  I,  Stvcerlci{r)s 
Vh,  d.  Byrgli{ir)i  U  (Leseb.  11,  21),  a.  PuriR  L.  1262,  PoriR  L. 
1329,  Iceldr  U,  Sdm,  Bise,  Og,  Vcenir  nacli  1350,  pl.  a.  Imkiroe  U, 
-era  Bu;  vgl.  die  fiexion  der  reinen  a-stämme  auf  -geRR{>-gir 
§  146, 1)  :  gen.  -ge(R)s  §  251  {>-gis)  :  d.  -geRt  u.  s.  w.,  woraus 
durch  ausgleichung  teils  z.  b.  Viger:  -gers  (Leseb.  11, 7. 14)  u.  s.  w., 
teils  z.  b.  Styrgliir  (vgl.  §  225  anm.)  :  -gliis  u.  s.  w.  wie  oben, 
was  leicht  zu  ähnlicher  doppelflexion  anderer  wörter  auf  -ir 
anlass  geben  konnte. 

Anm.  1.  Bisweilen  kommen  scbwaclie,  wol  nur  zum  teil  dnrcli  die 
i2-lose  nominativform  hervorgerufene,  nebenformen  nacli  §416  vor,  z.  b. 
rscliw.  Bosi  (aisl.  Bösé),  acc.  Busa  neben  BiisiR ,  gew.  Bali  ncben  BaliR  L. 
1006  (vgl.  Bagge,  Ev.  s.  29  note),  Malstad  gen.  (Siinnä  acc.)  Kiulfa  (aisl. 
Gylfa)  neben  dem  ebendaselbst  belegten  nom.  KiidfiR  (aisl.  Gylf  er]  vgl. 
aisl.  ender,  gen.,  dat.,  acc.  enda);  kaschw.  acc.  sg.  öra  Vm  (1  mal,  s.  Silje- 
strand  1,43;  Vg.  I  ^rce  2  mal,  orce  1  mal  können  nach  §  137  anm.  1  erklärt 
werden,  wie  wol  notwendig  gen.  orcess);  mschsw.  gen.,  dat.  Birgha  (Byrgha), 
gen.  Gudha  neben  -i(r)s,  acc.  l(Bkia.  Von  hirpe  liirt,  rene  sperberbaum, 
vise  anfiilirer,  cende  ende  (vgl.  aisl.  hirper,  reyner  u.  s.  w.)  sind  nur  scliwaclie 
formen  zu  belegen  (jedocli  1  mal  acc.  sg.  Mrdhe  MB.  I),  tjber  die  wörter 
auf  -are  s.  §  417  anm.  2. 

Amm.  2.  Wenn  einige  namen  keinen  i-umlaut  aufwcisen,  z.  b.  Gudhir, 
Ragnir,  PoriR,  so  beruht  dies  darauf,  dass  sie  urspr.  keine  ia-stämme, 
sondern  verdunkelte  zusammeusetzuDgcn  mit  -[g]eRR  (s.  §  245  mit  anm.), 
-iceR  (z.  b.  Tschw.  KiipiiiR,  d.  li.  GuÖiveR),  -pm  (s.  §91,4)  sind. 

§  396.  Wie  minne  gedächtnis  geben  alle  mehrsilbigen 
neutra  auf  -i,  -e,  z.  b.  altare  (auch  schwaches  m.  nach  §  417 
öder  ntr.  nach  §  420 ;  agutn.  ntr.  alteri^  vgl.  §  60)  altar,  fapcerne 
(aisl.  faperne^  s.  §60),  fepimrne  §174  anm.  1,  fceperne  (agutn. 
feprni)  öder  fapmne,  fceprene  (vgl.  §  61;  kontaminiert  auch) 
foelmne  väterliche  seite,  forceldre  (auch  m.  pl.  forceldrar  öder 
forceldir  §  407)  eltern,  Jmndare  (agutn.  hunderi,  vgl.  §  60)  bezirk, 
gcenge  beihlllfe,  Jicerhcerghe  (-hyrghe  Vm)  herberge,  pl.  in(n)celve 
(auch  f.  inmlvar  öder  -ir)  eingeweide,  lighre  {Iceghre  nach  Icegher, 
vgl.  §  386  anm.  1  und  §  164)  lager,  manhcelghe  (neben  f.  -Imlgli) 
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persönliche  siclierheit ,  möpmrne,  mcejicerne  (s.  §  174  anm.  1), 
mffjberne  (agutn.  myprni)  und  mö^rme,  -ene  mlitterliche  seite, 
nhe  (gen.  sg.  rtlis  1  mal  in  Bu  ist  wol  aus  nJcsins  §  156, 2,  a 
abstrahiert;  vgl.  aber  §  158  anm.)  reich,  ceple  apfel,  ceptirdåme 
beispiel,  ^ve  lebenslauf  u.  a.  in  grosser  menge  (s.  Rydq.  II, 
126 ff.;  Siljestrand  I,77ff.;  Bråte,  Böj.  s.  12 f.;  Zetterberg,  s.  66 ff.; 
Landtmanson,  Kg.  St.  s.  40  &.).  Die,  bes.  in  mschw.  zeit,  zabl- 
reichen  westgerm.  lehnwörter  auf  -ilse,  z.  b.  (schon  kaschw.) 
dspilse  (auch  schwaches  f.  -sa)^  forsUmilse  versäumnis,  fmngilse 
{fangilse;  daneben  das  heimisehe  fcengsl)  gefängnis,  hceptilse 
(JiceJctilse,  s.  §  271  anm.  3)  verhaft,  Uhiilse  gleichnis,  rdJcilse 
(auch  scliw.  f.  -sa)  weihrauch,  slcipilse  beschaffenheit,  vtghilse 
(neben  dem  heimischen  vtxl  f.)  weihe,  kommen  als  ntr.  fast 
nur  im  pl.  vor,  werden  aber  meistens  auch  als  fem.  sg.  (nach 
§  427)  gebraucht;  s.  weiter  Tamm,  Tränne  tyska  ändelser, 
s.  16  ff.  Die  fast  nur  mschw.  vorkommenden  lehnwörter  auf 
-ert  (s.  §  57, 1,  B,  1),  z.  b.  (schon  kaschw.)  fisken  fischwasser, 
fischerei,  spisseri  spezerei,  können  ebensowol  öder  eher  als 
nach  §  388  flektierend  angesehen  werden.  —  Ubrigens  ist  zu 
bemerken: 

1.  Pl.  nom.,  a  c  c.  können  nach  1400  auch  bisweilen  auf 
•er  enden,  eine  erscheinung,  die  wol  ihren  ausgangspunkt  von 
den  mit  der  pliiralendung  -er  entlehnten  wörtern  Mwdher  D  4, 
MB.  I,  Ve,  Rk.  I  u.  a.  kleider,  Ivrydder  kräuter,  gewUrze,  brcédher 
bretter  genommen  hat,  aber  bald  auch  bei  anderen  wörtern, 
wenn  auch  selten,  bemerkbar  wird,  z.  b.  schon  A  49. 1  opin- 
harilser  offenbarungen,  später  seJcreter  siegel,  stylcker  stiicke, 
incelver  eingeweide,  gidspcBnner  goldene  spången,  dyrner  thtir- 
pfosten.  —  Gleichzeitig  kommen  seltene  spuren  des  fur  das 
nschw.  charakteristischen  vorgangs  vor,  dass  die  artikulierte 
form  auf  -in  die  funktion  der  nicht  artikulierten  itbernimmt 
(vgl.  Kock,  Sv.  landsm.  XV,  5,  s.  43f.),  z.  b.  fisldn  Dipl.  1419 
fischfänge,  Idöedhen  (vgl.  auch  aisl.  gen.  pl.  IdépnaT)  Ve,  JB 
kleider,  styJcJcen  Dipl.  1461  ff.  stttcke,  kcexen  JB  haken. 

2.  Pl.  gen.,  da  t.  von  wörtern  auf  -ge,  -ghe,  -Jce  haben  die 
endungen  -ia,  resp.  -ium  {-iom),  s.  §  231.  Das  -i-  känn  jedoch 
analogisch  entfernt  werden,  z.  b.  gen.  dtJca  Vm,  dat.  dlJcum  U, 
Sdm  st.  d^Ma,  -ium  gråben,  daxvcerJwm  Vm  tagearbeiten. 

20* 
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Anm.  1.  tJber  pl.  gen.  stykke <C. stykkia  ii.  dgl.  s.  §  144.  Fälle  wie 
cerende  Dipl.  1441,  1445  (s.  Söderwall,  Kasusformerna  s.  15)  st.  -a  auftrag 
sind  nach  §149,1  (vgl.  §  57,  II,  B,  2,  a)  zu  erklären.  —  Eine  anzahl,  meist 
mscliw.,  fälle  von  sg.  gen.  auf  -c  statt  -is  verzeichnet  O.  Östergren,  Arkiv 
XVIII,  33. 

3.   Die  nicht  selten  auftretenden  nebenformen  mit  nicht 

«-umgelauteter  psenultima  beruhen  auf  dem  einfluss  Dahe  ver- 

wandter  wörter  oline   umlaut.     Uber   afrcejjc  :  -a])e,  hcerce^e  : 

-ape,  Icéte  :  läte  GO,  Rk.  II,  mwle  :  mäle  Vg.  I  (z.  b.  Leseb.  4, 16), 

II  s.  §  386  anm.  1.    Andere  beisp.  sind  äthceve  (auch  f.  mit  pl. 

-ir  und  später  schwach  ätliéva)  :  ätJiave  Yh,  Sn,  Linc.  39  (vgl. 

äthava  v.)  benehmen,  ez^re  :  e^öre  Vg.  II,  Ög  (vgl.  §  389, 2)  eid- 

schwur,  förnäme  :  -nämi  Vg.  I  (nacb  näni)  ubergriff,  fuJscere  : 

-säre  (nach  sär)  Ly,  Dipl.  1507  u.  a.  (Siljestrand  1, 88)   voUe 

wunde,  fyghle  :  foglile  (Kydq.  III,  59;  nach  foghl)  gefliigel,  gce7'])e : 

garpe  Vg.  I,  II,  Ly,  P.  I  (nach  garper)  eingezäuntes  feld,  lyte  : 

liute  Vm  (vgl.  aisl.  liötr)  gebrechen,  neJcivwJje  :  -Ictvapi  Vg.  I  (vgl. 

UktvaJ^insorp    u.  a.    §  173    anm.  2    und    aisl.  liuglt)    verneinung, 

ncemne  :  namni  Vg.  I  (nach  namn)  name,  pyfte  :  piufte  Vm,  Da 

(nach  piuver)  diebstahl.     tJber  fwla'])i  Sdm,  Vm,   St    (agutn. 

fllepi)  :  fMa^i  Sdm,  Da  u.  a.  (Siljestrand  I,82f.;  mschw.  fcé- 

ladher  m.)  s.  §  60. 

Anm.  2.  Uber  den  vokalwechsel  in  cervipe,  arvipe  u.  a.  s.  §180 
anm.  5;  cenlite,  anlite  s.  §G1. 


II.   o-stjinime. 

397.    Hierher  nur  feminina,  deren  kaschw.  endungen  sind: 

Pl.  N.,  A.     -a{r),  -ce{r) 
G.  -a,  -ce 

D. 


Sg.  N.,  A.  - 

G.  -«0')>  '^(0 

D.  - 


-Mm,  -om. 


Fur   die   endungsvokale   und    -r  gilt  das   §  381  mit  anm. 
bemerkte. 


a.   Reine  o-stämme 

§  398.    Paradigmen: 


Sg.  N.,  A.    agn  bro 

G.  agnar        brö(a)r 

D.  agn  bro 


Pl.  N.,  A.    agnar       brö(a)r 
G.  agna         brö(a) 

D.  agnom      brö(o)m. 
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§  399.  Wie  agn  gpreu  gehen  (ausser  den  schon  §  383 
anm.  2  und  §  386  anm.  3  angefiihrten)  ziemlich  viele  einsilbige 
fem.,  z.  b.  ä])er  (pl.  äprar;  gew.  schwach  ä])ra)  åder,  är  (selt. 
schwach  ära)  ruder,  arJc  kasten,  axl  aclisel,  här  bahre,  har 
barre,  hlä7t  (vg'l.  hlä  §  400)  werg,  drs  (gleich  nscliw.  dial. 
dr^g'?;  vgl.  §311  anm.  4)  schlitten,  fiol  (ficel,  s.  §77,3)  brett, 
for  furche,  gesl  {gisl  §  103, 1)  geissel,  giorp  gurt,  g{i)cef  {gif 
§78  anm.  1)  gabe,  (/ra/*  (selt.  r/r6e/'nach  grmva  v.)  grab,  grcen  (m.?) 
gran,  gepn  handvoU.  liasl  (Uber  dat.  sg.  m.?  liosli  Rök  s.  §  68, 2, 
§  67, 1)  hasel,  limrj)  scbulter,  /c?/?/"  gespaltene  klaue,  pl.  hvcerJcar 
schlund,  htvcern  {Icivarn  §  117  anm.)  milble,  lef  (aiich  scliwach 
leva)  uberbleibsel,  ma])  wiese,  mil  (auch  schwach  mtla)  meile, 
myr  (und  rnyra)  ameise,  näl  nadel,  natur  (und  natura)  natur, 
nöt  zugnetz,  örost  (Leseb.  15,  8;  auch  schwach,  s.  §  180,  6)  kampf, 
pU  weide,  qiil  (agutn.)  hiirde,  rem  riemen,  ren  rain,  sax  schere, 
siäl  seele,  siceng  {swng  §  93, 1)  bett,  sMör  elster,  skur  regen- 
schauer,  skcef  (pl.  auch  schwach  slccevur)  schabsel,  hede,  slef 
kelle,  snes  rute,  pl.  swalar  (s.  Rydq.  IV,  449  f.;  später  m.  sg. 
swali  nach  §  416)  ausbau,  vägh  woge,  pl.  ualrauhaR  Rök  raub- 
gut,  wrm  ärmel,  M  {öl,  s.  §  409  anm.  5)  riemen  (und  viele 
schwankende,  s.  anm.  1  und  2);  ferner  die  vielen  zweisilbigen 
auf  -ing  (-ung  s.  §  180,  5)  wie  fdrning  {fyrning  §  106,  2,  b)  mit- 
gebrachte  gabe,  gcerning  (selt.  -ong)  that,  Iccerling  altes  weib, 
lysning  (liusning  H  nach  Hus)  kundgebung,  sdJcning  {sölming 
Ym  u.  a.  nach  söhi)  verklagung.  —  Hierher  auch  ein  syn- 
kopierendes  wort:  alin,  gen.  alnar  u.  s.  w.  (pl.  alnar,  nach  zahl- 
wörtern  aber  auch  alin  ohne  flexion)  elle,  mschw.  auch  aln 
nach  den  synkopierten  kasus,  agutn.  eln,  pl.  elnar  durch  aus- 
gleichung  einer  flexion  *elin  :  alnar  (Söderberg,  Lj.  s.  8  f.). 

Anm.  1.  Sehr  viele  gehen  auch  wie  t-stämme  (§408),  z.  b.  ambot, 
-ut,  -at  (§74  anm.;  mschw.  selt.  schwach  amhota\  agutn.  ambätn  Noreen, 
Arkiv  VI,  383,  1  mal  -bcetn-,  das  wol  fiir  -bet^i-  §  105  öder  -batn-,  Söderberg, 
Lj.  s.  5  note,  verschrieben  ist)  sklavin,  böp  bude,  borgh  burg,  borst  (byrst) 
borste,  brup  (erst  sehr  spät  pl.  -ar)  braut,  brun  (bryn)  braue,  ben  (selt. 
-ar,  z.  b.  Leseb.  74,30;  agutn.  byn)  bitte,  ben  (sehr  selt.  und  spät  -ar-, 
auch  schwach  bana)  bohne,  der  (mschw.,  s.  §433  anm.  2)  tUr,  glödh 
gliihende  kohle,  gröp  vertiefung,  gcer-,  gersim,  -sam,  -sum  (s.  §172;  auch 
gcBrsame,  -smme  nach  §427  und  gcerscemia  nach  §424)  kleinod,  hal  (hcel; 
spät  pl.  -ir;  auch  schwach  hcella-,  vgl.  auch  §  404)  bodenstein,  hampn  hafen, 
hup  haut,  kräs  leckerheit,  pl.  incelvar,  -ir  (vgl.  §  396)  cingeweide,  iwkt  jacht, 
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llp  iibhaug,  lund  laiine,  art,  mark  {-ir  nur  in  ortsnamen)  wald,  mark,  mul- 
lögh  (selt.  schwacli),  -logh  (s.  §81,2,  b),  myllögh  handfass,  näp  (in  alter 
^eit  uiir  als  pl.  gebrauclit,  gew.  -ir,  Da  u.  a.  -ar;  auch  olmc  flcxion  näpe, 
-a,  s.  z.  b.  Leseb.  154)  gnade,  pl.  ncesar,  -ir  (nasar  Vm;  mscliw.  scliwach 
ncesa]  agutn.  nas,  pl.  nasar)  nase,  persöJi  person,  rap  reilie,  ros  rose,  run 
(pl.  -ar  nur  im  rscliw.),  säp  kleie,  sa/c  saclie,  skäl  napf  (pl.  nur  -«r,  aber 
knceskal  kniescheibe,  pl.  -ir),  skep  löffel,  sokn  kircbspiel,  sol  sorniQ,  syl  (selt.. 
ntr.  sylle  nacli  §  396)  scbwclle,  syn  (siwi;  pl.  -ar  nur  in  Da  spiar  2  mal) 
bcsiclitigimg,  /i/)  (selt.  mschw.  -ar;  im  sg.  acc,  gew.  mask.,  woriiber  s.  Siljc- 
strand  I,  lilf.)  zeit,  tomt  {töft  §248, 1)  baiiplatz,  tfm  geliege  (mir  als  orts- 
name,  gew.  pl.),  vägh  wage,  voirn  (värn,  z.  b.  Og.;  alt  gew.  pl.  -ir)  welir, 
parf  {tliorf  Bir;  gew.  pl.  -ir)  notdurft  (vgl.  §  409).  Ganz  vereinzelte  fälle 
wie  ipl.lyktar,  (um)ceghnar,  pingarlpar  (Siljestrand  1,93,113,111),  syndar 
Linc.  39  gegen  gew.  -ir  könuen  blosse  sclireibfeliler  sein.  Fälle  wie  Su 
pl.  täraskure  neben  -a  können  nach  §  149, 1  erklärt  werden.  Da  sceiig  bett 
bisweilen  pl.  scengiar  (vgl.  §  231)  neben  smngar  hat,  so  känn  Su  pl.  scBnger 
nach  §  144  zu  erklären  sein. 

Anm.  2.  Einige  (wie  z.b.  spång  spange,  stäng  stange,  ertogh  V24Diark) 
gehen  aucli  wie  einsilbige  konsonantisclie  stämme,  s.  §  433  anm.  3.  Vgl. 
auch  §  402  anm.  und  §  404,  2. 

Ubrigens  ist  zu  bemerken: 

1.  Sg.  nom.,  acc.  sollten  lautgesetzlich  t(-umlaut,  resp. 
tf-brecliUDg  zeigeii  (vgl.  das  aisL).  Der  iimlaut  ist  aber  fast 
immer  durcb  ausgleichung  entfernt  worden  (s.  §  68, 2).  Um- 
gelautete  formen  zeigen  nur  öl  §  73, 2  und  (die  im  pl.  nicht 
belegten)  Oluf,  -lof%  74  anm.,  Porlof,  rscliw.  scml  §  65,  2,  lafiir- 
fast  (d.  h.  -fQst)  L.  418;  doppelformen  wiederum  rsehw.  {a)ii{n)t 
§  65, 1 :  (int^  kascbw.  and  §  383, 1,  e,  /?,  anibat :  -ot,  -ut  §  74  anm. 
(vgl.  jedoch  §  112  anm.  1)  und  (die  im  pl.  nicht  belegten)  Gun- 
nar :  -ur  §  74,  harf:  Jwrf  (auch  schwach  liar  va  und  ntr.  liwrve 
nach  §  396),  far  :  for  §  104.  Bei  der  brechung  ist  ausgleichung 
teils  zu  gunsten  der  m-,  teils  der  io-formen  eingetreten,  z.  b. 
giwf  aber  gm%  teils  auch  doppelformen  entstanden  wie 
ficel :  fiol. 

Anm.  3.  Ein  nicht  ganz  sicheres  beisp.  des  acc.-typus  3i\s\.  kerlingo 
(s.  Aisl.-gr.  I,  §  311  anm.  2)  bictet  H  gairningxi{na)  die  that  (s.  Kock,  Ordspr. 
I,  48).  Wenn  die  frauennamcn  auf  -vi  hierhcr  gehören,  sind  als  beisp.  au- 
zutUhrcu  rschw.  Butuiu  (agutn.),  Fasttiiu  (s.  Lundgren,  Spår  af  hednisk 
tro  och  kult  i  fornsvenska  personnamn,  s.  54).    Vgl.  §408  anm.  4. 

2.  Sg.  gen.  zeigt  folgende  unregelmässigkeiten: 

a)  Die  endung  fehlt  oft  nach  til  'zu'  (vgl.  §  386  anm.  5), 
bisweilen    nach    mcelli{r)    'zwischen',    wenn    die    genitivische 
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fuDktion  docli  bei  einem  attribute  öder  einem  koordinierten 
worte  aiisigedrlickt  wird,  z.  b.  U  til  saJc  smncvr^  til  läns  celler 
giff,  Ög  til  sllJcra  gwrning,  Yg.  I  mcelli  töpt  olc  akrce,  mcellir 
Sivertlds  oh  Banmarh  u.  a.  (9.  Rydq.  II,  603  note).  Id  anderen 
fallen  feblt  die  endung  kaschw.  nur  ganz  ausoahmsweise, 
mschw.  aber  nicbt  selten,  bes.  nacli  flektiertem  attribut,  z.  b. 
Bu  sinna  siang  hofpagcerjj,  Bir  sinna  natur  JdöJcsJcap  u.  a=  (s. 
Söderwall,  Kasusformerna  s.  llff.;  Ottelin,  Studier  öfver  Cod. 
Bureanus  1, 127  note;  O.  Östergren,  Arkiv  XVIII,  28  f.),  wobei 
die  artikulierteu  formen  (siang-innar,  natur-innar  u.  s.  w.) 
einen,  wenn  auch  geringfligigen,  einfluss  ausgettbt  haben  mogen. 

b)  Statt  -ar  tritt  mschw.,  jedocb  erst  etwas  nacb  1400, 
die  von  den  a-stämmen  entlebnte  endung  -s  auf  und  wird  mit 
der  zeit  immer  häufiger,  z.  b.  Bir  siäils,  hru^,  Bil,  D  4  drotnmx  u.  a. 
(Söderwall  a.  o.,  s.  12). 

Anm.  4.  Das  selteue  kdischw.  gcernings  (z.  b.  bei  Siljestrand  1,101) 
dlirfte  zu  einem  dem  aisl.  m.  gerningr  entsprechenden  worte  gehören,  — 
Fälle  wie  gcerningis-maper  thäter,  I10 ghilpis-daglier  feiertag  u.  a.  dgl.  kom- 
posita  setzen  neiitra  nacli  §  396  voraus  (vgl.  §  383  anm.  6  und  §  339  anm.  4); 
zum  teil  könucn  sie  wol  auch  nach  dem  muster  solcher  alten  zusammen- 
setzungen  (wie  höghtlpis-,  aisl.  hätipes-  u.  a.)  analogisch  neugebildet  sein. 

Anm.  5.  tjber  nicht  hierhergehöriges  Ughor-  neben  legha{r)dagher 
(dies  von  légli  bad)  sonnabend  s.  Noreen,  Svenska  etymologier  s.  42  f.  (und 
oben  §228).  Löghodagher  MEL,  Dipl.  1409  könnte  eine  kontaminations- 
bildung  sein,  aber  bat  wol  elier  (gleichwie  legho-kar  MB.  I  badewanne) 
dasselbe  nock  niclit  genligend  aufgeklärte,  hauptsächlich  wol  doch  ana- 
logisch entstandeue  o  (u)  statt  a  in  der  kompositionsfuge  wie  z.  b.  söhio- 
maper  Vm,  faru-skiaut  G  u.  a.,  auch  m.  und  ntr.  wie  z.  h.  pröwcestu-böl  Vh, 
kepo-iorp  Ly,  Vg.  II,  k^pu-maper  Vm  (vgl.  anorw.  kaupu-bréf  u.  dgl,), 
Jiidno-lagh  Vm  u.  a.,  woriiber  s.  Rydq.  IV,  21,  V,  54  ff.;  Piehl,  Tidskr.  f.  Fil. 
N.  R.  V,  280  K;  Bugge  in  Sproglig-historiske  studier  tilegnede  C.  R.  Unger, 
s.  20  ff. 

3.  Sg.  dat.  zeigt  rscliw.  und  kaschw.  bisweilen  noch  die 
alte  endung  -u  (vgl.  §408,3),  z.  b.  Y&ohw.  salu  (oft,  s.  Bråte, 
Uppsalastudier,  s.  6  ff.),  antu  L.  1901  {Q[n]tu  L.  28),  faru  L.  969, 
1004,  1010,  Sjonhem  I,  uiJci[n\hi  L.  1351,  kaschw.  Vg.  I  Idghu, 
marh(u),  sak(u),  siangu,  topfto  {topt,  toft)  und  das  unsichere 
quiggrinäu  (Vg.  II  qvipgrin^el),  U,  Vm  solo,  Vg.  II  siango, 
spango,  Da  sölii,  Ög  sMlu,  sölu,  G  amhcétnu  (vgl.  anm.  1), 
skäluj  stangu. 
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Anm.  6.  Uber  pl.  acc.  rscliw.  runa,  runa  s.  §321,  2,  b;  vgl.  aber 
Bråte,  Arkiv  XIV,  332  f.  (dagegen  Bugge,  ib.  XV,  144). 

4.  Der  bisweilen  in  der  wurzelsilbe  vorkommende  i-um- 
laut  beruht  meistens  aiif  alternativer  (s.  anm.  1)  ^-stamms- 
flexion,  wortiber  s.  §  409;  seltener  auf  alter  iö-stammsflexion, 
z.  b.  licerjb,  wrm  (aisl.  Jier])r,  ermr),  öder  auf  analogischem  ein- 
fliiss,  z.  b.  graf :  grcef  (s.  oben  s.  299). 

§  400.  Wie  hrö  briicke  gehen  nur  wenige  wörter  wie  hlä 
(vgl.  hlän  §  399)  werg,  hrä  wimper,  rä  (auch  m.  —  s.  §  385  — 
öder  ntr.)  grenzzeiclien,  r^  robr,  sJcrä  znnftordnung,  slä  blind- 
Bclileiche,  vrä  ecke;  vs^ol  auch  (die  im  pl.  niclit  belegten)  eUtö 
lieerd,  garpstö  platz  eines  zauns,  ItJcsiö  (aucli  durch  volks- 
etymologie  Ukstöl  m.  nach  §  383;  s.  Noreen,  Tidskr.  f.  Fil.  N. 
E.  IV,  36  f.)  abgabe  fllr  begräbnisplatz,  rä  rebe,  rö  ruhe,  slä 
querliolz,  prä  sehnsucht. 

Anm.    Uber  die  beliandlimg  der  endungsvokale  s.  §  153,  §  154, 1,  C,  1. 


b.  yo- stäm  me. 

§401.    Paradigma: 


Sg.  N.,  A.    seg 
G.  seggiar 

D.  ses: 


Pl.  N.,  A.    seggiar 
G.  seggia 

D.  seggiom. 


§  402.  Wie  ceg  schneide  geheu  nur  wenige  wörter  wie 
dys  haufen,  fit  aue,  Frig  ein  göttername,  giijsif,  -ef  patin,  Jicel 
tod,  il  {yl  §108,2)  fussohle,  Idyf  (Jdif,  Iclccf  §17 S)  saum,  m^ 
(agutn.  moy]  iiber  einmaliges  msehw.  mär  s.  §64,2,  §343) 
jungfrau,  nip  (vgl.  Siljestrand  I,  110)  verwandtsehaft,  nyt 
nutzen,  shj  (auch  ntr.,  s.  §  393)  wolke,  sJcyn  einsicht,  stvip 
(nebeu  sivipia  nach  §  424,  sivipa  nach  §  423)  durch  waldbrand 
urbar  gemachtes  land,  voeg  wand,  ceng  (neben  dem  ntr.  cenge 
nach  §  396)  wiese,   If  (agutn.  oy)  insel. 

Anm.  Das  charakteristisclie  -i-  känn  bisweilen  aualogisch  entfernt 
seiu,  z.  b.  kaschw.  g.  sg.  mear  Vm,  Bicerköa  Bise,  dat.  pl.  nipum  Da,  Vm, 
mscbw.  n.  pl.  m0{ia)r^  g.  pl.  skya,  dat.  pl.  skT}{o)m,  <j{o)m  neben  skyiom, 
mom.  —  Der  ausdruck  til  7iyttce  Sdm,  KP  (Leseb.  23,  29),  Bil  zu  nutzen 
dUrfte  aus  dem  mndd.  to  nutte  entlelint  sein. 
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c. 

/b -stäm  me. 

§403. 

Paradigma: 

Sg.  N.    hej? 

P1.N. 

hepar 

G.    hépar 

G. 

liepa 

D.    hépe 

D. 

hepora 

A.    hej?e 

A. 

licj?ar. 

§  404.  Wie  Jie])  haide  gehen  selir  wenige  appellativa  wie 
hjr])  (auch  uach  §  408  und  schwacli  nach  §  423  öder  §  427) 
burde,  myr  sumpf,  tiuer  stute,  ex  {yx  §106, 2,  a;  einmal  ox^  s. 
§  65, 1)  axt;  dagegen  sehr  viele  frauennaraen  auf  -horgh  (-hurgh), 
-dis,  '{f)rlp  (vgl.  §  254,  2),  -giin{d\  s.  §  340,  2,  b),  -gmrp,  -{h)i.ld 
(s.  §  246  mit  anm.),  -l^gJi  {-loglij  s.  §  81, 2,  b),  -rtp,  -rUn,  -un{d\ 
vgl.  §340, 2,  b),  -var  (aisl.  -vgr),  -prup,  -celf,  z.  b.  Ingéborgh, 
0dls,  Hol{m)frip,  Ar{n)gun{d),  Ingegcerp,  Gunnild,  Gitpleigh  {-logJi), 
Ingrip,  IngerUn,  Porun(d),  Gunnar,  -ur  (rscliw.  Kiinuar;  s.  §  74), 
Gerprujj,  Ragncelf.  Rschw.  gebört  hierher  auch  Jicel  (vgl.  §  399 
anm.  1)  bodenstein,  dessen  acc.  sg.  oft  als  lieli,  hili  u.  dgl.  (L. 
391,  652,  662,  1091)  belegt  ist.  —  Ubrigeus  ist  zu  bemerken: 

1.  Sg.  nom.  der  namen  auf  -frlp,  -gun,  -gcerp,  -liild,  -rip, 
-un,  -prup,  -celf  endet  im  rschw.  meistens  noch  (wie  im  aisl.- 
anorw.)  auf  -r  (-r),  also  -frtpr,  -gupr  (s.  §  229),  -gcerpr,  -hildr, 
-rtpr,  -upr  (§  229),  -prupr,  -celfR  (beisp.  s.  bei  Lundgren,  Spår 
af  hednisk  tro  und  Språkliga  intyg  passim).  Aber  schon  bei 
Ybbir  ist  gew.  kein  -r  mehr  zu  finden.  Ganz  vereinzelt  tritt 
in  der  literatur  diese  endung  noch  auf,  z.  b.  kaschw.  Hepelver, 
Bunelver  (neben  -elf),  mschw.  JBötild(er). 

Anm.  1.    tJber  sg.  nom.  auf  -a  s.  nnten  anm.  2. 

2.  In  sg.  da  t,  acc.  känn  die  endung  nach  der  analogie 
des  nom.  schwinden,  z.  b.  el  (d.  h.  Jiwl)  L.  584,  hep  Bu,  wo- 
durch  die  wörter  zu  reinen  ö-stämmen  (nach  §  399)  werden, 
wie  schon  vorliterarisch  mit  hml  (s.  oben),  Jicerp,  cerm  (s. 
§  399, 4)  geschehen  ist.  Umgekehrt  känn  das  -e  {-i)  aus  dat., 
acc.  in  den  nom.  dringen,  was  den  wörtern  anlass  giebt  ent- 
weder,  wie  z.  b.  hyrpe  und  (selt.)  fwste  festung,  zu  den  m- 
stämmen  (§  427)  öder,  wie  z.  b.  mit  fl^pe  flut  und  fceste  (aisl. 
flSpr,  festr)  geschehen  ist,  zu  den  neutralen  m-stämmen  (§  396) 
uberzugehen. 
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Anm.  2.  Da  von  den  frauennamcn  viele  wol  einst  (wie  die  ent- 
sprechenden  aisl.  auf  -Morg,  -laiig,  -run  iind  -vgr,  s.  Au.  gr.  I,  §312)  reine 
ö-stämme  mit  der  gewisseu  frauennamen  eigeutumUchen  endung  -u  in  dat., 
acc.,  sg.  gcweseu  sind,  so  sind  wol  derartige  formen  der  grund  des  niclit 
seltenen  iiberganges  in  die  scbwacbe  flexiou  uacli  §  423,  z.  b.  sg.  nom. 
rschw.  -Usa  L.  1125,  Kunhurka  L.  1071,  kascliw.  Argiinna,  -gunda,  Äsruna, 
gen.  kaseliw.  Erngunmi,  Gillögliu,  Gimnuru,  J^ndiso,  mscliw.  IngeborgJio, 
dat.  mschw.  Gudhlögho,  acc.  rschw.  Åytisu  L.  745,  Opintisu  L.  1005,  Fast- 
laukii  L.  566,  Kilaiiku  L.  295,  Kxiplugu  L.  998.  Vgl.  auch  die  kurznamen 
Disa,  Gimna,  Gmrdha,  Hilda  u.  dgl. 


III.   ^- stäm  me. 

§  405.     Die  kaschw.  endungen  sind: 

Mask.  Fem. 

Sg.  N.         -r  — 

Q     -«(r),  -a;{r)  -a{r),  -ce(r) 


öder    -s 
D.    {-i,  -e) 
A. 


Mask.  Fem. 

Pl.  N.  -i{r),  -e(r) 

G.  -a,  -ce 


D.  -imi,  -om 

A.    -i,  -e         -i{'^),  -e(r). 


Fiir   die  eiidungsvokale   uiid   -r  gilt   das   §  381  mit  anm. 
bemerkte. 


§  406.    Paradigmen: 


Mask.             Fem. 

Mask. 

Fem. 

Sg.N. 

rietter           faerj? 

Pl.  N. 

räéttir 

fserpir 

G. 

rÉettar,  réez   fserpar 

G. 

rsétta 

fserpa 

D. 

r£et(te)           faerj? 

D. 

rgettom 

fserpom 

A. 

rtet                fserp 

A. 

TEétte 

faerj^ir. 

§  407.  Wie  rätter  recht  gelien  ziemlich  viele  mask.,  z.  b. 
harfridher  (aucli  ntr.  harfridh)  bollwerk,  dl)])er  (auch  scliwach 
dTfpé)  tod,  faster  (fcester;  auch  schwach  fäste)  art  zeuge,  pl. 
formldir  (vgl.  §  396)  eltern,  friper  friede,  frsdher  (auch  f.  frJ^dh 
nach  §  408)  frosch,  funder  (agutn.  fyndr:  auch  fund,  fynd  f. 
nach  §  408  öder  ntr.)  fund,  gris  ferkel,  hyl  (auch  f.  nach  §  408) 
pfiitze,  hieht[er'\  knecht,  liul)er  (lyper)  leute,  part\Qr^  (auch  ntr. 
part)  teil,  r^lier  (dat.  pl.  rlMom  nach  §  231)  rauch,  rdster  (auch 
f.  nach  §408)  stimme,  siper  sitte,  sJcrUper  ornat,  slegr  (agutn.; 
vgl.  slagh  §  386  anm.  2)  schlag,  smiper  schmied,  idlafoetter  vliess, 
växter  (vcexter)  wachsen,  viper  holz,  vin  {voen  §  164)   freund, 
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Jyräjjer  zwirn  ii.  a.  (s.  aum.  1);  bes.  fast  alle  (vgl.  §  383,  §  386 
anm.  2)  auf  -sJcapcr  (agutii.  -sJccpr),  z.  b.  ]i(v(^r)sJcapcr  (agutn. 
Ifishepr^  s.  §  169,  §  333  aum.)  familie,  und  plurale  ortsnamen 
wie  Älir,  Nörir,  Välir.  Viele  siiul  nur  im  sg*.  zii  belegen, 
werden  aber  wegen  ihrer  gen.-eoduiig  -ar  hierlier  gefUhrt,  z.  b. 
mäter  speis,  mon  gefallen,  mannsnamea  wie  Aminäcr  (gen.  -dar), 
Azor,  Ilalion,  Böpfös  und  bes.  die  vielen  iirspr.  fremden  auf  -s 
wie  Andres,  Johannes  (loms),  La{u)ri{n)s,  Magnus,  Nihlis, 
Philippus,  Tomas.    Vgl.  auch  §  391,  2  und  §  392,  3. 

Anm.  1.  Viele  gclicn  auch  wie  a-stämme  und  zwar  gewöhulich 
die  schon  §  383,  4  angefiihrten,  selteuer  z.  b.  elefant[{',r]  (aucli  ntr.  elefanter) 
elefant,  pl.  Grikir  (g.  -ka,  d.  -kum,  niclit  wie  im  westn.  -kia,  -kiiim;  später 
Grekar)  Grieclien,  kostar  umstand,  lastar  (Iwst^r,  z.  b.  Lcscb.  6(5,  28,  agutn. 
lestr;  auch  f.  last  uach  §108)  fehler,  limhQT  (acc.  Hjh)  glicd,  litQr  farbe, 
lundar  (acc.  lund)  hain,  prcBst^r  priester,  stapcr  (agutn.  auch  stepr\  mschw. 
auch  nach  §432;  daneben  mschw.  ntr.  sto^  und  selt.  st cepe)  platz,  sop^r 
(agutn.  soypr)  schaf,  va^ghcr  (vgl.  auch  §412,5)  weg,  pördyn  (selt. 
schwaches  fem.  nach  §423)  donner;  spät  und  sehr  selten  Dan  {Dcen) 
Däne,  gcest^r  gast,  rcBtt^r  recht. 

tJber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Das  §383, 1,  a — d  und  e,  £  sowie  2,  a— c  angefubrte 
gilt  auch  fur  dieses  paradigma. 

2.  Sg.  gen.  zeigt  im  älteren  kascbw.  nocb  bäufig  (bes. 
als  erstes  kompositionsglied)  die  endung  -ar,  aber  schon  da- 
mals ist  -s  fast  ebeuso  sehr  (bei  den  wörtern  auf  -sJcaper  wol 
ausschliesslich)  gebräuchlich.  So  stehen  einauder  gegeniiber 
z.  b.  d/fpwr  (Rydq.  II,  143)  :  ddz  Vg.  I,  U,  Vm,  Bu,  fripcer  Vg.  I, 
II,  Vm  :  friz  Bu,  prwsta  Vm  :  präist  {> prosts  §322,1)  Vm, 
stapcer  Vg.  I,  Da  :  siaz  Vm,  vceglicer  Vg.  1,  Vm  :  vwglis  Vm;  vgl. 
noch  rceitar  Ög,  vipxer  Vg.  I,  II,  Vm,  Da  :  slirUz  Vm,  vins  Og. 
Mschw.  ist  -s  das  normale  iiberall  ausser  in  den  urspr.  fremden 
mannsnamen,  z.  b.  lohanissa  Bm;  sonst  tritt  -a{r)  nur  noch  ganz 
vereinzelt  auf,  z.  b.  D  4  mona,  MB.  I  övenar  feindes,  GO  mata. 

Anm.  2.  Uber  die  wol  nicht  hierhergehörige  form  döpra  in  den  aus- 
driicken  depradagher  todestag,  til  döpra  dagha  bis  zum  todestage  s.  Söder- 
wall.  Ordbok  I,  213,  sp.  2  (vgl.?  auch  aisl.  daupra  diira  Grogaldr  1). 

3.  Im  sg.  da  t.  ist  die  endung  schon  kaschw.  äusserst 
schwankend,  z.  b.  Vg.  I  fri])i,  JiccsJcap,  rä'tt{i),  stap,  vin,  vcegh, 
Ly  prcest{i),   U  frip),   limi,  stapii),  Vh  höst,  sip,  vipi,  Sdm  rä^t, 
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Vm   fn])(i),  gcBsti,  Tiost,  prceste,  rM,  rdhe,  smipi,  staj){e),  vcegh, 

MET  Lund  (als  ortsname),  Bise  rcct,  staj),  Da  frij>{i),  Jcost,  rcet, 

stapii),  vcegh{i),  Og  histe,  läste,  sta]),  Bu  dffp,  Ut.    Mscliw.  sind 

die  endungslosen  formen  weit  uberwiegend. 

Anm.  3.  Uber  die  auffallende  form  döpum  (agutn.  daupum)  in  dem 
ansdruck  (at)  döpum  drcepin  Sdm,  Da,  G  s.  die  (unsichere)  vermutung 
Brate's,  Böj.  s.  4. 

4.   Pl.  gen.  von  vceglier  heisst  nicht  nur  vcegha,  sondern 

(in  der  bedeutung  'richtung,  seite')  aiich  vcegna  U,  Vg.  II,  Bu, 

Stff.   (vereinzelt   aucli   pl.  dat.  vcegnum  Bil).     Der  bedeutend 

später   (Vm,  Vg.  II  K  ff.)   auftretende  pnepositionelle  ausdruck 

ä  öder  af  (hisJciqis  u.  dgl.)  vcegna  'von  . .  .  wegen,  in  .  . .  namen' 

dlirfte  liaiiptsäclilicli  mndd.  lebnwort  {irm  . .  .  ivegené)  sein. 

Anm.  4.  Mschw.  känn  der  gen.  pl.  biswcilcn  auf  -er  oder  (mit 
analogiscli,  uach  dem  sg.,  zugetretencm  -s)  -ers  enden,  z.  b.  vener  oder 
veners  st.  kaschw.  vina  (s.  Söderwall,  Kasusformerna  s.  15). 

Anm.  5.  Pl.  acc.  entlchnt  bisweilen  die  form  des  nom.  (vgl.  §383 
anm.  10),  z.  b.  Vm  farkoster,  fripir,  stopir,  Da  stapir,  söpir  (änders  Bråte, 
Böj.  s.  15;  vgl.  aber  s.  8  nnd  oben  §392,3).  Um  1500  wird  dies  regel. — 
Das  weit  ältere  salir  st.  sali  in  ortsnamen,  z.  b.  rschw.  lursalir  (s.  Rydq. 
III,  295),  U  Upsalir,  erklärt  sicli  wol  daraus,  dass  das  wort  alter  -i-2:-stamm 
(ags.  salor,  seli)  ist. 

§  408.  Wie  fa^rj)  fabrt  geben  die  weitaus  meisten  fem. 
auf  konsonanz,  z.  b.  dgg{h)p  (dygh  §  308,  3,  a,  aber  pl.  nur  -pir) 
tugend,  eg(li)n  {ceng  §  294,  aber  pl.  nur  -nir)  eigentum,  liimlp 
hulfe,  rlp  (aucb  m.)  augenblick,  snöf}  scbnur,  strand  ufer,  synd 
sunde,  väp  kleid,  var  frlibling,  v~ixl  weihe,  cert  erbse  u.  a.  (s. 
Rydq.  11,83  ff.,  Siljestrand  1, 122  f.),  bes.  die  vielen  d.  lehn- 
wörter  auf  -lä  (s.  Schagerström,  Om  tyska  lånord  med  ht, 
s.  20  f.),  z.  b.  slceht  geschlecbt,  und  die  weit  zablreicheren,  aber 
erst  im  mscbw.  auftretenden  auf  -liet  (s.  Schagerström,  Statis- 
tiska notiser  om  substantiv  på  liet^  Hudiksvall  1898),  z.  b.  friMt 
freiheit. 

Anm.  1.  Viele  haben  schwache  nebenformen  nach  §  423,  z.h.  äterlsf 
(:  -leva)  iiberbleibsel,  fast  besitzeinräumuug,  fcest  (vgl.  §404,2)  'festigung', 
gipt  heirat,  kun{ni)st  geschick,  skcersl  {sklrsl,  vgl.  §169)  reinigung,  pak 
(:  selt.  thakka)  dank,  picénist  dienst. 

Anm.  2.  Selir  viele  geken  aucli  wie  ö-stämme,  s.  §  399  anm.  1;  einige, 
wie  frådh,  fund  {fynd),  hyl,  rest,  auch  wie  mask.  i-stämme,  s.  §  407;  andere 
wie  a-stämme,  mask.  s.  §  383  anm.  2  oder  ntr.  s.  §  386  anm.  3. 
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Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Sg.  nom.,  a  c  c.  zeigt   (wie  im  aisl.  und  oben  §399,1) 

noch  in  einigen  wörteru  tt-umlaut,  resp.  t(-brecLung",  aber  dureh 

ausgleicbiing-  ist  die  erscheinung  auch  auf  die  Ubrigen  formen 

des  paradigmas  iibertragen  worden,  öder  ist  vollständige  doppel- 

flexion    entstanden.     Beisp.   sind    niir    rschw.  i^olå  §  74  :  ald 

(Rydq.  VI,  8)  zeitalter,  schar,  kaschw.  vcer{u)ld  §  74  (§  156, 2,  b; 

vcercl,  vcerl,  vcerdl  §  315, 1)  :  vcerald  welt,   rost  §  68, 3  :  rast 

halbe  meile;  MorJ)  §77,2  herde,  iorj)  erde  :  iarp-eghcendi  Vg.  I 

landeigentiimer    (der    einmalige    dat.  iardu   dUrfte   ein   norva- 

gismiis  sein,  s.  Leif  ler.  Månadsblad  1879,  s.  112,  126). 

Anm.  3.  Die  uralte  nora.-endung  -r  (-R)  ist  ntir  in  vcett^r  (agutn. 
vltr  §  83,  2,  a)  wiclit,  unhold  erhalteu;  vgl.  §  404, 1. 

Anm.  4.  Ein  alter  a  c  c.  auf  -u  (vgl.  §399  anm.  3)  ist  vielleicht 
rschw.  durcli  Rök  strmitu  iind  Ly  iorpo-nce  belegt. 

2.  Im  sg.  gen.  fehlt   die   endung  in  den  §399, 2,  a  an- 

gegebenen  fallen,  z.  b.  Vg.  I  til  enncer  sMpt,  til  sinna  iorp,  til 

enka  äJcers  celler  enlca  eng,  Ly  til  fuldrce  ])iuft,  U  til  nmfst  oJc 

ögncer  (Leseb.  11, 11),   til  iorp  simicer  u.  a.  (s.  Ottelin,  Studier 

öfver  Cod.  Bureanus  1, 127  note;  O.  Östergren,  Arkiv  XVIII, 

28  f.).  —  Msebw.  tritt  allmählich  -5  statt  -ar  ein  (vgl.  §  399,  2,  b), 

z.  b.  O.  VIII  sorgs,  P.  I,   Bir  h^ghfcerz  hoffart,   Bir  iorz  erde. 

Die  lehnwörter  auf  -het  zeigen  immer  -5,  z.  b.  schon  O  IdärJiez 

klarheit  u.  a.  m. 

Anm.  5.  Der  schon  kaschw.  gen.  vceraldz,  -celdz  MET,  vceruldz  Bu, 
vcerwls-,  vcerulz-,  vcends-likar  Bir.  A,  verelz  G  setzt  ein  neutr.  (uach  §  386) 
voraus,  das  auch  durch  einmaliges  vcerceld-et  (s.  Noreen,  Arkiv  VI,  307  note) 
belegt  sein  diirfte.  Sollte  aber  dies  als  vcercelde-t  (nach  §  396)  aufzufassen 
sein,  so  stimmt  es  zu  U  ce-vcerliz-Ukcer  (Leseb.  10,21),  das  wöl  aus  -'^vce- 
r{u)llis-  (§  315,  1)  <^*-vceriddis-  entstanden  ist  (änders  Rydq.  IV,  454). 

3.  Sg.   dat.    zeigt    bisweilen    die    alte    endung    -u    (vgl. 

§  399, 3),  z.  b.  rschw.  hraiittt  L.  749,  851  weg,  kaschw.  iorJ)o,  -ii 

Vg.  I,  II,  agutn.  haitu  weideplatz,  strandii,  mschw.  (nur  mehr 

als  adv.)  horto  (kaschw.  auch  hurtu  Da)  'ausser  hause'. 

Anm.  6.  Pl.  gen.  auf  -er  (vgl.  §407  anm.  4)  kommt  spät  mschw. 
ausnahmsweise  vor,  z.  b.  dygdher  Linc.  39,  synder  MB.  II. 

§  409.  Der  urspriingliche  wechsel  von  formen  mit  und 
ohne  «-umlaut  (s,  An.  gr.  I,  §  327)  ist  nur  ausnahmsweise  zu 
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belegen,  z.  b.  f.  agutn.  nas  (pl.  7iasar  Vm,  G)  :  asehw.  pl.  oicesir 
(und  ncesar)  nase,  f.  näp  :  pl.  (mschw.)  nöédher  (gew.  näpar) 
gnade,  m.  stajjer  :  pl.  stcepir  Vh,  Vg.  II,  O,  Bil,  Bir,  Rk.  I  u.  a. 
(gew.  stapir,  -ar)  platz,  f.  stitj)  :  pl.  styjnr  (gew.  stu])ir)  stittze, 
Imlv  :  pl.  tcel-Jce  P.  I  (sonst  ImMir)  dank,  ^^öfr/" :  pl.  poervir  (anal. 
auch  J)CBrfljJccr  niitzlicli)  Vh,  MB.  I  notdurft,  wt  :  gen.  ättcer  U 
(2  mal;  vgl.  aisl.  qU)  gescbleclit.  Sonst  ist  ausgleicbung  ein- 
getreten  und  zwar  in  dreifacber  weise: 

1.  Der  nicbt  umgelautete  vokal  ist  uberall  durcbgefltbrt, 
z.  b.  m.  hinder,  J)räJ)er,  f.  snöj),  strand,  väj)  u.  a. 

2.  Der  umgelautete  vokal  ist  durcbgefiibrt  worden,  z.  b. 
agutn.  m.  soypr  (vgl.  aisl.  saiijn-)  scbaf,  ascbw.  f.  h^n  (aisl.  hön, 
tSn)  bitte,  drmt  (aisl.  drgttr)  zieben,  dceh  (aisl.  dglxh)  vertiefung, 
mcet  (aisl.  möttr)  macbt,  sJcyrJ)  (aisl.  sJcurJn-)  scbeeren,  scej)  (aisl. 
sdj)  ntr.)  saat,  scet  (aisl.  50^^,  sett)  vertrag,  ?/r^  (aisl.  ^^r/)  pflanze. 

3.  Vollständige  doppelflexion  ist  entstanden,  z.  b. 

a)  mask.  wie  Dan  :  Dcen,  faster  :  selt.  fcester,  funder  : 
fyndr  (agutn.),  Jcostcr  :  Ä-^sfer  MB.  I  (nur  1  mal,  also  vielleicbt 
scbreibfebler),  laster  :  Icester  D  4,  Rk.  II,  Linc.  39  (agutn.  lestr), 
liilper  :  lyj)er,  staj)er  :  stepr  (agutn.,  z.  b.  Leseb.  40,  3),  växter  : 
vcexter  wachsen,  {J)ör)dim,  -don  :  -dyn  (donner)getöse  und  die 
vielen  auf  -sJmper  :  agutn.  -slcej^r  (das  nicht  seltene  kascbw. 
-shepey  känn  zum  teil  nacb  §  135  und  §  141  erklärt  werden); 
ferner  die  im  pl.  nicbt  belegten,  aber  wol  hierbergebörigen 
Mäster  :  blcester  biåsen,  laglier  :  selt.  Icegher  nass,  rugJier  :  rygr 
(agutn.;  belegt  nur  gen.  rygar,  acc.  rug)  roggen,  sJcitil  {shul 
§  170)  :  slcyl  hocke,  sidter  (sivalter  §  171)  :  f.  sylt  (anal.  aucb 
sivylt)  bunger,  Jnväter  Bu  :  mscbw.  thivmtter  wascben. 

Anm.  1.  Brasler  :  hrcester  \u^Q\\^\i  hat  wol  nicht  vimlant,  sondern 
ablaiit,  s.  §  171. 

b)  fem.  wie  äsiun  (mscbw.  1  mal,  aisl.  dsiön)  :  äsyn  an- 
blick, horst  :  hyr  st  borste,  hrun  :  hryn  'braue',  hrust  (selt.)  : 
hryst  (und  ablautend  hrcest  :  hrist^  s.  §171,  §164)  gebrecben, 
flöp  (aucb  ntr.)  :  fl7)p  (aucb  ntr.  frej)e)  flut,  fund  :  fynd  (anal. 
fmd  nacb  fmna  linden;  vgl.  nocb  §  407)  fund,  gersam  {-som 
§  172)  :  -sami  {-som)  kleinod,  hal  :  hcel  (vgl.  §  404)  bodenstein, 
selt.  sägn  (aisl.  sggn)  :  smgn  sage,  shuld  :  shjld  scbuld,  söt :  sM 
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(O  1  mal  in  sMtasiceng)  krankheit,  värn  Og  (aisl.  vgrn)  :  vcern 
wehr;  ferner  die  im  pl.  niclit  belegten,  aber  wol  hierlier- 
gehörigen  fylsvät :  -vwt  Vg.  II  art  zeugnis,  genhiiräh  MB.  I  (vgl. 
aisl.  hurpr)  :  -hjrj)  einwiirf,  lust  :  lyst  (z.  b.  Leseb.  65,  27)  lust, 
nös  :  nes  Rk.  II  maul,  ömund  Ög  (1  mal ;  vgl.  m.  miinder  gabe)  : 
ö{r)m.ynd  mitgift,  slät :  slcét  MEL  (agutn.  slet\  auch  m.  slcetter) 
mähen,  sonahtuarn  Linc.  39  (aisl.  Jctimi;  vgl.  §  333)  :  -liivös{r)n 
schnur,  stiild  Ög  und  mschw.  (aisl.  stiddr)  :  styld  diebstahl,  var 
(auch  schwach  vara  MB.  I)  :  vcer  MB.  II  (agutn.  ver)  lippe, 
vatnräs  :  -rces  Vg.  II  wasserlauf,  l)orft  (anal.  parft  nacb  ])arf)  : 
])yrft  (J)0rft)  notdurft;  vgl.  noch  nschw.  torsinånad  (zu  aisl. 
2)iirJ)r)  :  mschw.  tJiordsmänadh  u.  a.  m.  (s.  Noreen,  Svenska 
etymologier,  s.  71f.  und  Språkvetenskapliga  sällskapets  för- 
handlingar 1882  —  85,  s.  115f.).  —  Zum  teil  auf  anderen  ur- 
sachen  (s.  §  60  und  §  62,  2)  beruht  der  wechsel  in  fallen  wie 
'bru(J))l'hp  :  hryllop  hoehzeit,  liugn-  :  lygn-elder  (auch  schwach 
lygna)  blitz,  midldgh  :  mylUgh  (zu  miind  hand)  handfass,  usald  : 
-scBld  (vgl.  §  65,  9)  elend,  vcerald  {-idd,  s.  1  oben)  :  -celd  {-yld) 
welt. 

Anm.  2.  In  einigeu  lehnwörtern  beruht  der  wechsel  auf  entlehuung 
aus  verschiedenen  deutschen  luundarten,  z.  b.  frukt :  f rykt  Vg.  I  frucht 
und  die  im  pl.  nicht  belegten  d{i)ust :  chjst  (s.  §313  anm,  2)  ritterspiel, 
endräkt :  -drcekt  eintracht. 

Anm.  3.  Ganz  anderen  ursprungs  ist  der  wechsel  bei  wörtern,  die 
urspr.  stämme  auf  -idö  gewesen  sind,  und  bei  denen  einst  unsynkopierte 
und  umgelautete  formen  mit  synkopierten  und  unumgelauteten  wechselten 
(s.  Tamm,  Fonetiska  kännetecken  på  lånord,  s.  30),  z.  b.  lykt  (aus  Hykiö 
mit  analogischer  synkope):  gen.  luktar  Vg.  II,  Ög  abschluss.  So  sind 
doppelformen  entstanden  z.  b.  bei  ncekt :  nakt  Bir  (vgl.  auch  nakin  nackt) 
nacktheit,  vrcekt :  vräkt  GO  groll. 

Anm.  4.  Nicht  selten  känn  (resp.  bei  urspr.  ö-stUmmen  muss)  die 
einc  form  auf  einfluss  von  verwandten  wörtern,  welche  ausserhalb  des 
paradigmas  stehen,  beruheu,  z.  b.  selt.  hliugdli  (nach  bliugher  adj.)  :  blyg(h)p 
scham,  selt.  böld  (nach  dem  synonym  bolde)  :  byld  geschwiir,  foresät :  -scEt 
(nach  swtia  v.)  hinterhalt,  (!i)alf  (s.  §  240  anm.)  :  celf  Vg.  II  (nach  dem 
syn.  hcBlft)  hälfte,  seite,  selt.  hälft  (nach  halver  adj.)  :  hcelft  hälfte,  liUghn 
P.  I  (nach  liugha  v.)  :  lygn  llige,  7imud  Vg.  I,  Ög  (nach  namn  name?)  : 
ncemd  art  komité,  ösk  :  -ésk  (Siljestrand  1, 97;  nach  eskia  v.)  wunsch,  sak 
sache  :  scek-les  Vg.  II  (nach  sceker  schuldig)  schuldlos,  sold  Ög  (nach  dem 
synonym  sala)  :  sceld  verkauf,  sökn  :  sékn  (Siljestrand  1,116;  nach  sökia 
anklagen)  anklage,  sorgh  :  sergh  (z.  b.  Leseb.  98, 11;  nach  sorghia  v.)  sorge, 
tolft  (nach  tolf  zwölf)  :  tylft  zwölfter,  piuft  (nach  piuver  dieb)  :  pypt 
diebstahl. 
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Anm.  5.  tJber  agutn.  ambätn  : -bcetn  s.  §399  anm.  1.  Uber  öl :  M 
s.  §104  anm.  5.  Indessen  da  das  wort  einen  urg.  ö-stamm  *«/iitZö  (gr. 
ccyxvhj)  voraussetzt  (vgl.  auch  §  399),  diirfte  folgeude  entwicklung  an- 
genommeu  werden  können :  sg.  '''ähulö  >>  '^äul  >-  *öl  (d.  li.  ä  +  *t  !>  pw  >►  ö 
wie  ä  -\-  i'^ceiy>(B,  weun  der  zweite  vokal  niclit  der  urn.  synkope  anlieim- 
fällt)  >  öZ  §  73,  2,  aber  pl.  ^uliulöz'^'^ aulan  (d.  h.  ä  +  tt>>att  wie  ä  -f  i 
;>ai,  wenn  der  zweite  vokal  in  urn.  synkopierender  silbe  steht,  s.  §93, 1) 
>>  siar. 


IV.   if- stumme. 

§  410.     Hierher    nur   maskulina    (vgl.    aber   §  411    anm.), 
deren  kasehw.  enduDgen  sind: 

Sg.  N.  -r  mit  it-umlaut  öder  brechung  des  wurzelvokals. 

G.  -a{r),  -ce{r)  mit  a-brechung  des  wurzelvokals. 

D.  -i,  -e  mit  i-umlaut  des  wurzelvokals. 

A.  —  mit  it-umlaut  öder  -brechung  des  wurzelvokals. 

Pl.  N.    -i{r),  -e(r)  mit  i-umlaut  des  wurzelvokals. 
G.    -a,  -ce  mit  a-brechung  des  wurzelvokals. 
D.    -um,  -om  mit  it-brecliung  des  wurzelvokals. 
A.    -u,  -o  mit  w-brecliuug  des  wurzelvokals  (alt  und  selten),  gew. 
-i,  -e  mit  i-umlaut  des  wurzelvokals. 

Fur   die   endungsvokale   und   -r  gilt   das   §  381  mit  anm. 
bemerkte. 


§  411.    Paradigma: 

Sg.  N.  son,  sun  Pl.  N.  synir 

G.  sonar,  sunar  G.  sona,  suna 

D.  syni  D.  sonum,  sunum 

A.  son,  sun  A.  syni  (rschw.  auch  sunu). 

Anm.  Von  einstigen  femininen  ai-stämmen  hat  man  eine  spur  im 
dat.  sg.  hcende  (s.  §  433,  2),  von  alten  hierhergehörigen  neutr.  gen.  sg.  fMr 
(§  388)  und  valdcer  (§  38G  anm.  4)  neben  gew.  valz  (das  seltene  vcelz  känn 
sowol  von  einem  einstigen  dat.  H'celde  wie  von  dem  synonym  vwlde,  gen. 
-is  beeinflusst  sein,  s.  §  389, 1  und  §  386  anm.  1 ;  vgl.  auch  die  mannsnamen 
auf  -vald^r,  -vceld^r  §412  und  §413,2)  zu  vald  (vcel  §389,1)  gewalt;  s. 
Noreen,  Uppsalastudier  s.  20  note. 


§  412.  Wie  son,  sun  sohn  geht  luter  (neben  liiti  Vm,  G 
nach  §  416),  loter  teil  und  wol  die  nur  in  gewissen  kasus 
belegten  tiugher  (pl.  nom.  tighir,  dat.  tmglmm,  acc.  tiylii,  tiuglm) 
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anzahl  von  zehn  (das  nur  im  nom.  sg.  und  pl.  belegte  ntr.  tiugh 
bedeutet  sowol  10  pl.  Vh  wie  20  sg*.  Ög),  val  wall  (80  stUck) 
im  liäringshandel  (acc.  pl.  vceU;  in  der  bedeutung  'stock'  — 
aisl.  vqIt  —  flektiert  es  nach  §  383,  z.  b.  dat.  sg.  grund-vali  U, 
-vale  Vm,  acc.  pl.  drap-vala),  valder  (dat.  sg.  v<jelle\  auch  als  a- 
stamm  Vm  flf.)  feld;  ziim  teil  (s.  unten)  aucb  die  iibrigens  regel- 
mässig als  a-stämme  (§  383)  flektierenden  halJcer  (auch  halJce 
Vg.  I,  ST  nach  §  416)  balken,  abteilung,  Jcwaster  zweig,  ast, 
naghl  (selt.  mschw.  nagJde  nach  §  416)  nagel  am  finger,  spän 
spän,  vagn  wagen,  vänder  rute,  vcepur  widder.  Vereinzelte 
spuren  (s.  unten)  einer  einstigen  tt-stammsflexion  kommen  auch 
bei  folgenden  wörtern  vor:  halder  ball,  harJcer  rinde,  hiorn  bär 
(vgl.  §  383,  2,  d  sowie  3  und  4),  fiorper  meerbusen,  föter  (§  430) 
fuss,  katter  hut,  hiorter  hirsch,  Mol  kiel,  ^hnar  (nur  rschw.  dat. 
sg.  belegt;  aisl.  hngrr)  handelsschiff,  *magher  (nur  gen.  sg.  be- 
legt;  aisl.  mggr)  sohn,  mal  mötte,  mioper  met,  sJdolder  (§  383, 1,  c) 
schild,  vmgher,  vagher  (bes.  als  späteres  kompositionsglied,  s. 
§  173, 1;  vgl.  §  407,  2,  3,  4  und  anm.  1)  richtung,  vwrper,  värper 
(als  späteres  kompositionsglied,  s.  §173,1)  mahlzeit,.  ^ä^^er 
docht,  em  adler  sowie  die  mit  As-  (aisl.  gss)  gott,  -valder  (s. 
Lundgren,  Uppsalastudier  s.  19  f.)  herrscher,  -väster  {<,- faster, 
s.  §  259  anm.  1)  ein  fester  und  -värper  (rschw.  auch  als  simplex 
uaurpr,  d.  h.  ivgrår)  wächter  zusammengesetzten  namen. 

Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Das   §  383, 1,  a — d  und   e,  e   sowie  2,  a — c  angeflihrte 
gilt  auch  ftir  dieses  paradigma. 

2.  Sg.  gen.  auf  -ar  ist  durch  folgende  beisp.  zu  belegen: 

rschw.  BiarnaR,  kasehw.  lutar  G  (lota  Vm,  wenn  nicht  zu  luti, 

s.  oben),  siina{r)  Vg.  1, 11,  Vm,  Da,  H,   sona{r)  Vm,  Vg.  II  und 

noch    MB.  I,    mschw.  {G'udh)vasta\    ausserdem    in    zusammen- 

setzungen  mit  barka-,  hiorna-,  hattar-,  Jcwasta-,  maghar-,  miopa-, 

nätvardha-,   shiolda-,    {Hal)vardha-,    vcepra-.      Daneben    stehen 

aber  schon  kasehw.  formen  auf  -s  wie  sons  U,  Vm,  Vg.  II,  Da, 

Bu,  suns  Da,  luz  Ög,  und  diese  werden  bald  die  regelmässigen. 

Anm.  1.     Ob   N{i)cerpa-  Merher  gehört,   bleibt  unsiclier,   s.  §313 
anm.  2. 

3.  Sg.  dat.  auf  -i  mit  umlaut:  rschw.  Jcniri  (d.  h.  Jcncerri) 
L.  402,  891,   kasehw.  ftte  (s.  §432  anm.  2),   Ute  Ly,  nätvcerpi 

Noreen,  Altschwed.  Gr.  21 
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Vg.  I   (zum   nom.  nätorper,   s.  §117  anm.),   syniYg.  11,  G,  Bu, 

Bil*.  A,  O,  ST  u.  a.  (mschw.  auch  seni),  vcelli  Vg.  I.     Selten  sind 

umgelautete  formen  olme  -i  wie  let  Vg.  I,  Ly,  syn  MB.  II.    Vgl. 

§413,  2  mit  anm.  1. 

Anm.  2.  Im  sg.  acc.  ist  die  nrn.  endung  -ii  (s.  Grundriss^,  1,612, 
§194,5)  noch  rschw.  nm  900  belegt  dnrch  siinu  Kälfvesten,  Rök  (im 
verse),  Bjälbo.  Gleichzeitig  tritt  aber  die  synkopierte  form  auf:  sun 
Gursten. 

4.  Pl.  nom.  auf  -ir  mit  iimlaiit:  rschw.  tihiR  (d.  h.  tigJitR) 

Kök;  sonst  hoelker  Dipl.  1506—7,  Uter  Vg.  I  (lettir  MB.  II,  vgl. 

§  296,  4),  nceghler  D  4,  Linc.  39,  synir  Vg.  II,  Og,  G  u.  a.  (mschw. 

auch  senir),  vcegnir  Sdm.     Vgl.  anm.  5  unten. 

Anm.  3.  Nceghlir  wird  allmählicli  näck  den  a-stämmen  umgebildet: 
nceghlar  Bil,  Ve,  noch  später  naghlar. 

Anm.  4.  Pl.  gen.  auf  -er  öder  -ers  (vgl.  §407  anm.  4)  kommt  spät 
msckw.  bisweilen  vor,  z.  b.  seneris)  MB.  II. 

5.  Pl.  acc.  auf  -u  ist   nur  spärlich   belegt:  rschw.  sunu 

L.  220,  452,  1067,  1096,  1098  u.  a.,   agutn.  hitu,  vepru  (mit  sya- 

kope  im  gegensatz  zu  dat.  sg.  ve])uri,  s.  §  384),  sonst  kaschw. 

und    mschw.  nur    in    dem    zahlwort   tiughu   (s.   §484,20  und 

§  485)   und   dem   adverbiellen   ausdruck  (t)  midJwcegJio,  -vaglio 

in    der    mitte     (s.    Kock,    Tydning    af    gamla    svenska    ord, 

s.  32  flf.).  —  Häufiger  sind  die  formen  auf  -i  mit  umlaut:  schon 

frlih   rschw.  suni  Högby,   L.  85,  141,  1276  u.  a.  (d.  h.  syni  wie 

in  G,  Bir,  Bm,  Bil  u.  a.),  sonst  Jcwcestz  Ly,  Vg.  II,  MEL,  KrL  u.  a., 

lyii  Vg.  I,  Og  (lote  Vg.  I,  U,  Vh),  ncBghle  Bil,  Dipl.  1510,  spöéne 

Sp,  vodli  KP  und  das  zahlwort  -tighi  (s.  §  485,  §  484  anm.  10). 

Anm.  5.  Bisweilen  wird  die  form  des  nom.  entlelmt  (vgl.  §383 
anm.  10,  §  407  anm.  5),  z.  b.  MEL  kivcestir,  MB  I  lyter,  leter  (lutir  Bm, 
vgl.  §413,2),  senir  (so  auch  Linc.  39,  syner  Kk.  I),  vcender. 

Anm.  6.  Spät  mschw.  känn  luter  nach  kardinalzahlen  endungslos 
{lut)  sein;  vgl.  dagh  §  383,  4. 

§  413.    Allgemeine  bemerkungen: 

1.  Der  lautgesetzliche  wechsel  zwischen  formen  mit  und 
ohne  w-umlaut  ist  oft  durch  ausgleichung  beseitigt  worden  und 
zwar  zu  gunsten  des  unumgelauteten  vokals,  z.  b.  val,  vänder 
und  die  in  die  a-  öder  i-stammsflexion  ganz  iibergetretenen 
galter,   haster  haufen,    7nar])er   (§  383),    katter   (§  383   anm.  4), 
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J)rä])er  (§  407).  In  den  meisten  fallen  stelien  jedoch  (gew. 
seltnere)  umgelautete  formen,  wenigstens  einstweilen,  neben 
den  unumgelauteten.  Solche  doppelformen  zeigen  holder 
(mschw.  fyrehol,  pl.  -bollar \  vgl.  §  111  anm.  4)  :  holder,  holker 
(§  68,  3)  :  halker,  berker  {borker  §  104)  :  barker,  daghurper  Vg.  I, 
II  :  -värper  friihstuek,  hinnugh  :  -vagh  (§173  anm.  1),  koster 
(§72)  :  kwaster,  mel  (mschw.  Imal,  vielleicht  adän.  lehnw.)  : 
mal,  nätorper  Vg.  I,  II  :  -värper  abendmahl,  vogn  (§65,6)  : 
vagn,  rschw.  iiaurjjr  (d.  h.  wgrör)  L.  312  wächter  :  kasehw.  var- 
per  (als  a-stamm  flektiert)  wacht,  potter  KS  (§73,2)  :  pätter 
und  die  mannsnamen  auf  rschw.  -fostr  (§  68,  2),  kasehw.  -uster 
(§74)  :  -faster  {-väster),  -ulder  (§74)  :  -valder,  -iirper  (§74; 
rschw.  AriniiQrpr,  d.  b.  -wgrör,  L.  1240);  vgl.  noch  Azur  :  -ar 
(§74  und  §407),  nschw.  vall  (§65,6)  :  aschw.  valder,  dial. 
vott :  aschw.  vatter  handschuh,  dial.  spön  (§  73,  2)  :  aschw.  spän. 

2.  Der  wechsel  von  formen  mit  und  ohne  ^-umlaut  ist  oft 
verwischt  worden,  indem  sowol  der  umlaut  in  die  urspr.  un- 
umgelauteten  kasus  hineingedrungen  sein  känn  wie  auch  um- 
gekehrt.    Solche  fälle  sind: 

Sg.  nom.  mit  umlaut,  z.  b.  leter  Vg.  I  {lyt  Di;  nschw.  löt 
radfelge  g.  Vendell,  Äldre  Västgötalagen  s.  86),  sen  Di  u.  a.  (wie 
im  dan.)  und  mannsnamen  wie  JBöfcester  Dipl.  1220  (Ingevcester 
1312  u.  a.,  s.  Lundgren,  Uppsalastudier  s.  15),  Halvcerper  Dipl. 
1371,  Ragvceldcr  Vh. 

Sg.  gen.  mit  umlaut,  z.  b.  syna-  Vg.  I  (mschw.  sena-), 
JErvcesta-. 

Sg.  da  t.  ohne  umlaut,   z.  b.  lot  Vg.  I,  Ly,  Vm,  Utt  Vm,  Da 

(vgl.  let  §  412,  3),  nätvardhe  Bm,  Bil,  stmi  Vg.  I  {sun  Dipl.  1275), 

soni  P.  I,  MB.  I  (mschw.  son),  -valli  Vg.  I,  Vm,  Da. 

Anm.  1.  Nie  umlaut  zeigen  balki  U,  bolk{i)  Ly  (nach  holker,  s.  1 
oben),  harki  U,  Sdm,  vayide  Bu,  MB.  I,  varpi  U,  Bise,  G  und  noch  andere, 
wol  weil  diese  wörter  friih  regelmässige  a-stammsflexion  angenommen  haben. 

Sg.  acc.  mit  umlaut,  z.  b.  Halvcerdh  Dipl.  1416,  let  Vg.  I. 

Pl.  nom.  ohne  umlaut,  z.  b.  balker  Dipl.  1507,  lotir  Ly,  Vm, 
lutir  G,  Bir  u.  a.,  mschw.  späner. 

Pl.  gen.  mit  umlaut,  z.  b.  syna  Vg.  I,  ortsnamen  wie  jEsa- 
tunir  (vgl.  ^s-  neben  As-  in  personennamen  wie  Asbiorn  u.  a., 
s.  Lundgren,  Språkliga  intyg  om  hednisk  gudatro  s.  17  f.). 

21* 
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Pl.  da  t.  mit  umlaut,  z.  b.  synum  G,  Bil,  senom  MB.  I. 

Pl.  a  c  c.  oline  umlaut,  z.  b.  luti  Da,  G,  A  49.1,  lote  Vm 
{lotte  MB.  II). 

Anm.  2.  Vollständige  doppelflexion  zeigen  die  zu  den  i-  öder  a- 
stämmen  iibergegangeneu  hläster  :  hlcester,  faster  :  fcester,  Icigher  :  Icegher, 
laster  :  Icester,  växter  :  vcExter,  pwäter  :  thwcetter  (s.  §409,  3,  a;  vgl.  §  407 
mit  anm.  1),  "^siuarper  (belegt  nur  im  agutn.  und  nscliw.)  :  siccerper,  värper  : 
vcerper  (s.  §  117  anm.).  Seltener  ist  bei  solchen  wörtern  der  unumgelantete 
vokal  iiberall  durcbgedrimgeu,  z.  b.  högher  (s.  §407),  galter,  kaster,  katter, 
marper,  proper  (s.  1  oben) ;  noch  seltener  der  umgelautete,  z.  b.  bei  den 
als  fem.  auftretenden  drwt,  mc  t  (s.  §409,2). 

3.  Der  wechsel  von  gebrochenen  und  uugebrochenen 
formen  ist  Iiberall  ausser  in  paradigma  tiugher  zu  gunsten 
der  gebrochenen  formen  ausgeglichen  worden,  z.  b.  dat.  sg. 
slcialti  (d«  h.  shialdi)  Rök  statt  "^sJcildi,  fiorpe  Dipl.  1335,  hiorn{e) 
Vm,  Ög,  H,  miop  Bise  u.  s.  w.  Durch  eine  ganz  umgekehrte 
ausgleichung  steht  ausnalimsweise  kaschw.  -tigJier  neben  -tiogher, 
tiugher  (s.  §  72)  und  mschw.  dat.  pl.  tigliiom  st.  tiughum. 

4.  Der  wechsel  von  formen  mit  a-  und  «i-brechung  hat 
bei  fiorper  :  ficerper  und  hiorn  :  agutn.  hiern  (sonst  im  aschw. 
nur  als  name  Bicern  neben  Biörn)  sowie  tiugher  :  dal.  tioeg 
vollständige  doppelparadigmen  hervorgerufen.  Bei  hiorter,  Jciol, 
mioper  ist  die  it-brechung  iiberall  durchgefiihrt.  Bei  sMolder 
finden  sich  noch  vereinzelte  spuren  der  a-brechung  in  dem 
ortsnamen  Shialdavth  und  im  dat.  sg.  shialti  Rök  (s.  3  oben); 
vgl.  auch  §  412  anm.  1. 


B.    /7-stämine  (schwache  deklination). 

I.   aii-stämme. 

§  414.     Die  kaschw.  enduugen  sind: 


Mask.  Neutr. 

Sg.  N.      -i,  -e 


Mask.  Neutr, 

Pl.  N.  I  Ganz  wie      -un,   -on 

u.  j  \  -a     ce  ^'  '      ^^^  ^"         "^^'    '^^^ 

D.  >  -a,  -ce       (      ^  D.  i    stämme,        -iim,  -om 

I  )  A.  '    a.  §381        -un,    -on. 

Fiir  die  endungsvokale  gilt  das  §  381  bemerkte. 


§  415.  416.    mi-stämme. 
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§415. 

Paradigmen: 

Mask. 

Neutr. 

Sg.N. 

biti 

domare 

bryti 

landbö(e) 

0gha 

G.  D.  A 

bita 

dömara 

brytia 

laiidbö(a) 

0gha 

Pl.  N. 

bitar 

döm  ärar 

brytiar 

landbö(a)r 

öghon 

G. 

bita 

dömara 

brytia 

landbö(a) 

0ghna 

D. 

bitum 

dömarom 

brytiom 

landbö(o)m 

0ghom 

A. 

bita 

dömara 

brytia 

landbo(a) 

0ghon. 

§  416.  Wie  hiti  bissehcD,  liauzabn  flektieren  die  meisten 
mask.  aiif  -i  (-e),  z.  b.  aghi  furcht,  ange  dunst,  Mäne  (neben 
hläna^cr  §383,4)  blauer  flecken,  hru])gumi  bräutigam,  draJci 
drache,  dnipi  tropfen,  diimbe  stummer  menscb,  felgJiislagJii  ge- 
fährte,  hir^e  (vgl.  §  395  anm.  1)  hirt,  hicerne  (selt.  hcBrne,  vgl. 
§  78,  3)  gehirn,  linde  binde,  Ilse  rube,  löve  innenseite  der  band, 
lughi  lohe,  7nule  maulesel,  raMe  bund,  rsne  sperberbaiim,  sJcari 
scbar,  slwle  scbule,  sMgge  scbatten,  stvipi  brennender  scbmerz, 
scendehujn  (aucb  ntr.  nacb  §  386)  bote,  sTftme  slisse,  undirsUte 
untertban,  vande  scbwierigkeit,  vä])e  gefabr,  vinge  flligel,  vtse 
weisel,  cende  ende  ii.  a.  in  grosser  menge  (s.  Kydq.  II,  177ff., 
264;  Siljestrand  1, 124  ff.;  Bråte,  Böj.  s.  16  f.;  Zetterberg,  s.  72  f.; 
Landtmanson,  Kg.  St.  s.  52  flP.). 

Anm.  1.  Oft  kommen  starke  nebenformen  nach  §  3S3  vor.  So  bei 
arve  (das)  erbe  (vgl.  §  3S6  anm.  2;  arve  der  erbc  ist  immer  schwacli), 
hréprimge,  -lunge  geschwisterkind  männlicher  seite,  spannamäle  getreide- 
(abgabe),  systrunge,  -lunge  geschwisterkind  weiblicher  seite,  celskoghe  liebe; 
selten  bei  almöghe  gemeinde,  äs7ie  esel,  falke  (s.  Leseb.  112,26)  falk,  It- 
kame  (z.  b.  Leseb.  108, 17;  msebw.  auch  likdynan ';;> lekamen,  vgl.  §142 
anm.  10,  §  149, 1;  spät  mschw.  neutr.  kkame  ist  wol  ein  danismus)  körper, 
naghle  nagel  (clavus,  vgl.  §412),  tö7ie  ton.  Vgl.  §  3S3  anm.  3  und  1,  e, 
/?.  —  Anders  zu  beurleilen  ist  wol,  wenn  ahote  abt,  föghate  vogt  und 
drötsceti  (mschw.  selt.  -scetare  nach  §  417)  truchsess  im  mschw.  auch  die 
kiirzeren  formen  nom.,  dat.,  acc.  sg.  aböt,  foghat,  drötscet  aufweisen,  von 
denen  wenigstens  die  beiden  ersten  auf  entlehnung  (vgl.  ags.  abbot,  mndd. 
voget)  beruhen  diirften. 

Anm.  2.  Uber  starke  nebenformen  nach  §395  s.  daselbst  anm.  1; 
nach  §407  und  §412  s.  dort. 

Anm.  3.  Fem.  nebenformen  nach  §423  kommen  im  mschw.  oft  (je 
später,  um  so  häufiger)  vor,  z.  b.  bei  blöme  blume,  divali  aufschub,  tJioki 
dunst;  selten  bei  bruti  verhack,  färe  gefahr,  ficelde  (fem.  1  mal  in  D  4) 
menge,  fröme  nutzen,  hiti  hitze,  krabbe  krabbe,  kcempe  (fem.  nur  1  mal  in 
Di,  also   wol  norvagismus)  kämpfer,   Uppe  (gew.  IcEjpi,  Irnppe  ohne  fem. 
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nebenform)  lippe,  rceddoghe  (selt.  -hoghe,  anal.  nach  hoghi  sinn)  furcht, 
sipvani  (fem.  -vanna  Bir.  A,  vgl.  §298)  gewohnheit,  siuke  (vgl.  §427) 
krankheit^  spori  sporn,  sfa/)^e  stellung,  ^im^e  beschwerde;  vgl.  noch  §423 
anm.  3.  Das  auf  kommen  dieser  fem.  formen  beruht  wol  im  allgemeinen 
auf  dem  1 ,  b  un  ten  erwähnten  verhältnis. 

Ubrigens  ist  zu  bemerken: 

1.  Sg.  nom.  endet  auf  -a  in  folgenden  fallen: 

a)  In  den  lehnwörtern  hcerra  (ags.  }ierra\  erst  nach  1400 
anal.  hcerre;  seit  1350  gew.  vor  namen  hcer  nach  mhd.,  mndd. 
her)  herr,  poiJca  (finn.  poiJca,  s.  Kock,  Skandinavisches  Archiv 
1,9)  bube,  slcytta  (sigB.  scytta;  auch  f.  nach  §423)  neben  slcytte 
(mndd.  scJmtte;  daneben  noch  shyttare  nach  §  417)  schiitz. 

b)  Mschw.  (D  4,  Ve,  Di,  KS  u.  a.)  nicht  selten  durch  ent- 

lehnung  der  obl.  form,  z.  b.  ahöta  (Leseb.  82,  26.  29;  83, 19  note) 

abt,   draka  (Leseb.  103, 12)   drache,   fånga   gefangener,   fcetma 

fettigkeit,   Jiicerna  gehirn,  icerla  (Noreen,  Arkiv  VI,  384;   Kock 

a.  o.,  s.  14  note)  jarl,  Idcerna  kern,  Määlia  jucken,  likarna  körper, 

lusta  begierde,  malm  (Leseb.  103, 16)  seines  gleichen,  rädhgiva 

ratgeber,  sJcadha  (D  4)  schade.  Urna  zeit  statt  aböte  u.  s.  w. 

Anm.  4.  Ob  die  seltneren  kascliw.  beisp.  wie  Vg.  I  arvce  erbe, 
Vm  övorniagha  miuderjähriger  (cod.  Holm.  B  56  auch  ärva,  skapa),  Og 
ärva,  Bu  bugha  bogen,  likarna  u.  a.  m.  (s.  Noreen,  Arkiv  VIII,  178  f.; 
Siljestrand  1, 137;  Freudenthal,  Ostgötalagen  s.  33  note;  Landtmanson,  Bu 
s.  16)  ebenso  zu  erklären  sind  öder  eine  altertiimliclie  nebenform  auf- 
weisen,  bleibt  unsicher  (s.  Noreen  a.  o.  und  Grundriss^  I,  612,  §195,1). 

2.  Sg.  gen.  känn  nach  1400  die  starke  endung  -s  hinzu- 
treten  lassen,  z.  b.  hcerras  Dipl.  1409  fif.  (Söderwall,  Kasus- 
formerna, s.  13  f.),  likammas  Bir,  lekamas  Su.  Gegen  1500  tritt 
auch  ein  zum  nom.  auf  -i,  -e  anal.  neugebildeter  gen.  auf  -is, 
-es  dann  und  wann  auf,  z.  b.  likames  JB,  hcerres  JB,  MB.  II, 
Falkes  (als  pferdename,  Leseb.  102,  32)  Di,  almöghis  MB.  II. 

Anm.  5.  Sg,  da  t,  a  c  c.  können  ausnahmsweise  die  form  des  nom. 
entlehnen,  z.  b.  övormaghe  Vm,  fögoti-n  Biae  der  vogt,  skadhe  D  4,  drake-n 
Di  der  drache  (vgl.  Siljestrand  1, 137;  Söderwall  a.  o.,  s.  8).  Uber  hirdhe 
s.  §395  anm.  1. 

3.  Pl.  von  oxe,  uxe  ochs  flektiert  folgendermassen  (zur 
erklärung  s.  An.  gr.  I,  §334,3  und  Grundriss^  1, 613,  §195,6): 
Nom.  yxn  (anal.  uxn  MB.  II).  Gen.  yxna  {exna-  §154,  II,  C, 
exa  Bir);   die  urspr.  form  uxna-  (got.  auhsne)  ist  in  mehreren 
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ortsnamen  erhalten.     Dsit  yxnom  (uxom  GO).    kaa.  yxn  {uksa 
Forsa,  oxa  D  4,  MB.  I). 

4.  Die  urspr.  endung  des  pl.  nom.  -a  {-ce),  statt  dessen 
-an  {-(Br)  anal.  von  den  a-stämmen  eingedrungen  ist  (s.  Grund- 
riss2 1,613,  §195,6),  tritt  in  einigen  kaschw.  denkmälern  noch 
neben  -ar  (-cer)  auf.  Nur  so  lässt  es  sich  verstehen,  dass  z.  b. 
Vg.  I,  wo  auslautendes  r  im  allgemeinen  nieht  schwindet  (s. 
§  321, 2  mit  anm.  4),  6  formen  ohne  -r  gegen  12  formen  mit 
-r  stehen,  während  bei  den  a-stämmen  (abgesehen  von  ^re, 
wo  -r  nacli  §  321,  2,  b  fehlt)  keine  einzige  r-lose  form  gegen 
11  formen  mit  -r  stehen;  öder  dass  in  Da  (tiber  dessen  be- 
handlung  des  -r  s.  §  321,  3)  14  -a  gegen  2  -ar  stehen,  während 
die  a-stämme  nur  7  -a  gegen  6  -ar  zeigen.  —  Ausserdem  ist 
wol  die  alte  endung  in  den  sog.  indeklinablen  adjektiven  (s. 
§  460, 1  und  2)  erhalten,  z.  b.  samJcolla  aus  derselben  ehe 
stammende,  ioemnarva  zu  gleichem  erbe  berechtigte. 

Anm.  0.  Spät  mschw.  -er  ist  bald  laiitgesetzlich  nach  §149,1  ent- 
standen,  z.  b.  foghater,  propheter,  bald  daDismus  (s.  §149  aum.  3),  z.  b. 
hcerrer. 

5.  PL  gen.   zeigt  bisweilen   noch   die   urspr.  endung   -na 

(s.   Grundriss2  1,613,  §195,8),    statt   dessen   gew.   die   der   a- 

stämme   eingetreten   ist.     Die   belege   sind:   rschw.  flutna  Rök 

seeleute,    kaschw.  Jcasna-,  Imxna-    s.   §337,7,   ncefna,   ncemna 

§  256,   Swena-,  Swtna-  §  169  anm.  neben   Swea,  Swta,  uxna-, 

yxna  s.  3  oben,  agutn.  Gutna-  §  92,  a  neben  Guta. 

Anm.  7.  Aus  dem  gen.  scheint  das  n  in  den  nom.  (wie  im  aisl. 
floinar  u.  dgl.,  s.  An.  gr.  I,  §334,4)  eingedrungen  zu  sein  in  Og  (1  mal) 
kåpna  zu  k&pe  kaufzeuge,  mschw.  spinnar,  spmnnar  zu  spini,  spceni  (vgl. 
§166)  zitze.  Auch  im  sg.  ist  n  durchgefuhrt  bei  hicerne  (aus  *herRn-<:^ 
Vierzn-,  vgl.  ndl.  hersen)  gehirn,  Bicerne  neben  Biceri  mannsnamen  und 
agutn.  acc.  sg.  hamia  G  neben  håna  G.  a  hahn.  Vgl.  noch  Grundriss^  I, 
613  f,  §  195,8  und  Urg.  lautl,  s.  159. 

Anm.  8.  Uber  späte  formen  auf  -as  s.  §383  anm.  11.  Ganz  aus- 
nahmsweise  kommt  eine  form  auf  -ars  (vgl.  §407  anm.  4,  §412  anm.  4) 
vor,  z.  b.  hcerrars  D  4. 

6.  Viele  wörter  haben  (gew.  seltnere)  nebenformen  mit  i- 
umgelautetem  wurzel vokal,  was  wol  so  zu  erklären  ist,  dass 
(wie  im  got.  u.  a.)  gen.  und  dat.  sg.  einst  die  endung  -m^,  resp. 
-in    gehabt    haben    (s.    Grundriss^  I,612f.,   §195,4).     Durch 
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ausgleichung  hat  darin  das  ganze  paradigma  sowol  den  um- 
gelauteten  wie  den  unumgelauteten  wurzelvokal  durchgefiihrt. 
Solche  doppelformen  zeigen  z.  b.  kaschw.  grcesspceri  Vg.  I  : 
-S2Jari  Vg.  II  'gras-schoner',  Jdcevi  Vg.  II  (2  mal)  :  Mavi  etwas 
zweispaltiges,  sJccepi  Vg.  I  (1  mal),  II  (2  mal)  :  sJca])i  schaden, 
vcepe  Vg.  I  (2  mal),  II  (1  mal)  :  vä])e  ungliicklicher  zufall,  agutn. 
fyli  G.  SL  (2  mal)  :  fiiU  (ascliw.  foli  versteck)  diebsgut,  mschw. 
helme  :  bolme  bilsenkraut,  h^eti  {hrede  danismus  nach  §  266 
anm.  3)  :  hroti,  hruti  (aucli  hret  :  bröt,  hriit  nach  §  386)  ver- 
brechen,  fleti  :  floti  flotte,  nyre  (1  mal;  vgl.  aisl.  nyra  neutr.)  : 
niUre  (agutn.  -niauri)  niere.  Vgl.  noch  mschw.  frysi  kälte  : 
nschw.  frosse,  -a  kaltes  fieber,  mschw.  grsdJie  saat,  wuchs  : 
aisl.  grope. 

Anm.  9.  In  anderen  fallen  känn  der  umlaut  auf  analogie  nach  ver- 
wandten  wörtern  beruhen,  z.  b.  kascliw.  bceni  Vg.  I  (3  mal;  auch  mschw. 
1  mal)  nach  hce.n,  hcend  (§340  anm.  2)  :  hani  gewaltsamer  tod,  enclceghce 
Vg.  I  (dat.  sg.)  nach  dat.  sg.  dceghi  (§  383  anm.  7)  :  endaghi  bcstimmter  tag, 
grcenne  Vg.  I  (10  mal,  z.  b.  Leseb.  3,  2.4),  Og  nach  grosnd  nachbarschaft  : 
granne  nachbar,  sipvceni  nach  sipvcenia  fem.  (wie  amgekehrt  einmallges 
sidhvania  nach)  :  sipvani  gebrauch,  sceli  Vg.  II  (4  mal)  nach  scelia  ver- 
kaufen  :  sali  verkäufer,  cerve  (oft)  nach  cerva  erben  (öder  gleich  got.  arb- 
ja)  :  arve  (der)  erbe,  exa  Vg.  I  (acc.  sg.)  nach  dem  gen.  pl.  exna-  n.  dgl. 
(s.  3  oben)  :  oxe  ochs,  mschw.  (1  mal)  brnpgeme  nach  gdma  bewahren(?)  : 
brupgomi  bräutigam,  lyste  Bir  nach  lyst  (§  409,  3,  b)  :  luste  lust,  öthykke 
D  4,  Rk.  II,  Linc.  39  nach  öthykkia  fem.  (wie  umgekehrt  ötUokkia  Bir 
nach)  :  öthokke  nndankbarkeit.  —  Anders  zu  beurteilen  ist  cengsle  (ans 
"^angisli)  :  angsle  Bir  nach  den  synonymen  angfA'  und  angist  (ans  mndd. 
ångest)  angst.  Drötscete  :  -sate  trnchsess  hat  ablaut,  s.  §  173.  tjber  hceri 
neben  gew.  häri  hase  s.  §  64  anm.  1. 

§  417.    Wie  domare  richter  flektieren  die  vielen  mask.  auf 

-are,   z.  b.  hismare  schnellwage,   dråpare  (auch   drcepare  nach 

dem  v.  drcepa)  totschläger,  löeläare  (vgl.  löehir  §  395)  arzt,  mor- 

pare  mörder,  sJupare  schiffer  u.  a.  (s.  Rydq.  II,  205  f.;  Siljestrand 

1, 133f.;  Landtmanson,   Kg.  St.  s.  55  f.).     Im   agutn.  enden   sie 

auf  -m,  z.  b.  dötneri,  rauferi  räuber,  woruber  s.  §  60.     Das  im 

sonstigen  aschw.  auftreteude  -cere  (z.  b.  in  Vg.  I  viermal  so  oft 

wie  -are)  känn  sowol  nach  §  60  wie  nach  §  135  und  §  141  er- 

klärt  werdeo. 

Anm.  1.  Einige  zeigen  nach  §383  öder  §384  flektierende  neben- 
formen  auf  -ar.  Die  synkopierenden  hamar{e)  und  kamar{e)  —  vgl.  aisl. 
kamarr  und  kamere  -    sind  schon  §  3b4  erwähut  worden.    Ohne  synkope 
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sind  ]cBsar(e)  kaiser,  riddar{e)  ritter.  Bei  anderen  wie  borghar(r)  biirger, 
falsar{e)  fälscher,  mcestar{e)  meister,  vceMar  (z.  b.  Leseb.  96, 10)  neben 
väktare,  vcektare  wächter  ist  die  kiirzere  form  nur  im  sg.  nom.  belegt  und 
beruht  wol  zum  teil  auf  analogie  nach  lautges.  synkopierten  formen  wie 
acc.  pl.  borgharna  die  biirger  (s.  §  157),  zum  teil  aber  aucli  auf  nieder- 
deutschem  einfluss.  Rein  deutsch  ist  die  im  mschw.  nicht  seltene  eudung 
-(ir,  z.  b.  keser,  mordher,  moister  (z,  b.  Leseb.  57,  26),  ridder,  skiper. 

Anm.  2.  Da  die  wörter  auf -are,  agutn.  -eri  einst  m-stämme  gewesen 
sind  (vgl.  got.  -areis  und  An.  gr.  I,  §  335  anm.),  so  sind  wol  als  spuren  der 
urspr.  iiexion  nach  §  395  anzusehen  kaschw.  formen  wie  sg.  gen.  söknaris 
Da  fiskals,  dat.,  acc.  domare  Vm,  lepare  Bu  fiihrer  (llber  Da  dat.  dmiarinum, 
acc.  -arin  s.  O.  Östergren,  Arkiv  XVIII,  19).  Dagegen  sind  mschw.  fälle 
wie  sg.  gen.  riddaris  Di  nach  §  416,  2,  dat.  dräpare-nom  O  und  acc.  riddare-n 
ST  nach  §  149, 1,  dömari-n,  wghari-n  Bir  den  besitzer,  Moilpari-n  MB.  II 
den  helfer  (s.  Söderwall,  Kasusformerna  s.  8)  wiederum  nach  §416  anm.  2 
zu  erklären. 

Anm.  3.    Uber  gen.  sg.  auf  -as,  z.  b,  råvaras  D  4  räubers,  s.  §  416,  2. 

§  418.  Wie  hryti  verwalter  flektieren  dye  (auch  nach 
§  419  öder  als  ntr.  dy  nach  §  388)  schlamm,  fiti  bllndel,  ili 
(auch  als  fem.  il  nach  §  402)  fusssohle,  nipi  (sg.  nur  agutn. 
belegt,  sonst  rschw.  ni])R  Rök;  vgl.  einerseits  adän.  nipi^  anderer- 
seits  aisl.  ni])r)  verwandter,  rcekke  recke,  saJcs^Jce  kläger,  stcBjji 
(auch  f.  stcBpia  nach  §  424  und  ntr.  stm^  nach  §  393)  amboss, 
vili  (spät  vilie  mit  aus  den  kasus  obl.  entlehntem  i)  wille, 
vcegge  (mschw.  auch  vig  ge,  wol  nach  dem  mndd.,  vgl.  Kock, 
Arkiv  IV,  174)  keil  und  die  wörter  auf  -inge,  welche  jedoch 
auch  nach  §  416  flektiert  werden  können,  z.  b.  almmnninge 
(und  -inger  nach  §  383)  allmende,  hepninge  (auch  -inger  Bir 
nach  §  383)  heide,  hir])inge  hirt,  Jiefpinge  (und  -i7tger  §  383) 
häuptling,  h^ringe  Quircengi  Vg.  I)  zuhörer,  cétlinge  (und  -inger) 
abkömmling,  cervinge  (auch  arvinge  und  -inger  nach  arf)  erbe, 
pl.  twillingiar  (twinlingiar,  s.  §235,3)  zwillinge,  völkernamen 
wie  älcenninge  (vgl.  §292,2),  hcelsinge  (und  -inger),  smälcen- 
dinge  (und  -inger),  pl.  uplcendingiar,  sningiar  einwohner  von 
Åland,  resp.  Hälsingland,  Småland,  Uppland  und  Öland. 

Anm.  1.  Bei  den  wörtern  auf  -inge  ist  die  flexion  nach  §416  die 
urspriingliche.  Die  formen  auf  -ingia  u.  s.  w.  beruhen  auf  iibertragung 
des  im  nom.  sg.  -ingi  palatalen  g  in  die  stellung  vor  nicht-palatalen  vokalen 
(vgl.  §231).  Ebenso  erklärt  sich  ein  vereinzelter  fall  wie  Bir  stighia  statt 
gew.  stiglia  zu  stighi  leiter. 

Anm.  2.    tJber  fälle  wie  acc.  sg.  ilvili  KS  s.  §416  anm.  2. 
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§  419.  Wie  landbö{e)  pächter  flektieren  andere  zusammen- 
setzungen  mit  -löe  (iiber  Bö,  rschw.  Bu%  d.  h.  Böi  Högby  u.  a., 
8.  §  385)  wie  ä&ö(e)  ansässiger,  näbö{e)  nachbar,  dalhö{e)  ein- 
wohner  von  Dalsland  u.  a.;  ausserdem  nur  le  (o bl.  Ila  §  114 
anm.  2  öder  Ze,  pl.  lijar  §  328, 1,  b  öder  ler)  sense  und  lö{e) 
dresehtenne. 

Anm.    tJber  fälle  wie  nom.  sg.  landhoa-n  Og  s.  §416, 1,  b. 

§  420.  Wie  ^gha  (agutn.  auga)  auge  gehen  nur  nysta 
knäuel  und  m-a  (agutn.  oyra)  ohr.  Am  ehesten  hierher  zu 
ziehen  sind  auch  die  nur  im  sg.  belegten  altar  a  (vgl.  §  396) 
altar,  alvära  (auch  f.  nach  §  423  und  ntr.  alvär  nach  §  386) 
ernst,  ankara  (vgl.  §  386  anm.  1)  anker,  hihara  (vgl.  §  383) 
becher,  liema  (nur  in  dem  ausdruek  öéglia  h.  wohnen;  vgl. 
§  383  anm.  1)  wohnsitz,  Mona  (gew.  Mön  nach  §  386)  haiis- 
genosse,  hcBrnisk(i)a  (auch  f.  nach  §  424  öder  ntr.  JiarnisJcj 
hmrnish  nach  §  386)  harnisch,  Immara  (vgl.  §  384)  kamraer, 
redha  (gew.  redhe  nach  §  396)  gerätschaft.  —  Hicerta  herz 
kommt  zwar  auch  im  pl.  vor,  scheint  aber  indeklinabel  zu  sein 
(vgl.  anm.  1  und  2):  sg.  n.  g.  d.  a.,  pl.  n.  g.  a.  Mcerta,  d.  nicht 
belegt;  zur  erklärung  s.  Grundriss^  I,  613,  §195,7. 

Anm.  1.    Sg.  gen.  hicertis  MB.  II  diirfte  ein  danismus  sein. 

Anm.  2.  Pl.  nom.,  a  c  c.  öghcen,  åroen  H  sind  danismen,  wie  auch 
åghen  Su.  tJber  mscliw.  éghan  s.  §  148  anm.  1.  Bm  hicertan  ist  am 
ehesten  als  artikulierte  form  aufzufassen  (s.  Rydq.  II,  228).  Uber  äghum, 
-om,  årum,  -om  s.  §  277  anm.  3.  Bm  éghnon  ist,  wenn  nicht  ein  schreib- 
fehler,  nach  §416  anm.  4  zu  beurteilen. 

Anm.  3.  Der  umlaut  in  nysta  {^hnust-,  vgl.  aisl.  hnopa  und  das  ab- 
lautende  ngutn.  niaustd)  ist  nach  §416,6  zu  erklären.  Uber  agutn.  oyra 
s.  §64,6. 

II.   ön-f  i7ii-stämme. 

§  421.  Hierher  nur  feminina  —  von  einigen  als  manns- 
namen  gebrauchten  wie  rschw.  Or  elda  (Rv.,  s.  333),  agutn. 
Ormica,  Butta,  Hyna,  Kista  u.  a.  (s.  Pipping,  Om  runinskrif- 
terna på  de  nyfunna  Ardre- stenarna,  s.  25)  und  dem  ver- 
einzelten  neutr.  hcernisMa  (vgl.  §  420)  abgesehen  —  deren 
kaschw.  endungen  sind: 

Pl.  N.    -ur,  -or 

G.    -na,  -nce  öder  -u,  -o 


Sg.  N.      -a,  -ce 

G.  > 

D.  /  -u,  -o 

A.  J 


D.    -um,  -om 
A.     -ur,  -or. 
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Fiir  die   endungsvokale   und   -r  gilt  das  §  381  mit  anm. 
bemerkte.    Uber  sg.  gen.  im  agutn.  s.  §  426,  2. 

§  422.    Paradigmen: 


Sg.  N.             vika 

kirkia 

fru(a) 

G.  D.  A.    viku 

kirkio 

fru(o) 

Pl.  N.  A.         vikur 

kirkior 

fru(o)r 

G.              vikna,  viku 

kirkna,  kirkio 

fru 

D.              vikum 

kirkiom 

fru(o)m. 

§  423.  Wie  vilm  {ulca  §  176  anm.  2)  woche  flektieren  die 
meisten  fem.  auf  -a  (-ce),  z.  b.  hamba  trommel,  fal{l)aslia  flug- 
asche,  giglia  geige,  gnista  funke,  gudha  priesterin,  he^na  heiden- 
tum,  Icristna  christentum,  lunga  lunge,  m~d^a  mtilie,  saJcUsa 
scbuldlosigkeit,  miJca  bedauern;  mscbw.  auch  mndd.  lehnwörter 
auf  -in7ia  und  -ska  wie  gudhinna  göttin,  syndirslca  siinderin. 
Weitere  beisp.  s.  Rydq.  II,  208  ff.;  Siljestraud  1, 139  ff.;  Bråte, 
Böj.  s.  19f.;   Zetterberg,   s.  75f;   Landtmanson,  Kg.  St.  s.  57fF. 

Anm.  1.  Viele  haben  starke  fem.  nebenformen  wie  harva  {hcerva 
nach  dem  ntr.?  hcerve  öder  mit  umgekehrter  analogie  harve) :  harf  {lierf 
§  104)  Q^ga^  hyndsima  :  -sim  (vgl.  §  172)  hiindin,  slipa  :  slip  (auch  pl.  sllprir 
nach  §408)  scheide,  v^isa  :  vis  (s.  Rydq.  III,  296  f.)  art  und  weise.  Uber 
forsäta,  {h)alva  s.  §386  anm.  3;  äfhceva  §396,3;  äpra,  ära,  leva,  mila, 
myra,  natura,  drista,  pl.  skcevur  §399;  ambota,  höna,  licella,  ncesa  §399 
anm.  1;  byrpa  §404;  lygna,  vara  §409,  3,  b.  Vgl.  noch  §404  anm.  2  und 
§  408  anm.  1. 

Anm.  2.    Uber  schwache  fem.  nebenformen  auf  -i,  -e  s.  §427  anm.  1. 

Anm.  3.  Schwache  mask.  nebenformen  zeigen  ausser  den  §416 
anm.  3  angefiihrten  wörtern  (vgl,  auch  shytta  §  416, 1,  a)  auch  wiewol 
seltener  mät{t)a  mäss,  ncektergala  (s.  Schagerström,  Om  tyska  lånord  med 
M,  s.  62)  nachtigall,  tmia  ton.  —  Uber  starke  mask.  nebenformen  s.  §  383 
anm.  2. 

Anm.  4.  Uber  nentr.  nebenformen  s.  §  386  anm.  3.  Vgl.  noch  alvära 
§  420,  hyrna  f.  neben  hyr^ie  ntr.  (nach  §  396;  einmal  auch  horn  nach  §  386) 
ecke,  mygga  miicke  neben  myg  ntr.  miicken  (kollektiv),  säta  neben  satan, 
-on  (s.  §  165  anm.)  heuschober,  —  Besondere  beachtung  verdient,  dass  von 
fika  feige  und  pcera  birne  sowol  ein  regelmässiger  pl.  auf  -ur,  -or  wie 
ein  nentr.  pl.  auf  -im,  -on  vorkommt,  wol  nach  aldon  eichel,  hiupon  hage- 
butte  u.  a.  dgl.  neutr.  fruchtnamen  (nach  §386)  gebildet;  s.  Schagerström, 
Om  svenska  bär-  och  fruktnamn,  s.  3  ff. 

Anm.  5.  Sehr  viele  wörter  zeigen  i-umgelauteten  wurzelvokal,  was 
in  den  meisten  fallen  daraus  zu  erklären  ist,  dass  die  betreffenden  wörter 
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urspr.  stämme  auf  -idn  (mit  später  synkopiertem  i)  sind,  z.  b.  hynda 
hiindin,  hyrna  (vgl.  anm.  4)  ecke,  hyrsa  stute,  ylva  wölfin  n.  a.  (s.  Hell- 
quist,  Arkiv  VIII,  43  ff.).  Nicht  selten  wechseln  umgelauteter  und  un- 
umgelaiiteter  vokal,  was  immer  auf  analogiebildimg  bernlit,  z.  b.  kcetta 
katze  :  katta  nach  katter  kater,  lystra  fischgabel  :  liustra  nach  linster  (s. 
§  383  anm.  2),  pl.  mepgor  mutter  und  tocliter  :  nwpgor  nach  mö/) ir  mutter; 
umgekebrt  harva  :  hcerva  (s.  anm.  I  oben)  egge,  lapa  :  Icepa  nach  dem 
sjmonym  Icepia  (nach  §424)  scheune,  lupna  (z.  b.  Leseb.  32, 19)  gehorsam  : 
lypY>M^  nach  lypa  gehorsamen,  rupa  neuland  :  rypa  (Silj estrand  1, 156)  nach 
dom  synon.  rypia  (nach  §  424),  thurka  diirre  :  tlwrka  nach  ther  diirr,  tunna 
(aus  ags.  tunne)  tonne  :  thynna  n2i.ch.pyn  (§  891;  s.  Noreen,  Arkiv  VI,  381  f.). 
Herra  neben  Iwra  hure  stamrat  aus  mndd.  liorre  (d.  h.  hörre).  In  vcera  : 
vara  anfenthalt  liegt  kein  umlant  vor,  s.  §  117  anm.  Uber  mylna  :  myulna 
s.  §127  anm.  3.  Unklar  bleibt  einraaliges  Jwmbla  (schreibfehler?)  st  hum- 
bla  hummel. 


§  424.  Wie  JcirJcia  {hyrMa  §  108  anm.  1)  kirche  flektieren 
zimächst  die  fem.  auf  -ia  mit  vorhergehendem  g,  g  öder  Ä, 
z.  b.  hylgliia  welle,  deghia  {dceia  §114,3;  mit  unklarem  i  Bil 
digliia)  grossmagd,  dyngia  dlinger,  hyggia  verstand,  Icerihia 
lercbe,  pcekkia  decke,  cenJcm  wittwe;  vielleieht  aucli  die  im  pl. 
gen.  —  wo  eine  der  aisl.  entsprechende  flexion  (s.  An.  gr.  I, 
§  340,  3)  vermutet  werden  känn  —  nicht  belegten  tibrigen  fem. 
auf  -ia  wie  ajnnia  äffin,  hysia  streu,  flcetia  nichtswiirdigkeit, 
scemia  eintracht,  vipia  rute,  vmria  wehr,  pilia  diele,  cesia  {cessia 
Bir,  vgl.  §  296, 1)  esse  und  zusaramensetzungen  wie  äsia,  for  sia 
(s.  §153,3).  Weitere  beisp.  s.  Rydq.  II,221ff.;  Siljestrand  I, 
155  ff.;  Landtmanson,  Kg.  8t.  s.  60. 

Anm.  1.  Das  -i-  känn  bisweilen  analogisch  entfernt  worden  sein, 
z.  b.  fylskia  (fyliskia  §156,  2,  a)  :  -ka  schmutz  nach  dem  v.  fylska  be- 
schmutzen  (und  frdska  nach  fid  schmutzig);  pl.  invipior  :  -vipur  inventarien 
nach  den  sjmonymcn  m.  inviper,  f.  pl.  invipcer  Vm,  ntr.  invipi  Da;  sam- 
vceria  (Siljestrand  I,  156)  öder  -varia  Vm  neben  -vccra,  -vara  (vgl.  §423 
anm.  5)  zusammensein;  silfkcsdhia  :  -dha  silberne  kette  nach  kwdhe  (nach 
§427)  kette;  sivip{i)a  s.  §402;  ha3rnisk(i)a  s.  §420;  lcEp{i)a,  ryp{i)a  s. 
§423  anm.  5.    Dann  gehen  diese  wörter  natiirlich  nach  §423. 

Anm.  2.  Viele  wörter  zeigen  nebenformen,  die  nach  anderen  para- 
digmen  flektieren,  z.  b.  glcefia  :  ntr.  glavin  (nach  §386)  spiess,  nöghia  : 
ntr.  nöghe  (nach  §396)  und  f.  nöghian  vergniigen,  resia  :  nir.  rese  (ab- 
lautend,  s.  Noreen,  Svenska  etymologier,  s.  62)  steinhaufen,  Icenkia  §  392, 
gcerscemia  §399  anm.  1,  sidhvcenia,  -vania,  pykkia  §416  anm.  6,  stcepia 
§418  nnd  die  schon  oben  anm.  1  erwähnten  wörter.  Uber  schwache  neben- 
formen auf  -i,  -e  s.  §  427  anm.  2. 
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§  425.  Wie  fru{a)  frau  (seltener  nach  §  423  frmva,  frufjha, 
s.  §  273, 3)  gehen  ausser  den  damit  zusammengesetzten  husfru{a), 
hustru  {&.  §254,2;  noch  andere  formen  s.  §143,10;  ausserdem 
IwsfrU,  liestru  mit  unklarem  0)  ehefrau  und  iungfru,  ium- 
fru{a)  u.  a.  (s.  §  281, 1)  jungfrau  niir  noch  hle{a)  tuch,  husprea 
(s.  §259, 2,  c  und  §115  anm.  4)  öder  lmsfrd{a)^  hustr^  (s. 
§254,2;  noch  andere  formen  s.  §143,10)  ehefrau  sowie  das 
nie  mit  der  endung  -a  belegte  tro  glaube. 

Anm.  1.  tjber  die  behandhmg  der  endungsvokale  s.  §153  und 
§  154, 1,  C,  1,  b. 

Anm.  2.  Von  fru  ist  ein  stärker  gen.  sg.  fruar-  (nacli  §400)  in 
einigen  zusammeusetzungen  (Sdm  ff.)  belegt;  vgl.  aisl.  fruar  neben  fru. 

§  426.     Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Sg.  nom.  känn  bisweilen  die  form  der  kas.  obl.  ent- 
lehnen.  Kaschw.  beisp.  sind  noch  sehr  selten  wie  Jwno  Vm, 
Bise  weib,  äsilcyu,  äscehyu  (Schlyter,  Corpus  I,  217  note)  donner, 
cBghu  eigentum,  moesso  messe  (Siljestrand  1, 157)  und  dtirften 
zum  teil  blosse  schreibfehler  sein.  Im  mschw.  werden  die 
beisp.  häufiger,  s.  Söderwall,  Kasusformerna,  s.  60;  Landtman- 
son,  Kg.  St.  s.  31. 

2.  Sg.  gen.  endet  im  agutn.  auf  -wr,  z.  b.  handur  schutz- 
ortes,  cunur  weibes,  festur  verlobung,  fypur  speise,  gatur  strasse, 
giptur  hochzeit,  MrMur  kirche,  cristnur  ehristentums,  messur 
messe,  ])ufur  hiibels,  ausser  in  ersten  kompositionsgliedern,  wo 
fast  immer  -u-  steht  (1  mal  vaitslur-  schmaus-,  2  mal  Mrlmir-\ 
s.  Säve,  Gutniska  urkunder  s.  XV  ff.  Auch  im  sonstigen  aschw. 
ist  dies  -ur  (rschw.  alt  -ur)^  wiewol  selten,  anzutreffen,  z.  b. 
rschw.  Äu])UR  (Rv.  s.  327),  I[n]M])oruR  (Bråte,  Skansens  run- 
stenar, 8.  13,  in  Meddelanden  från  Nordiska  museet  1897), 
I[n]kuR  L.  71,  -ur  L.  2011,  Eunur  L.  1054,  Jcunur  L.  871, 
mschw.  gatur-möt  1454  strassenecke  (und  ?  JcirJcerhcerra  Dipl. 
1402);  vgl.  das  anorw.,  woriiber  s.  An.  gr.  I,  §340,2.  Das  -r 
(-r)  ist  wol,  wie  in  nom.  acc.  pl.  (s.  anm.  2  unten),  nach  der 
analogie  der  starken  fem.  zugetreten  (s.  Rydq.  IV,  451). 

Anm.  1.  Nach  1500  känn  die  endung  -s  der  starken  mask.  und 
neutr.  hinzutreten  (vgl.  §428,1)  und  zwar  entweder  zum  alten  gen.  öder 
zum  nom.,  z.  b.  MB.  II  ticenerskos  dienerin,  ceras  ehre  u.  a.,  s.  Söderwall, 
Kasusformerna  s.  14. 


324  §  426.    on-stämme. 

3.  Sg.  da  i,  a  C  C.  können  im  mschw.  Dicht  selten  die  form 
des  nom.  entlehnen,  z.  b.  D  4  frugha,  sidha  seite,  wra,  Rk.  I 
husfrUa  (Leseb.  90, 19)  u.  a.,  s.  Söderwall,  Kasusformerna  s.  8; 
Landtmanson,  Kg.  St.  s.  31.  Kaschw.  beisp.  sind  dagegen  sebr 
selten,  z.  b.  Bu  villa,  mcessa,  sJcwrsla,  s.  O.  Ottelin,  Studier  öfver 
Codex  Bureanus  1, 126. 

Anm.  2.  Pl.  nom. ,  acc.  zeigen  die  altertumliche  endung  -u  (s.  An. 
gr.  I,  §339  anm.  4)  im  rschw. -miiprku  (d.  li.  -mBÖr^u,  kaschw.  m~pgor) 
Kärnbo  mutter  und  tochter.  Die  seltenen  kaschw.  und  etwas  häufigeren 
mschw.  formen  auf  -u,  -o  sind  zweideutig,  indem  sie  sowol  alt  sein  können, 
z.  b.  etwa  Sdm  viku,  wie  nach  §321,2,  b  das  von  den  starken  fem.  iiber- 
nommene  -R  wieder  verloren  haben,  z.  b.  wol  Vg.  II  K  kirkyu  (iiber  Da 
kunu  s.  §  321  anm.  5).  Fälle  wie  Og  delu  streitigkeiten,  MEL  gifto  ehen, 
Bu  kono  weiber,  Bm  mllo  meilen  u.  a.  (s.  Söderwall,  Kasusformerna,  s.  6) 
bernhen  wol  hauptsächlich  auf  anschluss  an  die  artikulierten  formen  delu- 
nar  u.  s.  w,,  wo  -R  nach  §321,4  geschwunden  ist. 

4.  Pl.  gen.  ist  llberbaupt  ziemlicb  selten  belegt,  zeigt 
aber  zwei  verschiedene  formationen,  die  zum  teil  bei  denselben 
wörtern  auftreten: 

a)  Die  alte  gemeinnordiscbe  endung  -na  (s.  Grundriss^ 
1,615,  §  196,5)  zeigen:  flughna  fliegen,  kirhia  (Jcyrhta)  kircben, 
Molcna  glocken,  mddhgna  {möjma-,  s.  §423  anm.  5,  §311,1) 
mutter  und  tocbter,  röfna  {römna  §  256)  ruben,  slicepna  scbeffel, 
vikna  woehen  zu  fltigJia,  hirhia,  JdoJcka,  msdhgor,  röva,  slcceppa, 
vika.  Besonders  zu  merken  ist  kivinna  (1  mal  qtvenna  Vm; 
qunnce  Bise  ist  wol  nur  st.  quznnce  verscbrieben)  zu  kona,  kuna 
weib.  Aus  dem  gen.  känn  die  stammform  kwinn-  in  die 
tibrigen  kasus  verschleppt  werden  (vgl.  §  416  anm.  7),  z.  b.  dat. 
pl.  kwinnom  KP  (Leseb.  22,  11),  Bu  ff.,  sg.  nom.  kwinna,  obl.  -o 
Cod.  Reg.  Havn.  n.  s.  2237  des  Sdm,  MEL,  Bu  ff.  (uber  rscbw. 
kuina  s.  §166;  das  spät  mschw.  3  mal  belegte  quina  ist  wol 
nur  schreibfehler  st.  quinna).  Ebenso  erklärt  sicb  der  wechsel 
n  :  nn  bei  den  §  166  mit  anm.  erwähnten  fm{n)a  und  pl. 
syn{n)or,  welche  gen.  pl.  *ftnna,  *synna  voraussetzen. 

b)  Die  dem  ostnordiscben  eigentiimliehe  endung  -u,  -o  ist 
etwas  zahlreicher  belegt:  })mio  Vm  bohnen,  liumhlo  MB.  I 
hummeln,  iumfru  Rk.  II  jungfrau,  karmu  Da  fästen  von 
40  tagen,  kirkiu,  -o  U,  Sdm,  Vm  kircben,  kono  MB.  I,  kwinno 
Bu  u.  a.  weiber,   laghsaglm  U  gericbtsbezirke,  mtlo  Bu  meilen, 
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mcennisliio  Bir  menschen,  sticerno  MB.  I  sterne,  ticeldru  Yg.ll  n.a. 
grenzsteine,  viJm  (vgl.  adän.  tilcu)  Sdm  wochen  (s.  Söderwall, 
Kasusformerna,  s.  15  f.).  Die  form  ist  ohne  zweifel  eine  neu- 
bilduDg  zum  nom.  auf  -nr  nach  der  analogie  gen.  -a  :  nom.  -ar 
bei  den  ö-stämmen  (und  mask.  a-stämmen). 

Anm.  3.  Der  abweichende  erklärungsversucli  Kock's  (Arkiv  VI,  53 ff.) 
wird  besonders  durch  fälle  wie  Bir  mangra  moeniskio  graat,  vanskapan 
twceggia  mcenniskio  n.  a,  dgl  hinfällig.  Mit  Wimmer  (Navneordenes  böjning, 
s.  109)  entlehnung  aus  dem  (r-losen,  s.  anm.  2)  nom.,  acc.  anzunehmeD,  wird 
wegen  der  häufigkeit  und  des  alters  der  betreffenden  formen  ebenfalls  un- 
möglich;  vgl.  anm.  5. 

Anm.  4.  Sehr  selten  ist  die  enduug  (der  ö-stämme)  -a  aDzutreffen, 
z.  b.  ticeldrce  Vg.  II,  mcenniskia  Bir.     Vgl.  aisl.  lilia,  smipia  u.  dgl. 

Anm.  5.  Nach  1400  känn  der  gen.  dann  und  wann  dem  nom.  und 
acc.  ganz  gleich  sein  (vgl.  §  408  anm.  6),  z.  b.  hustrur  Dipl.  1419,  gävor  Bir 
gaben,  vikur,  fru{gh)or  D  4,  jomfrur,  cenkior  Ve.  Nach  1500  känn  die 
endung  (der  starken  mask.  und  ntr.  im  sg.)  hinzutreten,  z.  b.  mcenniskiors 
MB.  II.    Vgl.  Söderwall  a.  o.;  Östergren,  Arkiv  XVIII,  30. 
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§  427.  Hierher  nur  die  nicht  besonders  zahlreichen 
feminina  auf  -i,  -e  mit  abstrakter  bedeutung.  Mit  sehr 
wenigen  ausnahmen  (s.  §  428)  sind  sie  im  sg.  indeklinabel 
und  im  pl.  (dessen  endungen  beim  komparativ  und  part.  präs. 
belegt  sind,  s.  §  461,  §  464)  nicht  vorkommend.  Solche  wörter 
sind  z.  b.  hlidhe  (vgl.  öbltpe  anm.  1)  milde.  Minde  (aber  star- 
hlinda,  vgl.  anm.  1)  blindheit,  hrcepe  heftigkeit,  gicepi  (um  1500 
zu  schwachem  mask.  glcedMe,  obl.  -ia  geworden)  freude,  Jicelte 
hinken,  rcedde  furcht,  syke  (auch  siiilce  nach  siuJcer  kränk;  vgl. 
noch  §  416  anm.  3)  krankheit,  vrepe  (agutn.  raipi)  zorn,  wlle 
öder  celdre  alter. 

Anm.  1.  Viele  mit  langer  wurzelsilbe  haben  nebenformen  auf  -a 
nach  §423,  z.  b.  äthcBve  (vgl.  anm.  3  und  §396,3)  benehmen,  byrpe  (vgl. 
§404)  biirde,  bcelde,  hcelle  (vgl.  anm.  3)  prunk,  <i^^re  taubheit,  f ylle  YoWhQit, 
fceste  (vgl.  anm.  3  und  §404,2)  festung,  hylle  gunst,  höghmodhe  hochmut, 
öhllpe  ungunst,  prydhe  zierde,  rwtvise  gerechtigkeit,  snille  (vgl.  anm.  3) 
verstand. 

Anm.  2.  Einige  mit  kurzer  wurzelsilbe  haben  nebenformen  auf  -ia 
nach  §  424,  z.  b.  frcenzcemi  (nebenformen  s.  §  172;  auch  stark  franzim,  -am 
Da)  verwandtschaft  u.  a.  zusammensetzungen   auf  -scBtni  (z.  b.  gcersceme 
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§  399  anm.  1,  liöfsoemi,  mäghsaT/ii,  misscemi;  ygl.  scemia  §424),  'kceähe  (vgl. 
§  421  anm.  1)  kette,  Icati  (lati  Liuc.  S9  nacli  låter  faul)  faiillieit. 

Anm.  3.  Viele  gehen  ancli  wie  neutra  nach  §  3Ö6,  z.  b.  äthceve  (vgl. 
anm.  1),  bcelde  (vgl.  anm.  1),  clirve  {dyrve,  vgl.  §10S,  2)  dreistigkeit,  fiske 
fisclierei,  forviti  (aucli  forvit  nacli  §386)  nengier,  fceste  (vgl.  anm.  1),  giri 
gier,  kcete  aiisgelassenlieit,  sfiillc  (vgl.  anm.  1)  imd  die  lelmwörtcr  auf  -ilse 
(s.  §  396). 

§  428.     Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Sg.  gen.  kaun  im  mscliw.  die  endung  -s  liinzufugen 
(vgl.  §  426  anm.  1),  was  wol  mit  dem  vorhandensein  neutraler 
nebenformen  (s.  §  427  anm.  3)  zusammenhängt,  z.  b.  giris  P.  I, 
Bir,  vredhis  Bir  und  häufig  in  der  kompositionsfuge  wie  hrce- 
dliis-,  glceähis-,  Icetis-,  cellis-  {celdris-)\  vgl.  Söderwall,  Kasus- 
formerna, s.  14  und  An.  gr.  I.  §  341,  2. 

Anm.  1.  Kaschw.  fälle  wie  for{e)  kcetis  skald  U,  Vm,  fråiizccmis 
{-imis  u.  a.)  spi(El{d)  U,  Sdm,  Ym,  Da,  H  baben  das  -s  von  dem  folgenden 
worte  bezogen  (vgl.  die  §  322,  2  crwähnte  umgekehrte  entwicklung).  Vg.  I 
licelgliis  höt,  G  helgis  briit  setzen  nicht  ein  dem  aisl.  helge  heillgkeit  ent- 
sprechendcs  fem.,  sondern  ein  ntr.  *hcelghe  (in  manhcelghe,  s.  §  396)  vorans. 

2.  Pl.   nom.,    a  c  c.   liaben    starke   endung   in  fisldar  (Og 

melirmals).    Spät  mscbw.  kommen  formen  wie  ätliéver,  glcedhir 

iarnlxcedher  vor. 

Anm.  2.  Pl.  gen.  auf  -a  scheint  bisweilen  in  der  kompositionsfuge 
belegt  zu  sein,  z.  b.  kascliw.  hrcepa-,  fiskia-. 


C.    Ubrige  (konsonantische)  stämme. 

I.   Einsilbige  stämme. 

§  429.  Hierber  maskulina  und  feminina,  von  denen  im 
sg.  jene  ganz  wie  a-  (s.  §  431)  öder  i(- stämme  (s.  §  432),  diese 
wie  ö-stämme  fiektieren.  Die  pluralendungen  beider  ge- 
scblecbter  sind: 

Pl.  N.  A.    -r  mit  i-umlaut  der  vorhergehenden  silbe. 
G.         -a,  -ce. 
D.         -um,  -om. 

Fiir  die  endungsvokale  und  -r  gilt  das  §  381  mit  anm. 
bemerkte. 
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§  430.     Paradig-men: 

Maskulina 


Sg.N. 

inaper,  man 

föter 

G. 

manz 

fotar 

D. 

månne 

f0te,  föte 

A. 

man 

fot 

Pl.  N. 

A. 

msen 

föter 

G. 

manna 

föta 

D. 

manuom 

fötom 

F( 

äminina 

bok 

kö 

bökar 

kö(a)r 

bok 

kö 

bok 

kö 

böker 

kér 

böka 

kö(a) 

bököm 

kö(o)m 

§  431.  Wie  ma])er  (s.  §  229),  man  Vg.  I,  U,  Vh  (z.  b. 
Leseb.  15, 14)  und  später  (schon  iu  Vm  und  Da  weitaus  tiber- 
wiegend),  selt.  mander  (s.  §  229  anm.)  L.  1266,  U,  Vm,  Da, 
D  4  u.  a.  manu  flektieren  nur  spandery  spän  (auch  als  ntr. 
nach  §  386)  Lalbe  tonne  und  bisweilen  (vgl.  §  383  anm.  1 
und  3)  finger  (gen.  fingers^  pl.  n.  a.  finger)  finger;  wol  auch  pl. 
ester  (aisl.  eistr^  aber  auch  eister)  esthen.  Uber  mschw.  föter 
s.  §  432  anm.  1. 

Anm,  1,  Sp and^r  giikiSxi  urspr.  zu  §432,  wenn  wirklich  spänna 
Da,  H  u.  a.  mit  Scblyter  und  Bråte  (Böj.,  s.  21)  als  gen.  sg.  (nicht  pl.) 
aufzufassen  ist.  Jedesfalls  ist  gen.  sg.  spa^iz  erst  mschw.  (Dipl.  14ul) 
belegt. 

Anm    2.    tjber  gen.  sg.  ma2^,  pl.  (rscbw.)  mipa  s.  §229  anm. 

Anm.  3.  Uber  fälle  wie  sg.  dat.  man  Vm,  mannce  Vg.  I,  Vm  s. 
§  383,  3  mit  anm.  8;  pl.  nom.,  acc.  rscbw.  menr  (aisl.  mennr),  minr  (Bugge, 
Ant.  tidskr.  f.  Sv.  V,  86)  s.  §  229  anm. 

Anm.  4.  Eiu  der  aisl.  form  menner  entsprecbeuder  nom.  pl.  ist  durch 
einmaliges  nicenne  MB.  II  nicht  sicher  belegt  (nschw.  männer  stammt  aus 
dem  deuischen).  Vielleicht  aber  gehört  hierher  die  artikulierte  form 
mcenni7iir',  vgl.  §  156  anm.  1  und  An.  gr.  I,  §  S45. 

Anm.  5.  Gen.  pl.  spce?is  Dipl.  1409,  marks  Dipl.  1483  hat  die  endung 
des  gen.  sg.  an  den  nom.,  acc.  pl.  (vgl.  §  433,  3)  treten  lassen.  Vgl.  §  416 
anm.  5. 

§  432.  Wie  föter  fuss  geht  nur  das  auch  als  a-stamm  (s. 
§  383  anm.  3)  flektierende  vinter  (gen.  vintrar,  pl.  n.  a.  vinter), 
vitter  Vg.  I,  G,  vcetter  Vg.  I  (vgl.  §  235, 1,  b)  winter.  Uber  'zahn' 
im  agutn.  s.  §  433  anm.  1. 

Anm.  1.  Gen.  sg.  fotar  wird  mschw.  durch  föz  ersetzt.  Alsdann 
gehört  das  wort  zu  §431;  vgl.  unten  anm.  2. 

Anm.  2.  Dat.  sg.  fete  ist  nur  kaschw.  belegt  (z.  b.  Ly,  Vm,  Vg.  II, 
Og).  Das  auf  ausgieichung  (vgl.  §  413,  2)  beruhende  föte  U,  Vm,  Da,  G  fif. 
wird  bisweilen  (Daff.)  durch  die  acc.-form  föt  ersetzt. 

Noreen,  Altschwed.  Gr.  22 


828  §  433.    Einsilbige  stamme. 

§  433.  Wie  hölc  buch  flektieren  and  ente,  höt  busse,  hrölc 
hose,  pl.  dyrr  (derr  §  116;  gen.  dura,  dora,  §  163  anm.  2,  öder, 
mit  rr  ans  dem  nom.,  dorra)  tiir,  ek  eiclie,  gäs  (pl.  gcess  §  238,  5) 
gans,  get  geiss,  gnit  niss,  hand  (vgl.  2  unten)  hand,  kin  (pl. 
kinder  §326)  wange,  lus  (pl.  ?^55  §238,5,  7^55  §116)  laus, 
mark  mark,  gewieht  (aber  mark  wald  nacb  §  399  anm.  1),  mus 
(pl.  myss  §  238,5,  ^^^55  §  116)  maus,  nät  naelit,  nut,  not  nuss, 
rand  streifen,  rang  (agutn.)  spant,  röt  wurzel,  spång  steg,  stäng 
stange,  stu]),  sto])  sttitze,  tan  (pl.  tcender  §  326)  zahn,  tång  zange, 
ertogli,  -tugJi,  -t^gh  ii.  a.  formen  (s.  §  62,  2,  §  65, 1  und  §  81, 2,  b) 
V24  mark. 

Anm.  1.  PL  tendr  zåhne  ist  im  ag-utn.  mask.  Da  aber  der  sg.  nicht 
belegt  ist,  bleibt  unentscbieden ,  ob  das  wort  zii  §431  öder  §432  zu 
fuhren  ist. 

Anm.  2.  Dyr(r)  ist  von  anfang  an  pl.  tantum,  bisweilen  neutr.  (z.  b. 
Da,  Bm,  D  4  u.  a.;  so  auch  agutn.  dur,  vgl.  §435).  Mschw.  (Bm,  Bilff.) 
kanu  das  wört  auch  als  fem.  sg.  (nacli  §  399,  selt.  §  408)  gebrauclit  werden. 

Anm.  3.  Einige  von  diesen  wörtern  köunen  auch  nach  §  399  flektiert 
werden.  So  weuigstens  kin  (erst  mscbw.  und  selten),  mark  (G  2  mal), 
spång  (z.  b.  L.  906,  Dipl.  1307),  stäng  (D  4,  Rk.  I),  ertugh  (Cod.  Havn.  des 
Sdm),  agutn.  ertaug;   ganz  ausnabmsweise  hand  (Leseb.  75, 12),  stup  (Bm). 

Anm.  4.  Flexion  nach  §408  kommt  oft  bei  stup,  selt.  (mschw.)  bei 
kin  vor.  tJber  agutn.  pl.  ertair  neben  -taugr,  -taugar  (s.  anm.  3)  s.  §311 
anm.  3. 

Anm.  5.    Uber  ip\.  ertughur,  -toghor  s.  §160  anm.  4  und  5. 

Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken  (vgl.  §  435): 

1.  Sg.  gen.  zeigt  eine  spur  der  uralten  genitivform  auf 
-r  mit  ^-umlaut  des  wurzelvokals,  indem  neben  gew.  nättar  in 
zusammensetzungen  auch  ncetter-  vorkommt  (z.  b.  Bm,  D  4, 
Rk.  II  u.  a.). 

2.  Sg.  dat.  von  hand  zeigt  die  bildung  der  n-stämme  (s. 
§  412,3):  hcende  Vg.  I,  Vm,  Bia3,  Da,  Ög,  Bu,  D  4  u.  a.,  bis- 
weilen ohne  umlaut  hände  (z.  b.  Vg.  I,  Ög)  öder  hand  (z.  b. 
Vg.  I,  Bia3). 

Anm.  6.    Dat.  spangu,  stangu  erklären  sicb  nach  anm.  3  und  §  399,  3. 

3.  Pl.  nom.  a  c  c.  von  mark  känn  nach  kardinalzahlen 
endungslos  (mark)  sein  (vgl.  dagh  §383,4,  lut  §412  anm.  6). 
So  schon  Vg.  I  und  Vm  je  ein  mal,  im  mschw.  der  regel 
nach. 
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§  434.  Wie  Äö  kuli  flektieren  ä  (pl.  ^r)  fluss,  Idö  klaue, 
SÖ  sau,  tä  (pl.  teer)  zehe. 

§  435.  Der  wechsel  von  formen  mit  und  oline  i-umlaut 
(jene  einst  nicht  nur  pl.  nom.  acc,  sondern  aucli  sg.  gen.,  s. 
§  433, 1)  ist  oft  vervviscbt  worden,  indera  sowol  der  umlaut  in 
urspr.  unumgelautete  kasus  hineingedrungen  sein  känn  wie 
auch  umgekehrt.     Solche  fälle  sind: 

Sg.  nom.  mit  umlaut,  z.  b.  mm])er  Vg.  I,  II,  mcen  Vg.  I,  II, 
Ly,  Da;  Mt  Vm,  nyt  MB.  I  (nscliw.  nöt). 

Sg.  da  t.  mit  umlaut,  z.  b.  mosnni  Ly;  moerh  Vg.  I. 

Sg.  acc.  mit  umlaut,  z.  b.  hdt  Vg.  I,  Vm. 

Pl.  nom.  acc.  obne  umlaut,  z.  b.  man  Vg.  I  (Leseb.  5,33 
note),  II,  Ly,  Sdm.  fr,  Vm,  fother  (d.  h.  wol  fötter  wie  in 
nschw.  dial.)  JB  mehrmals;  höter  Vg.  I,  Vm,  Bil,  dor  Su  (nscbw. 
dial.  dörr,  vgl.  agutn.  ntr.  dur  §  433  anm.  2),  händer  Vg.  I 
(Leseb.  2,  35),  Ly,  Jdör  KS  (und  nschw.),  Jcör  Dipl.  1445  (und 
nschw.),  nätcer  Vm,  rangr  G,  tär  (mschw.  und  nschw.).  Mariner 
ist  schon  in  Vg.  I  fast  zweimal  so  häufig  wie  mcerJcer,  in  Vm, 
Bise,  Da  und  später  die  ausschliesslich  gebräuchliche  form 
(neben  marJc,  s.  §  433,  3). 

Pl.  gen.  mit  umlaut,  z.  b.  rschw.  mi])a  (s.  §  229  anm.), 
kaschw.  mcenna  Vg.  I,  II,  L}';  hota  Vg.  I,  Sdm,  Da,  dera-  öder 
mitt  rr  aus  dem  nom.  (vgl.  §  433)  derra-  (mschw.  und  nschw.), 
n^ttce  Ly,  Vg.  II. 

Pl.  da  t.  mit  umlaut,  z.  b.  mcennom  Vm  und  mschw.;  derom 
Vg.  I,  hl^m  O  ff.,  Mm  Bir,  mcerJctim  Vg.  I,  té(p)m  St,  Bm  u.  a. 


II.   r- stämme. 

§  436.     Hierher  maskulina  und   feminina,  deren  kaschw. 
endungen  sind: 


Sg.N. 

-ir,  -er 

Pl.  N. 

-r 

G. 

-ur(s),  -or(s) 

G. 

-ra,  -rce 

mit  i-umlaut 

D. 

-ur,  -or  öder 

-r  mit  i-umlaut  des  wurzel- 
vokals. 

D. 

-rum,  -rom 

des 
wurzel- 
vokals. 

A. 

-ur,  -or 

A. 

-r 

2r 
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Fiir  die  endiingsvokale  gilt  das  §  381  bemerkte.  Das 
auslautende  -r  schwindet  lautgesetzlicli  nie,  weil  es  urspriing- 
liches  T  (niclit  r\  in  pl.  n.  a.  aus  -tr  nach  §  238,4  iind  §  241 
entstanden)  ist. 

Anm.  tjber  sg.  nom.  rschw.  -iR  (oft),  kascliw.  -e  (selten)  s.  §320 
anm.  3.    Uber  acc.  -uR  s.  §  438  anm.  9. 


§ 

437.    Paradigmen: 

Mask.                 Fem. 

Mask. 

Fem. 

Sg.N. 

fa]7ir                 möpir 

Pl 

.  N. 

fseper 

möper 

G. 

fa)?ur(s)            möJ?or[s] 

G. 

f  se  pra 

möpra 

D. 

faj>ur,  fseper    möpor,  agutn. 
mypr 

D. 

faeprom 

möprom 

A. 

fapur               möJ?or 

A. 

faeper 

m0]?er. 

Wie  fapir  väter  flektiert  nur  })rö])ir  bruder.  Wie  möpir 
mutter  gehen  döttir  (dötir,  dottir  s.  §  304  anm.  2  und  3)  tochter 
und  systir  schwester. 

§  438.     Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Sg.  nom.  zeigt  hie  und  da  abweichende  bildungen 
(zur  erklärung  s.  Grundriss'^  I,  616,  §  198, 1): 

a)  In  einigen  denkmälern  kommt  wie  im  adän.  (scboniscb) 
die  endung  -ur,  -or  vor.  So  bes.  häufig  in  Da  (13  -ur  gegen 
42  -ir)  und  O,  sonst  mebr  vereinzelt  wie  fapur  H,  hrödhor 
Dipl.  1403,  MB.  I,  döt{t)or,  -ur  Dipl.  1350,  Bir,  sestor  Dipl.  1408, 
mödJior  Bir,  Bm,  Bil,  MB.  I,  GO  u.  a. 

b)  Andere   denkmäler   zeigen   eine   den  anorw.  faår  (aisl. 

fQpr),  möör  entspreehende  bildung.    So  in  Vg.  I  (5  mal)  hröpcor, 

möpcer  u.  dgl.,  Sdm  (immer)  faper  u.  s.  w.,  Vm  (10  mal)  fapcer, 

möpcer,  KS  fadhr,  mödJir,  spät  mscbw.  fadhr-en  der  väter  u.  a. 

S.  Noreen,  Arkiv  VIII,  179;  Kock,  ib.  383  f. 

Anm.  ].  Einmaliges  bröp^,r  Vh  känn,  wenn  niclit  eiufacli  ein 
schreibfehler  vorliegt,  dem  seltenen  aisl  brepr  (s.  Gislason,  Efterladte 
skrifter  II,  179)  entsprechen. 

2.  Im  sg.  gen.  ist  die  unursprilngliche  endung  -urs,  dessen 
-s  nach  analogie  der  starken  stämme  zugetreten  ist,  bei  den 
mask.  scbon  rschw.  belegt  durch  fapurs  L.  503,  938  und  kommt 
in  kaschw.  denkmälern  friih  und  ziemlich  häufig  vor,  z.  b.  in 
Yg.  I,  U,  Vh,  Sdm,  Vm  (hier  die  gewöhnliche).  Da,  Og,  Bu,  G. 
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Erst  später  wird  sie  bei  den  fem.  liblicli,  z.  b.  möjjiirs  Ög,  cod. 

Holm.  B  56  des  Vm-gesetzes,  O  ff.    Im  mschw.  wird  -urs  durch 

ein  dem  nom.  nachgebildetes  -irs  ersetzt  (vgl.  anm.  2). 

Anm.  2.  Kaschw.  beisp,  auf  -irs,  -ers  sind  wol  am  ehesten  als 
entsprechungen  zu  dem  aisl.  typus  f^prs  aufzufassen,  also  z.  b.  hröp^rs 
Sdm  (vgl.  1,b  oben),  fapcrs  Dipl.  1349,  bröpirs  Da,  möp^rs  u.  a.  Holm.  B  56 
(s.  Siljestrand  I,  173). 

Anm.  3.  Sehr  selten  sind  formen,  die  dem  aisl.  typus  fepr,  mSpr 
(iiber  dessen  ursprung  s.  Grundriss^  1, 616,  §198,2)  entspreclien,  z.  b. 
syster  Vg.  I,  hröper  Vg.  II,  dett^r  MB.  I, 

Anm.  4.  Von  möpir  känn  seit  c.  1350  nicht  selten  der  gen.  dem 
nom.  ganz  gleich  sein  (vgl.  anm.  7).  So  bisweilen  in  Bu,  O,  P.  I,  ST,  Bil, 
MB.  I,  GO  u.  a.  (s.  O.  Östergren,  Arkiv  XVIII,  32). 

3.    Im   sg.  dat.   ist   der   uralte   uragelautete   typus  fceper, 

hrdper,   agiitn.  fep7%  hrypr,  verhältnismässig  selten  belegt,   z.  b. 

in  U,  Da,  Ög,  Bu,  G,  Rk.  I.     Bei   den   fem.  ist  diese  bildung 

nur  durch  agutn.  mypr,  systr  belegt. 

Anm.  5.  Nicht  selten  kommt  seit  c.  1350  die  dem  anorw. /adr  ent- 
sprechende  bildung  vor,  z.  b.  fapcer  Vm  (fap^r  Holm.  B  56),  systir  Da, 
hröpq^r  Bu,  mödhir  Bm,  mödhr-enne  JB  der  mutter. 

Anm.  6.  Selten  sind  mask.  formen,  wo  nach  analogie  der  starken 
stämme  die  endung  -i,  -e  zugetreten  ist,  z.  b.  bröpiri  Da,  fadhore  Bm, 
fadhre  MB.  II  (vgl.  anm.  5). 

Anm.  7.  Von  möpir  känn  ganz  ausnahmsweise  der  dat.  dem  nom. 
gleich  sein  (vgl.  anm.  4),  z.  b.  mödher  Bil. 

L    Sg.  acc.  zeigt  rschw.  nicht  selten  einsilbige  formen  wie 

fatipr  (d.  h.  fy^r  wie  im  aisl.),   fapr  (Rv.,   s.  212),   hrupr,   tutr, 

sustr.     Entsprechende   formen   kommen   noch   häufiger  in   der 

literatur  vor:  kaschw.  z.  b.  in   Ly  (faper,  möper),  Holm.  B  56 

(s.  Siljestrand  1,173)   und  bes.  oft  Da   (10  -ir  gegen  11  -ur); 

mschw.  z.  b.  in  O,  MB.  I,  Su  (mödhr-end),  Linc.  39. 

Anm.  8.  Vg.  I  -fcepur  (1  mal)  und  Sdm  mepor  (2  mal)  diirften  auf 
kontamination  der  beiden  typen  fapur  und  fcepur  (aisl.  seit.  fepr)  beruhen. 

Anm.  9.  Rschw.  känn  der  nom.-form  fapiR  (s.  §436  anm.)  ein  acc. 
fapuR  zur  seite  stehen.  Unmittelbar  vor  einem  mit  s-  anlautenden  worte 
känn  das  R  nach  §251  schwinden,  was  die  auffallende  (5  öder  6  mal  be- 
legte)  form  fapu  {sin)  schafft. 

5.  Pl.  nom.,  acc.  känn  im  agutn.  die  starke  endung  -ir 
hinzufiigen,  z.  b.  dytrir  (neben  dytir,  dydir,  s.  §  266  anm.  3), 
systrir]  vgl.  got  doJdrjus  u.  s.  w.     Dieselbe  bildung  ist  mschw. 
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439.  440.    ?<(Z-stänime. 


in  denkmälerii  aus  Finland  nicht  selten,  z.  b.  brddhrer  1443, 
systrir  1444  ff.,  fcedhrer  1457,  sonst  ganz  vereinzelt,  z.  b.  hrfldhre 
1464,  dettrer  1484.  Mschw.  zeigen  sich  auch  formen  mit  hin- 
zugefiigtem  -ar,  z.  b.  systra{r)  O  ff.,  hr^dhra  1445.  Ausserdem 
kommen  von  systir  mschw.  oft,  aber  niir  in  denkmälern  aus 
Finland,  eine  form  vor,  wo  die  scbwacbe  endung  -or  hinzu- 
gefligt  worden  ist,  also  systror  1440  ff.  S.  Schagerström,  Arkiv 
IV,  337  f.  und  Söder wall.  Ordbok  11,584. 

Anm.  10.  Mschw.  ist  bisweilen  unumgelauteter  wiirzel vokal  ana- 
logisch  eingefiihrt  worden,  z.  b.  dottir  Bir,  dottr  KS  öder  mit  unursprling- 
Hchem  -ar,  -er  (s.  5  oben)  fadhrar  Bm,  dottrer  Dipl.  1484. 

Anm.  11.  Eine  dem  acc.  sg.  ganz  gleiclie  form  systor  ist  in  O, 
Bir  u.  a.  sowie  bes.  in  denkmälern  aus  Finland  belegt.  S.  Schagerström 
und  Söderwall,  a.  a.  o. 

Anm.  12.  Unklar  ist  die  einigemal  belegte  mschw.  form  hrMhare 
(vgl.  §440  anm.  2). 

6.    Pl.  gen.,   da  t.   zeigen  ausnahmsweise   umimgelauteten 

wurzelvokal,  was  vielleicht  eine  altertumlichkeit  ist,  z.  b.  gen. 

hröpra-nna  Og   der  briider,   hrödhra-Us  GO   obne  briider,  dat. 

fadhrum  A  49. 1. 

Anm.  13,  Mschw.  känn  ausnahmsweise  der  gen.  dem  nom.  acc.  ganz 
gleich  sein  öder  auch  durch  ein  zu  dem  nom.  gefllgtes  -s  gebildet  werden, 
z.  b.  brödher-ne  Dipl.  1461  ff.,  brédhers  MB,  I. 


III.   nr^- stäm  me. 

§  439.  Hierher  nur  maskulina,  welche  im  sg.  ganz  wie 
aw-stämme  (s.  §  414),  im  pl.  wie  einsilbige  stämme  (s.  §  429) 
öder  auch  wie  an-stlinime  flektieren.     Paradigmen: 


N. 

bonde 

eghande 

Pl.  N. 

bj0nder 

éghsender, 
-änder,  -andar 

G. 

bönda 

eghanda 

G. 

bönda 

eghanda 

D. 

bönda 

eghanda 

D. 

böndom 

eghandom 

A. 

bönda 

eghanda 

A. 

binder 

éghsender, 
-änder,  -andar. 

§  440.  Wie  hönde  (nach  §  153, 1  kontrahiert  aus  hötmde, 
das  rschw.  durch  acc.  hounta  in  der  inschrift  von  Hulterstad 
belegt  ist  und  in  ablautsverhältnis  zu  höande  —  rschw.  als 
substantiv,  in  der  literatur  aber  nur  als  part.  präs.  gebraucht  — 
steht,  s.  §180,4;   änders,  aber  nicht  uberzeugend  Söderberg, 
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Ölands    runinskrifter,    s.  70)    baner    geht    nur    frmide    (ältere 
nebenformen  s.  §  313  anm.  2)  verwandter. 

Anm.  1.  Sg.  da  t.  känn  ausnahmsweise  die  nom. -form  entlehnen, 
z.  b.  hönde  Sdm,  frcénde  ST,  je  1  mal.     Vgl.  §416  anm.  2. 

Anm.  2.  Pl.  nom.  bönd<^rYg.l  (2  mal,  z.  b.  Leseb.  1,24),  Dipl.  1510 
känn  eine  altertiimlichkeit  sein,  da  die  lautgesetzliche  entwicklung  *böiin- 
diR^*böundr  (ohne  iimlaut  wie  a\s\.  fiandr,  fiandr,  s.  An,  gr.  I,  §64)>» 
bönder  gewesen  sein  muss.  Indessen  känn  naturlich  das  ö-  auch  aus  gen. 
dat.  entlehnt  sein  (vgl.  anm.  3).  —  Äusserst  selten  wird  die  endung  der 
«n-stämnie  angenommen,  z.  b.  bandar  Vm,  frcéndar  Bise,  -a  Bu,  je  1  mal.  — 
Unklar  ist  die  in  Ek.  II  oft  vorkommende  form  båndere-,  vgl.  brådhare 
§438  anm.  12. 

Anm.  3.  Pl.  gen.  b9n[d]a  Bu  (1  mal)  ist  von  nom.,  acc.  beeinflusst; 
vgl.  aisl.  selt.  bénda.    Uber  frcendra  s.  anm.  4. 

Anm.  4.  Pl.  gen.,  dat.  känn  mschw.  bisweilen  frcéndra,  -rom  zu 
frcend^r  nach  der  analogie  bråpra^  -rom  :  brep^r  u.  dgl.  (§  437)  heissen. 

§  441.  Wie  eghande  besitzer  geben  flande  (mscbw.  ftönde 
§  110  anm.  öder  fiende  §  149, 1)  öder  fiande  (§  93,  2;  später 
ficende  §  96)  feind,  agutn.  pl.  reJcendr  ketten  und  alle  als  sub- 
stantiva  gebraucbten  part.  präs.,  z.  b.  korande  kläger,  {sak)sd- 
hiande  kläger,  swarande  der  beklagte,  vceghande  totschläger, 
vmriande  verteidiger,  ceptirmcölande  rechtsanwalt  eines  tot- 
gescblagenen. 

Zu  den  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Sg.  gen.  zeigt  in  einigen  altertumlichen  ausdrucken 
noch  spuren  der  einstigen  starken  flexion  mit  -s  (vgl.  got.  nas- 
jandis),  z.  b.  Yg.  II  mcBtanz  orp  gutacbten  eines  taxators,  Da 
ganganz  föter  fuss  eines  gebenden,  H  vighcenz  väkn  waffe  eines 
totscblägers.  Da  diese  bildungen  leicht  als  "taxierendes  gut- 
acbten" u.  s.  w.  aufgefasst  wurden,  bekam  diese  form  auf  -anz 
bisweilen  ganz  dieselbe  bedeutung  und  anwendung  wie  das 
adjektivisch  gebraucbte  part.  präs.  auf  -ande;  so  z.  b.  ganganz 
fce  U,  Vm  gehendes  vieb,  moetanz  {micetanz  Og)  mcen  Vm,  Da 
taxatoren,  attirgänz  epir  Da  rtickgängiger  eid,  höanz  knaper 
Og  sessbafter  mann,  bcercenz  trcé  Og  u.  a.  frucbttragender  baum, 
lovanz  man  ST,  A  49.1,  horgJianz  man  btirge,  givanz  man  geber. 
S.  An.  gr.  I,  §  351  anm.  4  und  die  daselbst  zitierte  literatur. 

Anm.  1.  Bisweilen  ist  die  form  dnrch  den  einflnss  des  nom.  zu 
•andes  umgebildet  worden,  z.  b.  wghandes  Sdm,  äkcérandes,  swarandes  St, 
fimndes  MB.  II;  vgl.  Söderwall,  Kasusformerna  s.  13. 
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§  442.    Präpositionen. 


Anm.  2,  Sg.  dal ,  acc.  köniien  ausnahmsweisc  die  form  des  nom. 
entlehnen  (vgl.  §416  anm.  5),  z.  b.  dat.  wghande  (s.  Siljestraud  I,  175),  acc. 
eghandi-n  Sdm,  Vm,  Biae  je  1  mal. 

2.  In  pl.  nom.,  acc.  ist  der  uralte  typns  -cender  (aisl. 
gefendr)  fast  nur  durch  MrMovcercender  (Siljestrand  1, 174;  aus 
vcericendr  nach  §  247)  kircbenvorstelier  und  G  rehendr  ketten 
sicher  zu  belegen,  denn  in  sonstigen  denkmälern  känn  das  ce 
in  -cender  im  allgemeinen  nacli  §  135  öder  §  141  erklärt  werden, 
und  wo  wie  z.  b.  in  Vg.  I  aucb  der  sg.  immer  -cend-  aufweist, 
ist  wol  diese  erklärung  die  einzig  wabrseheinlicbe,  wäbrend 
dagegen  z.  b.  MEL  u.  a.  Mrlciovcercende  am  ehesten  als  ana- 
logische  neuschöpfung  zu  pl.  -vcer cender  aufzufassen  ist.  —  Der 
typus  -änder  (aisl.  fiandr  u.  a.,  s.  Hauksbök,  Kopenh.  1896, 
s.  LVII)  ist  durch  Sdm  cghander,  Vm  cegliander  u.  a.  sicher 
belegt  und  liegt  wie  gesagt  vielleicbt  aucb  in  Vg.  I  voeghcender, 
Vg.  II  eglicender  u.  dgl.  vor.  —  Am  bäufigsten  zeigt  sich  der 
typus  -andar  (anorw.  ceigandar  u.  dgl.,  s.  An.  gr.  I,  §  351  anm.  3), 
acc.  -anda,  z.  b.  Sdm  eghanda,  MrMuva3ria^ndoe  oft  (Larsson,  Lj. 
s.  167).  Vm  ceglianda{r)  oft,  vcerianda,  Vg.  II  vceghanda.  Da 
ceghanda,  Bu  ftanda. 

Anm.  3.  Vereinzelt  kommt  auch  die  adjektivische  endung  -i,  -e  (s. 
§464)  vor,  z,  b.  eghcendi  Vg.  I  (2  mal),  Vm.  Mschw.  -ande  (z.  b.  flande 
A  49.1,  kirkiovceriande,  -cende  öfter)  erklärt  sich  nach  §  149,1  ans  kaschw. 
-anda{r). 


Anliang  I.     Präpositionen. 

§  442.     Den  genitiv  regieren  (vgl.  §  443  und  §  444): 

ä  .  .  .  hända  in  .  .  .  namen. 

ä  öder  af  .  .  .  vceg{]i)na  von  . .  .  wegen,  in  .  .  .  namen  (vgl. 
§  407,  4).  Mschw.  vielleicbt  auch  mit  dat.  und  acc.  (s.  O.  Öster- 
gren, Arkiv  XVIII,  40  f.). 

firi  (fyri  u.  a.,  s.  §  446)  .  .  .  sahir  (salcar  s.  §  399  anm.  1, 
salc)  um  .  .  .  willen. 

I  .  .  .  stap  anstått. 

til  .  .  .  hand{a)  fiir. 
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§  443.  Mit  genitiv  öder  accusativ  wird  verbimden 
(vgl.  §  444): 

firi  {fyri  u.  a.,  s.  §  446)  .  .  .  sliuld  {skull  §  340,  2,  a,  sTcyld 
§  409,  3,  b)  um  ...  willeD.  Mschw.  vielleicht  auch  mit  dat.  (s. 
Osterg-ren,  a.  o.  s.  39). 

§  444.  Mit  genitiv,  dativ  öder  (besouders  später)  accu- 
sativ werden  verbunden: 

(i)hland,  (t)blant  §  263  anm.  1,  unter,  zwischen;  steht  selten 
postpositiv. 

innan  innerbalb,  während,  binnen. 

{t)mcellom  (selt.  millom  §164,  z.  b.  Da),  {^)m(]elle  (rschw. 
mipii),  {t)mcellin,  (i)mceUan  (selt.  niillan  z.  b.  Da  und  Leseb. 
49, 16),  selten  mcelUr  (§  268  anm.  3)  Vg.  I,  mcellam  Biae,  mcellon 
Rk.  I  (2  mal),  mcella  Linc.  39,  MB.  II  (vgl.  §317,3),  agutn. 
millum,  milli,  millan  zwiscben,  unter;  steht  selten  postpositiv. 
Die  konstruktion  mit  dem  dativ  kommt  iiberhaupt  selten  vor, 
z.  b.  in  Da,  P.  I,  MB.  I.  Uber  die  verschiedenen  formen  vgl. 
noch  §  272  anm.  1  und  die  daselbst  zitierte  literatur. 

{for)  ovan,  selt.  uvan  §  163  anm.  2,  evan  (nach  evir  §  446), 
agutn.  iifan  uber,  oberbalb. 

til,  selt.  tel  §115  anm.  1,  zu,  nach,  bis;  verhältnismässig 
selten  mit  dem  dativ. 

utan  ausser,  ausserhalb,  ohne. 

§  445.  Mit  dativ  öder  (bes.  später)  accusativ  werden 
verbunden  (vgl.  §  444  und  §  446): 

af,  äf  §  173,  a  §  306,  2,  von,  aus. 

at,  ät  §  173,  bei,  zu,  gegen. 

hah  (erst  mschw.)  hinter. 

fmrran,  ficerre,  mschw.  auch  fa^rran  §78,3,  fern  von 
Dazu  komp.  ficenner,  selt.  foBrmer,  und  sup.  fioirst,  ficermast, 
ficerrast. 

frä,  später  frän  §  330  anm.  1 ,  selt.  fram  §  248  anm.  2, 
(weg)  von;  auch,  und  zwar  gew.  postpositiv,  lfrä{n). 

gen  (selt.  postpositiv),  agutn.  {ä)gin,  gegen ;  auch  ^gen,  gew. 
postpositiv. 

genvart,  -vcert  (vgl.  §  117  anm.)  gegenuber. 
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(a)  licender,  ä  hand,  agutn.  ä  lie7idi  gegen;  auch  postpositiv. 
Nur  postpos.  stehen  til  liand{d)  UDd  ^  hand  fur,  gegen. 

hös  (erst  mschw.)  an,  bei. 

icempte  (erst  mschw.)  neben. 

(a)  möt{e),  %  möt{é)  entgegen,  wider;  bisweilen  postpositiv. 

mce]),  mceper  (rschw.  oniR  §  244, 4),  selt.  ma])  §  173  anm.  2, 
mcet  §  260, 7,  agutn.  mi])  §  164,  mit,  mittelst. 

n^la  (gew.  postpos.),  näla  (postpos.)  nahe. 

ncer,  ncest{a),  selt.  ncera,  ncestu,  postpos.  mmr,  (nahe)  bei, 
neben.    Dazu  komp.  n^niber,  ncenne(r),  ncermar,  sup.  ncénia{r)st, 

undan  weg  von,  aus. 

u(r),  ör  §  84,  2,  c,  selt.  ^r  §  64, 4,  agutn.  p'  §  64, 5,  aus. 

§  446.  Folgende  präpositionen  werden  mit  dem  dativ 
(später  auch  accusativ)  öder  dem  accusativ  verbunden,  je 
nachdem  sie  eine  richtung  auf  ein  ziel  hin  nicht  bezeichnen 
(dat.)  öder  bezeichnen  (acc): 

ä,  mschw.  auch  pä  §  155,  an,  auf,  in,  gegen. 

fyr  i  (agutn.  auch  fyrir,  vgl.  §321  anm.  2),  firi{r)  §101 
anm.  2,  feri  §116,  fori  §  321  anm.  2,  fo7%  fyr,  fer  fur,  vor. 

I  in.     Uber  mschw.  ^  mit  dem  genitiv  s.  §  470  anm.  1. 

undi(r),  rschw.  auch  unt  (ind  Rök;  d.  h.  und,  resp.  ynd 
s.  §  60)  unter. 

vi]),  vi]er  (mschw.  vedher  §  115, 1)  an,  bei,  wider. 

yvi{r),  ivi{r)  §  101  anm.  2,  0vi{r)  §  116,  ovir,  selt.  uvir  uber. 
Das  verwandte  rschw.  uh  Rök  bedeutet  'ob'. 

ceptiir),  apti{r),  selt.  eptir  (rschw.  uftiR,  yftiR]  uUr,  ytiR) 
§  107  anm.  2,  cettir  §  288,  rschw.  auch  af  t,  eft,  ift  (d.  h.  (jeft\ 
at  §  288,  nach. 

§  447.    Den  accusativ  regieren  (vgl.  §  443 — 446): 

framman  vor. 

(r)  geniim  Vg.  I,  II,  U,  Sdm,  Bije,  H,  Bir,  Bil,  D  4,  Rk.  I, 
Linc.  39  u.  a.,  (t)  ginum  Sdm  (gew.),  Ym,  Da,  Ög,  MEL,  Bu, 
G,  D  4,  Di  u.  a.,  (r)  gynum  MET,  Ög,  GO,  KrL,  Di  u.  a.  §  100, 
mschw.  auch  (^)  genom,  selt.  (f)  gemon,  gimon,  gymon,  gemen 
§  338,  durch. 

Anm.    Mschw.  steht  selten  dat.  statt  acc. 
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(tim)  Icring,  statt  gew.  {Imng)  um  (rings)  um. 

(for)  ni])an,  selt.  {for)  ncepan  §  163, 1,  unterhalb. 

norpan  nördlich  von. 

sunnan  sudlich  von. 

um,  om  §  143  anm.  10  {ym  §  60)  um,  betreffs,  während. 

umfram  vor. 

vcestan  westlich  von. 

dstan  östlich  von. 


Kap.  2.    Deklination  der  adjektiya. 

A.    Starke  deklination. 

§  448.  Diese  flexion  zeigen  der  positiv  und  der  superlativ 
in  ihrer  unbestimmten  form.  Die  endungen  sind  im  m.  und 
im  ntr.  diejenigen  der  a-stämme,  im  f.  diejenigen  der  ö-stämme 
(iiber  spuren  von  einstigen  i-  und  w-stämmen  s.  §  455, 1),  so- 
weit  sie  iiberhaupt  nominalen  charakter  aufweisen,  was  nur 
bei  der  hälfte  der  formen  der  fall  ist.  Die  andere  hälfte  zeigt 
nämlich  von  alters  her  die  endungen  des  pron.  demonstr.  'der, 
die,  das'.  In  der  folgenden  iibersicht  der  kaschw.  endungen 
(um  1300)  sind  die  von  der  substantiv-dekl.  abweichenden 
kursiv  gedruckt. 


Mask. 

Fem. 

Nentr. 

Sg.N. 

-r 

— 

-t 

G. 

-s 

-(r)a(r),  -(r)8e(r) 

-s 

D. 

-um,  -om 

-ir)i,  -{r)e 

-U,   -0 

A. 

-an,  -cen 

-a,  -ce 

-t 

PIN. 

-i{r),  -(er) 

-a(r),  -8e(r) 

— 

G. 

-(r)a,  -(r)3e 

-(r)a,  -(r)8e 

-(r)a,  -(r)ae 

D. 

-um,  -om 

-um,  -om 

-um,  -om 

A. 

-aj  "86 

-a(r),  -8e(r) 

— 

Fur  die  endungsvokale  und  -r  gilt  das  §  381  mit  anm. 
bemerkte.  Uber  das  inlautende  -r-  in  sg.  g.  und  d.  f.,  pl.  g.  m., 
f.  und  ntr.  s.  §  454,  2,  3  und  5. 
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§  449.  450.    Adj.  a-,  ö-stämme. 


a.   Reine  a-,  ö-stämme. 


§  449.     Paradigmen: 

Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Sg.N. 

halver 

half 

hälft 

G. 

halfs 

halfrar,  halvår 

halfs 

D. 

halvom 

halfre,  halve 

halvö 

A. 

halvan 

halva 

hälft 

PIN. 

halvir 

halvår 

half 

G. 

halfra,  halva 

halfra,  halva 

halfra,  halva 

D. 

halvöm 

halvom 

halvom 

A. 

halva 

halvår 

half 

Sg.N. 

helagher 

helagh 

helakt 

G. 

helax 

h8elgh[r]ar 

helax 

D. 

haelghom 

h8elgh[r]e 

hselgho 

A. 

hselghan 

hselgha 

helakt 

Pl.  N. 

haelghir 

haelghar 

helagh 

G. 

h8elgh[r]a 

h8elgh[r]a 

h9elgh(r)a 

D. 

hselghom 

hselghom 

hselghom 

A. 

hselgha 

hselghar 

helagh 

Sg.N. 

blä[r] 

blä 

blät 

G. 

bläs 

*blä[r] 

bläs 

D. 

blä[o]m 

blä[e] 

blä[o] 

A. 

blän 

blä 

blät 

Pl.  N. 

blä[i]r 

blä[r] 

blä 

G. 

blä 

blä 

blä 

D. 

blä[o]m 

blä[o]m 

blä[o]m 

A. 

blä 

blä[r] 

blä. 

Anm.    Von  dem 

typus 

hlä[r'\  sind  pl.  n. 

a.  f.  nur  als  hlä, 

uberhaupt 

nicht  belegt. 

§  450.  Wie  halver  (agutn.  lialfr)  halb  flektieren  die  weit- 
aus  meisten  adj.  (inklusive  part.  prat.).  So  zunächst  alle  ein- 
silbigen  mit  konsouantiscli  auslautender  wurzelsilbe,  z.  b.  diuper 
tief,  glajjer  froh,  hel  ganz,  h-egher  (agutn.  haur,  haugr,  g.  §  340,3) 
hoch,  langer  läng,  ren  rein,  rtlcer  reich,  sicever  {scever,  vgl.  §  78,  3) 
sanft,  stadder  angetroffen,  stör  gross,  väter  nass,  vis  weise. 
Dann  die  meisten  melirsilbigen,  bes.  alle  schwache  part.  prat, 
z.  b.  lcalla])er  genanut,  k^pter  gekauft,  alle  superlative,  z.  b. 
hwassaster  schärfst,  Iceghster  niedrigst,  innarster  innerst,  alle 
adj.  auf  -isJcer,  -ItJcer  {-ligher  §267),  -ötter  {-utter  §112),  z.  b. 
gutnisJcer  aus  Gottland,   tröUher  treu,  sJcallöter  kalil,   fast  alle 
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auf  -id,  -ol,  z.  b.  vamid  ekelhaft,  lieynol  verfiigbar,   sowie  die 

meisten   (vgl.  §  451)   auf  -ugJier,   -ogher,   z.  b.  girugher  geizig, 

hmnogher  kiindig*.    S.  weiter  Rydq.  II,  370  ff.,  Siljestrand  II,  Iff., 

Laudtmanson ,  Kg.  St.  s.  64ff.,   Bråte,  Böj.  s.  24ff.,   Zetterberg, 

s.  80  ff.  —  DiejeDigen   auf  -Itker   sowie   mänger  öder  margher 

mancher  flektieren  kaschw.  selten,   mschw.  oft  in  sg.  n.  a.  m., 

n.  f.  und  n.  a.  ntr.,  pl.  n.  a.  ntr.  wie  adj.  auf  -in  (§  451),  z.  b.  a. 

sg.  m.  fapiirltkin  U  väterlich,  n.  sg.  m.  hrutlihin  Da  verbreeberiscb, 

n.  a.  sg.  m.  mangen  Bu  ff.  (z.  b.  Leseb.  42, 28;  81,  22.  33  f.),  n.  sg. 

m.  marghin  Leseb.  88, 14  u.  a.,  n.  sg.  ntr.  margith  D  4.     Zur  er- 

klärung  s.  einerseits   Noreen,  Arkiv  V,  390   note,   andererseits 

Kock,  Skand.  Arehiv  I,  25  ff. 

Anm.  Vereinzelte  spuren  der  eiustigen  t(;a-stammsflexioD  (s.  An.  gr.  I, 
§359)  zeigen  rschw.  acc.  sg.  m.  kuikuan  L.  292,  403,  445,  644,  645  und 
kaschw.  acc.  sg.  f.  garfwce  H  gegen  sonstiges  kwik(k)an  §  210  lebendig 
und  agutn.  garra  §  240  anm.  fertig.  tJber  unsichere,  nocli  ältere  spuren 
von  erhaltenem  w  s.  §  252  anm.  2. 

§  451.  Wie  helagher  {limlagher  u.  a.  formen  s.  §  80  anm.  2, 
§  180, 1;  agutn.  liailigr)  heilig  flektieren  ziemlich  viele  adj.  mit 
kurzvokalisclier  abieitungssilbe.  So  zunäcbst  alle  auf  -in,  z.  b. 
he^in  (agutn.  liaipin)  heidnisch,  tröin  getreu  und  starke  part. 
prat.  wie  hiindin  gebunden,  loin  bereit(et).  Dann  die  wenigen 
auf  -al  und  -il  wie  o])al  echt,  gamal  (dat.  gamhlom  u.  s.  w.  nach 
§  325)  alt,  mi])al,  mcepal  (s.  §  164;  fast  nur  als  erstes  kom- 
positionsglied  erbalteu;  vgl.  sup.  midhlaster)  mittler,  usal  elend, 
vcesal  arm;  lUil  klein,  mykil  {mihil  §  65,4)  gross,  Itber  welche 
beiden  s.  weiter  4  unten.  Ferner  einige  auf  -iigher,  -ogher, 
die  jedocb  sämtlich  auch  nach  §  250,  also  ohne  synkope, 
flektieren  können,  wie  ann^Jwgher  {äns])oglier  §  249  anm.  5) 
unfrei,  avugher  {ävogher  §  173)  umgekehrt,  nI)])oglier  unwillig, 
säloglier  ungltieklieh.  Endlich  einige  vereinzelte  wie  nören 
(vgl.  §146,3)  norwegisch,  ymis  versebieden  und  (gew.  nach 
§  250)  atJmglml  aufmerksam.  S.  weiter  Rydq.  II,  386  ff.,  397  ff., 
Siljestrand  II,  15  ff.,  Landtmanson,  Kg.  St.  s.  74  ff.  —  Uber  die 
adj.  auf  -ItJcin  s.  §  450. 

Anm.  Auch  von  helagher  kommen  nicht  ganz  selten  unsynkopierte 
formen  vor,  welche  jedoch  zum  teil  verdächtig  sind,  da  vielleicht  hie  und 
da  svarabhakti  nach  §161,1  mit  im  spiele  sein  könnte.  Von  ymis  und 
nören  sind  je  einmal  unsynkopierte  formen  belegt:   d.  pl.  umisum  Kök, 
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a.  sg.  m.  nörenen  (d.  h.  -cen)  Vg.  II.  —  tJber  nur  scheinbar  unsynkopierte 
formen  s.  §162,  a  (änders  Kock,  Sv.  landsm.  XI,  8,  s.  35).  Von  wörtern, 
dia  erst  durch  svarabbakti  zweisilbig  geworden  sind,  wie  digh^r  dickleibig 
(pl.  dighrir),  gilt  das  §  384  uber  den  typus  äk^r,  pl.  åkrar,  bemerkte. 

Uber  die  flexion  dieser  wörter  sei  Ubrigens  bemerkt: 

1.  Wie  aus  dem  paradigma  bervorgelit,  kommt  —  in 
scharfem  gegensatz  zu  dera  verbältnis  im  westn.  —  synkope 
normaler  weise  aiich  in  sg.  g.  und  d.  fem.  sowie  pl.  g.  vor,  also 
]icelgJi[r]ar,  -[r]e,  -[r\a  gegeniiber  aisl.  lieilagrar,  -re,  -ra.  Ausserst 
selten  sind  unsynkopierte  formen  wie  sg.  d.  f.  öguldinne  G.  a 
nieht  bezablt,  pl.  g.  hristina  L.  259,  1901  christen  (vgl.  anna- 
rrar,  -rri,  -rra  §  490).  Die  synkope  känn,  wo  die  endungen 
-ar,  -e,  -a  (nieht  -rar,  -re,  -ra)  vorkommen,  lautgesetzlieb  ent- 
standen  sein;  aber  formen  wie  g.  pl.  hcelghra  O,  Bir,  helgra  G 
miissen  auf  ausgleichung  (s.  2  unten)  beruben,  welche  ganz 
naturlicb  zunächst  die  wenigen  dreisilbigen  formen  des  para- 
digmas  gegriifen  hat. 

2.  Der  urspriingliche  weehsel  von  synkopierten  und  un- 
synkopierten  formen  ist  oft  zu  gunsten  der  synkopierten 
formen  ausgeglichen  worden.  Selbst  von  lielaglier  zeigt  sich 
schen  in  Da  pl.  n.  a.  ntr.  Jicelgh,  und  im  mschw.  kommt  ein 
ganz  nach  §  450  flektierendes  Jicelgh  er  neben  helagJier  vor. 
Von  y^nis  kommt  sg.  n.  a.  ntr.  ymst  MB.  I,  GO  neben  ymist 
vor.  Neben  Jcarugh-  in  kanighet  geiz  steht  schon  nur  hargher 
geizig.  Von  mänger  (got.  manags)  mancher  ist  nur  noch  eine 
einzige  unsynkopierte  form  belegt  dureh  pl.  n.  ntr.  manigli  Sdm. 
Schon  vorliterarisch  durchgefuhrt  ist  die  ausgleichung  bei  den 
part.  prat.  auf  -ip-  und  den  superi,  auf  -ist-,  z.  b.  valder  (aisl. 
noch  valepr  neben  valpr)  gewählt,  Icengster  (got.  laggists)  längst. 
Die  adj.  auf  -ish-  haben  bald  den  synkopierten,  bald  den  un- 
synkopierten  stamm  durchgefuhrt,  z.  b.  einerseits  dansJcer 
dänisch,  swcensker  schwedisch,  pryzher  widerspenstig  u.  a., 
andererseits  gutnisJcer  aus  Gottland,  nöerisJcer  aus  Närke, 
sundrisker  aus  SUden;  doppelbildungen  zeigen  —  wol  in  folge 
neuer  entlehnung  —  censker  (§  281,  2,  §  315  anm.  1)  :  cenglisk^r 
englisch,  pyzker  :  pypisker  deutsch.  Doppelformen  zeigt  auch 
ncekter  (aisl.  nektr  neben  nekkue^r)  :  nakwidher,  nakudher 
(§180,7)  nackt. 
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3.  Eine  derartige  ausgleichung  kommt  nie  bei  den  adj. 
auf  -in  vor.  Dagegen  haben  diese  bisweilen  eine  eigenartige 
kontaminationsbildung  aufzuweisen  (s.  Noreen,  Arkiv  VI,  369). 
Nach  synkopierten  formen  wie  pl.  linnir  ist  nämlieh  gg.  llnin 
leinen  zu  linnin  umgebildet  worden.  Ebenso  nach  pl.  en- 
sam{p)nir  sg.  ensam{p)nin  neben  ensamin  einsam,  nach  ful- 
'kom{p)nir  sg.  fulkom{p)nin  n.  -Jcomin  vollkommen,  nach  yfliir 
(§  320, 1)  sg.  yfnin  (>  ymnin  >  ympnin)  n.  yfrin  reichlich. 

4.  Besondere  aufmerksamkeit  beanspruchen  myhil  und 
lUil,  bei  denen  der  stamm  auf  -il-  allmählich  von  einem 
stamme  auf  -in-  verdrängt  wird  (vgl.  Noreen,  Urg.  lautl., 
s.  193).  Schon  vorliterarisch  ist  dieser  in  n.  a.  sg.  ntr.  allein- 
herrschend:  myhit  und  Mit  (mschv^.  auch  Ut,  vgl.  aisl.  ad  v.  Ut, 
Utt,  s.  An.  gr.  I,  §  137  anm.  1  und  §  357,  5);  im  a.  sg.  m.  stehen 
beide  nebeneinander:  niyMan  Bu,  P.  I  :  gew.  myhin  und  Utlcen 
Vg.  I  (mschw.  Uzlan,  Uslan,  s.  §  334)  :  gew.  Utin,  aber  nach 
ausweis  des  westn.  dlirfte  die  form  auf  -in  (vgl.  §  454,  4)  hier 
die  ältere  sein.  Schon  in  der  ältesten  lit.  dringt  -in  in  n.  sg. 
m.  und  f.  ein,  so  dass  neben  m.  myhil  Vh,  Sdm,  Ög,  Cod.  reg. 
des  Sdm  steht  myhin  Vh,  Vm,  Vg.  II,  Ög,  MEL,  Bu,  neben 
litil  (zufällig  erst  bei  JB  belegt)  steht  lUen  Buff.;  f.  myhil 
Vg.  I,  Ög  :  -in  Ly,  Vg.  II,  Bia?,  Ög,  MEL  {lUil  Bil,  JB  :  -in 
D  4  u.  a.).  Dann  in  g.  sg.  m.  und  ntr.  Mils  Ög  :  -ins  MEL,  Bil, 
myldls  Ög,  MB.  I  :  -ins  O  ff.,  so  wie  n.  a.  pl.  ntr.  myhil  Vg.  I, 
Ög  :  Min  GO,  Rk.  I. 

§  452.  Wie  hlär  blau  —  das  einzige  hierhergehörige  wort, 
bei  dem  die  endung  -r  im  n.  sg.  m.  belegt  ist  —  flektieren 
en^rä  eigensinnig,  fä  wenig,  frä  keck,  fn  frei,  frö  froh,  grä 
grau,  liö  öder  ly  lau,  miö  schmal,  öfrö  unfruchtbar,  rä  roh, 
sliö  stumpf,  smä  klein,  spä  voraussehend,  trö  treu.  Vgl.  Rydq. 
II,  416  ff.  —  Uber  ny  s.  §  457. 

Anm.    tJber  die  behandlung  der  endungsvokale  s.  §153. 

§  453.  Die  nominal  gebildeten  kasus  (s.  §  448)  zeigen 
nattirlich  im  grossen  und  ganzen  dieselben  eigentiimlichkeiten 
wie  die  substantive,  also: 

L   Sg.  nom.  mask.  (vgl.  §  383, 1,  a— d  und  §384,1)  hat: 
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a)  Svarabhakti  in  fallen  wie  lialver,  Jielagher  u.  a.  gegen 
agutn.  halfr,  hailigr  u.  s.  w. 

b)  Einscbub  von  b  zwischen  m  und  r,  z.  b.  armher  arm, 
dimher  dunkel,  gramher  grimmig,  harmher  erztirnt,  lamher  lahm, 
rumher  geraum,  sJcamher  kurz,  sniber  (agutn.  aiimhr)  bedauerns- 
wert  und  die  vielen  auf  -samher  wie  Jielsamher  heilsam  (s. 
weiter  Rydq.  II,  380  ff.).  Vgl.  mit  stammhaftem  h  dumher 
stumm. 

c)  Einschub  von  d  zwischen  II,  nn  und  r,  z.  b.  ålder  all, 
fulder  voll,  tider  böse,  sn{i)celder  klug,  vilder  irre;  gränder 
zart,  smider  wabr,  ])under  diinn.  Vgl.  mit  stammhaftem  d  z.  b. 
galder  unfruclitbar,  Imlder  kalt,  milder  milde;  hlinder  blind, 
fiughursUnder  vierseitig,  Icender  belebnt,  önder  (§  65, 7;  seltener 
vänder,  z.  b.  Leseb.  80, 26;  85,9;  selt.  under  §112)  schlecht, 
vänder  sehwierig. 

d)  Assimilation  des  -r  mit  I,  n,  r,  s  in  fallen  wie  hel(J) 
ganz,  hol{l)  hohl,  gamal(T)  alt;  ren(n)  rein,  van[n]  gewohnt,  forn 
uralt,  Ä;W5^m[^]  cbristlich;  stör[r]  gross;  lds{s)  los,  /aZ^  falsch, 
ymis[s]  verschieden.  Genau  zu  scbeiden  sind  fälle  mit  stamm- 
haftem r  wie  hiter  bitter,  digher  dickleibig,  faglier  schön,  vaker 
wachsam,  viter  klug  (pl.  also  hitrir  u.  s.  w.)  von  solchen,  wo  -r 
nur  endung  ist  wie  väter  (pl.  vätir)  nass  u.  dgl.  Ebenfalls  nicht 
zu  verwechseln  sind  die  mit  stammhaftem  rr,  ss  und  r,  s  wie 
einerseits  'kwar\_r^  tibrig,  ]jor{r)  dlirr,  liwas\s\  scharf,  vis[s\ 
sicher  (pl.  Jcwarrir,  hwassir  u.  s.  w.),  andererseits  har[r]  bloss, 
öspar[r]  reiehlich  gespendet,  snar[r]  raseh,  var[r]  gewahr,  vts[s] 
weise  u.  a.  (pl.  harir,  visir  u.  s.  w.);  iiber  ger,  gar  s.  §240  anm. 

e)  Keine  endung  schon  kaschw.  weit  iiberwiegend  beim 
paradigma  hlä[r]^  s.  §  452;  mschw.  auch  sonst  oft,  z.  b.  Bir 
hlet  weich,  gödh  gut,  siulz  kränk,  D  4  gladh  froh,  rlh  reich, 
starh  stark,  vtdh  weit  u.  a.  (s.  Söderwall,  Kasusformerna  s.  3). 

Anm.  J.  Uber  die  entleliuung  der  acc.-form  bei  litin  und  mykin  s. 
§  451,  4  (vgl.  annan  §  490  anm.  1  und  das  pron.  indef.  näkon  irgend  ein). 
Sonst  findet  solclie  nur  ganz  ausuahmsweise  statt,  z,  b.  Bu  dryghan  aus- 
reichend,  mdktoglian  mächtig. 

2.  Sg.  nom.  fem.  und  pl.  nom.  acc.  ntr.  zeigen  spuren 
des  einstigen  w-umlautes  (vgl.  §  399, 1  und  §  386,  3),  indem  zu 
gamal  alt  und  usal  elend   die   betreffenden   formen  ganiul  (s. 
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§165)  lind  lisid  (s.  §74  anm.)  lauten;  vgL  ennor,  nälwr  §74, 
annor,  ijmr,  uhur  §  165.  Vereinzelte  fälle  sind  ensamun  H  (s. 
§  165),  siceldon  O  ff.  (s.  §  165  anm.),   adliol  Bm   zu  adhal  echt. 

Anm.  2.  Mschw.  tritt  ausnahmsweise  aiisgleichnng  ein,  z,  b.  sg.  n. 
m.  gamul  (beisp.  s.  Scliagerström ,  Arkiv  IV,  343  f.),  f.  gamal  GO,  ntr.  ga- 
mult  KS.    Vgl.  annar  §  490  anm.  2. 

Anm.  3.  Pl.  n.  a.  ntr.  können  ganz  ausnahmsweise  nach  der  ana- 
logie  der  m.  und  f.  -e,  -a  hinzufiigen,  z.  b.  Bli  hela,  vitorleka,  Di  dagelige, 
MB.  II  slit7ie,  notte  (vgl.  Bil  hwilke). 

3.    Sg.  gen.  mask.  und  ntr.  (vgl.  §  383,  2,  a — c,  a)  zeigen: 

a)  X  in  fallen  wie  rix,  lanx,  lielax  zu  nlter  reich,  langer 
läng,  helagh^r  heilig. 

b)  ^  in  fallen  wie  rw^,  önz,  vrez,  alz,  smiz  zu  rcetter 
richtig,  önder  schlecht,  vredher  zornig,  ålder  all,  sänder  wahr. 

c)  Keine  endung  in  fallen  wie  frcels  zu  frcels  frei.  Ausser- 
dem  dann  und  wann  in  attributiver  stellung,  z,  b.  rcet  giftcer- 
manz  Vg.  II  u.  a.  (s.  Söderwall,  Kasusformerna,  s.  17). 

Anm.  4.  Im  paradigma  tZä[r]  diirfte,  nach  dem  nschw.  adverb  nyss 
neulich  (zu  r,y  neu)  zu  urteilen,  die  endung  eigentlich  als  ss  anznsetzen 
sein;  vgl.  §  3S5  anm.  2. 

Anm.  5.  Pl.  acc.  m.  zeigt  -ar  statt  -a  je  eiumal  in  Vg.  I  (allcer, 
s.  Leseb.  3,  35)  und  G  (aprar,  s.  Rydq.  IV,  449),  was  entweder  auf  einfluss 
des  nom.  -ir  beruht  (vgl.  §  383  anm.  10)  öder  als  blosse  schreibfehler  auf- 
zufassen  ist. 

§  454.  Die  pronominal  gebildeten  kasus  (s.  §  448)  zeigen 
folgende  eigentiimlichkeiten: 

1.    S g.  nom.  acc.  ntr.  hat  aufzuweisen: 

a)  Assimilation  von  dt  §  232,   åt  §  234,2  und  nt  §  235,2 

zu  tt,  woraus  unter  umständen  t  §  241,  §  242,  2,  in  fallen  wie 

Mint,  fM,  rM,  hart,  hepit   zu   hlinder  blind,    fadder  geboreu, 

r/fper  rot,  liarjjer  hart,  lie^in  heidnisch.     Uber  fälle  wie  hlangt 

(statt  hlanJct),  star(h)t,  siv(Ens(k)t  s.  §  314,  hal{f)t  §  309,  icem(n)t 

§  317, 1,  sa{n)t  §  235  anm.  4. 

Anm.  1.  tjber  vokalische  veränderungen  wie  got,  gut  zu  göp^r  s. 
§90,3,  §112,  skyt  zu  skiut^r  §90,4,  agutn.  brått  zu  hraipr  §124,1  und 
datt  zu  daupr  §  123, 1. 

b)  Einschub  von  p  zwischen  m  und  t  in  fallen  wie  tampt 
zu  tambur  (aus  '^tamr  nach  §  453, 1,  b)  s.  §  332,  2. 

Noreen,  Altachwed.  Gr.  23 
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c)  Keine  endung  in  fallen  wie  rwt,  stvart,  brant  zu  rcetter 
richtig,  sivarter  schwarz,  branter  steil  u.  a.,  wo  das  endungs-^ 
nicht  zum  vorschein  kommen  känn  (vgl.  §  241).  Ausserdem 
aber  kommen  formen  vor,  welche  nie  ein  -t  gehabt  haben,  in- 
dem  sie  nominal  gebildet  sind,  wie  got.  blind  neben  blindata 
(s.  Noreen,  Arkiv  VI,  361,  Grundriss^  I,  622,  §  205, 1;  Bråte,  Lj. 
s.  52;  Larsson,  Lj.  s.  101, 107, 126, 157;  Siljestrand  II,  28,  III,  53; 
Ottelin,  Studier  öfver  Codex  Bureanus  1, 154).  Znnäcbst  sind 
solcbe  formen  bäufig  bei  substantiviernng,  z.  b.  ar  gli  (häufiger 
jedoch  ar  glit,  arJct,  pronominal  gebildet  wie  wol  aucb  die  §  260 
anm.  7  änders  beurteilten  blyght,  h^ght,  hdM  sowie  hcélaght 
feiertag  nnd  nscbw.  allt-et,  grönt,  vildt-et)  arg,  bundin  garbe, 
diup  tiefe,  fals  falseh,  göp  (s.  §386,2)  gut,  grim{d)  grund, 
Jiemol  grundbesitz,  hul  hölile.  Hus  licht,  lugn  stille,  men  schade, 
millin  wolke,  ny  neumond,  rum  raum,  sär  wunde,  töm  musse, 
vcerp  wert,  Jn^ang  enge.  Dann,  wenn  das  wort  adverbiell  ge- 
braucht  wird,  z.  b.  al  en  (ena,  enast)  nur,  {a)  brep  vi])  (selt. 
bret  vidher)  neben,  diup  (2  mal  in  Bu;  gew.  diupt)  tief,  fals 
mit  unrecht,  (t)  fram  vorwärts,  {%)  gen  wieder,  {um)  Jcring  rings 
herum,  mioJc  sehr,  nögJi  genug,  rum  binaus,  saman  (vgl.  adj. 
en-saman)  zusammen,  sialdan  selten.  Aucb  bei  rein  adjek- 
tiviscbem  gebraucli  ist  bisweilen  die  nominale  form  bäufiger 
als  die  pronominale,  z.  b.  bei  fals{t),  nögh{t)\  aber  im  all- 
gemeinen  ist  jene  bildung  selten.  Verbältnismässig  oft  ist  sie 
in  Sdm  (12  mal),  Vm  (10  mal),  Da  (7  mal),  Bu  (12  mal),  nur 
vereinzelt  dagegen  in  Bise,  G  u.  a.  belegt.  Die  beisp.  sind 
weit  iiberwiegend  partizipialer  natur,  z.  b.  såld  Vm  (4  mal). 
Da  verkauft,  öhwald  Sdm,  Vm  ungequält,  gild  Sdm,  Vm  (4  mal) 
gultig,  sagj}  Vm  gesagt,  huld  Da  verhiillt,  drcepin  totgeschlagen, 
sJcorin  gescbnitten,  stolin  gestohlen  Sdm,  giorp  gemacbt,  givin 
gegeben,  letaj)  gesucbt,  celsJ^a])  geliebt  Bu. 

2.  Sg.  gen.  fem.  (vgl.  3  und  5  unten)  zeigt  nach  I,  n,  s 
lautgesetzlich  (s.  §  238, 1,  3,  5)  die  endung  -{l)ar,  -{n)ar,  -{s)ar 
statt  -rar  (friiher  -RaR),  z.  b.  Vg.  I  cetborncer  freigeboren,  Vm 
frcelse  (d.  b.  -oe  aus  -ar)  frei.  Von  solchen  formen  aus,  sowie 
unter  einfluss  der  substantiviscben  endung  -ar  in  demselben 
kasus,  verbreitet  sicb  allmählich  -ar  zu  allén  adjektiven. 
Sebon   kascbw.  ist   -a{r)   etwa  gleieb    bäufig  wie  -ra(r),   z.  b. 
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Vg.  I  ann^Jwglier  (d.  h.  -cer),   enThpce,  nie  -r-,   aber  Ly  fuldrce 

(s.  §  326),  usJcylra;  U  ögiptce  neben  halfrcB\  Vg*.  II  fuUcer  neben 

ann[^J)]oghre  (d.  h.  -öb),  enldprce  und  Bi?o  göprce;  Bu  ande[le]ha, 

römslca,  nie   -r-,   aber   Ög  annlijmghra,   Jialfra,  sUhra,  liyWira. 

Mschw.  ist  -r-  fast  nie  anzutreffen,  z.  b.  Bm  sicelfra. 

Anm.  2.  Aus  dem  umstande,  dass  die  präposition  til  sowol  dat.  als 
(gewöhnlich)  gen.  regieren  känn  (s.  §  444)  erklärt  sicli  wol  eine  agutn. 
konstruktion  wie  til  pairi  (dat.)  kirchiiir  (gen.)  G.  Dann  känn  durcli 
attraktion  das  -r  vom  substantiv  zum  adjektiv  libergefiilirt  werden;  G.  a 
til  kirckior  teirir,  G  til  handur  sennir  (G.  a  sirmar,  also  gen.);  vgl.  fälle 
von  attraktion  wie  G  pairar  aigur  statt  g.  pl.  paira  (G.  a  theira)  öder  G 
l  pairu  gezlu  statt  d.  sg.  f.  pairi  (G.  a  teiri).  Endlich  känn  diese  hybride 
gen.-dat.-form  aucli  da  auftreten,  wo  keine  subst.-form  auf  -r  daueben 
stelit:  G  til  a^inarir  halfmarc  (G.  a  til  andri  h.,  also  regelmässiger  dativ), 
G  und  G.  a  til  annir  [kirkiur']\  vgl.  Vg.  II  skyldcester  cer  hoennir  st.  hcenni 
(dat.),  im  jetzigen  dal.  allgemein  enner  (aus  hcennir)  als  dat.  sg.  f.  'ihr'. 

3.  Sg.  dat.  fem.  (vgl.  2  oben  und  5  unten)  zeigt  eben- 
falls  nach  I,  n,  s  laiitges.  -{l)i,  -{n)i,  -{s)i  st.  -ri  (aus  -ri)^  z.  b. 
G  öguldni  unbezahlt,  öfrelsi  unfrei,  Vg.  I,  Vh  myldi  gross 
(andere  beisp.  §  238, 3  und  5).  Aber  aucb  sonst  ist  sehon 
kaschw.  die  endung  -i  ebenso  stark  vertreten  wie  -ri,  was 
nicht  wol  auf  blosser  analogie  naeb  jenen  wörtern  beruhen 
kaun,  sondcrn  auch  dem  vorhandensein  einer  (dem  got.  typus 
hlindai  entspreehenden)  substantivischen  bildung  auf  -i  (aus  -e) 
zuzuscbreiben  zu  sein  seheint.  So  steht  Vg.  I  halvi  (2  mal) 
neben  aldri,  lialfri,  mipri,  mungiptri,  U  fcersM,  lialfivi,  öskiildi, 
-skyldi,  rwtti,  staddi  neben  rcettri,  Ly  fidli  neben  Vh  mildri 
und  Sdm  sialfri,  Vm  15  mal  -i  neben  11  mal  -ri  (Siljestrand 
11,28),  Bise  halvi  (3  mal)  neben  Vg.  II  fiddre,  Da  langri,  Ög 
Jialfre.  Das  agutn.  zeigt  immer  die  -r-form;  Bu  wiederum  nie 
(12  beisp.,  s.  Ottelin  a.  o.  1, 153).  Mschw.  ist  -r-  nur  in  KS 
(3  -re  gegen  6  -e)  so  wie  einmal  in  MB.  I  belegt;  sonst  steht 
uberall  die  r-lose  form  (s.  Söderwall,  Studier  öfver  Konunga- 
styrelsen s.  42). 

Anm.  3.    tJber  eine  agutn.  gen.-dat.-form  auf  -rir  s.  anm.  2  oben. 
Anm.  4.    tJber  sg.  dat.  ntr.  auf  -a  statt  -o  im  mschw.  s.  §  148. 

4.  S  g.  a  c  c.  mask.  zeigt  bei  den  adj.  (inklusive  part.  prat.) 
auf  -in  teils  eine  mit  dem  westn.  stimmende  form  auf  -in  (zur 
erklärung  s.  Noreen,  Grundriss^  I,  623,  §  205,  5),  teils  eine  durch 
regelmässige   synkope   entstandene   auf  -nan,  z.  b.  Imstin  und 

23* 
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Tcristnan   christlich.     Zwar  hat  Vg.  I  nur  jenen   typus  aufzu- 

weisen    (3  mal   :   hriitin,   hundin,   soven),    aber    sonst   kommen 

kascliw.  beide  formen  promiscue  vor,  z.  b.  U  fallin  :  drcepnan, 

Vm   9  -in  :  4  -nan   (Siljestrand  11,29,  111,113),    Bu    hunden, 

htijjin,   drucken,  scuten  :  hundnan,   Iwmnan,  vi])0pnan,  slitnan. 

Ebenso   mscbw.,    z.  b.   Bil  lie])in  :  Jiepnan,  KS   lydhin  :  druh- 

nan.  —  Uber  ^nyJcin  :  myMan  und  lUin  :  litlan  s.  §  451, 4. 

Anm.  5.  tjber  die  abweichende  flexion  der  zahlwörter  und  prono- 
minca  anf  -n,  -r  s.  §  479,  §  490,  §  505,  §  507  n.  a. 

Anm.  6.  Mschw.  känn  die  endungslose  (s.  §453,  l,e)  nominativform 
entlelmt  werden,  z.  b.  BiT  naturllk,  D  4  digh^r,  stör,  imderlik  ii.  a.,  GO 
fagli^r,  töm  (Söderwall,  Kasusformerna,  s.  7);  vgl.  die  entgegengesetzte 
entlehnung  §453  anm.  1.  —  Niclit  hierlier  gebört  Vg.  I,  Vh  hol{l)  in  der 
formel  hipia  sivä  scer  gup  hol,  s.  §  383, 1,  e,  a. 

Anm.  7.  Sg.  acc.  fem.  känn  ebenfalls  im  mschw.  die  nominativ- 
form entlehnen,  z.  b.  D  4  håghUk,  smwlik,  WiL.  1,\1  mykin  (st  my kla  s. 
§451,4),  Di  fager.  Vereinzelte  kascliw.  beisp.  wie  Vg.  I  ugill,  Bn  dighar, 
guplek  sind  vielleicht  blosse  scbreibfehler,  —  Uber  eine  enduug  -ii  in  aprii, 
andro  s.  §  470,  4  mit  anm.  8  und  §  490  anm.  2. 

Anm.  8.  Pl.  nom.  mask.  känn  ganz  ausnabmsweise  die  accusativ- 
form  entlehnen,  z.  b.  Vm  alla,  -w,  Bu  alla,  stapleka. 

5.    Pl.  gen.  m.  f.  ntr.  (vgl.  2  und  3  oben)   zeigt  nach   I, 

n,  s  lautges.  -{l)a,  -{n)a,  ■■{s)a  st.  -ra  (aus  -ua)^  z.  b.  gamhla  alt, 

frcelsa  frei.     Von  hier   aus,   sowie   unter  einfiuss  der  substan- 

tivischen  endung  -a,  dringt  allmählieh  das  -a  auch  bei  andern 

adj.  ein,   wiewol   -ra  noch   geraume  zeit  uberwiegend  zu  sein 

scbeint,   z.  b.  Vg.  I  aldra  (6  mal)  :  tryggice,  Vm  20  -ra  :  6  -a 

(Siljestrand  11,30,  60  f.),  Bise  9  -ra  :  nie  -a  (Zetterberg  s.  85), 

Da  2  -ra  :  nie  -a  (Bråte,  Böj.  s.  27),   Bu  5  -ra  :  3  -a  (Ottelin, 

a.  o.,  s.  153);  vgl.  noch  Vh  snicelrce,  Sdm  skyldra,  Og  mangra, 

sialfra,  G  helgra,  margra,  aber   U  fullm,  Cod.  reg.  des   Sdm 

hr  anka,  Vg.  II  K  fäfeka.     Im  mschw.   durfte   -a  uberwiegend 

sein,   z.  b.  KS  alla,  gödha,  illa,  östyroglia,  späka,  vceruldlika  : 

aldra,  gödJira,  spakra  (Bir  simlfra,  MB.  I  d'^dhra). 

Anm.  9.  Split  mschw.  känn,  wie  bei  dem  substantiv  (s.  §383 
anm.  11)  -s  hinzutreten,  z,  b.  allas  MB,  I,  åldras  (Söderwall,  Hufvude- 
pokerna,  s.  G2),  allars  «!  allras  §  339,  2)  JB  aller. 

§  455.  Der  häulig  vorkommende  fall,  dass  der  wurzel- 
vokal  teils  i-umgelautet,  teils  unumgelautet  auftritt,  erklärt 
sich  auf  verschiedene  weise  in  verschiedenen  wörtern: 
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1.  Einstige  if-stämmc  —  von  deren  urspr.  flexion  viel- 
leicht  nocli  eine  spur  im  rscliw.  noch  unsynkopierten  n.  sg.  m. 
MruR  Rök  bewalirt  ist  —  und  kurzsilbige  ^-stämme  sollten 
lautges.  in  gewissen  kasus  ^-iimlaut  zeigen  (vgl.  got.  hardjana 
zu  Jiardits),  aber  ausgleichung  ist  uberall  eingetreten  und  hat 
oft  zu  doppelbildung  geflilirt;  s.  An.  gr.  I,  §  353  anm.  1  (und 
die  dort  zitierte  literatur);  Lundgren,  Uppsalastudier  s.  15ff.; 
T.  E.  Karsten,  De  nordiska  språkens  primära  nominalbildning 
II,180ff.  So  erklären  sich  framher  :  Belt  frcemher  (vielleicht 
vom  komp.  frcemhre  beeinflusst)  hervorragend,  harj^er  :  selt. 
hcerjjer  (vgl.  auch  hcerpa  harte,  -en)  hart,  napp  er  :  ncepper 
karg,  saker  :  selt.  sosker  schuldig,  samfaster  :  -fcester  (vgl. 
komp.  fcestre)  zusammenhängend,  stärker  :  selt.  stcerker  (vgl. 
stoBrke,  -ia  starke,  -en)  stark,  stranger  :  strcenger  (viell.  zum 
teil  aus  mndd.  strenge)  streng,  ])or{r)  :  perir),  tliyr{r)  diirr, 
])under  :  selt.  thynder  (vgl.  komp.  thyndre)  dunn.  —  Andere 
«*-stämme  haben  nur  unumgelautete  form,  z.  b.  kwcer  {kwar 
§  117  anm.)  ruhig.  Alle  langsilbigen  ^-stämme  haben  nur  um- 
gelautete  form,  z.  b.  sk^r  hell,  syn  sichtbar,  sM  gliicklich. 

Anm.  1.  tJber  Söte  :  set^r,  Käre  :  kcer  s.  §63, 1.  Uber  eiumaliges 
dal :  dcél  und  dur  :  dyr  s.  Noreen,  Arkiv  VI,  377 ff. 

2.  Ebenso  entstehen  doppelformen,  wo  ein  i  nach  kurzer 
wurzelsilbe  bald  lautges.  synkopiert  worden  ist,  bald  erhalten 
(öder  analogisch  entfernt),  z.  b.  opin  (upin)  :  ypin  (epin)  offen 
(s.  §  63, 3, 4) ,  dansker  :  dcenskir  Da  (urspr.  "^dcenisker  :  pl. 
danskir)  dänisch,  dulsker  :  dylsker  träge. 

3.  Einfluss  von  verwandten  wörtern  hat  die  doppelheit 
hervorgerufen  in  fallen  wie  selt.  harnsker  (nach  harn  kind)  : 
hcernsker  kindisch,  epganger  (nach  gänga  gehen)  :  -gcenger  eid- 
leistungsfähig,  {en)lunder  (nach  lund  sinn)  :  {göp)lynder  -gesinnt, 
öscétter  (nach  swt  versöhnung)  :  ösätter  unversöhnt,  rumher  : 
selt.  rymher  (nach  ryma  räumen)  geraum,  skulder  (nach  skuld 
pflicht)  :  skylder  verpflichtet,  verwandt,  sn{i)celder  :  snilder  (s. 
§  78  anm.  1)  klug,  späker  :  selt.  spcBker  (vgl.  spcBkt  verstand) 
verständig,  valdogher  :  vceldogher  (vgl.  vcelde  macht)  mächtig, 
varmber  :  selt.  (s.  §  117  anm.)  vcermher  (vgl.  vcerma  wärmen) 
warm,  ullin  (vgl.  ull  wolle)  :  yllin  wollen,  pranger  :  selt. 
tJircenger  (vgl.  komp.  tlircengre)  eng. 
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Anm.  2.  Unklar  ist  der  grund  des  wechsels  bei  ald^r :  celd^rYg.l, 
II,  salogM-r  :  scelugh^r  Bil  (5  mal,  swUker  1  mal)  unglucklich,  sandar  : 
scend^r  Vg.  I,  II,  D  4  (Leseb.  59,  1;  vgl.  adän.  oft  scend)  walir,  siukn  (Silje- 
strand  11,18,  ScWyter,  Corpus  IV,  42  note),  sökn  Cod.  reg.  des  Sdm  u.  a. 
(Siljestrand  a.  o.,  Scblyter  a.  o.),  sukn  (s.  §  178  anm.  1)  :  sökn,  sykn  zu 
gerichtllcher  verhandlung  frei,  stiiip-,  stifif-,  stiug-  :  styp-,  styf-,  styg-  (s. 
§271  anm.  4)  stief-.  tJber  das  niclit  hicrliergehörige  fräls  :  frcels  s.  §167 
anm.  und  §  93,  2. 


b.  /a -stäm me. 
§456.    Paradigma: 


Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Sg.N. 

miper 

mij? 

mit 

G. 

miz 

mifrar,  mipiar 

miz 

D. 

miJ?iom 

mipre 

mipio 

A. 

mipian 

mij>ia 

mit 

Pl.  N. 

mipir 

mipiar 

mif> 

G. 

mipra,  mi 

[]?ia 

mifra,  mipia 

mij?ra,  mij>ia 

D. 

mifiom 

mipiom 

mipiom 

A. 

mipia 

mipiar 

mij7. 

Uber  die  doppelbildungen  in  sg.  g.  f.  und  pl.  g.  vgl.  das 
§  454,  2  und  5  bemerkte. 

§  457.  Wie  miper  mittler  flektieren  nur  ny  (vgl.  §  452) 
neu  und  trygger  treu:  vgl.  aucli  das  pron.  hivar,  liwcer  wer, 
jeder.  Bei  allén  känn  aber  das  ableitungs-i  analogisch  ent- 
fernt  werden,  so  dass  die  wörter  nach  §449  gehen,  was  je- 
doch  bei  mi^er  sehr  selten  ist  (z.  b.  acc.  sg.  m.  mipan  Bu). 

Anm.  1.  tJber  die  einst  hierhergehörigen  guziv^r  und  p\.  Ncerikiar 
s.  §391,3.  Rschw.  gehört  noch  hierlier  fegh^r  fiir  den  tod  bestimmt,  wie 
aus  acc.  sg.  m.  faikig^n  Rök  bervorgelit.  Sonst  sind  die  alten  ja-stämme 
allgemein  zu  a-stämmen  geworden,  z.  b.  rikcr  (åsit.  rikum  U)  reich,  sak^r 
(acc.  saka7i  G)  scbuldig  u.  s.  w.  Bei  pcekk^r  angenehm  bleibt  eine  spur 
durch  die  komparation  pcekkiare,  -iast^r  Bir  neben  gew.  pcekkare,  -asUr. 

Anm.  2.  Nicht  hierher  gehören  vereinzelte  schreibungen  wie  bes- 
kiom  zu  Msk^r  bitter,  leskia  zu  lesk^.r  los  und  ledig,  wo  ki  wol  nur  die 
in  formen  wie  beskir,  l&skir  lautges.  entstandene  und  dann  auf  jene  formen 
analogisch  iibergetragene  palatalisierung  (s.  §  231),  resp.  aflfrizierung  (s. 
§  278  anm.  3)  angiebt. 


Mask. 

Fem. 

Neutr 

blä[e] 

blä 

blä 

blä 

blä[o] 

blä 
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B.    Schwache  deklination. 

a.   Flexion  des  positivs  und  superlativs. 

§  458.  Die  bestimmte  form  des  pos.  und  sup.  flektiert  im 
sg.  ganz  wie  die  mask.  und  ntr.  an-stnmmQ  (§  414),  resp.  wie 
die  fem.  ön-,  ^m-stämme  (§  421).  Der  pl.  ist  indeklinabel  und 
endet  auf  -ii,  -o.    Paradigmen: 

Mask.    Fem.    Neutr. 

Sg.  N.  haelghe  hselgha  hselgha 

G.  D.  A.     haelgha  hselgho  haelglia 

Pl.  N.  G.  D.  A.^"""^       hfelgho  blä[o]. 

Anm.  Betrefifs  der  synkope,  der  behandlung  der  endungsvokale  bei 
hiatus  sowie  des  vorhandenseins  eines  ableitungs-i  bei  Ja-stämmen  gilt  das 
bei  der  starken  deklination  bemerkte. 


§  459.  Wie  Jicelghe  der  heilige  öder  Uä[e\  der  blaue 
gehen  fast  alle  adj.  (inklusive  part.  prat.),  z.  b.  slmmme  zu 
sTiOMiber  kurz,  fulle  zu  fulder  voU,  punne  zu  pimäer  dttnn, 
fagJire  zu  fagJier  schön,  Icengste  zu  Icengster  längst,  kristne  zu 
hristin  christlicli,  litle  zu  litin  (s.  §451,4)  klein,  gamhle  zu 
gamal  alt,  fulkompne  zu  fulJwmin  vollkommen,  ny^  obl.  ny{i)a, 
pl.  ny{i)o  zu  ny  neu. 

Anm.  1,  Während  die  weitaus  meisten  adj.  sowol  starke  wie 
schwache  flexion  zeigen,  giebt  es  einige  wenige,  die  nie  bestimmt  ver- 
wendet  werden  und  daher  nur  stark  flektieren.  So  alcUr  all  und  fast 
immer  mip^r  (jedoch  dat.  sg.  f.  midhio  Bil)  mittler  sowie  die  pronominal- 
adj.  slik^,r  solcher,  sombe^r  etlich  und  gew.  das  zahlwort  annar  (s.  §  490). 
Einige  andere  adj.  (s.  §460  anm.  1)  sowie  das  pronominaladj.  sami  'der- 
selbe'  und  die  meisten  ordinalia  (s.  §491fif.)  weisen  nur  öder  fast  nur 
schwache  flexion  auf;  vgl.  ferner  §  460. 

Abweichungen  von  der  regelmässigen  flexion  kommen  bis- 
weilen  vor: 

1.  Im  sg.  steht  dann  und  wann  -e  statt  -a,  z.  b.  Bu  n.  f. 
visaste  die  weiseste,  d.  m.  hoezte  dem  besten,  Vm  n.  f.  f%orpe  4te, 
fcemte  5te,  scette  6te  (vgl.  §  492),  ntr.  fyrste  das  erste,  a.  m. 
tionde  lOte.  Umgekehrt  känn  mschw.  -a  st.  -e  im  n.  m.  auf- 
treten,  z.  b.  ny{i)a  der  neue,  sära  der  wunde. 
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Anm.  2.  Fälle  wo  -tt,  -o  statt  4,  -e  öder  -a,  -cb  steht,  sind  so  selten, 
dass  sie  vielleicht  als  schreibfehler  anzusehen  sind,  z.  b.  Vm  n.  m.  ncesto 
der  nächste,  \g.  I  d.  m.  ncestu  (Leseb.  3,  30  note),  a.  m.  saynu  denselben. 

2.   Im  pl.  wird  seit  c.  1350  -u,  -o  allmählich  von  -a  (ziim 

teil   vielleicht   lautgesetzlicli    entstanden,    s.   §  148)  verdräugt, 

z.  b.  Vm  g*,  nmsta,  d.  sannasta  je  1  mal,  Bm  a.  m.  laglwisa,  Bil 

a.  ntr.  hcelagha.    Noch  in   O,  Bir,  Bm   und  Rk.  I  ist   -o  tiber- 

wiegend;   dagegen   -a  schon  in  KS  und  allgemein  seit  c.  1450 

(s.  Söderwall,   Studier   öfver   Konunga-styrelsen   s.  46;   Landt- 

manson,   Kg.  St.  s.  64).     Wenn   dann  statt  -a  bisweilen  -e  auf- 

tritt,    ist    dies  wol    hauptsächlich    nacli    §  149, 4  zu   erklären, 

aber   zum  teil  diirften  sowol   -a  wie   -e  aus  dem  sg.  entlehnt 

worden  sein. 

Anm.  3.  Ausserst  selten  endet  da  t.  pl.  mschw.  auf  -om,  z.  b.  the 
frcBmadhom  den  fremden.  Dagegen  im  älteren  nscliw.  sind  derartige 
formen  nicht  selten.    S.  Rydq.  II,  365  (I,  445). 

§  460.  Nicht  wenige,  meist  zusammengesetzte,  adj.  sind 
indeklinabel  mit  der  schwachen  endung  -a,  -cb,  seltener  -i,  -e, 
sehr  selten  -u,  -o,  ohne  dass  die  bedeutung  sich  von  derjenigen 
der  stark  flektierenden  adj.  unterscheidet  (s.  Rydq.  11,423  f., 
Siljestrand  II,  25  f..  Bråte,  Böj.  s.  27,  Landtmanson,  Bu.  s.  23  f.. 
Kg.  St.  s.77f.): 

1.  -a  ohne  nebenform  mit  -i  zeigen  z.  b.  af  vita  toll,  enlca 
(cenJca  Vg.  II,  s.  §80,11,2)  vereinzelt,  enstaka,  -stilca  einsam, 
forvcej^ia  verfallen,  fri])cetia  freigeboren,  fulcemna  gross  genug, 
ö{r)]}iuva  *  nicht- dieb',  ösinna  ausser  sich,  tivcehuglia  un- 
entschlossen,  udda  (ödda)  ungerade,  vanhopa  hoffnungslos, 
vanvita  unsinnig  u.  a.,  von  denen  einige  urspr.  schwache  mask. 
subst.  sind  —  was  das  pl.  -a  statt  -ii  erklärt,  s.  §  416,4  (vgl. 
aber  auch  §  459,  2)  —  wie  z.  b.  UJca  (got.  galeiha)  gleich,  övita 
(als  subst.  ()viti\  got.  unwita)  unverniinftig,  pl.  sa^nbr^dhra  (got. 
hröpralians)  leibliche  briider;  andere  urspr.  subst.  im  gen.  pl. 
wie  z.  b.  afgujja  götzendienerisch,  lagha  gesetzlich,  örhöta  (ör- 
hstce  Vg.  I,  vgl.  §  435;  auch  gen.  sg.  urbötar  Da)  nicht  stihnbar, 
villarädha  irrend;  wiederum  andere  urspr.  lehnwörter,  die  durch 
"hypersvecismus"  -a  statt  -e  angenommen  haben,  wie  z.  b. 
allena  (mndd.  allene)  allein,  maläta  (mndd.  malät,  afranz.  målade) 
aussätzig,   cekta  (mndd.  echte)  echt,   cepla  (mschw.  auch  cedela; 
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mLd.  cdelé)  edel.  Einige  haben  nebenformen  mit  stärker  flexion, 
z.  b.  hiUogha  g-eächtet,  enlita  einfarbig,  V^slia  los  und  ledig, 
orsaka  unschuldig,  urlcenda  im  ausland  seiend,  utlcégha  ge- 
ächtet  neben  hiltoglier  ii.  s.  w.;  bei  enonga  (zum  etymon  s. 
Noreen,  Arkiv  VI,  380  f.)  einzig  ist  eine  starke  nebenform  nur 
in  sg.  dat.  m.  belegt  (U,  Vm  u.  a.). 

A  Dm.  1.  Sg.  nom.  m.  zeigt  noch  die  endung  -i  immer  bei  mde 
einzig,  fast  immer  bei  enge  (Enga  nur  D  4  !  mal,  aisl.  einga;  iinsynkopiert 
rschw.  ainiki  L.  1301)  einzig,  welclie  in  allén  anderu  kasus  enda  {o^nda 
Su),  resp.  énga  (cenga  s.  §80,11,2;  unsynkopiert  ainika  L.  578,  enugha 
Bil)  heissen.  Spuren  stärker  flexion  sind  nur  durch  sg.  dat.  ntr.  endo  MB.  I 
und  sg.  dat.  m.  engom  U  belegt.    Zum  etymon  s.  Noreen  a.  o. 

2.  -a   mit    -i   wecbselnd    zeigen    einige    wenige    wie    die 

scbon  §  416, 4  erwäbnten  icemnarva,  -cerva,  -cerve  und  sanikolla, 

-e,  -hidla,  -e  (selt.  stark  pl.  nom.  m.  -Jcullir),   das  ebenso  zu  be- 

urteilende  simderhidla,  -e   (selt.  stark  pl.  nom.  m.  -hdlir,  aucb 

mit  substantivischer  flexion  -Mllar  Sdm)  halbgeschwister  und 

das   erst  mschw.  lehnwort  frmmadha,  -e,  fremadlia,  -e   (mndd. 

vremede,  vromede)  fremd,  das  jedocb  aucb,  wiewol  selten,  starke 

flexion  zeigt  (frcemadher,  fremadher)  und  ausserdem  oft  in  der 

umbildung  frcBmanda,  -e,  fremanda,  -e  auftritt. 

Anm.  2.  Wenn  -e  erst  mschw.  statt  kaschw.  -a  auftritt,  kaun  jener 
vokal  in  fallen  wie  afsimia,  mschw.  -a  und  -e  'ausser  sich'  nach  §  149, 1 
zu  erkläreu  sein. 

3.  -i  obne  nebenform  mit  -a  ist  kascbw.  fast  nur  durcb 
ville,  vilde  (§  340,  2,  a;  daneben  vilder  mit  regelmässiger  stärker 
flexion)  wild  und  ~f)])e  öde  belegt,  welcbe  die  spärlichen  reste 
der  einstigen  m-stammsflexion  (got.  wilj)eis,  *au])eis,  aisl.  n.  sg. 
ntr.  ey])e  in  "vera,  liggia  eyfe";  vgl.  aschw.  Mr])e  gegen  got. 
hairdeis  u.  dgl.)  ausmachen;  dazu  selten  ein  stärker  gen.  sg. 
villis,  lipis.  Ausserdem  bat  man  in  Vm  u.  a.  yve-,  eveldpse 
uberscbiissig  ein  beispiel  der  im  mscbw.  bäufig  belegten  in- 
deklinabilia  auf  -se,  welcbe  teils  wie  aflcexe  entfernt.  anvaxe 
wacb,  doxe,  duxe  tauglicb,  gcengse  gäng  und  gäbe  erstarrte 
part.  prat.  akt.  (s.  Noreen,  I.  F.  IV,  324  f.),  teils  wie  le^e  liber- 
driissig,  varse  gewabr  nacb  der  analogie  jener  gemacbte  um- 
bildungen  von  urspr.  genitiven  {le^  zu  lefier,  vars  zu  var;  vgl. 
"vara  ens,  v.  yvirldps''  u.  dgl.),  teils  endlicb  wie  ympse  (wegen 
p  vgl.  §  332  anm.  2)  'verschieden'  eine  erstarrte  scbwacbe  form 
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(von  ymis,  s.  §  451)  sind.  Mscliw.  treten  noch  hinzu  lehnwörter 
wie  gyllene  (1  mal  nom.  sg.  ntr.  -a  in  Bir)  golden  und  (?)  villene 
iiTsam. 

4.  -ii  mit  -a  wechselnd  zeigen  kaschw.  lielhrygjjo,  -a  (hyl-, 
hcelhrygdha,  lielhreglio  u.  a.  formen,  s.  §  103, 1,  §  171,  §  308 
anm.  5,  §  311,  2)  gesund  und  repo,  -a  (mschw.  auch  rcédho,  -a, 
redhe  aus  mndd.  rede,  vgl.  §  114  anm.  1)  bereit  neben  stark 
flektierendem  helhrygdher  {-hregdher  u.  s.  w.)  und  reper 
(wenigstens  n.  sg.  f.,  dat.  pl.  und  a.  pl.  m.  belegt;  aisl.  reipr, 
s.  Noreen,  Arkiv  VI,  312  note).  Erst  mschw.  belegt  sind  {fram)- 
luto,  luta  (auch  stark  flektierend)  sich  neigend  und  (frani)- 
stupo,  -a,  hovodhstupa  kopfiiber,  deren  -a  jedoch  vielleicht 
nach  §  148  zu  erklären  ist. 


b.    Flexion  des  komparativs. 

§  461.  Der  komp.  känn  bei  allén  adj.  indeklinabel  sein 
und  endet  dann  auf  -i  (-c).  Er  känn  aber  auch  flektiert 
werden  und  zwar  im  sg.  m.  und  ntr.  als  an-stamm  (§  414), 
im  sg.  f.  und  im  pl.  als  m-stamm  (§  427).  Jedoch  känn  bei 
gewissen  wörtern  sg.  f.  und  der  pl.  alternativ  die  schwache 
flexion  des  positivs  (§  458)  aufweisen.  Wir  erhalten  also  zwei 
paradigmen; 


Mask.  Fem.  Neutr. 

yfre  yfre,  -a       yfre,  -a 

yire,  -a       yfre,  -o       yfre,  -a 


Mask.       Fem.      Neutr. 

Sg.  N.       Isengre      Isengre  Isengre,  -a 
G.D.  A.  liengre, -a  Isengre  Isengre, -a 

Pl.  N.  Isengre 

G.  [Isengra] 

D.  Isengre,  -om 

A.  Isengre 

Anm.  Pl.  gen.  ist  bis  jetzt  nnr  durch  flera  Vg.  I  (4  mal),  Da  (1  mal) 
'mehrere'  belegt.  Es  bleibt  dalier  einstvveilen  unsicher,  ob  die  typen 
*lcetigre,  *yfre,  -o  iiberhaupt  da  waren.    Vgl.  |^  464  anm. 


yfre, 

-0 

[yfra] 

yfre, 

-om,  -0 

yfre, 

-0. 

§  462.     Diese  flexionstypen  sind  folgendermassen  verteilt: 

1.  Wie  Icengre  länger  gehen  die  meisten  komp.,  besonders 
alle  auf  -are,  z.  b.  hwttare  weisser. 
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2.  Wie  yfre  ober  gehen  fast  nur  diejenigen  komp.,  welche 

nach  §  469  gebildet  sind,  jedenfalls  nur  solche,  zu  denen  kein 

positiv  vorhanden  ist   und   bei  weldien   daher   die   kompara- 

tivische  bedeutimg  wenig   öder  gar  niclit  ausgeprägt  ist;  also 

z.  b.  frcembre  vorder,  fyrre  frtiher,  Iwghre  reclits  befiudlieh  uud 

die    zu    §  469    gehörigen    nijire,   norre,  supre,  vinstre,  vcestre, 

ceptre. 

Anm.  Bei  den  iibrigen  nach  §469  gebildcteu  komp.  (hindre,  indre, 
ytre,  estré)  sind  die  entscheidenden  formen  (n.  sg.  f  -a,  g.  d.  a.  sg.  f  -o, 
pl.  -o)  nicht  belegt,  was  aber  wol  nur  zufällig  ist. 

§  463.  Folgende  abweicbungeu  von  der  normalen  flexion 
sind  bemerkenswert: 

1.  Spuren  stärker  flexion  sind  hie  und  da  —  wol  aber 
nie  bei  den  komp.  auf  -are  —  anzutreffen,  z.  b.  sg.  dat.  m. 
merom  Bise  u.  a.  grösser,  mschw.  mindrom  weniger,  Icengrom, 
dat.  ntr.  meru  U,  Vm,  Bise,  Ög  imairu  G),  minnu  Bise  weniger, 
a.  f.  norra  St  nördlicher,  pl.  a.  m.  flerce  Vm  mebr. 

2.  Gegen  die  regel  steht  ausnahmsweise  -a  im  sg.  nom. 
m.  (nach  den  kasus  obl.?,  vgl.  §  416  anm.  4),  z.  b.  efra  U,  mera, 
minna  (2  mal)  Vm,  und  im  pl.  nom.  ntr.  (nach  dem  sg.?,  vgl. 
Jiicerta  §  420),  z.  b.  flera  Vm  {flaira  G),  styra  G.  a  grösser. 

3.  Eine  indeklinable  form  auf  -in  —  am  friihesten  bei 
den  adverbien  auftretend,  s.  §  476  —  tritt  in  adjektivischer 
funktion  kaschw.  nur  im  agutn.  auf  und  nur  in  nicht  attri- 
butiver stellung,  während  die  flektierte  form  auf  -i  in  attri- 
butiver stellung  ausschliesslich,  sonst  alternativ  gebraucht  wird, 
z.  b.  flairin  (8  mal),  lengrin,  hoyrin  höher  neben  flairi  u.  s.  w. 
(Söderberg,  Lj.  s.  43).  Erst  nach  1400  wird  -in  auch  im 
sonstigen  aschw.  adjektivisch  gebraucht  und  dann  auch  bis- 
weilen  in  attrib.  stellung  (dann  auch  im  agutn.),  z.  b.  hesJcaren 
dddh  bitterer  tod  (Rydq.  II,  449),  G.  a  fleiriji  menn  mehr 
leute.  —  Zur  erklärung  s.  §  154, 1,  B,  1  (Kock,  Arkiv  VI,  56  fiP.). 


c.   Flexion  des  präsenspartizips. 

§  464.    Jedes  part.  präs.,  als  adj.  gebraucht  —  liber  die 
flexion    bei   substantivischer   verwendung   s.  §  439,   §  441    — 
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kanu  entweder  indeklinabel  (mit  der  endung  -i,  -é)  sein  öder 
anch  im  sg.  m.  und  ntr.  als  aw-stamm  (§  414),  im  sg.  f.  iind 
im  pl.  als  w-stamm  (§  427)  fiektiert  werden.  In  prädikativer 
stellung    diirfte    nur    die    indeklinable    form    zu    belegen  sein. 


aradigraa: 

Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Sg.N. 

livande 

livande 

livande,  -a 

G.  D.  A. 

livande,  -a 

livande 

livande,  -a 

Pl.  N. 

livande 

G. 

[livanda] 

D. 

livande,  -om 

A. 

livande. 

Anm.  Pl.  gen.  ist  bis  jetzt  nur  durcli  höosndoR  Vg.  I  (1  mal)  'sess- 
haft'  belegt,  weslialb  es  einstweilen  unsicher  bleibt,  ob  der  typus  ^livande 
Uberhanpt  vorgekommcn  ist.    Vgl.  §  461  anm. 

§  465.  Folgende  abweicbungen  von  der  normalen  flexion 
sind  zu  bemerken: 

1.  Ansnahmsweise  kommt  die  endung  -a,  -ce  vor  im  pl.  n, 
ntr.,  z.  b.  moghanda  Ym  (2  mal;  vgl.  §463,2)  erwachsen,  dat. 
m.,  z.  b.  vceghfaranda  Cod.  Holm.  B  56  des  Vm  (Siljestrand 
III,  26)  reisend,  und  dat.  ntr.,  z.  b.  slcmanda  Bu  leuchtend, 
tlmanda  KS  gescbehend. 

Anm.  1.  In  fallen  wie  sg.  n.  m.  tiltalendce  Vh  (Leseb.  12,25  note), 
n.  f.  havandce  Vg.  I,  pl.  dat.  m.  vceghfarcendcc  Vh  kaun  vielleiclit  -ce  als  eine 
variante  zu  -e  aufzufassen  sein;  vgl.  §  1B7  anm.  1. 

Anm.  2.  Da  pighianda  mcessa  (nom.  sg.  f.),  resp.  mwsso  (acc.  sg.  f.) 
Vg.  I  (2  mal),  U,  Vg.  II  K  (2  mal),  Cod.  Ups.  des  Vm  (Siljestrand  III,  92) 
'missa  tacita'  weit  häufiger  als  pighiande  mcessa,  -o  Vm,  Bil  vorkommt, 
ist  wol  pighianda  als  gen.  sg.  m.  'des  schweigenden '  aufzufassen  und 
wenigstcus  HSW  pigliiancU  <C. -a  nach  §149,1  zu  erklären. 

2.  Eine  indeklinable  form  auf  -is{s)  zeigt  sich  in  niclit- 
attributiver  stellung  schon  kaschw.  nicht  selten  (agutn.  jedoch 
erst  in  G.  a).  Als  attribut  ist  sie  im  kaschw.  spät  und  selten 
(z.  b.  Bu),  im  mschw.  häufiger  und  zwar  je  später,  um  so 
mehr.  Dies  der  indeklinablen  form  auf  -i  hinzugefugte  -s  ist 
mehrfachen  ursprungs  (s.  Rydq.  I,  416  ff.;  Tamm,  Tränne  tyska 
ändelser,  s.  14f.;  zum  teil  änders  Schwartz,  Om  oblika  kasus, 
s.  140   und  Kock,    Sv.  landsm.  XV,  5,   s.  50  ff.,    vgl.   aber  die 
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bedenken  Ottelin's,  Studier  öfver  Codex  Bureanus,  s.  112  f.  note) 
und  zwar: 

a)  Au8  dem  reflexivpronomen  söer  entstanden  (s.  §  238,  5), 
z.  b.  Sdm  at  Jiänum  övarandis  (=  eigh  varande  swr,  vg'1.  vara 
silv  sicelvom  St)  unversehens,  Bm  stmlandis  zu  stioelas  sicb 
scbleichen ,  pmasJcolandis  {==  pmas  skolande)   zu  peinigender. 

b)  Nach  analogie  der  prädikativen  genitive  {vara  ens, 
yvirlltps,  hiviJccendis  u.  a.,  vgl.  §  460,3;  isl.  vera  draums,  harms, 
lifs  u.  dgl.)  hluzugetreten,  z.  b.  Sdm,  Vm,  Og  {vara)  livandis 
lebendig,  Vg.  II  {varaJ)  höcendis  ansässig.  Die  attributive  ver- 
wenduDg  ist  wol  zunächst  in  fallen  mit  wirklieher  genitiv- 
funktion entstanden  wie  Bm  stormandis  hafs  liudh  der  schall 
eines  rasenden  meeres;  dann  auch  Bu  livandes  gup  der  leben- 
dige  Gott  u.  dgl. 

c)  Nachbildung  deutscber  konstruktion,  z.  b.  ST,  Bil,  A  49. 1 
öforvarandis  (mndd.  unvorivarndes)  unversehens,  Dipl.  1508  til 
görandes  zu  machendes. 

d)  Vielleiebt  aus  dem  unmittelbar  folgenden  sih  stammen d 
(vgl.  §334  anm.  3  und  §322,2)  in  fallen  wie  Bm  shylandis 
sik  sieh  verliullend,  Linc.  39  sländes  sik  sich  scblagend,  ka- 
standes sik  sich  eilend;  dann  auch  sik  hivilandes  Linc.  39  sich 
ruhend. 


C.    Komparation. 

§  466.  Die  steigerungsformen  des  adj.  zeigen  dreifache 
bildung  (vgl.  An.  gr.  I,  §  365): 

1.  Komp.  mit  suffix  -ar-,  sup.  mit  -ast-,  z.  b.  Inviter  weiss 
—  hwitare  —  hwitaster. 

2.  Komp.  -r-  mit  i-umlaut  der  wurzelsilbe,  sup.  -st-  mit 
(selten  ohne,  s.  §  468,  b)  umlaut,  z.  b.  lägher  niedrig  —  Iccghre  — 
löeghster. 

3.  Positiv  fehlt  bei  allén  hierhergehörigen  wörtern.  Komp. 
-r-  mit  (öder  ohne)  i-umlaut  der  wurzelsilbe,  sup.  -arst-  ohne 
umlaut  öder  -^rst-  (agutn.  ~rst-)  mit  umlaut,  z.  b.  ytre  äusser  — 


356  §  4G7.    Komparation  des  adjektivs. 

fttarster  Vg.  II   u.  a.   (g*ew.   analogisch    ytarster)    öder   yterster 
Da  u.  a. 

Anm.  1.  Part.  präs.  wird  nie,  part.  prat.  nur  selten  gesteigert,  z.  b. 
Bm  dröfdhasttr  am  meisten  betrlibt. 

Anm.  2.  Der  komp.  flektiert  nur  scliwacli  nach  §461,  der  sup.  so- 
wol  stark  (nach  §  450)  wie  schwacli  (nach  §  458). 

§  467.     Wie  Inviter  gelien  die  meisten  adj.,  z.  b. 

hivas  scharf  hwassare  htvassaster 

(jryniber  grimmig  grymare  grymaster 

diglicr  dickleibig  dighrare  digliraster 

valdogher  gewaltig  valdogliare  valdoghaster 

JcröJiötter  krumm  IcröJcöttare  hröJwttaster 

fcegJiin  froli  foeglmare,  vgl.  §  451     fceghnaster 

sänder  wahr  sannare  sannaster 

redhoböin  bereit  redhobönare  redliobönaster 

fläder  voll  ftdlare  fidlaster 

tisal  elend  Uslare  uslaster 

trygger  treu  trygg{i)are  trygg{i)aster. 

Anm.  1.    tiber  schwankungen  nach  §468  und  §469  s.  daselbst. 

Anm.  2.  Um  1350  treten  dialektisch  komparativformen  anf  -an{n)e 
st.  -are  auf,  z,  b.  kaschw.  stapughane  Dipl.  1350  fester,  dyrane  St,  KrL 
(mehrmals)  teurer,  rwttane  St  u.  a.  richtiger,  openbarane  St  offenbarer, 
sannanne  (Schlyter,  Corpus  11,158  uote)  wahrer,  krököttanne  (ib.  X,  162 
note)  kriimmer,  mschw.  hardhanne  (Rydq.  II,  449),  hardane  (Schlyter, 
Corpus  XI,  268  note)  härter,  quemellkane  (ib.  XI,  10  note)  passender,  gil- 
dane  (ib.  11,83  note,  126  note)  gultiger  (vgl.  noch  §476  anm.  1).  Der 
versuch  Kocks  (Arkiv  XIV,  236  f.)  das  n  als  durch  dissimilation  aus  r  in 
formen  wie  dyrane  u.  a.  (vgl.  oben  §  268  anm.  3)  entstanden  zn  erklären 
scheitert  wol  an  den  formen  mit  -nn-.  Eher  wäre  dann  mit  anschluss  an 
Ilultman,  F.  B.  s.  155  anzunehmen,  dass  zu  der  adverbialen  form  auf  -ari7i 
(s.  §  463,  3)  die  adjektivische  endung  -e  getreten  sei;  dies  *-arine  könnte 
nach  §157  zu  *-arne  (vgl.  alt  nschw.  snarerne  *eher'  im  Registratur 
Gustavs  I)  synkopiert,  vielleicht  (?)  dann  nach  §289,2  zu  -anne  assimiliert 
und  endlich  nach  §  3u3,  3  zu  -ane  verkiirzt  worden  sein. 

Anm.  3.  Noch  unklarer  ist  der  etwa  gleichzeitig,  ebenfalls  dia- 
lektisch aber  seltener,  auftretende  komp.  auf  -aöe  (vgl.  §  476  anm.  1),  z.  b. 
senape  später,  dyrathe,  stadhughadhe  u.  a.  (s.  Kock,  Arkiv  VI,  58  f.). 

Anm.  4.  Mschw.  zeigen  die  dreisilbigen  formen  des  sup.,  weil  diese 
den  schwachen  nebenton  nicht  auf  -ast-,  sondern  auf  der  ultima  trägen, 
oft  -est-,  woraus  dialektisch  -ist-  (nach  §  149, 1  mit  anm.  2),  z.  b.  kcuresta, 
-ista-  die  am  meisten  geliebte  u.  a.  Zahlreiche  beisp.  bietet  Schagerström, 
Arkiv  IV,  344  f ,  die  erklärung  Kock,  Sv.  landsm.  XV,  5,  s.  11  ff. 
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§  468.  Wie  läglicr  geheii  verliältnismässig  wenige  adj., 
von  cleuen  iibrigens  die  meisten  (bes.  im  mscliw.)  mebr  öder 
weniger  nacb  §  4G7,  einige  auch  nacb  §  469,  scibwanken  öder 
aucb  andere  uiiregelmässigkeiteu  aufweisen: 

1.  Vollständige  komparation  zeigen: 

dyr  teuer  dyrre,  dy  re,  dyrare     dyraster 

fä  nicht  zablreicb       fcerre  §  297, 1  fcester,  mscbw.  auch 

fcerster. 

Anm,  1.  ijber  komp.  fcerc  Sdm,  Bil  u.  a.,  feri  U,  ferre  Sdm  s.  §  297 
anm.  1;  sup.  a.  pl.  m.  fwrista  MB.  Il  s.  §  407  anm.  4. 

faglier  ^ahöxv  fceglire  fcegJierster^  lQ0,2,h 

faster  fest  fastare,  JBfcBstresih     fastaster 

adv. 
feter  fett  fetare,  MB.  I  fetre       fetaster 

/'ram?jcr(vgl.§  455,1)     frcemhre,  fnemare,       frwmster,  frcemair)- 
vorzilglich  MB.  I  framare  ster,  frammarster 

gen  gerade  genne  §  238, 3,  a,  ge-     genaster,  genster 

nare 
hel  ganz  komp.  niebt   belegt     helster 

hälaglier,  Jieligher        hcvlagliare  li(jel{a)gliaster,  Bil 

heilig  luclagster,  Dipl. 

1517  helig  ster. 
hdgher,  Signtn.  haur,     hf^ghre,  agutu.  /^o?/-     /^ö^^f^r,  Vg.  II,  H,  Bil 
haiigr  §  340, 3  bocb       gri,  hoyri  u.  a.  (Siljestraud  II, 

14)  h&ster,  agutn. 
hoygstr,  hoystr, 
mschw.  aucb  hei- 
ghaster. 

Anm.  2.  Pos.  (im  mscliw.  dann  imd  wann,  bes.  als  erstes  zusammen- 
setzungslied)  hoghfr  ist  wol  aus  mudd.  höge  entlelmt.  Komp.  1  mal  hcerre 
(Zetterberg,  s.  82)  entspricbt  aisl.  luérre;  imklar  Biae  (1  mal)  hefghri.  — 
HögJire  (Bil  1  mal  höghre)  reclits  befindlieli  gebort  nicht  liierlier,  sondern 
zu  aisl.  hogr  (in  zusammensetzungen  auch  hög-)  bequem. 

Ic^r  lieb  Izcerre,  liérare  h^raster 

langer  läng  Icengre  Imngster,  mscbw.  1 

mal  langaster 
midhal-  §  451  komp.  feblt  midhlaster,    midhel- 

st^r  mittler 
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mio  sch  mal 

mierre  §  297, 1 

sup.  niclit  belegt 

sen  spät 

senare,  *senne  (vgl. 

senaster,  Sdm,  Bise 

§  478, 1) 

senster 

shamher  kurz 

shmnibre 

sup.  nicht  belegt 

shmi  sebön 

slitnare 

sJcdnaster,  spät 
mscbw.  sJcdnster 

smä  klein 

smcerre  §  297, 1, 

s77iwster,Bi^SLtm8ehw. 

agutn.  5mm 

smmrster 

starJcer  stark 

starkare,  D  4  starh-e 

starkaster 

stör,  selt.  stur  §  178 

stwre,st^re,Be\tstyr- 

sterster,  selt.  styrster 

gross 

re,  sturre,  agutn..9^ö- 
rari  G,  5/?7W  G.  a 

slunter  g-ekiirzt 

styntre,  selt.  stuntre 

stuntaster 

ting  er  jung- 

yngre 

yngster,  Ly  nngster 

pranger  enge 

thrcengre 

thrangaster 

pimder,  thynder 

thyndre,  tJmnnare 

sup.  nicht  belegt 

§  455, 1  dlinn 

punger  scliwer 

pyngre,  tlmngare 

thyngster,     tliunga- 
ster. 

2.    Des  positivs  entbehren  (vgl.  3  unten): 

frcemhre,  Bil  framhre  vorder        frmmster,  Bise  framster 

fyrre     (firri    §101,2),     /^rre,     fyrster,  ferster,  fysier  {§2S9,S)j 


O  g  ff.  /brre 
ncemhre,  namare,  agutn.  nerari, 
spät  mschw.  ncérmare 


Vg.  11,  Og  u.  a.  forster 

ncester,  nester  (§93,1),  ncem- 

ster,    ncemaster,    Og    näster, 

spät  mschw.  ncermaster. 

Anm.  8.  Komp.  nämhre,  7icémare  sind  zu  snp.  oicemsUr,  nmmasti^/r 
analogisch  neugebildet;  nerari  gleicli  aisl.  ndbre  mit  noclimaliger  komp.- 
eudung  -are;  nérmare  einc  umbildung  von  na-mare  nach  dem  adv.  n(xr 
nahe.  Sup.  nästfr,  nestor  entspricht  dem  as.  näJiist;  nästar  dem  alid.  nä- 
hust-,  ncemster  wäre  got.  ^nchrmsts,  wie  ailJimists  gebildet;  daraus  ncemaster 
durch  umbilduDg  uach  §  4G7  und  ferner  nctrmaster  durcli  einfluss  von  ncBr. 

komp.  scheint  zu  fehlen  snimster,  snima{r)ster  letzt 

scémhre  (ags.  sémrd)  schlechter     söjmaster  (ags.  sémost). 

3.  Der  fehlende  positiv  w^ird  durch  ein  nicht  vrurzel- 
verwandtes  wort  ergänzt: 

gamal  alt  mldre  CBlzter,(Blster%2^0fi, 

MB.  II  odllastQr 


§  468.    Komparation  des  adjektivs.  359 

göper  gut  hodtre,   mscliw.  selt.     h(]ezter,'b(]ester%2^0^2^ 

hatre  Og,  Bir  u.  a.  halter. 

Anm.  4.  Belege  von  batre,  hazter  bei  Kock,  Arkiv  VI,  3"^  note  und 
Tamm,  Uppsalastudier,  s.  31. 

%lder,  önder  {vänder     vcerre  vcerster,  vcester  (Le- 

§  453 ,  1 ,  c)     böse,  seb.  72,11;  vgl  42, 

schlecht,  iibel  10),Vg.  II  öndaster. 

Anm.  5.  Sup.  vce{r)sUr  verliert  scin  r  liauptsäcblich  (vgl.  aber  c 
unten)  durch  den  einfluss  des  gegensatzes  bcesUr;  vgl.  fy{r)ster  (2  oben). 
tJber  ein  zweifelhaftes  öndaster  s.  Kock,  Sv.  landsm.  XV,  5,  s.  16. 

lUil,  -in  §  451,4  klein     minne,  Bu,  G  ff.  min-     minuter,  minster 

dre,  mscliw.   auch       §  290,  2. 

minnare 

Anm.  6.  Im  komp.  mindre,  minnare  sind  die  komp.-endungen  -re, 
-are  zu  dem  urspr.  minne  neu  hinzugetreten;  vgl.  §  238  mit  anm.  6. 

mänger,  margher         flere,  agutu.  flairi         flcester  §  80,  II,  2. 

mancber,  viel 

Anm.  7.  tJber  komp.  flerre  Vg.  I  (oft)  s.  §  297  anm.  1.  Durch  aus- 
gleichung  zwiscben  komp.  und  sup.  stekt  komp.  flcere  U,  MEL,  wie  um- 
gekehrt  bisweilen  sup.  flesUr. 

myhil,    -in   §  451, 4     mere,  agutn.  mairi       mcester  §  80,  II,  2. 

gross,  viel 

Anm.  8.  Durch  ausgleichung  (vgl.  anm.  7)  steht  komp.  m(Sre  Vg.  I, 
Bise,  Bu,  GG  und  bisweilen  sup.  mester.  Komp.  Vg-  II  merre,  ynwrre  ist 
wol  zu  mester,  mcester  neugebildet  nach  der  analogie  flenx  :  flcester,  fcerre  : 
fwst^r,  fyrre  :  fyster,  vcerre  :  vcester;  öder  ist  merre,  gleich  ahd.  meriro, 
nochmals  gesteigert? 

4.  Vereinzelt  stebt  stalikötter,  PM  stceJiJwtter  kiirz,  komp. 
stceMre,  Di  stceJckare,  sup.  stalzlwttaster,  wo  der  komp.  ein  nicbt 
durcb  -ött-  abgeleitetes  "^^staMcer  voraussetzt. 

Obiges  verzeicbnis  giebt  zu  folgenden  allgemeinen  be- 
merkungen  anlass: 

a)  Komp.  ohne  i-umlaut  wie  starhre,  sturre,  stuntre,  framhre 

(2  oben),   förre,  hatre  beruhen  auf  einfluss  des  pos.,   resp.  sup. 

Anm.  9.  Förre  könnte  aber  auch  nach  §469  gebildet  sein,  iudem 
es  (nicht  nur  ahd.  furiro,  sondern  auch)  ahd.  fordro,  ags.  furöra  entspräche, 
also  nach  §  244,  3  aus  ^forbre  (wie  yiorre  aus  *nordre)  entstanden  wäre.  — 

Noreen,  Altschwecl.  Gr.  24 
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Eiomaliges  ald^r.  Cod.  Havn.  des  Sdm,  wenn  nicht  schreibfehler,  ist  wol  von 
ålder  alter  beeiuflusst. 

b)  Sup.  mit  kurzer  wurzelsilbe  zeigen  sowol  unumgelautete 
wie  (liäufiger)  umgelautete  form :  framster,  forster,  halter  neben 
gew.  froemster,  fyrster,  hoezter  durch  ausgleichuDg  eines  lautges. 
wechsels  ''^frcemister  :  pl.  framstir  u.  s.  w.  (vgl.  §  63,  3).  Lang- 
silbige  können  lautges.  nur  umgelautete  formen  aufweisen  (s. 
Grundriss-  1,562,  §51,1),  weslialb  ein  vereinzelter  fall  wie 
ungster  —  wenn  nicht  schreibfehler  —  auf  einfluss  des  pos. 
beruht.  Nicht  hierher  gehört  das  nach  §  467  gebildete  näster 
(<  "^näaster,  s.  anm.  3  oben). 

c)  Sup.  auf  'Tst-  st.  urspr.  -st-  wie  fcerster  und  smcerster 
sind  zu  den  komp.  fcerre,  smcerre  neugebildet  nach  analogie 
von  vcerre  :  vcerster,  fyrre  :  fyrster,  sterre  :  sterster.  (Eine 
analogiebildung  nach  der  entgegengesetzen  richtung  hat  wol 
zur  entstehung  der  sup.  fyster  (s.  §  289,  3)  und  vcester  (anm.  5 
oben)  beigetragen.)  Das  vereinzelte  ^fwraster  (anm.  1  oben) 
zu  fcerre  ist  nach  der  analogie  Iccerre  :  kwraster,  dyrre  :  dyraster 
entstanden.  —  Die  sup.  auf  -arst-  (frcemarster,  frammarster, 
snimarster)  sind  nach  §  469  gebildet. 

§  469.  Wie  ytre  gehen  nur  noch  wenige  w^örter,  welche 
alle  lokale  bedeutung  baben.  Die  funktion  des  positivs  wird 
von  dem  formalen  komp.  ubernommen,  während  der  sup. 
nötigenfalls  auch  als  komp.  fungiert.  Diese  wörter,  von  denen 
einige  im  sup.  nach  §  467  schwanken,  sind: 

indre  der  innere  innarster 

nipre,  selt.  n(je])re  §  163, 1  der  nij^arster,  ni])erster,  Bir  ncedhir- 

untere  ster 

nyrre  U,  Buxi  ff.,  no7re  Bu,  St  ff.,  nordharster  Dipl.  1426,  nerdher- 

nerre,    Dipl.  1323   nerjjre   (s.  ster    1467,    norperster    1346, 

§244,3)  der  nördliche  nor])aster  G   u.  a.,  nerraster 

1469. 

Anm.  1.  Das  vereinzelte  nordhe  MB.  II  ist  eine  uenbildung-  zn  nordh 
norden,  norpan  von  norden  her,  norpast^r. 

sypre  (sedhre  §ll())Yh,BiiB  K,     sunnarster  G  u.  a.,  sudherster 
supre  MET,  St  ff.,  syndre  Dipl.       MB.  II,  sunnaster  H 
1288,    simdre    Dipl.  1407  ff., 
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(vg-1.   §  229   mit   anm.  1)    der 
sudliclie 
yfre  H,   G   u.  a.,   efre  U,  Vm,     yvarster,      yverster      {everster, 
o  fre  U  der  obere  agutri.   yfrstr)^    mschw.   auch 

overster,  Ög  yvmster 
oeptre  der  hintere  ceptarsterKS,(Bfster{<C*wptrstr 

§  320, 1,    §  323, 1)    Vg'.  I,   II 
letzt. 

Nur  im  komp.  kommen  vor:   liindre  der  folgende,   vinstre 

{venstre,  s.  §  115  anm.  1)  der  linke,  vcestre  der  westliche,  ^stre 

(Bu  ostre,  schreibfehler?  vgl.  §  81  anm.  2)  der  östliche;  nur  im 

sup.  sl^arster,   mschw.   auch   stzter   {sister   §  290, 2)   letzt   und 

yp{p)arster,  yperster,  PM  yppaster  (Leseb.  108,  28)  vorzliglichst. 

Anm.  2.  Neben  indre,  ytre  kommen  im  mschw.  selten  die  formen 
innarmere,  ytarmere  vor.  Dieselbe  bilduug  zeigt  mschw.  hcBndarmere 
weiter,  ferner.  Es  liegt  hier  adjektivische  neubildnng  zn  den  entsprechen- 
den  adverbien  (s.  §47S,  1  mit  aum.  4)  vor,  Dän.  lehuwort  ist  das  selt. 
mschw.  formere  vorig,  kiitiftig. 

Allgemeine  bemerkungen: 

1.  Komp.  ohne  z-umlaut  wie  norre,  su])re,  ofre  (resp.  mit 
a-umlaut  wie  ncepre)  siud  lautgesetzlich,  weil  das  -r-suffix  hier 
nicht  wie  bei  dem  typus  livglire  (§  468)  ein  synkopiertes  -^/^- 
(got.  -?>-),  sondern  ein  urspr.  -{d)r-  (got.  -ar-,  -r-  iu  aftarö, 
aftra  u.  a.)  ist,  so  dass  z.  b.  ofre,  ncepre  den  alid.  oharo,  nidaro 
entsprechen;  s.  An.  gr.  I,  §  365,3,  Brugmann  II,  177  ff.,  421. 
Die  formen  mit  umlaut  sind  mit  dem  suif.  -{r-  ausgebildet,  so 
dass  z.  b.  (jeptre  einem  got.  '^aftriza  (wie  ahd.  aftrUro  einem 
got.  ^aftrösd)  entspricht. 

2.  Der  sup.  zeigt  vor  dem  superlativischen  suff.  -st-  (got. 
-ist-)  dasselbe  suif.  -[a)r-.  Die  vollere  form  -ar-  (vgl.  ahd. 
innarösto  u.  dgl.)  schafi*t  die  sup.  auf  -arst-  wie  innarster. 
Die  kiirzere  form  -r-  (vgl.  ahd.  aftristo)  schafit  formen  wie 
agutn.  yfrstr  (aisl.  efstr).  Wenn  hier  das  r  lautges.  nach 
§  320, 1  schwindet,  entstehen  formen,  welche  scheinbar  nach 
§  468  gebildet  sind,  wie  mfster  (aisl.  epztr,  ahd.  aftristo;  vgl. 
noch  aisl.  7ieztr,  nyrztr,  ystr  u.  a.).  Wenn  wiederum  das  r 
durch  anal.  einfluss  des  komp.  erhalten  bleibt,  entwickelt  sich 
nach    §  160,  2,  b    die    form    auf   -erst-,    z.   b.    yverster    (agutn. 

24* 
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yfrstr).   —   Die   sup.   auf  -ast-  {norpaster,  sunnaster,  yvcester) 
sind  nach  §  467  gebildet. 

Anm.  3.    Das  vereinzelte  nerraster  ist  zu  Tierre  gebildet  nach  der 
analogis  dyre  :  dyraster  u.  dgl.  (§  468). 


Kap.  3.    Bildung  der  adyerbia. 

A.    Der  positiv. 

§  470.  Kasusformen  (von  aschw.  standpunkte  aus)  sind 
in  adverbialem  gebrauch  sehr  bäufig.  Wir  seben  bier  von 
denjenigen  fallen  ab,  wo  der  kasus  von  einer  präposition 
"regiert"  wird,  wie  af  nyo  wieder,  ät  minsto  wenigstens,  i 
dagh  beute,  mcep  allo  ganz,  um  är  jäbrlicb.  Die  sonstigen 
fälle  sind: 

1.    Gen.  sg.  m.  und  ntr.  auf  -s  und  zwar  von 

a)  Substantiven,  z.  b.  alzlcyns  allerlei,  ah])ings  ganz,  annars 

staz  anderswo,  daglililm  dax  täglicb,  pxssa  hems  in  dieser  welt 

u.  dgl.  mit  attribut.    Wenn  dies  feblt,  sind  einfacbe  gen.  selten 

wie  agutn.  lapigs  im  friibliug,  mscbw.  daghs  des  tages,  morgons 

des  morgens,    Icwceh  des   abends.     Um   so   bäufiger   sind   die 

zusammengesetzten   auf  -is   wie   inrthis  innerhalb  des  reiches, 

ivirvcettis  ausserordentlicb,  utgcerjns  ausserbalb  der  umzäunung 

(zu  rtJce,  vcétte,  gcerpé).     Oft   ist   das  zu  grunde  liegende  subst. 

auf  -i  nicbt  vorbanden,   aber  muss  wol  fur  viele  fälle  voraus- 

gesetzt  werden,   z.  b.  afstdhis  abseits,  baJdcengis  (zu  got.  laggei 

läuge,  aschw.  loenge  als  a dv. 'länge')  riieklings,  framlepis  (zu 

aisl.  leijje)  ferner,  inhyrpls  (zu  aisl.  hyrjje)  gegenseitig,  rceisölis 

mit  der  sonne,  sivälejns  also,  scerdelis  (zu  aisl.  dcilé)  besonders. 

Andere  sind  nach  jenen  analogiscb  gebildet;  so  besonders  die- 

jenigen,  bei  denen  der  ^-umlaut  feblt,  wie  UtsöJcnis  ausserbalb 

des  kircbspiels,  öder  die  wurzelsilbe  kurz  ist,  wie  allastoddids, 

-stadhis  iiberall,  langvceghis  weit  ber. 

Anm.  1.  Durch  kontamination  von  morghons  imd  I  mor ghon  entsteht 
der  mscliw.  typiis  ^  morghons  heiite  morgen  (i  sommars,  I  sunnodax  u.  a.), 
wo  I  anscheinend  den  genitiv  regiert;  s.  Kock,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  XVI,  3, 
s.  15  ff. 

Anm.  2.  Zur  bildung  auf  -is  vgl.  §  339,  4,  §  3S3  anm.  6,  §  399  anm.  4; 
Kluge,  Grundriss^  I,  475,  §  281. 
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b)  Adjektiven,  z.  b.  alz  gar,  ganz.  annars  sonst,  ens  glcicli, 

längs  längs,  pivcers   in   die  quere.     Gen.  auf  -is  erkläven  sicli 

teils  nacli  §  460,  3,  z.  b.  therfétis  (vgl.  ags.  fyöer-fété)  trocknen 

fusses,  teils  nach  §465,  2,  b  (vgl.  aucli  a,  c,  d),   z.  b.  Uvandis 

am  leben. 

Anm.  3.  Einige  sind  d.  lehnwörter,  z.  b.  forgivms  vergebens,  m~ 
v(Ertis  inwendig,  lik(é)s  fortwälirend,  strax  sträcks. 

c)  Pron.  ])ces  vor   dem   komp.,    z,  b.  ]bo3s  tränare  um   so 

treuer. 

Anm.  4.  Selir  selten  sind  gen.  auf  -a,  z.  b.  sg.  m.  annars  hugha 
(aisl.  hugar)  ausser  sich,  f.  utsökna  ausserhalb  des  kirclisplels,  ntr.  alzkona 
(s.  §  1)93  anm.  2)  allerlfi,  pl.  bceggia  vaegna  {vagna  §  173  anm.  1)  beiderseits. 

2.  Dato  sg.  ntr.  auf  -k,  -o  der  starken  adjektivflexion, 
z.  b.  alUi  Da  ganz  und  gar,  lango  länge  lier,  litlo  wenig,  myldo 
viel,  ympno  KS  reichlich,  cengo  mit  nicliten,  sup.  fyrsto  zuerst, 
mestti  G  böclistens,  nä'stu  Bi^e  (als  präposition)  am  nächsten, 
sensto  Bise  am  spätesten,  snimstii  Og  neulieh,  pron.  liöro  (§  65, 7; 
Vm  1  mal  hiväru,  sonst  gew.  Imru  §  74  anm.)  wie. 

Anm.  5.  Fyrsto  ist  bisweilen  als  obl.  form  eines  schwacben  fem. 
aufgefasst  und  demgemäss  mit  fem.  artikel  verseheu:  U  fyrstunni,  MEL 
ferstonne  (dann  i  f.,  Vm  e  f.  §142  anm.  10) ;  s.  Eydq.  V,  136,  woselbst 
mehrere  analoge  beisp.  dieser  entwicklung  aus  dem  friih-nschw.  angefiihrt 
werden.    Vgl.  auch  anm.  9. 

Anm.  6.  Ein  vereinzelter  da  t.  sg.  f.  ist  das  §408,3  erwähnte 
burtii,  borto. 

Anm.  7.  Selten  ist  da  t.  sg.  ntr.  auf  -i,  -e,  z.  b.  möte  dagegen, 
entgegen  (gew.  als  präp.  gebraucht),  näkro  sinne  bisweilen. 

3.  Da  t.  pl.  auf  -2im,  -om  ist  häufig  und  zw^ar  bei 

a)  Substantiven,  z.  b.  m.  daghuni  mit  jedem  tage,  flohlwm 
haufenweise,  gangom  zu  verschiedenen  målen,  androm  Icostom 
änders,  allom  stapom  Itberall,  f.  androm  {cengom  u.  a.)  limdom 
auf  andere  (keine  u.  s.  w.)  weise,  Icengdom  länge  her,  stundom 
bisweilen,  ntr.  parum  paarweise,  sinnom  bisw^eilen.  Oft  ist  das 
betreffende  substantiv  sonst  nieht  zu  belegen,  wie  bei  afswpom 
abseits,  fluhiingom  (flyhiingom)  haufenweise,  öhcegdliom  ziigel- 
los,  ösinom  {ösyniom  §  101, 1;  wolier  die  nebenform  ösini,  usynil) 
leider,  sinslcestom  {scérlcestom  §  80  anm.  6)  jeder  fur  sicb,  strs- 
ning{i)om  zerstreut. 
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b)  Adjektiven,  z.  b.  ciilcom  {cenkom,  s.  §  460, 1  und  NorecD, 
Svenska  Et}  mologier,  s.  26)  besonders,  genum  (vgl.  §  447,  §  311 
anm.  2)  hindiircli,  mmllom  (vgl.  §444,  §164)  dazwisehen,  of- 
störom  in  allzu  grossen  partieen,  smäm  nach  und  nach,  sup. 
fyrstom  zunächst,  sen{é)stom  zuletzt. 

4.  A  c  c.  sg.  ohne  endung  bei  stark  flektierenden  subst., 
z.  b.  m.  hak  hinten,  hinimgh,  -vagli  jenseits  QiinnugJi  dorthin; 
s.  §173  anm.  1),  morghon  morgen,  annan  (cengin  u.  a.)  stap 
anderswo  (nirgendwo  u.  s.  w.),  annan  vcegh  (annanvagh  §  173 
anm.  1)  jenseits,  f.  altij)  immer,  apruvis  Vg.  I  (aisl.  Qprovis,  s. 
Noreen,  Arkiv  VIII,  180  note;  als  subst.  nicbt  belegt)  änders, 
hört  Vg.  I,  Uif.,  hurt  Sdm,  Vg.  II,  Da  ff.  (vgl.  §120  anm.  1; 
hrTft  Vg.  I,  hrot  U,  hrut  Vg.  II,  vgl.  §  81  anm.  1)  weg,  hös 
(§73,2;  als  subst.  nicht  belegt)  dabei,  JicbI  zu  tode,  andra 
{cenga  u.  a.)  lej)  öder  lund  auf  andere  (keine  u.  s.  w.)  weise, 
utr.  hem  nach  hause,  fyrsta  {annat  u.  s.  w.)  sin{ne)  zum  ersten 
(zweiten  u.  s.  w.)  mal,  näJcot  sin  irgend  wann. 

Anm.  8.  Selten  ist  a  c  c.  sg.  auf  -a  öder  -u,  -o  der  schwachen  m. 
öder  f.,  z.  b.  m.  en  [hiuarn  u.  a.)  tlma  ein  (jedes  u.  s.  w.)  raal,  ömäta  iiber- 
aus,  f.  apruvlsu  Ly  (vgl.  Biae  til  göprce  vlsu,  aisl.  at  sud  viso)  änders. 

Anm.  9.  Selten  ist  a  c  c.  pl.  von  stark  flekt.  subst,  z.  b.  m.  alla 
{mänga  u.  a.)  stapi  (stcepi)  iiberall,  f.  mänga  (margha)  lundir  vielfacli. 
Miähvoiglio,  -vagho  (s.  §412,5)  'in  der  mitte'  wird  bisweilen  als  obl.  form 
ciues  schwachen  fem.  aufgefasst  und  demgemäss  mit  fem.  artikel  verseheu: 
i  midhvaghonne  Bir. 

5.  Acc.  sg.  ntr.  auf  -t  der   starken   adj.-flexion  ist  sehr 

bäufig  (wiewol  nicht  in  dera  grade  wie  im  neuschw.),   bes.  im 

sup.,   z.  b.  mcest   am   meisten,   inpast  am   weitesten   u.  s.  w.  (s. 

§475ff.),  aber  auch   oft  im  pos.,   z.  b.  hrät  rasch,  bald,  fast 

kraftig,   sehr,    ia^mt  (§  317, 1)   ebeu,   gleich,   myMt  sehr,  viel, 

ovanvart  (vgl.  §  117, 1)  oben,  rcet  gerade,  recht,  sent  spät,  slclit 

hurtig,  sUJct  so,  slcet  durchaus,  snart  schnell,  bald,  vist  gewiss, 

pivcert  quer,  gerade. 

Aum.  10.  Nach  der  analogie  dieser  adv.  ist  -t  hinzugefugt  in  Ukc^r- 
vist  (erst  um  1500)  statt  -vis  (mndd.  llker  icise)  gleicherweise,  midhvakt, 
selt.  midhvceght,  st.  midhvcegh  (zu  4  oben)  in  der  mitte;  s.  Kock,  Tydning 
af  gamla  svenska  ord,  s.  35  f. 

Anm.  11.  tJber  nominal  gebildete  adv.  ohne  -t  s.  §454, 1,  c.  Hier- 
her  gehören  auch  die  komp.  adverbien  auf  -r,  z.  b.  vlpar  weiter,  balter 
besser. 
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6.    A  C  c.  sg.  ntr.  auf  -a  der  sclivvacbeu  adj.-flexion  ist  das 

normale   bei   komparativen   adv.  der   nach  §  468  komparierten 

adj.,   z.  b.   fyrra   {förra)   frtiher,   Jtiighra   hölier,    legra   (agutn.) 

niedriger,   Icenyra  länger,   mera  melir,  minna  {minära)  min  der, 

senna  später,  vcerra  schlecbter.     Seltener  ist  diese  bildung  bei 

den   komp.  nacli   §  467,   z.  b.  raskara  schneller  sowie  im  sup., 

z.  b.  fyrsta  zuerst,   gen{i)sta  gerade,  mmsta  am  meisten,   ncesta 

am  nächsten. 

Anm.  12.  Selten  kommt  a  c  c.  sg.  m.  auf  -an  der  starken  adj.-flexion 
bei  snperlativcn  vor,  z.  b.  gen{e)stan  {ginstan  §  103,  1,  goznstan  §  80,11,2) 
sogleich,  ncestan  beinalie. 

§  471.  Von  denjenigen  ableitungen,  welche  nicht  auf 
aschw.  flexion  beruhen,  sind  folgende  die  wicli tigsten: 

1.  -a  (got.  -ö,  ahd.  -o)  biidet  adv.  zu  adj.,   z.  b.  ena  nur, 

f{i)cerra  in  der  ferne,  gicerna  (abd.  gerno)  gern,  Jiardha  schvs^er, 

illa    llbel,    Uka    (got.  galeiJcö]    vgl.   llJwiml   nach    §91, 7,  a,    s. 

Noreen,    Arkiv  VIII,  180    note)    gleich,    sära   bitterlicli,    sehr, 

snima  (vgl.  §  468,  2)  neulich,  nipan  {ovan)  var])a  (vgl.  §  117, 1) 

unten  (oben),  vipa  weit;   selten  zu  subst.,   z.  b.  hema  zu  hause, 

öder  adv.,   z.  b.  ofta  oft.     Besonders  gross   ist   die  immer  zu- 

nehmende    anzabl    der    zusammengesetzten    adj.-adverbia    auf 

-lika  {-liglia  §  267),  z.  b.  laglilika  gesetzmässig,  san{ne)lllm  (vgl. 

§  333  anm.)  w^abrbaftig,   vanlika  gewöbnlicb,   visseliJca  gewiss 

u.  s.  w.  (s.  Landtmanson,  Kg.  St.  s.  83  f.).     Seltener  ist  die  alter- 

titmlicbe   bildung  auf  -la  (zur  erklärung  s.  An.  gr.  I,   §251,3), 

z.  b.  arla  frtib,  dcerla,  cFerla  (§  333  anm.,  vgl.  §  175)  vielleicht, 

gerla  genau,  vielleicbt,  lialla  {hardhla  §  308, 1)  sebr,  ncela  (gew. 

als   präposition)   nahe,   strla   (agutn.  sipla,   §  257  anm.  5)   spät, 

varla  kaum,  piJda  (§  164),  pyJda  (§  78  anm.  1)  oft,   cella  sonst. 

Aucb   zu   komp.-adv.  auf  -ar  wird   dies   -la  binzugefltgt,   z.  b. 

framarla    (agutn.  frammarla)   vorwärts,    nidliarla   tief,    ovarla 

hoch,  vtdJiarla  v^eitbin. 

Anm.  1.  Dies  -a  wird  bisweilen  in  d.  lehnwörtern  st.  -e  substituiort, 
z.  b.  nögha  (§  273,  3)  kaum,  redha  bereits,  stilla  stille. 

2.  -an  (got,  abd.  -ana)  biidet  richtungsadverbia  auf  die 
frage  'v^ober',  z.  b.  f{i)cerran  fernber,  lieman  von  bause,  litvapan 
{hwccdhan   Bir   6  mal,    anal.   nach  licepan   und  Jjcepan)   v^ober, 
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hwj)an  von  liier,  innan  (got.,  alid.  innand)  von  innen,  Iceugdan 

aus   der   ferne,    ni])an   von   unten,    norpan   von   norden,   ovan 

(agutn.  nfan  nacli  §  111, 1;   alid.  obanä)  von  oben,  sniman  vor 

kurzem ,   simnan   {synnan  H  ff.  nach   sypre  §  469)   von   sliden, 

undan   hinweg,   utan  von   aussen,   vcestan  von  westen,  Jjoipan 

(agutn.  J)eJ)an,   aber   Akirkeby  piapan  mit   lautges.   brechung, 

während   Jmpan    wol    von    Jimlmn    beeinflusst    ist)    von    dort, 

'fastan  von  osten.     Mehrere  von  diesen  können  (nnurspriinglich) 

aucb    auf   die    frage   'wo'   antworten    (ficerrnn    sogar    auf  die 

frage  'wobin'),  und  aiisscbliesslicb  werden  so  gebraucht:  a^jtan 

{mptan  MB.  II   nacb    cej)tir;   got.  aftana)  binten,   framan  vorn, 

ncB^an  (§  163, 1;  aucb  nipan,  vgl.  oben)  unten. 

Anm.  2.  Dies  -an  (vgl.  ancli  §470  anm.  12  imd  saman,  slaldan 
§454,  1,c)  känn  in  d.  lelmwörtern  st.  -en  substitiiiert  werden,  z.  b.  maxan 
(moxan,  mcexan:  mwiXå.  machsclien)  fast,  vielleiclit;  wol  aucli  nalkan  'bei- 
nahe,  vielleicht  (vgl,  nalkas  sich  uäheru  <C  mndd.  näleken);  vgl.  nocli  nschw. 
redan  bereits.  Die  erst  gegeu  1500  anftaucheudcu  adv.  auf  -likan,  -lekan, 
-ligan,  z.  b.  kdjrlikan,  -ligan  liebevoll,  nglekan,  -ligan  \\.  a.,  sind  eine  kon- 
tamination  der  mndd.  adv.  anf  -liken  und  der  ascliw.  (s.  1  oben)  auf 
-Uka'^  -ligha'^  liga  (§258,  2,  c);   s.  Tamm,  Tränne  tyska  ändelser,  s.  28  f. 

3.  -i  (got.  -a)  biidet  ortsadverbia  auf  die  frage  'wo',  z.  b. 

f{j)(Brre  (got.  fairra)  fern,  fori  (got.  faura)  vorn,  vorber,  framme 

bei  der  band,   inne  (got.  inna)  innen,  ni^re  unten,  rumme  im 

freien,  uppe  oben,  ilte  (got.  tita)  aussen. 

Anm.  3.  Agutn.  fyrsti,  Sdm  fyrste  zuerst  diirfte  urspr.  nom.  sg.  m. 
seiu,  zunUchst  in  konstruktionen  wic  lat.  ^pruuus  lioc  feci',  dann  aucli  wie 
lat.  ^jjrimimi  lioc  feci'  verweudet.  —  Og  ficerrin  ist  wol  eine  kontami- 
natiou  von  ficerri  und  ficerran  (s.  2  oben). 

4.  -ir  (rscbw.  -ir  neben  anal.  -{r,  b.  §  320  anm.  3;  abd. 
-iri)  zeigen  nur  sebr  wenige  adv.,  wie  die  gew.  als  prä- 
positionen  (s.  §  446)  gebraucbten  firi(r),  feri  vorber,  undi(r) 
unter,  yvi{r)  u.  s.  w.  (abd.  uhiri)  iiber,  oepti{r)  u.  s.  w.  nach ,  zu 
den  primitiven  for,  rscbw.  unt,  uh,  af  t,  von  denen  nur  das 
erste  als  adv.  gebraucht  wurd.  Hierher  wol  aucb  um  sl])i{r) 
endlich  (vgl.  abd.  sulero);  s.  Noreen,  Arkiv  VI,  372. 

5.  -r,  nach  konsonanz  -er  (got.  -r,  -ra)  biidet  viele  adv., 
meistens  ortsadv.  auf  die  frage  'wohin',  seltener  'wo'.  Solche 
sind  ap)ter  (ätter  §  288;  got.  aftra)  zuriick,  äter  (s.  §  288  anm.) 
wieder,  hingegen,  htvar  (got.  har)  wo,  Jii^r  (got.  her),  selt.  hicer, 
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agiitii.  hlcr  (aLd.  liera?)  liier,  mcuper  (gew.  als  präpos.)  zugleicli, 
niper  (alid.  riidar)  her-,  binunter,  7ior  (§  244,  3;  ner  A  49.1  aoal. 
nacli  nerre  §  469,  nordh  MB.  II),  nordher  nordwärts,  im  norden, 
sunder  (alid.  suntar]  vgl.  dal.  sund),  synder  (as.  sundir)  entzwei, 
sti])er,  syper  (nacli  sypre  §  469;  sunner  MB.  II  nach  sunnan) 
sitdwärts,  im  siiden,  scender  (zu  scen,  aisl.  senn,  s.  Noreen, 
Arkiv  VI,  370  ff.)  fiir  sich,  gleiehzeitig-,  viper  (got  tvip ra,  ahd. 
ividar)  entgegen,  daneben,  vcester  westwärts,  ])cer,  agutn.  immer 
(sonst  selt.  in  Vg.  I  —  z.  b.  Leseb.  7,  36  —  Ly  uud  ein  paar 
norvagisierenden  denkmälern)  par  {got  par',  vgl.  pcen,pan  ii.  a. 
§  173)  dort,  7)ster  ostw^ärts,  im  osten. 

Anm.  A.  Mcep^r  ist  wol  ueubikUing  zu  moep,  wie  umgekehrt  nordh 
zu  nordher,  beidcs  nacli  der  gleicliung  vip  :  vlper  u.  a. 

Anm.  5.  Urspr.  komp.  auf  -{i)R ,  welche  danu  als  pos.  fungieren, 
sind  nöer  (got.  nehis)  nalie  und  mper  (got.  pana-seips,  s.  Noreen,  Arkiv 
VI,  373)  nacliher.  Ebenfalls  ist  wol  komp.  auf  -nR  (vgl.  §475,!),  resp. 
-(i)i??,  zu  suclien  in  cellighcerYh  {got.  aljaleihösl)  iibrigens,  (xlla{r),  celler 
öder  (wol  wegen  scliwachtonigkeit,  s.  §60)  altar,  -pr  Vg.  I  (35  mal),  II 
(I  mal),  KP  (15  mal),  Og  (meiirmals),  GO  (vgl.  Leseb.,  s.  171))  sonst.  Sicber 
-aR  enthält  die  fast  immer  als  konjunktion  'wann,  wenn'  gebrauclite  form 
när  (as.  nähor)  nabe.  —  Ganz  unklar  ist  paghar,  pceghar  (agutn.  wie  aisl. 
pegar;  vgl.  aber  §311  anm.  3),  mschw.  auch  thagher  (-an  s.  §268  anm.  3) 
sogleich. 

6.  -s  (unbekannten  ursprungs,  vielleicbt  anal.  nacb  den 
genitivadv.,  s.  §  470, 1;  vgl.  auch  anm.  6  unten)  tritt  bisweilen 
zu  ad  v.  binzu  ohne  änderung  der  bedeutung,  z.  b.  alenas  nur, 
liwargliins  nirgends,  hcellps  Dipl.  1494  lieber,  scen^  (zu  scen, 
aisL  senn)  zusammen,  a3Uas  Sdm,  Og,  SKff.,  cellars  Vm  ff. 
(mschw.  auch  cellens)  sonst,  celligJices,  cellighis  (allcegliis  Leseb. 
24,15.24;  mschw.  auch  celligliens,  celleghings),  cellis  (§  311,  2,  c) 
Da  ff.  iibrigens,  sonst.  Nur  mit  -s  belegt  sind  mdJians  (agutn. 
apans  zu  aisl.  apan)  neulieh ,  (t)  stötans  (vgl.  §  470  anm.  12), 
ststis  (§  317,  2)  vor  einiger  zeit. 

Anm.  6.  In  hivaris  (hivars  Bu  1  mal,  vgl.  §94,5)  'wo'  diirfte  die 
relativpartikel  es,  is  suffigiert  seiu. 

Anm.  7.  tjber  anal.  zugetretenem  -t  in  celiest{<Ccellighce8),  thes- 
kkest  (vgl.  §  470  anm.  3)  s.  §  335  anm.  2  und  vgl.  §  470  anm.  10. 

§472.  Verdunkelte  zusammensetzungen  (meistens  zweier 
partikeln)  sind  häufig.    Je  nachdem  das  besonders  verdunkelte 
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giied  von  proklise,  enklise  öder  verschollenheit  betroffen  worden 
ist,  unterscbeiden  wir  drei  liauptsäcbliehe  fälle: 

A.  Proklise  hat  stattgefuiiden  z.  b.  bei  ^  'in'  in  eferstonne, 
egen,  emot,  cmcellan,  s.  §  142  anm.  10;  ^ne  nicbt,  uppe  oben, 
tlte  draussen  in  nei,  iipl,  utt,  s.  §154,  II,  B;  tip  aiif  in  pä,  g. 
§  155.  Ebenso  ne  (agutn.  nai;  aisl.  nei)  nein  aus  "^ne-e  (zu  e 
'immer'). 

B.  Enklise  zeigen  sehr  viele  wörter: 

1.  at  (agutn.  ef)  'daBs'  in  den  nur  als  konjunktionen  ge- 
braucbten  sivät,  ])tt,  ])öt,  pyt,  agutn,  J^cm^,  s.  §  94,  5:  Ausserdem 
wol  in  liivarest  'wo',  s.  §  335  anm.  2. 

2.  ät  'zu'  in  Mt,  ])U  (adän.  tittat),  s.  §  94,5;  highat  Yg.  II 
bierber,  thigat  D  4,  Ek.  I  u.  a.  dortbin;  hingat  (selt.  hmigat; 
G.  II  hmget),  pingat  (si^wtn.  pengat),  s.  §  156,  2,  b. 

Anm.  1.    Kanm  liierher  gehört  liicart  (agutn. /iucr^)  'woliin'. 

3.  e  'immer'  in  hivar gliine  Bm  nirgends,  konj.  mcedhane 
Bm  wäbrend,  sidhane  Bm  (7  mal)  dann,  p^gme  Og  jedoeb 
nicbt;   s.  Kock,  Arkiv  XI,137f. 

Anm.  2.  Die  nur  als  reime  belegten  formen  hcére  (z.  b.  Leseb.  61,12), 
hcérce  und  thcere  (z.  b.  Leseb.  58,  14;  63,  (i;  112,  30),  thcera3  st.  hcér  hier  und 
pcer  da  siad  wol  am  ehesten  aus  *hmra,  ^pcera  entstanden  und  entspreclien 
dem  got.  paruh  (vgl.  §91,7,  b). 

4.  "^-gJii  'nicbt'  in  aldrt,  e{gh)i,  cé{gJi)i,  s.  §311,  2,  c;  hwar- 
ghe  (agutn.  Imergi)  nirgends;  ]iivar(i)ke,  hivar  ske,  hwazlce,  hivathe, 
cehU  ((Me  §103,1),  s.  §261,2;  ixgnin.  Jwygi,  s.  §61  (ilber  die 
nebenform  palgin  s.  §  92,  a). 

5.  *-5/  (got.  5ai?)  vielleicbt  in  agutn.  m<.95i  jungst  (Noreen, 
Arkiv  VI,  331  note),  mscbw.  i  aftonse  gestern  abend  (Kock, 
Ant.  tidskr.  f.  Sv.  XVI,  3,  s.  20). 

6.  *-^a7^-  (got.  -pan-)  in  sipan  dann,   mcepan  unterdessen, 

s.  §  242,  3. 

Anm.  3.  Die  sclion  Vg.  I,  Daff.  belegte  form  sin  känn  wegen  der 
nebenform  sen  {senl)  MEL,  G  nicht  wol  —  wie  §156,  1,  b  angenommen 
worden  ist  —  aus  sipan  entstanden  seiu,  sondern  wol  eher  mit  Schager- 
ström,  Sv.  laudsm.  II,  4,  s.  39  aus  eiuem  komp.  ^sceinn  (uacli  §  80,  II,  2  und 
§103,1).  Dann  wird  aber  aucli  die  entstehung  von  i}icen  aus  mmpan 
(§  156, 1,  b)  verdächtig. 
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7.  cen  'nocli'  in  aldri{ghi)n,  lavar gliin  [huergin  G,  huargin 
G.  a),  pJ^glim  {sigutn.  poygin;  ygl,  pauj in  §  92,  a)  und  komp.  wie 
viparin,  agutu.  flairin,  s.  §  154, 1,  B,  1.  Ebenso  Linc.  39  Icengen 
aus  Icenge  cen  nocli  lauge.  —  Im  agutu.  ])aun  steckt  wol  am 
ehesten  en  'aber',  s.  §  94,5. 

Anm.  4.  Nach  diesen  wörtern  analogisch  hinzugetreten  ist  -n  in 
den  konjunktionen  (sput  mscliw.)  antingc7i  entweder,  hwarkin  weder;  s. 
Kock,  Arkiv  XI,  127. 

Anm.  5.  Agutn.  Jmargmn  'nirgends'  diirfte  eine  ilmbildung  von 
huargin  nach  §  470,  3,  b  sein. 

8.  SoDstige  beisp.  sind  ii.  a.  aldregh  {-igli  §  146, 1),  aldrei 
§  154,  II,  A,  forljom  §  74,  licerna  §  91,  7,  b,  pylder  §  154  anm. 

C.  Melir  öder  weniger  verschollene  wörter  enthalten  z.  b. 
i  fiordh  {i  fior  §  308;  auch  t  fiordh  är)  im  vorigen  jahre,  t 
gar  gestern  (t  forgär,  l  fyrra  gar  vorgestern),  hring  tim  öder 
um  hring  (zu  Inringer  beweglicb)  rings  um,  iim  Jcul,  um  kol  (zu 
Imlder,  Jcolder  kopf)  zu  boden. 

Anm.  G.  Aus  dem  mndd.  io  voren,  vornc,  vorende  stammt  (mit  sub- 
stitution  von  to  durcli  til)  das  viclförmigo  tilforen,  -fercn,  -forna  (-e), 
-ferna  (-e),  -foren{n)a  (-e),  -foren{n)a  (-e),  -for ende,  -forende,  -feranda, 
-feranna  u.  a.  'zuvor'. 

§  473.  Stam m wörter  (von  aschw.  standpunkte  aus)  sind 
u.  a.  die  folgenden: 

ä  {oi  Vg.  I,  II,  JB,  s.  §  141  anm.  3;  an  Rök,  s.  §  249  anm.  5) 
an,  auf. 

af  {cef  Dipl.  1347, 1349,  s.  §  141  anm.  3;  rt  §  306, 2;  got.  af, 
aber  vgl.  §  173)  von. 

ät  (got.  at;  vgl.  §  173)  zu,  bei.  MEL  02t  vor  dem  infinitiv 
ist  wol  von  cet  'dass'  (s.  §  173)  beeinflusst;  vgl.  aber  agutn. 
Jiinget  §  472,  B,  2. 

f{i)(Er  (aisl.  fiar,  ahd.  ver)  fern. 

for  (got.  faur),  auch  fer  (fyr)  nach  feri  (§  471,  4),  vor. 

frä  {fr (B  Vg.  I,  s.  §141  anm.  3),  frän  §330  anm.  1  {frcen 
Ly),  selt.  fram  §  248  anm.  2  (got.  fram)  von. 

t  {in,  s.  §  249  anm.  5;  got.  in)  inwärts. 

iä  (got.  ja,  vgl.  §  247, 1)  ja(wol). 

in  (got.  inn)  her-,  hinein. 
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mce])  {ma})  §173  aum.  2,  mast  §260,7),  agutn.  {mep  uud) 
mip  §  164,  mit. 

ni]}  lier-,  hinunter. 

nu  (got.  nu)  nun. 

ol  §81, 2,  a  {ogli  §267,  olvk  §299),  rschw.  auh  (vgl.  a/j 
§  91,  3),  auch. 

opt  (as.  oft,  got.  ufta)  oft. 

sivä  {sivce  Vg.  I,  II,  s.  §  141  aDm.  3;  got.  swe,  swa),  5ö  §  175 
(so  immer  im  agutn.),  durcli  kontamination  auch  stvö  (z.  b. 
Leseb.  63, 22;  98,23)  uud  wol  auch  (vgl.  aber  §252  anm.  4) 
sä  (beisp.  s.  Leseb.  167;  sce  Vg.  I),  so. 

til  {tel  §  115  anm.  1,  te  §  315,  2,  a,  till  §  299;  acc.  sg.  utr. 
zu  got.  t  ils  nach  §  454, 1,  c,  vgl.  aisl.  adj.  ntr.  tilt)  hinzu. 

um,  om  §  143  anm.  10  herum. 

up  §  297  anm.  4  (op  §  143  anm.  10)  her-,  hinauf. 

ur  {il  §321, 2,  c;  got.  us)^  ör  {7)r  §64,4),  agutn.  yr 
§  64,  5,  aus. 

ut  {iitt  §  298  anm.  4;  got.  id)  her-,  hinans. 

vi])  {vit  §  260, 7;  ags.,  as.  tviå)  bei. 

vcel  {val  §  172,  vcell  §  299;  ags.,  as.  tvel)  wol. 

])ä  {])C8  Vg.  I,  z.  b.  Leseb.  3, 18,  s.  §  141  anm.  3;  got.  Jban) 
dann. 

])ö  {got  ])aiih,  s.  §  81, 1),  ])ä  §  91,7,  b,  jedoch. 

])^  U,  Vh,  Da,  Og  {got  pmi),  Signtn.  pau,  jedoch. 

ä;  (agutn.  e),  ä  (§80,1,3),  e  (aisl.  ei;  agutn.  ai  'nicht') 
immer. 

cen  (aisl.  enn)  noch. 

Aura.  Deutsclie  lelmwörter  sind  z.  b.  bar  (Leseb.  85,  33)  nur,  doch 
{dogh,  dok  §261  anm.;  diircli  kontamination  mit  dem  synonym  j&ö  mscliw. 
auch  thocli,  togh,  tok)  doch,  iu  (iö)  je,  immer. 

§  474.  In  folge  des  nebeneinanderseins  von  stamm- 
verwandten  richtuugsadverbien  mit  den  bedeutungen  'woher', 
'wo',  'wohin'  und  den  endungen  -an  (§471,2),  resp.  -i 
(§471,3;  selt.  -a,  §471,1  öder  -r,  §471,5)  und  -er  (§471,5) 
öder  keine  endung  entsteht  eine  art  flexion:  der  typus 
utan  —  ute  —  ut,  welcher  bei  folgenden  wörtern  vor- 
handen  i  st: 
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wolier 

wo 

wohin 

[aptan]  s. 

§471,2 

— 

apter 

fiserran 

fiserre,  fiserra,  fiaer 

s.  §471,2 

[framan]  s 

•  §471,2 

framme 

fram 

heman 

hem  a 

hem 

hwapan 

hwar 

hwart 

hsepan 

häer 

hit  (hingat) 

innan 

inne 

in 

nipan 

nipre 

niper,  nip 

norpan 

s.  §471,5 

nor(dhe)r 

— 

rnmme 

rum 

ovan 

uppe 

up 

snunan,  s} 

unau 

s.  §471,5 

super,  syper 

utan 

ute 

ut 

vöestan 

— 

vaester 

psepan 

peer,  par 

pit  (plngat) 

0stan 

s.  §471,5 

öster. 

B.    Komparation. 

§  475.  Die  adverbia  zeigen  wesentlich  dieselben  drei 
komparationsarteii  wie  die  adj.  (s.  §  466): 

1.  Komp.  -ar,  sup.  -ast,  z.  b.  vipa  (§  471, 1)  weit  —  vi])ar 
(§  470  anm.  11)  —  vtpast  (§  470,  5). 

2.  Komp.  -r,  nach  konsonanz  -er,  mit  i-umlaut  der  wurzel- 
silbe,  sup.  -st  mit  umlaut,  z.  b.  loenge  (§  470, 1,  a)  länge  — 
Icenger  —  Icengst. 

3.  Positiv  ist  (im  gegensatz  zu  dem  verhältnis  bei  den 
adjektiven)  vorhanden.  Komp.  wird  durch  zusammensetzung 
mit  dem  komp.-adv.  mer  gebildet  (vgl.  aisl.  firrmeir  u.  dgl.). 
Sup.  auf  -arst  oline  umlaut  öder  -erst  mit  umlaut.  Z.  b.  ut 
liinaus  —  ytermer,  Utarmer,  utmer  (vgl.  noch  §  478)  äusser  — 
*utarst,  yterst,  durch  kontamination  ytarst. 


§  476.  Wie  vipa  werden  kompariert  nur  v^enige  adv., 
welclie  librigens  bäufig  nacli  §  477  und  §  478  schwanken  (s. 
dort).  Denn  schon  friili  v^ird  die  spezifisch  adverbiale  komp.- 
endung  -ar  durch  die  indekliuable  adj.-form  auf  -are  (s.  §  461) 
verdrängt,   z.  b.  schon  Vg.  I  optari  st.  optar  öfter,  Ym  vlpare; 
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seltener  dnrch  die  flektierte  form  auf  -ara  (s.  §  470,  6),  z.  b. 
rasJcara  KS  schneller.  Daneben  tritt  schon  kaschw.  eine  form 
auf  -arin  ein,  z.  b.  Da  hanlcarin  kränker,  sannarin  wirklicher, 
eftcerm  öfter,  Og  vtparin,  optarin,  Cod.  reg.  Havn.  des  Sdm 
thildaren  häufiger  u.  a.  (s.  Rydq.  II,  449);  zur  erklärung  s. 
§  472,  B,  7  und  §  154, 1,  B,  1,  vgl.  §  463,  3. 

Anm.  ].  Aucb  die  nebenf ormen  auf  -ane  (s.  §467  anm.  2)  und  -ape 
(s.  §467  anm.  3)  könuen  adverbial  gebraucbt  werden,  z.  b.  senane  MEL 
später,  sidhcme  Bm  u.  a.  später,  vulhane  KrL  weiter;  senape  (Schlyter, 
Corpiis  X,  70  note). 

Anm.  2.  Von  den  adj.  iibertragen  ist  wol  die  sup.-endnng  -est,  -ist 
(s.  §467  anm.  4)  st.  -ast,  z.  b.  skötest  neben  skötast  zu  skot  {skMare)  bald. 

Anm.  3.  Bisweilen  ist  der  komp.  nicht  belegt,  z.  b.  sicEldan  selten, 
snp.  siccllast  (vgl.  §292, 1)  GO.  Nur  im  sup.  kommen  vor  z.  b.  enast,  -ist 
(s.  anm.  2  oben)  nur,  genast  sogleicli,   agutn.  nylast  (zu  aisl.  7iyla)  ueulicb. 

§  477.  Wie  Icenge  geheu  verhältnismässig  viele  adv.,  wie- 
wol  bei  den  meisten  die  spezifische  komp.-endiiug  -(^)r  schon 
im  ältesten  kaschw.  allmählich  von  dem  acc.  sg.  ntr.  (auf  -ra) 
des  adjektivs  (im  komp.)  ersetzt  wird  (s.  §  470,  6),  später  auch 
von  der  indeklinablen  form  auf  -re  (s.  §  461),  z.  b.  Icengra 
Yg.  I,  II,  Vm,  Ög,  H,  Imngre  Og  statt  Icenger  zu  långt  weit 
(erst  mschw.  Icengre  Bil,  D  4,  Ve  st.  Icenger  zu  Icenge  länge), 
haghra  U,  Vm,  MEL,  lijdghri  U  zu  li~ild  (sup.  hext,  höghist  s. 
§  476  anm.  2)  hocli,  dyrrct  Sdm,  dyrce  Bia^  (neben  dyrare,  -aren, 
-ane,  s.  §  476  mit  anm.  1)  zu  dyrt  (sup.  dyrast)  teuer,  agutn. 
legra  niedriger.  Ganz  unregelmässig  sind  die  folgenden  (vgl. 
§468,3): 

g{i)cerna  gern      hcelder   QicEller  §292,1),  hceht  (Jiceh  ^S2Sj2, 

halder  (haller  GO)  Vg.  I,  Juest^  §  315  anm.  2), 

KP,Ög,MEL  u.a.(Leseb.  hahtiLeBeh.b4,27; 

8,  32;  22, 18;  36,  4),  hml-  55,  21;   Siljestrand 

dra  KS,  Jiceldre  (Leseb.  11,36;    hah  Bm), 

61,3;   hcellre  ib.  61,  21)  gcernast  Su. 

Anm.  1.  tjber  die  unumgelauteten  formen  halder,  halzt  s.  den  er- 
kläruugsversuch  Kock's,  Arkiv  XII,  90  (einen  andern  von  Tamm,  Uppsala- 
studier s.  31). 

tlla    schlecht,     vcer,  vcerra  Vg.  I  ff.,  scem-     vmrst 
Ubel  her  (vgl.  §  468, 2) 
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Mit  wenig  min  (§  238,  3,  c)  Vg.  I,  Bu     minzt  {minz  §  323,2, 

u.  a.,  minna  U,  Vm,  Og       minst  §  290,  2) 

u.  a.,  minne  Lyff.,mscliw. 

minder,  mindra,  -re  (§  238 

anm.  6) 
rnioli,  myMtj        wer  (m(^r  Bu  ii.  a.;  agutn.     mcest  (mest). 
mikit  sehr  mair),  mera  Vg.  I,  Vm  u.  a. 

{mcera  Vg.  I,  II),  mere  Ly, 

Vm  (mcere  Vg.  I) 

Anm.  2.  Die  formen  mcer  {mcera,  -re)  und  mest  siud  von  vicere  und 
mester,  iiber  welche  s.  §  468  anm.  8,  beeinfliisst. 

vcel  {val  u.  8i.,     hceter{hcedher§2QQ),h(ietre     hcest   {hces   §323,2, 
s.  §  473)  wol       MEL  ff.  hcest  §  290,  2). 

Anm.  3.  Bei  skampt  kurz,  komp.  skcemher,  fehlt  der  sup.  (vgl. 
§46S,  1),  bei  siper  weniger,  sup.  sizt  (sist),  der  positiv. 

§  478.  Die  dritte  komparationsart  zeigen  (mehr  öder 
weniger  sehwankend): 

1.    Mit  vollständiger  komparation: 

f{i)cer  u.  a.  (s.     f(i)cermer  (-möer  U  §  477  ftcerst  U,  Sdm,  Vm, 

§  474)  anm.  2,  -mir  Og  §  146, 1,  ficermast  Da  (/bgr- 

-me   Vg.  I    §  321,  2,  b),  mcest ^iljeBtranåll, 

ficemir  Vg.  II,  ficerre  MB.  35),  fioerrast  Su. 
II;  agutn.  fiarrar 

Anm.  1.  Komp.  ficemir  ist  wol  nach  nceniir  (s.  unten)  gebildet.  — 
Der  sup.-stamm  ficErm-  {2imå.  par amd-,  s.  Noreen,  Urg.  lautl.  s.  158f.)  ist 
dem  got.  innmna  u.  dgl.  zu  vergleiclien. 

/"ram  u.  a.  §474     frammer    Sdmff.,    -mera  fr  ammar  st,      frrnm- 

Linc.  39,     frammarmer  (m)arst  O  ff.,  frcem- 

Vti ,   MET  u.  a. ,   froem-  mcest  MB.  I  (frcem- 

{m)ermer    (frcembermer)  ist  Di),  frcemst  Bm 

P.  I,  MB.  I   u.  a.,   spät  u.  a. 
-mera,  frcemmer  St  u.  a.; 
agutn.  frammar 

Anm.  2.  Alleinstehend  ist  die  komp. -bildung  frambceter  Bm  ff., 
-bostre  JB  u.  a.  Vgl.  abd.  herabaz,  nlid.  fiirbass.  Analog  gebildet  ist  friih- 
nschw.  fram  lenger  (aschw.  Iceng^r  fram  Bil,  Icengra  fram  Bir). 
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Positiv  felilt 


in  u.  a.  §  474 
ni])  n.  a.  §  474 
nöBr{a)  nahe 


opt{a) ,  selt. 

mschw.  epta 

(nach  dem 

komp.)  oft 


sent  spät 


fyrmer  U,  -mcer  Ly,  fyr 
(fir  Vg.  II),  fer,  for  (z.  b. 
Leseb.  99, 19),  fyrra  Vg. 
1  ff.  {fir ra  \g.  II),  ferra, 
förra.     Vgl.  §  468,  2 

innarmer 

ni])ermer 

ncermer  U  ff.  {-möer  U,  Bise, 
-mir  Sdm,  Og,  -m^*  Rydq. 
II,  Ui,  -me  Yg.  Ilff.), 
ncémer  Ogif.,  ncember 
O  ff.,  -Z>re  A  49. 1,  närmare 
Bm  ff. ,  ncemen  Linc.  39 
(vgl.  §  472,  B,  7),  ncémar 
Dipl.  1402;  agutn.  nerar 

optar  Sdm,  -are  Vg.  I  ff., 


fy{r)st,  f0{r)st,  först 
(z.  b.  Leseb.  55,  35; 
56,  6.  18;  57,  2), 
/itr525(Leseb.43,21) 

innarst 

nidharst,  nidherst 
nöest  Vg.  I  ff.,   n^- 
mast   St,  A  49. 1, 
n^war5?5Dipl.l409, 
ncémst  PM  u.  a. 


opta{r)st 


-artn 

tmri{n) 


Ogff, 


■ara  H,  ^Z" 
Da  ff. ,  oftarmer 
MELff.  (-:^?«e  Schlyter, 
Corpus  X,  104, 148,  225 
note),  selt.  mschw.  -mera, 
oftare  mer  MEL  u.  a.,  op- 
termer  St  ff.  {-me  Corpus 
X,  225),  -mere  Rk.  II, 
mschw.  eftermer  {-me 
Corpus  X,  104),  oftamer 
O  u.  a.,  tiftarme  (Corpus 
X,  104,  225) 
senar  Sdm  u.  a.  {sence  H), 
senare  H  ff.  {-ane  MEL, 
-ape  §  476  anm.  2),  5^- 
>iare  MEL  (vgl.  §  80 
anm.  6),  senna  U,  Cod. 
Havn.  des  Sdm  u.  a., 
s(enna  (§80,11,2)  Vm, 
Da,  sennare  (Schlyter, 
Corpus  III,  78  note), 
mschw.  senaren  und  scen- 
naren;  senarmer  H  u.  a., 


senast  Vm  ff.  {-est 
St),  -arst  (Corpus, 
XI,  81  note),  senst 
(ib.),  sinnist  (vgl. 
§103,1)  Dipl.  1406, 
scenast  (§  80  anm.  6) 
Bir. 
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-mere  (Corpus  X,70  note), 
sennemer  (ib.  Ill,  78), 
sennarmer  (ib.  X,  70). 

Anm.  3.  Uber  die  wol  hierhergeliörigen  formen  sin,  sen  s.  §472 
anm.  3.  —  Die  foimen  senn-are  {senn-ar-mer),  scenn-aren  haben  doppelte 
komp.-eudung:  {i)R  -{-  aR. 


sipan  nachher 


snimain)  neu- 
lich 
up  u.  a.  §  474 


ut  u.  a.  §  474 


pikla  {])yMc8 
Sdm ,  vgl. 
§  471)  oft 


slpermer  MEL  ff.  (mschw. 
aueh  -me),  -mera  KrL, 
PM,  siparmer  (Schlyter, 
Corpus  VI,  15  note;  -me 
ib.  X,  51),  sUher  Rk.  II 
(vgl.  Kock,  Ant.  tidskr. 
f.  Sv.  XVI,  3,  s.  11  f.), 
agutn.  sl^ar 

snimarmer 

upmer  Sdm ,  y  värmer 
(Schlyter,  Corpus  II,  197 
note),  mschw.  yvermer 
(-mir  Ög,  §  146, 1),  over- 
mer,  evermer,  -mere  Dipl. 
1464 

utmer  Sdm,  ytermer  MEL, 
Cod.  Havn.  des  Sdm, 
-mera  (Silj  estrand  II,  37), 
-mere  (Schlyter,  Corpus 
XI,  401  note),  ytarmer 
Vm  (-me,  Corpus  X,  7), 
utarmer  (ib.) 

piklar  U  u.  a.,  gew.  2)i- 
klarein) ,  ])yMare  Vm, 
])iM(Brmcer  U,  tiJclcermer 
(Schlyter,  Corpus  IV,  2 
note) 


5^/)ar5i^Bu  ff.,  mschw. 

st^t,  sist  (§  290,  2) 


snimst,  mschw.  auch 

snima{r)st 
överst,  ovcerst 


ytcerst    Ög ,    ytcerst 
(Corpus  VI,  46) 


Sup.  nicht  belegt 


oeptir  nach  ceptirmer 


ceptarst 


2.    Ohne  eigentlichen  komparativ  (vgl.  §471,5): 


nor(dher)  norpast 

Noreen,  Altschwed.  Gr. 
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su])er  sunnarst,  synncerst 

vcester  Sup.  nicht  belegt 

^ster  'dsterst. 

Anm.  4.    Nur  komp.  hat  mscliw.  handemier,  hcend^rmer  ferner,  agutn. 
handar  mair  weiter  hin  (vgl.  aisl.  fyrer  handan  jenseits). 


Kap.  4.    Zahlwörter. 

A.    Kardinalzahlen. 

§479.  en,  ceu  (z.  b.  Leseb.  6,8;  80,28)  §80,11,2,  in 
§103,1,  ag-utn.  ann  §124,1,  'ein'  wird  wie  ein  starkes  adj. 
flektiert.  Im  folgenden  paradigma  sind  die  agutn.  formen 
kursiv  gedruckt. 

Mask.  Fem,  Neutr. 

N.    en,  sen,  in,  ann  en,  ain  it,  set,  it,  att 

G.    ens,  ains  énnar,   annir  §  454  anm.  2        ens,  ains 

D.    enom,  ainum  enne,  anni  eno,  ainu 

A.    in,  sen,  in,  ann  ena,  aina  et,  set,  it,  att 

Anm.  1.  Ein  neutraler  acc.  enni,  -e  ist  in  Vm  und  Da  je  einmal 
belegt  und  zwar  in  verbindung  mit  twcenni  und  pro&nni,  welcben  wörtern 
die  form  nachgebildet  worden  ist. 

Anm.  2.  In  den  bedeutungen  'aliquis,  alter,  consentiens,  idem,  qui- 
dem,  solus'  kommt  das  wort  auch  im  pl.  vor  und  wird  auch  schwach  (und 
zwar  sowol  im  sg.  wie  im  pl.)  flektiert;  s.  Kydq.  II,  515,  557.  In  der  bed. 
'solus'  ist  ein  stärker  acc.  sg.  m.  enan  einigemal  belegt  (s.  Sclilyter,  Corpus 
IV,  8  note). 

Anm.  3.  In  der  bedeutung  'einzig'  wird  auch  ein  sup.  inast^r 
(-istcr)  ohne  bedeutungsunterschied  gebraucht.  Ausserdem  wird  dieselbe 
bedeutung  vertreten  durch  die  verwandten  wörter  ende  (selt.  sup.  -astQr), 
enge  {énugha,  1  mal  sup.  enoghast^r)^  enka,  monga,  iiber  deren  flexion  s. 
§46U  mit  anm.  1,  und  en{n)cBt  (ahd.  ema^^^i),  woriiber  s.  Noreen,  Arkiv 
VI,  380. 

Anm.  4.  en  als  unbestimmter  artikel  ist  im  kaschw.  sehr  selten  (am 
häufigsten  in  Bu)  und  noch  mschw.  im  gauzen  keiueswegs  häufig  (ver- 
verhältnismässig  oft  in  MB.  I);   s.  Eydq.  II,  501;  Söderwall,  Ordbok  1,221. 

§  480.  Twer  (twe  §  321  anm.  4,  rschw.  tiia^R,  agutn.  tueir, 
d.  h.  "^tuair,  s.  H.  Pipping,  Gotländska  studier,  Uppsala  1901, 
s.  95,  und  vgl.  oben  §  124  anm.  1)  'zwei'  flektiert  (zur  erklärung 
g.  im  ganzen  Noreen,  Grundriss^  1, 627,  §215): 
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Mask,  Fem.  Neutr. 

N.    twe(r),  twä  Sdm  ff.  twär,  twa  §  321  anm.  4  tu 

G.  twseggia,  twiggia  §102,2,  agutn.  tyggia. 

D.  twém,  agutn.  tue(i)m,  tuaim  §  124  anm.  1 

A.    twä  twä(r)  tu. 

Anm.  1.  Seltene  nebenformen  sind:  nom.  mask.  twcer  Yg.l,  II 
(nach  dem  gen.),  twm  U  u.  a.,  tuer  G  (nach  dem  dat.,  s.  Pipping  a.  o.  s.  93); 
nom.  fem.  twlrY^.  II;  nom.  acc.  ntr.  mschw.  tugh  P.  I  (6  mal;  ausserdem 
Schlyter,  Corpus  11,1  note),  twä  Dipl.  1409,  D  4;  gen.  ticcegge  Linc.  39 
(4  mal;  s.  §  144),  tiggia  (aus  zusammensetzungen,  s.  §  252  anm.  1);  dat.  twä 
Linc.  39;  acc.  mask.  tivve  Vg.  I  (4  mal;  nach  dem  gen.),  tweYg.  II,  Di  (nach. 
nom.  dat.). 

Anm.  2.  In  derselben  bedeutung  wird  das  urspr.  (und  noch  bis- 
weilen)  distributive  twcenne,  selt.  tivanniYg.l  (6  mal),  twi7ini  §163,1, 
twceni  §  83,  3,  a,  twmi  (ags.  kent.  twégen)  Vg.  II  (2  mal),  gebraucht.  Es 
ist  indeklinabel,  nur  dass  dat.  tivannum,  tivinnum  und  mschw.  einmal  acc. 
ntr.  twcenna  belegt  sind.  —  Uber  das  zweifelhafte  Bu  tucennga,  mschw. 
twceninga,  s.  Otteliu,  Stud.  öfver  Cod.  Bureanus  I,  s.  86. 

Anm.  3.  Als  präfix  hat  'zwei'  die  formen  tivce-,  twe-,  ttvä-,  agutn. 
(und  JB  1  mal)  tni-,  liber  welche  s.  §  83,  3,  a. 

§  481.    Bä])i(r),  agutn.  hepir  (nach  dem  ntr.  he])i)  'beide 
flektiert  (vgl.  Noreen,  Grundriss^  I,  627f.,  §216): 

Mask.  Fem.  Neutr. 

N.    bäpi(r),  agutn.  bepir      bäj?a(r),  agutn.  bepar     bäj?e(n),  b£epi(n), 

agutn.  bäj?i,  bepi(n) 


G.  bseggia 

D.  bäJ?om 

A.    bäpa,  agutn.  bepa  =  nom.  =  nom. 

Anm.  1,  Seltene  nebenformen  sind:  nom.  mask.  bcépir  Vg.  II 
(1  mal;  vgl.  das  agutn.),  häpin  Sdm  (9  mal),  Vm  u.  a.  (s.  Siijestrand  11,40, 
wo  auch  ein  erklärungsversuch);  nom.  acc.  ntr.  bäpcen  Vm  (3  mal),  spät 
mschw .  bädhan  (Schagerström,  Sv.  bär- och  fruktnamn,  s.  12);  gen.  mschw. 
bcegge  §  144,  bceggiafi,  bcegges  (vgl.  z.  b.  §  383  anm.  11),  bceggers  (aus  *bceg- 
gra-s  nach  §  339,  2,  vgl.  anorw.  bdöra;  beisp.  sind  ziemlich  häufig,  s.  Arkiv 
IV,  343);  dat.  bäpeYm  (1  mal);  acc.  mask.  bwgge  Dipl.  1460,  bädan  Di; 
acc,  fem.  spät  mschw.  bceggia  {-ice  §144). 

Anm.  2.  Ausnahmsweise  werden  sg.-formen  mit  der  bedeutung 
'uterque'  gebraucht.  So  nom.  m.  bäpcer  Vm,  ntr.  bäpe  Vm,  St  (s.  Siije- 
strand II,  40  note),  dat.  ntr.  bädho  Dipl.  1435,  acc.  ntr.  mschw.  bädhe,  alle 
je  einmal. 

Anm.  3.  Als  kouj.  'sowol  (.  .  .  ok  als')  werden  gebraucht  die  formen 
bäpe,  bwpe  (agutn.  bepi),  selt.  bäpa  Buff.  (z.  b.  Leseb.  82,  30;  84,  20,  28;  85, 
30),  -en,  bädh  D  4  ff .  (s.  §156, 1,  b).  In  derselben  auwendung  kommt 
bäpetiggia  (1  mal  -twiggloe,  s.  §  10->,  2,  §252  anm.  1)  vor. 
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KardinalzaMen. 

j  482.    ])nr  (pl  §  321, 

2,  b)  'drei'  flektiert: 

Mask. 

Fem. 

Neutr. 

N.    J?rT(r),  pre  Vm  fif. 

J>rea(r),  jréCr),  agutn.  priar 

Vn 

G. 
D. 

A.    ]?rea,  j^re,  agutn.  ]>rTa 

]?riggia 
}?rim,  l^rem 

=  nom. 

=  nom. 

Anm.  1.  Seltene  nebenformen  sind:  nom.  mask. j&r^  (aus  dem  ntr.) 
Vg.  II,  Bil;  nom.  acc.  iem.  pria  (vgl.  das  agutn.)  Vm,  Da,  Og,  MB.  II, 
preia  (§  328, 1,  a)  Ög,  prcii  (§  83,  2,  b)  U,  pr(^a  Vg.  I;  nom.  acc.  ntr.  pru 
(nach  tii)  Vg.  I  (Leseb.  3,  8),  Og  u.  a.  (Corpiis  V,  xxx),  pri  (Dacli  dem  m.) 
Vm,  Vg.  II,  Bu,  pre  (nacli  dem  f.)  Bu;  gen.  pryggice  {n2iGh.  pry,  prym) 
Bise,  t{h)rceggia  (nach  tivceggia)  St,  O,  trigge  (§  144)  Liuc.  39,  thry  MB.  I; 
da  t.  prym  (§  108,  1)^  Ly,  MET,  KS  u.  a.  >  threm  (§116)  Dipl.  1414,  D  4, 
prcem  {slisI.  prem)  Ogff.;  acc.  mask.  ^n«  (vgl.  das  agutn.)  Sdm,  prer 
(sclireibfeliler)  Vg.  I. 

Anm.  2.  In  derselben  bedeutnug  wird  das  urspr.  åistfihutWQ prcenne, 
selt.  pranni  Vg.  I  (8  mal,  z.  b.  Leseb.  4,  9),  prinni  Sdm  u.  a.,  prwni  Vg.  I 
(1  mal,  vgl.  adän.  thrcenoe,  aisl. /)rénn),  prä7ii  Vg.  I  (1  mal),  gebraucht, 
immer  indekllnabel.  Die  formen  verhalten  sicli  wie  bei  twcenne,  s.  §  480 
anm.  2. 

Anm.  3.  Als  präfix  hat  'drei'  die  formen  j6r^-,  seltener  7j)?-,  agutn. 
pri-,  wozu  vgl.  §  480  anm.  3. 

§  483.  Fiurir  (§  244,  3),  fiuri,  fyrir  (Kock,  Lj.  s.  251),  fyri 
(§321,  2,  b)  'vier'  flektiert  (zur  erklärung  s.  Noreen,  Svenska 
etymologier  s.  41;  Kock,  Archiv  XIV,  254): 

Mask.  Fem.  Neutr. 

N.    fiuri(r),  fyri(r)  fiura(r),  fyra(r)     fiughur,  mscJm.  fyra 

G.  fiughur(r}a,  fiura,  fyra 

D.  fiurom,  fyrom,  agutn.  fiaurum 

A.    fiura,  fyra  =  nom.  =  nom. 

Anm.  1.  Seltene  nebenformen  sind :  nom.  mask. /lönVm,  fiuraYm, 
fyuru  (§270  anm.  3;  nach  fyurutighi,  s.  §485,40)  Dipl.  134(),  flri  (Corpus 
X,33  note;  vielleicht  nach  firitighi,  s.  §101  anm.  2);  nom.  acc.  fem. 
fiöra{r)  Da  (z.  b.  Leseb.  27, 14)  u.  a.  (Siljestrand  11,42),  fira  KS;  nom. 
acc.  ntr.  fioghor  Ym,  fighur  Sdm  (vgl.  aisl.  gen.  figurra),  fiuwr  Da.  (Leseb. 
26,  5;  s.  §  279, 1),  ^iZr  Sdm  (vgl.  Larsson,  Lj.  s.  55),  fira  O  ff.,  agutn.  (neben 
gew.  fiugur)  fluggur  (1  mal;  schreibfehler?);  gen.  fioghora  Vm,  fiughra 
Vg.  II,  fira  St,  agutn.  (neben  gew.  fiugur  a)  fygura  G  (2  mal;  s.  §65,4) 
und  fiaugura  G.  a  (vgl.  den  dativ) ;  da  t.  fiörum  Da,  fiugrum  (Siljestrand 
11,42),  fiakurum  Eök,  firom  Bir,  fyra  O,  MB.  I;  acc.  mask.  fiura  Vm, 
Da  (Leseb.  26,  II),  fira  \g.  UK,  H,  Linc.  39  (Leseb.  105,  5;  ausserdem 
Siljestrand  II,  42),  firi  Vg.  II  (vgl.  ahd.  fiori  und  got.  dat.  fidwörim). 
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Anm.  2.  Als  präfix  hat  'vier'  die  formen  iicep^r-  (s.  §118)  Ogff. 
(antcsonautiscli  ficepr-  Dipl.  1252flf. ,  durch  anscbliiss  an  das  ordinalzahl 
ficerpr-  Vg.  I),  selten  fioper-  (got.  fidur-)  H,  fiup(E[r]-  Vm  (§75,2;  iiber 
[r]  s.  Lind,  Om  rim  och  verslemuingar,  s.  15  note),  ferner  durch  anschluss 
an  das  kardinalzahl  fiughur-  Cod.  Havn.  des  Sdm  ff.,  selt.  fygh^r-  Dipl.  1369? 
fiur-  Da;  ausserdem  mschw.  fiughur-  (fioghir-  Bm),  fyr-,  fyra-  (fyro-  MB.  II), 
fira-,  ficer-  (wol  gleich  aisl.  fer-). 


§  484  Indeklinabel  sind  die  zahlen  5 — 20,  deren  formen 
sind  (znr  erklärung  s.  Noreen,  Grundriss^  I,  629  f.,  §  222 — 231): 

5.  föém  §  83, 2 ,  b.  Die  länge  des  vokals  bezeugt  die 
schreibung  fcecem  (Siljestrand  11,42). 

6.  scex  {sex  §  24  anm.),  sioex  §  78,  3. 

Anm.  1.  Selt.  sax  Vg.  I  (5  mal),  Bu  (5  mal)  nach  saxtän  (s.  16  unten); 
six  Dipl.  1407  nach  sixtighi  (s.  §  485  anm.  4). 

7.  siu  {syu  Vh  if.,  s.  §  270  anm.  3)  §  243,  agutn.  simt  (wie 

im  aisl.). 

Anm.  2.  Selt.  siugh  Vm  (2  mal;  Cod.  Holm.  B  55  siug  2  mal,  s. 
Siljestrand  11,42);  vgl.  anorw.  siaug,  afr.  siugon  u.  a. 

8.  ätta  {äta  §  304  anm.  3). 

Anm.  3.  Selt.  mschw.  (und  friih  nschw.)  otto  (aus  "^ätto  §  110)  nach 
nio  9,  tio  10;  s.  Kock,  Sprh.  s.  104. 

9.  nio  {niio  Bu,  mghio  Dipl.  1406,  nyio  Bil  u.  a.  vertreten 
*mjö  nach  §  328, 1,  b;  vgl.  §  108  anm.  5). 

10.  tw  (Bu  tiio,  mschw.  tljo,  tlghio,  tigio  u.  dgl.  s.  §  328, 1,  b), 
bisweilen   ti  Sdm   (in   komposition),  MEL,  D  4  u.  a.  (adän.  ti). 

11.  cellivii. 

Anm.  4.  Selt.  celliuwu  Vh  (geschrieben  celUuw  U,  und  vielleicht 
ist  2  maliges  celliiv  Vg.  I  auch  gleichwertig,  vgl.  aber  §  22  anm.  I  und  §  27 
anm.  1)  durch  kompromiss  zwischen  ^celliu  und  celluvu  (s.  §243);  cellovo 
MB.  I,  s.  §176. 

12.  tolf  (vgl.  ags.  ttvoelf,  afr.  tolef). 

Anm.  5.    Rök  tualf  entspricht  got.  twalif,  ahd.  zwelif. 

13.  prcettän,  selt  prwtän  Biae,  Dipl.  1409  (vgl.  297  anm.  2) 

wie  Signtn.  pretän  G  neben  (runisch)  prettän. 

Anm.  6.  Selt.  nebenformen  små  prcettam  Ög  (Corpus  11,72),  Dipl. 
1348  (2  mal;  vgl.  §277  anm.  3);  prattän  MEL  (Corpus  X,  286;  vgl.  auch 
§493  anm.  1);  prittän  (Corpus  X,286  note;  vgl.  §493  anm.  1)  §177  anm. 
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14.  fiughurtän  U,  Vm,  Og,  H,  MEL,  Bu,  G.  a  u.  a.,  fiiigher- 

tän  (aisl.  fiugrtdn)  U,  Vh,  Vm,  Bu  u.  a.,  nach  dem  kardinalzahl 

fiurtän  Vm,  Vg.  II,  Cod.  Havn.  des  Sdm,  Bu,  G,  O  u.  a.  (daraus 

fiortän  St  ff.,  s.  §  120). 

Anm.  7.  Selt.  fyoghcertän  (aisl.  fiogrtän)  KP  (Leseb.  23,  32,  34,  37), 
fioghirtän  Dipl.  1404,  fioghortän  O  u.  a.  Förtån  ST  diirfte  nur  schreib- 
fehler  sein. 

15.  fcem{p)tän. 

16.  s{i)cextän. 

Anm.  8.  tjber  Vg.  I  saxtän  (19  mal  gegen  6  mal  scextän)  s.  Noreen, 
Arkiv  VI,  331. 

17.  siutän,  mschw.  siuttän  O  flf.  (s.  §  297,  2). 

18.  atertän  U,  Ly,   Sdm,  Vm,  KP,  Vg.  II,  H,  Bu,  O,  Bm 

und  agutn.,   apertän  Sdm   und  mscliw.;    s.  §266   anm.  2   und 

Otteliu,  Studier  öfver  Cod.  Bureanus  1, 111. 

Anm.  9.  Selt.  af  arf  än  H,  attartänYm,  att^rtänYm,  Cod.  Havn.  des 
Sdm,  Dipl.  1410,  addertän  Dipl.  1409,  atta7i  Dipl.  1409. 

19.  nUän,  mschw.  nittän  §  297, 2. 

20.  tiiigJm  {tyuglm  §  270  anm.  3). 

Anm.  10.  Selt.  Ly  tiughi,  Vh  (2  mal,  z.  b.  Leseb.  15,11)  tyghu,  s. 
§59,  10  und  vgl.  §485;  Ög  tiugh  (neutrale  form,  s.  §412),  vgl.  §75,2. 

§  485.  Indeklinabel  (von  einigen  spuren  des  dat.  pl.  in  U 
abgeselien,  s.  anm.  2  und  5  unten)  sind  auch  die  zahlen  30, 
40  u.  s.  w.  bis  90.  Sie  sind  zusammensetzungen  von  3 — 9  und 
(nom.)  aec.  pl.  tighi[r],  tiuglii,  tyghi,  tiiighu  zum  tf-stamme 
tnigher  auzalil  von  zehn  (s.  §  412  und  §  59, 10).  Dann  vy^ird 
-tighi  nacli  §  311,  2,  c  zu  -ti  (sclion  in  Sdm),  das  mschw.  nach 
'zehn'  zu  -tto  umgebildet  werden  känn.  Die  betreffenden 
formen  sind  demnach: 

30.  prcetighi,  Vh  -tiughi  (s.  Bydq.  II,  563  note),  MET  -tyghi, 
Ög,  SK  u.  a.  -tiughu  {got  prins  tiguns),  agutn.  runisch  priatihi 
(d.  h.  ])nati^i)]  Bm  tlirmtlo. 

Anm.  1.     ^e\t  pretighi  Bu,  trettinghu  Dipl.  1401,  tretiughu  1405. 

40.  fiuratighi  (Vg.  I,  U,  Vm,  Ög,  Cod.  Havn.  des  Sdm  u.  a.), 
Dipl.  1350  ff.  (z.  b.  Corpus  VI,86,  X,21  note)  fyra-,  Vg.  I,  Da, 
MEL  und  mschw.  fyre-,  Vg.  II,  Bia3,  MEL,  O  u.  a.  (Siljestrand 
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II,  44)  ftritighi,  MET  fyretyglii,  agutn.  fiauratigi]  H  ftrcett,  ST 

fyrcetio,  O  ff.  fyrett{gJii)o  §  328, 1,  b. 

Anm.  2.  Selt.  Vm  (2  mal)  fiöra-,  Dipl.  1285,  Bu  u.  a.  fiure-,  Vm  u.  a. 
fiuru-  (vgl.  aisl.  fionitigi),  Bu  firritigJiij  Dipl.  1353  fyritighin,  mschw.  fyr- 
teghi  (Rydq.  II,  564),  -tyghi,  fyritie  (§  149,  4).  —  Dat.  fiurum  tiughiim  oder 
tiughum  {tighiom  Corpus  111,140  note;  vgl.  §413,3)  fiurum  U. 

50.  föemtiglii,  MET  (und  Corpus  X,  28  note)  -tyghi,  Sdm, 
MEL,  Dipl.  1401  -U,  Bm  ff.  -U{ghi)o. 

Anm.  3.  Selt.  fcem  tyugh  Vh  (vgl.  §412),  fdiitighi  Dipl.  1408  (s. 
§  272, 1). 

60.  s{i)(Bxtig'hi,  MET  -tyghi,  Bm  -tio. 

Anm.  4.    ^e\t.  sixtighi  Dipl.  1407  (vgl.  §164).    S.  auch  §484  anm.  1. 

70.  smtighi,  Bm  siutto. 

80.  ättatighi,  mschw.  -tte. 

Anm.  5.  Selt.  ättighi  Da  (s.  §158,  1),  ottotle  Dipl.  1481  (vgl.  §484 
anm.  3);  agutn.  runisch  atitihil  —  D&t.  tiughum  {tighiom,  s.  anm.  2  oben) 
ätt<s  U. 

90.  motighi,  Bm  nlotlo. 

Anm.  6.    Selt  nighiotighi  Dipl.  1401   (vgl.  §484,9),   nighitighi  1432. 

Anm.  7.  Auf  dieselbe  weise  gebildet  ist  das  in  Gg  belegte  siax- 
täntighi  160. 

§  486.  Die  zahlen  21 — 29,  31 — 39  u.  s.  w.  werden  folgender- 
massen  gebildet:  en  [twer,  prtr  u.  s.  w.)  oli  tiughu,  en  oh  pröe- 
tighi  u.  s.  w.;  s.  Rydq.  11,570.  Im  kaschw.  kommen  daneben 
ausnahmsweise  bildungen  vor  wie  Ög  fiughurtän  ok  tiughu  34, 
Cod.  Havn.  des  Sdm  siutän  oJc  tiughu  37. 

§  487.  'Hundert'  ist  gew.  indeklinabel  in  der  form  hun- 
dra]) oder  (Sdm  flp.;  z.  b.  Leseb.  80,  35)  hundrapa  (urspr.  gen. 
pl.,  s.  Rydq.  II,  117;  Kock,  Arkiv  XIV,  241).  Es  wird  bald 
substantivisch  (mit  gen.  eines  folgenden  subst.),  bald  und  zwar 
häufiger  adjektivisch  konstruiert.  Urspr.  ist  es  ein  nach  §  386 
flektierendes  neutrum,  wovou  spuren  hie  und  da  nocb  zu  finden 
sind:  sg.  gen.  hundraz-  (mschw.  in  komposition),  pl.  n.  a.  hundrup 
H  (s.  §  386,3,  §  74  anm.),  gen.  hundrapa-  Vm,  dat.  hundrcepum 
U,  St. 
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Anm.  Selt.  nebeiiformen  sind  hundrat  Da.  (§260  anm.  7);  hundrattce 
Dipl.  1401  (kontamination  von  hundrat  und  hundrapa?),  himd^rdha  Dipl. 
1405  (§  339,  2),  hundradhe  (bes.  häufig  im  älteren  nschw.;  s.  §  149, 1),  hun- 
dradho  Bir,  ST  (nach.  thröetlo,  fyretio  u.  s.  w.?). 

§  488.      'Tausend'  ist    ebenfalls    ein    indeklinables    subst. 

neutr.   öder  (häufiger)   adj.   in   der   form  pusand  öder  (Buff.) 

pusanda. 

Anm.  1.  Selt.  nebenformen:  rschw.  pusind  (Rydq.  II,  120;  gleich 
andd.  thusint,  s.  §180,4;  änders  Kock,  Arkiv  XIV,  242),  pushimtrap 
Saleby  II  (aisl.  pushundrap);  puscen  Vh  (§292,2),  pusund  H  (§180,4), 
spät  mscliw.  tusande  {§  149,  1). 

Anm.  2.  Man  merke  die  folge  pusanda  ok  til  hundrapa  ok  ättatighi 
ok  siu  (d.  h.  12S7)  u.  dgl.  gegen  siu  ok  ättatighi  (d.  h.  87)  u.  dgl.,  wo  100 
und  1000  nicht  mit  im  spiele  sind;  s.  Rydq.  11,570. 


B.    Ordinalzahlen. 

§  489.  Fyrster  (u.  a.  formen  s.  §  468,  2)  öder  fyrste  'der 
erste'  wird  sowol  stark  nach  §  450  als  schwach  nach  §  459 
flektiert.  Jene  flexion  ist  doch  iiberhaupt  (bes.  im  kaschw.) 
selten,  ausser  bei  adverbialem  gebraueh  (n.  a.  sg.  ntr.  fyrst,  dat. 
sg.  ntr.  fyrsto,  dat.  pl.  fyrstom,   s.  §  478  und  §  470,2,3  und  5). 

§  490.  Annar  'ein  anderer,  der  andere'  wird  kaschw.  nur 
stark  (nach  §  451),  mschw.  auch  schwach  (§  459)  flektiert. 
Die  synkopierten  kasus  zeigen  den  stamm  apr-,  anal.  bald 
(schon  U  ff.)  auch  andr-,  s.  §  229  mit  anm. 


Fem. 
annor  §  453,  2 


Mask. 

Sg.  N.   annar,     annan     (s. 
anm.  1) 
G.   annars 
D.    aprora,  androm  Vm, 

Vg.  II  ff. 
A.    annan  §  289,  2 
Pl.  N.    a]?rir,  andrir  Vm  ff.,  G 

G.  annar(r;a  Vg.  I,  II,  Vm,  Da,  andra  Vm,      Bu  ff. 

D.  aprom,  androm  Bise  ff.,  G 

A.   apra,  andra  U,  a]?rar,  andrar  Vm  ff.,  G  annor 

METff. 


Neutr. 
annat  §  320,  2 


annarrar  Vg.  I,  *andrar 
annar(r)e    Vg.  I,II,    Vm, 

Bise,  andre  U  ff.,  G.  a 
apra,  andra  Vm  ff.,  G 
aj?rar,  andrar  Buff.,  G 


annars 
apro,  andro 
Vmff,  G 
annat 
annor  §  453,  2 
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Anm.  1.  In  nominativiscliem  gebrauch  ist  die  nrspr.  acc.-form  annan 
seit  Cod.  Havn.  des  Sdm,  Og,  Bu,  Bir.  A  (Leseb.  43, 32)  belegt.  Vgl. 
§  453  anm.  1. 

Anm.  2.  Seltene  nebenformen  sind:  sg.  nom.  m.  KS  annor  aus 
dem  fem.;  fem.  KS  a7inar  nacb  dem  m. ,  Da  adrun  (mschw.  einigemal 
andro7i)  wol  aus  ■''ann{u)rii'{e)n  mit  postponiertem  artikel  wie  dal.  odcrn 
*der  andere'  (vgl.  aisl.  en  Qnnor,  resp.  enn  annarr);  utr.  Rök  anart 
§320,2,  Vg.  I,  Ly  ani;n)ut  nach  dem  pl.,  D4  ant,  Da  annar  §454,1,  c; 
gen.  m.  Biae  annces  (mschw.  annas  als  adv.  'sonst')  §283  mit  anm.  3,  KS 
annors  (vgl.  den  nom.);  fem.  G  annarir  §454  anm.  2;  dat.  m.  Da  u.  a. 
adru,  U  andru  (Jwsi),  vielleicht  nach  dem  synonym  apriivis  (s.  §470,4; 
änders  Bråte,  Böj.  s.  29);  a  c  c.  f.  U,  Bir,  MB.  I,  Liuc.  39  andro  (lép,  lund; 
scliwache  flexion?);  pl.  nom.  acc.  ntr.  annar  (Siljestrand  11,45),  mschw. 
andron  {androm,  vgl.  §  277  anm.  3)  wie  im  sg.  nom.  f.,  Di  and^r  nach  dem 
m.  uud  f.;  acc.  m.  G  aprar  s.  §453  anm.  5. 

Anm.  3.  Dunkel  ist  das  bisweilen  auftretende  oz  st.  a  in  der  wurzel- 
silbe:  sg.  n.  m.  cenn^r  Dipl.  1507,  a.  m.  oinncen  Bise,  a.  f.  cendra  U,  pl.  a.  ntr. 
oennur  Vg.  II.  Kaum  liegt  vermisclrang  vor  mit  dem  nnr  im  adän.  be- 
legten,  dem  aschw.  ennor  entsprechenden  anncer,  mncen,  cennen  'irgend 
eiu',  woriiber  s.  Wadsteiu,  Tidskr.  f.  Fil.  3.  R.  III,  1. 

§  491.  lwi])i  iprypi  Ly,  Bisc,  Bil  u.  a.,  Yg\.  J)ri/ggia,])rym  §  482 
aom.  1 ;  ^ripie  Ym,  MB.  II  u.  a.  nach  den  kas.  obl.)  flektiert  nur 
schwach  (vgl.  jedoch  anm.  1  unten)  nach  §  458,  im  sg".  nom.  f.  und  pl. 
nom.  acc.  ntr.  auch  nach  §  462, 1  (so  wenigstens  in  Vm,  Da,  Bu, 
ST),  und  zwar  wie  ^an-stamm,  d.  h.  mit  kons.  i  vor  einem  -a, 
-u  der  endung.  Also:  sg.  u.  m.  ]m])i,  f.  pri])ia,  pripi,  \)Ay.  pripia, 
obl.  m.pripia,  i.pripio,  nix.pripia,  ^l.pripio,  n.  a.  ntr.  SLuelipripi. 

Anm.  1.  Starke  flexion  zeigen  —  durch  einfluss  von  annar  ^AQO  — 
nicht  ganz  selten  (s.  Bråte,  Böj.  s.  29;  Siljestrand  II,  47;  Söderwall,  Ordbok 
II,  728)  dat.  sg.  ntr.  pripiu  Da,  Bu,  Bil,  MB.  I  ii.  a.  imd  acc.  sg.  f.  pripia 
Vm  u.  a.    Hierher  wol  auch  der  einmalige  mschw.  nom.  pl.  m.  thridhi. 

Anm.  2.  Das  ableitungs-i  fehlt  selten  —  durch  einfluss  der  form 
pripi  —  vor  -a,  -o,  z.  b.  n.  sg.  f.  pripa  Vm  u.  a.,  obl.  ntr.  prypce  (Corpus 
1,147  note). 

§  492.  Die  ordinalzahlen  fur  4 — 12  lauten  ficerpe  (Vm 
fiorpe  §  118,  mschw.  auch  föbrähe  aus  mndd.  verdé)\  fcem{p)te\ 
s{i)wtte  §78,3,  s(i)cete  §304  mit  anm.  3;  siunde,  agutn.  siaunde 
(vgl.  anm.  1);  ättunde  (Bu,  Hk.  I  ättande  nach  ätta),  ätunde 
Vh  ff.  (-ande)  §304  anm.  3  (vgl.  anm.  2);  nmnde\  tmnde  (vgl. 
anm.  3);  cellipte  (vgl.  anm.  4);  tolfte  (vgl.  anm.  5). 


384  §  493.    Ordinalzahlen. 

Anm.  1.  Vielleicht  nur  sclireibfebler  sind  Vh  syndi  (statt  syiidi  mit 
n  durcli  verkurzungszeicheu  ausgedriickt?  öder  aus  siundi  nach  §  100?) 
und  G.  a  siauande  (anal.  nach  13 — 19?). 

Anm.  2.  ättunde  ist  eine  nach  (siunde,)  munde,  tiunde  vorgenommene 
umbildung  des  urspriinglichen,  im  kompositum  ^^ättehit^r  (gen.  ättaluz 
Dipl.  1402)  belegten,  ätte  (aisl.  dtte,  got.  ahtudd). 

Anm.  3.  Das  substantivierte  tinde  Vg.  I,  II K  (adän.  tinde)  zehnt 
(adjektivisch  im  ortsnamen  Tlndaland  Vg.  I)  neben  tiunde  diirfte,  nach 
einem  vorschlage  E.  Sandberg's,  aus  dem  häufiger  vorkommenden  kom- 
positum hovoptmde  (aus  -tmnde  nach  §  I54,1,C,  l,b  wie  Tlndaland  nach 
],a)  losgelöst  sein;  änders  oben  §180,4. 

Anm.  4.  Uber  celliufti  Vh  (z.  b.  Leseb.  14,25),  cellofte  Dipl.  1448 
vgl.  §  484  anm.  4. 

Anm.  5.    tjber  Rök  tualfte  vgl.  §484  anm.  5. 

Diese,  wie  alle  hölieren  ordinalzahlen  (§  493  und  494), 
werden  schwaeh  nacli  §  458  flektiert,  nur  dass  (wie  bei  ])7i])i, 
s.  §  491)  sg.  nom.  f.  und  pl.  nom.  acc.  ntr.  bisweilen  auf  -i,  -e 
enden  können,  wenigstens  bei  fio)^])e  Vm,  fiarpe  Bu  u.  a.,  fcemte 
Vm,  Bu,  scette  Vm  (s.  Silj estrand  II,  47  f.;  Landtmanson,  Bu.  s.  49). 

Anm.  6.  Starke  flexion  kommt  ausnahmsweise  vor  (vgl.  §  491  anm.  1): 
acc.  sg.  f.  timida  Vm,  Da. 

Anm.  7.  Statt  ficerdha  kommt  mschw.  einigemal  ein  nach  thridhia 
(§491)  gebildetes  fiwrdhia  vor  (s.  Kock,  Arkiv  VI,  33  note). 

§  493.  Die  ordinalia  13 — 19  werden  aus  den  kardinal- 
zablen  mittelst  -de  gebildet  und  lauten:  prcettände,  Jjröetände 
Vm,  Cod.  Havn.  des  Sdm  u.  a.,  vgl.  noch  anm.  1;  fiurtände 
{fyUrtände  Vh,  §  270  anm.  3),  mschw.  fiortände  (vgl.  §  484, 14), 
vgl.  noch  anm.  2;  fcem{p)tände;  s{i)(Bxtände\  siutände  (syutände 
Vh),  vgl.  noch  anm.  3;  at{t)ertände  (Vh),  mschw.  adJiertände, 
vgl.  §  484,  18;  filtande,  mschw.  nittände. 

Anm.  1.  Zu  13  auch  die  selt.  formen  prcettundi  Sdm  nach  attundi 
u.  dgl.-,  prattände  Og  und  trittände  (beides  Corpus  11,12  mit  note),  vgl. 
§  484  anm.  G;  proentändi  Vh  (anorw.  j5renf«n<:Ze)  s.  §  272, 1;  XBdhvf . pritaunti 
(d.  h.  prettäiindi)  Rök,  woriiber  s.  Noreen,  Arkiv  III,  2.5  f. 

Anm.  2.  Zu  14  noch  fyghurtändi  Vh,  vgl.  §483  anm.  1  und  2; 
fiiighartände  (d.  h.  fiughp'-'^)  O;  fiortunde  Dipl.  1409  nach  prcettunde  (s. 
anm.  1)  u.  a. 

Anm.  3.  Liuc.  39  syettonde  durftc  eine  koutamination  von  siuttän- 
(§484,17)  >  *stjttän-  (nach  §100)  >  "^settän-  (nach  §116)  und  syu- 
(§484,7)  voraussetzeu,  wie  auch  nsch w.  dial.  sjöi^an  17. 


§  494.  495.    Ordinalzalilen.     §  496.    Sonstige  uiimeralia.  385 

§  494  Noch  höhere  ordinalia  werden  aus  den  kardinal- 
zalilen  mittelst  -näe  gebildet.  Belegt  sind:  20.  tiughunde,  -onde 
Hff.;  mscliw.  auch  tyuvende,  tiuvande  (s.  §279,1),  tyunde  (s. 
§324,2).  30.  ])rcetiughunde  Uff.,  prcétiunde  (s.  §324,2)  Vg. 
IIKff.;  mscliw.  auch  thrcetigJiinde.  40.  fyretighinde  Bm,  firi- 
Dipl.  1446.  50.  fcemtighinde  MB.  I;  spät  mschw.  auch  -tighiande 
(d.  h.  -tijonde'^)^  -ttende  (§  149,  4),  vgl.  §  485,  50;  fcénttcende  Dipl. 
1450  (vgl.  §  485  anm.  3).  60.  simxtlonde  Bil.  80.  ättatiiande 
(d.  h.  -tionde?)  um  1490.     90.  nlotighinde  O,  -Uende  MB.  IL 

Die  zwischenliegenden  zahlen  werden  durch  verbindungen 
von  kardinal-  und  ordinalzahlen  ausgedriickt,  wobei  die  ordnung 
gleichgultig  zu  sein  scheint,  z.  b.  Bu  ä  nmnda  are  oJc  tiughu 
im  29.  jahre,  ä  prcétiuglmnda  äre  ok  twem  arom  im  37.  jahre 
u.  a.  m.  (s.  Rydq.  II ,  580).  Dasselbe  prinzip  diirfte  fur  noch 
höhere  zahlen  gelten,  z.  b.  tusande- fyr ahundrade-siutighi- förste 
un  (Corpus  XI,  401). 

§495.  'Anderthalb,  dritthalb  u.  s.  w.'  werden  teils  durch 
zusammensetzungen  wie  halfannar,  -pripi,  -ficerpe  u.  s.  w.  aus- 
gedriickt, teils  durch  verbindungen  wie  halver  annar  (f.  Jialf 
annor,  ntr.  hälft  annat  u.  s.  w.) ,  halver  firipi  u.  s.  w.  (s.  Rydq. 
II,  587). 


C.    Sonstige  numeralia. 

§  496.  Subst.,  welche  eine  anzahl  bezeichnen,  giebt  es 
nur  wenige,  und  diese  zeigen  oft  eine  spezialisierte  bedeutung: 
fcemt  zeit  von  5  tagen,  zusammenkunft  nach  5  tagem;  s{i)cext  12  uhr 
(aus  lat.  sexta  entlehnt);  tiugher  {tigher,  s.  §  413,  3),  selt.  ntr.  tkigh 
(s.  §  412)  anzahl  von  zehn;  diJmrYg.  I  (aus  lat.  decuria),  mschw. 
dil{h)er,  spät  delier  (aus  dem  mndd.)  decher;  tylpt  {tylt  §  309, 
tUjptN^A.ll,  s.  §101,2,  telftYg.ll^.,  s.  §116,  tolft  Uff.,  s. 
§  409  anm.  4)  zwölfter,  sammlung  von  12  eidleistern;  pröe- 
tiughund  U,  prcetmgh  Og  (substantiviertes  ntr.  —  nach  454, 1,  c 
gebildet  —  von  einem  adj.  ^])röetiugher,  vgl.  §  498),  thrcetmght 
(Corpus  11,8  note;  subst.  ntr.  desselben  adj.,  vgl.  arght  neben 
argh  u.  dgl.  §  454, 1,  c),  thrcetiunger  (Corpus  ib.)  zeit  von 
30  tagen. 


386  §  497.  498.     Sonstige  numeralia. 

§  497.  Subst.,  welche  den  teil  bezeichnen,  werden  vor- 
wiegend  durch  das  zu  den  ordinalzahlen  hintretende  suffix 
-ung  (-ing,  s.  §  180,  5  mit  anm.  3)  gebildet,  wiewol  auch  viele 
andere   bildungsprinzipien  vertreten  sind.     Solche  wörter  sind: 

V2  zeigt  wenigstens  sechs  ganz  verschiedene  bildungen: 
halva  {älva  U,  s.  §  246  anm.);  Qi)alf  (got.  lialba\  celf  s.  §  409 
anm.  4)  §386  anm.  3;  hcelft  §260  anm.  7  (hcelt  §309,  hicelft 
§328,  2,  b,  hälft  §409  anm.  4);  hcelfninger,  hcelmninger  Qialf- 
ninger,  halninger,  halftninger) ,  hcelfminger  s.  §  256  anm.  4; 
halfna^er  Og;  halfdel]  spät  mschw.  aucb  halfpart. 

1/3  beisst  ^ri^iunger,  Jyripunger  (vgl.  §  491  anm.  2)  Sdm  flp., 
])ri])inger  \ g.  11  &.]  spät  mscbw.  aucb  tridninger  (schreibfebler 
st.  tridiunger?),  trediunge,  tridinge.  Ausserdem  ])ri]>i  luter 
öder  del. 

1/4  lautet  ficerjbunger,  Vm,  Da  fior^onger,  Vm  1  mal  fmr- 
2)onger,  Ly  fiar]>iunger  nacb  ^ripiunger  (vgl.  §  492  anm.  7), 
Siljestrand  1, 11  ferponger  (scbreibfehler  öder  aus  "^fyrponger?); 
mscbw.  aucb  ficerdhinger,  fcerdhiinger  (nacb  mndd.  verdinlc), 
ficerunger,  ficering  (vgl.  mndd.  verinh).  Ausserdem  ficerpe  del, 
ficerdhadel,  ficerdel  §  158, 1;  f{i)cerdhaliiter  und  fiöérdhapart 

V5    fcemtunger,  mscbw.  aucb   fcemtinger  und   fcemptaluter. 

Ve  s{i)öet{t)unger,  scettinger,  Dipl.  1506  (2  mal)  settiung  nacb 
pripiunger,  agutn.  setkmgr.     Aucb  simtteluter. 

Vs  ät(t)unger,  ättinger,  -anger  §  180,5;  ättunde  luter,  "^ätte- 
luter  §  492  anm.  2;  ättun{de)del  §  158, 1;  halffiarponger. 

Vi  o  tmnde  luter.  In  der  speziellen  bedeutung  'zebnt' 
werden  m.  tlunde,  tmde  §  492  anm.  3,  f.  tlund,  agutn.  tlunt, 
tiont  §  263  anm.  1  (vielleicbt  anal.  nacb  hoelft,  wie  adän.  synt 
gegen  aisl.  siaund),  gebraucbt. 

Vi'2  tolftunger  öder  tolfte  luter. 

Vig  halfättunger. 

Anm.  ^3  wird  teils  durcli  twä  delar  {delir  §383,4),  mschw.  aucb 
durch  den  sg.  twcedel  (mndd.  twedel),  teils  durch  pl.  tivcelytir,  selt.  sg. 
twälut,  twelut  ausgedriickt;  ^/^  durch  prlr  lytir;  Vs  durch  fiurir  lytir. 

§  498.  Adj.,  welcbe  eine  anzabl  bezeicbnen,  sind  sebr 
selten.     Belegt  sind   nur:   *prcetiugher,  s.  §  496;  ficepertiugher 
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Og  u.  a.  {fio])erUoger  Siljestrand  II,  13;  fiu])ce[r]tig}ier  §  483 
anm.  2)  40  enthaltend,  40  mark  betragend;  twcétyl{f)ter,  -tolfter, 
-tyltceper  24  (leute)  in  anspruch  nehmend;  pr^tyl(f)ter,  -tolfter, 
{-ttilfter  Ög),  -tolfter  (vgl.  §  496),  -tylftm])er,  Og  (2  mal)  prcenne- 
tylfter  (Tamm,  Uppsalastudier  s.  28)  36  (leute)  in  anspruch 
nehmend. 

§  499.  Adj.  multiplikativa  werden  durch  komposition 
von  kardinalzahlen  und  -falder,  seltener  und  im  ganzen  später 
-faldogher  (ausnahmsweise  -faldigJier)  gebildet.  Solche  sind: 
en-,  twce-,  prcé-,  fyra-,  fcem-,  sicex-,  siu-,  tto-,prcetighi-,  Imndradha-, 
tJiusanda falder;  en-,  twce-,  ])rce faldogher;  enfaldigher  einfach  u.s.w. 

§  500.  Zahladverbia  giebt  es  eigentlich  nur  zwei,  die 
den  ahd.  2wirö{r\  drirör,  ags.  twnva,  Öriwa  entsprechen  (zur 
erklärung  s.  Bugge,  Ringen  i  Forsa  s.  9f.;  Kluge,  Grundriss^ 
I,  493,  §  303;  änders  Kock,  Arkiv  X,  297  f.). 

1.  'Zweimal'  heisst  tyswa{r)  §  69,  9  KP,  Og,  SK  ff.,  teswar 
§116  MELff.,  twisivcer  §  70  anm.  1  St;  ferner  mschw.  tyswer 
§  149,  1  (auffallend  schon  Vm  1  mal,  wenn  nicht  schreibfehler), 
tiswcer  (Corpus  XII,  468,  aber  ohne  beleg),  tweswar  (ib.  XII,  257 
note)  §  70  anm.  1,  tyswor  (ib.  XI,  34  note),  tisvår  (ib.  XII,  257 
note),  tysa. 

2.  'Dreimal'  i^t  priswa{r)  Dipl.  1285,  Vg.  II,  Bil,  gew.prys- 

wa{r)  §  70  anm.  1  Vg.  I,  Ly,  St,  Gff.;   mschw.  aueh  threswar 

§  116  Rk.  II,  Di,  trysar  G.  a,  trosa  (Corpus  XI,  42  note),  thrys- 

wcen  (ib.;  sehreibfehler?  öder  vgl.  ahd.  swirön). 

Anm.  K  Sonst  vervvendet  man  verbindungen  von  kardinalzahlen  mit 
dat.,  selt.  acc.  des  ntr.  sin  öder  sinne  (s,  §  386  anm.  1)  'mal',  z.  b.  eno  sinne 
öder  et  sin  'einmal'  (vgl.  en  tima  'einst'  und  scend^r  'auf  einem  male'), 
twem  sinnom  zweimal,  priyn  s.  u.  s.  w.  bis  fyra  hundradha  sinnom  u.  dgl. 
(vereinzelt  steht  einmaliges  mschw.  fyrasins  'viermal').  Erst  mschw.  finden 
sich  daneben  ena  reso  einmal,  thrB  resor  dreimal,  tusanda  resor  tausendmal 
zu  resa  reise. 

Anm.  2.  'Zum  ersten,  zweiten  u.  s.  w.  male'  heisst  at  fyr  sta  sinne, 
annat  sin(ne),  pripia  sin{ne)  u.  dgl. ;  mschw.  auch  z.  b.  tridhia  reso  zum 
dritten  male. 


Noreen,  Altschw.  Gr.  26 


lyte  im  sg. 
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Kap.  5.    Pronomina. 
1.  Persönliche. 

a)   Ungeschlechtige. 

§  501.  Diese  sind  mJc  'ich',  ])u  'du'  und  das  reflexivum 
der  dritten  persoD.  Die  flexion  zeigt  (ausser  im  acc.)  noeh  be- 
sondere  dualformen,  welche  jedoch  nur  spärlicli  belegt  sind 
und  allmählich  durch  die  entspreehenden  pluralformen  ersetzt 
werden. 

Sg.  N.  iak,  i8ek§96,msc/ii<;.  J?u  — 

iagh  §  267 

G.  min  j7Tn  »       sin 

D.  m£é(r),  agutn.  mir  ]7£er,  agutn.  J?Tr  S£e(r),  agutn.  sTr 

A.  mik,  mschw.  migh  pik,  mschw.  thigh  sik,  mschw.  sigli 

§  267. 

Du.  N.  vit  Vg.  I,  U,  Vm,  it  Corpus  II,  306 
Dipl.  1374,  Bil 

G.  okar  MB.  II  *ikar 

D.  oker  MB  II  *iker,  vgl.  dal.  ikk(er) 

Pl.  N.  vT(r)  T(r)  \ 

G.  vär,    värra    MET,  ij?ar,  i}?ra  I     i^ie  im  sg. 

Bu,  mschw.  vär(a)  [ 

D.  A.  os  ij?er  J 

Anm.  1.  Im  sg.  nom.  ist  eine  nicht  gebrochene  form  (vgl.  aisl.  elc) 
nnr  rschw.  einmal  (ik  L.  1971)  sowie  als  suffix  (s.  §  502)  belegt.  —  tjber 
die  form  iach  (z.  b.  Leseb.  97 — 99  melirmals),  iech  (z.  b.  Leseb.  97,27) 
s.  §  258,  3. 

A  n  m.  2.  S  g.  g  e  n.  zeigt  agutn.  2  mal  die  form  sina  (nach  til),  welche 
vielleicht  auch  rschw.  belegt  ist;  vgl.  anm.  7. 

Anm.  3.  Sg.  dat.  heisst  dial.  noch  bisweilen  per,  se(r),  s.  §  114. 
Uber  den  erhaltenen  urspriinglichen  i-laut  in  agutn.  mlr,  pir,  sir  s.  Pipping, 
Neuphilologische  mitteilungen  15/11 — 15/12  1902,  s.  4,  wonach  §  83,  2,c  oben 
zu  berichtigen  ist.  —  Sämtliche  dativformen  werden  allmählich  durch  die 
accusativformen  ersetzt.  Schon  rschw.  (Forsa)  kommt  sik  in  dativischer 
funktion  vor.  Kaschw.  sind  mik,  pik,  sik  in  dieser  verwendung  häufiger 
als  mcer,  pcér,  scér  (z.  b.  Vm  1  mal  scér  gegen  46  mal  sik).  Mschw.  ist  nur 
noch  scér  2  mal  als  dativ  (und  ausserdem  als  adverb  in  der  bedeutung  '  fur 
sich,  besonders'j  belegt,  dies  aber  noch  so  spät  als  in  Di  und  MB.  II. 

Anm.  4.  Uber  die  im  sg.  acc.  seit  c.  1350  nicht  ganz  seltenen 
nebenformen  mcek,  mek,  megh,  thek,  thegh,  scek,  segh  (z.  b.  Leseb.  97,  27 ; 
107,  33;  108,  9)  s.  §  115  anm.  1  und  3  sowie  §  142  anm.  9.  Uber  mich, 
thich,  sich  s.  §  258,  3. 
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Anm,  5.  Du.  gen.  okar  statt  *okkar  (wie  im  aisl.)  erklärt  sich  nach 
(ij  303,  2  öder  ist  vom  dat.  acc.  ok^r  (aisl.  okr)  beeinflnsst. 

Anm.  6.  Pl.  nom.  (rschw.  uiR  Malstad,  Slaka)  heisst  agutn.  immer 
vir,  mschw.  vt  (nur  MB.  I  2  mal  vtr).  —  Sehr  fraglicli  ist,  ob  eine  dem 
selt.  aisl.  es  'ihr'  entsprechende  form  durcb  is  Rök  belegt  ist. 

Anm.  7.  Pl.  gen.  vär{r)a,  ipra  beruhen  wol  auf  analogie  nach 
anderen  pl.  gen.  auf  -ra,  bes.  per{r)a.  Der  häufige  ausdruck  sma  (since) 
mcellum  U,  Sdm  ff.  statt  mcellum  sm  '  unter  sich '  diirfte  wesentlich  aus 
*sm  ä  mcellum  (vgl.  aisl.  sin  d  mille  und  Da  poessa  mcellum  neben  pes  ä 
millum)  entstanden  sein  wie  auch  Sdm  sinni  (sinne)  mcellum,  -in  (vgl. 
Larsson,  Lj.  s.  146  f.)  aus  sonstigem  sin  %  m.  —  Durch  attraktion  kommen 
bisweilen  formen  wie  vårs  Dipl.  1346  if.,  värt,  idhars,  idhrom,  je  nachdem 
ein  vorhergehendes  wort  auf  -s,  -t  öder  -om  endet,  vor. 

Anm.  8.  Pl.  dat.  acc.  zeigt  statt  os  auch  ös  Cod.  Havn.  des  Sdm, 
O  (z.  b.  Leseb.  47,  16),  Dipl.  1407,  1463,  ST,  us  Da  (Leseb.  25,  18),  Bir.  A 
(Leseb.  44,  26),  SK,  KS  u.  a.  (s.  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  15),  ils 
Dipl.  1403,  1404  u.  a.  (s.  Björkman  a.  o.  and  Söderwall,  Ordbok).  Zur 
erklärung  s.  §  84,  2  b.  —  Spät  mschw.  edh^r  (z.  b.  Leseb.  97,  25)  entstand 
aus  idhfir  nach  §  115,  1. 

§  502.  Enklitischer  anschluss  von  pronominalformen  an 
ein  vorhergehendes  verbum  kommt,  ausser  bei  der  bildung  des 
mediopassivs  (s.  §  570),  betreiFs  der  nom.  sg.  ek  (s.  §  501  anm.  1) 
und  pu  vor,  welche  dann  als  -Jc  (s.  §  154,  I,  B,  1)  und  -{t)tt 
(s.  §  237,  §  241)  —  dies  jedoch  nur  nach  verbalformen  auf  -t 
—  auftreten,  z.  b.  rschw.  falk  Skärfvum  (urn.  fAUJiAk  Björketorp) 
ich  verbarg,  raistik  L.  38  ich  ritzte,  mschw.  villik  ich  wollte, 
hadik  ich  hatte  (s.  Söderwall,  Ordbok),  ättu  du  besitzest,  skalt{t)u 
du  solist,  viltu  du  willst  Kk.  I,  mättu  du  magst,  kantu  du 
kannst  Di. 

b)   Geschlechtiges. 

§  503.  Dies  ist  das  pron.  der  3.  person  m.  han  er,  f.  hön 
sie.  Ntr.  und  pl.  werden  von  dem  pron.  dem.  poen  (§  508)  entlehnt. 

N.  han  hön,  hun,  agutn.  hän  §  74,  2 

Gr.  hans  h8enna(r),  mschiv.  h9enna(s),  -es 

D.  hänom,  honom  Vm  ff.  hsenne 

A.  han  håna,  höna 

Anm.  1.  Nom.  f.  zeigt  die  form  hun  (iiber  deren  verhältnis  zu  hön  s. 
§  112  anm.  1)  bes.  in  alten  västgötischen  denkmälern  wie  Vgl  (34  hun 
gegen  1  hrm),  Ly,  Vh,  Vg.  II,  Bise  (7  hun :  3  hön),  Vg.  II  K  (immer  hun), 

26* 
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sonst  in  U  (immer),  Da  (5  hun:]S  hön)  imd  drei  mschw.  diplomen  (s. 
Söderwall,  Ordbok  I,  827).  tJber  das  seltene  hön  SK,  Cod.  Holm.  B  55  des 
Vm  (Corp US  V,  xxx)  s.  §  104  anm.  4.  Agutu.  steht  in  G  auffallender 
weise  5  mal  hann  (wie  im  m.)  gegen  sonstiges  ha{d)n  (iiber  dessen  ver- 
hältnis  zu  hön  s.  §  74,  2). 

Anm.  2.  Im  gen.  f.  tritt  hoenne,  dessen  -e  sich  nach  §  149, 1  erklärt, 
schon  in  Vm  und  Bu  je  1  mal  auf.  Die  seit  c.  1400  häufigen  formen  auf 
-s  haben  diese  endung  von  dem  m.  entlehnt;  vgl.  §  399,  2,  b  und  §  408,  2. 

Anm.  3.  Dat.  m.  heisst  selt.  kascbw.  hannum,  mschw.  hannom, 
honnom,  woriiber  s.  §  299. 

A n m,  4.  Dat.  f.  zeigt  in  Vg.  I,  Ly ,  Og ,  Bu  bisweilen  die  form 
hanni,  -e,  deren  a  wol  aus  dem  acc.  stammt;  vgl.  anm.  6.  Uber  das  ver- 
einzelte  hcennir  Vg.  II  s.  §  454  anm.  2  (schluss).  Vg.  I  hcemice^  Bu  hcenna, 
hcence,  alle  je  1  mal,  sind  wol  dativisch  verwendete  accusative;  vgl.  acc. 
henna  (anm.  5)  und  die  in  anm.  8  erwähnte  vermischung. 

Anm.  5.  Acc.  f.  zeigt  in  SK  die  form  höna,  welche  nach  dem 
nom.  hen  (s.  anm.  1)  gebildet  ist,  wie  die  sehr  häufige  form  höna  nach  hön 
(vgl,  anorw.  hojia  nach  ho7i).  Mschw.  ist  henna  (wie  in  nschw.  diail.)  1  mal 
belegt  (vgl.  anorw.  hena). 

Anm.  6.  Acc.  (m.  und  f.)  wird  seit  c.  1400  allmählich  von  dem 
dativ  verdrängt. 

Anm.  7.  Die,  bes.  im  rschw.,  sporadisch  auftretenden  (mask.)  formen 
ohne  anlautendes  h-  erklären  sich  nach  §312,2  mit  anm.  1 ;  vgl.  auch 
§  504. 

Anm.  8.  Das,  bes.  im  mschw.,  häufige  e  statt  ce  in  gen.,  dat.  f.  be- 
ruht  auf  schwachtonigkeit,  s.  §  147. 

§  504.  Enklitischer  anschluss  an  ein  vorhergehendes  wort 
—  vorzugsweise  eine  verbalform  —  kommt,  bes.  mschw.,  häufig 
vor,  wobei  die  pronominalformen  folgendermassen  (s.  §  154  anm.) 
verstUmmelt  auftreten  (kaschw.  beisp.  s.  Kydq.  II,  534,  Schlyter, 
Corpus  X,  400;  mschw.  beisp.  reichlich  bei  Bure,  Rytmiska 
studier  s.  17,  und  Söderwall,  Ordbok): 

Nom.  acc.  m.  nach  kons.  als  -an  {-cen\  mschw.  gew.  -en 
(nach  §149,1;  selt.  -in),  z.  b.  at  cen  dass  er  Vg.  I,  Undran 
bindet  er  Og  (Leseb.  30,  2),  töghan  nahm  ihn  ST,  fränen  von 
ihm  Rk.  II,  härin  trug  ihn  Rk.  I;  nach  vokal  als  -n,  z.  b.  hi^tin 
bitte  ihn  U,  Vm,  firin  fiir  ihn  Og,  Iceggian  ihn  legen  MEL, 
studden  er  stutzte  Bm. 

Nom.  f.  selt.  mschw.  -on,  z.  b.  mondon  aus  monde  hön 
(vgl.  §  154,  II,  A)  sie  wurde  Rk.  II. 
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Dat.  m.  selt.  mschw.  -nom  nach  vokal,  z.  b.  me^ttenom  be- 
gegnete  ihm,  skidlenom  sollte  ihm  Rk.  IL 

Dat.  f.  selt.  mschw.  -anne  (vgl.  §  503  anm.  4)  nach  kons., 
z.  b.  mcedhanne  mit  ihr  Cod.  Holm.  A  54. 

A  c  c.  f.  nach  kons.  selt.  mschw.  -ina,  z.  b.  vidhina  bei  ihr 
Cod.  Holm.  A  54;  nach  vokal  öfter  -na  {-nce),  z.  b.  gerpenm 
machte  sie  Vh,  hafdJiona  hatten  sie  Rk.  I,  lossana  sie  lesen 
Linc.  39. 

2.   Possessiva. 

§  505.  Den  persönlichen  singularpronomina  entsprechen 
min  m^m, ^in  dein  und  sin  sein,  ihr,  welche  ganz  tibereinstimmend 
flektieren.     Paradigma: 

mask.         fem.       neutr. 

Sg.  N,  min 

G.  mins 

D.  minom 

A.  min 


min  mit 

minna(r)  mins 

minne  mino 

mina  mit 


mask. 

fem. 

neutr. 

N. 

minir 

mlna(r) 

min 

G. 

minna 

minna 

minna 

D. 

minom 

mTnom 

mmom 

A. 

mina 

mTna(r) 

min 

Anm.  1.  Agutn.  steht  gew.  e  statt  i  (aber  nicht  %),  s.  §  115  anm.  2. 
So  nur  ganz  vereinzelt  und  spät  im  mschw.  (s.  Schagerström,  Sv.  landsm. 
II,  4,  s.  9). 

Anm.  2.  Die  nicht  seltenen  fälle  von  n  statt  nn  erklären  sich  aus 
der  schwachtonigkeit  des  wortes  (s.  §  303,  2). 

Anm.  3.  Sg.  acc.  m.  von  sin  ist  vielleicht  rschw.  einmal  als  slnin 
Kvarntorp  (vgl.  urn.  mminö  Kplevig)  belegt,  s.  Bugge,  Norges  Ind- 
skrifter  I,  124. 

Anm.  4.  Sg.  acc.  f.  zeigt  in  Bu  3 mal  die  form  sinna  mit  aus  gen., 
dat.  entlehntem  nn. 

Anm.  5.  Pl.  gen.  zeigt  auffallender  weise  die  form  sinncer  je 
1  mal  in  U  und  Vg.  II  (s.  Rydq.  IV,  449);  vgl.  §  391  anm.  2. 

Anm.  6.  Pl.  dat.  sinungum  (1  mal,  s.  Corpus  II,  53  nöte)  scheint 
ein  *sinung^r  in  derselben  bedeutung  wie  sin  vorauszusetzen. 


§  506.  Dem  persönl.  dualpronomen  vit  entspricht  ein 
^  olikar  uns  beiden  zugehörig,  das  jedoch  nur  in  sg.  nom.  f., 
pl.  nom.  acc.  ntr.  ulmr  Vg.  I,  Og,  uMur  U,  oMo7'  Vm,  oJcur 
Vg.  II  und  sg.  nom.  acc.  ntr.  olcart  U,  oMcat  (§  320,  2)  Vm, 
o'k{k)art  (Siljestrand  II,  51)  belegt  ist.  Uber  das  u  neben  o 
s.  §  84  anm.  1.      Das   einfache   le  neben   hh   beruht   wol  auf 
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scliwachtonigkeit   (§  303,  2)   öder  auf  einfluss  von  olcer  (§  501 

anm.  5). 

Anm.  Ein  *ikkar  euch  beiden  zngeliörig  karm  aus  3iis>\.  ykkarr  und 
dal.  ikken  erschlossen  werden. 

§  507.  Den  persönl.  pluralp ronomina  entsprechen  vär 
unser,  ipar  (mschw.  auch  edJier  nach  §  115,  1  und  §  149,  1)  euer 
und  sin  ihr.     Uber  sin  s.  §  505;  vär  und  i])ar  flektieren: 


Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Sg.K 

vär 

vär, 
agutn.  ör 

värt 

i]7ar 

ij?ur 

ipart 

G. 

vars 

värra(r) 

vars 

i]?ars 

*i]?ra(r) 

i]?ars 

D. 

varom, 
agutn. 

orum 

värre 

väro, 
agutn.  öru 

ip>rom 

ip>re 

ipro 

A. 

vä(r)n§ 

289,2 

vara 

värt 

ipan 
§  289,  2 

ij?ra 

i]?  art 

P1.N. 

väri(r) 

vära(r) 

vär 

if>ri(r) 

i]7ra(r) 

i)?ur 

G. 

värra 

värra 

värra 

*ij)ra 

*i]?ra 

*ij7ra 

D. 

varom 

varom 

varom 

iprom 

iJ?rom 

iprom 

A. 

vara 

vära(r) 

vär 

ifra 

i}?ra(r) 

if»ur 

Anm.  ].  Sg.  nom.  f.  und  pl.  nom.  ntr.  zeigen  mscliw.  je  1  mal 
die  form  väron  statt  vär\  wol  anal.  nach  pcesson  (§  509,  6  mit  anm.  3)  und 
oengon  (§  523,  I,  1). 

Anm.  2.  Sg.  gen.  f.  vare  Vm,  Bu  ist  wol  ein  friihes  beisp.  von  ^  aus 
a  wegen  schwachtonigkeit  (s.  §  149,  1),  wodurch  sicher  das  r  statt  rr  hier 
wie  in  sonstigen  sporadischen  fallen  zu  erklären  ist  (vgl.  §  505  anm.  2). 

Anm.  3.  S g.  gen.  ntr.  heisst  in  Vg.  I  '2  mal  auffallend  vcers  gleich- 
wie  sg.  a  c  c.  m.  in  Cod.  Holm.  B  56  des  Vm  1  mal  vcern;  vgl.  dal.  sg. 
nom.  m.  wcer. 

Anm.  4.    Uber  den  vereinzelten  sg.  dat.  m.  yprom  s.  §  71,3. 

Anm.  5.  Agutn.  ist  die  stammform  ör-  (ngutn.  öiir-,  aisl.  ör-,  dal. 
ör-)  in  G.  a  durch  das  gew.  vär-  ersetzt  worden.  JSgutn.  evvar  setzt  ein 
uar  voraus.    Uber  das  verhältnis  dieser  stammformen  s.  An.  gr.  P,  §  108, 1. 


*  /»// 


3.    Demonstrativa. 

§  508.     Das  pron.  'der,   die,  das'  flektiert  wie  folgt  (die 

formen  geordnet  nach  abnehmender  häufigkeit  im  kaschw.): 

Mask.                                 Fem.  Neutr. 

Sg.N.    paen   (J?en  §  147),    pan     J)e,   pen.  {agutn.  J?aun),  Jpset  (pet,  agutn. 

{agutn.  so  immer),  Vg.        Vg.  I,  rschw.  su  so  immer),  selt. 

I  sä(r),  rschw.  sä(K)  pat 

G.    J?aes    (]?es,    agutn.    so     péra,  |?8erra,  attributiv  =  m. 
immer)                               auch  f>e 
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Mask.  Fem.  Neutr. 

D.    pém  (rschw.,  agutn.         peTe{agutn.])Sim),péTTe,     py,    pT   (so  bes. 
Jpaim), f>0m, J^sem (pem)        attrib.  auch  pQ  agutn.),  attrib. 

auch  pe 
A.    pcien  (pen),  pan  (agutn.     p>ä  (agutn.  immer),  pe,     =  nom. 
immer)  mschiv.  auch  then 

PIN.    pé{r)  (rschw.  f'ai(ii),  pSi(Y),pe{v),p^(T), agutn.     pe,  pBn  (rschw., 

agutn.    J?air),    pi{T),  pär  agutn.     J>aiin), 

|?^(r)  {rschw.  päii)  pen 

G.  pera  {rschio.  paiRa,  agutn.  paira),  perra,  pserra, 

mschw.  auch  théras,  -es,  -is,  attrib.  the 
D.  J?em  {rschw.,  agutn.  ]?aim)  päm,  J?om 


A.    pe,  ]?a  (agutn:  immer)       =  nom.  =  nom. 

Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 

1.  Der  urspr.  sg.  nom.  m.  sä,  anal.  nacli  anderen  nom.  m. 

säR,  sär  ist  rschw.  noch  ganz  allgemein  (beisp.  Rv.  s.  436,  Rydq. 

II,  490  f.),  sonst  aber  ausser  im  Vg.  I  durchgehends  von  acc- 

formen  ersetzt  worden,  und  schon  Vg.  I  hat  2  2)cen,  2  pen  und 

1  pan  neben  beinahe   20  sä  und  2  sär  (beisp.  Leseb.  s.  172). 

Vgl.  9  unten. 

Anm.  1.  Seltene  nebenformen  sind:  rschw.  siR  (s.  §  509  anm.  2), 
Vg.  I  scér,  woriiber  s.  §  64  anm.  2;  rschw.  pä{R),  woriiber  vgl.  Rv.  s.  133f., 
297;  Da  peer  (wol  schreibfehler,  s.  Bråte,  Böj.  s.  3i);  KS  th~j7i  ans  dem  fem. 

2.  Der  urspr.  sg.  nom.  f.  su  ist  ebenfalls  ausser  im  rschw. 

und  Vg.  I  (z.  b.  Leseb.  4,  11)   nicht   zu   belegen.     Das  allgem. 

pe  U,  Ly,  Vg.  II,  Bu,  Bir.  A,  Vg.  II  K  ff.  ist  wol  aus  dem  acc. 

entlehnt,  das  ziemlich  allg.  pdn  U,  Vm,  Bise,  Ög,  Bu  (G.  paun), 

Bm,  KS  vielleicht  aus  nom.  acc.  ntr.  wegen  der  allg.  formellen 

identität  der  betreffenden  kasus. 

Anm.  2.  Seltene  nebenformen  sind:  py  U,  Vg.  II,  MB.  I,  GG  aus 
*pm  (ags.  Öiu,  ahd.  diu),  s.  An.  gr.  I^,  §  74,  9 ;  pen  Bise,  Bu  und  spät  mschw. 
aus  dem  m. 

3.  Sg.  nom.  acc.  ntr.  pat  ist  zwar  rschw.  häufig  —  so- 
fern  es  nicht  hie  und  da  die  aussprache  pcet  bezeichnet  — 
aber  schon  kaschw.  selten,  z.  b.  Vg.  I  (4  mal),  Ly  (1  mal).  Da 
(1  mal).  —  Nicht  selten  ist  enklitischer  anschluss  an  ein  vor- 
hergehendes  wort,  vorzugsweise  eine  verbalform  (vgl.  §  504): 
nach  vokal  -t  (mschw.  auch  -dh  §  266),  z.  b.  pöttit  es  schien  Ög, 
givat  es  geben  Bm;  nach  kons.  -it,  -et,  selt.  -cet,  -at,  z.  b.  cerit 
es  ist  Bm,  gavit  gab  es,  Jcallceret  nennt   es  Vh  (Leseb.  14, 1), 
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föret  fiir  es  Rk.  I,  besigleret  besiegelt  es  Rk.  II,  cercet 
ist  es  Dipl.  1345,  shstat  schoss  es  Di,  cerat  ist  es  Linc.  39 
(reichliche  mschw.  beisp.  bei  Bure,  Rytmiska  studier  s.  17, 
und  Söderwall,  Ordbok).  Aber  nur  in  verhältnissmässig 
wenigen  fallen  diirfte  hier  wirklich  —  wie  Kock,  Arkiv  XI, 
117  ff.,  fiir  die  meisten,  eventuell  fiir  alle,  annimmt  —  ein  pat, 
]>cet,  pet  suffigiert  worden  sein,  da  ja   dies  lautges.  nur  nach 

I,  n,  t  {d,  å),  Jj  sein   anlautendes  p  (d)   einbussen  konnte   (s. 

§  236  und  237  sowie  An.  gr.  I^,  §  275  anm.  1).     Vielmehr  liegt 

v\^ol  den  meisten  fallen  zu  grunde  das  sonst  nur  als  konj.  ^dass' 

gebrauchte   pron.  cet  (got.  ita)  'es'  (vgl.  §  173),   ausnahmsweise 

wol  aucli  hit  (got.  hita)  'dieses'  und  das  sonst  nur  als  suffigierter 

artikel  auftreteude  -it  {got  jainatä)  'jenes'. 

Anm.  3.  Sehr  selt.  kommt  ein  ans  dem  f.  öder  dem  dat.  ntr.  (vgl. 
7  unten)  entlehntes  py  Vm  u.  a.  (s.  Siljestrand  II,  54)  vor.  Das  selt.  rschw. 
pit  L.  564,  953  (und  Rv.  s.  345)  giebt  teils  die  aussprache  pcet  wieder 
(s.  §  113),  teils  das  nach  §  113  diesem  zu  grunde  liegende,  mit  pat  ab- 
laufende  (s.  §  173),  pet  (ags.  det). 

4.  Sg.  gen.  m.  zeigt  mschw.,  wenn  auch  ziemlich  selten, 

die   nach   dem   nom.  acc.  gebildete  form   thcens  (thens)  Bil,  Di 

u.  a.;  vgl.  nschw.  dens  neben  dess. 

Anm.  4.  In  Da  und  Cod.  Holm.  B  56  des  Vm  steht  je  1  mal  pcers 
(sÅsl.  pers  An.  gr.  I^,  §  459  anm.  3),  wol  nach  hiucers. 

5.  Sg.  gen.  f.  pcerrce  Vg.  I  verhält  sich  betreffs  des  stamm- 

vokals  zu  perce  U,  Sdm,  D  4  (aisl.  peirar)  wie  ags.  åere  zu  ådre 

eder   got.  pi^ös   zu   hlindaizös.     Das   attributive  pe  Sdm,   Da, 

Bir.  A  ( je  1  mal)  und  mschw.  (öfter)  ist  wol  aus  dat.  acc.  ent- 

lehnt  worden. 

Anm.  5.  Vg.  II  ^cerre  ist  wol  nur  statt  pcerrce  verschrieben.  Mschw. 
steht  spät  und  selt.  tQi)es  nach  dem  m,  und  ntr. 

6.  Sg.  dat.  m.  pem  Vg.  Iff.  (geschrieben  peem  Vg.  II,  Bise 
u.  a.)  verhält  sich  zu  dem  fast  ebenso  häufigen  pcem  Vg.  I,  Vm, 
Bu  u.  a.  wie  ags.  dam  zu  ahd.  demu.  Das  häufige  p~dm  Vm, 
MET,  Bi  se.  Da,  Ög,  Bu  (gew.)  ff.  stammt  wol  aus  dem  pl. 

Anm.  6.    Eine  seltene  nebenform  \si  pom  Bu,  Bir  u.  a.  (Siljestrand 

II,  55),  woriiber  s.  §  65,  1 .    Ausserdem  wird  bisweilen  (schon  Vg.  I,  Sdm) 
acc.  podn,  pen  als  dat.  gebraucht. 

Anm.  7.  Sg.  dat.  f.  zeigt  folgende  selt.  nebenformen:  perce  Vg.  I, 
U,  Sdm,  Vm  ist  wol  (wie  ahd.  dera)  aus  dem  gen.  entlehnt;  ebenso  wol 
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Vg.  II  pc,rr(2  (aisl.  peirrar),  wenn  nicht  statt  p?,rre  verschrieben ;  U  pceri 
känn  sich  zu  dem  gew.  pére  wie  ags.  Öere  (got.  pizai)  zu  dåre  (aisl.  peire) 
verhalten.  Uber  ?kgw.tn. pairu,  teirir  s.  §  454  anm.  2;  O  thero-nne  s.  Söder- 
wall,  Ordbok  II,  701. 

7.  tjber  das  im  sg.  dat.  ntr.  allgem.  py  s.  An.  gr.  1 3, 
§  74,  6.  Uber  >^  (aisl.  p%  ags.  d^e,  got.  ])ei)  Vg.  II,  G,  KS  u.  a. 
(sowie  in  pl-Uker  §  510,  2)  und  das  in  attributirer  stellung 
nicht  seltene  (Ly  fF.),  sonst  aber  vereinzelte  (Sdm,  Vm)  pe  (ags. 
dé,  gotpe)  s.  Noreen,  Grundriss^  I,  621,  §  204,8. 

Anm.  8.  Das  selt pu  (aisl./)i^)  Vg.I  (Leseb.  4, 15;  6, 13)  u.a.  (s.  Noreen, 
Arkiv  VI,  37:J  note;  ausserdem  in  pu-liker  §  510,  2)  ist  wol  urspr.  schwach- 
tonige  nebenform  (nach  §  91,  7,  a)  zu  dem  ausser  im  häufigen  pö-liker 
(§510,  2)  nur  1  mal  in  Da  (s.  Noreen  a.  o.)  belegten  pö.  Vgl.  noch  for- 
pom  §  74. 

8.  Sg.  a  C  C.  (und  nom.,  s.  1  oben)  m.  zeigt  im  G  nur  pait, 
das  ausserdem  im  Vm  weit  iiberwiegend  ist  {2^7  ])an  :  2h  pcen : 
2  pen)  und  auch  im  Da  häufig  (25  pan  :  70  pcen  :  8  pen),  aber 
sonst  selten  z.  b.  in  Vg.  I  (2  pan  :  gew.  pcen  öder  pen)  und 
Ly  (1  mal).  In  U  und  Bise  ist  pcen  regel.  Sdm.  fr  hat  nur, 
Sdm  fast  nur  pen  (1  mal  pcen). 

Anm.  9.    KS  hat  (auch  im  nom.)  selt.  thön,  wol  nach  dem  fem. 

9.  Sg.  a  C  C.  f.  pe  (ags.  åct,  ahd.  de)  Ly,  U,  Sdm,  Vg.  II, 
Bise,  Bu,  Vg.  II  K,  KS,  D4,  Linc.  39  u.  a.  wird  mit  der  zeit 
häufiger  als  J)ä  (aisl.  pci,  got.  po)  Vg.  I,  II,  U,  Sdm,  Da,  Og, 
Bu,  G,  KS  u.  a.     Mschw.  then  D  4ff.  ist  aus  dem  m.  entlehnt. 

Anm.  10.  Selt.  nebenformcn  sind:  plJn  Vm  (1  mal),  KS  nach  dem 
nom.;  pce  Vg.  I  (1  mal),  Ly,  U,  Bu  mit  aus  dem  m.  und  ntr.  entlehntem 
te-laute.. 

10.  Pl.  nom.  m.  pe  (got.  pai)  ist  häufiger  als  p)er  (ge- 
schrieben  peer  Bise,  Vg.  II,  Da  u.  a.),  woruber  s.  §  321  anm.  4 
und  5.  IJher  pi(r)  Sjonhem  II,  Ly,  Vg.  II  und  mschw.  s.  §  146, 1. 
Kschw.  päR  L.  253,  690,  864,  Ardre,  Forsa  u.  a.  (s.  Bugge, 
Norges  Indskrifter  I,  80,  Rv.  s.  160,  318,  Pipping,  Om  runin- 
skrifterna pä  .  .  Ardre -stenarna  s.  17)  ist  wol  mit  (aisl.  ^^r  und) 
dem  späteren  pcé(r)  Vg.  I  (12  mal  gegen  71  per),  Ly,  U,  Vm, 
Bise,  ST  u.  a.  identisch.  Vielleicht  ist  es  mit  Kock,  Beitr. 
XV,  254  als  aus  nebentonigem  paiR  nach  §  80,  I,  4  und  §  64,  2 
(vgl.  aber  anm.  2)  entstanden  zu  erklären. 
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Anm.  11.  Selt.  plj{r)  Vg.  IU(8  mal)  u.  a.  hat  wol  y  aus  dem  f.  (s. 
anm.  12)  und  ntr.  entlehnt.  Ausnahmsweise  wird  wie  im  jetzigen  Stock- 
liolmisch  die  dativform  nominativisch  gebraucht :  Og  pdm  1  mal,  mschw. 
them  2  mal. 

11.  Pl.  nom.  acc.  f.  zeigt  neben  gew.  ])ä{r)  —  gleich  got. 
^ös  nach  §  91,  7,  b  —  fast  ebenso  oft  das  (wie  selt.  aisl.  ^eir) 
wol  aus  dem  m.  entlehnte  />e(r)  Vg.  I,  U,  Sdm,  Vm,  Bise,  Vg.  II, 
Da,  Vg.  II K,  Bil,  MB.  I,  A  49.1  u.  a.,  gew.  ohne  -r  (vgl.  10 
oben).  Uber  das  ziemlich  seltene  ^ce{r)  Vg.  I,  Ly,  Bise,  Bu  u.  a. 
s.  §  64  anm.  2. 

Anm.  12.  Uber  selt.  por  Vg.  II  s.  §  64  anm.  3.  Ausnahmsweise 
wird  der  dativ  als  nom.  gebraucht;  vgl.  16  unten. 

12.  Im  pl.  nom.  acc.  ntr.  stebt  neben  ]pe  (ags.  dä)  Vg.  I, 
Ly,  U,  Sdm,  Sdm.  fr,  Vm,  MET,  Vg.  II,  Bia3,  Da,  Bu,  Vg.  II  K 
und  mschw.,  fast  ebenso  oft  p^n  (aisl.  pau  en,  s.  Kock,  Beitr. 
XV,  251)  U,  Vh,  Vg.  II,  Bige,  Da,  Ög,  Bu,  Bil,  KS  u.  a.  {paun 
Hofgården,  L.  1587  u.  a.  sowie  agutn.).  Verhältnismässig  selt. 
ist  pen  (geschrieben  peen  Vg.  II  u.  a.,  was  —  gegen  Kock, 
Ark.  XII,  88  —  die  länge  bezeugt)  Vh,  Vg.  II,  Bu,  Dipl.  1350, 
Cod.  Holm.  A  54  u.  a.  Uber  das  verhältnis  dieser  formen  s. 
Noreen,  Grundriss2  I,  621  f,  §  204,  13. 

Anm.  13.  Selt.  nebenformen  sind:  rschw.  pau  (wie  im  aisl.)  Kälf- 
vesten  u.  a.  (Rv.  s.  437),  später  pö  Vg.  II  u.  a.;  rschw.  pä  Slaka,  pä 
L.  149,  wol  das  spätere  j&(e  U,  Sdm;  rschw.  pUn  L.  142,  kaschw.  pwn  H, 
Bu,  zu  pös  gebildet  wie  pön^  pen  zu  pe^  resp.  pe;  ferner  py  (ahd.  diu) 
Vg.  I  (4  mal),  Vh  (1  mal)  und  Dipl.  c.  1300  (1  mal);  per  Vg.  I  (3  mal),  U 
(1  mal),  Vg.  II  K  (1  mal)  nach  dem  m.  (und  f.).  Zur  erklärung  der  formen 
vgl.  Noreen  a.  o.  —  Gauz  ausnahmsweise  steht  der  dat.  als  nom.,  z.  b. 
pöm  Bu  (wenn  nicht  schreibfehler) ;  vgl.  16  unten. 

13.  Pl.  gen.  perra  (aisl.  peirra)  Vg.  I,  II,  Vh,  Bise,  Og, 
Bu,  St  u.  a.  ist  im  kaschw.  ebenso  häufig  als  pera  (aisl.^eira) 
U,  Sdm,  Vm,  Bise,  Og,  Bu,  Vg.  IIK  und  mschw.  Ziemlich 
allg.  ist  auch  pcerra  (aisl.  perra)  Vg.  I,  II,  Ly,  Bu,  O.  Uber 
mschw.  ilieras  c.  1450  ff.  >  -es,  -is  s.  §  149,  1  mit  anm.  2  und 
vgl.  §  454  anm.  9;  die  form  wird  nur  substantivisch  gebraucht. 
Das  attributive  the  ist  wol  aus  dem  nom.  acc.  entlehnt. 

Anm.  14.  Selt.  isi  pmrce  Sdm  (aisl.  ^era,  ags.  Öeara,  got.  pize,  -ö). 
tJber  G  pairar  (1  mal)  s.  §  454  anm.  2.  Mschw.  steht  spät  und  selt.  tMrom 
vor  einem  folgenden  dat.  pl.  (attraktion). 
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14.  Im  pl.  dat.  ist  die  bes.  allg.  schreibung  ])em  zwei- 
deutig,  indem  sie  sowol  ^em  (bisweilen  J[)eemgeschr.;  aisl.J>em) 
als  ein  aus  ^cem  Vg.  I  (Leseb.  5,  27),  Vm  (aisl.  selt.  pem)  nach 
§  147  entstandenes  ^em  (vgl.  pen,  pet,  pes)  vertreten  känn. 
AUg.  ist  auch  das  vom  nom.  acc.  ntr.  pen  beeinflusste  pöm  U, 
Vm,  MET,  Ög,  Bu,  OflP.  Seltener  ist  pom  U  (Leseb.  9,  35),  Bu 
(Leseb.  41,  31),  Bir,  Bil,  A  49.1  (hier  alleinberrschend;  nschw. 
dom)j  das  sich   zu  pem  verbalt  wie  hlindom  zu  got.  blindaim. 

15.  Pl.  acc.  m.  beisst  gew.  pe  U,  Vb  (Leseb.  13,  34), 
Sdmff.  wie  der  nom.,  aber  bäufig  ist  auch  pä  (aisl.  pd),  z.  b. 
L.  228,  Vg.  I,  II,  Vh,  Ög,  MET,  G. 

Anm.  15.  Selt.  sind  j6(^  U  und  thi  Dipl.  1505  (2  mal),  vgl.  den  nom. 
Vgl.  ubrigens  16  unten. 

16.  In  allén  gescbleehtern  werden  scbon  seit  den  ältesten 
lit.  denkmälern  bisweilen  —  in  einigen  wie  U  und  Vm  sogar 
in  der  regel  —  und  mit  der  zeit  immer  bäufiger  die  dativ- 
formen  pem  (agutn.  palm)  Vg.  I,  U  ff.,  pcem  Vg.  I,  Vm  ff.,  p^m 
Uff.  (bes.  oft  Bu),  spät  mscbw.  auch  thom  accusativiscb  ge- 
braucht,  jedoch  selten  in  attributiver  stellung. 

Anm.  16.  Schon  in  der  ältesten  literatur  (Vg.  I,  Uff.,  auch  agutn.) 
wird  dies  pron.  —  mit  ausnahme  der  formen  sä{r)  und  su  —  als  be- 
stimmter  artikel  vor  scliwach  flektiertem  adjektiv  gebraucht;  beisp.  s. 
Rydq.  II,  502.  Ausnahmsweise  steht  es  als  artikel  vor  öder  nach  einem 
substantiv,  z.  b.  pcet  barn  das  kind  Vm,  pwt  rike  Bir.  A  das  reich  (Leseb.  43, 31), 
thceth  vcedhir  D4  daswetter  (Leseb.  63,  37),  gozpet  das  gut  (Siljestrand  11,59). 
Anm.  17.    Uber  selt.  formen  mit  anlautendem  d-  s.  8  260  anm.  5. 
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gr.  13,  §460  anm.  1  und  Grundriss^  I,  623 f.,   §206,  flektiert 

folgendermassen : 

Mask.  Fem.  Neutr. 

Sg.  N.      psenne,  agutn.  Ipissi,      ps^sse,  agutn.  pissun,      psetta,  agutn.  J?itta, 
rschw.  sI(E)si  mschw.  auch  thaes-  rschw.  auch  J^atsi 

sin 
G.      paessa  psessa 


D 


psesse,  agutn.  ]7issi 


psessom ,    psemma, 
]78enna,  agutn.  pis- 
sum 
A.      psenna,  a5'^tifl^.  J)inna,      psessa,  psenna,  a^w^w. 
rschw.  auch  pansi,  pissa 

pensi,  -sa 


psessa,  mschiv.  auch 

th8essi(n)s 
psesso 


=  nom. 
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N. 

Mask. 

]?aessi(r),  mschiv.  auch 
thenna,  -e 

paessa 

Fem. 

Neutr. 

}?9essi(n),  psenne, 
psesson,  psessa, 
j78essom,  rschw.  oft 
pausi 

G. 
D. 

psessom, 

pessa 
]78einma,  f>8enDa, 

agutn. 

]7issnm 

A. 

l^sessa 

psessa 

=  nom. 

Zu  dieser  flexion  ist  zu  bemerken: 

1.  In  der  wurzelsilbe   steht  oft  e  statt  ce,   zum  teil  viel- 

leicht  wegen  schwachtonigkeit   (s.  §  147),  aber   hauptsächlich 

wol  durch  einfluss  der  neben  pcen,  pces,  poet,  pcem  stehenden 

formen  pen  u.  s.  w.   (s.  §  508,  14).     Das  agutn.  i  —  das   auch 

im   dal.  auftritt  —  statt  des   zu   erwartenden  e  ist  wol  in  sg. 

nom.  acc.  ntr.  (as.  tJiit,   thitt,  abd.  di^,  ags.  åis)  und  acc.  m.  ur- 

sprunglich  (s.  Liden,  Arkiv  IV,  97  ff.,  108  f.)  und  von  dort  aus 

weiter  verschleppt  worden  (vgl.  aisl.  selt.  acc.  sg.  f.  pissa  und 

anm.  8  unten). 

Anm.  1.  Uber  formen  mit  anlautendem  d-  s.  §  260  anm.  5.  Die  mit 
h-  anlautenden  formen,  welche  bes.  in  denkmälern  aus  Västmanland  (vgl.  das 
jetzige  dal.,  welches  solche  formen  voraussetzt)  und  im  agutn.  bisweilen 
vorkommen,  z.  b.  sg.  m.  nom.  hoenne,  henne,  dat.  hcemma  (s.  Silj estrand 
11,57),  acc.  heni  L.  1208,  agutn.  hin{n)a  L.  1780,  1810,  his(s)an  L.  1731, 
1 766,  ntr.  hitta  (vgl.  aisl.  selt.  hitti)  G,  pl.  gen.  hcerrce  U  (Leseb.  9  note), 
herra  MEL  (Leseb.  35  note),  beruhen  wol  auf  vermischung  mit  den  pron. 
han  (§  503),  hin  {hcen  §  510  anm.  1),  hi-  (An.  gr.  P,  §  461  anm.  2),  d.  h. 
hcenne,  hitta  u.  s.  w.  sind  zu  hcen,  resp.  hit  gebildet  nach  der  analogie 
bcenne  :  pcen ,  pcetta  ipcet  u.  s.  w. ;  vgl.  Schagerström,  Sv.  landsm.  II,  4,  s.  65. 

Anm.  2.  Im  sg.  nom.  m.  kommt  rschw.  neben  säsi  L.  596  und 
säR  si  L.  805  auch  siR  si  L.  868  vor,  woriiber  s.  §  64  anm.  2;  Vg.  I  1  mal 
panni  (Leseb.  7,23),  vgl.  pan  neben  pcen  (§508);  mschw.  ziemlich  selt. 
thcessin  Bm  n.  a.  aus  dem  fem.,  MB.  1  thenna  aus  dem  acc. 

2.  Sg.  nom.  f.  pissun,  thcessin  sind   aus  *pissu  (alte  um- 

bildung  von  "^pissi  nach  sonstigen,  noch  unsynkopierten  nom.  f.) 

en,  resp.  ^thcessi  en  wie  paun  {pein)  aus  pau  en  (s.  §  508,  12) 

entstanden.     Anders   betreffs  pissun  Kock,   Arkiv  XI,   132  ff., 

aber  iibereinstimmend  betreffs  thcessin  Beitr.  XV,  251. 

Anm.  3.  Selt.  nebenformen  sind:  rschw.  tpis  s.  §  260  anm.  5;  kaschw. 
pcessa  H,  Bu,  Cod.  Holm.  B  56  des  Vm  aus  dem  acc,  pcessum  Da  4  mal 
(z.  b.  Leseb.  27,  23)  sowie  mschw.  2  mal,  woriiber  s.  §  277  anm.  3;  mschw. 
thcesson  P.  I,  Bm  wie  agutn.  pissun  gebildet  (s.  2  oben),  thcenna  {thenna) 
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ST  u.  a.  aus  dem  acc,  thcenne  {thenne,  nmorw.  selt.  penne)  O,  P.  I,  D  4, 
Ve  (Leseb.  84,  8),  thennyn  (d.  h.  -in;  Söderwall,  Ordbok  II,  771  nachtrag). 

Anm.  4.  Im  sg.  nom.  acc.  ntr.  hat  Vg.  I  2  mal  (z.  b.  Leseb.  8,  10) 
patta,  -ce  (aisl.  selt.  patta),  vgl.  pat  neben  poet  und  anm.  2  oben.  Ein- 
maliges  pit  Cod.  Holm.  B  55  des  Vm  diirfte,  wenn  nicht  verscbrieben, 
dem  as.  thit(t)  u.  a.  (s.  1  oben)  entsprechen. 

Anm.  5.  Sg.  gen.  thcessins,  wol  aus  pces-si-ens  (vgl.  2  oben)  ent- 
standen,  ist  selt.  auch  im  m.  (O  1  mal)  und  durch  Ubertragung  im  f.  (Su, 
MB.  II,  5  mal)  belegt.  Ausserdem  kommt  im  f.  ausnabmsweise  pcenna  Bu, 
thenne  Bil  je  1  mal  vor. 

3.  Sg.  dat.  m.  ^osmma   (vgl.  aisl.  ^ewa)   L.  1632,  U,  Bise, 

Ög,  KS  u.  a.  ist  etwa  ebenso   häufig   wie  pmssom  U,  Og,  Cod. 

Reg.  Havn.  des  Sdm,  O,  Bm  u.  a.     Auch  das  aus  dem  acc.  ent- 

lebnte  pcenna  Da,   Bu,  Vg.  II  K   (geschr.  poena)^  KS,   Su  ist 

nicht  selten. 

Anm,  6.  Selt.  nebenformen  sind:  rschw.  peimi  L.  1629;  kascbw. 
pcemna,  pemna  (Siljestrand  II,  57  f.),  das  wol  zum  dat.  pcem  (§  51)8,  6)  mit 
demselben  suffix  wie  hcérna  (§91,7,  b),  aisl.  parna  u.  a.  gebildet  worden 
ist;  mschw.  thennom  Dipl.  1405  u.  a.,  wo  die  dativendung  dem  nom.  öder 
acc.  angehängt  worden  ist. 

Anm.  7.  Im  sg.  dat.  f.  ist  einmal  pcessceri  {2Å^\.  pessare)  in  U  be- 
legt; mschw.  Smal  t{h)(Esso  P.I  u.  a.  wie  im  acc. 

Anm.  8.  Im  sg.  dat.  ntr.  kommt  selt.  thenno  (vgl.  m.  thennom, 
s.  anm.  6)  Dipl.  1348,  thisso  (wie  im  agutn.)  Dipl.  1401,  1402  vor.  Sdm. 
pcesse  1  mal  ist  wol  nur  schreibfehler. 

A  n  m.  9.  S  g.  ac  c.  m.  zeigt  eine  grosse  menge  von  zum  teil  sehr  verschie- 
denen  formen,  die  oft  ihrem  lautwerte  nach  zweideutig  sind.  Neben  dem  am 
häufigsten  auftretenden,  die  aussprachen /)ew?m,  j&cenna  und  wol  auch /)mwa 
wiedergebenden^J^w^  Kärnbo,  Malstad,  Turinge,  L.  2, 5, 9, 38,  y<»2, 1071  u.  a,  m. 
{pina  L.  20,  43,  49,  511,  1330,  Rv.  s.  2M,  B3Q,pinna  L.  1647;  vgl.  noch  §  260 
anm.  5  und  anm.  1  oben),  selteneT  pena  (d.  b.  penna,  pcenna)  L.  66,  610, 
612  {peng,  L.  24,  26,  37,  51,  Rv.  s.  320,  pcemia  L.  1634,  1639),  selten  pana 
(d.  h.  poenna,  vielleicht  auch  panna,  aisl.  selt.  pamia)  L.  305,  323,  331, 
1272,  Rv.  s.  367  {pgna  L.  754)  geschrieben,  steht  der  ebenfalls  häufige, 
altertUmliche  typus  pa7id  (d.  h.  pannsi  öder  pcennsi)  Högby,  Rösås, 
Skeninge,  L.  478,  830,  876,  1186  {pgnsi  Forsheda,  Herened,  Täng,  pasi 
L.  1159,  1384  ohne  bezeichnung  des  n),  seltenerj&ensi  (d.  h.  pennsi,  pcennsi) 
L.  1356,  1390  {painsi  L.  478,  pesi  L.  1166,  1401,  paisi  L.  1207  ohne  n- 
rune)  oåer  pinsi  (d.  h.  pennsi,  pcennsi,  vielleicht  auch  jbinnsi)  L.  259,  371, 
489,  746,  868,  1360  {pisi  Bjälbo  I,  II,  L.  61  ohne  n-rune)  geschrieben. 
Durch  vermischung  dieser  beiden  typen  entstehen  einevsQHs  pini  L.  116, 
188,  670  u.  a.  (heni  s.  anm.  1),  panni  L.  900,  1501,  andererseits  das  häufige 
pinsa  Gårdby,  L.  49,  71,  220,  326,  345,  363,  487,  723,  Rv.  s.  312  {pinsa 
L.  187,  pisa  L.  61,  233,  350;  vgl.  noch  §  254,  1,  §  260  anm.  5)  oåev  pensa 
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Gripsholm  u.  a.  {painsa  L.  1096,  pesa  L.  28,  paisa  L.  564;  vgl.  noch 
§  254,  1),  selt.  pansa  L.  327  {pq,nsa  L.  1113,  pasa  L.  379);  dnrch  kom- 
bination wiedeTum  pina  si  L.  898  (pinasi  L.  10,  259,  371),  pana  si  L.  654 
und  dann  durch  nochmalige  vermis chung /)wasa  L.  1133.  Ausserdem  ent- 
stehen  durch  zufilgung  der  gew.  pron.  acc. -endung  ein  pinan  {Siisl.  peiman) 
L.  697  und  von  dem  stamme  piss-  ein  agutn.  tisan  (wegen  t-  s.  §  260 
anm.  5)  L.  1748,  tissan  L.  1855  (s.  weiter  anm.  1). 

4.  Sg.  acc.  f.    zeigt   erst    verhältnismässig    spät  das   aus 

dem  m.  entlehnte  pcenna  Bu,  ST,  1)  4  u.  a. 

Anm.  10.  Eschw.  steht  neben  dem  gew.  pisa  (å.]i.  pcessa,  pessa, 
eventuell  åiidh  pissa)  L.  115,  207,  390,  391,  403  öder  pasa  (^å.  h.  pcessa) 
L.  654,  1352  bisweilen  auch  pisi  L.  37S,  pesi  L.  312,  pasi  Rv.  s.  345, 
Wiede  10,  pq,si  L.  984,  pas  Rv.  s.  51.  Sehr  selt.  nebenformen  sind  pwssin 
H  aus  dem  nom.  und  thcesso  Dipl.  1407  mit  schwacher  endung. 

5.  Pl.  nom.  m.  thoenne,  tlienna  ist  erst  spät-mschw.  (aus 
dem  acc.  entlehnt?  s.  anm.  16). 

Anm.  11.  Rschw.  kommen  neben  pisiR  (aisl.  pesser)  Öfver-Selö  auch 
die  altertumlicheren  formen  paisi  L.  51,  pair,  si  L.  886,  piRSi  L.  814,  pais 
(ags.  Öds)  Torin  III,  24,  Rv.  s.  51  vor.  Sehr  selt.  nebenformen  sind  pcessce 
U  (aus  dem  acc.?),  thcesso  Dipl.  1401  (schwache  flexion?),  thcessyne  'diese  da' 
Bir  {-ne  aus  suffigiertem  -r/a?  vgl.  anm.  6). 

Anm.  12.  Pl.  nom.  acc.  f.  zeigt  rschw.  neben  dem  gew.  pisa  (d.  h. 
pcessa,  pessa,  vielleicht  åuch  pissa)  L.  376,  507,  1006,  1014,  Rv.  s.  332, 
Dybeck  I,  170  oåer  pisaR  {2iisl.  pessar)  Malstad,  L.  265,  684,  948,  pisar 
L.  170  auch  oft  das  aitertumlichere  ^(2si  L.  8  (?  Rv.  s.  16),  352,  639,  713, 
714  (Rv.  s.  293),  968,  pas  L.  241,  pesi  Hauggrän ,  ^isi  Bjälbo  I,  L.  603, 
697  (Rv.  s.  135);  ausserdem  pina  L.  1067,  wol  aus  dem  acc.  m.  (s.  anm.  16) 
wie  auch  das  spätere  thenna  St  u.  a. 

6.  Pl.  nom.  acc.  ntr.  pcessin  (vgl.  2  oben)  Sdm  (auch 
Cod.  Reg.  Havn.),  Vg.  II,  Bise,  Ög,  Bu,  O,  P.  I,  Bir,  KS  u.  a. 
ist  etwa  gleich  häufig  wie  pcesse  Vg.  I,  II,  Vh,  Sdm  (auch  Cod. 
Reg.  Havn.),  Vm,  Bu,  Bir,  KS,  MB.I  u.  a.  (rschw.  geschr.  ^m 
L.  640,  1184,  1265,  pesi  L.  1254,  1267,  pasi  L.  1366).  Recht 
häufig  sind  auch  pcemie  Sdm  (auch  Cod.  Reg.  Havn),  Bu,  Ve 
u.  a.  (pini  L.  1586)  und  das  wie  sg.  nom.  f.  thmsson  (s.  anm.  3) 
gebildete  pcesson  Vm,  P.  I,  Bm,  KS  u.  a.  (pisun  L.  583,  2011). 
Seltener  sind  das  wol  aus  acc.  m.  und  nom.  acc.  f.  entlehnte 
pcessa  Vm,  Bu,  P.  I,  KS  {pisa  L.  3,  675,  953,  998,  pesa  L.  40, 
41,  1060)  und  das  bes.  fur  Vm  und  Da  charakteristische,  sonst 
seltene  pmssoni,  woriiber  s.  §  277  anm.  3  (und  vgl.  anm.  3  oben). 
Dem   im   rschw.   häufigen  pausi  Tystberga,   Saleby  I,   L.  856, 
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1383  u.  a.,  später  pusi  (d.  h.  wol  *^^5^)  L.  1151  liegt  rscliw. 
2)au    (s.  §  508  anm.  13)  zu  griinde. 

Anm.  13.  Selt.  nebenformen  sind ;  rscliw. pinsi  L.  1 203, pia  Sandby  II 
(zur  erkläning  s.  Söderberg,  Ölands  runinskrifter  s.  85);  k&schw.  passi  Vg.  I 
1  mal  (schreibfehler?),  j6öts«ön  (Siljestrand  II,  58;  schreibfehler?),  auffallend 
méhvmals  pcessen  (Siljestrand  a.  o.),  pcessu  Vg.  II,  Dipl.  1401,  Ve  (Leseb. 
84,  3)  mit  schwacher  flexion;  mschw.  thcessan  Dipl.  1402  (wol  nach  §  148 
aus  thcesson,  s.  6  oben),  thcenna  (aus  dem  acc.  m.  entlehnt?). 

Anm.  14.  Pl.  gen.  ist  1  mal  in  der  form  thennce  Dipl.  1445  belegt 
(aus  dem  dat.  entlehnt?) 

7.   Pl.  dat.  zeigt  ueben  dem  ganz  allg.  pcessom  (aisl.  pessom) 

auch   sehr   oft   sowol  pcemma   (aisl.  pemma)  Vg.  I,  II,   U,  Vh, 

Vm,  Da,  Ög  u.  a.  wie  pcenna  Sdm,  Dipl.  1344,  Vg.  II,  Bu,  Bir.  A, 

St,  Bir,  Bil,  MB.  I,  dies  wol  aus  dem  acc.  m.  stammend. 

Anm.  15.  Selt.  sind  ^cessi  Vg.  II,  pcenne  (Siljestrand  II,  58;  thenne 
P. I),  beides  wol  aus  dem  acc.  ntr. ,  und  mit  zugefugter  dat.-endung 
thcennom  Dipl.  1377. 

Anm.  16.  Seltenere  nebenformen  zu  dem  acc.  p  1.  m.  j6cessa (rscliw. 
geschr.  pisa  L.  77,  731  —  vgl.  Rv.  s.  138  — pasa  L.  403,  654,  Rv.  s.  43, 
338)  sind^öBSse  Sdm,  MB.  I  (rscliw.  pisi  L.  493,  1202,  pasi  L.  450,  498, 
996)  lind  thenna  Su,  Dipl.  1445  (rschw.  pina  Malstad,  L.  460,  475,  968, 
tina  L.  717,  s.  §  260  anm.  5)  mit  derselben  bildung  wie  got.  panzuh.  Ver- 
einzelt  stehen  penne  Bu  und  pinsi  L.  1314,  woriiber  s.  Söderberg,  Olands 
runinskr.  s.  88  note. 

§  510.     Sonstige  demonstr.  pron.  sind: 

1.  Hin  'jener'  flektiert  ganz  wie  min  (s.  §505),  nur  dass 

i  iiberall  kurz  ist  und  der  nom.  acc.  sg.  ntr.  sowol  hit  wie  hint 

lautet  (s.  §  235,  2).     Als   artikel  vor   adjektiven  wird  es  schon 

im  rschw.  gebraucht,  z.  b.  hin  purmupi  Rök;   spätere  beisp.  s. 

Rydq.  II,  501  und  Söderwall,  Ordbok. 

Anm.  1.  Eine  nebenform  hcen  (von  en  §  511  und  pcen  §  508  be- 
einflusst?)  ist  wol  im  Vg.  I  einmal  sowie  im  vereinzelten  adv.  hcengat 
(neben  gew.  hingat)  'hierlier'  belegt,  s.  Flodström,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  IV,  62 
mit  note.  Vgl.  aisl.  selt.  dat.  sg.  f.  henni  sowie  alt  nschw.  hen  und  dial.  ntr. 
hä  (s.  Schagerström,  Sv.  landsm.  II,  4,  s.  85). 

2.  Das  mit  dem  dat.  ntr.  py  {pl,  pu,  pö  s.  §  508, 7  mit 
anm.  8)  zusammengesetzte  pyliker,  -in  (selt.  pyleker  Vm  nach 
§  142  anm.  7  und  mschw.  thylk-  nach  §  156, 2,  b),  weniger  häufig 
(Bu  aber  immer)  pöMer,  -in  (selt.  -leker  Bir.  A),  woraus  das 
mschw.  häufige    tholJdn    (z.  b.  Leseb.  88,  17;    selt.  tolker,   z.  b. 
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Leseb.  85,  17  und  88,17,  tliolhin  §  287),  tJwI(i)ghm  (s.  §  267), 
seltener  thM(i)hin  (nach  §  61,  wo  z.  3  v.  u.  statt  'nicht  '^pffl(i)]cer' 
zu  lesen  ist:  'neben  seltnerem  thMitjkin')  Corpus  X,  60,  266  f., 
274  noten,  D  4,  Rk.  II,  Di,  PM  (selt.  -ligin  Ek.  II  nach  §  267), 
selt,  ])uliher,  -in  O,  woraus  mscliw.  selt.  tlmlkin  O,  Bil  u.  a., 
unå  ptUker,  -in  Vm,  Vg.  II  u.  a.  (s.  Si) j estrand  11,60)  'solcher' 
flektiert  nach  nach  §450  (schluss). 

3.  SltJcer  (§94,1)  'solcher'  flektiert  wie  ein  regelmässiges 
adj.;  jedoch  in  U  mit  acc.  sg.  m.  sltMn  nach  §450  (schluss). 
Vgl.  anm.  3. 

Anm.  2.  Selt.  nebenformen  sind  sellker  (afr.  selili)  Sdm  und  siliker 
Vm,  woriiber  s.  Noreen,  Urg.  lautl.  s.  218 f.  Nom.  acc.  ntr.  slit  Vg.  I, 
Ly  (?),  Bise,  Da  (Leseb.  26,  23),  G  ist  vielleicht  mit  ahd.  soliher,  soler 
(neben  solicher)  zusammenzustellen  (s.  Noreen,  a.  o.  s.  132  und  An.  gr.  P, 
§  307,  3,  a). 

Anm.  3.  Die  flexion  ist  nur  stark  (s.  §  459  anm.).  Die  einzige  aus- 
nahme,  der  einmalige  dat.  pl.  aliku  {samu  butom)  Vm  berubt  wol  auf 
attraktion. 

4.  Das  indeklinable  sum  {sä  u.  a.,  s.  §  473  und  vgl.  An. 
gr.  P,  §227  anm.  5)  wird  ebenfalls,  bes.  attributiv,  in  der  be- 
deutung  'solcher'  gebraucht.  Mschw.  tritt  auch  das  dem  mndd. 
sodan  nachgebildete  s{w)ädQi)ana  (indeklinabel)  Dipl.  1391  ff., 
seltener  s{w)äd(Ji)an,  ntr.  -dant  Dipl.  1403  fip.  auf. 

Anm.  4.    Zu  sädana  ist  ein  acc.  sg.  f.  anf  -o  einmal  belegt. 

Anm.  5.  Bisweilen  kommt  auch  das  adj.  äliker  (selt.  alliker,  s. 
§297,  2)  'gleich'  in  der  bedeutung  'solcher'  vor,  s.  Rydq.  II,  532. 

5.  Sicelver  'selbst'  flektiert  wie  ein  regelmässiges  adj., 
aber  nur  stark.  Gen.  (sg.  und  pl.)  känn  auch  substantivisch 
fungieren,  z.  b.  U  ä  tompt  sinni  sioelfs,  Vm  mmp  sinom  sialfs 
pcenningom,  aber  mm^  sialfs  sins  epe,  Ög  sialfra  sinna  gcerp, 
G  ä  höli  sielfs  sins  u.  s.  w.,  s.  Rydq.  II,  521  f.,  Silj estrand  II,  53. 

6.  Sami  (selt.  so7ni,  s.  Silj  estrand  II,  60  und  vgl.  §  172 
schluss)  'derselbe'  flektiert  wie  ein  adj.,  aber  gew.  nur  schwach 
(vgl.  §  459  anm.  1  und  2).  Spuren  stärker  flexion  sind  nur  die 
alternativen  formen  sg.  nom.  acc.  ntr.  mschw.  sampt,  dat.  ntr. 
sa7nu  Vg.  I,  Ly  (in  beiden  unmittelbar  nach  sUJcu)  u.  a.  (s.  Silje- 
strand  a.  o.)  und  acc.  f.  sama,  bes.  vor  le])  und  lund  Vg.  I  und 
mschw.,  sonst  selt.  (s.  Silj  estrand  a.  o.) 
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7.   En,  in  wird  nur  als  artikel  gebraucht;  s.  §  511. 

Anm.  6.  Der  relativpartikel  es,  er  (s.  §  512,  1  imd  2)  diirfte  noch  im 
rschw.  dann  und  wana,  aher  im  ganzen  wol  nur  selten  (s.  Klockhoff  s.  9  if. 
und  passim),  als  demonstr.  öder  persönl.  pron.  fungieren,  was  aber  im 
kaschw.  nie  der  fall  ist. 

§  511.  Als  artikel  vor  adj.,  in  welcher  stellung  gew.  pcen 
(s.  §  508  anm.  16)  öder  hhi  (s.  §  510,  1)  gebraucht  wird,  ist 
efiy  in  (Uber  die  vokalisation  s.  §  142  anm.  9,  ausfiihrlicher 
Kock,  Fsv.  Ij.  s.  288  ff.)  äusserst  selt,  indem  nur  zwei  rschw. 
und  ein  mschw.  beisp.  angetroffen  worden  sind:  in  heilhi  h.8Ql 
der  heilige,  mirJcit  (d.  h.  mcerJä  [i]t)  miHa  Rv.  s.  315  das  grosse 
denkmal,  en  hcelghe  Di  (s.  Söderwall,  Ordbok  I,  491)  der  heilige, 
wo  jedoch  nicht  ganz  ausgeschlossen  ist,  dass  h  nach  §  312,  2 
fehlt,  so  dass  hier  eigentlich  Mn  Qicen  §  510  anm.  1)  vorliegt. 
Aus  konstruktionen,  wo,  wie  in  dem  ehen  zitierten  rschw.  beisp., 
ein  mit  artikel  versehenes  adj.  nach  einem  subst.  stånd,  ist 
nach  Gislason,  Aarboger  1889,  s.  359  der  suffigierte  artikel  bei 
substantiven  entstanden,  also  z.h.mcerlcit  aus  mcerJd  it  (miMa); 
vgl.  Erihinum  hoelghce  §  154,  T,  B,  1.  Von  solchen  formen  giebt  es 
aber  im  rschw.  noch  nur  wenige  sichere  spuren.  Dagegen  zeigt 
sich  solche  suffigierung  von  en,  in  (ganz  ausnahmsweise  statt  dessen 
freistehendes^cB^  s.  §  508  anm.  16)  schon  in  dem  ältesten  kaschw., 
wenn  auch  noch  nicht  eben  häufig.  Wahrscheinlich  ist  sie  erst 
während  des  13.jahrhs.  in  höherem  masse  geläufig  geworden, 
denn  während  die  weitaus  grösste,  vor  1250  verfasste  (wenn 
auch  nicht  handschriftlich  aus  dieser  zeit  erhaltene)  partie  des 
Vg.  I  nur  18  beisp.  aufweist,  zeigen  die  kurzen,  um  1290  ver- 
fassten  zusätze  ganze  30  beisp.,  von  denen  19  dem  letzten 
stiick  zukommeu  (sämtliche  beisp.  verzeichnet  bei  Otman,  Äldre 
Västgötalagen  öfversatt,  Helsingfors  1883,  s.  143  f.).  Spätere 
beisp.  bei  Rydq.  II,  249  ff.,  Söderwall,  Hufvudepokerna  s.  61  und 
Kasusformerna  passim,  Siljestrand  I,  177 ff.,  Zetterberg  s.  57  f., 
64  f.  und  pass..  Bråte,  Böj.  s.  7f.  und  pass. 

Bei  der  suffigierung  treten  so  wol  beim  artikel  wie  beim 
subst.  durchgreifende  veränderungen  der  selbständigen  formen 
ein  (s.  Noreen,  Arkiv  VIII,  140  ff.  und  Grundriss2  I,  645,  §  267), 
und  zwar  so: 

I.  Der  artikel  erleidet  folgende  veränderungen  (vgl.  An. 
gr.  13,  §462): 

Noreen,  Altschw.  Gr.  27 
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A.  Der  anlautende  vokal  schwindet: 

1.  Immer  nach.  schwachtonigem  vokal  (§  154,  I,  B,  1),  z.  b. 

hoghi-n,  -a-n,  -a-nom  der,  den,  dem  bogen,  Mrhia-n,  -o-nne  die, 
der  kirebe,  sgha-t  {-ns)  das  (des)  aug'e(s),  föta-nna  der  fiisse, 
pcenninga-na  (acc.  pl.)  das  geld,  kunu-nnar  des  weibes,  cerinde-no 
dem  auftrage,  Tdöepi-n  die  kleider  u.  s.  w. 

2.  Gewöbnlich:  a)  nach  starktonigem  vokal  (§  154, 1,  B,  2), 
z.  b.  M-no  dem  gut,  -e-nne  der  insel,  hrö-na  die  briicke,  trö-nnar 
der  glaube  neben  seltneren  anal.  hrö-enne  der  briicke,  fce-it 
das  vieh,  sniö-en  der  schnee  u.  a.;  b)  nach  schwachtoniger, 
konsonantisch  endigender  silbe,  v^enn  der  vokal  des  artikels 
in  offener  silbe  steht  (§  157),  z.  b.  Jcarla-nir  (aus  -aR-niR  nach 
§  321)  die  männer,  preste-ner  die  priester,  sicela-nar  die  seelen, 
tungo-nar  die  zungen  und  so  immer  im  nom.  (und  acc.  f.)  pl., 
döttor-na  die  tochter  (acc),  aber  anal.  horghan-ina  die  biirg- 
schaft,  vcendd-ena  (wo  -idd-  einst  starktonig  gewesen  ist,  vt^eil 
urspr.  zusammensetzungsglied)  die  welt;  iiber  zweideutige  formen 
wie  morghon-enom  öder  morghone-nom  dem  morgen  u.  a.  siehe 
§  384  anm.  1;  iiber  den  immer  synkopierten  dat.  pl.  s.  B,  6 
unten. 

3.  Nie:  a)  nach  starktoniger,  konsonantisch  endigender 
silbe,  z.  b.  dagJir-in  der  tag,  staps-ins  der  stätte,  arm-in  den 
arm,  sak-in  {-inne,  -ina)  die  (der,  die)  sache,  harn-it  {-in)  das 
(die)  kind(er),  hr/fpr-inum  dem  bruder,  Usn-ina  die  lösung, 
fttr-ene,  -ena  die  fiisse,  mcenn-inir,  -ina  die  männer,  frcendr-ini, 
-ina  die  verwandten,  hcendr-ina  die  hände,  systr-ena  die 
schwester  neben  mschw.  anal.  hender-ne  die  bauern,  wo  "^bendr 
zu  zweisilbigem  bender  geworden  ist  und  demgemäss  vs^irkt 
(s.  2,  b  oben);  b)  nach  schwachtoniger,  konsonantisch  endigender 
silbe,  wenn  der  vokal  des  artikels  in  geschlossener  silbe  steht, 
z.  b.  drötinn-in  der  herr,  fapir-in  der  väter,  mceghin-it  die  starke, 
rikis{s)-ins  des  reiches,  möpor-innar  der  mutter,  systor-inne  der 
schwester. 

Anm.  1.  Vh  kör-n  das  chor  ist  wol  alleinstehend  und  vielleiclit 
schreibfehler  (vgl.  jedoch  nschw.  burn  statt  buren  u.  dgl.). 

B.  Die  flexion,  welchc  urspr.  ganz  dem  paradigma  min 
(§  505)  folgt,  wird  mit  der  zeit  im  allg.  ganz  wie  diejenige 
der  adj.  verändert.     Folgendes  ist  bes.  zu  merken: 
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1.  Sg.  gen.  f.  -{;i)nna{r),  später  (ausnahmsweise  schon  Vm) 
nach  §  149, 1  -{i)nne,  nimmt  seit  c.  1400  bisweilen  die  endung  -s 
an  (vgl.  §  399,  2,  b),  z.  b.  söl-ennas,  -ennes  (vgl.  II,  3  unten)  oder 
gar  mit  maskulin-neutralen  endungen  söls-ens,  später  söl-ens 
(s.  §  399, 2,  b  und  vgl.  II,  2,  a  unten)  der  sonne,  moennisMo-nnas, 
-nnes  des  menschen  u.  a.  s.  Söderwall,  Kasusformerna  s.  10, 12, 14. 
So  steht  schon  Bm  ddhmiuMsens  der  demut,  D  4  sorghsins 
der  sorge. 

2.  Sg.  dat.  ntr.  -{e)no  wird  seit  c.  1450  allmählich  nach 
§  148  von  -{e)na  ersetzt,  z.  b.  ship-ena  dem  schiffe,  hicerta-na 
dem  herzen. 

3.  Sg.  acc.  f.  -{é)na  känn  seit  c.  1450  von  der  nom.-endung 
-{é)n  ersetzt  werden  (vgl.  §  454  anm.  7),  z.  b.  stridh-en{a)  den 
streit  u.  a.,  s.  Söderwall  a.  o.  s.  8. 

Anm.  2.  Das  weit  friihere  beisp.  gicerpin  Vh  ist  vielleicht  nur 
schreibfehler. 

4.  Pl.  nom.  m.  -{é)ni{r)  känn  nach  1400  vom  acc.  -{é)na 
(vgl.  §  454  anm.  8)  oder  der  komproraissform  -nar  (vgl.  §  453 
anm.  5)  verdrängt  werden,  z.  b.  Byza-na{r)  die  Russen.  Ubrigens 
können  c.  1500  sowol  pl.  nom.  m.  -eni{r)  wie  pl.  nom.  acc.  f. 
'ena{r)  und  pl.  acc.  m.  -ena  im  typus  b0ndr-eni{r),  -ena,  Jicendr- 
ena{r)  —  sofern  sie  nicht  von  den  analogiebildungen  hender-ne, 
-na,  hcender-na  ersetzt  worden  sind  (s.  A,  3  oben)  —  dialektisch 
nach  §  1 58,  3  zu  -en  verkllrzt  werden,  z.  b.  hendr-en  die  bauern 
(vgl.  Rydq.  II,  340f.). 

5.  PL  gen.  -nna  känn  spät-mschw.  -s  hinzufiigen  (vgl. 
§  454  anm.  9),  z.  b.  iudJia-nnas,  -nnes  oder  durch  einfluss  des 
nom.  (s.  II,  4  unten)  -ar-nas,  -nes  der  Juden ;  vgl.  Söderwall 
a.  o.  s.  15. 

Anm.  3.  Formen  mit  -n-  statt  -nn-  erklären  sich  nach  §303,4; 
änders  Bråte,  Böj.  s.  15,  wieder  änders  Kock,  Arkiv  VII,  305.  Wo 
umgekehrt  bisweilen  -nn-  statt  -n-  steht,  beruht  wol  dies  auf  analogie, 
z.  b.  acc.  v(srdlenna.  P.  I  nach  dat.  -enne,  gen.  -enna{r)  u.  a.  (s.  Kock,  Lj. 
s.  291). 

6.  Pl.  dat.  hat  eine  bunte  geschichte  (s.  Noreen,  Arkiv 
VIII,  146  ff.,  und  Kock,  ib.  XIII,  179  ff.).  Aus  dem  urspr.  -um- 
inum  (vgl.  anorw.  steinomenom  den  steinen)  entsteht  nach 
A,  2,  b  oben  -umnum  (vielleicht  noch   im  mschw.  swenomnom 

27* 
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den  knechten  belegt,  s.  §  157,  vgl.  aber  §  294,  1),  das  nach 
§  294,  1  sich  weiter  zu  -iimmum  entwickelt.  Hieraus  wird 
nach  §  303  -iimum  (belegt  durch  einmaliges  mannomom  A  49. 
I  den  männern  und  einigen  anderen,  jedoch  unsicheren  beisp.), 
das  dann  auf  zweifache  weise  dissimiliert  erscheint,  s.  §  272 
anm.  1.  Einerseits  tritt  es  (wie  im  aisl.-anorw.  und  im  dal. 
als  -umim  auf,  dies  aber  ausschliesslich  nur  in  Vg.  I  und  Ly, 
sonst  sehr  selt.,  z.  b.  Vg.  I  arvunum  den  erben,  saJcsdhionmn 
den  klägern,  Ly  höndonom  den  bauern.  God.  Holm.  A  54  herdhonum 
den  hirten.  Andererseits  erscheint  es  in  der  form  -umun,  dies 
aber  erst  mschw.  (als  -omon)  belegt,  z.  b.  A  49.  I  prestomon 
den  priestern,  landomon  den  ländern,  in  anderen  hdschr.  liusbön- 
domon  den  hausherren,  tcemon  den  zehen,  karlomon  (geschr. 
harromon)  den  kerlen  u.  a.;  nach  §  300  anm.  3  swenommon. 
Kaschw.  dagegen  ist  die  am  häufigsten  belegte  endung  das  in 
U,  Vg.  II,  Cod.  Havn.  des  Sdm,  Og,  MEL,  Bu  auftretende  -umin 
{-en  öder  -omin,  -en),  uber  dessen  ursprung  noch  nichts  sicheres 
ermittelt  worden  ist  (s.  einerseits  Noreen,  Arkiv  VIII,  150  if., 
anderseits  Kock,  ib.  XIII,  183  f.).  Das  im  mschw.  am  häufigsten 
vorkommende  -omen  (nach  §  300  anm.  3  auch  -ommen,  z.  b.  in 
A  49. 1  und  MB.  I,  öder  dialektisch  -ömme,  s.  §  317,  3),  das  nach 
§  149  als  -omen  aufzufassen  ist,  känn  sowol  aus  diesem  -umin 
wie  aus  dem  frllher  besprochenen  -omon  entstanden  sein 
(s.  §  149,  2,  3  und  4).  Denselben  lautwert  e  haben  wol  0  und 
das  häufigere  ce  in  fallen  wie  sestromen  Cod.  Holm.  A  29 
(nach  1500)  den  schwestern  öder  täromcen  O.  I  den  thränen, 
tcemcen  Bm  den  zehen,  stvennomcen  den  burschen,  husböndemcen 
den  meistern  (s.  Klemming,  Skrå-ordningar  s.  6  f.)  und  wol 
auch  trotz  ihres  alters  den  beiden  fallen  in  KP  (Leseb.  s.  24, 12 
und  32)  mannomcen  den  männern,  daghumcen  den  tagen. 

Anm.  4.  Die  meisten  kaschw.  denkmäler,  u.  a.  Vh,  Sdm,  Og.  fr.  I, 
II,  Sdm.  fr.,  Vm,  MET,  Blse,  Da,  Bir.  A,  SK,  Vg.  II  K,  haben  Uberhaupt 
kein  beisp.  des  dat.  pl.  aufzuweisen,  so  dass  es  schwierig  öder  gar  un- 
möglich  zu  sägen  ist,  welcbe  von  den  oben  erwähnten  bildungen  eigentlicb 
die  im  kaschw.  vorzugsweise  gewöhnliche  gewesen  ist. 

Anm.  5.  ijber  die  mschw.  zwitterbilduug  gen.  -  dat.  caj9i^ewarommews 
PM  der  (den)  kapitäne(n)  s.  O.  Östergren,  Arkiv  XVIII,  45. 

IL  Die  flexion  des  substantivs  erleidet  folgende  ver- 
änderungen : 
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1.  Im  sg.  nom.  m.  fehlt  die  enduDg  -r  der  unbestimraten 
form  in  den  kaschw.  gesetzen  nnr  ganz  ausnahmsweise  (vgl. 
§  383, 1,  e,  f),  z.  b.  U  bishipin,  Sdm  kunungin,  scoghin,  dömin, 
Vm  fiorpongen,  pripiongin,  piufwen,  Bia3  kunungin,  markncepin, 
Vg.  II  prcestin,  Da  kunungin,  St  gcesten,  konungen,  stadhen. 
Dagegen  fehlt  -r  schon  in  Bu  sebr  oft,  in  O  gew.  und  nach 
c.  1400  ganz  regelmässig  mit  der  einzigen  ausnahme,  dass  es 
in  dem  archaisierenden  KS  gew.  bleibt;  s.  Söderwall,  Kasus- 
formerna s.  3,  Studier  öfver  KS  s.  42. 

Anm.  H.  Die  suffigieriing  hat  schon  vor  der  entwicklung  des  svara- 
bhaktivokals  (s.  §  1 60,  2,  b)  stattgefunden,  wie  aus  daghrin,  piufrin  (äkrin, 
vceprit,  -eno  u.  s.  w.)  neben  dagh^r  tag,  piiiver  dieb  {äk^r  acker,  vceper 
wetter)  erhellt.  Ganz  ausnahmsweise  (am  meisten  im  mschw.)  finden  sich 
formen  wie  loUren  Bu,  prcest^ren  Vg.  II  K,  dsdherin,  luUren,  vmskay^,ren 
KS,  wo  natiirlich  anschluss  an  die  unbestimmten  formen  vorliegt  (vgl. 
§  160  anm.  1). 

2.  Betreffs  sg.  gen.  m.  ntr.  ist  zu  bemerken: 

a)  Die   endung  -s  fehlt  immer  nach  st,   s.  §  322, 1  (und 

vgl.  §  383, 2,  c,  /S),  sonst  erst  später  und  nur  selt.,  z.  b.  harn(s)ens 

Bu  des  kindes,   konungens  Dipl.  1399  des  königs,   ormens  Di 
der   schlange,    trcens   st.   trcesins   des   baumes   (vgl.  An.  gr.  I'-, 

§  462  anm.  2).     Ebenso   spät  mschw.  solens  u.  dgl.   statt  des 

älteren  sölsens  nach  I,  B,  1  oben. 

b)  Die  endung  -a{r)  ist  schon  in  der  ältesten  literatur 
(in  Vg.  I  fehlen  jedoch  uberhaupt  hierher  gehörige  beisp.) 
durch  das  ja  ohnehin  schon  in  den  meisten  fallen  alternative 
(s.  §  407,2,  §  112,2)  -s  ersetzt,  z.  b.  stazins,  sonsiyis,  fcesins 
neben  stapar  {stås)  stätte,  sonar  {sons)  sohnes,  fear  viehes. 

c)  Die  endung  -a  wird  kaschw.  ziemlich  selten,  mschw. 
oft  (bes.  bei  wörtern  auf  -are,  vgl.  jedoch  §  149,  1)  von  dem 
nominativischen  -i,  -e  verdrängt,  z.  b.  Sdm  domarens  des  richters, 
mälseghandens  des  klägers,  Vm  rcetarins  des  aufsehers,  clocca- 
rins  des  kusters,  Vg.  II  bondens  des  bauers,  landhöens  des 
verpächters.  Da  dömarins.  Der  vorgang  ist  wol  so  aufzufassen, 
dass  zum  nom.  dömarin  u.  dgl.  ein  gen.  -ins  geschaflPen  ist  nach 
dem  muster  dröttin  :  -ins,  kristin  :  -ins  u.  a.  m. 

3.  Sg.  gen.  dat.  f.  entbehren  schon  in  der  ältesten  literatur 
(in  Vg.  I  fehlen  aber  beisp.)  der  endungen  -a{r),  resp.  -u,  z.  b. 
sölinnar,  -inne  der  sonne   zum   nom.  sölin  nach  der  aualogie 
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hristimiar,  -inne  :  kristin,  minnar,  -inne  :  min  u.  dgl.;  vgl. 
auch  §  399,  2,  a,  §  408,  2.  Uber  die  mschw.  entwicklung  s.  I, 
B,  1  oben. 

4.  Im  pl.  nom.  m.  und  nom.  a  c  c.  f.  fehlt  kaschw.  laut- 
gesetzlich  nach  §  321  das  -r  der  endungen  -ar,  -ir,  -ur  (nicht 
aber  -er),  z.  b.  grannanir  Vg.  II  die  nacbbarn,  lotene  Ly  die 
teile ,  Tdolikonmr  Vh  die  gloeken  u.  s.  w.  (aber  fMrene,  hMrina 
u.  s.  w.  zu  ftter  ftisse,  höfter  busse),  s.  u.  a.  Eydq.  II,  252  ff.  und 
Söderwall,  Kasusformerna  s.  6.  Mschw.  dringt  aber  das  -r  oft 
von  der  unbestimmten  form  wieder  ein,  z.  b.  grefvarne  Di  die 
grafen,  syndirna  Bir  die  sunden,  kwinnorna  MB.  I  die  weiber. 

Anm.  7.  Die  wörter  auf  -are  synkopieren  im  mschw.  nach  §  157 
den  endungsvokal  des  nom.  acc.  pl.,  z.  b.  riddarne  Bir  die  ritter,  lekarna 
Di  die  spielleute.  Wenn  indessen  fortwährend  der  unsynkopierte  typus 
riddara^ie  (-ene,  s.  §  149,  1)  häufiger  auftritt,  so  beruht  wol  dies  darauf, 
dass  der  nebenton  schon  (wie  im  nschw.)  von  der  antepaeuultima  nach  der 
pjenultima  versetzt  worden  ist  (vgl.  Kock,  Akc.  II,  316  f.). 

5.  Uber  den  da  t.  pl.  s.  I,  B,  6  oben. 

Paradigmen:  daghr-in  der  tag,  fötr-in  der  fuss,  dömari-n 
der  richter,  f.  fcer])-in  die  fahrt,  möpir-in  die  mutter,  viJca-n 
die  woche,  ntr.  skip-it  das  schiff,  hö-it  die  hufe,  rtJd-t  das  reich. 


Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Sg.N. 

daghr-in,  mschw. 
daghen 

f8erf>-in 

skip-it 

G. 

daghs-ins 

f3er)?-inna(r),  mschw. 
fserdhinne(s), 
fserdhsens 

skips-ins 

D. 

daghi-num 

fgerp-inne 

skipi-nn,  mschw 
auch  skipena 

A. 

dagh-in 

faerp-ena 

=  nom. 

Pl.  N. 

dagha-ni(r),  mschw. 

f8er)?e-na(r) ,  mschiv. 

skip-in 

dagha(r)ne 

f8erdhe(r)na 

G. 

dagha-nna 

f8erj?a-nna 

skipa-nna 

D. 

daghum-in 

f8erJ?om-in 

skipum-in 

A. 

dagha-na 

=  nom. 

=  nom. 

Sg.N. 

fötr-in,  msc/u(;.  foten 

mö]?ir-in 

bö-(i)t 

G. 

föts-ins 

möj7or-inna(r) 

bös-ins 

D. 

föte-nom 

möp>or-inne 

bö-no 

A. 

föt-in 

möf'or-(e)na 

=  nom. 

Pl.  N. 

f0tr-ene(r) 

m0|?r-ena(r) 

bö-(i)n 

G. 

föta-nna 

m0j?ra-nna 

bö(a)-nna 
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Mask. 

Fem. 

Neutr. 

D. 

fötom-in 

m0j7rora-in 

böm-in 

A. 

fötr-ena 

=  7iom. 

=  nom. 

sg. 

.  N. 

dömari-n,  mscliw. 
-aren 

vika-n 

riki-t 

G. 

dömara-ns,  mschtv. 
-arens 

viku-nna(r),  mschiv. 
vikunne(s) 

rikis(s)-ins 

D. 

dömara-nom,  mschw. 
-arenom 

viku-nne 

rlke-no,  mschw. 
auch  rikena 

A. 

dömara-n,  mschw. 
-aren 

viku-na 

=  nom. 

Pl. 

N. 

dömara-ne,  mschiv. 
-ar(e)ne 

viku-na(r),  mschw. 
viku(r)na 

riki-n 

G. 

dömara-nna 

nicht  belegt 

rikia-nna 

D. 

dömarom-in 

vikum-in 

rikiom-in 

A. 

dömara-na,  mschw. 
-ar(e)na 

=  nom.  ■ 

=  nom. 

4.    Relativa. 

§  512.  Zum  urspr.  pron.  demonstr.  (vgl.  §  510  anm.  6)  'er' 
gehören  folgende  formen,  die  als  indeklinable  partikeln  mit 
relativer  bedeutung  gebraucht  werden  (s.  KlockholBf,  s.  9  ff., 
Noreen,  Grundriss'^  I,  625,  §  208): 

1.  Es  (aisl.  es),  später  nach  §  113  cbs.  ist  im  rschw.  — 

ausser   auf   Gottland,    wo    es    nie    vorkommt   —    sehr    bäufig 

(s.  u.  a.  Ev.  s.  436,   Klockhoff  s.  9),    gew.  is  gesehr.,    selt.  ias 

(z.  b.  Saleby  I),  vielleicht  auch  as  (vgl.  anm.  1).     Kaschw.  ist 

es  schon  nicht  mehr  gebräuchlich  (vgl.  jedoch  anm.  2). 

Anm.  1.  Die  seltene  schreibung  as  hat  wol  in  einigen  fallen  den 
lautwert  as  (vgl.  aR,  ar  anm.  3  unten);  so  wenigstens  in  L.  895  und  den 
inschr.  von  Herened  (s.  Bråte,  Rv.  s.  268)  und  Kirk  Michael,  wo  zwischen  e 
und  a  gesehieden  wird. 

Anm.  2.  Suffigiert  kommt  es  als  -s  vor  im  rschw.  säs  L.  624  und 
vielleicht  als  -{i)s  im  kaschw.  hwar{i)s,  s.  §  471  anm.  6. 

2.  Er  (aisl.  er,  got.  i^ei,  das  ja  auch  als  nom.  pl.  m.  ge- 
braucht wird  wie  tR  L.  799),  später  nach  §  113  cbr,  ist  im 
rschw.  —  ausser  auf  Gottland  (s.  jedoch  anm.  3)  —  ziemlich 
allg.,  gew.  iR  (später  ir)  gesehr.,  seltener  cr  ier,  s.  Klockhoff  a.  o. 
und  Rv.  s.  436),  nicht  ganz  selt.  iciR  (iar,  s.  Klockhoff  a.  o.), 
vielleicht  auch   aR  [ar]  vgl.  anm.  3   unten).     Kaschw.  ist  cer 
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{er  §  147;  äusserst  selt.  ce,  e  s.  Corpus  II,  396  und  vgl.  §  321, 2,  c 
mit  anm.  6  und  7)  fast  nur  in  Vg.  I,  II,  II  K  (in  diesen  drei 
denkmälern  ziisammen  mehr  als  170  beisp.),  U  (c.  25  beisp.), 
Vh,  Vm  (mindestens  66  beisp.),  KP  (1  mal,  Leseb.  s.  22, 7), 
Da,  Ög  (sehr  selt.)  und  H,  mscliw.  nur  einmal  in  KS  belegt; 
vgl.  Söder wall.  Studier  öfver  KS,  s.  43,  und  Silj estrand  IJ,  62. 

Anm.  3.  Die  nicht  seltene  schreibung  an  {z.  b.  L.  448,  886,  1131,  1144 
imd  Ardre  VI,  II,  Hauggrän,  Sjonhem  I,  vielleicht  die  einzigen  agutn.  beisp. ; 
ar  L.  r]57,  Skärfvnm)  seheint  in  den  meisten  fallen  den  lautwert  aR  {ar)  zu 
liaben,  dies  um  so  mehr  als  ar  auch  kaschw.  in  Vg.  I  (s.  §  173  anm.  2) 
und  Ög  vorkommt.    Das  verhältnis  von  aR  zu  ceR  ist  dunkel  (ablaut?). 

Anm.  4.  Suffigiertes  -R  ist  höchstens  fiir  L.  947  säR  anzunehmen, 
s.  Klockhoff  s.  7  f. 

3.  E^i  (aisl.  en)^  später  mn,  ist  uberhaupt  selten:  geschr. 
in  L.  486,  ian  L.  870,  mi  (Vm?  s.  Siljestrand  II,  63)  Vg.  II,  Bu 
(je  1  mal),  agutn.  en  (2  mal  nach  sipan  'nachher',  oft  nach  7>^ 
'damals'),  s.  Klockhoff  s.  7  und  34  note,  Rydq.  V,  170. 

Anm.  5  Als  konjunktion  in  den  bedeutungen  'als'  (nach  kom- 
parativen), 'wenn'  nnd  'aber'  ist  das  wort  sowol  rschw,  wie  kaschw. 
häufig  (wie  im  aisl),  dann  in  Vg.  I  (wie  im  aisl.)  öfter  in  der  form  an 
(s.  §  173);  änders  Kock,  Arkiv  XI,  340  ff. 

§  513.  Die  urspr.  (und  noch  allg.)  komparative  partikel 
sum,  später  gew.  som  (s.  §  143  anm.  10),  wird  sclion  im  rschw. 
dann  und  wann  (z.  b.  L.  888,  953  u.  a.,  s.  Rv.  s.  406)  als  relativum 
gebraucht,  in  agutn.  inschr.  sogar  in  der  regel  (s.  L.  1696 — 1776). 
Schon  im  ältesten  kaschw.  ist  es  sehr  gewöhnlich,  z.  b.  Vg.  I, 
II  und  II  K  zusammen  mehr  als  133  mal,  U  und  Vm  je  mehr 
als  400  mal;  in  KP,  Bise,  Ög  und  MEL  ist  es  fast  ausschliesslich 
gebraucht,  in  G  alleinherrschend  (von  2  fallen,  wo  das  relativum 
nicht  ausgedruckt  wird.  abgesehen). 

Anm.  Eine  dem  aisl.  sem  genau  entsprechende  form  ist  vielleicht 
L.  220  (geschr.  sim)  belegt,  s.  Bugge,  Arkiv  II,  169,  Rv.  s.  42  if. 

§  514.  Die  partikel  pmr  (got.  parei,  zum  teil  wohl  auch 
])ar  entsprechend,  s.  §471,5)  ist  im  rschw.  noch  nicht  als 
relativum  vorhanden  (vgl.  anm.  1)  sowie  im  kaschw.  weder 
agutn.  noch  im  Ög.  In  anderen  kaschw.  denkmälern  ist  es 
noch  selten:  Vg.  I  und  II K  haben  je  ein  etwas  unsicheres 
beisp.,  Vg.  II  nur  3  (s.  Klockhoff,  s.  41),  Biai  2,  Vh,  MEL,  SK 
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verhältnismässig  nicht  viele,  die  umfangreichen  Vm  und  U 
nur  19,  resp.  c.  40.  Dag-egen  ist  es  in  Sdm,  MET  und  Da 
sowie  im  mschw.  häufig. 

Anm.  1.     Kaum  hierher  gehört  pa^  L.  692,  1050,  s.  Rv.  s.  133 f. 

Anm.  2.  Die  konjunktion  ok  känn  (wie  im  aisl.)  bisweilen  fast  rein 
relativisch  fungieren;  beisp.  aus  Bu,  KS,  MB.  I,  Ve,  Linc.  39  bei  Söderwall, 
Ordbok  II,  156. 

§  515.  Das  pron.  interr.  liwtlihm  (s.  §  521)  wird  im  kaschw. 
nur  selt.  (z.b.  Dipl.  1343,  MET  mehrmals,  MEL  Imal,  Bu  3  mal) 
als  relativum  gebraucht.  Mschw.  aber  kommt  dies  oft  vor, 
wiewol  hauptsächlich  in  schriften,  welche  aus  dem  lateinischen 
iibersetzt  worden  sind.  Die  relative  bedeutung  wird  dann 
nicht  selt.  durch  zugefiigtes  som  öder  thoer  verdeutlicht, 
s.  Söderwall,  Ordbok  II,  540.  Seit  c.  1400  können  auch  die 
tibrigen  pron.  interr.  (s.  §§  518  —  520)  mit  öder  ohne  folgendes 
som  öder  thcer  so  gebraucht  werden.  Ubrigens  können  alle  diese 
pronomina,  resp.  kombinationen,  in  der  bedeutung  'jeder, 
welcher'  (lat.  quisquis)  verwendet  werden,  wobei  die  ver- 
allgemeinerung  speziell  durch  zufiigung  von  hoeUt  (s.  §  477) 
hervorgehoben  werden  känn,  also  liw.  (sum)  lioelzt.  In  dieser 
letzten  funktion  känn  auch  die  verbindung  von  ce  öder  e 
(s.  §  473  schluss)  mit  folgendem  ]itvä{r)  —  nicht  aber  htvar, 
hivcer  —  öder  hivilikin  gebraucht  werden. 

§  516.    Auch  das  pron.  demonstr.^^öB^i  (s.  §  508)  känn  relative 

funktion  annehmen.     Im  kaschw.  ist  dies  nur  selten  der  fall, 

z.b.    in    Vm   mehrmals  (s.  Siljestrand  II,63f.),    MET,    Bir.  A 

(Leseb.  s.  44, 9,  12),    im    mschw.    häufiger,    bes.    in    KS    (z.  b. 

Leseb.  s.  54, 14). 

Anm.  Rschw.  sä{R)  fungiert  wahrscheinlich  nie  als  relativum,  s.  Klock- 
hoff,  s.  Tflf.  und  43. 

§  517.  Endlich  kommt  und  zwar  weit  häufiger  als  im 
aisl.-anorw.  der  fall  vor,  dass  das  relativum  iiberhaupt  nicht 
zum  ausdruck  kommt.  Aber  dies  wahrscheinlich  sehr  alter- 
tumliche  —  wiewol  im  rschw.  nur  selt.  belegte  —  verhältnis 
tritt  in  den  verschiedenen  denkmälern  sehr  ungleichmässig 
auf.     Während  in  U   das   relät,  fast  ebenso  oft  fehlt  wie  da 
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ist  öder  in  Vg.  I,  II  und  II K  (als  eine  einheit  genommen) 
nicht  zweimal  so  oft  da  ist  wie  fehlt,  ist  die  konstruktion 
ohne  relativ  in  Og  verhältnisraässig  selt.  und  in  G  (fast)  gar 
nicht  vorhanden ;   s.  Klockhoff,  s.  43  und  45. 


5.   Interrogativa. 

§  518.  Das  defektive  hwä{r)  *wer'  (vgl.  got.  Jvas)  —  im  nom. 
acc.  ntr.  auch  als  konj.  'entweder'  gebraucht  —  dessen  fehlende 
formen  durch  entlehnung  aus  dem  paradigma  hwar  (s.  §  519) 
ersetzt  werden,  flektiert  folgendermassen  (die  seltenen  formen 
eingeklammert) : 

Neutr. 

hwat,  mschw.  hwadli 

§  266 
[hwas,  hwses,  hwaz] 


Sg.N. 


Mask. 

hwä(r),  hä(r),  rschw. 
huäR 
G.     [hwas,  mschw. 

liwes(s)] 
D.     hwém 
A.     [hwan,  hwen]  hwem 


Pl.N. 


Mask. 

[hwe,  hwär] 

h(w)ä 
[hwas] 


hwi 
=  nom. 


7iicht   belegt 
[hwem] 


Uber  die  einzelnen  kasus  ist  zu  bemerken: 


1.  Sg.  nom.  m.  hä{r),  iiber  dessen  verhältnis  zu  htvä{r) 
s.  §  841,  2  (und  vgl.  anorw.  ntr.  Jid),  ist  im  kaschw.  selt.  (z.  b. 
Vg.  I  1  mal,  Bu  2  mal),  aber  im  mscbw.  (und  im  älteren  nsehw., 
wo  es  als  hå  und  Jio  auftritt,  s.  Noreen,  Svenska  etymologier, 
s.  37  f.)  häufig  (z.  b.  Leseb.  s.  106,  4),  bes.  in  God.  Holm.  A  54, 
in  einer  hdsehr.  von  KrL  (s.  Schlyter,  Gorpus  XII,  s.  xix) 
und  —  hier  alleinherrsehend  —  einer  von  MEL  (s.  Gorpus  X, 
s.  xxv). 

Anm.  1.  iJber  den  schreibfehler /ii^as  in  Da  s.  Bråte,  Böj.  s.  32.  Die 
mschw.  schreibungen  hivo  (z.  b.  Leseb.  86,  27 ;  89,  35 ;  96,  30),  ho  bezeichnen 
nach  §  110  die  aussprache  h(w)å  öder  vielleicht  zum  teil  schon  die  c.  1500 
entstandene  nschw.  h{w)o  (vgl.  1  oben). 

Anm.  2.  Sg.  nom.  acc.  ntr.  zeigt  folgende  selt.  uebenformen: 
htvcet  Vg.  I  u.  a.  (s.  §  525  anm.  1  und?  Siljestrand  II,  66),  s.  §  173  anm.  2 
und  vgl.  hwoizke  {^  523  anm.  6);  hut  Ög,  s.  §  72  anm.  und  vgl.  aisl.  hot 
sowie  Ög  hutske  (§  523  anm.  6);  hwä  Og,  vgl.  anorw.  hud,  got.  ha-,  mschw. 
selt.  hwatt  nach  §  299. 

2.  Sg.  gen.  m.  ntr.  zeigt  nur  folgende  belege:  m.  hwas 
Ög,  Klemming,  Skrå-ordningar  s.  155,  Line.  39  je  1  mal,  hwes{s) 


§  519.    Interrogativpronomina.  418 

Dipl.  1460  ff.  Smal;  ntr.  Jiwas  Og,  liivces  Siljestrand  11,66  je 
1  mal.  Die  nach  dem  nom.  acc.  ntr.  neugebildete  form  liivaz 
ist  nur  aus  den  zusammensetzungen  mschw.  hwazliyns,  -Jcens, 
-kons,  -hona  zu  entnehmen;  vgl.  auch  hwazke  §  523  anm.  6. 

Anm.  3.  Als  sg.  dat.  m.  verwendetVg.il  mindestens  zweimal  den 
acc.  hwen.  —  Uber  rschw.  uaim  Rök  s.  §  312  anm.  2. 

Anm.  4.  Dass  im  sg.  dat.  ntr.  neben  hw%,  das  vorzugsweise  in  der 
bedeutung  'warum'  gebraucht  wird,  einst  ein  */iw  (anorw.,  ags.  hu\  vgl. 
§341,2)  'wie'  gestanden  liat,  darf  aus  der  zusammensetzung  hulikin 
(§  521,  2)  geschlossen  werden  sowie  aus  dem  eiumaligen  husu  Vg.  I  'wie', 
das  wol  als  ein  gegeustlick  zu  einer  dem  adän.  pysu,  amorw.  puiso  (s.  An. 
gr.  P,  §  460  anm.  2)  entsprechenden  form  geschatfen  worden  ist,  wie  um- 
gekehrt  aisl.  pui  (statt  pi)  zu  hui. 

3.  Sg.  acc.  m.  ist  schon  kaschw.  gew.  durch  den  dat. 
hwem  ersetzt  worden,  z.  b.  in  (Sdm?)  H,  MEL  (s.  Schlyter, 
Corpus  VI,  157,  XIII,  293),  Bu,  Stff.  Von  den  urspr.  acc.-formen 
(got.  håna  und  ahd.  wen)  finden  sich  nur  folgende  belege: 
hwan  Da,  hwen  Vg.  II,  Dipl.  1506,  allés  je  einmal.  Das  häufige 
hwan  in  der  bedeutung  'jeden'  gebört  wol  immer  zum  pron. 
hwar  (§  519). 

4.  Von  den  pl.- formen  ist  nur  der  urspr.  dat.  (anorw. 
huceim)  im  kascbw.  belegt,  und  zwar  als  acc.  (vgl.  3  oben) 
hwem  Dipl.  1344,  MEL  (mindestens  2  mal).  Die  ilbrigen  sind 
erst  mschw.  und  mit  ausnabme  des  einmaligen  htve  (wie  pe 
gebildet)  aus  dem  sg.  entlebnt;  belege  bei  Söderwall,  Ordbok 
I,  527  ff.  und  (fur  das  einmalige  hwas)  Rydq.  II,  505. 

§  519.  Hwar  (anorw.  huarr)  zeigt  (wie  im  anorw.)  eine 
auf  ausgleichung  einer  flexion  nom.  hwarr  :  dat.  htvcerium  u.  s.  w. 
(vgl.  §  63, 1  und  2)  beruhende  nebenform  htvcer,  welche  jedoch 
konsequent  nur  in  G.  I  gebraucht  wird  (s.  Söderberg,  Lj.  s.  6), 
sonst  aber  nur  sporadisch  neben  hwar  auftritt  in  Vg.  I,  II,  Ly, 
Vh,  Vm  (1  mal,  öfter  in  Cod.  Holm.  B  55),  Bia3,  H,  MEL,  Stadt- 
recht  von  Söderköping,  Corpus  1,77,  GO,  'D  4  und  G.  a.  Die 
bedeutung  ist  (teils  'jeder',  s.  §  524, 1,  teils)  'welcher',  dies 
sowol  wenn  von  zweien  wie  weun  von  mehreren  die  rede  ist, 
nur  in  G.  I  (wie  im  aisl.)  ausschliesslich  'welcher  von  mehreren' 
(s.  Söderberg  a.  o.  und  vgl.  §  520).  Das  paradigma  lautet 
(vgl.  §  456): 
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Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Sg.N. 

hwar 

hwar,  hwarion 

hwart 

G. 

hwars 

hwarra,  hwaria 

hwars 

D. 

hwariom 

hwar(r)e,  hwarie, 
mschw.  hwario 

hwario 

A. 

hwa(r)n  §  289,  2 

hwaria 

hwart 

Pl.  N. 

Rök  huarin,  mschw. 
hwarie 

Mök  huariaR 

Vh  hwaer 

G. 

hwaria 

D. 

hwariom 

A. 

hwaria 

Kärnbo  huarian 

U  hwariun 

Anm.  1.  Formen  ohue  das  kons.  -i-  können  zwar  (wie  im  anorw.) 
hierher  gehören,  indem  das  -i-  nach  §  457  analogisch  entfernt  worden  sein 
känn.  Da  aber  hwar  noch  bis  ins  nschw.  sein  -i-  uicht  nur  bewahrt,  sondern 
alternativ  im  ganzen  paradigma  durchgefiihrt  hat  (nschw.  hvarje,  hvarjom 
och  enom),  so  betrachten  wir  die  betrefifenden  formen  als  zu  hwär  (§  520) 
gehörig. 

Anm.  2.  Formen  ohne  -tv-  (vgl.  §  518,  1  und  §  520  anm.  1  sowie 
anorw.  dat.  horium)  sind  sehr  selten :  sg.  m.  nom.  har{r)  Og  2  mal,  acc.  han 
Vg.  I  1  mal. 

Anm.  .'i  Sg.  nom.  m.  und  f.  können  in  KS  ausnahmsweise  die  form 
des  acc.  sg.  m.  hwarn  entlehnen.  Sg.  nom.  f.  hicarion\iai,  G.  a  {hueriun 
G.  I)  imd  pl.  acc.  ntr.  hwariun  sind  wie  paun  (§  508,  12)  und  pissun, 
pOiSSon  (§  509,  2  und  6)  gebildet;  vgl.  aisl.  huerio  eno  fiorpa  u.  dgl.  (änders, 
aber  unannehmbar.  Kock,  Arkiv  XI,  135).  Uber  die  selt.  nebenform  des 
sg.  nom.  f.  hwariom  (Rydq.  VI,  200,  Corpus  II,  169  note),  hivceriuni  (Silje- 
strand  II,  66)  s.  §  277  anm.  3  und  vgl.  posssum  §  509  anm.  3. 

Anm.  4.  Uber  sg.  nom.  acc.  ntr.  huer  G.  I  2  mal,  hwar  G.  a  4  mal 
ohne  -t  s.  §  454, 1,  c. 

Anm.  5.  Sg.  dat.  f.  hivario  (mschw.  oft;  kaschw.  1  mal  hwcerio, 
s.  Siljestrand  11,66)  und  sg.  acc.  f.  hwariu  (lund)  U  beruhen  vielleicht 
auf  schwacher  flexion;  vgl.  anclru  (lund)  U  u.  a.  §  490  anm.  2  (und  aisl. 
huerio'^  s.  An.  gr.  P,  §  464  anm.  3). 

Anm.  6.  S g.  dat.  ntr.  hwceria  H,  hwaria  MB.  II  erklärt  sich  wol 
nach  §  148. 

Anm.  7.  Sg.  acc.  m.  entlehnt  nicht  selt.  die  nom. -form  hwar;  so 
z.  b.  MET,  Bu  (oft),  Vg.  II  K,  St,  Dipl.  1401,  Bir,  Di,  G.  a  (u.  a.  s.  Schwartz, 
Om  oblika  kasus  och  prepositioner,  s.  20  note). 

Anm.  8.  Pl.  nom.  m.  mschw.  hwarie  hat  das  -i-  aus  den  kas.  obl. 
entlehnt.    Kaschw.  ist  die  form  ebensowenig  wie  pl.  nom.  acc.  f.  belegt. 
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s.  §  524, 1),  ist  vom  vorigen  pron.  schwer  zu  scheiden  ausser 
in  G.  I,  wo  huar  (d.  h.  Jmär)  immer  'welcher  von  zweien'  (nom. 
acc.  ntr.  aiich  -entweder')  bedeutet  (vgl  §  519),  und  in  denjenigen 
fallen,  wo  die  vokalbalanz  iiber  die  vokalquantität  aufsehluss 
giebt.  Die  flexion  ist  ganz  diejenige  des  pron.  vär  (von  dessen 
formen  mit  ör-  abgesehen),  s.  §  507;  vom  pl.  giebt  es  jedoch 
keinen  sicheren  beleg. 

Anm.  1.  Formen  ohne  -w-  (vgl.  §  518,1  und  §  519  anm.  2)  sind 
äusserst  selt. ,  z.  b.  sg.  dat.  ntr.  härö  Bu  (Leseb.  s.  40,  28),  denn  die  als 
fragepartikel  'wie'  uebeu  dem  in  dieser  verwendung  seltenen  hwäro  (Vm 
und  mschw.)  gebräuchliche,  ebenfalls  seltene  form  höro  (Vg.  I,  II,  Bu  und 
Corpus  1,36  note)  —  woraus  nach  §  146,2  das  häufige  huru  Vhif.  und 
ferner  nach  §  156, 1,  b  das  selt.  hur  Bu  —  erklärt  sich  nach  §  65,7. 

Anm.  2.  Sg.  dat.  ntr.  hwarro  Bil  (1  mal),  Bir  (5  mal)  nach  vorher- 
gehendem  thu  (at)  erklärt  sich  nach  §  297,  3. 

Anm.  3.  Ein  mit  dem  oben  anm.  1  erwähnten  huru  zusammen- 
gesetztes  hurudana  (vgl.  swädana  §  510,4)  '  wie  beschaffen '  tritt  um  1500 
auf.  Es  ist  (wie  swädana)  indeklinabel,  nur  dass  ein  dat.pl.  hurudanom 
einmal  belegt  ist. 

§  521.  'Welch  ein,  wie  beschaffen,  welcher'  wird  durch 
ein  aus  dem  dat.  sg.  ntr.  hwt,  ^hu  (s.  §  518  anm.  4)  'wie'  und 
dem  adj.  llker  'gleich',  zum  teil  auch  noch  dem  zahlwort  m 
'ein'  (s.  §  146,1  und  die  §  450  schluss  zitierte  literatur)  zu- 
sammengesetztes  wort  ausgedriickt.  Je  nach  der  verschiedenen 
form  des  ersten  zusammensetzungsgliedes  zeigt  es  zwei  ver- 
schiedene  hauptformen. 

1.  HwUtJcin  (vgl.  aisl.  Jmilihr^  zum  teil  wol  auch  JiwiUMn, 
vgl.  got.  hileiks)  öder  nach  §  151  -li¥m  ist  die  im  äl testen 
kaschw.  gewöhnlichste  form.  Gleichzeitig  (Vg.  I  ff.)  aber  tritt 
nach  §  156,  2,  b  die  stammform  hwilJc-  auf,  welche  mit  der 
zeit  die  gewöhnliche  wird. 

Anm.  1.  Selt.  nebenformen  sind:  kaschw.  hwö{l)lik-  (Zetterberg,  s.  92; 
vgl.  §  297,2),  wol  von  pölik-  (§  510,  2)  beeinflusst,  und  dial.  hwik(k)- 
§  287,   §  303,2;   mschw.  hivilgh-  §  267,   hwelk-  §  115  anm.  1,   hivolk-. 

2.  Hulikin  (vgl.  ags.  hulic)^  resp.  -lihin,  ist  kaschw.  (z.  b. 
Sdm,  Og  und  bes.  Bu)  häufig,  später  aber  gew.  von  dem 
gleichzeitig  (Ly,  Vg.  II,  IIKff.)  auftretenden ,  im  mschw.  sehr 
häufigen   MlJcin  (§  131, 1)  ersetzt.     Neben    diesem  steht,    wol 
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durch  einfluss  von  pöl{i)Mn,  das  im  kaschw.  seltene  (z.  b.  Vg.  II), 

im  mschw.  aber  ziemlich  häufige  liolkin  (einmal  hölik-  Dipl.  1404). 

Anm.  2.    Selt.  nebenformen  sind:  hulg(h)-  Lyff. ,  dial.  huk(k)-  Dipl. 
1350  ff.,  mschw.  holgh-,  hokk-. 

Die    flexion  —   von    den    eben   erwähnten   verschiedenen 
stammformen  abgesehen  —  ist  wie  folgt  (vgl.  §  450  scbluss): 


Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Sg.  N. 

hwTlikin 

hwllikin 

hwTlikit 

G. 

hwTlikins 

hwTlik(r)a 

=  m. 

D. 

hwllikom 

hwTlike 

hwTliko 

A. 

hwllikin 

hwTlika 

=  nofn. 

Pl.  N. 

hwTlike 

*hwTlika 

hwTlikin 

G. 

hwTlikra 

D. 

hwTlikom 

A. 

hwTlika 

hwTlika 

=  nom. 

Anm.  3.    Selt.  nebenformen  sind:  sg.  nom.  m.  mschw.  hwilkan  nach 
dem  acc;  f.  hutlik  G;  ntr.  (auch  a  c  c.)  hwllikt  Vm,  MEL,  hivilkint  mschw. 
1  mal;    gen.  m.  ntr.  hivlliks  Dipl.  1350,   anffallend  hivilikis  Vm,  Da  und 
hulkis  Dipl.  1459,   hivilks  (ntr.)  Dipl.  1401,  1504,  hwilsens  Bm  (7  mal)  nach 
§314,   hwilkars  MB.  II  und  hulkars,  -ers  JB  (oft)  wol  aus  dem  gen.pl. 
f.  hwilkinna  Stadtrecht  von  Söderköping,   hwilkes  (vgl.  m.  ntr.)  Linc.  39 
acc.  m.  hwilkan  Su,  Dipl.  1468,  hukkun  (wol  -\m  statt  -en  nach  §  149)  GG 
f.  mschw.  hwilghen  und  hwikken  aus  dem  m.;  pl.  nom.  m.  mschw.  holka 
aus  dem  acc;   ntr.  hwilke  Bil  aus  dem  m.;    gen.  hulkars,  -ers  JB  (öft) 
nach  §  454  anm.  9,  §  339,  2  und  §  149, 1. 


6.   Indefinita. 

§  522.  *Irgend  ein(er)'  känn  durch  folgende  wörter  aus- 
gedriickt  werden: 

I.  Urn.  '^naiMwar{i)R,  uber  dessen  entstehung  s.  An.  gr. 
13,  §  54,  3,  a,  hat,  je  nachdem  der  haupton  auf  die  erste  öder 
zweite  silbe  fiel,  teils  "^neJiJcwarR  nach  §  80,  II,  2,  teils  "^nähh- 
warR  nach  §  80,  I,  4,  a  ergeben.  Dies  "^'näMwarR  wurde  dann 
nach  §  70,  2  zu  ^nghhwarr  und  weiterhin  teils  nach  §  73,  2  zu 
^nökkwarr,  teils  durch  ausgleichung  nach  dem  f.  "^näJcJmr  (§  74) 
u.  a.  dgl.  formen  zu  "^näJchvarr.  Dann  wurde  in  allén  drei  formen 
wegen  proklitischer  anwendung  die  geminata  nach  §  242,  3 
vereinfacht  (selt.  M  in  synkopierten  formen,  z.  b.  G  und  Su, 
erklärt  sich  nach  §  296,  4),  bisweilen  auch  (wie  im   aisl.)   der 
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vokal  der  ersten  silbe  verkiirzt  (wie  die  vokalbalanz  erweist, 
s.  Kock,  Lj.  s.  187,  197),  so  dass  die  faktisch  gegebenen  nel:- 
war,  nökwar  (f.nöJcor;  resip.  nohvar,  f.  noJcur),  nähvar  (f.näJwr; 
resp.  naJctvar,  f.  naJcur)  entstanden.  Ferner  wurde  in  den  beiden 
letzteren  formen  durch  ausgleichung  naeh  dem  fem.  u.  a.  teils 
-ar  von  -or  ersetzt,  was  als  resultat  nukivor  und  *näJcwor  ergab, 
teils  das  -tv-  anal.  (s.  §  252  anm.  4)  entfernt  —  dies  auch  zum 
teil  durch  einfluss  der  später  entstandenen  (s.  unten  s.  418)  syn- 
kopierten  formen  —  so  dass  nukar,  näkar  und  durch  kombination 
beider  vorgänge  nökor  (nokur),  näkor  {nakur)  entstanden.  Wir 
erhalten  somit  acht  hauptstammformen  (mit  sieben  kurzvoka- 
lischen  nebenformen),  welche  in  der  literatur  folgendermassen 
verteilt  sind  (und  entwickelt  werden): 

1.  nökor  {nokur;  vgl.  aisl.  nokhorr,  anorw.  nokor)  ist  die 
weitaus  häufigste  form,  welche  z.  b.  in  Vg.  I,  U,  KP,  Bise,  Da, 
Bir.  A  immer,  Vm  fast  immer,  Bu  gew.,  ferner  Ly,  Vh,  Sdm, 
Vg.  II,  Ög  (selt.),  H,  Vg.  II  K,  St,  ST,  Bil,  KS,  D  4,  Ve,  Rk.  I, 
Su  u.  a.  denkmälern  gebraucht  wird.  Seit  1387  tritt  sie  auch 
(s.  §  267)  als  noghor  auf. 

2.  näkar  ist  im  MEL,  Stadtrecht  von  Söderköping  (selt.), 
O,  Bir,  Bm,  D  4,  MB.  I  u.  a.  belegt;  mschw.  auch  naghar. 

3.  näkor  {nakur;  vgl.  aisl.  nakkorr)  ist  in  H,  Vg.  II  K,  O, 
Bir,  KS,  MB.  I,  Linc.  39  u.  a.  belegt;  mschw.  auch  naghor. 

4.  näkwar  (vgl.  aisl.  nakkuarr)  ist  die  in  Ög.  fr.  I  und  G.  a. 
(vgl.  Pipping,  Gotländska  studier,  s.  77  f.)  ausschliesslich,  in  Ög 
und  dem  Stadtrecht  von  Söderköping  gewöhnlich,  ausserdem 
wenigstens  in  Bu  und  Dipl.  1369,  1416  gebrauchte  form;  mschw. 
nagwar  Rk.  II. 

5.  nokar  ist  in  Vm  (nur  2  mal),  MET,  SK,  Dipl.  1381,  O, 
P.  I  sowie  mschw.  als  nogJiar  belegt. 

6.  noktvar  (vgl.  aisl.  ngkkuarr)  ist  bis  jetzt  nur  in  Cod. 
Havn.  des  Sdm  und  Bu  belegt. 

7.  nequar  (vgl.  §  70  anm.  2  und  aisl.  nekkuarr)  ist  eine 
spezifisch  agutn.  form,  die  nur  in  G  (hier  aber  durchgehends) 
und  gewissermassen  einmal  in  G.  a  (s.  Pipping  a.  o.)  belegt  ist. 

8.  nökwor  (vgl.  aisl.  ngkkuorr)  ist  nur  aus  Bu  selt.  zu 
belegen. 
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Ubrigens  ist  die  flexion  in  einigen  denkmälern,  z.  b.  Vm 
(aucli  Cod.  Holm.  B  56)  und  Da,  noch  wie  im  aisl.  diejenige 
eines  nicht  synkopierenden  adj.  (§  450),  in  anderen,  z.  b.  Sdm, 
MET,  KP,  Bi^  und  die  meisten  mschw.,  synkopierend  (§  451), 
während  noch  andere  wie  Ög,  MEL,  Bu,  Stadtrecht  von  Söder- 
köping, Cod.  Holm.  B  55  des  Vm,  G,  KS  und  G.  a  in  dieser 
hinsicht  schwanken.  Also  lautet  das  paradigma,  wenn  wir 
eine  mit  -w-  versehene  stammform,  als  welche  die  meisten 
variationen  bietet,  als  beispiel  ausgreifen,  folgendermassen: 


Mask. 

Fem. 

Neutr. 

5g.  N. 

näkwar 

näkor 

näkwat 

G. 

näkwars 

näk(wa)ra(r) 

näkwars 

D. 

näk(wa)rom 

näk(wa)re 

näk(wa)ro 

A. 

näkwa(r)n 

näk(wa)ra 

näkwat 

P.  N. 

iiäk(wa)ri(r) 

näk(wa)ra(r) 

näkor 

G. 

näk(wa)ra 

D. 

näk(wa)rom 

A. 

näk(wa)ra 

iiäk(wa)ra(r) 

näkor 

Zur  flexion  ist  noch  zu  bemerken: 

a)  Sg.  nom.  m.  känn   bisweilen   die   acc.-form   entlehnen, 

z.  b.  nöhon  Sdm,  H,  näkan  Bir  if. 

Anm.  1.  Sg.  nom.  f.  känn  selt.  die  form  des  m.  (sehr  selt.  diejenige 
des  acc.  m.,  vgl.  oben  a)  annehmen,  z,  b.  näquar  Og.  fr.  I  (Leseb.  s.  20,  27), 
näkar  D  4  u.  a. 

b)  Sg.  acc.  m.  auf  -rn  ist  nur  selt.  belegt  (vgl.  §  289,  2): 
näkuarn  Og,  Dipl.  1369,  nökorn  KS. 

Anm.  2.  Sehr  selt.  wird  die  nom. -form  entlehnt;  nokron  KS,  nagran 
Ek.  II  hat  -kr-  {-gr-)  aus  den  synkopierten  kasus. 

Anm.  3.  Sg.  acc,  f.  ^lökce  Ly  ist  wol  zum  m.  nökan  gebildet  nach 
der  analogie  halva  :  -an  u.  dgl. 

Anm.  4.  Selt.  nebenformen  im  pl.  nom.  acc.  ntr.  sind:  näkar  Off., 
nökra  Di,  nökron  Dipl.  1409  (und  Arkiv  IV,  342;  wol  nach  hwariun  u.  dgl., 
s.  §  519  anm.  3). 

Anm.  5.  Die  silben  -or,  -ar,  -on,  -an  können  mschw.  nach  §  149,3 
und  1  als  -er,  -^n  auftreten.  Wol  hauptsächlich  wegen  dieses  -en  zeigt 
sich  um  1500  anschluss  an  die  adj.  auf  -en,  -in,  also  sg.  noghin  {-en),  -it, 
pl.  -ne,  -en. 

II.  Das  zahlwort  en  kommt  nicht  selt.  in  dieser  bedeutung 
vor,  s.  §  479  mit  anm.  2. 
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III.  Enlmar   (vgl.  aisl.  einnhuerr),  ennor  ist  nur  in  Vg.  I 

ein-,  resp.  zweimal  aDgetroffen  worden  und  zwar  nur  als  nom. 

sg-.  m.     Die  formen  verhalten  sich  wie  näkwar :  näkor,  s.  1  oben. 

Anm.  G.  Rschw.  ainhuaR  Rök  ist  wol  insofern  ein  anderes  wort, 
als  es  nicht  wie  jenes  mit  hwarr  §  519,  souderu  mit  hwar  (got.  has,  vgl.§  518) 
zusammengesetzt  ist. 

IV.  Somher^  (f.  som,  ntr.  sompt)  öder  sumher  (s.  §  163  mit 
anm.  2)  ist  im  kaschw.  ziemlich  selten.  Es  wird  wie  ein  gew. 
adj.  (vgl.  aber  §  453,  1,  b  und  §  454,  1,  b)  flektiert,  aber  nur 
stark  (s.  §  459  anm.  1). 

V.  Somllker  öder  sumllker  (vgl.  IV  oben)  ist  im  kaschw. 
selten.  Es  flektiert  wie  ein  gew.  adj.  auf  -llker,  resp.  -llkin 
(s.  §  450  schluss). 

VI.  Das  subst.  maper  (s.  §  430)  kommt  schon  seit  Vg.  I 
(hier  aber  nur  in  nebensätzen)  in  der  betreffenden  bedeutung 
vor  und  zwar  (im  gegensatz  zu  dem  verhältnis  im  nschw.)  in 
allén  kasus  des  sin  gulars;  s.  Rydq.  II,  520  und  Otman,  Äldre 
västgötalagen  öfversatt,  s.  114if.  Dagegen  in  der  bedeutung 'man' 
wird  der  plural  mxn  gebraucht,  während  sg.  man  in  dieser 
verwendung  selten  ist:  kaschw.  beisp.  nur  in  Vh  (Leseb.  s.  12, 11), 
Da  (l^ingb.  1)  MEL  (Giftob.  11)  je  einmal  (mitteilung  Ottelins), 
Bu  und  einem  dipl.,  je  zweimal;  mschw.  etwas  häufiger  (s.  Söder- 
wall,  Ordbok). 

§  523.  'Kein(er)'  wird  durch  folgende  wörter  (von  etwas 
differenzierter  bedeutung)  ausgedriickt: 

I.  ^ngin  (agutn.  engin;  aisl.  enginn)  'kein',  'niemand', 
'nichts'  ist  (nach  §  80,  II,  2,  §  154,  II,  a  und  §  146, 1)  aus  ^ceinn-gi 
(aisl.  ennge),  wozu  in  nom.  acc.  sg.  m.  und  mehreren  anderen 
kasus  nochmals  das  'ein'  trät,  entstanden.  Aus  den  einst  vor- 
handenen  formen,  welche  långes  e-  (aus  cei-  vor  einfacher 
konsonanz;  vgl.  aisl.  einoge,  eineger  u.  a.)  hatten,  dräng  dies  in 
die  anderen  ein,  was  eine  nebenform  engin  (aisl.  einginn)  ergab, 
die  dann  nach  §  103, 1  zu  ingin  wurde.  Die  stammform  ceng- 
(agutn.  eng-)  ist  im  kaschw.  die  weitaus  häufigste,  in  einigen 
denkmälern  wie  Ög.  fr.  I,  KP,  Da,  Ög,  H,  MEL  und  G  immer, 
in  Bu  fast  immer,  in  den  meisten  iibrigen  (Vg.  I,  Uff.)  tiber- 
wiegend  vorhanden  wie   auch  in  vielen  mschw.  hdschr.  (z.  b. 

N  o  r  e  e  n  ,    Altschw.  Gr.  28 


420  §  523.    Indefinite  pronomina. 

KS,  MB.  I)  vorkommend.  Die  form  eng-  (selt.  archaisch  eing- 
Ly,  Vh  geschrieben,  s.  §  124,  2)  kommt  kaschw.  zwar  in  Ly,  U 
(selt.),  Vg.  Il  K,  Bu  (selt.),  St  u.  a.  vor,  aber  hierbei  ist  zu  be- 
merken,  dass  die  schreibung  eng-  bisweilen  den  lautwert  oeng- 
hat  (so  wol  bes.  in  Vg.  1,  Vm  —  in  diesen  beiden  nur  je  Imal 
vorkommend  —  Sdm,  Bise,  s.  §  24  anm.);  in  mschw.  hdschr. 
wie  KS  und  KrL  ist  sie  dagegen  häufig.  Die  form  ing-  ist 
zwar  gleich  friih  wie  die  vorigen  belegt,  aber  z.  b.  in  Vg.  I, 
Bise,  Bu,  Bir.  A  selten;  in  anderen  kaschw.  hdschr.  wie  Vh, 
Vg.  11,  11 K  zwar  öfter  vorkommend,  aber  erst  im  mschw. 
häufig  (selt.  jedoch  z.  b.  in  KS).  Von  diesen  verschiedenen 
stammformen  abgesehen  ist  die  flexion  wie  folgt: 


Mask. 

Fem. 

Neutr. 

Sg.  N. 

sengin 

sengin,  sengon 

aenkte,  sengte 

G. 

sengsins 

8eng(inn)a 

aengsins 

D. 

eengom 

8eng(mn)e 

sengo 

A. 

aengin 

aenga 

senkte,  ajngte 

P1.N. 

senge 

8enga(r) 

sengin,  sengon 

G. 

8eng(r)a 

D. 

sengom 

A. 

aeDga 

8enga(r) 

sengin,  sengon 

Zu  dieser  flexion  ist  noch  zu  bemerken: 

1.  Das  in  sg.  nom.  f.  und  pl.  nom.  acc.  ntr.  neben 
mngin  U,  Vm  (selt.).  Da  (selt.),  Bu,  KS,  resp.  Ly,  U,  Vg.  11, 
Bia3,  Bu  stehende  cengon  U  (selt.),  Vm  (gew.),  Da  (gew.), 
G  (immer)  u.  a.,  resp.  Vm,  Da,  G  (in  allén  ausschliesslich)  diirfte 
aus  einer  dem  aisl.  eng  (und  lautges.  eng  <  "^cengu  <  "^ceingu, 
umbildung  von  "^ceinu-gi  nach  sonstigen  nom.  f.  auf  -it)  ent- 
sprechenden  form  durch  hinzufiigung  von  -un  <  *^f^  (s.  §  74 
anm.)  <  *ämi  <  "^aimi  (§  80, 1,  4,  b)  ^  ein '  entstanden  sein ;  öder 
auch  ist  es,  während  nom.  m.  noch  '^cengi  (aisl.  engé)  hiess,  zu 
diesem  gebildet  nach  dem  muster  agutn.  m.  pissi  :  f.  pissim 
(s.  §  509  mit  mom.  2)  u.  dgl.  Anders,  aber  unannehmbar  Kock, 
Arkiv  XI,  134. 

2.  Im  sg.  nom.  acc.  ntr.  ist  die  ihrer  bildung  nach  ur- 
sprunglichste  form  das  ganz  allg.  als  adv.  'nicht',  aber  nur 
sehr  selt.  (je  1  mal  in  G  und  Cod.  Holm.  B  56  des  Vm  sowie 
einigemal  im  ausdruck  ikM  vcetta,  -i  'ganz   und  gar  nichts' 
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Vg.  I,  II)  als  pron.  'nichts'  gebrauclite  cehlce  (aisl.  elclie).  Hieraus 
ist  durch  anschluss  an  den  mask.-fem.-stamm  ceng-  das  in  Vm 
dreimal  belegte  cenhe  entstanden,  während  vollständige  neii- 
sehöpfung'  eiues  zu  diesem  stamme  regelmässig  gebildeten 
neutrums  das  in  Bu  (1  mal)  belegte  cengt  (vgl.  aisl.  m.  engr, 
f.  eng)  ergab.  Auf  kontamination  von  cengt  und  mnlie  {cekke) 
beruht  wol  die  häufigste  form  cenMe  (vgL  anorw.  cenUit  mit 
zugefiigtem  -it  <  ceitt)  U,  Sdm,  Vm  u.  s.  w.,  woraus  nach  §  314 
(vgl.  auch  §  40  anm.  2)  das  fast  ebenso  häufige  cengte  Vg.  I, 
U,  Vh,  Sdm,  Da,  G  u.  s.  w.  Endlich  wurde  dies  nach  §  281,  2 
zu  cente  (anorw.  centi)  Bise  und  mschw.  (z.  b.  Leseb.  90,  17; 
93,  6;  95,  28). 

Anm.  1.  Schreibungen  wie  eknte  Sdm,  ceghnti  Cod.  Havn.  des  Sdm, 
cengkte,  cenghte,  (eg(k)te,  ceghte  Bu  geben  nur  die  aussprache  cenkte,  resp. 
cengte  wieder;  vgl.  §  314  und  §  40  anm.  2. 

3.  Im  sg.  gen.  m.  ntr.  stehen  neben  dem  gew.  cengsins 
(d.  h.  "^cengs-ens,  öder  aus  "^mnhsins  <  "^censJd-ens ,  aisl.  ensMns, 
vgl.  §  337,  7)  Vg.  1,  II,  Vh,  Ög,  MEL,  KS  die  altertumlicheren 
formen  cenxi  (<  "^oenshi)  U,  Vm  und  mit  nochmaliger  genitiv- 
endung  engsis  Vg.  II  (vgl.  aisl.  ensJces). 

4.  Sg.  gen.  und  da  t.  f.  cenginna  Stadtrecht  von  Söder- 
köping, resp.  cenginne  Vm,  Ög  neben  cBnga  D  4,  resp.  cengi  Da 
sind  am  ehesten  aus  einem  durch  die  formen  auf  -in  hervor- 
gerufenen  anschluss  an  die  uralte  flexion  der  adj.  auf  -in 
(s.  §  451,1)  sowie  der  pron.  poss.  min,  pin,  sin  zu  erklären. 
Aber  natllrlich  kön  nen  sie  auch  mit  enna{r),  enne  (§  479) 
zusammengesetzt  sein. 

Anm.  2.  S  g.  da  t.  ntr.  zeigt  im  Cod.  Holm.  B  55  des  Vm  die  sehr 
altertumliche  form  cenoge  (aisl.  enoge  neben  einogé). 

Anm.  3.  Sg.  acc.  m.  känn  mschw.  die  anal.  form  oengan  (z.  b.  in  KS; 
aisl.  e7igan)  zeigen. 

Anm.  4.  Sg.  acc.  f.  känn  selten  die  form  des  m.  (und  des  nom.  f.) 
eutlehnen,  z.  b.  cengin  Vm  {cengcen  Stadtrecht  von  Söderköping,  vgl.  anm.  3), 
öder  auch  schwache  flexion  zeigen,  z.  b.  cengo  Cod.  Holm.  B  56  des  Vm,  KS. 

II.  Hwärghin  (anorvr.  hudrgen)  'kein(er)  von  beiden' 
(nom.  acc.  ntr.  auch  als  konj.  'weder';  vgl.  aber  anm.  6  schluss) 
—  selt.  (nach  negation)  'ein(er)  von  den  beiden'  —  ist  zu  hwär 
(§  520)  auf  dieselbe  weise  gebildet  wie  xngin  zu  mn  {en).   Das 
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sehr  defekte  paradigma   (sg.  f.  nur   im  acc,  der   pl.  gar  nicht 
belegt)  lautet: 

Mask.  Fem.                   Neutr. 

Sg.  N.   hwärghin  —  hwarte,  hwErghit 

G.   hwargliins  —                         — 

D.   hwärghom  —  hwargho 

A.   liwärghin  hwärgha  bwärte,  hwarghit 

Hierzu  ist  zu  bemerken: 

1.  Sg.  nom.  m.  zeigt  in  Vg.  I  noch  gew.  die  ältere  form 

liiiärghi  (4  mal  :  1  mal  -m;  aisl.  hudrgé). 

Anm.  5.  Selt.  nebenformen  sind:  hucerghm  H  (vgl.  aisl.  huerge), 
mschw.  mit  aus  dem  ntr.  entlehntem  k  htvcerkin  (wie  im  adän.)  Bir,  hwarkin 
D4,  JB. 

2.  Im  nom.  a  c  c.  sg.  ntr.  tritt  neben  dem  weitaus 
häufigsten  hivarte  U,  Vh ,  Corpus  I  67  note  u.  a.  (als  konj. 
schon  Vg.  I  if.)  etwas  später  das  zu  dem  m.  anal.  neu- 
gesehaffene,  bes.  im  mscbw.  gar  nicht  seltene  hivärghit  Vg.  II, 
St,  O,  KrL  u.  a.  (s.  Corpus  X,  320  note,  XI,  124  note,  354  note) 
auf.     Uber  seltnere  nebenformen  s.  anm.  6. 

Anm.  6.  Die  ursprlingliche  form  ist  das  zufällig  erst  etwas  nach 
1350  belegte  hwartke  (Corpus  X,  129  note,  als  konj.  ib.  X,  87  note,  XI,  354 
note;  aisl.  hudrtke),  woraus  nach  §  323, 1  hivarke  (Corpus  XI,  124  note, 
111,79  note,  als  konj.  schon  Vm,  G  und  häufig  im  mschw.,  s.  Söderwall 
und  Corpus  11,16  note,  111,17  note;  aisl.  hudrke),  mit  nochmaliger  ntr.- 
endung  hivarkit  (c.  1350,  s.  Corpus  XI,  354  note  und  X,  320  note,  als  konj. 
erst  in  Di)  und  durch  kontamination  mit  dem  m.  (vgl.  anm.  5)  hwarkin  D  4, 
Corpus  III,  79  note,  XII,  141  note  (als  konj.  aber  schon  Corpus  X,  320  note, 
SK  und  häufig  im  mschw. ,  s.  Söderwall  und  Corpus  III,  1 7  note).  Das 
allg.  hwärte  ist  entweder  eine  uuter  einfluss  des  synonyms  hwartiggia 
(s.  §  524, 1)  vorgenommene  kontamination  von  hivärt  und  hwarke  (vgl.  cenke 
:  cengt :  cengte  I,  2  oben)  öder  nach  §  314  durch  eine  auf  anschluss  au  den 
stamm  hivärgh-  beruhende  umbildung  von  hwartke  zu  "^hwarkte  (vgl.  *censki 
>>  ce7ixi  §  337,  7)  entstanden.  Hieraus  warde  hivatte  MEL  (s.  Corpus  X,  129; 
weit  spätere  beisp.  ib.  11,16  note,  111,79  note;  als  konj.  schon  c.  1350, 
s.  Corpus  II,  145  note,  Vg.  II  und  Stadtrecht  von  Söderköping,  spätere 
beisp.  Corpus  III,  17  note),  wol  durch  anschluss  an  hwat{t)  §  518  mit  anm.  2. 
Im  agutn ,  wo  sowol  huat  wie  huärt  in  den  bedeutungen  'jedes  von  beiden' 
und  'entweder'  gebraucht  werden,  kommt  dem  entsprechend  das  urspr. 
verschiedene  pron.  huatki  (aisl.  huatke)  in  den  bedeutungen  von  hwartke 
vor  (im  sonstigen  aschw.  nur  ein  paar  mal  als  konj.,  s.  Corpus  II,  141  note, 
211  note).  Die  formen  hwazke  Og,  Corpus  XII,  141  note  (als  konj.  schon 
Sdm,  Corpus  II,  48,  197,  St  und  häufig  im  mschw.)  und  hwazken  (sehr  spät, 
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s.  Corpiis  III,  79  note;  als  konj.  ib.  17  note)  sind  vielleiclit  mit  dem  518,  2 
erwähnteu  hiuaz-  zusammenzustellen.  Hierans  entstand  nach  §  290,  2  das 
mschw.  hwaske  (sehr  spät,  s.  Corpns  III,  79  note;  als  konj.  liäufig,  s.  Söder- 
wall  imd  Corpiis  II,  16  note,  aiich  in  G.  a)  und  ferner  durch  kontamination 
mit  hivarken  das  selt.  hwarsken  (z.  b.  Corpus  111,79  note;  auch  als  konj.), 
Unklar  ist  —  trotz  Kock,  Arkiv  IX,  168  —  die  form  hwarce  (d.  h.  kwarze'^ 
s.  §  50  anm.  1)  MB.  I,  D  4  (als  konj.  schon  Bu,  Bil).  —  Alle  diese  formen, 
bes.  hwårte  —  aber  nie  hwärghit  —  können  auch  als  konj.  'weder'  ge- 
braucht  werden,  und  mit  dieser  verwendung  kommen  ausserdem  folgende 
formen  vor,  von  denen  diejenigen  auf  -zte,  -ste  von  unklarer  —  trotz 
Kock  a.  o.  —  bildung  sind:  kaschw.  hwcerte  Vg.  I,  U,  hutske  Ög  (2  mal, 
s.  Tamm,  Uppsalastudier  s.  32;  vgl.  hut  §  518  anm.  2),  hivaste  Dipl.  1344 
(und  1405),  mschw.  hwcerce,  hwcezke  Bir,  hweske  (s.  Söderwall),  htvazka  KS, 
hwasken  Rk.  II,  Corpus  XII,  433  u.  a.,  hivarzke  Corpus  a.  o.,  hwarske  Rk.  II, 
Corpus  III,  17  note  u.  a.  (z.  b.  Leseb.  99,  2),  hwazte  Dipl.  1403,  1407. 

Anm.  7.  Die  verhältnismässig  seltenen  formen  auf  hivcer-  gehören 
wol,  trotzdem  dass  sie  ganz  dieselbe  bedeutung  aufweisen,  urspr.  zu  einem 
verschiedenen  worte  (aisl.  huerge);  vgl.  die  vermischung  von  hwär  und 
hwcer  §  519  und  520. 

§  524.  'Jeder',  'jedermann'  u.  dgl.  werden  auf  folgende 
weise  ausgedriickt: 

I.  Hwar  (hwcer)  und  Jiwär  'jeder'  ohne  unterschied  der 

bedeutung  (ausser  in  G.  I),  s.  §  519  und  520.     Im  agutn.  wird 

aucb  huat  (§  518)  so  gebraucht,  s.  §  523  anm.  6;  sonst  nur  ganz 

vereinzelt  gen.  Jiwces  und  —  wenn  wirklich  zu  hwat  und  nielit 

zu  hwcer  gehörig  —  nom.  hwcet  (je  1  mal,  s.  Siljestrand  II,  66). 

Wenn  die  bedeutung  'jeder  von  den  beiden'  hervorgeboben 

werden  soll,  geschieht  dies  gew.  durcb  die  zusammenstellung 

hwär  2>er{r)a  (gen.  pl.   von  ])cen  §  508),   selt.  durch  das  alte 

hwärtwceggia    (anorw.   hudrtiiceggia)    öder   nach   §  102,  2    und 

§  252,  2,  d  (vgl.  anm.  1)  hwartiggia,   das   nur   im   nom.  sg.  m. 

(Vg.  II  in  jener,  Corpus  1, 190  note  in  dieser  form,  je  1  mal) 

und  als  konj.  'weder'  (in  Da)  belegt  ist. 

Anm,  1.  Dem  aisl.  sinn  .  .  .  huerr  (hudrr)  öder  huerr  .  .  .  sinn 
'jeder  .  .  .  sein'  entspricht  hwär  sin,  nur  im  agutn.  sin  huer  {hiiär). 

II.  Hwar  (hwcer)  en  (aisl.  huerr  einri)  'ein  jeder,  jeder- 
mann'  ist  bisweilen  zu  einem  kompositum  zusammengeschmolzen 
(vgl.  adän.  hwcerinde  aus  hwcBr  ende),  dessen  flexion  jedoch 
sehr  defektiv  ist,  indem  nur  folgende  formen  mit  sicherheit 
(vgl.  anm.  2)  belegt  sind:   sg.  nom.  m.  hwarin  (nach  §  146,1) 
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Sk  und  Cod.  AM.  51,4*'  (s.  Björkman,  Smälandslagens  ljudlära, 
8.  69),  hivarim  mschw.  mit  aus  dem  dat.  u.  a.  entlehntem  -i- 
(vgl.  §  519  anm.  1);  nom.  f.  liwarin  Vg.  I,  II,  KS;  ace.  m. 
liivarin  SK,  G.  a,  hwarien  msehw. 

Anm.  2.  Die  §  519  anm.  3  erwähnten  sg.  nom.  f.  und  pl.  acc.  ntr. 
hivarion  {-ni),  hueriun  (-w)  können  wenigstens  zum  teil  liierher  gehören, 
dann  wie  cengon  §  523, 1, 1  gebildet. 

III.  'Wer  (was)  nur  immer'  wird  auf  mehrfache  weise 
ausgedriickt  und  zwar  durch: 

1.  htvä{r)  öder  Mvar  {hivcer)  öder  liwilikin  (hulikm),  gevf. 

mit  folgendem  hceht  öder  sum  hceUt,  s.  §  515. 

Anm.  3.  Hivat  hcelder  (selt.  mit  vorhergehendem  w  oder  e,  s.  §  473 
scliluss)  bedeutet  dagegen  'ob'  oder  'es  sei  (dass)',  'entweder'. 

2.  ce  (e)  liwäif)  oder  IwMihin  {huliJcin),  s.  §  515. 

3.  hivatvitna  KS  (3  mal),  MB.  II  (1  mal)  oder  nach  §  156,  2,  b 
hwatna  KS  (5  mal),  Su  (1  mal)  'was  nur  immer',  'jegliches'  — 
nur  im  nom.  acc.  ntr.  gebraucht  —  ist  aus  liwat  §  518  und 
einem  alten  gen.  pl.  von  vwtter  (vltr)  §  83,  2,  a  zusammengesetzt, 
s.  An.  gr.  I^,  §  380,5.  In  derselben  bedeutung  wird  auch  der 
urspr.  dat.  hivlvitna  MB.  II  (6  mal)  gebraucht.  Nebenformen 
sind  Invatvena  KS.fr.  (2  mal),  s.  §  323  anm.  1,  und  hwitvitna 
MB.  II  (1  mal),  wol  durch  kontamination  von  liwat-  und  hwl-vitna 
entstanden. 

§  525.  'Einer  von  beiden'  wird  folgendermassen  aus- 
gedrlickt : 

1.  Gew.  durch  en  §  479  mit  folgendem  ])er{r)a  §  508. 

2.  Selt.  durch  ^annar  hivar  (vgl.  aisl.  annarr  hudrr  in 
dieser  bedeutung,  während  annarr  huerr,  anorw.  annarr  huarr 
'jeder  zweite'  bedeutet).  Belegt  ist  nur  sg.  dat.  ntr.  andro 
hwario  (mschw.  1  mal)  sowie  der  gew.  als  konj.  'entweder' 
gebrauchte  sg.  nom.  acc.  ntr.  annat  hwart,  selt.  annar  hiv. 
(vgl.  §  490  anm.  2)  oder  annat  Invarte  (s.  §  523, 2). 

Anm.  ].  Einmaliges  annce  hwart  ist  vielleicht  nur  schreibfehler. 
Spät- mschw.  annat  hivat  {hivcet,  s.  §  518  anm.  2)  enthält  wol  das  pron. 
hwat,  nicht  hwart.  —  Bise  annat  hwart  gehört  nicht  hierher,  sondern  be- 
deutet 'etwas  anderes,  es  sei  was  es  woUe'. 
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Anm.  2.  Hivar  annar  {pripi  u.  s.  w.)  bedeutet  (wie  aisl.  annarr 
huerr,  s.  2  oben)  'jeder  zweite  (dritte  u.  s.  w.)'.  Dagegen  ist  hivar  ..  . 
annan  {aprom  u.  s.  w.)  gleich  'einander'. 

3.  "^ Annartwceggia  (aisl.  annarr  tueggia)  ist  nur  im  sg. 
nom.  a  c  c.  ntr.  (einmal  in  Vg.  II  auch  im  sg.  acc.  m.)  belegt. 
Diese  form  ist  zwar  äusserst  häu%,  ist  aber  fast  immer  zur 
reinen  konj.  'entweder'  tibergegangen  und  zeigt  ausserordentlich 
viele  gestalten  (s.  Schlyter,  Corpus,  bes.  II,  5  note,  III,  65  note, 
IV,  28  note,  X,  46  note,  86  note,  Siljestrand  II,  68  f.  und  Söder- 
wall,  Ordbok),  im  ganzen  gegen  40  (von  nur  orthographischen 
verschiedenheiten  abgesehen).  Der  erste  bestandteil,  das  zahl- 
wort  annat-  (s.  §490)  zeigt  folgende  nebenformen:  nach  §  149,1 
(mit  anm.  2)  annet-  {-it-)^  §  490  anm.  3  mnnmt-,  §  156,  2,  b  ant- 
und  cent-,  wozu  der  selt.  urspr.  acc.  m.  amian-  (s.  oben)  kommt. 
Der  zweite  teil  ist  die  §  480  erwäbnten  genitivformen  -twceggia, 
'twiggia,  -tyggia  mit  folgenden  nebenformen:  nach  §  252  mit 
anm.  1  -Ueggia,  -tiggia  (vgl.  §  480  anm.  1),  §  144  -tigge,  -tygge, 
§  331  -ttvmgia,  -tingia,  -tinge,  §  318  -tinga,  -tygga,  §  303,  3 
-tigi)i)a,  -tig(h)e,  §  472  anm.  4  -tiggen,  -tingen,  -tig{li)en, 
§  158,3  (?)  -tigli.  Die  bis  jetzt  belegten  formen  sind  nun  die 
folgenden: 

annatwosggia  antwceggia  Corpus       wnttvceggia  H 

Vg.  Iff.  IV,28n.,  X,347n. 

annatwiggia  Vg.  I  fF     antwiggia  U,  KP,       — 

Ögff. 
annattyggia  Corpus     antyggia  Corpus  X,     — 

X,  289  note  46  n.,  86  n. 

annittceggice  Vh  —  — 

annat-,  annettiggia       a7ttiggia  Y g.  Il  K  K     centiggia  Vh,    H, 

Ly,  Sdm,  Vm  ff.  MEL  ff. 

annattigge  Vm  ff.         antigge   Corpus  IV,     — 

28  n.,  X,  46  n.  u.  a. 
annattygge  Vm  antygge  ib.  IV,  28  n.,     — 

X,  46,  86  n. 

—                                 antivingia  U  — 

annattingia  Vg.  II       antingia  Vg.  II,  Bu  mnttngia  St  flf. 

u.  a. 

annattinge                   a?^^m^eCorp.  IV,28,  C87ttinge  Cori^n^  XII, 

XI,  166,  XII,  33  n.  33  n.,  Dipl.  1362  ff. 
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annoittinghce  Ly,  antinga  ib.  III.  65  n. 

annattinga  — 

—  aniygga  ib.  X,  46  n.  • — 
annaUig{h)a  Sdmff.     antig{l%)a  c.  1500  centig{]i)aih.\\\fih\\. 
mmattig{h)c  Corpus     antig{h)e  ib.  IV,  28,  — 

XII,  33  n.  XII,  33  n. 

—  antiggen  Dipl.  1508  — 

—  antingen  c.  1500  — 

—  antig{h)en    Corpus  — 

III,  65  n. 

—  antigh  Dipl.  1410  centigh  Dipl.  1504 


II.  Abschnitt. 

Koiijugatioii. 

A.   Tempusbildung. 

T.  Starke  Terba. 

a)   Abiautende  verba. 

Klasse  I. 

§  526.     Verba  der  er  st  en  ablautsreihe  (§  169),  z.  b. 

ft/^a  reiten;  prat.  sg.  rg/>  (rschw.    prat.  pl.  n^it;    part.  prat.  r^^/n. 
rai^^  agutn.  *rai])) ; 

So  gehen  noch:  grtjM  greifen;  Uta  beissen,  rista  ritzen 
(nur  rscbw.,  s.  Rv.  s.  26  note;  später  von  dem  scliwachen  rista, 
prat.  -e  öder  -ape,  verdrängt),  sJMa  cacare,  slita  zerreissen, 
spUta  (erst  mschw.  aus  mndd.  spllten  entlehnt)  splittern,  zer- 
reissen, vita  zeihen,  beweisen;  sivlha  betrilgcn,  vika  weichen; 
blj^a  warten,  gnldlia  (erst  mschw.,  wahrscheinlich  aus  mndd. 
gniden  entlehnt)  reiben,  ll]^a  gehen,  leiden,  skrlpa  sehreiten, 
smlpa  (vgl.  anm.  3)  schmieden,  strlpa  (vgl.  anm.  3)  streiten, 
swlpa  sengen,  brennend  schmerzen,  vrlpa  drehen;  bliva  (erst 
seit  c.  1350  belegt,  aus  mndd.  Ulven  entlehnt)  werden,  driva 
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trciben,  Idlva  klimmen,  rwa  reissen,  skriva  sehreiben,  ])rwas 
gedeihen;  7ilglia  sich  neigen,  slgha  sinken,  stlglta  steigen, 
5m^/ia  sich  neigen;  rlsa  sich  erheben;  hwma  zischeo,  grunzen, 
shlna  glänzen;  shrm  (erst  mschw.,  aus  mndd.  schrlen)  scbreien. 

Anm.  1.  Folgende  (starke)  formen  sind  nicht  belegt;  prat.  sg.  und 
pl.  von  skita,  smipa,  stnpa,  stvlgha  (part.  prat,  nur  im  agutn.) ;  prat.  sg.  und 
part.  prat.  von  hwma ;  prat.  pl.  von  btpa,  gnidJia,  kliva,  simpa  ]  prat.  pl.  und 
part.  prat.  von  skria;  part.  prat.  von  mlgha,  risa,  rista,  sigha,  skina,  skripa. 

Anm.  2.  Aucli  schwach  nach  §546  gehen:  gew.  for-vita,  skria,  oft 
skriva,  bisweilen  ä-vlta,  btpa,  selt.  nigha,  smipa,  vita  (Vg.  I). 

Anm.  3.  Auch  schwach  nach  §  550  gehen:  fast  immer  smipa  (erst 
Di  part.  smidhit),  stripa  (erst  spät  mschw.  part.  stridhit),  gew.  (ä-)vita, 
selt.  nigJia,  risa,  splita. 

Anm.  4.  Ausserdem  känn  vita  bisweilen  im  präs.  (ind.  und  konj.) 
wie  vita  (§  554,  1)  flektieren,  z.  b.  ind.  v(2t  (s.  §  80  anm.  6),  konj.  viti  Og. 
fr.  II  (oft).    Die  beiden  verben  sind  wol  urspr.  identisch. 

Anm.  5.  Nar  im  prat.  sg.  belegt  ist  tren  Rk.  Il  trät  (wahrscheinlich 
danismus);  nur  in  inf.  und  präs.  ind.  strlka  (Klemming,  Smastyckeu  på 
forn  svenska  s.  105,  hupstrika  Vg.  II,  Bise,  aisl.  strykua.  s.  §  176;  vielleicht 
aus  mndd.  striken)  streichen ,  mlgha  sein  wasser  lassen ;  nur  im  inf.  (daher 
unsicher  ob,  wie  im  nschw.,  hierher  gehörig)  das  erst  spät  mschw.  glidha 
(aus  mndd.  gliden)  gleiten. 

§  527.  Besondere  abweichungen  von  dem  normalen  para- 
digma  sind: 

1.  Inf.  (und  präs.)  känn  dial.  f  statt  l  zeigen:  blyva,  dryva, 
grypa,  klyva  s.  §  108  anm.  2  (byta,  skrya  ib.  anm.  5);  ykia 
§  69, 10  (vgl.  anm.  1  unten). 

Anm.  1.  SK  (2  mal)  ykice,  mschw.  (1  mal)  sulkia  sind  vielleicht  be- 
treffs  des  -i-  den  aisl.  vikia  (vgl.  daneben  ykua),  resp.  suikia  gleichzustellen. 

2.  Prat.  sg.  zeigt  bisweilen  w  statt  e:  stöégh  s.  §  80,11, 1; 
hlmf  O  (2  mal)  s.  §  114  anm.  1;  slcet  Bu,  Icet  Di  sind  wol  ganz 
wie  das  §  526  anm.  4  erwähnte  präs.  vmt  nach  §  80  anm.  6 
(vgl.  auch  aisl.  vctka  neben  ek  veit)  zu  erklären;  swwk  O  ist 
vielleicht  nach  jenen  umgemodelt. 

Anm.  2.  Rschw.  seik  L.  208,  pl.  siku  (neben  suku)  Sjonhem  I  (suiku 
L.  228)  sind  entweder  als  seyk  (vgl.  aisl.  sueyk),  resp.  syku  aufzufassen, 
d.  h.  durch  u-umlaut  entstanden  (vgl.  das  in  aisl.  sykua  und  noch  im  part. 
prat.  siiikuin  L.  662  neben  suikin  L.  263  erhalteue  iv),  öder  als  sceik,  resp. 
siku  mit  s-  statt  siv-  nach  *sykiva,  -ivin  (vgl.  sima  §  252  anm.  4). 

3.  Prat.  pl.  und  part.  prat.  mschw.  e  (spät  e)  statt  i 
s.  §115,1. 
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Klasse  II. 

§  528.     Verba  der  zweiten  ablautsreihe  (§  170),  z.  b.: 

itiuta  {sigutn.  niauta  §122,1)    ne  t  (rschw.,  agntn.    nutu;  nutin; 

geniessen;  "^ naut  %  12S,1); 

hryta  §  122,2  {Ysohw.hriuta,    &r^^  (rschw.,  agutn.    hrutu;  hrutin; 

agutn.  hriauta)  brechen;       "^hraiU); 
supa  saufen;  s'^p  (rschw.,  agutn.    supw,  supin. 

*saup)\ 

1.  Wie  niuta  gehen  noch:  fliuta  (z.  b.  Leseb.  s.  40,  33) 
fiiessen,  giuta  giessen,  liuta  bekommen,  riuta  brullen,  sldiUa 
schiessen,  schieben,  piuta  heulen;  puka  stieben,  riuha  rauchen, 
riechen;  hiu^a  bieten,  riupa  roten,  siupa  sieden;  ^Idiuva  spalten, 
riuva  zerbrechen,  sJciuva  schieben;  fliugha  fliegen,  liugha  Itigen; 
kiusa  bezaubern,  niusa  niesen.  Nach  §  122,  2,  a,  werden  fliuta, 
riiita,  riuka,  riupa,  "^Miuva  iind  riuva  c.  1300  zu  flyta,  ryta  u.  s.  w. 
(uber  sonstige  nebenformen  mit  f  s.  §  529,  1). 

Anm.  1.  Selt.  nebenformen  mit  u  (s.  3  imten)  sind  shiwa  (ags.  scufan) 
Bm,  D4  und  einmaliges  mschw.  fiugha  (aisl.  fluga),  wenn  dies  niclit  ein 
schreibfehler  ist  wie  wahrscheinlich  präs.  biidh^r  MB.  I. 

2.  Wie  bryta  gehen  drypa  triefen,  krypa  kriechen;  pryta 
aufhören;  frysa  frieren;  später  auch  flyta,  ryta,  ryka,  *ry])a, 
klyva,  ryva,  s.  1  oben  (vgl.  auch  §  529,  1). 

Anm.  2.    Ein  vereinzelter  archaismus  ist  präs.  briutcer  U. 

Anm.  3.  Selt.  nebenformen  mit  U  (s.  3  unten)  sind  bruta  Da,  Cod. 
Holm.  B  55  des  Vm,  Sv.  Dipl.  II,  24  und  hup-strUka  (vgl.  ahd.  struhhén) 
U,  Vm  neben  -stryka  (und  -strika  §  527  anm.  5).  Skir-skuta,  skcer-skota 
feierlich  kundgeben  hat  trotz  dem  alternativ  starken  part.  prat.  -skutin,  -skotin 
(wie  zum  skiiita,  s.  oben  1)  kurzes  u  (o)  und  flektiert  regelmässig  nach  §  546. 

3.  Wie  supa  gehen:  luta  sich  neigen,  sluta  (erst  mschw.; 
aus  mndd.  sluten)  schliessen;  duka  (erst  mschw.;  aus  mndd. 
duken)  tauchen,  luka  verschliessen;  htlgJia  (ags.  hugan)  biegen, 
sugha  saugen.    Uber  selt.  skuva,  {flughal,)  hruta,  -struka  s.  anm. 

1  und  3. 

Anm.  4.  Nicht  in  stärker  form  belegt  sind:  prat.  sg.  und  pl.  von 
kiusa,  luka,  riuva',  prat.  pl.  von  bugha,  klfjva,  liuta,  luta,  sluta,  pryta; 
prat.  pl.  und  part.  prat.  von  duka,  fluka,  riupa  (vgl.  aber  rudhna,  rodhna 
erröten ,  das  *rupin,  *ropin  §  529,  3  voraussetzt) ;  part.  prat.  von  riuka, 
riuta,  piuta. 

Anm.  5.  Auch  schwach  nach  §  546  gehen  duka,  luta  (dies  auch 
nach  §  550,  III)  und  wol  niusa  (s.  Corpus  I,  xiv). 
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Anm.  0.  Part.  prat.  kyster  (spät  mschw,  1  mal)  statt  kusin  ist  wol 
ciu  danismus.  Von  bugha  biegen  ist  zu  scheiden  das  schwache,  ans  mudd. 
bugen  entlehnte  bugha,  prät.  bug{h)de,  sich  verbeugen. 

Anm.  7.  Niir  in  inf.  und  präs.  belegt  ist  smiugha  (smygha  s.  §  529, 1) 
schmiegen ;  nur  in  präs.  ind.  sg.  und  part.  prät.  lyster  schlägt,  lustm  (zu 
aisl.  Hösta);  nur  in  prät.  sg.  und  part.  prät.  rJis  (aisl.  hraus)  schauderte  mit 
dem  adj.  rusin  frostig;  nur  in  prät.  pl.  und  part.  prät.  mschw.  koro  (s. 
§  529,  2,  b),  korin  (aisl.  kero,  kerenn)  erwählt(en),  wozu  die  fehlenden  formen 
von  dem  scliwachen  (nach  §  546)  kora  (aus  mndd.  koren)  entlehnt  werden; 
nur  im  präs.  sg.  mschw.  ges  (nach  §  116  aus  *gyss  <C^gyss  —  vgl.  less, 
mess  §  433  —  zu  adäo.  giuse  schaudern)  fröstelt;  nur  im  part.  prät.  duvin 
(dovin  s.  §  529,3;  vgl.?  duva  gleich  unten)  erschlafft,  luin  H  ohumächtig 
(zu  aisl.  lyia),  lupin  (lopin)  behaart  (zu  ags.  léodan),  rutin  (rotin)  verfault; 
nur  im  inf.  öder  3.  pl.  präs.  ind.  (daher  unsicher  ob  hierhergehörig)  duva 
(ags.  dufan,  anorw.  dufa-,  vielleicht  aber  aus  mndd.  duven)  eintauchen, 
niudha  (aisl.  hniöpa)  nieten. 

§  529.     Besondere  abweichungen  von  dem  normalen  sind: 

1.  luf.  (und  präs.  pl.  ind.  sowie  präs.  konj.)  känn  bisweilen 

nach  dem  i-umgelauteten  präs.  sg.  (z.  b.  ges  <  "^gyss  GO,  lyster 

Vg.  I,  II,  lyter  Sdm,  smygher  MB.  I,  sJcyter  Vg.  I,  Da)  y  statt  iu 

eintreten  lassen,   z.  b.  bypa  Vg.  I  ff.,   lyta  Sdm,  Vm,  nyta  Sdm 

u.  a.,  skyta  Dipl.  1504,  1506,  smygha  MB.  I,  ut-gyta  Bir. 

Anm.  1.  MB.  II  klyfta  entspriclit  dem  schwachen  aisl.  klyfia  (prät. 
klufpa)  spalten. 

Anm.  2.  Uber  dial.  byupa  u.  s.  w.  s.  §  270  anm.  3;  mschw.  dial. 
biydha  u.  s.  w.  §  100  anm. 

Anm.  3.  Unklar  sind  schreibungen  mit  i  wie  präs.  lister  Vg.  II, 
briz  Bil,  inf.  mschw.  dripa,  nedher-brita. 

2.  Prät.  pl.  wird  mit  der  zeit  auf  mehrfache  weise  ver- 
ändert:  a)  Seit  c.  1350  känn  ^  aus  dem  sg.  eindringen,  z.  b. 
neto  Bu,  fldgho  mschw.  b)  Mschw.  wird  nicht  selt.  o  aus  dem 
part.  prät.  (s.  3  unten)  entlehnt  (vgl.  anorw.  hoåo,  sJwto),  z.  b. 
sJcovo  O,  Bm,  hodho  D  4,  sJwto  Rk.  Ilff.;  koro  Rk.  II,  roJcu  Di. 
c)  Seit  c.  1430  känn  das  kons.  i  (y)  aus  dem  inf.  eindringen, 
z.  b.  giutu  D  4,  gyuto,  hyudho  MB.  II. 

Anm.  4.  Sehr  selt.  tritt  im  mschw.  o  auch  im  prät.  sg.  auf  (vgl. 
aisl.  klof,  anorw.  bod,  fok),  z.  b.  je  einmal  skot  Rk.  II,  kröp  Di,  bodh.  Wenn 
nicht  schreibfehler  vorliegen,  ist  wol  o  aus  dem  pl.  (s.  oben  2,  b)  entlehnt, 
wie  umgekehrt  "y  im  pl.  aus  dem  sg.  (s.  oben  2,  a). 

3.  Part.  prät.  zeigt  bei  den  meisten  verben  seltnere 
nebenformen  mit  o  (vgl.  das  aisl.-anorw.);  zur  erklärung  s.  Noreen, 
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I.  F.  XIV,  399  ff.,  An.  gr.  1 3,  §167  anm.  3  mid  oben  §163,2. 
Ans  dem  kaschw.  sind  von  solchen  formen  belegt  nur  rotiii 
Yg.  Iff.,  bopin,  hrotin,  loJcin,  rovin  Vm,  slicershotiii  Cod.  Holm. 
B  55  des  Vm,  Vg.  II  (vgl.  aueh  losna  neben  lusna  los  werden,  das 
ein  Hosin  voraussetzt),  aus  dem  mschw.  aber  sehr  viele :  hodhiii, 
hrotin,  dovin,  flotin,  for-throtin,  frosiii,  got  in,  klovin,  horin 
(s.  §  528  anm.  7;  nie  "^kurin),  kropin,  lodhin,  notin,  skotin, 
skovin,  slotin,  sodhin,  strokin  (vgl.  aueh  rodhna  §  528  anm.  4). 
Das  o  diirfte  daher  zum  teil  mndd.  einliuss  (mndd.  hoden, 
floten  u.  s.  w.)  zuzuschreiben  sein,  was  bei  den  lehnw.  for- 
throtin,  slotin  (mndd.  vordroten,  sloten)  wol  die  einzige  er- 
klärungsmöglicbkeit  bietet.  Nach  Kock,  Beitr.  XXIII,  503  ff. 
wäre  vielmehr  o  liberall  das  ursprungliche  und  das  normale  u 
erst  durch  analogiebildnng  nach  part.  wie  fiinnin  entstanden, 
eine  auffassung,  gegen  welcbe  bes.  das  späte  auftreten  der 
meisten  o -formen  einspruch  einzulegen  scheint.  Ubrigens  wird 
das  alter  des  u  bewiesen  durch  ^-umgelautete  formen  (vgl. 
§  534,  2)  wie  lytin  KS  (s.  Landtmanson,  Kg.  St.  s.  76  nnd  69  note; 
nschw.  luten)  geneigt  zu  luta.  So  können  aueh  formen  wie 
hrytin  D  4,  ö-klyvin  Di  aufgefasst  werden,  aber  hier  känn  das 
y  auf  einfluss  des  inf.  beruhen,  gleichwie  das  0  in  hreten  Vm, 
Dipl.  1505,  in-fl&tin  Bir,  kleven  Di,  sletin  Dipl.  1506  entweder 
nach  §  116  mit  anm.  1  aus  y  öder  vielleicht  durch  einfluss  des 
prat.  sg.  (und  pl.,  s.  oben  2,  a)  entstanden  sein  känn  (vgl.  aber 
§  116  anm.  2).  —  Ausserdem  känn  seit  c.  1400  das  kons.  i  (y) 
aus  dem  inf.  eindringeu  (vgl.  oben  2,  c),  z.  b.  bitidhin  Dipl.  1411, 
giiitin  Bir,  skyutin  Rk.  Ilflf.;  so  im  nschw.  durchgehends 


Klasse  III. 

§  530.     Verba  der  dritten  ablautsreihe  (§  171),  z.  b. 
gcvlla  (agutn.  *gella)  laut  auf- 

schreien;  gal;        gidlo;  "^gullin; 

hicelpa  (agutn.  liielpa)  §  96,  alt 

hialpa  §  75, 1  helfen;  halp;       hidpo;        Imlpin; 

spinna  §  166  spinnen;  spän;  spunno;  spunnin; 
hryggia  §  69,4,  §  227  brauen;  brag;  hruggo;  bruggin; 
siunka  §  127, 1  (agutn.  ^sinqua 

§  70  anm.  2)  sinken;  sank;      sunko;        sunkin. 
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1.  Wie  gcella  gehen  smcBlta  schmelzen,  sivcelta  hungern; 
shcella  (aber  agutn.  shiella  nach  2  unten)  klappern,  swcella 
schwellen,  vcella  sieden;  forvoerva  (mschw.  lehnw.  aus  mndd. 
vorwerven)  erwerben,  htvcerva  sich  wenden;  sivcelghia  (vgl. 
§  531,3)  schlucken;  nur  dass  das  -w-  und  das  (aus  w  ent- 
standene)  v-  nach  §  252, 1  und  2,  a  in  prat.  pl.  und  part.  prat. 
einstweilen  fehlen,  z.  b.  Jmrvo,  liurvin,  sidghin,  sullin,  sultin,  bis 
zunächst  (schon  im  kaschw.,  s.  §  253  anm.  3)  v,  dann  auch 
(wenigstens  im  mschw.),  wiewol  seltener,  w  anal.  wieder  ein- 
gefiihrt  wird,  z.  b.  vidlo,  Ivwurvin,  sividtin.  Uber  die  alternativ 
hierhergehörigen  hoergha,  gcelda  s.  2  unten;  hrcenna,  hroesta, 
rwnna,  slceppa  s.  3  unten;   hrceghpa,  vcerpa  s.  6  unten. 

2.  Wie  Mcelpa  gehen  bicergha  (biargha)  bergen,  gioelda 
{gialda;  gicella,  gialla  §  340,  2,  a)  bezahlen,  sMcelva  zittern, 
spicerna  mit  den  filssen  stossen,  sticelpa  umfallen;  agutn.  sJciella 
s.  1  oben.  Seltnere  nebenformen,  wo  die  brechung  durch  aus- 
gleichung  (nach  dem  konj.  präs.  u.  a.)  beseitigt  worden  ist 
(s.  §  78,  3),  sind  hcergha  Vm,  Da  u.  a.,  gcelda  Vg.  II  u.  a.  {gcella, 
z.  b.  Leseb.  s.  80,  31),  wo  jedoch  g-  nur  eine  orthographische 
variante  (s.  §  278)  zu  gi-  sein  känn. 

Anm.  1.  Bei  Mcelpa  ist  im  rschw.  die  ausgleichung  noch  nicht  ganz 
durchgefuhrt,  indem  nebeu  hialba  (d.  li.  hialpa)  noch  sehr  oft  (z.  b.  L.  952) 
konj.  präs.  hilbi,  -in  (d.  h.  helpi,  -in;  aisl.  helpé)  vorkommt.  L.  1116  u.  a. 
hiulbi  ist  wol  von  der  einstigen  lautges.  1.  sg.  präs.  ind.  '^hiolp,  1.  pl.  ^hiol- 
pum  beeinflusst  (s.  §  77), 

3.  Wie  spinna  gehen  brinna  brennen,  finna  finden,  for- 
swinna  {-swinda;  erst  mschw.  lehnw.  aus  mndd.  vorswinden) 
verschwinden,  rinna  fliessen,  rennen,  vinna  ausfuhren,  siegen; 
binda  binden,  rinda  {sim\.  hrinda)  stossen,  vinda  winåen;  Minga 
(mschw.  lehnw.  aus  mndd.  Mingen)  klingen,  springa  zerspringen, 
laufen,  stiliga  stechen,  pwinga  zwingen;  slinta  gleiten;  slippa 
entschlupfen,  driJcka  (aisl.  dreMa\  s.  §  83  anm.  1)  trinken;  brista 
bersten.  Seltnere  nebenformen  mit  (nach  §  166  und  §  164  zu 
erklärendem)  ce  sind  brcEuna  Vg.  Iff.  (häufig),  brcesta  Vg.  I,  II, 
II  K  (agutn.  bresta;  aisl.  bresta),  rcenna  Vg.  I  (aisl.  renna),  slceppa 
Vh,  Corpus  III,  165  note,  Rk.  II.  Uber  die  alternativ  hierher- 
hergehörigen  priska  s.  4  unten,  stinqua  (stinka)  s.  5  unten,  brighjpa 
s.  6  unten.  Wegen  des  schwankenden  v,  iv,  in  {v)unnin,  th{w)ungin 
u.  dgl.  s.  1  oben. 
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4.  Wie  hryggia  gelien  krympa  (§  108, 1;  vgl.  anm.  4)  krimpen 
und  ^ryslda  U,  MEL,  Bir,  MB.  II  u.  a.  (vgl.  aisl.  pryslma) 
dreschen  mit  den  seltneren  nebenformen  Jmjska  Vm,  MB.  I  u.  a. 
(msehw.  tresJca  nach  §  116  und  §  260,  6),  ])riska  Og  u.  a.  (s. 
§  71,  3;  vgl.  aisl.  prishia),  selt.  thrtisha,  mschw.  auch  thersha 
(s.  §  344).     Uber  hryghjja  s.  6  unten;  sonstige  y  statt  i  §  531,  1. 

5.  Wie  siunJca  (agutn.  inf.  unbelegt,  präs.  sinher\  aisl.  seJcJcua) 

gehen    stiunha    (agutn.  stinqua,    später    stinka;    aisl.  stekkua) 

springen,  stieben,  siunga  (agutn.  inf.  unbelegt,  präs.  pass.  sings^ 

konj. singis\  aisl. syngua)  singen,  slhmga  (aisl. slyngiia)  schleudern. 

Anm.  2.  Eine  spur  des  urspr.  lautges.  wechsels  inf.  *stiu7ikwa  :  präs. 
*stink  bietet  präs.  stinker  Corpus  X,  837  note,  XI,  345  n.  und  37G  n.)  neben 
gew.  stiunker  (dem  inf.  imd  dem  präs.  pl.  nachgebildet). 

6.  Besondere  unregelmässigkeiten  zeigen: 

var])a  §  117  anm.  (mschw.  selt.  vördha  §  110),  vcerpa  Vg.  I 
(gew.),  U,  Bia?  (agutn.  verpa;  aisl.  verpa)  werden;  varp,  vart 
§  260  anm.  7  (schluss);  {v)urpo;  {v)iirpin\ 

hryglipa  §  171,  hrceghpa  Vg.  II  (agutn.  hregpa;  aisl.  hregpa), 

agutn.  hrigpa  §  164  (H  präs.  hrighder;  anorw.  hrigda)  vorwerfen; 

hrä  (vgl.  anm.  3). 

Anm.  3.  Uber  prat.  sg.  bra  s.  Noreen,  Grundriss^I,  631,  §  235,  1. 
Dazu  ist  wol  (vielleicht  unter  mitwirkung  des  adj.  bräpQr  heftig)  der  inf. 
bräpa  Vg.  I  neugebildet  worden.  Msclivv.  steht  neben  brä  ein  schwaclies 
brädhe,  das  in  der  zusammensetznug  forbrädhe  alleinherrscliend  ist.  Prat. 
pl.  ist  nur  als  mschw.  -brädho,  part.  prat.  nur  als  agutn.  brigd^r  G.  a  (hier- 
her  auch?  o-brighp^r  U,  Vm  und  mit  stärker  bildung?  hBl-brogden  JB) 
belegt.  Das  zusammengesetzte  mschw.  o{b)brygdha  (vgl.  §  284, 1)  geht  nur 
schwach  :  prat.  -brygdhe  öder  -brygdhadhe. 

Anm.  4.  Nicht  belegt  sind:  im  prat.  sg.  bicergha,  forvccrva,  sliunga. 
prat.  sg.  und  pl,  krympa,  vinda;  prat.  sg.  und  part.  prat.  skcella]  prat.  pl. 
sticelpa,  swcella,  swcelta,  pryskia,  pwinga;  prat.  pl.  und  part.  prat.  bryghpa, 
forsivinna,  slinta  (vgl.  aber  nschw.  slontet  1541),  spiazrna,  stiunka-,  part. 
prat.  goilla,  klinga,  skicelva,  smcelta  (vgl.  aber  smoltna  rahig  werden,  das 
ein  *smoltin,  s.  §  534, 1,  voraussetzt),  vwlla. 

Anm.  5.  Auch  schwach  nach  §  546  gehen  gew.  bicergha,  forvcerva, 
pwinga,  mschw.  auch  brygdha  (s.  anm.  3),  klinga,  thryska. 

Anm.  6.  Auch  schwach  mit  prat.  auf  -de,  resp.  -te  gehen  im  mschw. 
brygdha  (s.  anm.  3),  bryggia,  brmnna,  forvcerva,  gcelda,  sliunga,  stiwljja, 
thwinga.  Von  anfang  an  schwache  verba  mit  kausativer  bedeutung  wie 
brcenna,  rcenna,  slceppa,  smcelta,  spoerna  sind  von  den  hierhergehörigen 
starken  genau  zu  scheiden;  ebenso  das  schwache  skcella  bellen. 
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Anm.  7.  Nur  in  spärlicbeu  resten  erlialten'sind  folgende  verba:  prat. 
sg.  sarp  Vg.  I  stupravit,  varp  'warf  Kärnbo,  'legte  eier'  ST,  mschw. 
slank  slich,  smal  platzte;  prat.  pl.  mscliw.  skndlo  gallen;  part,  prat.  hulghin 
{billin,  bolin?,  s.  §  311  anm.  1)  aufgescliwollen,  skrunkin  sclirumpfig,  snorkin 
(vgl.  §  534,  1)  runzelig,  storkin  (vgl.  §  534, 1)  erstarrt;  präs.  sg.  ind.  diungcr 
Vg.  I,  II  scblägt,  swcerv^r  Ög  (vgl.  Tamm,  Uppsalastudier  s.  34  f.;  mschw. 
auch  pl.  swwrva)  gelit  verloren,  vceltcr  Vg.  I  wälzt  sich ;  part.  präs.  (dalier 
unsicher  ob  liierhergeliörig)  tyuggende  Vli  kauend  (vgl.  einerseits  das 
synonym  tugga,  togga,  scliwacli  nach  §  546,  andererseits  aisl.  tyggua). 

§  531.  ijber  die  bildung  des  infinitivs  (und  präs.)  ist 
noch  zu  bemerkeu: 

1.  y  statt  i  iindet  sich  nicht  selt.  nach  §  108,  1  z.  b.  hrynna, 
hynda,  fynna  (alle  schon  im  MET),  forswynna,  sprynga,  vynna\ 
hrympa  (s.  §  530,  4;  selt.  mschw.  Jcrempa  nach  §  116  anm.  1)  ist 
nie  mit  i  belegt.  Seltener  steht  y  nach  §  108,  2,  z.  b.  hrysta 
Vmff.,  dryMa. 

2.  io   statt  iu  ist  sehr   häufig    (in   gewissen   denkmälern 

alleinherrschend)   in  sionka,  stionlca,  weniger  allg.  in  sionga, 

slionga;  s.  §  127  anm.  1. 

Anm.  1.  tjber  dial.  syunga,  syonga  u.  dgl.  s.  §  270  anm.  3;  spät 
mschw,  dial.  sienga,  2.  pl,  präs.  siyngen  u,  dgl.  s.  §  99  anm,  und  §  100  anm. 
Das  einmalige  mschw.  syngia  (s.  Leif  ler,  Om  ■y-omljndet,  s.  37  und  39, 
wo  unhaltbare  erklärung)  ist  wol  ein  danismus  (vgl.  aber  aisl.  syngia). 
Uber  tugga,  togga  (s.  §  530  anm,  7)  neben  tiugga  und  einmaliges  sunga 
s.  §  109. 

Anm,  2,  a  statt  ce  fiudet  sich  in  varpa  (s.  §  530,6;  shetländisch 
varda,  s.  An.  gr.  I'',  §  104  anm.  2),  statt  ice  ausnahmsweise  in  halpa  (und 
imperat.  hal2),  je  1  mal;  vgl.  4  mal  haljj  statt  Jiialp  hiilfe)  Bu  und  konj. 
präs.  rschw.  halbi  (was  doch  wol  möglicherweise  hcelpi,  vgl.  §  530  anm.  1, 
auszulesen  wäre),  s.  Ottelin,  Studier  öfver  Cod.  Bur.  1, 144. 

3.  Die  endung  -ia  statt  -a  zeigen  hryggia  (anorw.  hryggia), 
swcelghia  (aisl.  suelgia,  woriiber  s.  An.  gr.  I^,  §  480),  pryshia 
(vgl.  aisl.  prishd)  und  die  selt.  nebenformen  stingia  Rk.  II, 
siungia  (Leffler  a.  o.,  s.  39;  syngia  s.  anm.  1  oben),  deren  -gia- 
auf  tibertragung  aus  formen  beruht,  wo  g  vor  i  stånd  und  daher 
palatalisiert  wurde  (vgl.  §  231  und  §  34,  a,  1  mit  anm.  1).  —  Das 
neben  hicergJia  stehende  hyrghia  U,  Sdm,  Vm,  Vg.  II  {ä-hyrghia), 
Da,  St,  Corpus  X,  147  note  könnte  ein  ursp.  schwaches  verb 
sein.  Da  aber  keine  einzige  schwache  form  belegt  ist,  darf  es 
vielmehr  als  ein  altes,  starkes  jodpräsens  (wie  aisl.  symia,  bipia, 
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lat.  venio,  gr.  ^alvoj  u.  a.)  anzusehen  sein,  und  die  schwache 
fiexion  des  aisl.  hyrgia  (ags.  hyr^an)  wäre  demDach  wol  un- 
ursprUnglich. 

§  532.     Im  prat.  sg.  sind  zu  beachten  die  nach  §  222  und 

§  235,  1,  c  mit  anm.  2  entstandenen  formen  hänt,  galt  (ST  gialdh 

känn  nach  §  292,  1  umgekehrte  schreibung  statt  giall  —  vgl. 

anm.  1    unten  —  zu  gicella  §  530,  2   sein),   spraJc  (mschw.  auch 

anal.  sprang    §  222  anm.    —  einmal   spranh    Rk.  II  —  aber 

nur   in   der   bedeutung  'lief'),   stah   (anal.  5^an^    Di),   vant  (zu 

vinda).    Selt.  fant  Rk.  II  (und  nschw.)  i  st  anal.  neugebildet  nach 

dem   pass.  fanz  (s.  §  254,  1)  und  nach  gleichungen  wie  hinder  : 

hänt  =  fi7ider  (§  326) :  x.     Aus  dem  d.  direkt  entlehnt  ist  for- 

swant  neben   -swand,  -swan.    Uber  das   sehr  häufige   (s.  z.  b. 

Leseb.  s.  175)  vart  {vört,  s.  anm.  2  unten)  s.  §  530, 6. 

Anm.  1.  Selt.  gialdh  (s.  gleich  oben)  iind  D4  hialp  (aisl.,  anorw., 
adän.  hialp)  haben  wol  das  -i-  ans  dem  inf.  entlehnt;  vgl.  aber  Ljungstedt, 
Anm.  till  det  starka  preteritum,  s.  117. 

Anm.  2.  Selt.  mschw.  dj-uk  (spät  adän.  drack),  swolyh  haben  wol 
(wie  spät  adän.  liiulp  und  vielleicht  alsl.  holp,  anorw.  skolf)  den  vokal  des 
pl.  (resp.  part.  prat.)  entlehnt;  vgl.  §  529  anm.  4.  Spät  mschw.  sprang  (alt 
nschw.  språng),  vordh  (vört  Leseb.  s.  111,  13  und  112,  29,  vgl.  gleich  oben) 
erklären  sich  nach  §  129,  1  und  §  110,  so  dass  sprang,  stäng,  varp  u.  dgl, 
wieder  eingefuhrtes  anal.  a  haben  (nach  der  gleichnng  funno  :  fan :  sprungo  :  x 
u.  dgl.). 

§  533.  Prat.  pl.  (und  konj.)  zeigt  nicht  selt.  o  statt  u. 
Zwar  erklären  sich  fälle  wie  orpu  G,  vorpo  BufF.  nach  §  120 
und  mschw.  fer-vonno,  vondo  nach  §120  anm.  2;  aber  liolpu 
Da,  Bir,  MB.  I  u.  a.  sowie  die  zahlreichen  mschw.  beisp.  horgho, 
droJiJco,  forvorvo,  hivorvo,  sJwlvo,  sloppo  (konj.  sloppé),  sivolgho, 
vollo  und  konj.  smolte  können  nur  zum  geringsten  teile  nach 
§  120  anm.  2  (schluss)  erklärt  werden  (vgl.  auch  anorw.  voråo 
und  konj.  herfa),  sondern  haben  wol  hauptsächlich  ihr  o  dem 
part.  prat.  (s.  §  534, 1)  entnommen;  vgl.  §  529,  2,  b. 

Anm.  1.  Sehr  selt.  mschw.  6'^y/w^o,  st/n^o  beruhen  wol,  wenn  schreib- 
fehler  nicht  vorliegen,  auf  einfluss  entweder  eiues  einst  vorhandenen  um- 
gelauteten  konj.  prat.  (vgl.  aisl.  sy7i,go  nach  konj.  synga)  öder  soldier  part. 
prat.  wie  aisl.  syngenn  und  der  §  534,  2  unten  erwähnten. 

Anm.  2.  Sehr  selt.  wird  ein  kons.  i  aus  dem  inf.  entlehnt,  z.  b. 
siwngo  O.V ;  vgl.  §  529,  2,  c  und  mschw.  sjöngo. 
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§  534.     tJber  das  part.  prat.  ist  noch  zii  bemerken: 

1.  o  statt  u  ist  häiifig.  Nach  §  120  erklärt  sich  vorpin 
Bu  ff.;  nach  §  120  anm.  2  Vm  fonnin,  vomiin,  msehw.  for-vonnin, 
Jcrompin,  vondin  (imd  nschw.  slontet  1541);  nach  §  84,  1,  a 
vielleicht  mschw.  drokkin  (und  sloppin,  wenn  hier  pp  aus  7np 
entstanden  ist).  Aber  in  fallen  wie  kaschw.  liolpin  Vm  (und 
mschw.),  mschw.  'bolin  (?  s.  §  530  anm.  7),  horghin,  giolden  (mit 
gi-  aus  dem  inf.),  helbrogden  (?  s.  §  530  anm.  3),  hworvin, 
"^smoltin  (s.  §  530  anm.  4),  snorMn  (kein  -ii-  belegt),  storhin, 
s(w)olgJiin,  swollin,  sivoltin,  thorsMn  muss  wol  das  o  wesentlich 
aus  alter  zeit  stammen  (vgl.  aisl.  holpenn  u.  s.  w.)  öder  auf 
deutschem  einfluss  beruhen  (vgl.  mndd.  horgen,  worven  u.  s.  w.); 
vgl.  §  529,  3. 

2.  y  statt  u  —  wie  anorw.  dryJcJcinn,  fynninn,  aisl.  syngenn, 
nisl.  hyndin  (s.  An.  gr.  I^  §  485  anm.  5)  —  durch  ^umlaut 
(s.  Noreen,  I.  F.  XIV,  401  und  An.  gr.  I^  §  167  anm.  3)  zeigen 
nur  noch  Vm  töe-hyndin  (wo  y  nicht  aus  einem  präs.  inf.  hynda 
§  531, 1  stammen  känn,  da  das  betreffende  denkmal  43  mal  präs. 
hind-,  nie  aber  hynd-  hat),  Cod.  Holm.  B  55  des  Vm  hyrghit-s 
(das  aber  vielleicht  von  hyrghia  §  531,  3  beeinflusst  sein  känn), 
mschw.  drykJcin  (of t  in  dryMin-skaper,  nschw.  dryckenskap,  also 
nicht  von  dem  selt.  drykka  §  531,  1  —  nschw.  aber  nur  dricka  — 
beeinflusst);  vgl.  lytin  §  529,  3.  Mschw.  hryggin,  vynnin,  thrys- 
kin  sind  wol  eher  nach  3  unten  zu  erklären. 

3.  Mschw.  känn,  wiewol  selt.,  die  vokalisation  des  inf.  in 

das  part.  prat.  eindringen.    So  erklärt  sich  m  in  siungin^  siunkin 

(wie  im  nschw.);  y  in  hryggin,  ihryskin  und  wol  auch  vynnin 

(s.  §  531,  1);  ce  in  forvcervin,  goeldin. 

Anm.  Uber  ncl  statt  nn  in  dem  als  mannsname  gebranchten  rschw. 
Funtin,  Fu[n]tin  s.  §  340,  2,  b. 

Klasse  IV. 
§  535.     Verba  der  vi  er  ten  ablautsreihe  (§  172),  z.  b. 
hcera  trägen;  har; 

stioela  (agutn.  stiela),     stal; 

alt  stiala  stehlen; 
nima  §  164    (ver)-     nam; 

nehmen ; 

Noreen,  Altachw.  Gr.  29 


härö; 

horin,  hur  in  §  163, 2 
mit  anm.  2; 

stälo ; 

stulin,  stolin; 

nämo,nömo 

numin,  nomin. 

§73, 

2; 
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1.  Wie  hmra  geht  sl^osra  schneiden ;   Uber  fcela,  stcela  s.  2 

unten.    Seltnere  —  im  agutn.  aber  alleinherrschende  —  neben- 

formen  mit  brechung  (also  nach  2  unten)  sind  bicera  Ög  (z.  b. 

Leseb.   s.  29,  8)   u.  a.,  shcera  Vg.  I,   Da  u.  a.     Im  part.  prat. 

scheinen  die  formen  horin  Vg.  I,  II,  II  K,  U,  Vh,  Vm,  Bise,  Da, 

Bu,  shorm  U,   Sdm,  Vm  (auch  cod.  Holm.  B  56),  Bise,  Vg.  II, 

II  K,  H  ff.  wenigstens  im  kaschw.  etwas  häufiger  als  hurm  Sdm, 

Ög,  MEL,  Bu,  St  ff.,  shirin  Sdm,  Vm,  Bia),  Da,  Ög,  MEL,  St  ff. 

zu  sein;  im  mscbw.  vielleicht  umgekehrt.    Im  agutn.  sind  hurin, 

slcurin  alleinberrscbend. 

Anm.  1.  Selt.  bara  Vg.  I  (zweimal),  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5, 
s.  57,  und  Klemming,  Skrå-ordningar  s.  188,  dlirfte  nur  schreibfehler  sein. 

2.  Wie  siicela  geht  wesentlich  (das  gew.  schwach  —  prat. 

ficelape,  selt.  ficelde,  part.  prat.  auch  selt.  -fcelter  —  fiektierende) 

fioela  verbergen,   dessen  prat.  sg.  nur  rschw.  {fal-h  Skärfvum), 

prat.  pl.  gar   nicht,   part.  prat.  nur  in   den  zusammensetzungen 

dagh-,  in-fiäghin  (s.  §  340,  3;  vgl.  aisl.  folgenn)  belegt  ist.    Selt. 

nebenformen  ohne  brechung  (wie  aisl.  stela,  fela),  also  nacb  1 

oben,  sind  sta3la  Vm  (gew.;  auch  in  Codd.  Holm.  B  55  und  56), 

"^^  fcela  (aus  dem  eben  erwähnten  mschw.  -fcelter  zu  erschliessen). 

Part.  stulin  Sdm    (gew.),  Vm   (selt.),  Vg.  II,  Da,  Ög,  H,  MEL, 

G,  Stadtrecht  von  Söderköping,  Corpus  I,  78  note,   Siljestrand 

III,  12  u.  a.  scheint   schon   kaschw.  etwas   häufiger   als  stolin 

Vg.  I,  II,  U,  Sdm  (selt),  Vm  (gew.),  Bi^  u.  a.  zu  sein.  —  Das 

aus   mndd.  hevelen  {-valen,  -volen)   entlehnte  mschw.  hefceliTja, 

-fal{l)a,  -fol{l)a  befehlen,  (an)empfehlen  geht  teils  schwach  mit 

prat.  -adhe,  -te  öder  -de,  teils  stark:  entweder  befcel(l)a,  hefal, 

hefolin  öder  (vgl.  §  539)  befal(l)a,  beföl,  befalin. 

Anm.  2.  Nur  im  part.  prat.  belegt  sind  (?  holin,  bulin  s.  §  530 
anm.  7,)  Jcolin  {*kulin,  das  dem  kulna  neben  kolna  erkalten  zu  grunde 
liegt;  nschw.  kulen)  fröstelnd,  mulin,  molin  bewölkt. 

3.  Wie  nima   (mschw.  nimma  §  300)  geht  sima  (s.  §  252 

anm.  4;  mschw.  simma)  schwimmen,   dessen  part.  prat.  jedoch 

nur  als  sum{m)in  belegt  ist  (vgl.  dass  mimin  weit  häufiger  als 

nomin   ist).     Prat.  pl.  känn   mschw.  (wie   im  nschw.)   nummo 

Ve,  MB.  II,  siimmo  KS  heissen,  was  wol  auf  der  analogie  finna : 

fan  :  funnin  :  funno  =  nimma  :  7iam  :  mtmmin  :  x  beruht. 

Anm.  3.  tjber  selt.  nymma,  symma  s.  §  108,  1  und  2.  Selt.  fornema, 
-ncemma  neben  gew.  -nim{m)a  vernehmen  und  forswima  (-swyma)  in  ohn- 
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macht  fallen  beruhen  auf  entlehnung,  resp.  einfluss  von  mndd.  vornemen, 
resp.  sivimen. 

§  536.    Besondere  abweiehungen  zeigen : 


koma,  Jcuma 

Jiom,  rschw. 

kömo,  selt. 

Jcimiin,  komin\ 

kommen; 

Icuam  (agutn. 

hum\ni\o,  a- 

quam),  selt. 

gutn.  quämu, 

Mm,  lium\ 

rschw.  Mmu; 

sova,  agutn. 

sof\ 

söva,  agutn. 

sovin; 

sufa^oMsifen; 

siiäfii ; 

tropa,  trudha 

tro]),  trudh. 

trödho,trudlm\ 

trudhin. 

treten; 

selt.  tradh] 

trodhin. 

1.  Tm  inf.  (und  präs.  ind.  wie  konj.)  scheinen  die  stämme 

Icom-  Vg.  I,  II,  II  K,  Ly,  U,  Sdm,  Vm,  MET,  KP,  Bia?,  Da,  Ög, 

MEL,  Bu,  Bir.  A,  SK  (gew.).  St  ff.  und  trop-  Bu,  P.  I,  Bir,  ST, 

Bil,  MB.  I,  II,  GO,  Kk.  Il,  Linc.  39  u.  a.  etwas  häufiger  als  Jcum- 

Vg.  I,  U,  Sdm,  Vm   (in  diesen   beiden  aber  im  inf.  nur  koma), 

KP  (s.  Leseb.  s.  24,  26,  aber  inf.  nur  koma),  Da,  Ög,  H,  MEL, 

Bu,  SK,  G,  Stadtrecht  von  Söderköping,  KS  u.  a.  zu  sein.    Vgl. 

4  unten. 

Anm.  1.  tJber  mm  im  mschw.  komma  (ein  noch  friiheres  beisp.  ist  H 
kumma;  vgl.  Bu  prat.  pl.  kum[m\o)  s.  §  300.  U  kemce  hat  e  aus  einem  i-um- 
gelauteten  präs.  ind.  (aisl.  kemr) ;  Rk.  II  komba  hat  b  aus  dem  präs.  komb^r 
(§  325)  entlehnt. 

2.  Prat.  sg.  heisst  allg.  kom  (aisl.  kom),  trop,  seltener 
trudh  O,  Bir  u.  a.  öder  noch  seltener  tradh  (aisl.  tra]))  D  4 
(auch  tredh  öder  trcedh,  s.  Söderwall,  Ordbok).  Umgekehrt  ist 
kum  Vg.  I  noch  seltener  als  kam  L.  2011,  Bu,  Rk.  II,  das  durch 
einfluss  des  inf.  und  des  part.  prat.  aus  (rschw.  und  agutn.) 
kwam  (aisl.  kuam)  entstanden  ist. 

3.  Im  prat.  pl.  sind  kömo  und  sövo  lautges.  nach  §  65,  7 
entstanden,  kum\m\o  Bu  zu  sg.  kam  nach  der  anal.  funno  :  fan 
u.  dgl.  neugebildet.  Die  zu  sg.  trodh,  trudh  nach  dem  muster 
kom,  kum  :  kömo,  kum[m\o  neugebildeten  formen  trödho  Bir, 
MB.  II,  trudhu  Bir,  ST  haben  das  aus  konj.  trädhe  D  4  zu  er- 
schliessende  urspr.  "^trädho  (aisl.  trgpo)  verdrängt.  Selt.  trcedho 
D  4  beruht  wol  (wie  prat.  sg.  trcedh  s.  2  oben)  auf  einfluss  des 
aus  mndd.  treden  entlehnten  synonyms  troedha,  prat.  trcedde, 
part.  prat.  trcedder. 

29* 
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4.  Im  part.  prat.  sind  humin  U,  MET,  Vg.  II,  Da,  Og, 
H,  MEL,  Bu,  SK,  G,  Dipl.  1411,  KS  u.  a.,  trudhin  P.I,  Bir,  ST, 
GO,  Su,  Linc.  39,  MB.  II  n.  a.  häufiger  als  koniin  Vg.  I,  Ly,  U, 
Vh,  Vm,  Da,  Ög  u.  a.,  trodhin  D  4,  Rk.  I,  MB.  IL    Vgl.  1  oben. 

Anm.  2.  Spät  mschw.  trcedhen  Dipl.  1504,  1507  ist  wöl  von  trcedha 
(s.  3  oben)  beeinflusst. 

Anm.  3.  Auch  sclLwach  gehen  gew.  ful-koma  (nach  §  546) ,  öfter 
trodha  (prat.  trodde,  trudde,  trädde,  trodhadhe),  selt.  sova  (part.  prat.  sovadh 
Di  zweimal). 

Anm.  4.  Nur  im  inf.  und  präs.  ind.  sg.  belegt  ist  knodha  (präs. 
knudh^r);  nur  im  part.  prat.  slukin  (vielleicht  auch  *slo1cin,  vgl.  das  verb 
slokna  neben  sluknd)  erloschen  neben  dem  scliwachen  slxM  D  4  (die  librigen 
formen  werden  dem  schwachen  slcekkia  entnommen). 


Klasse  V. 

§  537.    Verba  der  fttnften 

ablautsreihe  (§ 

173),  z.  b. 

Icesa  lesen; 

las; 

läso\ 

Icesin; 

mceta,  miceta  messen; 

mat; 

mäto; 

mcBtin,mimtin\ 

gita,  gceta,  giceta  (agutn. 

gat; 

gäto; 

gitin,  gcetin, 

gieta)  vermögen,  be- 

gicetin; 

kommen; 

sitia  §  164  sitzen; 

sat\ 

säto; 

sitin ; 

liggia  §  239,1  liegen; 

lä  §  225,  2, 

lägho ; 

ntr.  lighat. 

später  lagh; 

1.  Wie  Icesa  gehen  drcepa  totschlagen,  Jcwcepa  sägen,  singen, 

vrceJca  {rwceka  §  337,  12,  H  rceha^  agutn.  reka  §  324,  1)  treiben 

(vgl.  vraka  §  539),  vceva  weben,  nur  dass  von  diesem  letzten 

das  prat.  sg.  nicht  belegt  und  daher  vielleicht  als  *(v)ö/"  (aisl. 

of,  nschw.  vof)  anzusetzen  ist. 

Anm.  1.  Selt.  nebenformen  nach  klasse  VI  sind  präs.  ktvaper  (vgl. 
afr.  quän  <C  *ktvaÖan)  Vg.  I  (zweimal),  prat.  köp  Vg.  I  (zweimal;  vgl.  spät 
adän.  quödh),  part.  prat.  (?  vgl.  i^  330)  kwapin  in  ukivapinsorp  Vg.  I  (vier- 
mal)  sehimpfwort;  drapce  (mndd.  dråpen)  Vg.  I  (einmal),  präs.  dräper  Vg  I 
(einmal),  II  (dreimal),  Vm  (einmal),  part.  prat.  drapin  Ög  (zweimal),  Vg.  II 
(einmal).  —  Mschw.  können  drcepa,  Icesa  auch  schwach  gehen  (prat.  drcepte, 
Iceste). 

2.  Wie  mceta  {miceta  Vg.  I,  KP  =  Leseb.  21,  36,  Ög,  MEL, 
St,  Bir  u.  a.;  part.  prat.  micetin  Dipl.  1348,  Ög,  Su)  geht  wesent- 
lich  (eta  (agutn.  ieta;  präs.  icettir  Da  §  296,  4;  part.  prat.  agutn. 
ietin)  essen,  nur  dass  prat.  sg.  (wie  im  aisl.)  ät  heisst. 
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Anm.  2.    Mschw.  känn  mceta  auch  schwach  flektieren  (prat.  mmtté). 

3.  Wie  gita  (gcet-  Vg.  I,  II  und  mschw.  bes.  in  ;der  be- 
deutung  ^erwähnen,  mutmassen',  gicet-  Vg.  II,  SK,  giat-  Vg.  I; 
part.  prat.  gcet-  D  4,  gicet-  L.  450,  Vh,  KS)  gebt  giva  (gcev-  Vm, 
Da,  Cod.  Holm.  B  55,  D  4,  gicev-  Da  uod  mschw.,  giefa  agutn. 
=  aisl.  giafa\  part.  prat.  gcBvin  Vm,  gicevin  Dipl.  1406)  gebew. 
Das  i  stammt  wol  aus  dem  präs.,  s.  §  164. 

Anm.  3.  tjber  gitta  Vh  (Leseb.  12,  6),  Sdm,  O,  Bir  u.  a.  nach  präs. 
gitter  Vm,  Cod.  Holm.  B  50  s.  §  296,  4;  part.  gicettit  s.  §  296,  3.  Uber 
mschw.  geta,  geva  s.  §  115,  1.  —  Mschw.  känn  forgceta  (wie  -gita  öder 
-giceta)  vergessen  auch  schwach  flektieren  (part.  forgcetter). 

4.  Wie  sitia  geht  hipia  bitten.  Das  i  im  part.  prat.  ist 
wol  aus  dem  präs.  entlehnt  (vgl.  aisl.  setenn,  he])enn),  känn 
aber  auch   nach  §164  alt  sein;   vgl.  Noreen,  I.  F.  XIV,  399  ff. 

Anm.  4.  tJber  sittia  Vg.  lif.,  bidd{h)ia  Stff.  s.  296,1  mit  anm.  1; 
danach  anal.  mschw.  priit.  satt,  pl.  sotto  (d.  h.  såtto),  part.  sittin.  Uber 
mschw.  bedhia,  bedhin  s.  §  115,  1. 

Anm.  5.  Vg.  I  bypia  (zweimal)  hat  wol  y  aus  der  1.  pl.  *bypiom 
(§  65,  4),  das  später  nach  §  116  als  bedhiom  Dipl.  1389  (zweimal)  auftritt; 
danach  imper.  bedh-s  KS  (änders  Landtmanson,  Kg.  St.  s.  17).  Unklar  ist 
mschw.  bcedh{i)a  Dipl.  13S9,  1405,  1509.  Mschw.  bidha,  sitta  haben  ihr 
-i-  entfernt  im  anschluss  an  den  sg.  präs.  —  Selt.  mschw.  pl.  suto  ist  wol 
zu  sg.  sat  nach  der  analogie  trudho :  tradh  und  dgl.  gebildet. 

5.  Wie  liggia  geht  piggia  empfangen,  sich  erbitten.  Die 
(nur  im  ntr.  belegten)  part.  prat.  ligliat,  pighat  sind  wol  zu 
präs.  ligJier  (s.  §  239,  1),  ^pigher  und  inf.  liggia,  Jbiggia  neu 
gebildet  nach  der  analogie  sighat :  sigher  :  siggia  (s.  §  553,  13 
mit  anm.  16)  und  pighat  ipigher  :piggia  (s.  §  553,  20  mit  anm. 
23);  vgl.  die  nur  in  nebensachen  abweichende  erklärung  Kock's, 
Beitr.  XXIII,  499. 

Anm.  6.  Prat.  sg.  lä  Vg.  I,  II,  Vm,  Da,  Ög,  H,  MEL,  Bii  und 
lägh  Vm  (mit  aus  dem  pl.  entlehntem  gh)  sind  im  mschw.  etwa  gleich  häufig. 
Aber  neben  pä  U,  Vg.  II,  Ög,  H,  MEL,  Corpus  II,  159  note  und  pägh 
Vm,  ST,  Bil  steht  mschw.  häufiger  das  schwache  thigdhe  Birflf. 

Anm.  7.  Part.  prat.  zeigt  selt.  formen  auf  -it  (vgl.  aisl.  leget,  peget) 
wie  legit  (<<  "^lighit  §  115,  1)  Di  (einmal),  rschw.  pakit  (d.  h.  pceghit)  Rv. 
s.  271  neben  gew.  lighat  Vg.  I,  Vm,  Daff.,  pighat  Vg.  II,  Ög,  Stadtrecht 
von  Söderköping,  Bil. 
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§  538.    Besondere  eigentiimlichkeiteD  zeigen: 

frcegna  fragen;            frä  §  86;  frägJio;                      — 

5^a§86,5e§153anm.2,  sä,  mschw.  5ä^7zö§  340,3;    ntr.  set; 

sm  §  83,  2,  a,  seta      auch  sägh ; 

§  328, 1,  a  sehen; 

vara§lll ^mm.jVcera    var,  rschw.  väro  (rschw.    varin  (rschw. 

(agutn.  vera)  sein;      (uaR),  nas  uäRu);              ntr.  uamt), 

§  340, 4;  vcerin  (agutn. 

ntr.  verit), 

vcegha  {agntn.  vega)    mBdhw.  vögh;  vögho  %6b,7;    vcegJiin  {2igvit\i. 

aufheben,  wiegen,  vegin)\ 

wägen; 

vcegha  (agutn.  vega)    rschw.  uä{h) ;  —            vceghin  (agutn. 

vigha  §  1 63, 1  töten ;  vegm),  vighin. 

1.  tjber  das  präs.  von  vara  s.  §  562  und  565. 

Anm.  1.  Neben  frcegna  (s.  An.  gr.  I^,  §488  anm.  2)  steht  mschw. 
selten  ein  dem  prat.  nachgebildetes  frä,  präs.  frär  (vgl.  nschw.  brås, 
före-brå  nach  brä  §  530,  6).  Neben  sea  Vg.  I,  U,  Vm,  Bise,  Bii,  Bir.  A  ff., 
se  Vg.  I,  MEL,  Bu,  Stff.,  sta  Sdm,  G,  Stadtrecht  von  Söderköping,  P.  1, 
KS.  fr  (Leseb.  s.  56,  10)  u.  a.,  seia  Vg.  I,  Ög,  Bn,  Dipl.  1353,  O,  Bm  stehen 
selt.  nach  §  114,2  sceia  Kydq.  I,  110,  Dipl.  1455,  nach  §  328,  1,  b  sija 
Rk.  II  u.  a..  Neben  vara  (shetländiscii  vara,  s.  An.  gr.  P,  §104  anm.  2) 
ist  vcera  (aisl.  vera)  im  kaschw.  noch  häufig,  z.  b.  Vg.  I  (gew.),  II,  II  K, 
Vh,  U  (gew.),  Cod.  Havn.  des  Sdm  (gew.),  Vm,  Da,  H  (und  G),  im  mschw. 
aber  ziemlich  selt.,  z.  b.  D4  (bes.  in  den  Enfemia-liedern,  vielleicht  durch 
anorw.  einfluss,  s.  Klockhoff,  Studier  öfver  Eufemiavisorna,  Ups.  1880, 
s.  53ff.),  Rk.  I.  Neben  vcegha  Vg.  I  (aisl.  vega;  vgl.  part.  vceghin  U  u.  a.) 
und  vigha  H  (anorw.  viga;  vgl.  part.  vighin  Vm)  töten  steht  vighia  Da, 
dessen  ghi  wol  durch  iibertragung  aus  der  2.  pl.  präs.  ind.  und  dem  konj. 
präs.  nach  §  231  zu  erklären  ist. 

2.  Prat.  sg.  mschw.  sägh  P.  Iff.  (neben  sä  Vg.  I,  Bu,  Bm, 
KS,  A  49. 1)  und  vögJi  sowie  rschw.  (agutn.)  uaah  (d.  h.  vägh; 
vgl.  aisl.  vögom)  L.  1613  (neben  iia^  d.  h.  wä^  Rv.  s.  199)  sind 
dem  pl.  nachgebildet. 

A  n  m.  2.  Rschw.  ist  uas  (aisl.  vas),  z.  b.  Forsa,  Malstad,  noch  neben  uaR, 
z.  b.  Sjustad,  Grinda,  später  uar  (aisl.  var),  z.  b.  Saleby  II,  häufig  belegt; 
s.  z.  b.  Rv.  s.  435.  In  der  2.  sg.  kommt  -s-  ausserdem  noch  im  kaschw.  vor, 
z.  b.  väst  Ög,  Bu,  Cod.  Holm.  A  54.  Uber  selt.  kaschw.  vcer  s.  §  64, 1 ;  va 
(Bu  zweimal)  s.  §  321,4. 
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3.  Uber  part.  prat.  set  {sett  U)  Sdm,  Vm,  MEL,  Bu,  St, 
O,  MB.  I  statt  urspr.  smt{t)  U,  P.  I  (aisl.  sét)  s.  §  114,  1.  Das 
-tt  in  sett  {scett)  beruht  wol  auf  der  analogie  tea  zeigen  {lea 
leihen) :  part.  ntr.  tett  (Icett),  dessen  m.  tedher  (später  tedäer 
nach  der  analogie  ledder  :  ntr.  lett  geleitet  u.  dgl.)  später  auch 
ein  m.  sedlier  O,  noch  später  sMder  (öder  stdder  nach  inf.  sta) 
MB.  II  hervorgerufen  hat;  vgl.  §  297  anm.  3. 

Anm.  3.    Frceghna  geht  auch  schwach  nach  §  546. 

Anm.  4.  Nur  im  präs.  sg.  ind.  belegt  ist  Iceker  U  (mschw.  Icekkcr 
nach  §  296,  4)  zu  aisl.  leka  leck  seiu. 


Klasse  VI. 
§  539.     Verba  der  sechsten  ablautsreihe  (§  174),  z.  b. 
fara  fahren;  för\  föro\  farin. 

So  gehen  noch  hefala  (vgl.  §  535,  2)  befehlen,  (an)empfehlen, 
gala  krähen,  gnagha  nagen,  7nala  mahlen,  sJcapa  schaffen,  sJcava 
schaben,  taka  (später  tagha  §  267)  nehmen,  va]ba  (prat.  nur 
als  vödh,  pl.  vödho  belegt)  gehen,  waten,  vraJca  treiben  (vgl. 
vrceka  §  537,  1). 

Anm.  1.  Skapa  ist  nrspr.  (wie  noch  im  aisl.)  ein  schwaches  verb 
(prat.  skapape),  das  im  inf.,  präs.  und  part,  prat.  (s,  anm.  H)  ein  starkes 
"^skcepia  (aisl.  skepia,  got.  skapjan),  welches  auch  von  dem  schwachen  prat. 
skapte,  part.  prat.  skaptcr  (1  mal  skaspter  nach  dem  inf.)  vorausgesetzt 
wird,  verdrängt  hat. 

Anm.  2.  Inf.  vcedha  D  4  hat  m  aus  dem  einst  i-umgelauteten  präs. 
(aisl.  vep)  entlehnt.  Uber  selt.  prat.  pl.  gnövo  s.  §  279,  1.  Rschw.  part. 
prat.  ntr.  takat  Yttergård  hat  —  wenn  diesc  form  wirklich  da  ist  — 
wol  vor  der  synkopierungszeit  das  a  aus  den  synkopierenden  kasus  ent- 
lehnt (wie  Öpuakan  statt  Öpwceghin  §  540  anm.  3,  hundan  neben  bundin 
garbe  u.  a.),  s.  Noreen,  I.  F.  XIV,  399  ff.  und  An.  gr.  P,  §  167  anm.  3; 
änders  Kock,  Beitr.  XXIII,  499  note. 

Anm.  3.  Nicht  belegt  sind  prat.  sg.  von  gnagha,  prat.  pl.  von  gala, 
mala,  skava,  part.  prat.  von  skapa  (s.  anm.  1). 

Anm.  4.  Nur  in  inf.,  präs.  ind.  sg.  (Og,  s.  Tamm,  Uppsalastudier  s.  28), 
2.  sg.  imper.  und  part.  prat.  belegt  ist  vaka  (er)wachen  (prat.  schwach 
vakte,  z.  b.  Bu) ;  nur  im  part.  prat.  lapin  zu  aisl.  hlapa  laden  (aschw.  schwach 
lapa,  prat.  lapape,  spät  mschw.  auch  lådde);  nur  im  inf.  ala  ernähren,  das 
also  möglicherweise  schwach  geht. 
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§  540.    Besondere  eigentumlichkeiten  zeigen: 


äha  §  175 

oko\ 

ntr.  akit\ 

fahren ; 

dragha,  drceglia 

drö{gh)  §246; 

drögJio ; 

draghin, 

(siguin.drega) 

drceghin  Ån. 

§179  ziehen; 

• 

gr.P,  §71; 

dma  (agutn. 

dö\ 

döo; 

ntr.  ds(i)t 

doyia\  dd{a) 

§153,4; 

sterben; 

ila  §  86  schin- 

mscbw.  flögli\ 

flögho§  MO,  S; 

flaghin; 

den; 

grava,  grceva 

gröf; 

grövo ; 

gravin, 

§179  gråben; 

grcevin; 

hcefia  heben; 

Jiöf; 

hcevin; 

le{a)  §  125, 

lö,  mscbw. 

lögho; 

ntr.  let; 

?em§328,l,a 

aucb  lögh\ 

lacben; 

slä  schlagen; 

slö,  mscbw. 

slögho ; 

slaghin, 

aucb  slögh; 

slceghin ; 

standa,  stå; 

stö])] 

stö])o; 

standin ; 

swceria 

s{w)ör 

s(w)öro; 

s{w)orin,  selt. 

schwören; 

§  252,  2,  a; 

s{w)urin; 

pwä  wascben; 

pwö,  mscbw. 

thwöglio ; 

])waghin,  selt 

aucb  thwögJi; 

pwceghin. 

Hierzu  ist  zu  bemerken: 

1.  Inf.  drcegha  (anorw.  drega)  U,  Bu,  (G),  O,  MB.  I,  A  49. 1 
u.  a.,  grceva  Sdm,  Vm,  Da,  Bu,  Dipl.  1404,  Bil,  KrL  können 
aucb,  wenigstens  zum  teil,  ibr  ce  dem  ^-umgelauteten  präs.  sg. 
ind.  verdanken.  Das  neben  dma  (aisl.  deyia)  Vg.  II,  Bise,  Og, 
MEL,  Corpus  VI,  99  note,  ST,  D  4,  KrL  stebende  d^a  U,  Vm, 
KS,  MB.  I  bat  sein  -/-  durcb  einfluss  des  präs.  dér  (G.  a  df)yr, 
kontaminiert  von  dm'  und  doyr  G  §  126, 1;  änders  §  126  anm.  1; 
wieder  änders  Pipping,  Om  runinskrifterna  på  . .  Ardre-stenarna, 
s.  62)  eingebiisst;  dann  sind  sowol  d^ja  wie  lea  (aisl.  hléia) 
Bir,  O,  Su  u.  a.  (leia  Bu,  MB.  I,  Su,  Di)  nacb  der  analogie 
slär  :  slä  =  d^er  :  x  zu  d^  MET,  MEL,  Bu  ff.  und  le  Bu,  O  ff. 
geworden.  Standa  (s.  An.  gr.  P,  §  490  anm.  2)  und  stä  (abd. 
stan)  Ly,  Sdm,  Bise,  Da,  Og,  MEL,  SK,  St,  Corpus  II,  11  note, 
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VI,  107  note  u.  s.  w.  (häufiger  im  präs.  ind.  als  im  inf.)  sind 
urspr.  zwei  ganz  verschiedene  bildungen,  von  denen  diese  nur 
im  tempus  präsens  (jedoeh  nie  im  konj.  belegt)  da  war. 

Anm.  1.  Selt.  nebenformen  (wenn  nichfc  schreibfehler)  sind  doa 
Siljestrand  111,27  note  (mit  präs.  dor  Vg.  I,  Ög,  Siljestrand  a.  o.)  und 
swaria  Vg.  I,  Ly,  Ög  (vgl.  §  1 1 7  anm.). 

2.  Prat.  sg.  drögJi,  flögh,   lögh,  slögh,   tliwögli  haben  gh 

aus  dem  pl.  entlehnt;  kaschw.  ist  von  diesen  formen  nur  drögh 

Bu,  G  (neben  drö  Vg.  II  K)  belegt.     Swör  Ög,  Bu  ff.  (statt  sör 

Vg.  II,  Da,  P.  I,  Bil)  und  picö  Bu  ff.  (*^ö  ist  nicht  belegt)  haben 

w  aus   dem  inf.  entlebnt.     Ebenso   prat.  pl.  swöro  Ög,  Buff. 

(statt  sör  o  Vm,  Da,  O,  Dipl.  1390,  1409,  Bil)  und  mschw.  thivögho 

i^tliögJio  nicht  belegt). 

Anm.  2.  Selt.  nebenformen  im  prat.  pl.  sind  ^'dögho  (ans  dem  konj. 
dögJie  O  zu  entnehmen)  nach  §  273,  1  und  die  zum  part.  sorin  {surin)  nach 
der  analogie  horin  (hurin):  härö  nengebildeten  säro  Dipl.  1476  und  (durcli 
einfluss  des  inf.)  swäro  Rydq.  I,  168. 

3.  Part.  prat.  grcevin  Sdm,  Vm,  Da  und  mschw.  lioevin 
(vgl.  aisl.  hafenn)  haben  fe  aus  dem  inf.  entlehnt  und  sind 
demnach  änders  als  drmghin  Ly,  Vg.  II,  H,  Bu,  (G),  Rk.  I,  slceghin 
Vg.  I,  II,  Ly,  U,  Bia3,  Cod.  Havn.  des  Sdm,  A  49. 1,  Rk.  I  u.  a., 
pwcegliin  (im  mannsnamen  O])ivoeghm  und)  A  49. 1  zu  beurteilen 
(ein  ^'flceghin  ist  nicht  belegt).  Die  erst  mschw.  belegten  dmt 
Bir  (dM  Bm,  was  auch  als  ntr.  zu  dem  als  maskulines  part. 
prat.  gebrauchten  adj.  d^jj^er  'tot'  aufgefasst  werden  känn) 
und  let  P.  I,  Rk.  II  sind  neubildungen  nach  dem  inf.;  vgl.  aisl. 
ddet  und  Jileget.  Standin  Vg.  T  ff.  ist  eine  neubildung  (nach 
dem  inf.)  statt  des  nur  noch  in  der  bedeutung  'ertappt'  er- 
haltenen  stapin  (ais].  sta])enn)  Vg.  I  (Leseb.  s.  5,  3),  II,  G,  das 
doch  dem  stajma  'stehen  bleiben'  zu  grunde  liegt.  Eine  uralte 
anomalie  (nach  klasse  IV,  s.  §  179)  ist  sorin  Ly,  Vm,  Vg.  II, 
Da  ff.  (aisl.  sorenn,  ags.  sworen,  ahd.  gisworan),  surin  Ög, 
Dipl.  1509,  durch  einfluss  des  inf.  auch  sworin  Vg.  I,  Ly,  U,  Vh, 
Sdm,  MEL,  Bu,  Vg.  II  K,  Siljestrand  III,  26,  MB.  I  ff,  swurin 
(so  ist  wol  swrin  Stadtrecht  von  Söderköping  und  Corpus 
II,  191  note  auszulesen). 

Anm.  3.  Selt.  nebenformen  sind:  dröghet  Vh,  ddet  Su  {döghit  Linc.  39; 
vgl.  anm.  2  oben),  iip-Jwven  mschw.  (1  mal),  alle  dem  prat.  nachgebildet  (vgl. 
nschw.  dial.  föret  statt  farit  u.  dgl.);   over-stän  Ve  (wol  aus  dem  mndd.), 
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öfter  ntr.  stat  Rk.  Ilflf. ,  eine  neubildnng  zum  inf.  stä;  såren  Dipl.  1505, 
swarin  (aisl.  suarenn,  ags.  selt.  swareii)  R3^dq.  1, 168,  Dipl.  1495  zum  prat. 
s{w)ör,  -o  gebildet  nach  dem  muster  farm  :  för,  -o.  —  Uber  -an  statt  -in 
im  rschw.  mannsnamen  ÖpuaJcan  L.  143  s.  §  539  anm.  2. 

Anm.  4.  Nur  im  inf.,  präs.  ind.  und  part.  prat.  mit  stärker  flexion 
belegt  ist  växa  (aisl.  växa)  Vh,  Vm,  H,  Bu,  Bir  u.  a.,  häufiger  vcexa  (got. 
wahsjan)  U,  Sdm,  Vm,  MEL,  St,  Siljestrand  III,  25,  Corpus  VI,  38  note  u.  a., 
präs.  sg.  vcex  Vg.  I,  vax  Corpus  X,  364  note,  part.  prat.  vaxin  Siljestrand 
III,  25,  KS,  häufiger  vcexin  Sdm,  Vm,  Da,  Bu,  P.  I,  Bm,  KS,  MB.  I,  während 
im  prat.  nur  schwache  formen  vorkommen :  vcexte  (aisl.  vexta)  Bu,  Cor- 
pus VI,  47,  O,  Bir  ff.  (dazu  part.  vcext  D  4  ff.  und  präs.  vcexir  U ,  Sdm, 
MEL,  Bu,  Corpus  VI,  61,  P.  I,  KrLff.),  selt.  vaxte  Bu  (präs.  växer  Bu, 
Corpus  X,  304  note);  Di  voxer,  voxte,  voxen  sind  wol  nur  danismen.  Nur 
im  part.  prat.  belegt  ist  fceghin  (aisl,  fegenn)  mit  dem  lautges.  pl.  faghna 
Bil  (vgl.  fagna,  seltener  fcegna  begriissen,  got.  fagindn  und  ags.  gefagen, 
ixs.  2iå].  fagan)  froh;  nur  im  inf.  und  der  3.  pl  präs.  klä  reiben,  das  also 
vielleiclit  schwach  gebt  (das  verwandte  kleia  §  125  jucken  gebt  wie  aisl. 
M(Bia  schwach  nach  §  546). 

Anm.  5.  Alternativ  schwach  gehen  iibrigens  döia  Dipl.  1402  ff.,  flä 
Su  ff.,  pivä  Bu  ff.,  deren  prat.  dann  dédhe,  später  (s.  §  297  anm.  3)  dedde 
u.  s.  w,  lauten. 

b)  Reduplizierende  verba. 

§541.  Klasse  I.  Verba  der  er  st  en  ablautsreihe.  Hier- 
her  gehören  nur: 

1.  heta  (rschw.,  agutn.     hcet  (rscbw.  Jiit,  d.h.  het)    hceto;    hetin. 

haita)  heissen;  §  169  anm.,  mschw.  gew. 

het,  agut.  hlt\ 

Anm.  1.  Da  das  e  im  prat.  erst  mschw.  belegt  ist  —  denn  rschw. 
hit  hat  altes  é  (wie  aisl.  hét),  woraus  das  spätere  cé,  und  das  vereinzelte 
ait  L,  624  känn  ebenso  gut  fehler  fiir  hit  wie  fiir  hait  sein  —  so  bleibt 
es  unsichcr,  ob  es  aus  bildungen  wie  aisl.  heit,  got.  haihait  stammt  und 
nicht  vielmehr  ans  inf.  und  part.  prat.  entlehnt  öder  vielleicht  zu  dem 
i  im  pl.  *  hitu  (s.  gleich  unten)  nach  der  analogie  bet :  bitu  u.  dgl.  neu- 
gebildet  worden  ist.  Agutn.  hit  (aisl.  hit)  hat  sich  nach  einem  einstigen 
pl.  "^'hitu  (vgl.  agutn.  liko  zu  laika  und  aisl.  suipo  zu  sueipa)  gerichtet. 

Anm.  2.  Selt.  nebenformen  sind:  inf.  hcéta  (öfter)  s.  §  124  anm.  8, 
heyta  Rk.  I  (z.  b.  Leseb.  s.  89,  5)  s.  §  124,  2,  hata  s.  §  107  anm.  1;  prat.  sg. 
heytnk.l  (z.  b.  Leseb.  s.  87,6;  89,23)  s.  §  124,  2.  —  Uber  das  nicht 
hierhergehörige  agutn.  huti  G.  a  s.  Pipping,  Gotländska  studier,  s.  87  f. 

2.  leka   (agutn.  laiJca)       ?^/c, mschw.      Iceko,  m^ahw.  — 

spielen;  auch  lek;         auch  leko; 

Anm.  3.    Mschw.  känn  leka  auch  schwach  gehen:  prat.  Ukte. 
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§  542.  Klasse  II.  Verba  der  zweiten  ablautsreihe. 
Hierher  gehören  nur: 

1.  hugga  ^  109,  hogga,    hiogjiieg §98, msohw.  hioggo,  huggin, 

Y^Ghw.Jia{u)'kua{å.      aucli    Jiug,   rschw.  mschw.     hoggin, 

h.  Jigggwa)  §  69, 1,       aucli  Jia{u)]c  (d.  h.  auch         agutn. 

§227, agntn.hagga       hggg),   hiah   (d.  h.  huggo;      haggum. 
§  70  anm.  2;               Mag  g),    Mu   (d.  h. 

Mö)  §342,17; 

Anm.  1.  Im  inf.  haben  die  mit  dem  aisl. /jpg^^ita  iibereinstimmenden 
rschw.  ^Jigggiva  (geschr.  haukua  L.  662,  1091,  hakua  L.  69,  112,  390,  391, 
398,  507,  512,  864,  1559  oder,  s.  §  312  anm.  1,  akim  L.  143,  270,  793,  Rv. 
s.  336,  ahkiia  L.  652,  658,  agua  L.  292)  >  *huggwa  (gesclir.  ukua  L.  734) 
\md  (agutn.)  '*haggua  (vgl.  part.  hagguin)  durch  einfluss  des  präs.  ind.  sg. 
ihr  IV  verloren  und  die  literarischen  ho  g  ga  (rschw.  geschr.  hauka  L.  941) 
Vg.  I,  Ly,  Vm,  Da  (in  diesen  drei  letzten  hschr.  alleinherrschend),  Cod. 
Holm.  B.  56,  St,  hugga  Vg.  I  fif.  und  agutn.  hagga  ergeben. 

Anm.  2.  Im  prat.  sg.  ist  das  mit  dem  aisl.  Mö  (selt.  hiu)  iiber- 
einstimmende  rschw.  (und  in  D4  einmal,  aber  hier  wol  norvagismus) 
Mö  (geschr.  hiu  Ingelstad,  Tjufstigen  II,  L.  70,  93,  iu  L.  200)  oder  viel- 
leicht  daneben  */ml  friih  nach  dem  pl.  zu  Mug  (so  Di  1  mal,  aber  viel- 
leicht  nicht  altererbt,  sondern  nochmalige  neuerung)  oder  Mog  rschw.  oft 
(geschr.  Muk  L.  377,  460,  626,  774,  928,  935,  938,  hiok  L.  171,  174,  820, 
921,  iuk  L.  40,  64,  207,  iuh  L.  1026,  iyk  Rv.  s.  336,  iok  L.  253,  Rv.  s.  314, 
332)  sowie  Vm,  Ög,  MEL,  St,  O,  D  4,  Rk.  I,  Ve,  Di,  woraus  Meg  U,  D  4, 
MB.  I,  II,  Rk.  II,  Linc.  39,  umgebildet  worden.  Durch  den  einfluss  des 
inf.  wurde  dies  weiter  zu  *hggg  rschw.  (geschr.  hauk  Saleby  I,  L.  888, 
auk  L.  68,  603,  752,  806),  hog  rschw.  (geschr.  hok  L.  658),  D4  (z.  b.  Leseb. 
s.  71,  39),  Di  oder  hug  rschw.  (geschr.  huk  Dybeck  S^  nr.  15,  uk  L.  423), 
P.  I,  Di,  Dipl.  1508,  MB.  II,  wie  auch  Meg  zu  spätmschw.  heg  Di,  MB.  II, 
woraus  nach  §  106,  2,  a  hyg  Di;  vgl.  §  313  anm.  2.  Neubildung  nach  dem 
pl.  (vielleicht  unter  einfluss  des  typus  brag  :  bruggo)  ist  auch  rschw.  *hiagg 
(geschr.  Mak  L.  132,  159,  170,  iak  Gärdby,  L.  107,  370,  AlA)>*M(egg 
(wol  zum  teil  in  den  eben  erwähnten  Mak  u.  s.  w.  vorliegend ;  iibrigens 
als  ngutn.  und  dal.  iwgg  erhalten),  woraus  mit  nach  dem  inf.  analogisch 
entferntem  -i-  rschw.  *hagg  (geschr.  hak  L.  869,  1945;  dal.  agg),  resp.  ^hcegg 
(geschr.  Mk  L.  996,  ik  L.  139,  450,  ig  L.  734;  dal.  hcegg,  cegg)  entstanden  sind. 

Anm.  3.  Im  prat.  pl.  ist  die  normale  form  das  mit  aisl.  hiuggo, 
hioggo  stimmende  rschw.  Muku  Rv.  s.  317,  iuku  L.  206,  366,  iuhu  L.  1243, 
iogu  L.  149,  kaschw.  hioggo  Ög,  Bu  (auch  geschr.  iogo,  s.  §  312  anm.  2), 
Bm,  Bil,  D4,  Rk.  I  u.  a.  Daneben  stehen  mehrere  seltnere  nebenformen, 
die  mit  den  eben  erwähnten  singularf ormen  genau  iibereinstimmen :  *  hiaggu 
{hiaku  Härened,  L.  894)  >•  *hicBggu  {hieku  L,  49)  >-  hcsggu  (eku  L.  292); 
hoggo  (uku  L.  1280)  D4,  huggo  Bm,  Bil,  Rk.  I,  II,  Di.    Dazu  kommt  endlich 
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MB.  I  hioggio  (wie  auch  selt.  im  aisl.)  mit  ans  dem  konj.  entlehntem  -gi- 
(vgl.  §  231). 

Anm.  4.  Im  part.  prat.  ist  das  noch  im  agutn.  hagguin  (aisl. 
hggguenn)  erhaltene  w  dnrch  einfliiss  der  iibrigen  stammformen  verloren 
gegangen  in  hoggin  Sdm,  Vm  —  in  beiden  alleinherrschend  —  Bise,  Da, 
Cod.  Holm.  B  56  des  Vm,  St  nnd  huggin  Vg.  I  if. 

Anm,  5.  Ein  schwaches  part.  prat.  hals-hugder  kommt  in  Bn  ein- 
mal  vor. 

2.  Upa   (agutn.       lop,  mschw.     lupii,m&Qhw.Si\iQh     Idpifiylupin, 
Za2i2'a)laufen;      aucli  l'öp\         lopu,  l^po\  lopin. 

Anm.  6.  Inf.  löpa  (mschw.  1  mal)  und  präs.  ind.  sg.  lopcer  (Vg.  I 
1  mal)  sind  wol  nur  schreibfehler. 

Anm.  7.  Im  prat.  sg.  ist  ein  dem  aisl.  Jiliöp  (vgl.  An.  gr.  I^,  §96) 
entsprechendes  liöp  erst  spät  mschw.  (Di  2  mal;  ob  hier  norvagismus?) 
belegt.  Hieraus  könnte  mschw.  löp  (1  mal,  geschr.  loop,  s.  Söderwall, 
Ordbok)  entstanden  sein,  indem  -i-  nach  der  analogie  der  llbrigeD  stamm- 
formen entfernt  worden  wäre.  Uber  das  vielleicht  hieraus  entwickelte, 
häufig  belegte  lopp  Vh,  O  u.  a.  s.  §  297  anm.  4.  Die  noch  häufigere  schrei- 
bung  lop  Bn  ff.  känn  sowol  als  lopp  wie  als  löp  (vielleicht  auch  löp,  vgl. 
pl.  lopu)  aufgefasst  werden.  Die  mschw.  form  lep  Birff.  (ngutn.  laup) 
känn  einem  got.  "^haihlaup  entsprechen  öder  zu  pl.  lupu  nach  der  analogie 
nu  t :  nutu  u.  dgl.  neugebildet  sein  öder  endlich  das  /)  aus  dem  inf.  und 
part.  prat.  entlehut  haben.  Direkt  auf  anschluss  an  den  pl.  beraht  mschw. 
lup  O  u.  a.  (vgl,  trudhitrudhu  u.  dgl.).  Einmaliges  lypp  Dipl.  1376  hat 
vielleicht  sein  y  aus  einem  i-umgelauteten  konj.  (vgl.  aisl.  hlypa)  entlehnt. 

Anm,  8.  Die  im  prat.  pl.  neben  dem  urspr,  liqm  (aisl,  hlupo)  Bu, 
Off.  stehenden  mschw.  formen  lepo  (anorw.  hlaupu)  Bir,  Dipl.  1507,  lopu 
KrL,  D  4,  loppo  Rk.  II,  luppo  Rk.  II,  Dipl.  1508  haben  sich  dem  sg.  löp, 
lopp  (s.  anm.  7)  ganz  öder  teilweise  angcschlossen. 

Anm.  9.  Im  part.  prlit.  sind  lepin  {2as\.  Jdaupenn)  Da,  Siljestrand 
111,34,  Dipl.  1507,  1500  u.  a.,  lupin  Ög,  Dipl.  1507,  1510,  MB.  II  u.  a.  und 
lopin  Vm  (auch  Cod.  Holm.  B  56),  MB.  I,  D  4,  Di,  Linc.  39  u.  a,  etwa  gleich 
friih  und  gleich  oft  belegt. 

Anm.  10.    Mschw.  kaun  lepja  auch  schwach  gehen:  prat.  löpte. 

Anm.  11.  Nur  im  part.  prat.  belegt  sind  dldn  schwanger  (zu  dem 
soust  schwachen  ^ka,  prat.  dhape  —  agutn.  auka,  -api  —  öder  äkia,  prat. 
ékte  vermehren)  und  öpin  (agutn.  aiipin)  verliehen,  in  guten  umständen. 
Von  ^sa  (aisl.  ausa)  ist  nur  der  inf.  belegt,  so  dass  es  vielleicht  schwach  geht. 

§  543.  Klasse  III.  Verha  der  d  ritt  en  ablautsreihe. 
Hierher  gehören: 

1.  /a^/a^^/a  bekom  men;    fik  §  235, 1,  c,  kaschw.    fingo;    fanyin; 

auch  fceJc  §  83,  1,  a; 
gänga,  gä  gehen;        gilc,  kaschw.  selt.  gceh;    gingo;    gangin. 
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Anm.  1.  Das  im  inf.  neben  fä  stehende  faiiga  Sdm,  Vm,  Vg.  II, 
KS ,  D  4 ,  Rk.  II  u.  a.  (zu  scheiden  von  dem  denominativ  fånga  fangen, 
das  immer  schwach  nach  §  546  geht)  ist  eiue  analogiebildang  nacb  den 
iibrigen  stammformen  und  dem  muster  gänga  :  gik.  Wiederum  ist  das 
neben  gänga  auftretende  gä  —  noch  kaschw.  selt.  im  inf.  (z.  b.  Cod.  Havn. 
des  Sdm,  St),  häufig  aber  im  präs.  (z.  b.  U,  Vg.  II,  II K,  Da,  H,  Bu)  — 
urspr.  ein  selbständiges  verb  (ahd.  gän),  von  dem  jedoch  nur  tempus  präs. 
gebildet  wird.  Selt.  nebenformen ,  die  von  dem  i-umgelauteten  präs.  sg. 
beeinflusst  sind,  liegen  wol  in  fce  Vg.  I,  Vm  (je  1  mal),  fcenga  D  4,  gcenga 
Vg.  I  (Leseb.  s.  6,  20)  vor. 

Anm.  2.  Prat.  sg.  fik,  gik  Vg.  Ifif-  neben  lautges.  fcek  (aisl.  fekk) 
Vg.  I  (z.  b.  Leseb.  8,  30),  II  {fek  II  K),  Vh  (z.  b.  Leseb.  14,  18,  22;  15,  9,  10) 
und  gcek  (auch  gek  geschr.)  Vg.  I  haben  i  aus  dem  pl.  entlehnt.  Mschw. 
kommen  auch  bisweilen  figh,  gig  vor,  s.  §  267  anm.  2.  Spät  mschw.  fek 
ist  wol  nach  §  115  anm.  1  zu  erklären. 

Anm.  3.  Prat.  pl.  mschw.  fengo,  gengo  (je  1  mal)  sind  —  wenn 
nicht  schreibfehler  —  vom  sg.  beeinflusst  (s.  anm.  2  und  vgl.  aisl.  fengo^ 
gengo);  einmaliges  mschw.  fango  wol  sicher  schreibfehler. 

Anm.  4.  Part.  prat.  zeigt  selt.  die  dem  aisl.  fingenn,  resp.  gengenn 
entsprechenden  formen  fingin  Vg.  I  (z.  b.  Leseb.  2,  21),  Ly,  gcengin  MB.  I 
(gengit  Vg.  II;  dal.  gendji).  Mschw.  kommen  auch  die  nach  dem  inf.  ge- 
bildeten  ntr.  fät,  gät  vor;  das  einmalige  m.  gän  Rk.  II  stammt  viellelcht 
aus  mndd.  gegän. 

Anm.  5.  Nur  durch  präs.  sg.  hcenger  U,  Vm,  imper.  hcenk  Bm,  Su 
u.  a.  und  prat.  sg.  hce^ik  (s.  §  225  anm.  3,  schluss,  und  vgl.  aisl.  hekk)  Bil 
öder  hink  (s.  Klemming,  Prosadikter  s.  205,  22)  in  stärker  form  belegt  ist 
*hanga  (sonst  schwach  flektierend  hcengia  hangen,  hängen,  prat.  hcengde 
Buff.,  part.  hcengder  Daff.). 

2. /aZ^a fallen;   fiol,fiel§98jSe\tfcel,  fiollOffiello, msahw.  fallin; 

fal,  fiull,  kaschw.  2i\ich.  fullo,  fallo; 
auch  fial,  mschw. 
auch  ful,  fel,  ficel; 

halda,  hälla  Malt  §  222,  hielt,  hioldo,  hieldo,          haldin, 

§  340,  2,  a     hcelt,  mschw.  auch  mschw.  auch  hel-     hallin; 

halten;          helt,  hult,  holt,  do,  huldo,  holdo, 

agutn.  "^hialt;  agutn.  hieldu; 

valda,  selt.  {v)ulte,  valt,  valte;  vulto,  volto;             ntr.  valdit, 

valla  wal-  vallit, 

ten ;  seltvullit 

Anm.  6.  Im  inf.  sind  hälla  Ly,  Vh,  Bir.  A  (Leseb.  s.  44,22,36), 
O  ff.  (z.  b.  Leseb.  s.  73,  23)  und  valla  Sdm  wol  zu  scheiden  von  den  nach 
§  292, 1  (und  §  110)  entstandenen  holla,  volla,  welche  ja  auch  oft  (s.  §  18 
anm.  2)  hälla,  valla  geschrieben  werden. 

Anm.  7.  Im  prat.  sg.  ist  das  dem  aisl.  fell  entsprechende  fcel  Vh 
(Leseb.  s.  1 5,  2) ,  Corpus  XII,  272  note  (geschr.  fil  Tjängvide ,  L.  525,  Rv. 
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s.  24  note;  dal.  fcell)  allmählich  verdrängt  worden  durcli  die  zum  pl.  anal.  neu- 
gebildeten  (vgl.  §  75,  2)  fial  Kälfvesten,  Högby,  L.  803,  865,  fiol  Vm,  Vg.  II, 
Ög,  Bu,  St,  Corpns  III,  124  note,  X,  245  note,  XII,  272  note,  Bm,  Bil,  D4, 
MB.  I,  Di  vmåiiul  MEL,  Dipl.  1468,  woraus  später  lautges.  -ficel  Dipl.  1411,  Bir, 
A  49. 1  (ngutn.,  dal.  ficell),  resp.  fiel  U,  Bu,  Corpus  X,  245  note,  XII,  272 
note,  O,  Bm,  A  49. 1,  Ek.  II,  Di,  MB.  II  u.  a.  und  fyl  (s.  §  100)  Corpus 
XII,  272  note.  Aus  fiol,  fiul,  fiel  entstanden  dann  durch  anal.  entfernung 
des  -i-  unter  einfluss  des  inf.  und  part.  prat.  (s.  §  313  anm.  2)  fol  D4, 
KrL,  JB,  Di,  Dipl.  1506,  MB.  II  u.  a.  und  fel  Corpus  XI,  97  note,  XII,  272 
note,  Linc.  39,  MB.  II;  unklar  sind  spät-mschw.  fil  Linc.  39,  fel  Dipl.  1513 
u.  a.  (nschw.  dial.  fell).  Ganz  auf  dieselbe  weise  verhalten  sich  die  formen 
hcelt  (aisl.  helt)  Vg.  I,  O,  Dipl.  1406,  Corpus  XI,  350  note,  XII,  126  note  :  *hialt 
(aus  ngutn.,  dal.  jcelt  zu  erschliessen;  vgl.  agutn.  pl.  hieldu):  hiolt  U,  Vh, 
Sdm,  Vm,  Ög,  MEL,  Bu,  Vg.  II  K,  St,  Dipl.  1405,  Corpus  I,  68  note,  XII,  126 
note  :  hiult  O  :  Viicelt  (s.  jcelt  gleicli  oben)  :  Meit  Bir,  MB.  I,  Rk.  II,  PM  : 
hylt  Corpus  XII,  126  note,  Dipl.  1502,  Di,  Sp  (s.  z.  b.  Leseb.  110,  19,23,39) 
:  holt  D  4,  KrL,  Dipl.  1506  u.  a.  :  hult  ST,  JB,  Corpus  XII,  126  note,  MB.  II 
u.  a.  :  helt  Corpus  III,  201  note,  XII,  126  note.  Di,  Linc.  39,  Sp.  (z.  b.  Leseb. 
s.  111,  32,  34)  u.  a.  —  Einen  ganz  anderen  typus  (got.  *faifall,  *waiwald) 
vertreten  fal  L.  655,  Vg.  I,  Dipl.  1510  (dal.  fall)  und  valt  Vg.  I,  Ög  (vgl. 
ngutn.  vcelt,  gebildet  wie  fcel,  hcelt).  Statt  des  letzteren  steht  doch  häu- 
figer  das  schwache  {vjulte  Vg.  I,  II,  Sdm ,  Ög  und  mschw.  öder  valte  D  4 
(vgl.  aisl.  olla). 

Anm.  8.  Im  prat.  pl.  stelien  neben  dem  lautges.  (s.  §75, 2)  fiullo 
Bil  folgende  anal.  formen,  deren  erklärung  aus  dem  bereits  anm.  7 
angefiihrten  erhellt:  fiollo  U,  Bu,  D4,  Rk.  1  u.  a.,  fiello  Bu,  Dipl.  1423, 
MB.  I,  Rk.  II,  *ficello  (geschr.  fielle)  mschw.  1  mal,  fullo  P.  I,  Bil,  MB.  I, 
Rk.  II,  follo  D4,  fello  Di,  Linc.  39.  Ganz  entsprechend  stehen  neben 
hiuldo  O,  Dipl.  1407:  hioldo  Da,  Ög,  Bu,  O,  Dipl.  1396,  1397,  1399,  P.  I, 
Bil  u.  a.  (nach  §  292,  1  hiollo  Dipl.  1399,  Bir,  Bm,  ST,  Bil,  D  4,  MB.  I, 
Rk.  I,  II),  *hyldo  {hyllo  Dipl.  1409),  hioldo  Bm,  MB.  I,  Linc.  39  (hieilo  Bir, 
MB.  II),  agutn  hieldu,  mschw.  huldo  Dipl  1406,  ST,  MB.  II  {hullo  Di  u.  a.), 
holdo  D4  (hollo  Dipl.  1402,  1486  u.  a.),  heldo  Dipl.  1396,  Su  {hello  mschw.). 
Von  valda  kommt  dagegen  nur  schwach  ivltu  Ög,  volto  MB.  I  vor. 

Anm.  9.  Im  part.  prat.  kommen  neben  fallin  ein  i-nmgelautetes 
fcellin  Vm  (auch  Cod.  Holm.  B.  55),  neben  haldin  seltener  hallin  (vgl. 
anm.  6)  Dipl.  1285,  Bm,  ST,  Bil  u.  a.,  neben  valdit  Vg.  I,  D  4  sowol  vallit 
Ly,  ST  wie  ivllit  Vg.  II  (vgl.  aisl.  ollat)  vor. 

§  544.  Klasse  IV.  Verba,  die  zum  teil  der  siebenten, 
zum  teil  der  ersten  ablautsreihe  gebören  (s.  §  177J.    Diese  sind: 

gräta  weinen;     gröet,  gret;  grceto,  greto,  gritu;  grätin; 

lata  §  151,  Icet,  löt,  let,  Icéto,  löto,  agutn.  (und  bis-     lätin\ 

löeta  lassen;      agutn.  IU\      weilen  mschw.)  litu\ 

räpa  raten;        rcBp  (agutn.  rcepo,  redho;  räpin. 

rep\  rep; 
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Anm.  ].  Inf.  Iceta  Vg.  I  (gew.),  Da,  MEL,  Bu,  SK,  St,  Zetterberg 
s.  97,  Corpus  II,  107  note,  XI,  177  note,  O,  Bir,  Bm,  Bil,  D  4,  Su,  MB.  II 
u.  a.  und  rwpa  Bise  haben  ce  aus  dem  i-umgelauteten  präs.  ind.  (s.  §  561 
anm.  4)  entlehut.  Wie  ueben  lata  ein  urspr.  proklitiscbes  lata  (aisl.  lata) 
stebt,  so  neben  l(Bta  nacb  §  147  ein  leta  {smoiw.  leta)  Vg.  I,  KS,  Corpus 
II,  107  note  u.  a. 

Anm.  2.  Im  prat.  sg.  stehen  neben  dem  allg.  ^r(gf,  Icet,  rcép  (rschw. 
noch  oft  Ut,  rip,  d.  h.  Ut,  reÖ,  wie  aisl.  grét,  lét,  rép)  fast  ebenso  hiiufig 
die  den  selt.  aisl.  greit,  leit  (alid.  -leiz),  reip  entsprechenden  gret  P.  I,  Bil, 
Di  u.  a.,  let  Sdm  (auch  Cod.  Havn.),  St,  Corpus  XI,  38  note,  XII,  43  note, 
O,  Bir,  Bil,  D  4,  JB,  MB.  II  u.  a.,  rep  Vm,  Bil,  Rk.  II,  Ve;  das  statt  des 
zu  erwartenden  agutn.  *raip  auftretende  einmalige  riap  (Leseb.  s.  38,  6  note) 
ist  vielieicht  nur  schreibfehler.  tjber  selt.  grcett  Di,  Icett  (anorw.  lett)  Da 
s.  §  297  anm.  4.  Agutn.  Ut  hat  sich  nacli  dem  pl.  gerichtet  (vgl.  hit  §  541 
anm.  1).  —  Ein  em  ganz  anderen  typus  (got.  lailöt)  gehört  das  sehr  häufige 
löt  Vh,  MEL,  St,  O,  Bm,  Dipl.  1420,  ST,  D  4,  KrL,  Corpus  XI,  350  note, 
Rk.  I,  II,  Ve,  Di  u.  a.  Das  2mal{ge  1'^t  (adän.  l^t)  ST  hat  wol  e  aus 
einem  i-nmgelauteten  konj.  bekommen.  Auf  ausgleichung  nach  dem  inf. 
und  part.  prat.  (wie  im  got.  saislep)  bcruhen  wol  g7'ät  D4,  lät  KS,  D  4, 
Sp,  Corpus  XII,  43  note  u.  a.,  rädh  Bil. 

A'nm.  3.  Im  prat.  pl.  stehen  neben  den  gew.  grwto,  Iceto  (rschw.  noch 
litu,  d.  h.  Ictu),  rcepo  mschw.  teils  greto  P.  I,  Bil,  leto  Bir,  redho  O, 
Bil,  MB.  I,  teils  gritu  (ngutn.  grito)  JB  (z.  b.  Leseb.  s.  94, 16)  u.  a. ,  litu 
(so  schon  G;  aisl.  lito),  teils  auch  läto,  rädho;  ausserdem  oft  löto  O,  Bm, 
Dipl.  1422,  ST,  D4,  Rk.  I,  II,  Di  u.  a. 

Anm.  4.  Im  part.  prat.  kommt  selt.,  z.  b.  in  Bu,  ein  i-umgelautetes 
IcBtin  (vgl.  anorw.  letenn)  vor. 

Anm.  5.  Nur  durch  präs.  sg.  hlöss  Bil,  KS,  D4,  G  O,  MB.  II  als 
starkes  verb  bezeugt  ist  hläsa  U,  Vm,  Bm,  PM  u.  a.,  das  aber  weit 
häufiger  (mit  aus  dem  alten  präs.  entlehntem  ce)  hlcésa  Ly,  H,  MEL, 
KrLff.  lautet  und  dann  gew.  schwach  flektiert:  präs.  hlcesir  Bir,  GO, 
Liuc.  39  u.  a.,  prat.  allg.  hlöeste,  selt.  hläste  MB.  II.  Nur  im  part.  prat. 
belegt  sind  brädhin  MB.  I  geschmolzen  (vgl.  ahd,  brätan)  und  srän  Vg.  I, 
U,  Sdm,  Vm,  St  zu  dem  schon  in  der  ältesten  lit.  schwachen  sä  säen, 
prat.  säpe  U  ff .  (später  sådde  P.  Ifif.),  part.  saper  Sdmif.  (Vg.  I  ntr.  sät 
känn  aus  säit  entstanden  sein  wie  aisl.  ddt  aus  ddet  u.  dgl. ,  s.  An.  gr. 
13,  §151). 

Anm.  6.    Mschw.  känn  rädha  auch  schwach  gehen:  prat.  rådde  Bilff. 


§  545.  Klasse  V.  Von  böa  wohnen  und  gröa  keimen  sind 
starke  formen  fast  nur  im  part.  prat.  höin  (und  dem  einmaligen 
präs.  heir  Bil,  s.  §  561  anm.  4),  resp.  groin  erhalten.  Aber  ausser- 
dem giebt  es  von  höa  ein  dem  anorw.  hkigga,  pl.  hiuggu  ent- 
sprechendes  prat.,  das  bes.  rschw.  häufig  belegt  ist:  agutn.  "^higgui 
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(geschr.  hikui  Hauggrän),  sonst  mit  nach  dem  pl.  entferntem  w 

rschw.  (geschr.  huU,  byhi;  zahlreiche  beisp.  in  Rv.  s.  340  und  235) 

und  Da  byggi,  pl.  %yggu  (rschw.  gesclir.  hiihi,  hyku  Rv.  s.  86 

und  115).    In   der  literatur  gehen  beide  verba  gew.  schwach: 

prat.  hö^e  (mschw.  auch  bodde)  u.  s.  w. 

Anm.  1.    Uber  inf.  bö,  grö  —  beides  ganz  gew.  —  s.  §  153  anm.  2, 
böua  Bu  s.  §  336;  part.  prat.  -böghin,  gr^ghin  §  273,  I. 

Anm.  2.  Gewissermassen  können  als  hierhergehörig  betraclitet  werden 
die  adj.  mö(gh)in  reif,  trö{iv)in  (tröghin)  treu;  vgl.  §  273, 1. 


II.   Schwache  verba. 
a)   Erste  schwache  konjugation. 

§  546.  Hierher  gehören  die  meisten  aschw.  verba,  z.  b. 
(s.  u.  a.  Bråte,  Böj.  s.  35;  Landtmansou,  Kg.  St.  s.  11  if.;  Silje- 
strand  III,  35  ff.;  Zetterberg  s.  98  f.) 

präs.  prat.  part.  prat. 

kalla  rufen,  heissen;  Jcalla{r);  Jcallape;  kallaper; 

hceria  verheeren;  ]iceria{r);  Jiceriape;  hceriaper; 

drunkna  ertrinken;  drunkna{r)\  drunknade;  drtmknaper; 

ftröamitbriiekenversehen;  bröa(r);  bröape;  bröaper; 

spä  weissagen;  spä(r);  späpe;  späper. 

Hierzu  ist  zu  bemerken: 

1.  Einige  verba,  die  im  aisl.-anorw.  stark  gehen,  sind  nur 
als  hierhergehörig  zu  belegen,  wie  blanda  mischen,  blöta  opfern, 
falda  fälten,  trcegJia  (mschw.  jedoch  auch  mit  präs.  -er)  be- 
trtiben;  tugga  {togga)  kauen  ist  seiner  bildung  nach  von  aisl. 
tyggua  verschieden  (s.  An.  gr.  I  ^,  §  483  anm.). 

2.  Einige  verba,  die  im  aisl.-anorw.  nach  einer  anderen 
schwachen  konjugation  gehen,  gehören  im  aschw.  hierher,  wie 
dddha  töten,  elda  feuer  anziinden,  girna  begehren;  gapa  gaffen. 

3.  Verba,  die  wie  spä  gehen  —  z.  b.  forsmä  verschmähen, 
prä  sich  sehnen,  rschw.  fä  schreiben  —  enden  mschw.  häufig 
im  prat.  und  part.  prat.  auf  -dde,  resp.  -dder  statt  -dhe,  -dher, 
z.  b.  spädde  P.  I  ff.,  försmådde.     Zur  erklärung  s.  §  297  anm.  3. 

4.  Der  im  allg.  und  ursp.  von  nominalen  ja-,  ^ö- stämmen 
abgeleitete   typus  hceria  ist  wol   zu  scheiden  von  dem  zu  a-, 
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ö- stämmen  geliörigen  typus  vcelia  (s.  §  548).  Jeuer  art  sind 
z.  b.  hrytias  ringen ,  hcelia  briillen,  drypia  wiederkauen,  fishia 
(vgl.  §  313)  fischen,  gnceggia  wiehern,  grcenia  heulen,  Myfia 
{Jdifia,  s.  §  172)  säumen,  ny  tia  benutzen,  sJcynia  untersuchen, 
syfla  schläfrig  machen,  ceggia  reizen.  Uber  schwankende  wörter 
s.  §  547,  3  und  §  548  anm.  3  nnd  4. 

Anm.  Wenn  bisweilen  auch  andere  hierhergehörige  verba  (als  die- 
jenigeu  auf  -iä)  i-umlaut  zeigen,  ist  dies  teils  nach  §  547  zu  erklären, 
teils  durch  einfluss  verwandter  wörter,  z.  b.  varna  :  vcerna  wehren  nacli 
värn  :  vcern  (s.  §  409,  3,  b),  särgha  :  Vg.  I  (1  mal)  sdérgha  nach  dem  syno- 
nym s^ra  verwunden,  swara  :  Vg.  I,  Ly,  Vh  (vgl.  §  117  anm.)  swoera  sich 
gerichtlich  verteidigen  nach  sivceria  eid  leisten.  Das  in  Vg.  I  (z.  b.  Leseb. 
s.  7,  35),  II  häufige  vcerpa  neben  varj)a  garantieren  ist  wol  mit  got.  loardja 
wächter  zu  vergleichen. 

§  547.  Eine  menge  von  verben  scbwanken  zwischen  dieser 
und  anderen  konjugationen.  Die  alternativ  starken  sind  schon 
im  vorigen  (z.  b.  §  526  anm.  2,  528  anm.  5,  530  anm.  5,  536 
anm.  3,  538  anm.  3)  behandelt  worden.     Die  sonstigen  fälle  sind: 

1.  Prat.  -te^  part.  part.  -ter  (präs.  -ir)  zeigen  z.  b.  oft  frcelsa 
(urspr.  wol  zwei  verschiedene  verben  wie  aisl.  frialsa,  -apa  und 
frelsa,  -ta)  retten,  mt{t)a  bejahen  (vgl.  Hellquist,  Arkiv  VII,  55 
note),  läna  (vgl.  Iceiia,  -te)  leihen,  leta  (Icöta  s.  §  80  anm.  6)  auf- 
suchen,  Ima  (selt.  auch  part.  Imider)  lohnen,  mena  (vgl.  2  unten) 
scbädigen,  {he)visa  (be)weisen,  picena  (selt.  thena,  vgl.  An.  gr.  P, 
§  171  anm.)  dienen;  selt.  aMa  achten,  frcesta  {fresta  §  80  anm.  7) 
versucben,  nceJcta  entblössen,  pr^va  (niebt  aber  pröva',  1  mal 
i^YSit  prsfde  Rk.  II)  pru fen,  ropa  rufen,  slcylda  schulden,  be- 
schuldigen,  tapa  verlieren,  ddhmiuJca  demiitigen;  ganz  vereinzelt 
dyrka  [derMa  Rk.  II)  verehren,  flcet{t)a  flecbten,  huxa  sich  er- 
innern,  kröna  (kruna  immer  -a])e,  kréna,  kryna  immer  -te)  krönen, 
Itka  gleich  machen  (vgl.  aisl.  Ukia  neben  lika,  got.  galeikön), 
neka  verneinen,  orka  {erka,  vgl.  §  551, 2)  vermögen,  rcedda  retten, 
skatta  besteuern. 

2.  Prat.  -pe  öder  -de,  part.  prat.  -per  öder  -der  (präs.  -ir) 
zeigen  z.  b.  oft  fly(i)a  (fila,  aus  mndd.  vlten)  anordnen,  hela 
(mschw.  auch  prat.  helte)  heilen,  skapa  (vgl.  aisl.  skepia,  got. 
skapjaii)  scbädigen;  selt.  an{d)vardha  (z.  b.  Leseb.  s.  44,  23) 
uberantworten ,    an{n)am{m)a    anuehmen,    fulhurdha    {-hordha) 
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vollziehen,  Manda  (präs. /.;?6ewc^er  Vg.  II,  2  mal,  klande-s  Da, 
4  mal)  emspruch  tun,  plcegJia  (selt.  plagha,  vgl.  mndd.  plage 
neben  plege;  präs.  pass.  selt.  plcex  neben  plceghas,  -es,  akt.  plcegJijr 
Leseb.  s.  53,  4  und  55, 17)  pflegen,  skopa  (skupa)  schauen,  stvara 
antworten,  tygha  zeugen,  (lagh)vara  (auch  vcera  Vg.  I,  Ly)  be- 
nachrichtigen,  cenda  beenden;  nur  vereinzelt  hehagha  belieben, 
hylla  (selt.  Jiulla,  Jiilla)  huldigen,  iorpa  (Leseb.  s.  81,  18)  be- 
graben,  kalla  (aber  präs.  kasllcer  Vg.  I,  1  mal,  dtirfte  nur  sebreib- 
fehler  sein)  rufen,  mena  (vgl.  1  obeu)  scbädigen,  signa  segnen, 
spicella  (aber  spilla  gew.  nach  §  550,  3)  verderben,  storma 
stiirmen,  straffa  strafen,  synda  siindigen. 

3.    Prat.  -pe  öder  -de  ohne  i-umlaut  (neben  -iape  mit  um- 

laut)  zeigen  schon  kaschw.  hyria  {heria;  spät.  hurpe  Bu,  später 

auch  hordhe  nach  §  120;  präs.  sehr  selt.  her  D4,  vgl.  anm.  unten) 

anfangen,  erst  mschw.  vcepia  appellieren. 

Anm.  In  der  bedeutung  'gebiihren'  werden  nur  die  formen  präs. 
byr,  ber,  prat.  burpe,  bordhe  (mschw.  auch  berdhé),  part.  prat.  ntr.  burt, 
bort  gebraucht.  Der  dazu  gehörige  inf.  heisst  immer  bera,  was  wol  ein 
mndd.  lehnw.  ist. 


b)   Zweite  schwache  konjugation. 

§  548.  Hierher  gehören  eine  ziemlich  grosse  anzahl  von 
verben  mit  k  ur  z er  wurzelsilbe.  Das  präteritale  tempuszeichen 
å  tritt  je  nach  der  art  des  nächst  vorhergehenden  lautes  als  p 
(d.  h.  åi  d  (s.  §  225,  1;  223;  257,  1,  a)  öder  t  (s.  §  225,  2;  223 
anm.  2;  237;  260,  1—3)  auf,  z.  b. 


I. 

krcefia  verlangen ; 

krcever; 

krafpe; 

kr  af  per; 

bceria  schlagen; 

hcer; 

harpe; 

harper; 

hyggia  §  239,  1 

hygger; 

htig{Ji)pe 

hugQi)per; 

meinen; 

§258,  2,  b; 

IL 

vcelia  wählen; 

vcel  §  295; 

valde; 

valder; 

stypia  (stedhia 

styper; 

studde; 

studder; 

§  116)  sttitzen; 

tcemia  zähmen; 

tcemher 

tamde; 

tamder; 

vcenia  gewöhnen ; 

vcen  §  295; 

vande; 

vänder; 

III. 

pcek{k)ia  §239,2 
decken ; 

pcekker; 

pakte; 

pakter; 

flytia  fortschaffen; 

flyter; 

flutte; 

flutter. 
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So  gehen  noch  (vg*l.  aber  §  549) : 

1.  Nach  I  'kivcefia  ersticken,  vcefia  einhullen;  snceria  ver- 
stricken,  vceria  wehren,  ceria  pfliigen,  sniyria  (smeria)  schmieren, 
spyria  {speria,  spiria  KS,  s.  §  101,  2)  nachf rågen  {hyria 
s.  §  547, 3). 

Anm.  1.  Der  selt.  mschw.  imper.  smior,  smier  scheint  ein  von 
smior,  smier  schmer  beeinflusstes  *S'miorva  {*smierva,  vgl.  aisl.  smyrua) 
vorauszusetzen. 

Anm.  2.    Uber  mschw.  prat.  krafde,  hughde  u.  dgl.  s.  §  257,  l,b. 

2.  Nach  II  dtvcelia  verzögern,  hwcelia  quälen,  scelia  {sicelia 
§  328, 2,  b)  verkaufen,  tcelia  zähleD,  gilia  verlocken,  sMlia  schei- 
den,  hylia  {helia)  verbergen,  Jiylia  (Jielia)  bedeckeD;  hlcedhia 
(?,  nur  inf.  belegt)  entblättern,  glcRpia  freuen,  stcepia  antreffen, 
{vcefia  s.  §  547, 3,)  ryfia  (redhia)  urbar  machen;  frcemia  be- 
fördern,  '^grcemia  (nur  als  grcema  belegt,  s.  §  549,  1)  verbittern, 
scemia  versölinen,  rymia  toben;  pcenia  dehnen,  dynia  tösen, 
ry72ia  (?,  nur  inf.  belegt)  lärnaen,  stynia  {stenia)  stöhnen,  synia 
(senia)  verweigern. 

Anm.  3.  Alternativ  nach  §  546,4  gehen  synia  H  (dies  das  urspr.; 
vgl.  das  aisl.),  mschw.  frcemia  und  helia. 

3.  ISacli  III  rceh{h)ia  strecken,  vrceJcia  rächen,  vcekhia 
wecken,  lyk{]c)ia  schliessen;  hwcetia  schärfen,  Icetia  träge  machen, 
scetia  setzen. 

Anm.  4.  Mschw.  känn  f^ytia  auch  nach  §  546,4  gehen.  In  der  be- 
deutung  'zum  fliessen  bringen'  lautet  das  präs.  won  v (Bk{k)ia  sowol  v oslikir 
Og  (nach  §  550)  wie  vcekk^r  Vm,  Da;  vgl.  das  anorw.  (An.  gr.  P,  §  503, 1). 

§  549.  Folgende  besondere  abweichungen  von  dem  nor- 
malen sind  noch  zu  bemerken: 

1.    Der  inf.  känn  bisweilen  durch  ausschluss  an  präs.  sg. 

sein  -i-  verlieren,  z.  b.  Bu  glcepa,  scetta  {hmra^  s.  Ottelin,  Stud. 

öfver  Cod.  Bur.  s.  144),  Siljestrand  III,  52  Jcrceva,  MB.  I  dwmla, 

flyta,  spät  mschw.  dela,  grcema;  vgl.  Bir.  A  1.  pl.  präs.  vilum 

statt  vilium  nach  vil  will. 

Anm.  1.  Inf.  (und  präs.  konj.)  ohne  i-umlaut  beruhen,  wo  nicht  blosse 
schreibfehler  vorliegen,  auf  anschluss  teils  an  nahe  verwandte  substantiva, 
teils  an  einen  unumgelauteten  präs.  sg.  (s.  §  561  anm.  5),  z.  b.  dwalia  Bu 
(vgl.  dwal),  krafia  Su,  Di,  Linc.  39  (vgl.  Ära/") ,  kwalia  Sdm  (vghkwal), 
valia  MEL  (Leseb.  33,  S ;  vgl.  val),  satia  Corpus  VI,  99  note,  H,  varia  Vg.  I, 
II  (geschr.  varpia,  vgl.  §  308,  2,  a),  Ly;  konj.  vari  Da.  Vgl.  lag(g)ia  Vg.  I, 
Bu,  Björkman,   Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  57,  konj.  laggi  Vg.  I,  Björkman  a.  o. 
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2.  Prat.  imd  part.  prat.  zeigen  oft  f-iimgelauteten  wiirzel- 
vokal  wie  im  inf.  imd  präs.  imd  zwar 

o 

a)  Im  agutn.  durcligehends;  daher  nur  he[r])\u  Akirkeby, 
herpr,  flyttu,  lylU,  -ryt,  seldi,  selt,  sempt,  setti  (schon  Ardre  III 
setu),  set,  spyrj)7%  steddr,  telt,  vendu-s,  verpr  (vgl.  noch  legpi  — 
schon  Hanggrän  lehjn  —  legt  imd  segpi),  was  nach  Pipping, 
Gotländska  studier  s.  115  fF.  so  zu  erklären  ist,  das  im  agutn. 
auch  ein  nach  kurzer  wurzelsilbe  synkopiertes  i  umlaut  be- 
wirkt  hat.  Uber  die  scheinbare  ausnahme  hugpi  G.  II  s.  a.  o., 
s.  117. 

b)  Die  den  aisl.  selde  (seldr),  sette  (settr)  entsprechenden 
formen  scelde  U  (oft),  Vm  (auch  God.  Holm.  B  55  und  56),  Bil, 
Dipl.  1427,  D4  u.  a.,  swlder  U,  God.  Holm.  B  55  des  Vm,  Dipl. 
1401,  1403,  1427,  resp.  scette  (rschw.  sit-,  set-  Kolunda,  L.  458, 
Rv.  s.  119  note)  Vg.  I,  Vm  (immer;  auch  God.  Holm.  B  55),  Bia3, 
Dipl.  1372,  P.  I,  Bil  (oft).  Ve,  Dipl.  1493,  swtter  Vg.  I,  II,  U, 
Sdm,  Vm  (fast  immer);  so  auch  God.  Holm.  B  55),  Da,  Bise,  St, 
Bir,  Bil  (oft),  D4,  Ve,  MB.  II,  Dipl.  1285,  1401,  1402,  1405, 
1506,  1507  u.  a.  sind,  auch  vom  agutn.  (s.  a  oben)  abgesehen, 
häufig,  wiewol  weit  seltener  als  scdde  Vg.  I,  Vm,  Da,  BisG,  Og, 
Bu,  O  ff.,  salder  Vg.  I,  II,  Ly,  U,  Sdm,  Vm  (auch  God.  Holm. 
B  55  und  56),  Bia^,  Da,  Og,  Bu,  Stff.,  resp.  satte  Vg.  I,  Dipl. 
1346,  Ög,  Bu,  God.  Holm.  B  56  des  Vmff.,  sätter  Vg.  I,  II,  U, 
Sdm,  Vm  (nur  1  mal;  gew.  aber  God.  Holm.  B  56),  MET,  Bise, 
H,  MEL,  Bir.  A,  SK,  St  ff.     Eine  sichere  erklärung  fehlt  noch. 

c)  Kaschw.  kommen  ausserdem  umgelautete  formen  dann 
und  wann  vor  bei  den  verben  hylia  Vm,  fly  tia  Da,  Buff., 
frcemia  Vg.  I,  II  ff.,  glcejna  Vh  (Leseb.  s.  14,  3)  ff.,  hylia  Vm  ff., 
Jcrcefia  Sdmff.,  hwcelia  Sdm  (Leseb.  s.  17,19)  ff.,  lyk{k)ia  Uff., 
ry])ia  Og  ff.,  scemia  H,  vceria  Vg.  I,  II,  Ly.  Mschw.  sind  ausser- 
dem bei  delia,  hwcefia,  Icetia,  rcekkia,  smeria,  senia  (KrL.), 
tcemia,  vcefia,  vcekJcia,  vcelia^  thcekkia  solche  formen  belegt,  wie- 
wol die  alten  lautgesetzlichen  noch,  ausser  bei  rcekkia,  vcekkia 
und  thcekkia  (sowie  frcemia  vgl.  §  548  anm.  3),  die  gebräuch- 
licheren  sind. 

Anm.  2.  Fast  alle  verba  mit  y  im  inf.  zeigen  mschw.  o  neben  u 
im  prat.  und  part.  prat.  Dies  o  ist  lautges.  entstanden  in  smordhe,  spordhe 
(bordhe)  sowie  dolde,  holde  (z.  b.  Leseb.  s.  49,  36;  65,  37)  s.  §  120,  vielleicht 
auch  in  donde,  sonde,  part.  ntr.  hokt,   lokt  s.  §  120  anm.  2;  aber  in  fallen 
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wie  ilotte,  stödde  muss  es  wol  nach  der  analogie  dylia  (delia)  :  dolde  = 
fly  tia  (stedhia)  :  x  entstanden  sein. 

Anm.  3.    Di  vokte,  vorde  statt  vaJde,  vardhe  sind  wol  nur  danismen. 


c)  Oritte  schwache  konjugation. 

§  550.  Hierber  gehören  eine  sehr  grosse  anzahl  von 
verben  mit  lan  ger  wurzelsilbe.  Das  präteritale  å  tritt  auch 
hier  (vgl.  §  548)  als  p,  d  öder  t  auf,  z.  b. 


I.      r^ra  riihren;  r'dri{r); 

hcerpa  härten;  }icerpi{r)\ 

d^va  betäuben;  d~0vi{r)\ 

tcelghia  §  231  t(elghi{r); 

schnitzen; 

(jö{t)a,  gd  §  153  ^^(r); 
anm.  2  bellen; 

IL    gmia  bevs^ahren;  gmii{r); 

lepa    (vgl.   §  80  le])i{r); 

anm.  6)  leiten; 

vcenda  v^^enden;  vcendi(;r); 

kcemba  kammen;  ]ccemhi(r)] 

dela  teilen;  deli{r)\ 

Jccenna  kennen;  lmnni{r)\ 


rw])e\  rerper\ 

hcerPe  §  263, 2 ;     Jicerper ; 


d/)fpe; 
tcelghpe; 

g^M 

g^mde ; 
ledde; 

vcende  §  237; 
Iccemhde; 
delde; 
lioende ; 


J^rcBw^m drängen;  ])rcengi(r);  prcengde; 

111.  hiyta  kniipfen;  'knyti{r)\  knytte; 

sloeppa  loslassen;  slwppi{r);  slcepte; 

hwcessa  ^ahäiYfen;  liw(Essi{r)\  hwceste; 

förgylla  vergol-  forgylli{r);  forgylte  { 


den; 
mcela  sprecben, 

aufmessen ; 
ncennas  tiber  sich 

gew^innen; 
l^na  ausleihen; 
5^^Mm§231ver- 

kiirzen ; 


moéli{r); 

ncennis; 

lceni{r) ; 
sicBMi(r); 


§223 
anm.  2; 
7ncelte  §  260, 3 ; 


ds  f per; 
tcelghper; 

ntr.  gét ; 

gemder^ 
ledder; 

vmnder; 

hmmhder; 

delder; 

Jccender; 

proengder ; 

Jmytter; 

slcepter; 

Invmster; 

förgyller; 

mcelter ; 


ncentis 

anm.  2; 
Imte  §260,3; 
stccMe; 


223     ntr.  noen;. 


Icenter; 
stoeläer. 


So  geben  nocb  vornebmlicb  folgende  verba  (s.  u.  a.  Silje- 
strand  111,  58  ff.;  Bråte,  Böj.  s.  36  f.;  Zetterberg,  s.  100  ff.;  Landt- 
manson,  Kg.  St.  s.  17  ff.;  Rydq.  1, 100 ff.): 
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1.  Nach  I  föra  (agutn.  fyra-,  vgl.  §  552,2)  flihren,  lidra 
(agutn.  hoyra;  vgl.  §  552,2)  hören,  7i:cera  vor  g-ericlit  klagen, 
IcBra  lehren,  sJacera  {sMra  §  169,  skyra  Bil,  MB.  I  §  176)  reinigen, 
styra  regiereD,  syra  säuern,  tcera  zehren,  yra  rasen; 

gyrpa  (so  nur  noch  im  agutn.  und  Vm;  spät  und  selt. 
gerpa  §  116,  gew.  giurpa  §  127,2,  giordha  §  120)  gtirten,  gcer])a 
zäiinen,  hyrdha  {hcerdha  §  115  anm.)  verwahren,  myrpa  (merpa] 
vgl.  morpa,  -adhe)  morden,  slccerpa  (aber  skarpa  Sdm,  Og  wol 
prat.  -apé)  schmälern,  virpa  {vyrpa  §  108, 1,  verpa  §  116,  vcerpa 
§  115  anm.,  auffallend  vurdha  Bir,  vordlia  §  120)  schätzen; 

heleva  gutheissen,  dirva  (dyrva  §  108,  2,  derva  §  116,  dmrva 
naeh  dicerver,  dcerva  vgl.  §78, 3)  dreist  machen,  {be)drSva  be- 
truben,  hsva  passen,  kcelva  (vgl.  kalva,  -ar  KrL)  kälbern, 
(nidher)k.dva  binunterdriicken,  leva  (agutn.  laifa)  hinterlassen, 
styva  verstummeln,  tyrva  (torva)  mit  torf  bewerfen,  cerva  (selt. 
ärva  naeh  arf)  erben,  sva  iiben; 

höghia  beugen,  dräghia  verzögern,  flöghia  ii  ber  die  zäune 
setzen,  ftgJiia  fiighen,  Mghia  erhöhen,  legJiia  mieten,  Iceghia 
beruhigen,  négliia  vergniigen,  plöghia  pflligen,  rdghia  anklagen, 
sköghia  im  walde  jagen,  syrghia  (serghia)  trauern,  tdgliia  aus- 
dehneu,  vighia  (Vg.  II K  via  ist  wol  als  "^vlja  naeh  §  270  anm.  2 
aufzufassen)  weihen,  vceghia  ausweichen,  tMghia  zum  schweigen 
bringen,  ^ghia  sehen; 

dl{i)a  (§  328, 1, b;  dt)  sangen,  fly{i)a  (fly]  Di  flödh  setzt 
vielleicht  eine  dera  aisl.  fléia  entsprechende  form  voraus;  Rk.  II 
flidde  ist  wol  vom  mndd.  vllen  beeinflusst ;  vgl.  noch  §  552,  2) 
fliehen,  gry  granen,  kria  sich  bemiihen,  krieg  flihren,  ske  ge- 
schehen,  spya  (spy;  Bir  ut-spta  s.  §  71,  3)  speien,  strd{ia)  streuen, 
te{i)a  (§  328, 1,  a;  te)  zeigen. 

Anm.  1.  tJber  agutn.  giertr,  gyrtr  statt  des  sonstigen  gcerp^^r, 
giurp^r  s.  §  263  anm.  2. 

Anm.  2.  Verba  vom  typus  fly  :  fiydhe  zeigen  im  mschw.  oft  -dd- 
statt  -dh-  (vgl.  §  297  anm.  3),  also  flydde  (schon  St),  grydde,  gedde,  kridde, 
skedde,  strödde  (schon  O),  tedde  (z.  b.  Leseb.  s.  45,  29),  s.  u.  a.  Schagerström, 
Arkiv  III,  330  ff. 

Anm.  3.  Mschw.  gehen  mehrere  von  diesen  verben  auch  naeh  §  546. 
So  oft  belsva,  (be)dr3va,  föghia,  giordha,  gmrdha,  (for)n&ghia,  streia, 
{for)föera,  selt.  héva,  kcéra,  skcéra. 

Anm.  4.    tJber  byggia  u.  a.  verben  anf  -ggia  s.  nnten  2  (schluss). 
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2.  Nach  II  dr  erna  (agutn.  droyma)  träumen,  dmna  (selt.  döma 
Vg.  I,  MEL  —  Leseb.  35,  34  —  Siljestrand  III,  66  nach  dömher] 
agutn.  dymd)  richten,  fyrma  {forma  §  116)  fästen,  fcerma  (§  115 
anm.  3)  firmeln,  glmna  vergessen,  Urna  leimen,  misfyrma  {-firma, 
mysfirma,  -ferma,  -ferma  §  145)  beleidigen,  ncäma  (neben  ncemna 
§  294  anm.  1)  pfänden,  ryma  räumen,  skcemma  beschämen,  stcemma 
(neben  stcempna  §  294  anm.  1)  stauen,  smna  geziemen,  Urna 
sich  ereignen; 

he^as  (agutn.  haipas;  iiber  hcepas  s.  §  80  anm.  6)  erbitten, 
hlpa  (s.  §  526  mit  anm.  3),  hre])a  breiten,  edha  (aisl.  eira,  s. 
Noreen,  Arkiv  V,  394  note)  gefallen,  flMlia  fluten,  fortidJia  (vgl. 
§  308  anm.  4)  verlassen,  fd])a  nähern,  gi])a  masten,  misten, 
hcedha  lästern,  Tdöe])a  kleiden,  kwipa  sich  ängstigen,  ludha  (aus 
mndd.  luden;  auch  liudha,  lydJia  nach  dem  folgenden)  lauten, 
lypa  {liudha  nach  liudh)  horchen,  gehorchen,  Udha  löten,  m^pa 
mtihen,  nydhas  anstoss  nehmen,  nepa  nötigen,  repa  {rmpa  §  80 
anm.  6)  bereiten,  rmpa  schrecken,  skrmdha  schroten,  smtpa  (s. 
§  526),  spredha  (selt.  sprulha)  spreiten,  spreizen,  strlpa  (s.  §  526), 
vtpa  erweitern,  vrepas  zilrnen,  pypa  deuten,  ^pa  vergeuden; 

hcenda  spännen,  gilda  billigen,  gcelda  (mschw.  part.  prat. 
gmlter  neben  gcelder)  kastrieren,  hcenda  bekommen,  sich  er- 
eignen, Icenda  landen  (dann  selt.  landa  nach  land),  anlangen, 
skynda  eilen,  skcenda  schänden,  scenda  senden,  tcenda  ziinden; 

snybha  anschnauzen; 

hrcenna  (Cod.  Holm.  B  55  des  Vm  oft  brinna  durch  ver- 
mischung  mit  dem  starken  verb)  brennen,  fmm{p)na  {-fceghna, 
frnngna  s.  §  274  anm.  3)  umarmen,  hcBm{p)na  rächen,  ncem{p)na 
{nämna  Vg.  I,  Og,  Bir.  A,  Linc.  39  nach  namn,  z.  b.  Leseb.  4,  8; 
43,22)  nennen,  rcegna  regnen,  spcerna  mit  den  fussen  stossen, 
stoempna  vorladen,  stcempna  (neben  stcemma,  s.  oben)  stauen; 

hella  (nur  in  G.  a  belegt)  vermögen,  hesighla  {-seghla)  be- 
siegeln,  dela  teilen,  fcella  (mschw.  häufiger  prat.  -te)  fallen, 
nceghla  (inf.  selt.  naghla  nach  naghle)  nageln,  sighla  {seghla, 
selt.  sceghla  nach  sceghl,  vgl.  §  164)  segeln,  stcEghla  {staghla  Og 
nach  staghl)  radebrechen;  skyla  s.  3  unten; 

befcengia  (prat.  auch  -t-)  be  fangen,  dcengia  prugeln,  fleengia 
geisseln,  Icengia  verlängern,  mcengia  mischen,  ringia  läuten, 
slcengia  schleudern,  strcBngia  anstrengen,  pyngia  niederdrucken; 
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hyggia  baiien,  wohnen,  dyggia  (s.  §  106,  2,  a)  feuchten, 
dceggia  säugen,  ^ryggia  sik  (nur  im  prat.  belegt)  betriibt  werden, 
slzyggia  schatteD,  styggia  erschrecken  —  aisl.  hyggua,  deggua 
u.  s.  w.  —  nebmen  eine  sonderstellung  ein,  indem  sie  in  ge- 
wissen  d^nkmälern  im  prat.  und  part.  prat.  -gd-  zeigen,  in 
anderen  -g}i]>-  (wie  im  aisl.),  also  z.  b.  hygde,  -er  Vg.  I,  Da, 
Og,  Bli,  G.  I,  O,  Bm  u.  a.,  aber  hygh^e,  -er  U,  Sdm,  Vm,  H, 
MEL,  G.  IT,  Bil,  D  4.    Vgl.  §  258  anm.  2  nnd  An.  gr.  1 3,  §  238, 2. 

Anm.  5.  Uber  agutn.  sentu,  lentr  gegen  sonstiges  scendo,  Icender 
s.  §  263  anm.  2. 

Anm.  6.  Mehrere  von  diesen  verben  gehen  auch  nach  §  546.  So 
oft  imd  schon  kaschw.  skynda,  Urna,  mschw.  fcem(p)na,  selt.  und  erst 
mschw.  d?la.  fyrma,  hcempna,  kläepa,  laemha,  Urna,  ludha,  Icenda,  misfyrma, 
rcegna,  sighla,  skcenda,  spcerna,  stcempna  vorladen.     Vgl.  noch  §  547,  2. 

3.  Nacli  III  hercetta  berichten,  heta  beizen,  hlMa  erweichen, 
hrMa  weg  anlegen,  h^sta  klopfen,  hMa  (aisl.  heta  und  hauta) 
bussen  (dann  aueb  hota  nach  höt),  stossen,  fcenJcta  anschaffen, 
fcesta  festen,  gipta  verheiraten  (in  der  bedeutung  'pachten'  aber 
gew.  nach  §  546,  s.  Schlyter,  Ordbok  s.  228,  Silj estrand  III,  75), 
gr^ta  zum  weinen  bringen,  griissen,  gcesta  (nach  gcester;  Vh 
noch  gista  wie  im  aisl.)  zu  gaste  sein,  gceta  acht  geben,  hitta 
auffinden,  hcempta  Qmnta  §  272,  1)  holen,  Jicepta  verhaften, 
Jicet(t)a  pausieren,  aufs  spiel  setzen,  h^ta  (hetta  s.  §  297  anm.  3, 
hyta  §  106  anm.  3)  drohen,  Jcnsta  (Jcrysta  §  176)  quetschen,  lita 
vertrauen,  lypta  heben,  lysta  belieben,  lyta  verstummeln,  IcenJcta 
sich  sehnen,  Icesta  leisten,  verstummeln,  Iwtta  erleichtern,  mista 
verlieren,  mcetta  sättigen,  niMa  (selt.  möta  nach  möt)  begegnen, 
nyta  nlitzen,  ndta  geniessen,  abnutzen,  ör-,  urscekta  entschuldigen, 
reta  reizen,  rista  (rysta  §  176)  riitteln,  rcéta  (sehr  oft  rcetta  nach 
rcetter)  strecken,  berichtigen,  rMa  fäulen,  skipta  verteilen, 
skcempta  scherzen,  skcepta  schäften,  sketa  beachten,  pflegen, 
slceta  (slcetta  nach  slcett^r)  schlichten,  smcelta  schmelzen,  snyta 
schnäuzen,  styrta  (sterta  §  116;  vgl.  §  552,  2)  sturzen,  stMa 
stossen,  stvetas  (stvettas  nach  swetter)  schwitzen,  scéta  (scetta) 
gehorchen,  bedeuten,  trjfista  (vgl.  §  552,  2)  trösten,  veta  (selt. 
vceta  §  80  anm.  6)  leisten,  vcelta  umwälzen,  vcenta  erwarten, 
västa  nässen,  yta  hinauskommen,  thrysta  pressen,  ])r^t(t)a  s. 
304  anm.  2)  zankeu,  prMa  (pretta  nach  pretter)  ermllden,  persta 
(thorsta  nach  thorstqr  durst)  dursten,  oelta  treiben,  ^sta  er- 
heischen ; 
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är^pa  tröpfeln,  djfipa  taufen,  grspa  (grepa  §  176)  aushöhlen, 
Jcippa  raffen,  hlippa  (Jdyppa  §  108,  1)  scheren,  Mceppa  beiern, 
l^pa  (aisl.  hleypd)  laufen  lassen,  skcerpa  drucken,  sn^pa  {snepa 
§  176)  kastrieren,  stimlpa  iimwälzen,  stöpa  giessen,  swepa  (selt. 
swcepa  s.  §  80  anm.  6)  einhlillen,  tceppa  zumachen,  yppa  offen- 
baren,  ^pa  (selt.  öpa  nach  öp)  rufen; 

ftsa  treiben,  Jiwcésa  zischen,  hysa  (auch  husa  nach  hus) 
behansen,  kesa  wählen,  kyssa  ktissen,  lysa  (sehr  oft  Uiisa  nach 
lius)  leuchten,  Icesa  riegeln,  Icessa  (selt.  lassa  nach  lass)  auf- 
laden,  Usa  lösen,  ncefsa  ztichtigen,  |;f5a  {mht  pfusen]  s.  Noreen, 
Svenska  etymologier,  s.  59)  pusten,  p^sa  (nnorw.  p~0ysa)  bauschen, 
resa  (vgl.  §  80,  II,  2)  errichten; 

fylla  (oft  fulla  nach  fiild^r  voll;  dann  aber  gew.  nach 
§  546)  ftillen,  hwlla  auf  die  neige  setzen,  ausgiessen,  illa  tadeln, 
skcella  hellen,  spilla  (selt.  prat.  -de)  spillen,  stilla  (selt.  prat 
-de)  stillen,  trylla  verzaubern,  villa  irre  machen; 

hwlla  (sehr  spät  prat.  -de)  ausruhen,  skyla  (oft  skiula  nach 
skiul'^  auch  prat.  -de)  bedecken,  sy  sia  sich  beschäftigen,  mfla 
erwerben,  vermögen; 

begynna  (selt.  -ginna,  s.  §  108  anm.  3)  beginnen,  forkynna 
(prat.  auch  -de;  aber  kynna,  kunna  stets  nach  §  546)  verkiin- 
digen,  hinna  erlangen,  inna  erreichen,  minna  erinnern,  kiissen, 
spcenna  spännen; 

Ima  verbergen,  mma  meinen,  pma  peinigen,  rcena  (selt.  räna 
nach  rän)  rauben,  rsna  priifen,  stena  (selt.  prat.  -de)  steinigen, 
syna  zeigen,  besichtigen,  vcena  vermuten,  vcepna  {vcekna,  vgl.  271 
anm.  4;  väpna,  z.  b.  Leseb.  s.  103,  24,  28,  nach  väpn)  waffnen; 

hlekia  bleichen,  hrcekia  blöken  (vom  schaf),  dtkia  gråben 
ziehen,  drwnkia  ertränken,  ftkia  nachtrachtcn,  flykkia  scharen, 
flcek(k)ia  aufspalten,  fylkia  zum  streit  ordnen,  krcenkia  kränken, 
krekia  kriimmen,  myrkia  verfinstern,  mcerkia  merken,  nykkia 
(nur  agutn.  belegt)  zucken,  rykkia  (vgl.  §  552,  2)  riicken,  rynkia 
runzeln,  rdkia  (aisl.  rékia,  reykia  und  hreykia)  besorgen,  rauchen, 
in  haufen  legen,  skcelkia  spotten,  skcenkia  schenken,  slekia 
lecken,  slcekhia  (slekkia  §  69,  6,  slykkia  §  106,  2,  a)  löschen, 
smekta  schmeicheln,  sp)cek(k)ia  bändigen,  stekia  (vgl.  §  80,  II,  2) 
bråten,  styrkia  (sterkia  §  116;  vgl.  stcerkia  gleich  unten  und 
§  171)  stärken,  stcenkia  (be)sprengen,  stcerkia  stärken,  scenkia 
senken,  sticken,   vekia  ervreichen,  vcerkia  (neben  veerka,  -ape) 
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wiirken,  pryhhia    (vgl.   §  552,  2)    drucken,    JxekJcias   gefallen, 
thcefiMa  denken,  dJcia  (vgl.  §  542  anm.  11)  vermehren. 

Anm.  7.  tjber  rschw.  prat.  raispi  u.  dgl.  s.  §  260,1.  Mschw.  zeigt 
sicli  -de  statt  -te  ausser  in  den  oben  erwähnten  fallen  (hictla,  skyla,  spilla, 
stEna  —  kaschw.  —  und  stilla)  auch  bei  mcela  nnd  sehr  spät  förgylla. 

Anm.  8.  Sehr  viele  von  diesen  verben  köunen  mschw.  auch  nach 
§  546  gehen.  So  oft  begynna,  hesta,  heta,  Icenkta,  Icétta,  mcetta,  pina, 
rcetta,  seltener  hitta,  hwlla,  hcempta,  hcepta,  hesa,  krista,  Icesta,  mena, 
drscekta,  rista,  rcena,  skcempta,  skéta,  slcétta,  smcelta,  spilla,  stena,  swetas, 
sysla,  tråsta,  vcBpna  (väpna),  thrysta,  prMta.  Uber  gipta  s.  oben.  Vgl. 
noch  §  547, 1. 

§  551.  Ganz  besondere  unregelmässigkeiten  (vgl.  bes. 
§  346  und  An.  gr.  P,  §  508,  1)  zeigen: 

1.  ssJcia  (agutn.      sdJci(r)\     sötte,  sMe         sötter,  séht^r 
syMa)  suchen ;  (agutn.  5fÄ:^i) ;     agutn.  5^Z;^r),  söktqr. 

Anm.  1.    Inf.  sokice  Vg.  I  2  mal,  Rk.  II  1  mal  und  präs.  söker  Vg.  II 
sind  vielleicht  nur  schreibfehler. 

Anm.  2.  Im  part.  prat.  kommt  neben  sött^r  Ly(?),  Vm,  Vg.  II, 
Ög,  MEL  (?),  Corpus  I,  210  note  (vgl.  prat.  sötte  Malstad,  Og,  Bu;  vgl. 
auch  Leseb.  s.  91,5),  sekter  Ly,  U,  Sdm,  Vg.  II,  Da,  MEL,  Cod.  Holm. 
B  55  und  56  des  Vm  ff.  (vgl.  prat.  sekte  O  K)  und  sökt^r  (vgl,  misl.  sökte) 
Vg.  I  (1  mal),  Vm  (auch  Cod.  Holm.  B  56),  Corpus  X,  136  note,  228  note, 
Rk.  I  auch  selt.  sTdt^r  Vm  (1  mal),  Cod.  Holm.  B  56  (3  mal),  Corpus  II,  59 
note  vor. 

2.  yrJcia  {erlcia  yyhi{r)\     *orte,  mschw.     agutn.  ortr, 

§116)arbeiten;  yrMe\  mschw.  yrhtqr, 

3.  yshia,  ^skia  —        öste,  dxte  §         — 
§84,2,b,?/w5Z;?a,  337,7,  unstc^ 
enshia,  unsJca                         enste. 

§  249  anm.  3; 

Anm.  3.  Mschw.  kommt  auch  ein  nach  §  546  gebildetes  prat.  un- 
skadhe,  enskadhe  vor. 

4.  pyhkia  {^ek-     ])ykki(r)xi.8.w.'.,  ])ötte,  agutn.       m&dhw. thötter, 
kia%  1 16  anm.l,  pytte,  mschw.      thykter. 
pikkia  §  101  thykte  {tJiekte, 

anm  .2)  dunken ;  thikte),  thökte; 

Anm.  4.  Im  prat.  kommt  (ausser  im  G.  II)  mschw.  einmal  pytte, 
woT&us  potte  D4,  vor  neben  gew:  potte  Og,  Corpus  II,  173  note,  O,  Bm, 
Bil,  D4,  MB.  I,  Rk.  I  (z.  b.  Leseb.  s.  91,4),  II  u.  a.,  thykte  STff.,  thekte 
D  4  ff.,  thikte  Bir,  Bm,  Bil  u.  a.,  thökte  (misl.  pökte)  Dipl.  1409,  Bil,  D4  u.  a. 
Ausserdem  ist  ein  nach  §  546  gebildetes  sam -ty  ekade  Dipl.  1462  belegt. 
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§  552.     Ubrigens  ist  zu  der  tempusbildung  zu  bemerken: 

1.  Die  inf.  auf  -gia,  -Ma  verlieren  im  mseliw.  allmählich 
ihr  -/-,  s.  §  313;  diejenigen  anf  -ghia  bekommen  die  aussprache 
-ja  (gesehr.  -ia)  mit  spirantiscbem  j,  s.  §  270  anm.  2. 

Anm.  1.  Wenn  G  und  KS  bisweilen  präsensformen  auf  -r  statt 
-ir  bieten,  wie  G  vaitr,  laifr,  hittr  (vgl.  nom.  pl.  setr,  lestr  statt  -ir,  s. 
Söderberg,  Lj.  s.  46),  KS  sUmr,  vcéntr,  so  lat  wol  diese  erscheinung  nur 
orthographischer  natur  und  zvvar  dadurch  veranlasst,  dass  in  diesen  denk- 
mälern  der  svarabhaktivokal  vor  r  teils  als  i  ausgeschrieben  wird,  teils 
unbezeichnet  bleibt,  z.  b.  präs.  slU(i)r  zn  shta;  s.  §  160  anm.  2  und  3. 
ijber  KP  brcendcer  st.  brcennir  s.  Leseb.  s.  119.  Uber  präs.  pass.  wie  mins, 
rcéz  statt  minnis,  rcedhis  s.  §  570  anm.  1. 

2.  Im  prat.  und  part.  prat.  fehlt  nicbt  selten,  aueh  in 
anderen  als  den  in  §  551  erwäbnten  fallen,  der  i-umlaut  des 
infinitivs.  Ein  nur  scheinbar  hierhergehöriger  fall  ist  giurj)e 
{gzordhé),  weil  aus  gyrpe  entstanden,  s.  §  127,  2  (und  §  120). 
Flujte  Ög,  Bu,  O,  Bm,  Bil  (misl.  fluåi)  zu  flyia  ist  eine  analogie- 
bildung nach  einst  befindlichen  verben,  welche  wie  aisl.  clyia  : 
du])a  flektierten.  För])e  Vm  (auch  Cod.  Holm.  B  56),  Bir,  Rk.  II 
u.  a.  (s.  Siljestrand  III,  60,  Söderwall,  Ordbok)  und  hörpe  Bise, 
Rk.  I,  Su  (s.  Bergströms  ausgabe  s.  476)  sind  wol  zu  fsra,  hsra 
neu  gebildet  nach  dem  verhältnis  giorpe  :  gera;  dann  sind  zu 
förpe,  hör])e  neue  inf.  (und  präs.)  föra  Vh,  Cod.  Holm.  B  55  des 
Vm  und  höra  Vh,  MET,  Bir.  A(?)  —  Leseb.  s.  43,  note  2  — 
Cod.  Holm.  B  56  des  Vm,  Klemming,  Lake-  och  Örte-böcker 
s.  151  (4  mal)  gebildet  worden.  Mschw.  hötte,  dömde,  fuUe, 
liuste,  mötte,  sJciuUe,  mis-vurdhe  {-vordhe)^  part.  nam\n]der  Ög, 
ränter  Vg.  I  sind  umbildungen  von  h^tte,  d^mde  u.  s.  w.  nach 
den  im  §  550  erwähnten  nebenformen  hota,  döma  u.  s.  w. 
Örsakte  Bil  gehört  wol  zu  dem  neben  örsmläa  einmal  belegten 
ursceJcia  öder  ist  von  dem  synonym  örsaJca  (prat.  -adhe)  beeinflusst. 
Mschw.  nikte,  thrukte,  störte,  tröste  sind  wol  von  mndd.  nicken, 
drucken,  storten,  trösten,  die  beiden  ersten  auch  vom  typus 
lykkia  :  lukte  (s.  §  548,  3)  beeinflusst. 

Anm.  2.  Vereinzelte  fälle  wie  prat.  lande  Ög,  klädde  Dipl.  1509, 
part.  fast  U,  haft  Vm  sind  wol  nur  schreibfehler. 

Anm.  3.  Uber  prat.  Icttte,  rceste  u.  dgl.  neben  Utte,  reste  u.  s.  w., 
part.  Icedder,  rcedder,  stcekter  neben  ledd^r  u.  s.  w.  s.  §  80,  II,  2  mit  anm.  6; 
agutn.  baddis,  lådde  zu  baipas,  laipa  n.  dgl.  s.  §124,1. 
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Anm.  4.  tjber  Jicemde,  7icem(pn)de,  stcem(pn)dcr,  spcerdhe,  rcengde 
zu  hcemna  u.  s.  w.  s.  §  317,  1;  syste  zu  sysla  s.  §  315, 1;  sighelde  u.  dgl.  zu 
sighla  §  161,2,  b;  dömpde,  ncempder  zu.  döma,  7icempna  §  332  anm.  2;  celfte 
zu  cefla  §  337,1;  ncelgde,  silgde,  beselgder  zu  nceghla  u.  s.  w.  §  337,2; 
vcenkte,  vwmpte  zu  vcskna,  vtJepna  §  337,  3,  resp.  5. 

Anm.  5.  Bildungen  ohne  präteritalem  b  (s.  An.  gr.  IP,  §497  anm. 
und  die  daselbst  zitierte  literatur;  vgl.  uuten  §  553  anm.  5,  6,  9,  13,  14, 
18,  19,  21)  sind  prat.  leghi  Biae  Smal  statt  leghpi  (und  vielleicht  part. 
prät.  fem.  bygh  Bu  1  mal,  Cod.  Holm.  B  55  des  Vm  2  mal  statt  byghp,  vgl 
§  308,  3,  a)  sowie  die  "adj."  hivll  und  skcér  (skir)  in  derselben  bedeutung 
wie  hivilt^r,  sköerp^r  (skirp^r). 

3.  Part.  prät.  auf  -in  Dach  dem  muster  der  starken  verba 
sind  das  selt.  sanipyJdcin  statt  -pyMer  gutgeheissen  und  die  zu 
fast  reinen  adj.  tibergegangenen  flkin  begierig,  gmnin  sorgfältig, 
lypin  gehorsam,  ö-,  urMn  unachtsam.  Hierzu  wol  auch  ntr. 
fortöérit,  Jcwrit,  beides  in  Di.  Vgl.  noeb  agutn.  rimnin  st.  -apr 
geborsten  und  Dipl.  1497  hjnnit  st.  -at  verkiindigt. 
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§  553.  Hierher  fiihren  wir  etwa  zwanzig  verben,  welche 
mehr  öder  minder  von  den  vorigen  abweichen  und  in  wesent- 
lichen  punkten  mit  den  verben  der  aisl.  4.  sebwachen  konju- 
gation ubereinstimmen.  Diese  unter  einander  sebr  verscbieden- 
artigen  verba  sind: 

1.  duglia,  doglia     dughi(r),  dogM(r),     dug(h)pe\         doghit. 
§  163  anm.  2  dugher^dogher; 

taugen; 

Anm.  1.  tJber  den  selt.  inf,  duva,  dova  s.  §  279  anm.  Eine  in- 
teressantc  spur  der  urspr.  präterito-präsentialen  flexion  (vgl.  got.  präs.  daug, 
pl.  dugurn)  bietet  mschw.  3.  pl.  präs.  dugu  (Söderwall,  Ordbok  I,  822), 
dog(h)o  statt  des  gew.  dugha,  dogha. 

2.  fylgMafelghia     fylghi{r),  f0lghi{r)\     fylg(h)pe,      fylg{h)per, 
§  116  folgen;  f0^9Q^)]>e,       folg{h)per, 

fulg{h)pe,      fulg(h)per, 

folg{h)pe\      folg{h)per. 

Anm.  2.  Wiclitigere  nebenformen  sind:  inf  folghia  Bir,  Dipl.  1510, 
gebildet  nach  präs.  ind.  folger  JB;  konj.  fulghi  Ym,  ip].  fulgm  G;  part. 
prät.  ntr.  fylghit  U.  Im  prät.  stehen  neben  fylghpe  U,  Da,  Ög,  Buff., 
felghpe  Buff.,  fidghpe  Vh,  Ög,  O,  Bir,  Bil,  D4  (part.  fulgper  Dipl.  1353, 
1401,    1411,    1447,   1471),  folghpe  Bu,  O,  Bir,  Bm,  Rk.  II  sehr  oft  mschw. 
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fyldej  feldc,  fulde,  folde  (z.  b.  Leseb.  s.  110,  37),  part.  fylder  u.  s.  w.,  formen 
die  nach  §  311, 1  ans  jenen  entstanden  sind. 

3.  gnöa  reiben;    gnor  —                     — 

4.  gera,  giora,      gor,gior,gi0r,gcer,  giorjje,  gerpe,   ger  §  104,  gior, 
giera,  gyra          Jigiitn.  g{i)erir\  gmr])e,  agutn.    gior,  giorper, 
§  100,  ^cera,  a-  gierjrl;               SLgntn.  gar 
gntn.  g(i)er(r)a  §71,3  (garr- 
machen;  §  240  anm.). 

Anm.  3.  Im  inf.  finden  sicli  den  aisl.  gerua,  gerua,  gigrua  ent- 
sprechende  formen  mit  -iv-  niir  im  rschw.  und  zwar  *gceriva  als  kirua 
L.  115,  378,  745,  749,  Jcerua  L.  948,  949,  karua  L.  334,  Ev.  s.  77  geschrieben, 
*g0rwa  als  kaurua  Härened,  *gigriva  als  kiarua  L.  418,  953,  wozu  kommt 
agutn.  *gicBnva  als  kierua  Hauggrän.  In  der  literatur  stehen  neben  den 
gew.  gera  (wo  durch  einfluss  des  prUs.  das  iv  verloren  gegangen  ist)  Vg.  I, 
U,  Sdm,  Bise.  H,  MEL,  SK,  St,  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  58  note, 
KS,  KrLfif.,  giora  Vm  (anch  Cod.  Holm.  B  56),  Dipl.  1344,  KP,  MET, 
Vg.  II,  Corpus  X,  203,  205,  220,  229  in  den  noten,  G.  a,  giera  Da,  Cod. 
Holm.  B  56  des  Vm,  KS,  gyra  (vorzugsvveise  konj.  gyri,  -in)  MEL,  Bir.  A 
(Leseb.  s.  44,1),  Björkman  a.  o..  St,  O,  KrL,  Klemmiug,  Lake-  och  Orte- 
böcker s.  181,  Linc.  39  u.  a.,  gcera  Vg.  I,  Ög.  fr.  I,  Ög,  Björkman  a.  o., 
Dipl.  1404,  KS,  als  selt.  nebenformen  giara  Vg.  I,  G  (vgl.  kiara  Sjustad, 
L.  35,  398,  439,  650),  gicBra  Vg.  I,  A  49. 1,  garaYg.  I  (Leseb.  s.  4,  25;  ausser- 
dem  in  agutn.  runeninschr.,  s.  Pipping,  Runinskrifterna  på  . .  Ardre-stenarna 
s.  50),  göra  Vg.  II  (mehrmals),  Su  (s.  Bergströms  ausgabe  s.  476). 

Anm.  4.  Im  präs.  kommen  neben  ger  Vg.  I,  II,  U,  Bise,  H,  Cod. 
Holm.  B  56  des  Vm ,  KS  ff. ,  gior  Vm  (auch  Codd.  Holm.  B  55  und  56) 
Dipl.  1344,  KP,  Bise,  Da,  SK,  gier  Bise,  Da,  gcer  Vg.  I,  Ög.  fr.  I,  Ög,  Stadt- 
recht  von  Söderköping,  KS  auch  folgende  selt.  nebenformen  vor:  gicer 
Vg.  I,  gar  Vg.  I,  gor  Cod.  Holm.  B  55  des  Vm,  Dipl.  140S,  gyr  Klemming, 
Lake-  och  Örte-böcker,  s.  181,  gereir)  KS,  Rk.  II,  giorer  Vm,  gceridYg.l 
(aisl.  gerip,  s.  Noreen,  Arkiv  V,  393  f.). 

Anm.  5.  Im  prat.  ist  giorpe  Vg.  I,  U,  Vm  (auch  Cod.  Holm.  B  56), 
Biae,  Da,  Ög,  KrLff.  die  weitaus  häufigste  form,  wenigstens  in  der 
literatur;  denn  das  häufige  rschw.  kiarpi  Kolunda,  Grinda,  Tjufstigen  II, 
L.  214,  233,  391,  523,  640,  882,  912,  1301,  Rv.  s.  340,  362  känn  sowol  als 
gigröi  wie  als  giaröi  (Akirkeby  giarpi),  vielleicht  auch  als  gceröi,  auf- 
zufassen  sein.  Das  in  der  lit.  seltene  gcerpe  Gg  ist  rschw.  häufig,  geschr. 
kirpi  L.  378,  494,  Rv.  s.  321,  kerpi  Rv.  s.  52  note,  kcerpi  L.  1953,  bisweilen 
wol  auch  karpi;  aber  diese,  bes.  in  alten  inschr.  sehr  häufige  schreibung, 
z.  b.  Ingelstad,  Kälfvesten,  Vedelspang,  Saleby  I,  Sälna,  Sparlösa  II, 
L.  403,  448,  1265,  1267,  känn  auch  die  aussprache  ^garÖe  (vgl.  dal.  garde, 
aisl.  ggrpa,  anorw.  giarda)  anzugeben  haben.  Neben  gerpe  Ly,  U,  Vh 
kommt  auch  giorpe  Vg.  II,  Bu,  D  4,  Rk.  I  vor,  ist  aber  vielleicht  nur  ortho- 
graphisch  verschieden,  s.  §  278  (vgl.  §  98).  —  Eine  dentallose  form  diirfte 
pl.  kiaru  L.  853  sein;  vgl.  §  552  anm.  5  und  Kock,  Arkiv  XI,  337  note. 
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Anm.  6.  Im  part.  prät,  (iiber  dessen  bildung  vgl.  §  552  anm.  5) 
stehen  neben  gew.  ger  Vg.  I,  II,  II  K,  U,  Vh,  Sdm  (z,  b.  Leseb.  s.  16,33), 
Dipl.  1343,  Ög,  H,  MEL,  Bu,  St,  Corpus  X,  100  note,  P.  I,  Bm,  ST,  Bil, 
KS,  D  4  (z.  b.  Leseb.  s.  63,  33).  MB.  I,  GO,  KrL,  Ek.  I,  II,  Ve  u.  a.,  gior 
Vg.  I,  II,  Vh,  Dipl.  1344,  Vm,  KP,  Biae,  Da  (z.  b.  Leseb.  s.  25,22),  Og, 
Corpus  XI,  1 1 1  note,  Stadtrecht  von  Söderköping,  gier  Vg.  I,  U,  Biae,  Da, 
Cod.  Holm.  B  56  des  Vm,  Dipl.  1405,  giorper  Vh,  Sdm,  Ög,  H,  Corpus 
X,  100  note,  Bil  ff.  folgende  selt.  nebenf ormen:  gor  Vh  (vgl.  karuR  Rök, 
ntr.  kaurt  Rv.  s.  327,  kart  L.  938),  garv-  Corpus  VI,  47  (vgl.  agutn. ,  dal. 
gar),  gyr  Bu,  MEL,  gerr-  (s.  §  240  anm.)  JB  (Leseb.  s.  94, 17)  u.  a.,  gerp^r 
Vh,  gierper  U. 

Anm.  7.  Uber  r-lose  formen  (die  nicht  alle  als  schreibfehler  an- 
gesehen  werden  diirfen)  wie  inf.  kea  L.  251,  prät.  kepu  Kvarntorp,  kiapi 
L.  238,  pl.  kaupu  L.  992,  part.  prät.  giet  Vg.  I  s.  Bugge,  Rv.  s.  221  nnd 
Noreen,  Arkiv  VI,  309. 

5.  hava       haver,  havir;     hafpe,  mschw.  auch     havaper,  ha f per. 

haben;  hadhe  §306,2; 

Anm.  8.  Im  präs.  ist  havir  wenigstens  in  Vg.  I  (gew.),  Ly  und  Vh 
(z.  b.  Leseb.  s.  14,  34)  sicher  belegt;  eine  dem  aisl.  hefir  ganz  entsprechende 
form  ist  rschw.  MfiR  Härened.  Im  part.  prät.  scheint  havapcr  (U,  Dipl. 
1309,  1348,  Da,  Og,  Bu,  D  4  u.  a.)  kaschw.  häufiger  als  hafpcr  (Vm,  G  und 
gew.  mschw.)  zu  sein. 

Anm.  9.  Selt.  nebenformen  sind:  inf.  hceva  Ly  wol  nach  einem  dem 
aisl.  hefr,  hefer  entsprechenden  präs.  gebildet;  präs.  har  KS,  Dipl.  1503, 
s.  §  306,2;  prät.  have  (aisl.  hafe)  Cod.  Holm.  B  56  des  Vm  (dreimal),  vgl. 
§  552  anm.  5;  havadhe  Dipl.  1459,  Di,  nach  dem  part.  havadher;  hagde 
Rk.  II,  vgl.  §  271  anm.  1;  hadde  Dipl.  1453,  1457,  vgl.  §  299;  part.  prät. 
haat  Dipl.  1505,  havidh  Dipl.  1409;  hceft  {ok  hcefpat)  Vg.  II  ist  wol  nur 
schreibfehler. 

6.  Mpa,  agutn.       Jcdpi{r),  Sigutn.    Jc^pte;     Jcepter,  Sigutn.Jcauptr. 

kaupa  kaufen ;      Icaupir] 

Anm.  10.  Präs.  kopyr  (Leseb.  s.  23  note)  und  part.  i^mU  köpt  (Stadt- 
recht von  Söderköping)  beruhen  wol  —  wenn  nicht  schreibfehler  —  auf 
mndd.  einfluss. 

7.  Ze(i)a§328,l,a,  Z^(a)        löer;  Icepe;         Iwper. 
§114,1  leihen; 

8.  liva  leben;  liver,   livir\        lifpe\        ntr. livat 

Anm.  11.  Präs.  livir  ist  wenigstens  Nöbbele  {lifiR)  und  Vg.  I  (neben 
liv^r)  sicher  belegt.    Part.  prät.  heisst  selt.  livit  PM   (Leseb.  s.  108,11). 

9.  lupa,  lodha  luper,lodher\  ludde,  lödde;  (alt  nschw.  ntr. 
§  163  anm.  2  lodhet,  lådat). 
anhaften; 
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10.  Iceggialegeu]      Icegger;      lag{h)pe,la])e      lag{h)per,laghaper, 

§  311,  2,  a,        agutn.  legpr. 
agutD.  legpi 
§  549,  2,  a; 

Anm.  12.  Inf.  Iceghia  Vg.  II,  Dipl.  1402,  Su  und  präs.  mschw,  2  mal 
Icegher  erklären  sich  nach  §  239, 1  mit  anm.  1  (vgl.  liggia  :  ligher  u.  dgl.). 
tJber  inf.  lagia,  präs.  lägger,  konj.  laggi  s.  §  549  anm.  1  und  §  561  anm,  5. 

Anm.  13.  Im  prat.  kommt  spät  mscliw.  bisweilen  Icegdhe  mit  aus 
dem  inf.  entlehntem  ce  vor.  Eine  dentallose  bildung  (vgl.  §  552  anm.  5) 
ist  pl.  laghu  Corpus  X,  xiv  (vgl.  adän.  laglice). 

Anm.  14.  Im  part.  prat.  ist  während  der  kaschw.  zeit  laghaper 
Vg.  I,  U,  Sdm  (auch  Cod.  Havn.),  Vm,  KS.  fr.  (Leseb.  s.  57,  36),  MB.  II  fast 
ebenso  häufig  wie  lag{h)pi^r  Vg.  I,  U,  Vh,  Da,  Og,  MEL,  Cod.  Havn.  des 
Sdm,  Cod.  Holm.  B  56  des  Vm  ff.  Selt.  nebenformeu  sind  lagh^r  (aisl.,  anorw. 
lagr\  vgl.  §  552  anm.  5)  Cod.  Holm.  B  55  des  Vm,  Klemming,  Lake-  och 
Örte-böcker  s.  148  und  163  u.  a.,  Icégher  Vg.  I  (vgl.  ut-lmgh^r,  aisl  Icégr) 
spät  mschw.  IcegdHr  (vgl.  anm.  13)  und  ä-lceghin  (vgl.  §  552,3;  belwghin 
dagegen  ist  mndd.  lehnw.). 

11.  nä  nahen;  nä(r);  näpe;  ntr.  nä(i)t. 

Anm.  15.    Inf.  ncé  Vg.  1  diirfte  mit  got.  nekjan  zu  vergleichen  sein. 

12.  rö{d)  rudern;  rör;  röpe\  — 

IS.  sighia%  102,1,  sigher,  sm-      sag{]i)pe,  säghe,    saghaper,sagQi)- 
sceghia Bagen;    gher,sighir;    mschw.  sadhe      per,  sagher, 

§31 1,2,  a,  agutn.   d^gxiin.  segpr. 
segpi  §  549, 2, a; 

Anm.  16.  Inf.  sighia  Vg.  I,  II,  U,  Sdm  (gew.),  Vm  (gew.;  auch 
Cod.  Holm.  B  56),  KP  (aber  präs.  scegh^r),  Bise,  Da,  Ög,  H,  MEL,  SK, 
Stff.  ist  weit  häufiger  als  sceghia  Vg.  I,  II,  Sdm,  Vm,  Da,  Ög,  Stff. 
Mschw.  steht  oft  siia,  sceia  nach  §  270  anm.  2.  Selt.  nebenformen  sind 
siggia  Vg.  II,  Bu,  Klemming,  Småstycken  på  forn  svenska  s.  103,  sceggia 
(s.  §  239, 1 ;  aisl.  seggiä)  Da.  Ein  *sagha  (vgl.  ahd.  sägen)  darf  aus  der 
1.  pl.  sakum  Rök  geschlossen  werden. 

Anm.  17.  Präs.  sighir  (vgl.  aisl.  seger)  ist  wenigstens  in  Vg.  I  und 
Da  (durch  das  passiv  sighis)  sicher  belegt.  Selt.  ist  sigg^r  (vgl.  anm.  16) 
Klemming,  Lake-  och  Örte-böcker  s.  181,  Cod.  Holm.  B  55  des  Vm  u.  a. 
(s.  Siljestrand  III,  90). 

Anm.  18.  Im  prat.  ist  die  dentallose  bildung  säghe  (adän.  säghce; 
vgl.  §  552  anm.  5)  in  Vm,  Vg.  II,  Bu,  Bir.  A  (oft,  z.  b.  Leseb.  s.  43,  6,  24; 
44,  37),  O  (oft),  ST,  Su  u.  a.  (s.  Kock,  Arkiv  VI,  33  note)  belegt.  Selt.  sind 
seghi  Sdm  und  mschw.  (4  mal)  safde  (vgl.  §  279  anm.). 
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Anm.  19.  Part.  prät.  saghaper  (aisl.  alt  sagapr)  L.  207,  953,  Vg.  1 
(z.  b.  Leseb.  s.  2,  37),  Sdm,  Vm  (auch  Cod.  Holm.  B  56),  Da,  SK,  D  4  u.  a. 
scheint  in  älterer  zeit  häufiger  als  sag{h)p^r  Vh,  Vm  (auch  Cod.  Holm. 
B  56),  Bise,  Og,  MEL,  SK  ff.  gewesen  zu  sein.  Seltener  ist  sagh^r  (aisl. 
sagr)  Vg.  II,  H,  Bir.  A,  Cod.  Holm.  B  56  des  Vm,  Corpus  VI,  100  note. 
Selt.  sind  ntr.  saat  Da  (schreibfehler?),  saiict  (\)  Vg.  IIK,  Corpus  1,157 
note  (2  mal)  u.  a. ;  mschw.  bisweilen  sighat  Bm  u.  a.  nach  dem  inf. 

14. 5M(a)schuhen;         sJcör;  slcödhe,8\)'åtskodde;        sJcödher. 

Anm.  20.  Mschw.  känn  dies  verb  auch  nach  §  546  flektiert  werden, 
z,  b.  imper.  skoa  O,  part.  skoadh^r  Leseb.  s.  82,  30. 

15. 5möaschneien;    5m^r§99, spät    snddhe,  vgl.  — 

snimr\  §  69,  7; 

16.  snö  zwirnen ;       —  snödhe,  spät    ntr.  snöt,  snM. 

snodde; 

n. spara  spåren;     spar;  sparpe;  ntr.  spart. 

Anm.  21.  Part.  prät.  ntr.  spart  känn  sowol  zu  der  in  ö-spardh^r  wie 
zu  der  im  häufigeren  ö-spar  (aisl.  spärr)  enthaltenen,  dentallosen  partizip- 
bildung  (vgl.  §  552  anm,  5)  gehören. 

18.  trö(a)  glauben ;       trö{r);       tröpe,  mschw.       ntr.  trö{i)t,  spät 

auch  trodde;        m.  he-trodder. 

Anm.  22.  Das  adj.  tröin  (>►  tröwin  >>  troghen,  vgl.  §  273,1)  be- 
deutet  'treu'. 

19.  V ilia  woWen;        vil;  vilde,  mBohw.SinQh     ntiwilit,  vilUt. 

ville  §  292,  1; 

20.  pighia  §  102     piglier;     pig(Ji)pe,  thagdhe;       ntr.  thigJiat, 

schweigen ;  thaM. 

Anm.  23.  Im  inf.  kommen  auch  piggia  Corpus  11,66,  X,  311  note, 
Bu,  Su  (s.  Bergströms  ausgabe ,  s.  468)  nach  §  239, 1  und  nicht  selt.  piia 
Bu,  GO  u.  a  nach  §  270  anm.  2  vor.  Die  zufällig  etwas  friiher  als  thagdhe, 
thakt  belegten  formen  pig{h)pe,  thighat  haben  das  i  aus  dem  inf.  entlehnt 
(vgl.  das  aisl.). 

21. pola, pula  ertrsigen;       pol,  Jnil;       polde,  thulde;      ntr.  polt. 

Anm.  24.  Selt.  nebenformen  sind  präs.  thel  Su  (s.  Bergströms  aus- 
gabe s.  465,  466,  119),  tholir  (vgl.  das  aisl.)  O;  prät.  tholde  MB.  I  nach 
präs.  thel;  part.  prät.  thult  KS. 

22.  pora,  pura,  wsigen,  mogen;     por,th0r;      porpe;     ntr.  thort. 

Anm.  25.  Selt.  nebenformen  sind  inf.  thorra  Rk.  II,  Di  (Leseb. 
s.  102,16;  103,1),  therra  (vgl.  das  präs.)  MB.  II  nach  §  299;  prät.  konj. 
perpe  6g  (vgl.  das  präs.  öder  auch  aisl.  pgrpe);  part.  prät.  thorit  Bm. 

Anm.  26.  Das  nnr  im  inf  und  dem  part.  prät.  ntr.  imat,  onat  (vgl. 
§  163)  belegte  una  zufrieden  sein  flektiert  vielleicht  nach  §  546. 
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III.  Yerba  präterito-präsentia. 

§  554.     Zur  er  st  en  ablautsklasse  gehören: 

1.  vita  wissen;  präs.  vet\  pl.  vita\  prat.  viste,  visse]  part.  prat. 

viti7i,  vister,  vitadher. 

Anm.  1.  IJber  präs.  vcet  Vg.  I,  U,  Vm,  Cod.  Havn.  des  Sdm  (vgl. 
noch  §  526  anm.  4)  s.  §  80  anm.  6  und  §  527,  2;  veit  Sdm,  Rk.  I  s.  124,2. 
—  Das  anal.  nen  geschaffene  prat.  viste  U,  Sdm  (gew.),  Vm,  Vg.  II,  Bu, 
Stff.  ist  ebenso  friih  wie  das  urspr.  visse  (aisl.  visse;  s.  §  345)  Sdm  (auch 
Cod.  Havn.),  Ög.  fr.  I,  Vm,  Og,  G  belegt. 

2.  öegha  §  80,11,1,  ägha,  egJia  (agutn.  aiga);  ä  §  80,1,1, 
§  340,  3,  ägher,  öégher  §  80,  II,  1,  egJier;  ägho,  -a,  cegho,  -a,  egho 
(agutn.  aigu);  ät(t)e;  ntr.  ät  (vgl.  das  adj.  eghin,  selt.  ceghin  §  80 
anm.  6,  eigen). 

Anm.  2.  Die  drei  infinitivformen  sind  gleich  friih  belegt:  cegha  Vg.  I, 
U,  Sdm,  Vm,  KP,  Da,  Ög,  SK,  St,  Corpus  VI,  46,  ägha  Vg.  I,  U,  Sdm, 
Vm,  KP,  égha  Vg.  I,  Sdm.  Das  präs.  ä  Vg.  I,  II,  Sdm,  Ög.  fr.  I,  Vm 
(gew.),  Bise,  Daff.  tritt  etwas  friih  er  als  die  analogiebildungen  ägher  U, 
Sdm,  Vm  (auch  Cod.  Holm.  B  56),  KP,  Vg.  II,  Bi^,  Da,  Ög,  MEL,  St, 
Corpus  VI,  101  noteff.,  cégh^r  Sdm,  Da,  Corpus  X,  29noteff. ,  egh^r  Sdm, 
St  auf.  Im  präs.  pl.  ist  das  urspr.  egho  verhältnismässig  selt. ,  z.  b.  Vg.  I 
(vgl.  aiku  Kärnbo,  aigu  G),  weit  häufiger  ägho  Forsa  (geschr.  aku),  Vg.  I, 
U,  Sdm,  Ög.  fr.  I,  Vm  (auch  Cod.  Holm.  B  56),  Da,  Og,  das  bald  die 
spezifisch  präsentische  endung  -a  annimmt:  ägha  Sdm,  Vm  (1  mal),  Vg.  II, 
Da,  H,  Bu,  St ;  ebenso  cegha  St  ff.  statt  wgho  Vg.  I,  Da. 

Anm.  3.  Selt.  nebenformen  sind:  präs.  ce  §  80,11,1  Ly,  Bise,  (Sr 
Ly,  SK,  eygir  G.  a  (sehr  oft);  prat.  agutn.  run.  aikpi  L.  1710. 

§  555.    Zur  dritten  ablautsklasse: 

1.  kunna  können;  Jcan\  kunno,  -a;  hunne,  kunde  §  340 
anm.  2;  ntr.  kunnit  (vgl.  das  adj.  kunder  bekannt). 

Anm.  1.  Neben  präs.  pl.  kunno  U,  Sdm,  Vm,  Bise,  Da,  Ög,  Dipl.  1344, 
1346,  1347,  1503,  KS,  D  4,  Su  u.  a.  tritt  erst  später  kunna  H,  KS,  Su  u.  a. 
auf.  Dagegen  ist  prat.  kunde  Sdm,  Bm,  Bil,  Rk.  II,  Ve,  JB  (z.  b.  Leseb. 
s.  95, 17),  Di  (z.  b.  Leseb.  s.  102,  14)  u.  a.  zwar  seltener,  aber  in  der  lite- 
ratur fast  ebenso  alt  wie  das  urspr.  kunne  L.  38,  979,  U,  Sdm,  Bu,  Bm, 
MB.  I,  KrL,  Rk.  II,  Su,  Di,  Sp.  —  Uber  präs.  pl.  konno  Vm,  prat.  konne 
U,  Vm,  konde  Vm,  Dipl.  1409  s.  §  120  anm.  2. 

2.  porva  heåmfen;  porf, parf,  therf;  porvo,  -a,purvo,  thervo, 

-a\  porfte,  purfte,  therfte;  therft. 

Anm.  2.  Im  präs.  ist  das  urspr.  parf  Vg.  I,  II,  G  verhältnismässig 
selt.  gegeniiber  dem  nach  dem  inf.   gebildeten  porf  Vg.  I,  II  K,  U,  Vm, 

Noreen,  Altscbw.  Gr.  ^\ 
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Bise,  Da,  Ög,  H,  Bu,  Bir,  Bm,  Bil,  KS,  D  4,  GO,  Rk.  I,  Di,  Sp  u.  a.  und 
dem  mscliw.  therf  D4,  MB,  I,  G  O  (z.  b.  Leseb.  s.  65,30),  Di  u.  a.,  dessen 
0  wol  ans  dem  einst  i-umgelauteten  konj.  stammt.  Im  pl.  sind  sowol  das 
nrspr.  purvu  U  wie ,  wenn  auch  in  geringerem  masse ,  die  mschw.  thervo 
(vgl.  anorw.  pyrfo)  MB.  I,  II  u.  a.,  therva  D  4  (vgl.  Leseb.  s.  71,  30),  MB.  I 
u.  a.  m.  selten  gegeniiber  den  nach  dem  inf.  gebildeten  porvo  (anorw.  porfo) 
Dipl.  1285,  U,  Sdm,  Vm  (anch  Cod.  Holm.  B  55),  MEL,  G,  Corpus  111,248 
note,  Bm,  Bil,  KS,  MB.  I,  porva  U,  Vm  (auch  Cod.  Holm.  B  56),  Bise, 
Corpus  111,19  note,  KS,  Di,  MB.  II.  Im  prat.  ist  porfte  Sdm,  Ym,  Bu, 
Bil,  D4,  MB.  I,  Rk.  I  u.  a.  häufiger  als  therfte  D4  (z.  b.  Leseb.  s.  68,  15), 
MB.  I,  Di,  Sp  u.  a.  und  noch  mehr  als  purfte  U. 

Anm.  3.  Selt.  nebenformen  sind:  inf.  therva  MB.  I  (vgl.  anorw. 
pyrfä)',  präs.  mschw.  thcerf  (anorw.  ^cer/")  D4  u.  a.  und  mit  hinzugefiigter 
präsensendung  therv^r  D  4,  thorv^r,  tharv^r. 

Anm.  4.  Das  nach  §  546  flektierende  synonyme  mschw.  tharva  ist 
wol  ein  verschiedenes,  vom  subst.  parf  gebildetes  verb  (aisl.  parfa). 

3.  unna  gönnen;  mi,  mschw.  auch  un,  unner,  -ar;  unna; 
unte\  ntr.  unt,  unnat. 

Anm.  5.  Das  urspr.  prat.  unne  (vgl.  das  aisl.)  ist  rschw.  belegt 
durch  uni  L.  874  (s.  Wadstein,  Månadsblad  1891,  s.  78),  kaschw.  durch 
pl.  unnom  KP  (Leseb.  s.  21,  24;  22,  5;  23,  27,  31).  Uber  Rk.  II  onte  s.  §  120 
anm.  2. 

Anm.  6.  Von  der  zusammensetzung  afunna  beneiden  ist  das  nach 
§  546  flektierende  denominative  synonym  afunda  zu  scheiden. 

§  556.    Zur  vierten  ablautsklasse: 

1.  mona  sich  erinnern;  mon;  mona\  prat.  und  part.  prat. 
nicht  belegt. 

2.  Inf.  nicht  belegt;  mim,  mon  §  143  anm.  10  soll,  wird, 
scheint;  mono,  munu,  mschw.  auch  mona;  munde,  monde;  part. 
prat.  nicht  belegt. 

Anm.  1.  Im  präs.  sg.  ist  mun  (Härened,  Hauggrän,  Nöbbele,  Sälna), 
U,  Sdm,  Vm,  Corpus  VI,  67,  98,  100,  X,  162  note,  Bil,  KS,  Rk.  I  häufiger 
als  mon  Vm,  H,  Bu,  SKff.  Im  pl.  dagegen  scheint  mono  Vm,  D  4,  MB.  Iff. 
häufiger  als  munu  (L.  378,  449)  U  zu  sein. 

Anm.  2.  Ein  dem  anorw.  und  got.  man  entsprechender  präs.  sg. 
ist  L.  697  belegt,  vielleicht  auch  im  selt.  mschw.  präs.  sg.  mana,  måne 
neben  häufigerem  mona,  wo  -a,  -e  das  enklitisch  gebrauchte  ä,  resp.  ce 
'immer'  (s.  §  80,  I,  3)  sein  durfte  (s.  Kock,  Sv.  landsm.  XIII,  8,  s.  5  ff.). 
Mschw.  prat.  munne,  monne  erklärt  sich  nach  §  292,  2;  selt.  mande  ist 
vielleicht  nur  umgekehrte  schreibung  statt  monde,  s.  §  110  (änders  Kock 
a.  o.  s.  7). 

3.  skulu  §  560,  sJcula  MET,  Bu,  O,  D  4,  mschw.  auch  skola; 
skal,  agutn.  {sk)al  §  322,3;  slculu,  sJcula,  skolo   §  143  anm.  10, 
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agutn.  (sk)iilu  §322,3;   shulde,  sJculle  §292,1;   ntr.  sJculit,  selt. 

sJculat  (Bydq.  I,  270;   vgl.  das  adj.  skulder,  skylder  schuldig). 

Anm.  3.  Im  präs.  pl.  kommt  skuta  MET,  Dipl.  1396,  P.  I,  Bil,  KrL, 
PM  u.  a.  sclion  kaschw.  neben  slzulu  Vg.  I.  Dipl.  12S5,  U,  Sdm,  Ög.  fr.  I, 
Vm,  KF,  Bise,  Da,  Ög,  Bu,  G,  O,  MB.  I,  Dipl.  1507,  1520  und  skolo  Vg.  I, 
Vm  u.  a.  vor;  im  prat.  ebenso  skulle  Sdm  und  mschw.  neben  skulde  Vg.  I, 
U,  Vh,  Sdm,  Vm,  KP,  Vg.  II,  Da,  Og,  Bu,  G,  SK,  ST,  D  4,  Rk.  II,  JB,  Su. 

Anm.  4.  Selt.  nebenformen  sind:  präs.  sg.  ska  (anorw.  ska)  Vm 
(3  mal),  Og,  Bir,  Dipl.  1507  u.  a.  (s.  Söderwall,  Ordbok  und  Kock,  Arkiv 
VI,  33  note)  nach  §  315,  2,  a,  sal  (aisl.  sal)  Ög  (Leseb.  s.  31,14)  s.  §  314 
anm.;  pl.  skiillu  Sdm  u.  a.  nach  §  299,  sku  Dipl.  1503  s.  §  365,  2,  a;  prat. 
skylde  (vgl.  das  aisl.)  H,  skoide  Vm,  Dipl.  1409,  skolle  Dipl.  1502  u.  a. 

§  557.  Zur  funften  ablautsreihe  gehört,  wenigstens  ur- 
spriinglich 

magha,  mogha  §  163,2,  mugha  können,  mogen;  mä  §  246, 
mschw.  auch  mägh;  mägho,  nmghii,  moghu,  magha,  mugha, 
mogha;  mät{t)e  §  346;  mät 

Anm.  1.  Im  inf.  sind  magha  (anorw.  maga)  Vg.  I,  Ög,  MEL,  Bu,  G, 
St,  D  4,  KS,  Rk.  I  u.  a.  und  mogha  U,  Sdm,  Vm,  Da,  Bn,  St,  Corpus  X,  317 
note,  Bil,  KS,  MB.  I  u.  a.  etwa  gleich  häufig,  weit  seltener  mugha  (anorw. 
muga)  ST,  Bil  u.  a.  Präs.  sg.  mä  ist  auch  im  mschw.  häufiger  als  das 
nach  dem  pl.  gebildete  mägh  P.  I  (z.  b.  Leseb.  s.  50,  20),  Dipl.  1401,  Bm, 
Corpus  III,  9  note,  XI,  9,  ST,  Di,  MB.  II  u.  a.  Im  pl.  sind  mägho  (daneben 
maghu?  vgl.  got.  magun)  Vm  (auch  Cod.  Holm.  B  56),  KP,  Da,  MEL,  G, 
St,  Dipl.  1376,  1450,  Bm,  D  4,  KS,  MB.  I,  Corpus  XII,  33  note,  mughu 
(mnorw.  mugii)  Vg.  I,  II,  Bise,  Ög,  Dipl.  1335,  1386,  1402,  Corpus  X,  26 
note.  Di  und  moghu  Sdm,  Vm,  Biae,  Dipl.  1344,  1402,  1437,  Corpus  X,  26 
note.  O,  Bir,  ST  etwa  gleich  häufig;  im  kaschw.  selt.  ist  magha  KP, 
Bu,  Dipl.  1344,  KS,  MB.  I,  Corpus  XII,  33  note,  Rk.  I,  Di  u.  a.;  nur  mschw. 
belegt  mogha  KrL,  Rk.  I. 

Anm.  2.  Selt.  nebenformen  sind:  präs.  sg.  möä  Vg.  I  (4  mal;  vgl. 
aisl.  mega),  mschw.  mogh;  pl.  (vgl.  aber  §  561  anm.  9)  mä  Bm,  D  4,  Dipl. 
1497,  1504,  1510;  prat.  mätZ/ie  Dipl.  1401;  part.  prat. -ma^/iii  (Rydq.  1,274). 

Anm.  3.  Formagha  vermögen  känn  mschw.  auch  forma,  präs.  for- 
mar, heissen. 

Anm.  4.  Ein  dem  aisl.  knatte  entsprechendes  prat.  ist  vielleicht 
durch  rschw.  knäti  Rök  'konnte'  belegt. 

Anm.  5.  Ein  aus  dem  mndd.  entlehntes  prat.  (aber  sowol  mit 
präsentischer  wie  präteritaler  bedeutung)  moste  muss,  musste,  zeigt  sich 
erst  nach  1500. 

Anm.  6.  Uber  präterito  -  präsentischer  flexion  bei  duga  s.  §  553 
anm.  1 ;  bei  vara  s.  §  562,  1 ;  bei  vilia  s.  §  562,  2. 
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§  558.    Verbalparadigmen. 


B.  Endnngen. 

I.  ÅktiTum. 

§  558.  Als  paradigmen  regelmässig  flektierender  verba 
seien  aufgestellt  die  starken  sMuta  schiessen  (§  528,1),  giva 
geben  (§  537,  3)  und  die-  schwachen  'kalla  rufen  (§  546),  Jcrcefia 
verlangen  (§  548, 1),  r^ra  riihren  (§  550, 1),  liva  leben  (§  553,  8). 


skiuta       giva 

Sg.  1,  2,  3.  skititer  giver 

Pl.  1.         skiutom  givum 

2.  skiutin  givin 

3.  skiuta  giva 

Sg.  1,  2,  3.  skiute        givi 
Pl.  1.  skiutom     givum 

2.  skiutin       givin 

2.  skiutin, -e  givin,  -i 

Sg.  2.         skiut  gif 

Pl.  1,  2  =  präs.  ind.  pl.  1,  2. 

skiutande  givande 


Sg.  1,  3.  skät  gaf 

2.  sk0St§345  gaft 

Pl.  1.  skutum       gävom 

2.  skutin 

3.  skutu 


gavm 
gävo 


Sg.1,2,3.  skuti 


Pl.  1. 
2. 
3. 


skutnm 
skutin 


gäve 

gävom 

gävin 


Präsens. 

Infinitiv, 
kalla  krsefia 

Indikativ. 
kalla(r)        kraever 
kallom         krsefiöm 
kallin  krsevin 

kalla  krsefia 

Konjunktiv. 
kalle  krsevi 

kallom         krsefiöm 
kallin  krsevin 

kallin,  -e     krsevin,  -i 

Imperativ, 
kalla  krsef 

Participium. 
kallande      krsefiande 

Präteritum. 

Indikativ. 

kalla]?e  kraf|?e 

kalla]?e  kraf)?e 

kalla]7om  krafl?om 

kalla)?in  kraf[?in 

kalla]?  o  kraf}?o 

Konjunktiv. 

kallaj^e        krafj^e 
kallaj?om     krafl?om 
kalla|?in       krafj^in 


r0ra 

r0ri(r) 
rörom 
rörin 
röra 


liva 

liver,  livi(r) 
livum 
livin 
liva 


rSre  livi 

rörom  livum 

rörin  livin 

rörin,  -e  livin,  -i 


T0T 


lif 


rörande      livande 


rörige  lif|?e 

rärj^e  lif|?e 

TBrlpom  lifj?om 

r0r]?in  lif]?in 

r0r]?o  lif|7o 

r0r|?e  lif]?e 

r0r}?om  lif)?om 

r0r)?in  lifj?in 

r0r]?in,  -e  lif  j^in,  -e 


skutin, -i    ga  vin, -e   kalla)?in,-e  kraf|7in, -e 

Participium. 
skutin        givin        kalla}7er      kraf}?er       rörj^er        livat  (ntr.). 
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a)  Infinitiv. 

§  559.     Nur   ein  präs.  inf.  ist  belegt.     Dieser   endet  mit 

einer  einzigen  ausnahme  (s.  §  560)  auf  -a  {-ce  §  135  und  §  141), 

das  natUrlich  nach  vorhergehendem  ä  nach  §  153, 1  fehlt,  z.  b. 

fä  empfangen,   spä  wahrsagen   gegeniiber  gänga  gehen,   hälla 

rufen.     Schon   im   ältesten   kaschw.  känn   aber  -a  auch  nach 

anderen  vokalen  fehlen,   z.  b.  Vg.  I  hö  wohnen,  fly  fliehen,  se 

sehen,   MET  äf>    sterben,   Bu  le  lachen,   te  zeigen,  se,  fly,  dF), 

was  nur  zum  wenigsten  teile  lautgesetzlich  ist  (s.  §  154, 1,  C,  1,  b 

und  2;   vgl.  §  153  anm.  2),   sondern  hauptsächlich  wol  auf  der 

analogie  spär  :  spä  =  hör  :  x   u.  dgl.   beruht.     Noch   in   MEL 

ist  -a  nach  vokal  gew.  erhalten,  aber  schon  in  Bu  und  St  gew. 

verloren  gegangen.     In  O  fehlt  es  fast  immer,  und  noch  später 

zeigt  es  sich  nur  als  eine  ganz  vereinzelte  ausnahme  (s.  Söder- 

wall.  Studier  öfver  konungastyrelsen,  s.  41). 

Anm.  1.  tJber  die  endung  -a  in  gewissen  runeninschriften  s.  §  128. 
tJber  mschw.  -e  statt  -a  s.  §  149, 1  mit  anm.  3. 

Anm.  2.  Das  futurum  wird  durch  präs.  ind.  von  skidu  (s.  §  560), 
selt.  und  bes.  mschw.  von  varpa,  mit  folgendem  infinitiv  ausgedrlickt  öder 
auch  durch  das  präsens  des  betreffenden  verbums.  Mschw.  känn  auch  das 
präs.  von  vardha  mit  folgendem  part.  präs.  das  futurum  wiedergeben. 

§  560.  Ein  vereinzelter  präs.  inf.  auf  -u  (vgl.  aisl.  sJmlu, 
munu,  megii,  adän.  mugJiu,  vitu)  ist  shiilu  Bir,  D  4,  MB.  I  u.  a.  m. 
(s.  Söderwall,  Ordbok)  'sollen,  werden',  das  häufiger  als  shula 
und  später  shola  (s.  §  556, 3)  belegt  ist.  Zur  erklärung  s.  teils 
Noreen,  Grundriss  2  I.  636,  §  247,  teils  Kock,  Sv.  landsm. 
XIII,  8,  s.  8. 

b)  Präsens  indikativ. 

§  561.     Die  regelmässigen  kaschw.  endungen  sind: 

1.  Sg.  1 — 3  bei  starken  verben  und  verben  der  2.,  gew.  auch 
der  4.  schwachen  konjugation  -er  (agutn.  -r,  s.  §  160,  2,  b),  bei 
verben  der  1.  schwachen  konj.  -a{r)  §  321  öder  -cB{r)  §  135,  §  141, 
bei  verben  der  3.,  bisweilen  auch  alternativ  der  4.  schwachen 
konj.  -i{r)  §  321  öder  -e(r)  §  137,  §  142.  Nach  langem  vokal 
ist  die  endung  nur  -r  öder  fehlt  nach  §  321  ganz.  Nach  I,  n, 
r,  s  wird  das  dem  -er  zu  grunde  liegende  -r  (friiher  -r)  nach 
§  295  sowie  §  238, 4  und  5  behandelt;  uber  -Ider,  -nder  (1  mal 
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statt  dessen  -])er  s.  §  229)  aus  -Ur,  -nnr  s.  §  326  und  §  229 
anm.;   -mher  aus  -mr  s.  §  325. 

Anm.  1.  Im  rschw.  zeigt  sich  noch  öfter  das  ältere  -R  (s.  §  283), 
z.  b.  hifiR  hat  Härened ,  lifiR  lebt  Nöbbele ;  noch  unsynkopiertes  i  zeigt 
sitiR  sitzt  Rök,  woriiber  s.  jiingst  S.  Söderberg,  Uppsatser  i  nordisk  språk- 
forskning (Lund  1903),  s.  1  ff. 

Anm.  2.  Die  1.  sg.  muss  urspr.  wie  im  aisl.  ohne  -r  gebildet  ge- 
wesen  sein ,  aber  die  etwaigen  beisp.  hievon  sind  selt.  und  unsicher,  z,  b. 
L.  1971  ek  bip  ich  bitte,  Vg.  I  iak  skyrskutce  (2  mal)  ich  kiiudige,  förce  iak 
flihre  ich,  Vg.  II  skiwrskofe  (2  mal).  Sonstige  beisp.  aus  späteren  denk- 
mälern  sind  noch  unsicherer,  weil  -r  nach  §  321  fehlen  känn,  wie  ja 
thatsächlich  in  den  2.  3.  sg.  oft  der  fall  ist. 

Anm.  3.  Die  3.  sg.  mäss  einst  auf  -p  geendet  haben  (vgl.  urn.  bariutip 
bricht  u.  dgl.).  Eine  unsichere  spur  hievon  ist  das  §  553  anm.  4  erwähnte 
gcerid.  Wahrscheinlich  ist  dies  -p  in  den  passivformen  auf  -z  (s.  §  570,  2) 
enthalten. 

Anm.  4.  Die  2.  3.  sg.  der  starken  verba  haben  einst  i-umlaut  der 
wurzelvokal  gehabt  (vgl.  das  aisl.).  Wiewol  dieser  umlaut  der  regel  nach 
anal.  entfernt  worden  ist,  sind  doch  zahlreiche  spuren  noch  vorhanden. 
Bei  den  verben  der  2.  ablautsklasse :  *byp^r,  *gyUr,  ges,  lyster,  lyter, 
'^nyter,  skytQr,  smygher,  s.  §  5"29,  1 ;  dazu  noch  nschw.  nyper  (vgl.  got.  -hniu- 
pan).  Zur  3.  ablautsklasse:  brighper  §  530,  6,  brister,  slipper  §  530,  3,  pris- 
ker  §  530,  4.  Zur  4.  ablautsklasse :  nimber  §  535,  3.  Zur  5.  ablautsklasse : 
giUr,  giver  §  537,3,  ^kemer  §  537  anm.  1.  Zur  6.  ablautsklasse:  drcegher 
Dipl.  1335,  KP,  Vg.  II,  Biae,  MEL,  s.  §  540, 1,  flöPr  Vg.  II,  gr(Bver  allg., 
s.  §  540, 1,  sl(^r  Vg.  II,  stcender  Vg.  I,  stdér  D  4  (sehr  oft),  tceker  Vg.  I  (anal. 
konj.  tceki  Ly  >►  tiki  Ly,  Vg.  II,  Stadtrecht  von  Söderköping,  s.  §  102,  2, 
wonach  wiederum  ind.  tiker  Vg.  II),  *v(Eper  §  539  anm.  2.  Zu  den  re- 
duplizierenden  verben:  bläs  §  544  anm.  5,  ber  §  545,  fceld^r  Vg.  I,  II,  Vm, 
H  (Corpus  VI,  12),  St,  ""fcenger  §  543  anm.  1,  f(ér  Vg.  I,  II,  D  4  (sehr  oft), 
grceter  Bir,  *gcenger  §  543  anm.  !,  gcér  Og,  D  4,  Rk.  I  (in  den  beiden  letzten 
sehr  oft),  hcelder  Sdm,  Vg.  II,  hcenger  §  543  anm.  5,  Jiegger  Ly  (geschr. 
heoger),  Da,  läster  allg.,  rceper  KS. 

Anm.  5.  Umgekehrt  haben  vielleicht  (vgl.  aber  Söderberg  a.  o.  s.  6  ff.) 
einst  die  verba  auf  -ia  mit  kurzer  wurzelsilbe  in  den  2.  3.  sg.  keinen  i-um- 
laut  gehabt  (vgl.  anorw.  huarr  neben  dat.  hucEriumMaå  Noreen,  Grundriss  ^I, 
637,  §  249,  2,  a  sowie  An.  gr.  P,  §  66),  und  auch  dieses  verhältnisses  sind 
spuren  nicht  selten,  z.  b.  dwal-s,  kräver  Linc.  39,  kioal  Sdm  (Leseb. 
s.  17,14),  kwaver  Vm,  laggcer  Vg.  I,  sater  Corpus  VI,  97  note,  studher 
MB.  II,  sun,  tal-s  Vg.  I  u.  a,  m.,  s.  §  549  anm.  1  (vgl.  auch  swaria  §  540  anm.  1). 

2.  Pl.  1.  -um  {-om  §  139  und  §  143),  nach  langem  vokal 
nur  -m  (s.  §  153, 1  und  2  mit  anm.  2),  z.  b.  lautges.  tröm  glauben, 
fäm  bekommen,  anal.  sem  sehen,  flym  fliehen. 

Anm.  6.  Mschw.  känn  die  form  der  3.  pl.  entlehnt  werden,  z.  b.  skula 
Dipl.  1306  sollen,  vilia  wollen,  sitta  sitzen,  kcenna  kennen  (vgl.  Söderwall, 
Hufvudepokerna,  s.  65  f.). 
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3.  Pl.  2.  -in  {-en  §  137  und  §  142),  nach  langem  vokal 
nur  -n  (§  153, 1  und  4  mit  anm.  2),  z.  b.  flyn  fliehet,  fän  be- 
kommet. Der  ursprung  dieser  dem  aisl.-anorw.  fremden  endung 
ist  dunkel.  Am  ehesten  annehmbar  ist  die  ansicht  Leflflers 
(Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  V,  77)  und  Bugges  (Arkiv  XVI,  339  f.),  dass 
-in  aus  der  2.  pl.  imperat.  entlehnt  worden  ist,  und  dass  es 
dorthin  wegen  der  funktionsgleichheit  aus  der  3.  pl.  präs.  konj. 
gekommen  ist. 

Anm.  7.  Die  form  ist  nicht  belegt  im  rschw.  (ausser  vielleicht 
uilin  Rök),  Vg.  I,  U,  Vm  und  Da  (vgl.  aber  2.  pl.  prat.  sörin  schwuret), 
so  dass  die  möglichkeit  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  in  alter  zeit  noch 
eine  dem  aisl.-anorw.  -iö  entsprechende  endung  irgendwo  vorhanden  war. 

Anm.  8.  Mschw.  känn  die  form  durch  diejenige  der  3.  pl.  ersetzt 
werden,  z.  b.  D  4  i;  se  ihr  sehet  (Leseb.  s.  71,  17),  %  heta  ihr  heisst,  Ve  i 
blwce,  Di  ^  maga,  l  vita  (s.  Söderwall,  Hufvudepokerna  s.  66). 

4.  Pl.  3.  -a  {-ce  §  135  und  §  141),  nach  langen   vokalen 

oft  fehlend,   z.  b.  fä  (so  immer),   se{d),  fly{a),  wie  im  inf.  (vgl. 

§  559),  mit  dem  die  entwicklung  ganz  tibereinstimmt. 

Anm.  9.  Bisweilen  wird  schon  im  kaschw.  die  form  der  3.  sg.  ent- 
lehnt, z.  b.  U  gangcer  per  gehen  sie,  Vh  bisweilen  (z.  b.  Leseb.  s.  13, 1; 
14,35),  Sdm  einigemal  (s.  Larsson,  Lj.  s.  90),  Ög.  fr.  I  (Leseb.  s.  20,  29f.), 
Vm  oft  (aber  nur  wenn  das  subjekt  dem  verbum  nachfolgt,  öder  in  neben- 
sätzen,  s.  Siljestrand  I,  37  note,  III,  101  f.),  Vg.  II  faller,  sarghcer,  var, 
varpcer,  Bise  vcerpcBr,  Da  ä,  gior,  cer  u.  a.  (s.  Bråte,  Böj.  s.  30,  40 f., 
Lj.  s.  70),  Bu  pe  swarar  u.  s.  w. 

§  562.  Die  verba  präterito-präsentia  (s.  §  554 — 557)  werden 
im  präs.  wie  ein  präteritum  flektiert  (s.  §  563).  Auch  bei  den 
folgenden  zwei  verben  ist  im  präs.  eine  präteritale  flexion 
mehr  öder  weniger  ausgeprägt  vorhanden: 

1.  Das  starke  verbum  vara,  vcera  (§  538)  flektiert  folgender- 
massen : 

Sg.  1.  Vg.  I  cem  (neben  cer),  sonst  =  3.  sg. 

2.  cest,  oft  auch  =  3.  sg. 

3.  cer,  agutn.  ier  öder  ir  (wie  im  dal.) ,  rschw.  oft  *es  (geschr.  is). 
Pl.  1.  cerum. 

2.  cerin. 

3.  ceru,  cera,  aru,  agutn.  iru  (wie  im  dal.)  öder  ieru,  mschw.  auch 
cer^  §  149, 1. 

Anm.  1.  In  der  3.  pl.  sind  neben  dem  gew.  ceru  sowol  das  prä- 
sentisch  tiektierte  cera  Vm  (Smal),  Vg.  II,  II K,  Da,  St,  Corpus  X,  7  note, 
XI,  94  note,  KrL  wie  das  dunkle  aru  (north.  aron)  Vg  I  (3  mal),  Ly,  Ög, 
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Corpus  I,  346  (2  mal),  Björkman,  Sv.  landsm.  XI,  5,  s.  57,  Klemming,  Läke- 
och  Örte-böcker,  s.  149  (3  mal),  449  —  dazu  ara  Corpus  1, 108  note,  315  — 
liäufig  belegt. 

Anm.  2.  Selt.  nebenformen  der  3.  sg.  sind:  icer  Vm  (Smal),  Da 
(4 mal),  Corpus  II,  232  note  (vgl.  das  agutn.  und?  rschw.  iaR  L.  953);  ar 
Vg.  I  (2  mal),  Bir.  A  (Leseb.  s.  44, 11,  18),  Cod.  Holm.  B  56  des  Vm  (vgl. 
north.  arö,  den  pl.  aru,  -a,  s.  anm.  1,  und?  rschw.  aR  Hauggrän,  Saleby  I); 
ce  U,  Og,  Bu,  Corpus  11,20  note,  s.  §321.  —  Rschw.  stehen  neben  is 
(aisl.  es)  L.  207,  214,  596,  896  teils  die  oben  erwähnten  laR,  aR,  teils  iR 
(aisl.  er)  L.  662,  Ev.  s.  406  u.  a.  (vgl.  pl.  iRu  L.  10),  später  ir. 

2.  Das  schwache  vilia  (§  553, 19)  flektiert  zwar  im  allg. 
ganz  regelmässig,  also  sg.  vilil),  pl.  viliom,  -in,  -ia,  känn  aber 
in  der  2.  sg.  auch  (wie  im  etwas  späteren  aisl.)  vilt  U  ff.  heissen. 

c)  Präteritum  indikativ. 

§  568.     Die  regelmässigen  kaschw.  endungen  sind: 

1.  Sg.  1  und  3  bei  starken  verben  ohne  endung.  Uber 
fälle  wie  hänt,  fik,  galt,  gik,  Jicenk  u.  dgl.  zu  hinda  u.  s.  w.  s. 
§  222  und  §  235,  1,  c  sowie  bei  der  tempusbildung  der  be- 
treffenden  verba  (z.  b.  §  532).  Uber  hrä,  drö,  lä  u.  dgl.  zu 
hrceghpa,  dragha,  liggia  u.  s.  w.  s.  §  225,  2  und  §  246.  Uber 
selt.  hat,  h^t,  vart  statt  ha]),  h^ep,  varp  s.  §  260  anm.  7;  hyggi 
zu  höa  s.  §  545. 

2.  Sg.  2  bei  starken  verben  auf  -t,  z.  b.  dröM  zu  drögh 
zog,  dräpt  zu  dräp  tötete.  Wenn  die  1.  3.  sg.  auf  -])  endet, 
zeigt  die  2.  sg.  urspr.  -t  (d.  h.  -tt)  nach  §  234,  2,  z.  b.  ret  Vg.  I, 
Jcwat  Ög,  r.0t  Vg.  II,  het  Bu  zu  re]  ritt  u.  s.  w.  Zur  1.  3.  sg. 
auf  -t  gehört  dagegen  urspr.  nach  §  345  eine  2.  sg.  auf  -st, 
z.  b.  Bu  hr^st,  gröest,  Iwst,  mschw.  äst,  gast,  sksst,  vest  zu  hrst 
brach  u.  s.  w.,  aber  mschw.  tritt  statt  dessen  durch  einfluss 
der  1.  3.  sg.  bisweilen  -^t  (wie  im  aisL)  ein,  z.  b.  gröezt,  lezt, 
sk^z  (nach  §  323,  2  aus  "^skdzt).  Von  diesen  verben  sowie 
denjenigen  auf -5,  z.  b.  väst  (s.  §  538  anm.  2;  später  vart  nach 
var,  aber  schon  Vg.  I  vcert  nach  dem  selt.  voer)  warst,  känn 
-st  auf  andere  ilbertragen  werden.  Zunächst  zeigt  es  sich  bei 
denjenigen  auf  -p  (vgl.  das  aisl),  z.  b.  rest  Vg.  II  rittst,  hastu 
(aus  hast  pti)  Di  du  batst,  woneben  durch  einfluss  der  1.  3.  sg. 
auch  nach  §  260,  4  -zt,  z.  b.  mschw.  hazt  batst,  h^zt  botst. 
Dann  nehmen  auch  andere  verba  das  -st  an,  z.  b.  mschw.  drapst, 
gafst,  wobei  vielleicht  mndd.  einfluss  auch  eine  rolle  gespielt  hat. 
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Anm.  1.  Bisweilen  känn  die  form  der  1.  3.  sg.  entlehnt  werden  (vgl. 
auch  aisl.  gekk  pu  statt  gekkt  pu,  s.  An.  gr.  P,  §  524,  2,  d).  Die  friihesten 
beisp.  bieten  Bu  har,  gaf,  var.  Mschw.  sind  die  beisp.  häufig,  z.  b.  hänt, 
fik,  und  treten  auch  bei  den  präterito-präsentien  auf,  z.  b.  mä(gh),  mon,  skal. 

3.  Sg.  1,  2,  3  bei  schwachen  verben  auf  -i  {-e  §  137  und 
§  142),  was  besagen  will,  dass  die  1.  2.  sg.  (aisl.  -a,  -er)  die 
form  der  3.  sg.  entlehnt  haben;  so  sehon  durchgehends  in  Vg.  I 
(beisp.  bei  Rydq.  I,  239,  331),  vielleicht  mit  ausnahme  des  ver- 
einzelten  ksptce  (s.  Noreen,  Arkiv  VIII,  181),  wenn  dies  nicht 
die  aussprache  Jc-^pte  wiederzugeben  hat. 

Anm.  2.  Das  vereinzelte  tu  schuldir  G.  a  ist  wol  allzu  spät  um  die 
nrspr.  endung  -ir  der  2.  sg.  belegen  zu  können,  sondern  miiss  wol  als 
schreibfehler  aufgefasst  werden. 

4.  Pl.  1  -um  {-om  §  139  und  §  143). 

Anm.  3.  Mschw.  känn,  bes.  in  späten  denkmälern  wie  vor  allén  Di, 
die  form  der  3.  pl.  entlehnt  werden;  so  bes.  bei  den  verba  präterito-prä- 
sentia,  z.  b.  skula  Dipl.  1396,  mägha,  mona,  t(Ii)orva  Di. 

5.  Pl.  2  -in  {-en  §  137  und  §  142).    Diese  unurspriingliche 

endung  (vgl.  aisl.  -op)   ist  wol   aus   dem   präs.  ind.  (s.  §  561, 3) 

und  dem  prat.  konj.  (s.  §  564,  3)  entlehnt. 

Anm.  4.  Spät  mschw.  denkmäler  wie  Di  können  die  form  der  3.pl. 
entlehnen,  s.  Söderwall,  Hnfvudepokerna  s.  66.  Ganz  ausnahmsweise  kommt 
schon  friiher  entlehnung  aus  der  3.  sg.  (vgl.  anm.  6)  vor,  z.  b.  Ög  k&jpti-s, 
D4  mätte  (Leseb.  s.  70,31). 

6.  Pl.  3  -u  {-0  §  139  und  §  143),  mschw.  auch  nach  §  148 
-a  und  nach  §  149,  4  (mit  anm.  3)  -e  (vgl.  noch  anm.  6  unten). 
Mit  dem  iibergange  -o  >  -a  nach  §  148  hat  es  nichts  zu  thun, 
wenn  die  verba  präterito-präsentia  allmählich  ihr  präteritales 
-o  gegen  das  präsentiale  -a  vertauschen,  s.  das  nähere  in 
§  554—557. 

Anm.  5.  Uber  selt.  fälle  wie  Bn  kal lopo  (Bil  kalludku),  fulkomnopo, 
hannopo,  kastopo  statt  kallapo  (aber  aisl.  kgllopo)  u.  s.  w.  s.  §  91,  7,  a  mit  anm. 

Anm.  6.  Entlehnung  der  sg.-form  kommt  schon  im  kaschw,  nicht 
ganz  selt.  vor,  z.  b.  Vm  käpti,  Bu  var,  tok,  rép,  giorpe,  cendape,  tepe-s, 
hed[d]e-s,  pande-s.  Mschw.,  bes.  nach  c.  1450,  werden  die  beisp.  noch 
häufiger,  s. Söderwall,  Hnfvudepokerna  s. 66.  Wenn  endlich  alle  schwachen 
verba  die  sg.-form  auf  -e  durchfuhren,  so  ist  wol  dies  zum  wesentlichen 
teil  dem  umstand  zuzuschreiben,  dass  deren  grösster  teil,  nämlich  die 
3-silbigen  vom  typus  kallape,  schon  lautgesetzlich  auf -e  (nach  §  149,4 
aus  -o  entstanden,  s.  6  oben)  endeten. 

Anm.  7.  Uber  schwache  präterita  ohne  dentale  ableitung  s.  §  552 
anm.  5,  §  553  anm.  5,  9,  13  und  18;  vgl.  auch  hyggi  §  545. 
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d)  Konjunktiv  (optativ). 

§  564.  Die,  fiir  das  präs.  und  das  prat.  gemeinsamen, 
regelmässigen  kaschw.  endungen  sind: 

1.  Sg.  1,  2,  3  -i  {-e  §  137  und  §  142),  indem  die  1.  2.  sg. 
(aisl.  -a,  -er)  schon  vorliterarisch  die  form  der  3.  sg.  entlehnt 
haben.  Nach  langem  vokal  känn  die  endung  fehlen;  vgl. 
§  561,  3. 

Anm.  1.  In  Vg.  I  endet  die  3.  sg.  präs.  konj.  siebenmal  auf  -ce  (s. 
Noreen,  Arkiv  VIII,  180),  was  entweder  schreibfehler  statt  -e  ist  öder  auch 
wie  sonst  -a  vertritt,  in  welchem  falle  man  annehmen  mnss,  dass  die 
einstige  endung  -a  der  1.  sg.  in  die  3.  sg.  entlelint  worden  ist  (wie  dies 
thatsächlich  in  adän.  runeninschriften  sowie  anorw.  bisweilen  im  prat.  ind. 
geschehen  ist,  s.  An.  gr.  P,  §  524  anm.  1). 

Anm.  2.  In  religiösen  scliriften  wie  Bu,  Bm,  Bil  u.  a,  wird  statt 
der  2.  sg.  präs.  konj,  nicht  selt.  die  2.  sg.  imperat.  gebraucht,  s.  Rydq.  I,  92, 
248,  342. 

2.  Pl.  1  -lim  {-om  §  139  und  §  143),  nach  langem  vokal 
auch  -m.  Beisp.  fehlen  in  Vg.  T,  Bise  und  Da,  linden  sich  aber 
in  U,  Sdm,  Vm,  Hff.  (s.  Rydq.  I,  343  f.).  Diese  vom  aisl.  ab- 
weichende  endung  ist  nur  bei  der  1.  schwachen  konjugation 
lautgesetzlich  entstanden  (s.  §  91,  7,  a  und  vgl.  got.  salböm),  aber 
von  dort  aus  weiter  anal.  verbreitet  worden,  wol  unter  einfluss 
der  1.  pl.  des  indikativs.  Jedoch  ist  die  dem  aisl.  -em  (got. 
-aima,  -eima)  entsprechende  endung  -im  in  zwei  agutn.  runen- 
inschriften (L.  1740  und  1763  hijbim)  in  imperativischer  ver- 
wendung  noch  erhalten. 

Anm.  3.  Selt.  känn  die  endung  -m  aus  der  3.  pl.  entlehnt  werden, 
z.  b.  kim[n]i7i  Stainkumbla  II,  Vm  aflin,  gömen,  /yiänen,  Cod.  Havn.  des 
Sdm  fordcervin,  mughin,  skipapin,  mättin,  G  magin,  KS  Iwghin  (s.  Rydq. 
I,  343,  356). 

3.  Pl.  2  -in  {-en  §  137  und  §  142),  nach  langem  vokal 
auch  -n,  welche  endung  wol  aus  der  3.  pl.  entlehnt  ist  (vgl. 
§  561,  3. 

4.  Pl.  3  zeigt  zwei  verschiedene  endungen:  -in  (got.  -aina 
und  -eina)  und  -i  (aisl.  -e),  resp.  -en  und  -e  nach  §  137  und  §  142. 
Jene  ist  im  rschw.  nicht  selt.  (z.  b.  Rök  uäRin,  Sjonhem  I 
Melhin  u.  s.  w.,  s.  Bugge,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  V,  25,  145),  dann 
alleinherrschend  im  agutn.,  weit  uberwiegend  gebraucht  in  Vm 
(133  -in,  -en,  -n  :  35  -i,  -e,  das   nie  im  präs.  öder  im   passiv 
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belegt  ist)  und  Da  (45  :  18),  die  häufigere  auch  in  U,  Sdra, 
Bise  (?),  Og,  MEL,  Bu  (?),  KS  und  auch  in  vielen  anderen  mschw. 
denkmälern  sehr  gewöhnlich,  bes.  im  prat.  Diese  wiederum 
ist  im  rschw.  ebenfalls  gew.,  kaschw.  alleinberrschend  in  Vg.  I, 
die  häufigere  in  Vg.  II  und  H,  mschw.  sporadisch  aber  keines- 
wegs  selt.  auftretend.  —  Nach  langem  vokal  stekt  auch  biosses 
-n,  resp.  keine  endung. 

Anm.  4.    tJber  einmaliges  agutn.  -int  statt  -in  s.  §  335  anm.  3. 

Anm.  5.  Selt.  känn  die  form  des  3.  pl.  indik.  entlehnt  werden,  z.  b. 
präs.  Iceggia  Da,  prat.  giutu  (s.  §  529,  2,  c),  slögho,  visto  D  4. 

Anm.  G.  Wahrscheinlich.  hat  der  prat.  konj.  in  vielen  gegenden 
schon  vor  dem  eintritt  des  späteren  z-umlautes  (s.  §  62,  2)  die  niclit  umlaut 
bewirkenden  endungen  des  präs.  konj.  angenommen,  was  am  einfachsten 
den  auffallenden  umstand  erklären  wiirde,  dass  im  gegensatz  zum  ver- 
hältnis  im  aisl.-anorw.  der  prat.  konj.  im  aschw.  fast  nie  i -umlaut  des 
wurzelvokals  bei  starken  verben  und  scliwachen  verben  der  2.,  3.  (s.  §  551) 
und  4.  konj.  zeigt  (vgl.  das  verhältnis  bei  den  präterito-präsentien  im  aisl.- 
anorw.,  s.  An.  gr.  P,  §  525  anm.  2).  i-umgelautete  beisp.  sind  nämlich  sehr 
selt,  z.  b.  sg.  vcéri  (Rydq.  I,  361  ohne  beleg)  wäre,  skyldce  H  sollte  (s.  §  555 
anm.  4) ,  perpe  Ög  wagte  (vgl.  §  553  anm.  25) ,  therfte  D  4  u.  a.  diirfte 
(s.  §  555  anm.  2),  pl.  värin  U  wären,  gcBtin  KS  bekämen;  iiber  mutmass- 
liches  *slynge,  *synge  s.  §  533  anm.  1,  Hyppe  §  542  anm.  7,  Hete  §  544 
anm.  2,  '^perve  §  555  anm.  2. 

§  565.  Besonders  unregelmässig  ist  die  flexion  des  präs. 
konj.  bei  dem  verbum  vara,  vcera  (§  538)  und  zwar  wie  folgt: 

Sg.  1 — 3.  se,  sei,  s^;  vari,  vceri  (agutn.  veri);  ceri. 
Pl.  (1,  2,)  3.  sein,  sen,  sE;  varin,  vari,  voerin;  cerin. 

Anm.  1.  Im  sg.  ist  die  streng  lautges.  form  sce  (aisl.  sé,  s.  §  114,  1) 
nur  einmal  in  MEL  (Corpus  X,  33)  belegt.  Gegeniiber  den  sehr  häufigen 
formen  se  Vg.  I,  U,  Sdm,  Vm,  Da,  Ög,  H,  MEL,  Bu,  SK,  St,  KS  u.  a.  und 
dem  zum  inf.  neu  gebildeten  vari  U,  Sdm,  Vm,  Biae,  Da,  MEL,  G,  KS  u.  a. 
sind  sei  Vm,  G  (immer),  G.  a  (selt.),  si  Ly,  Sdm,  G.  a  (gew.),  vceri  Vm, 
Bise  (G)  und  das  zu  dem  indik.  cer  nach  der  analogie  bcer  :  bceri  u.  dgl. 
neugebildete  ceri  U,  Sdm,  Vm  (1  mal;  geschr.  cerce),  Corpus  111,113  note 
im  ganzen  selten. 

Anm.  2.  Im  pl.  ist  auffallender  weise  sein  U,  Vm,  Ög,  G  (immer), 
G.  a  (gew.)  u.  a.  (seen,  d.  h.  wol  seen,  Vm,  Da,  SK,  St)  die  am  häufigsten 
belegte  form,  aber  nicht  selt.  sind  daneben  sen  U,  Sdm,  Ög,  Bu,  KS,  se 
Da,  SK,  KS,  varin  Sdm,  Vm,  Da,  G,  KS,  vari  Vm,  Da,  vcerin  U  und  cerin 
St,  Corpus  IV,  37  note. 
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e)  Imperativ. 

§  566.  Die  regelmässigen  kaschw.  endungen  (nur  2.  sg. 
und  1.  2.  pl.)  sind: 

1.  Die  2.  sg.  i  st  endungslos  bei  allén  verben  ausser  den- 
jenigen  der  1.  scbwaclien  konjugation,  welche  -a  {-m  §  135 
und  §  141)  zeigen.  Also  z.  b.  far  fahre,  lät  lass,  voel  wähle, 
döm  richte,  thigli  (vgl.  aisl.  pegé)  sehweige,  aber  oelsha  liebe. 
Uber  fälle  wie  hint,  gak,  gcelt,  halt,  Jicenh,  stat,  stik  zu  binda, 
gänga  u.  s.  w.  s.  §  222,  §  235, 1,  b  und  c  mit  anm.  2  und  3; 
vart  s.  §  260  anm.  7;  scent,  vcent  s.  §  263  anm.  1. 

2.  Die  1.  und  2.  pl.  sind  den  1.  und  2.  pl.  präs.  indik.  ganz 

gleich  (beisp.  bei  Rydq.  1, 373  f.,  379). 

Anm.  Die  2.  pl.  känn  im  mschw.,  jedoch  erst  seit  c.  1430,  wie  im 
adän.  und  anorw.  auf  -er,  nacli  langem  vokal  auch  oft  -r,  enden,  z.  b.  D  4 
haver  habet,  gär  gehet,  slär  schlaget,  MB.  I  gånger  gehet,  Ve  läter  lasset 
u.  s.  w.,  bes.  oft  in  Di;  s.  Kydq.  I,  380  ff.,  Söderwall,  Hufvudepokerna  s.  66. 
—  Ausnahmsweise  känn  der  infinitiv  als  imperativ  fungieren,  z.  b.  Vh  bidice 
(Leseb.  s.  13, 14)  bittet. 

f)   Participium. 

§  567.     Das  part.  präs  ens  wird  bei  allén  verben  mittelst 

-ande,  nach   ä  nur   -nde  (s.  §  153, 1),   gebildet,    z.  b.  farande 

fahrend,  vceliande  wählend,  gande  gehend,  siande  schlagend. 

Uber  dessen  flexion  als  subst.  s.  §§  439 — 441,  als  adj.  §§  464 — 465. 

Uber  die  nebenform  auf  -andis  s.  bes.  §  462, 2. 

Anm.  Nach  anderen  langen  vokalen  als  ä  bleibt  immer  das  a  in 
-ande,  z.  b.  séande  sehend,  roande  rudernd,  flyande  fliehend. 

§  568.  Ein  part.  futurum  mit  sowol  aktiver  wie  passiver 
bedeutung,  die  lateinischen  formen  auf  -urus  und  -ndus  wieder- 
gebend,  kommt  in  mehreren,  bes.  mschw.,  denkmälern  wie 
Dipl.  1349,  1378,  O,  P.  I,  Bir,  Bm,  Su,  Linc.  39,  MB.  II  u.  a. 
vor;  beisp.  s.  Söderwall,  Ordbok  II,  400  f.,  Hufvudepokerna  s.  70, 
Rydq.  I,  270,  419,  V,  85.  Es  wird  (wie  im  adän.)  gebildet 
durch  zusammensetzung  des  infinitivs  (gew.  im  akt,  selt.  im 
pass.  bei  wiedergabe  der  lat.  formen  auf  -ndus)  des  betreffenden 
verbs  mit  dem  part.  präs.  sholande  (sJculande,  s.  §  556,3),  z.  b. 
dssJwlande  moriturus,  Jcomaslwlande  futurus,  geraskolande  fac- 
turus,  celslcasholande  amandus,  vitasJcolande  sciendus,  rcedhas- 
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sJcolande  formidandus.  Dass  derartige  und  noch  schwerfälligere 
formen,  wie  äterkomasholande ,  vcellivasholande  u.  dgl.,  je  der 
wirklich  gesprochenen  sprache  gehört  haben,  ist  wenig  glaublich. 

Anm.  Ganz  ausnahmsweise  wird  der  inf,  skola  mit  dem  part.  prat. 
des  betreffenden  verbs  zusammengesetzt,  z.  b.  skolagerande  redditurus. 

§  569.  Das  part.  präteritum,  dessen  flexion  ganz  die 
eines  gew.  adjektivs  ist  (s.  bes.  §  450,  §  451  mit  mom.  1  und  2, 
§  454, 1,  c  schluss  und  4)  zeigt  mehrere  verschiedene  bildungen: 

1.  Das  suffix  -in  (iiber  selt.  spuren  eines  damit  ablautenden 
-an  s.  §  539  anm.  2)  wird  bei  starken,  sehr  selt.  bei  schwachen 
(s.  §  552,  3,  §  553  anm.  14)  öder  präterito-präsentischen  (s.  §  554) 
verben  gebraucbt.  Der  in  den  nicht  synkopierten  kasus  lautges. 
fumgelautete  wurzelvokal  (s.  An.  gr.  I^  §  167  anm.  3  und 
Noreen,  I.  F.  XIV,  401)  ist  regelmässig  durcb  ausgleichung  nach 
den  synkopierten  kasus  durcb  den  nicht  umgelauteten  vokal 
dieser  kasus  ersetzt  worden,  aber  spuren  des  urspr.  verhältnisses 
zeigen  noch  u.  a.  lytin  §  529,  3,  hyndin,  hyrghit,  drykMn  §  534,  2, 
gcengin  §  543  anm.  4,  fcellin  §  543  anm.  9  und  l^tin  §  544 
anm.  4. 

2.  Das  suffix  -])er  {-der,  -ter,  vgl.  §  548)  wird  bei  schwachen 
und  präterito-präsentischen  verben  gebraucht,  nur  sehr  selt. 
und  dann  mit  mehr  öder  weniger  rein  adjektivischer  bedeutung 
bei  starken  verben  (z.  b.  Icalder  kalt  neben  Jcolin  fröstelnd, 
ddper  tot  §  540,  3). 

Anm.  1,  Wie  ist  das  spät  mschw.  zweimal  belegte  af  talan  Dipl. 
1483,  1506  statt  aftaladh  abgeredet  zu  beurteilen? 

3.  Keste  anderer,  älterer  partizipialbildungen  (vgl.  Noreen, 
Grundriss  21,  641,  §256,3)  sind,  ausser  den  schon  im  vorigen 
erwähnten  hwtl,  skmr  (sMr)  §  552  anm.  5,  ger  (gior,  gier,  gor, 
garv-,  gyr,  gerr-)  §  553  anm.  6,  lagher,  Icegher  §  553  anm.  14, 
sagher  §  553  anm.  19,  spar  §  553  anm.  21,  noch  mehrere  andere 
"adj."  wie  sär  verwundet,  hégher  gebeugt  neben  hughin,  luter 
gebiickt  neben  lutin,  rdper  rot  neben  "^rudJiin  (s.  §  528  anm.  4) 
gerötet  u.  a.  m. 

Anm.  2.  Das  part.  prat.  wird  in  verbindung  mit  dem  präs.  und  prat. 
von  hava  haben  (unter  umständen  auch  bisweilen  vara,  vcera  sein)  zur 
bildung  eines  perfekts,  resp.  plusquamperfekts  verwendet. 
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IL   Medio -passiv. 

§  570.  Die  formen  sind  ganz  diejenigen  des  aktivums 
mit  zusatz  von  -s{s)  —  iiber  dessen  entstehung  und  entwicklung 
s.  §  94,  5,  §  238,  5  und  §  303, 3  —  öder  seltener  -^,  vor  welchen 
endungen  jedoch  das  aktive  -(e)r  (aus  -r)  nach  §  251  verloren 
gegangen  ist  (tiber  sel  t.  scheinbare  ausnahmen  s.  §  251  anm.). 
Uber  die  beiden  typen  auf  -s{s)  und  -js  sei  des  näheren  be- 
merkt: 

1.  -s{s)  ist  schon  im  rschw.  ganz  allgemein,  z.  b.  aitapis, 
iatapis  (d.  h.  cendaöiss)  Högby  starb,  entapus  Tjufstigen  II 
starben,  fu7's  L.  469,  509  ging  zu  grunde.  In  Vg.  I  wird  noeh 
oft  (19  mal)  -SS  geschrieben,  z.  b.  fyrnass  alt  werden,  glatass 
sie  gehen  verloren,  giviss  er  begebe  sich,  ulovandiss  ohne  er- 
laubniss  u.  s.  w.,  aber  daneben  pyftis  wurde  zum  diebe  u.  a. 
Später  wird  nur  -s  geschrieben  und  wol  aueh  gesprochen, 
ausser  nach  starktonigem  vokal,  z.  b.  släss  Di  (3  mal)  sich 
schlagen  neben  släs  geschlagen  werden. 

2.  -z  ist  kaschw.  in  gewissen  denkmälern  ziemlich  all- 
gemein. Lautges.  entstanden  ist  es  in  denjenigen  fallen,  wo 
das  -s{s)  nach  1  oben  mit  einem  vorhergehenden  t,  d  (§  263, 1), 
J)  (§  260, 4),  II,  nn  (§  254, 1)  zusammenstossen  sollte,  z.  b.  mce;s 
wird  gemessen,  binz  wird  gebunden,  hiu^  wird  geboten,  fah 
wird  schuldig  erklärt,  vin^  wird  gewonnen.  Zu  diesen  fallen 
gehört  wol  auch  nach  Bråte,  Lj.  s.  64  f  und  Siljestrand  III,  108  ff. 
die  3.  sg.  präs.  ind.,  weil  die  aktive  endung  hier  urspr.  -d 
(vgl.  §  561  anm.  3)  gewesen  ist,  also  z.  b.  Vg.  I  Icegz  legt  sich, 
hepi^  erbittet  sich,  illi;2  wird  getadelt,  Vm  hlandaz  wird  ge- 
tadelt,  hrcenniz  wird  gebrannt  u.  a.  (16  mal,  s.  Siljestrand  III, 
105  ff.),  Biie  lova:s  wird  geheissen.  Da  ddpiz  wird  getauft  u.  a. 
(5  mal,  s.  Bråte  a.  o.).  Von  allén  diesen  fallen  aus  ist  das  -z 
auch  zu  anderen  formen  anal.  verbreitet,  z.  b.  Vg.  I  bepcez,  -ez 
(Leseb.  4,  2,  resp.  3,  6)  sich  erbitten,  -e,  Vm  hyggias  gebaut 
werden,  fcestoz  festeten  sich,  fiolliz  wiirde  schuldig  erklärt 
werden  u.  a.  (9  mal),  Bia3  lepiz  werde  geleitet,  scetiz  setze  sich. 
—  Als  0  bald  nach  §  290,2  zu  ss  wird,  fällt  dieser  typus 
mit  dem  vorigen  zusammen. 

Anm.  1.  Bisweilen  känn  (wie  im  nschw.;  vgl.  auch  das  adän.,  s. 
Noreen,  Grundriss  ^I,  648,  §273  schluss)  die  bei  den  scliwachen  verben 
lautges.  endung  -is  auf  die  starken  ubertragen  werden,  z.  b.  forgangis 
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MEL  (s.  Leseb.  35, 18  note;  vgl.  Kock,  Arkiv  XI,  322),  fergangis  Linc.  39 
statt  -gängs  vergelit,  höides  Dipl.  1405,  huldis  Su  statt  holz,  resp.  hulz 
wurde  gehalten;  vgl.  nscliw.  gifves,  finnes  u.  dgl.  Umgekehrt  können 
(wie  im  nschw.)  die  schwachen  verba  bisweilen  die  starke  endung  -s 
annehmen,  z.  b.  mins  Bu  statt  minnis  erinnert  sich,  röez  Dipl.  1506,  Di 
statt  rcedhis  filrclitet  sich,  dicerfs  erdreistet  sich;  vgl.  nschw.  döms,  syns 
u.  dgl. 

Anm.  2.  Eine  dem  aisl.  -sk  (aus  sik)  entsprechende  endung  ist  nur 
durch  drei  runeninschriften  aus  Småland,  Västergötland  und  Hälsingland 
belegt:  i[n]tapisk  L.  1254  starb,  harpusk  (s.  Bugge,  Rv.  s.  117)  schlugen 
sich,  hafsk  Forsa  findet  sich. 

Anm.  3.  Sehr  unsicher  bleibt,  ob  eine  dem  aisl.-anorw.  -st  (-zt)  ent- 
sprechende endung  iiberhaupt  im  aschw.  belegt  ist;  s.  Bugge  bei  Torin, 
Vestergötlands  runinskrifter  III,  25  (inschr.  von  Skärfvum),  und  Kock, 
Arkiv  VI,  33  note. 

Anm.  4.  Eine  vereinzelte  spur  des  aralten  ieur.  mediopassivs  (vgl. 
An.  gr.  I^,  §  532  anm.  2)  ist  das  ganz  gewöhnliche  heti{r)  'wird  benannt, 
heisst'  neben  hez  'wird  berichtet'  zu  JiBta  'rufen,  nennen,  heissen'. 

Anm.  5.  Das  passiv  wird  ebenso  oft  öder  gar  öfter  durch  präs. 
indik.  von  varpa  mit  folgendem  part.  prat.  des  betreffenden  verbums  aus- 
gedrlickt. 


Anhang  IL    Wichtigere  runeninschriften.^) 

1.    Ar  dre  nr.  III,  Gottland,  gegen  1050. 

Die  inschrift  lautet:  .  utar .  ak  .  JcatRuatr .  ak  .  aiuatr  .  pan  .  setu . 
stain  .  ehtir  .  liknat .  fapur  .  sen  .  —  .  rapialhr  .  ak  .  kaiRaiaut{R) . 
paiR  kiarpu  .  merki  .  kup  .  yhtir  .  man  .  saaran  .  \  likraibr  . 
risti  .  runaR  .2) 


^)  Alphabetisch  geordnet  nach  den  fundorten.  Ergänzungen  sind 
eingeklammert,  durch  ( )  was  als  in  späterer  zeit  verloren  gegangen,  durch 
[  ]  was  als ,  absichtlich  öder  unabsichtlich ,  von  dem  ritzer  fortgelassen 
vermutet  wird.  Ein  piinktchen  unter  dem  buchstaben  giebt  an,  dass  die 
lesung  der  betreffenden  rune  unsicher  ist.  Ein  bogen  iiber  zwei  buch- 
staben bezeichnet,  dass  die  beiden  zu  einer  "binderune"  vereint  sind. 
Die  interpunktionszeichen  der  inschriften  sind,  welcher  art  sie  auch  sein 
mogen,  durch  einen  punkt  wiedergegeben ;  neue  zeile  wird  durch  |  ,  neue 
seite  des  denkmals  durch  —  angegeben. 

2)  In  kaiRaiautR  und  saaran  ist  das  zweite,  resp.  erste  a  "wenderune", 
also  als  n  auszulesen. 
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Dies  wäre  nach  der  späteren  (hier  jedoch  mit  r  bereicherten) 
agutn.  orthographie  folgendermassen  wiederzugeben:  Öttarr 
ac  (§  91,  3)  GaiRuatr  ac  Aiuatr,  ])äR  (§  508, 10)  settu  stain 
eptir  Llhnat,  fapur  senn.  Bäppialfr  ac  GatRniautr,  paiR 
giarpu  merM  göp  yptir  (An.  gr.  1 3,  §  166  anm.  2)  mann  snaran, 
lÄkraifr  risti  runaR. 

Ins   deutsclie   iibersetzt:   Ottarr  und  Gairvatr   und  Aivatr,  sie 

setzten  stein  nach  Liknatr,   ihrem   väter.     Radhthialfr  und 

Gairniautr,  sie  machten  gute  denkzeiehen  nach  einem  kecken 

månne.     Likraifr  ritzte  die  runen. 

Anm.    Vgl.  Pipping,  Om  runinskrifterna  på  ..  Ardre-stenarna,  s.  15ff.; 
Bråte,  Arkiv  XVIII,  134f. 

2.  Ardre  nr.  V,  I,  VI,  II,  Gottland,  gegen  1050. 

Rscliw.:  .  syniR  .  liknatar  (.  litu  \  .  Mjarua  .  merki .  hut .  ébtir  . 
aililcni  .  kunu  \  .  koJ)a  .  mo])ur  —  (])aiRa  .  aiuataR  .  auk  .  ut- 
ar)s  .  auk  .  kaiRuatuR  .  auk  .  liknuiaR  —  .  ku]}  a{uk  .  kups  \  . 
mopiR  .  napi)n  .  heni .  auk  .  kieruantum  .  merki .  m{est  \ .  paun . 
s)ua  .  OR  .  men  .  sin  . r  .  i .  karpum  .  aR  .  uaR  .  uiue  mcR. . 

Agutn.:  SyniR  Läknatar  (wol  statt  -aR  verschrieben)  litu  giarua 
merki  gutt  (§  112  anm.  2)  eptir  Äiltkni,  cunu  göpa,  mö])ur 
])aiRa  AiuataR  auc  Öttars  auc  GaiRuataR  auc  LtknyiaR.  Gup 
aue  Gujbs  möpiR  näpin  henni  auc  gieruandum  merki  mest 
paun,  suä  aR  (§  173  anm.  2,  §  512  anm.  3)  menn  sm  -  -  r 
t  Garpum,  aR  uaR  Ume  mcR  (§  244,  5). 

Ubers.:  Die  söbne  Liknats  Hessen  ein  treffliches  denkzeiehen 
machen  nach  Ailikn,  einem  guten  weibe,  der  mutter  Aivats 
und  Ottars  und  Gairvats  und  Liknys.  Gott  und  die  mutter 
Gottes  seien  ihr  gnädig  und  den  verfertigern  des  grössten 
denkzeichens,  das  die  leute  sehen  mogen  ...  s  in  Gärdar, 
welcher  dem  Wiwe  folgte. 

Anm.  Vgl.  Pipping  a.  o.  s.  26fif.,  9flF.,  28ff.,  12ff.;  Bråte  a.  o.  s.  133,  135  ff. 

3.  Bjälbo  I  (L.  1183),  Östergötland,  10.  jahrh. 

Rschw.:  tri\n\ldaR  .  rispu  .  stin  .  ])i[n]si .  aft .  kri[m]  bunta .  sin . 

lufi  .  rist .  runaR  .  pisi  .  iuta  .  sunu 
Kaschw.:  DrcengiaR  respu  sten  pcensi  aft  Grtm,  hönda  sin  — 

iMvi  rest  runaR  pcessi  —  lodda  sunu  (§413  anm.  2). 
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Ubers.:   Burschen   érrichteten   diesen   stein  naeh  Grim,   ihrem 
hausvater  —  Luvi  ritzte  diese  runen  —  dem  sohne  löddes. 
Anm.    Vgl.  Bråte,  Arkiv  XIV,  341. 

4.  Bro  (L.  312),  Uppland,  ll.jahrh. 

Kschw.:  hinluk  .  hulmkis  .  tutiä  .  susUr  .  sugrujbaR  .  auh  .palua  . 
gaus  .  aun  .  Ut  .  keara  .  bru  .  pesi  .  auk  .  raisa  .  stain  .  pina  . 
ef  Ur  .  asur  .  bunta  .  sin  |  sun  .  liahunaR  .  iarls  .  saR  .  uaR  .  ui- 
^[n^ka  .  uaurpr  .  mip  .  haeti  .  Jcup  .  ialbi  .  ans  .  nit .  a«i[^]^ .  uk  . 
salu  . 

Kaschw.:  Ginlogh  (§  81,1, 1,  b),  Holmges  (§  124  aDm.  4)  döttiR, 
systiR  SyghrupaR  (§  176  anm.  2;  §  308, 1)  auk  pceiRa  Gaus 
(§  290,2),  pn  (§  312,2)  let  giara  brö  pessi  auk  rceisa  stcein 
penna  ceftiR  Assur,  bönda  sin,  sun  HäkonaR  iarls  .  SäR  waR 
wtkinga  wgrpr  mep  Gmiti  .  Gup  ialpi  ans  nu  gnd  ok  salu! 

Ubers.:  Ginlogh,  Holmgers  tochter,  die  schwester  Sygli(tli)rudlis 

und  Gauts,   sie   Hess  diese  brticke  machen  imd  diesen  stein 

errichten  naeh  Assur,  ihrem  hausvater  (ehemann),  dem  sohne 

des  jarles   Hakon.     Der   war   zugleich   mit   Geitir  wächter 

gegen  die  seeräuber.     Gott  helfe  seinem  geiste  und  (seiner) 

seele! 

Anm.    Vgl.  Rv.  s.  54,  korrigiert  naeh  den  auf  erneuter  untersuchung 
beruhenden  mitteilungen  v.  Friesens. 

5.  Forsa  (L.  1952),  Hälsingland,  anfang  des  12.  jahrhs. 

Rschw.:  uksa  tuiskilan  auk  aura  tug,  staf  at  fursta  laki  .  uksa 
tuqj  auk  aura  fiura  [a]t  apru  laki  .\.  in  at  pripia  laki  uksa 
fiura  [a]uk  aura  [a]ta  staf .  auk  alt  aiku  i  uarR  if  an  hafsk 
aki  rit  furtR  —  .  suap  lirpiR  aku  at  liupriti  sua  uas  int  fur 
auk  halkat .  in  paR  kirpu  sik  pita  [a]nunr  q  tarstapum  .  \ .  auk 
ufakR  q,  hiurtstapum  .  in  uibiurn  fapi. 

Kaschw.:  Uxa  twisgillan  (§  340,  2,  a)  auk  aura  twq  staf  at 
fursta  laghi,  uxa  twq  auk  aura  fiura  at  apru  laghi,  en  at 
pripia  laghi  uxa  fiura  auk  aura  ätta  staf  .  Auk  alt  ceighu 
I  warR  (§  312  anm.  1),  ef  an  (§  244,  4)  hafsk,  äghi  ret  fyriR . 
Swäp  lerpiR  (§  105  anm.)  äghu  at  liupretti,  swa  was  int  for 
auk  hcelghat .  En  pWR  (§  508, 10)  kerpu  sik  petta  Anunr  q 
Tarstapum  auk  ÖfäghR  q  Hiortstapum  .  En  Webiorn  fäpi. 

Noreen,  Altschw.  Gr.  32 
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Ubers.:  (Man  soll  bupsen)  einen  doppelwertigen  ochsen  und 
zwei  ören  dem  biscliofsstabe  (d.  h.  dem  bischofe;  vgl.  Leseb. 
s.  13, 22)  fiir  den  ersten  stich  (den  man  in  der  kirche  erteilt), 
zwei  ochsen  und  vier  ören  fiir  den  zweiten  stich,  aber  fiir 
den  dritten  stich  vier  ochsen  und  acht  ören  dem  bischofs- 
stabe.  Und  fiir  allés  eigen  darin  (das  beschädigt  wird)  habe 
der  kirchpfleger ,  wenn  er  sich  findet,  das  recht  (zu  klagen 
um  ersatz  zu  bekommen).  So  dass  die  gelehrten  (d.  h.  die 
priester)  nach  volksrecht  (ersatz  zu  bekommen)  haben,  so 
wurde  vormals  aufgesagt  und  geheiligt  (d.  h.  festgesetzt). 
Aber  sie  beschwerten  sich  darliber  (vgl.  Leseb.  s.  12, 11), 
Anundr  aus  Tarstadhar  und  Ofaghr  aus  Hiortstadhar.  Webiorn 
wiederum  schrieb  (die  runen). 

Anm.  Vgl.  (mehr  öder  weniger  abweichend)  Bugge,  Ringen  i  Forsa 
sowie  Norges  Indskrifter  I,  80;  Hjärne,  Tidskr.  f.  Fil.  N.  R.  V,  177if.;  Wad- 
stein,  Runinskriften  på  Forsaringen  (Skrifter  utg.  af  K.  Humanistiska 
Vetenskaps -Samfundet  i  Upsala  VI,  3),  Upps.  1898;  v.  Amira,  Nord- 
germanisches  Obligationenrecht  I,  148f.,  415. 

6.  Forsheda  (L.  1251),  Småland,  11.  jahrh. 

Rschw.:  rhulf .  auk  .  asJcihl .  ripu  .  stin  .p^nsi .  etin  .  lifstin  .  fu- 

pur  .  sin  .  es  .  uarp  .  tupr .  a .  skq,nu  .  h  .  harp  .  stq\n]kum .  auh . 

furpu  .  Qj  .  finhipi 
Kaschw.:   {H)rölf  (§  383, 1,  e,  £)  auh  ÄsJcel  repu  (vgl.  aisl.  räpa 

veranstalten  und  rip  hirua  L.  749)   sten  pcinsi  ettiR  (§  288) 

Läfsten,  fgpur  (§67  aom.  1)  sin,  es  warp  d^pr  q  Skqn^  t  (?) 

Garpstangum,  auh  fsrpu  q  Finhepi. 
Ubers.:    Rudolf  und   Askel   veranstalteten   diesen  stein   nach 

Lifsten,  ihrem  väter,  der  in  Schonen  bei  Gardhstangar  starb, 

und  flihrten  (ihn)  nach  Finnhedh. 

Anm.  Die  lesung  der  inschr.  ist  hier  nach  den  mitteilungen  v.  Friesens 
revidiert  worden. 

7.  Grinda  I,  Södermanland,  11.  öder  12.  jahrh. 

Rschw.:  hriutharpr  .  ainripi  .  suntR  .  hiarpu  .  at .  fapur .  snialan  . 
—  hupuiR  .  uaR  .  uastr  .  a  .  a[n]hlanti .  hialti .  shifti .  hurhiR  . 
a  .  sahhs  —  lanti .  suti  .  harli . 

Kaschw.:         Griutgarpr,  jEinripi,  syniR 
giarjm  at  fapur  sniallan. 
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GupWBR  waR  wcestr  ä  ^nglandi, 
gialdi  sMfti. 
BorgJiiR  ä  Saxlandi 
sötti  Karli 

ijbers.:  Griutg-ardhr  (und)  ^Einridhi,  die  söhne  macliten  (den 
stein)  nach  einem  tUchtigen  väter.  Gudhwer  war  im  westen 
in  England,  erntete  geld  ein.  Burgen  im  Sachsenland  heim- 
suehte  Karli. 

Anm-    Vgl.  Rv.  s.  351ff. 

8.  Gripsholm  I  (L.  927),  Södermanland,  c.  1050. 

Rschw.:  tula  .  Ut .  raisa  .  stain  .  pensa  \  [a]t .  sun  .  sin  .  haualt . 

bnipur .  inkuars  .  paiR  fauru  .  tri\n]Mla  .  fiari .  at .  kuli .  aiik  . 

a  .  ustarla  [a\r  .  ni .  kafu  .  tuu  .  sunar  .  la  .  i .  sarh  .  lan  .  ti 
Kascliw.:   Töla   let  rceisa   stcein  pensa  (§  509  anm.  9)  at  sun 

sin  Häivald,  bröpur  Ingivars. 

pceiR  föru  drengila  (§  105  anm.) 

fiarri  at  gulli 

auh  austarla 

cerni  gävu; 

döu  sunnarla 

I  ScerMandi. 
Ubers.:    Tola    liess    diesen    stein   errichten   nach   ilirem   sohne 
Hawaldr,  dem  bruder  Ingwars.     Sie  fuhren  männlich  weithin 
nach   gold   und   im   osten   futterten   den   adler;    starben   im 
siiden  im  lande  der  Sarazenen. 

Anm.    Vgl.  Rv.  s.  194  ff. 

9.  Gursten,  Småland,  gegen  900. 

Rschw.:  afataR  \  ut  smip\s  [s\un  ur  ha  —  hupa  sJcaki  fapi  \ 
uifripaR  sun. 

Kaschw.:  aftR  (?,  urn.  AfatR  Istaby,  s.  An.  gr.  1 3,  s.  338)  Vd, 
Smips  sun,  ur  Hakupä  Skceggi  fäpi,  WefrepaR  sun. 

Ubers.:  Nach  Uddr,  dem  sohne  Smidhs,  aus  Hakudha  schrieb 
Skäggi,  der  sohn  Wefredhs. 

Anm.     Vgl.  Rv.  s.  3(31  f.;  Läffler,  Arkiv  XIV,  342. 

32* 
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10.  Gårdby  (L.  1307),  Öland,  c.  1050. 

Rschw. :  harprupr  .  raisti  .  stain  .  pinsa  .  aifttR  .  sun  .  sin  .  smip  . 

tra\n\h  .  kupan  .  halfi[n]tr  an  .  hruJnR  ans  .  sitr  .  karpum  \ 

hrantr  .  rit  i  .  iah  pu  .  rapa  .  kan 
Kaschw.:    Hcerprupr  rceisti  stcein  pensa  ceftiR  sun  sin  Smip, 

drceng  göpan  .  Halfindr  cen,  bröpin  ans  (§  312  anm.  1),  sitr 

Garpiim  .  Brandr  ret  t  iag  (s.  §  542  anm.  2);  py  räpa  kan. 

Ubers.:   Härthrudhr  erriclitete  diesen   stein  nach  ihrem  sohne 

Smidh,   einem   guten  burschen.    Sein   bruder  Hallfindr  sitzt 

noch    in   Gardhar    (d.  b.   Gårdby  öder   Rnssland?).     Brandr 

hieb  (die  runen)  richtig  ein;  deshalb  känn  man  (sie)  deuten. 

ADm.    Vgl.  Ev.  s.  252  ff. ;  Söderberg,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  IX,  2,  s.  9  ff. 

11.  Hauggrän  (L.  1571),  Gottland,  gegen  1100. 

Rschw.:  sigmu[n]tr  let .  ra[i]sa  s[t]ain  eftin  hrupr  .  sina  .  auk  . 
bro  .  kierua  .  eftin  .  sikbiern  .  santa  mikal  hielibi  sial  h)ans 
auk  at  botraif .  auk  at  sigraif .  auk  .  at .  aibiern  fapur  paina  . 
altra  \a\uk  bikui  han  .  i  by  .  sunarst  kaiRuipr  lekpi  ormaluR 

neniR  .  inti  ur  \  sigmu[n^fr .  sliku  .  unit  kuml  \  karmanum . 

pet  aR  (merki)  kun  .  Mer  .  mun  .  stanta  .  stain  .  at  merki  bie[r]tr 
a  .  biergi  in  bro  furiR  \  ropbiern  risti  .  rungR  pesi  .  kaiRlaifR  \ 
sumaR  aR  karla  kan 

Agutn. :  Sigmundr  let  raisa  stain  eftiR  brypr  sina  auc  brö  gierua 
eftiR  Sigbiern  —  santa  Micäl  hielpi  siäl  hans!  —  auc  at 
Bötraif  auc  at  Sigraif  auc  at  Äibiern,  fapur  paiRa  aldra, 
auc  biggui  (s.  §  545)  hann  l  by  sunnarst  .  GaiRuipr  legpi 
ormäluR  (vgl.  ngutn.  äla  keimstengel  der  kartoffel,  nnorv^.  aala, 
aal,  aisl.  all  furehe,  streifeu).  NmiR  (vgl.  aisl.  Vipnémr  als 
mannsname,  némr  als  adj.)  inti  yR  .  Sigmundr  —  sllku  unnit 
kuml .  Carmannum  pet  aR  (§  562  anm.  2)  merki  kunn. 

Hier  mun  standa 

stain  at  merki 

biertr  (§  320)  ä  biergi 

en  brö  fyriR. 

Böpbiern  risti 

runaR  Pessi, 

GaiRlaifR  sumaR, 

aR  (§  512  anm.  3)  garla  cann. 
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Ubers.:  Sigmund  liess  steiu  errichten  nach  seinen  briidern  und 

briicke  maclien  nach  Sigbiern  —  Sankt  Michael  helfe  seiner 

seele!   —   und   nach  Botraif  und   nach  Aibiern,   dem   väter 

dieser  allén,  und  er  wohnte  im  dorfe  am  stidlichsten.     Gair- 

widhr   entwarf  die   schlangenlinien.     Nemr  fiihrte  (sie)  aus. 

Sigmund solehem  ein  denkmal  vollbracht.     Männern  ist 

es   ein   bekanntes   denkzeichen.    Hier  auf  dem  berge  wird 

ein  heller   stein   als   denkzeichen   stehen,   eine  briicke  aber 

vorn.     Rodhbiern  ritzte   diese   runen,  etliche   Gairlaifr,   der 

(es)  genau  versteht  (runen  zu  ritzen). 

Anm.  Vgl.  (etwas  abweichend)  Rv.  s.  287  ff.  Die  lesung  ist  nach 
brieflichen,  auf  erneuter  untersuchung  beruheuden,  mitteilnngen  Söder- 
bergs korrigiert  worden. 

12.  Härened  (jetzt  Dagsnäs;  L.  1342),  Västergötland, 
10.  jahrh. 

Rschw. :  rifni[n]kR .  auh  .  Mali .  aiiJc .  hnmidfR .  aiiJc .  leifulf r  .  satii . 
st^7^  .  jKf^nsi .  ifttR .  fut .  fajntr  .  sin  .  harpa  .  kupg^n  \  pign  .  \ .  sua  . 
liifiR  .  asa  .  as  .  igi .  mun  .  sum  .  Jmin  .  \  ift .  uir  .  sipq^n  .  kaur- 
ua  .  I  hialniR  .  \  auJc  .  Mali  .  liiahu  .  runaR. 

Kaschw.:  RmfningR  auh  Gialli  auh  BrunolfR  (§  247  anm.  2) 
auh  GcefolfR  sattu  sten  pansi  ceftiR  Fot,  fapur  sin,  harpa  gö- 
pcin  pceghn. 

Swä  hceviR  Asa, 

as  (§  512  anm.  1)  eghi  mun 

sum  hwmi  oeft  wcer 

stpan  gerwa. 

HialmR  auh  Hialli 

hiaggu  runaR. 

Ubers.:  Räfningr  und  Gialli  und  Brunolfr  und  Gäfolfr  setzten 
diesen  stein  nach  Fotr,  ihrem  väter,  einem  sehr  guten  degen. 
So  hat  Asa  (es  gethan),  wie  nachher  irgeudwelche  frau  nach 
(ihrem)  ehemanne  nicht  machen  wird.  Hialmr  und  Hialli 
hieben  die  runen  ein. 
Anm.     Vgl.  Rv.  s.  267  ff. 

13.  Högby  (L.  1180),  Östergötland,  gegen  1000. 

Rschw.:  puhir  .  rispi  .  stin  .  pansi  .  eftiR  .  asur  .  sin  .  mupur  . 
brupur  sin  .  iaR  .  ia\n\tapis  .  austr .  i .  hrihum  .  —  .  hupr .  harl . 
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hiili .  hat .  fem  .  syni .  feal .  a  .  furi .  fruJm  .  tre[n]ks  .  asmii[n\tr  . 
ai\n]ta])is .  asur .  austr .  i  Jcrihum .  ttarp .  a .  hulmi .  halftan .  tribin . 
Jmri  .  tiarj)  .  at  uti  j  miJc  .  taupr  .  hui .  ])tirJcil  .  rist  .  ru\naR. 
Kaschw.:  Pö{r)ger  (s.  §  320,2)  res])i  sten  ])ansi  ceftiR  Assur  (das 
folgende  sin  ist  wol  nur  eine  von  dem  vorhergelienden  wort- 
auslaute  -ur  hervorgerufene  dittographische  vorausnalime  des 
zweiteD,  ebenfalls  nach  -ur  stehenden  sin),  niöpurhröpur  sin, 
cbr  cendapis  austr  i  Grihum  (§  407  anm.  1). 

Göpr  karl  Gulli 

gat  föém  syni: 

fial  q  Fyri 

fr^hi  drcengR^)  Asmimdr, 

cendapis  Assur 

austr  l  Grlkum, 

ivarp  a  Holnii 

Halfdan  drepin, 

Kari  ivarpat  uti 

aiik  daupr  Böi. 
Porlcel  rest  runaR. 

Ubers.:    Thorgerdhr  errichtete  diesen  stein  nach  Assur,  ihrem 

mutterbruder,  welcher  im  osten  unter  den  Griechen  sein  leben 

endete.    Der  brave  kerl  Gulli  bekam  fUnf  söhne:  der  tapfere 

bursche  Asraundr  fiel  auf  Fyri,  Assur  endete  sein  leben  im 

osten   unter   den  Griechen,   Halfdan    wurde   auf  Holm    (wol 

Bornholm)  geschlagen,   Kari  starb  nicht  in  der  fremde,  Boi 

ebenso.     Thorkel  ritzte  die  runen. 

Anm.    Vgl.  Rv.  s.  227  ff.    Die  lesung  ist  aber  nach  den  mitteiliingen 
v.  Friesens  revidiert  worden. 

14.   Ingelstad  (L.  2027),  Östergötland,  gegen  900. 
Rschw.:  salsi  Jcarpi  sul  j  .  å[aJcR]  .  sJcutu  pita  hiu 
Kaschw.:  Salsi  garpi  sul  (söV^)  .  BagJiR  SJcutu  petta  Mö. 

Ubers.:  Salsi  machte  die  säule  (das  sonnenähnliche  bild?). 
Daghr,  Skutas  sohn  (vgl.  aisl.  SJcutu  Grimr  =  Grimr  SJcutu 
son  Isl.  Annal.  s.  205,  Falna- ToJce,  adän.  run.  Kurms  TuJca, 
Kohu  Suain)  hieb  dies  ein. 

Anm.    Die  lesung  nach  Brates  auf  autopsie  beruhenden  mitteilungen. 


^)  s  statt  R  muss  schreibfehler  sein. 
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15.  Kirk  Michael,  Man,  gegen  1100. 

Rscliw.:    mal .  lumlam  .  raisti .  hrits  .  pena  .  efter  .  mal .  miiru  . 

fiistra  sin  e[n] .  totir  .  ttifkals  hona  .  as  .  ajjisl .  ati  \  {b)etra  .  es  . 

laifa  .  fustra  .  hupan  .  ])an  .  son  .  Han 
Kaschw.:  Mallomkon  rceisti  krtis  pa^nna  cefter  Malmurii,  fostra 

sin  cen  döttir  Dufgals,  hona  as  (§  512  anm.  1)  Aptsl  ätti .  Bcetra 

ces  Iceiva  fostra  gö])an  pan  son  Ulan. 

Ubers.:    Mael-Lomchon  errichtete  dies  kreuz  nach  Mael-Maire, 

(die  war)   seine  pflegem utter   und   die  tochter  Dufgals,  das 

weib   mit  welchem   Adhisl   verheiratet  war.     Besser  ist  es 

einen  guten  pflegesohn  als  einen  bösen  sohn  zu  hinterlassen. 

Anm.    Vgl.  Bugge,  Aarboger  1 899,  s.  243  f. 

16.  K  olund  a  I,  Södermanland,  10.  jahrh. 

Rscliw. :  l)aiR  .  situ  .  stin  .  simiit  \  JmrMtils  .  auk  .  fulku  \  Mar 
fajmr  auJc  mujmr  \  iftiR  Marpu  tri^iilhila 

Kaschw.:  Pcein  scettu  stcén  (vgl.  §  80  anm.  6)  syniR  Porkcetils 
auk  Fulku  Mar,  fa])ur  auk  möpur  cefttR;  giarjm  äroengila. 

Ubers.:  Hier  setzten  sie  stein,  die  söhne  Thorkätils  und  Fulkas, 
nach  väter  und  mutter;  machten  es  männlich. 
Anm.    Vgl.  Rv.  s.  330  f. 

17.  Kälfvesten  (L.  1173),  Östergötland,  um  900. 

Rschw.:  stikuR  .  kar])i  ku[m^l  pdti  \  aft  auint  sunu  sin  .  sa 
fial  austr 

Kaschw. :  StigguR  (s.  An.  gr«  I  ^  §  220)  garpi  kumhl  pau  aft 
Oywind,  sunu  (§  413  anm.  2)  sin  .  Sä  fial  austr. 

Ubers.:  Styggr  machte  dies  denkmal  nach  Oyvindr,  seinem  sohne. 

Der  fiel  im  osten. 

Anm.    Die  lesung  beruht  anf  der  untersuchimg  Brates.    Die  deutung 
des  ersten  wortes  schreibt  sich  von  Läffler  her. 

18.  Kärnbo   (jetzt   Gripsholm;   L.  2026),   Södermanland, 
10.  jahrh. 

Rschw. :  (-  -  raispi  stai)n  .  pina  [a]ft .  mik  .  sialÖR  .  in  aft .  kaiR- 
ulf  .  hrupur  min  .  uarh  iaJc  M^auR  \  Mn  [n^us  likR  .  Ma  (miR 
Ji)an  ati  —  |  -  -  u  .  afaraipu  .  in  huariaR  .  aiku  .  lq\n\kmuprku . 
priaR  .  harpakn  .  hasi. 


490  Runeninschriften. 

Kaschw.:  -  -  rmispi  stcein  Jjenna  aft  mik  sialfu,  en  af  t  GceiRulf, 
hröjmr  min,  warp  iak  hrauR  .  Hin  nu^s  liggn  hiä  men,  han 
ätti  -  -  avarceijju,  en  JuvceriaR  celghu  Icingmeprghu  (§  320, 1, 
§  426,  4,  a)  ])naR  Barpaghn  (vgl.  aschw.  Bardhe,  dass  sich 
zu  BarpagJm  verbalt  wie  Farclhe  zu  Far])cegJm),  Bassi. 

ijbers.:  -  erriclitete  selber  diesen  stein  nach  mir,  und  nacb 
Geirulf,  meinem  bruder,  warf  icb  einen  steinernen  grabhiigel 

auf.    Jener,   der  jetzt    neben  mir   liegt,   er  batte abn- 

frau,   sowie  welcbe   mutter,  grossmutter  und  urgrossmutter 
Bartbagbn  (und)  Bassi  baben. 

Anm.  Vgl.  Bugge,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  V,  99  ff.,  Ant.  ak.  handl.  XXXI,  3, 
s.  39  note.  Die  lesung  ist  aber  nach  den  mitteilungen  Brates  vervollständigt 
und  revidiert  worden. 

19.   Malstad  (L.  1065),  Hälsingland,  anfang  des  12.  jabrbs. 

Rscbw.:  frumunt[r]  ritt  staina  pina  [a]ftiR  fiJdulfa  .  hrisa  sun  . 
in  hrisi  uas  lina  sun  .  in  lini  uas  unaR  sun  .  in  un  uas  ufaJcs 
[s^un  in  ufaka  puris  [s]un  \  frumunt  fiJciulfa  sun  fapi  runaR 
pisaR  uiR  sutum  stin  pina  nur  int  balastin  .  |  kriia  uas  mupiR 
fikiulfi  I  in  pa  barlafu  in  pa  Jcuprun  .  —  JciulfiR  uarp  um 
lanti  pisu  \  i  prim  hium  \  in  pa  nur  i  uiJca  \  in  pa  lana[n]kr 
in  pa  fiprasiu 

Kascbw.:  Frdmund{r?)  retti  stena  (staina  ist  wol  nur  arcbai- 
sierende  scbreibung,  denn  vgl.  stin  in  dem  folgenden)  penna 
(§  509  anm.  16)  ceftiR  Fe-Gylva  (§  395  anm.  1),  Brisa  sun  . 
En  Brisi  tvås  Lina  sun,  en  Lini  was  ÖnaR  (anorw.  On,  s. 
An.  gr.  I  =^,  §  222)  sun,  en  Ön  was  Öfäghs  sun,  en  ÖfagliR 
{a  statt  des  zu  erwartenden  r  ist  wol  nur  verscbrieben)  Pöris 
sun  .  Frmiund  (vgl.  §  383, 1,  e,  t),  Fe-Gylva  sun,  fäpi  runaR 
pessaR  .  WIr  söttum  sten  penna  nor  ynd  (s.  §  446)  Ballasten  . 
Gröa  was  möpiR  Fe-Gylvi  en  pä  Barlävu  (vgl.  §  80,  I,  4,  b 
und  An.  gr.  P,  §  367)  en  pä  Guprun  .  GylviR  warp  um  landi 
pessu  I  prim  hym  en  pä  nor  t  Wtgha  en  pä  Lannangr  en 
pä  Feprasiö. 

Ubers.:  Frömundr  erbob  diese  steine  nacb  Geld-Gylvir,  dem 
sobne  Brisis.  Brisi  aber  war  Linis  sobn,  und  Lini  war  Ons 
sobn,  und  On  war  Ofagbs  sobn,  und  Ofagbr  Tboris  sobn. 
Frömundr,    Geld-Gylvis    sobn,    scbrieb    diese    runen.     Wir 
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suchten  diesen  stein  auf  nördlich  bei  Ballastein.  Groa  war 
mutter  dem  Geld-Gylvir,  dann  der  Barlaf,  dann  der  Gudlirun. 
Gylvir  bekam  die  gewalt  iiber  (V)  diese  gegend  in  drei  dörfern, 
und  zwar  (waren  es)  im  norden  Wigha  (jetzt  Via),  dann 
Lannangr   (jetzt  Lönnånger),   dann  Fedhrasio  (jetzt  Färsjö). 

Anm.  Vgl.  Bugge,  Månadsblad  1877,  s.  531,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  V,  16, 
144.  Die  lesung  ist  aber  nach  den  mitteilungen  v.  Friesens  revidiert 
worden. 

20.  Nöbbele  (L.  1277),  Småland,  11.  öder  12.  jabrh. 

Rschw. :  rostein  .  auJc  .  eilifE  .  aJci  .  auh  .  liakun  .  reisjm  .  J)ciR  . 
sueinan  .  iftiR  .  sin  .  fa])ur  .  Jcu[m]bl  keni .  liJct  —  {i)ftiR  .  hala . 
taupan  .  ]jy  .  mun  .  ]co{ps  .  u)m  hitit .  uerpa  .  mep  .  s[te]in  .  lifiR . 
auJc .  stafiR  .  run{a) 

Kaschw.:         Böstcem  auJc  JEillfR, 
Aki  auh  Häkun, 
rceispu  pmtR  sivceinaR 
efttR  sin  fapur, 
Jmmhl  kcenniltkt 
ef  Ur  Kala  daupan. 
Py  mun  göps 
um  getit  wcerpa, 
mce])  stcein  UvIr 
auk  stavtR  runa. 

Ubers.:    Rostein   und  Eilifr,    Aki   und   Hakun,    die   söhne   er- 

richteten  nacb  ibrem  väter  (den  stein),  ein  kenntliehes  denk- 

mal  nach  dem  toten  Kali.     Daher  wird  des  guten  (mannes) 

erwähnt  werden,    so  länge  als  der  stein   besteht  und  die 

runenstäbe. 

Anm.  Vgl.  Rv.  s.  248  f.  Die  lesung  ist  aber  nach  den  mitteilungen 
v.  Friesens  revidiert  worden. 

21.  Rök  (L.  2028),  Östergötland,  um  900. 

Rschw.:  aft  uamup  stq^nta  runan  paR  .  |  in  uarin  fapi  fajjir  aft 
faikiq^n  sunu  \  sakum  [m]ukmini  pat  huariaR  ualraubaR  uaRin 
tuaR\paR suap  tualfsinum uaRin  [njumnaR  tua[R  ua]lrauh[a]r \ 
bapaR  samq^n  q  umisum  [m]g^num  .  Pat  sakum  qna\rt  huaR 
fur  niu  altum  an  urpi  fiaru  |  mtR  hraipkutum  auk  tu  \  miR 
(ji^n  ubs  \s\akaR  \  rai])  [])]iaurikR  hin  purmujji  sUUr  |  flutna 
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strantu  liraiJmiaraR  siUr  nu  JcaruR  a  —  huta  sinum  sJcialti 
ub  fatlapR  skatl  mari[n\ka  —  pat  saJcum  tualfta  huar  MsIr 
si  hu\naR  itu  [u]itua[n]ki  an  ]cunu\n]JcaR  tuatR  tiJdR  sua\p 
a  lilvia  .  Pat  saJcum  Jrritaunta  JiuariR  t\uaiR  tikiR  Jcunuln]- 
JcaR  satin  [in]t  (vgl.  nr.  19)  siulunt  i  fia\kura  uintura  \a]t 
fiakurum  nahnum  hurnliR  fiakurum  hruprum  .  ualkaR  fim 
rapulfs  \s]u\niR  ]irai])ulfaR  f%m  rukulfs  [s\uniR  JiaislaR  fim 
harup  I  s  suniR  kunmuntaR  fim  airnaR  suniR  .  |  nuk  maka  miR 

alu  sakjja  \a\inhuaR  ip ftiR  fra  \  sakum  [m]uhnini  uaim 

si  hurin  [n]ip\R  trg^[n]ki  uilin  is  pat  .  knua  knat\i  [i]atun 
uilin  is  pat .  \  sa^wm  [m]ogmeni  pad  lioaR  i  \i\gold  \  gaoaR 
[oaR]i  [i]jolå  ind  ^oq^nan  liosli  \  e  wp  —  irulurmini  pur  — 
biari  [i]  auiu  is  —  runimg^pR 

Kascliw.:  Äft  Wämöp  stg^nda  runaR  päR,  en  Warin 

fäpi  fapiR 

aft  fceighian  sunu. 

Saghum  möghmennii^  105  anin.)^öt^,  liwceriaR  ivdlrauvaR  iväRin 
tiväRpäR,  swäp  (§  266)  twalf  sinnum  wäRin  numnaR,  ttväR  (der 
ritzer  ist  ans  versehen  UDmittelbar  von  dem  ersten  ua  in  tuaR  zu 
dem  zweiten  in  ual-  gegangen)  walrauvaR  {-r  statt  -aR  g-eschr. 
wegen  mangelnden  raumes),  häpaR  sq^mq^n  q  ymissum  mqnnum . 
Pat  saghum  qnnart,  JiwäR  (§  518)  for  nlu  aldum  qn  urpi  fiaru 
mcR  Jirceipgiitum,  auk  dö  meR  osn  ofs  (zum  aisl.  ntr.  of;  es  ist  auch 
möglich  ofsa  [sa]kaR  öder  gar  of  [of]sa  [sa]kaR  zu  lesen)  sakaR. 

JRaip  PiaurikR 

hin  pormöpi, 

stilliR  flotna, 

strqndu  HrceipmaraR. 

SitiR  (§561  anm.  1)  nu  gar  ur 

q  gota  slnum 

skialdi  of  fatlapR 

skati  möeringa. 

Pat  saghum  twalfta,  hwar  hestR  (§  93,  1)  sei  GunnaR  etu 
wetwangi  qn,  kunungaR  twmiR  tighiR  swäp  q  liggia  .  Pat 
saghum  prettäunda,  hwcBriR  twceiR  tighiR  kunungaR  satin  ynd 
(da  der  ^/-laut  hier  nicht  wie  sonst  in  der  mit  der  kiirzeren 
runenreihe  geschriebenen  partie  der  inschr.  durch  die  w-rune, 
sondern  durch  die  ^-rune  wiedergegeben  wird,  muss  er  wol 
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wegen  der  folgenden  verbindung  n  +  kons.  eine  geschlossenere 
aussprache  bekommen  liaben,  wie  ja  ce  iu  derselben  stelliing 
zu  einem  nicbt  mit  a,  sondern  mit  i  öder  e  bezeiclineten  laut 
geworden  ist,  s.  §  105  anm.;  der  erklärungsversuch  Kocks,  Arkiv 
XIV,  250  f.  scheitert  wol  an  der  schreibung  tr(i\n\M  =  drmngi 
unten)  Seolund  t  fiaghura  wintura  at  fiaghuruni  nafiium,  hurniR 
fiaghurum  hrsprwii :  WalkuR  fem  Räjmlfs  synin,  Ilrxijmlvar 
fem  RugJmlfs  syniR,  Hliislaa  fem  Harujjs  syniR,  GunmundaR 
fem  AirnaR  syniR .  NiCk  magha  meR  allu  saghjba  ceinJiwaR  (§  522 
anm.  6) ftiR  frä. 

Saghum  möghmenni,  {Jijwceim  sei  hiirin  nipR  droengi . 
Wilin  es  (§  501  anm.  6)  l)at?  Knoq  (§  128,1;  nnorw.  Imua 
drucken,  nschw.  dial.  Jcnuva  bezwingen)  Jcnätti  iatun  .  Wilin 
es  pat?  Saghum  möghmenni  ])ap  (§  266),  hwäR  I  yghold 
{§  65, 10)  gawaR  tvcÖRi,  yghold  ynd  göqnaR  (zu  nschw.  dial.  ån, 
mhd.  jan)  hesli  (ntr.  ^hasuli,  vgl.  §  59,  7,  haselwald). 

Biari  I  Oyiii  is  rynimQpR. 
Ubers.:   Nach  Wamodhr   stehen   diese  runen,  Warin  aber,   der 
väter,  schrieb  (sie)  nach  (seinem)  dem  tode  anheimgefallenen 
sohne. 

Lasst  uns  dem  ganzen  volke  das  erzählen,  welche  die 
zwei  kriegsbeuten  waren,  die  zwölf  mal  erobert  wurden, 
zwei  kriegsbeuten,  beide  zugleich  von  verschiedenen  männern. 
Das  erzählen  wir  zum  zweiten,  wer  vor  neun  menschenaltern 
zur  welt  kam  unter  den  Reidhgoten  und  ferner  bei  ihnen 
starb  wegen  (seines)  iibermuts.  Dietrich  der  dreiste,  der 
lenker  der  seehelden,  ritt  iiber  den  strand  des  Reid-meeres 
hin.  Jetzt  sitzt  bereit  auf  seinem  gotenpferde,  mit  dem 
schilde  behängt,  der  fiirst  der  Märinge.  Das  erzählen  wir 
zum  zwölften,  wo  das  pferd  Gunn's  futter  sieht  auf  dem 
schlachtfelde,  auf  welchem  zwanzig  könige  liegen.  Das  er- 
zählen wir  zum  dreizehnten,  welche  zwanzig  könige  von 
(nur)  vier  (verschiedenen)  namen,  von  vier  brtidern  geboren, 
während  vier  winter  in  der  nähe  von  Seeland  sich  aufhielten: 
flinf  mit  dem  namen  Walkr,  Radhulfs  söhne,  funf  mit  dem 
namen  Reidhulfr,  Rughulfs  söhne,  flinf  mit  dem  namen  Haisl, 
Harudbs  söhne,  fiinf  mit  dem  namen  Gunnmundr,  Eirns  söhne. 

Nun  ich  -  -  vollständig  erzählt  habe  (?)  irgend  einer 

nachgefragt  hat. 
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Lasst  UDS  dem  ganzen  volke  erzählen,  welchem  h elden 
ein  abkömmling  geboren  worden  ist.  Wollet  ihr  das?  Be- 
zwingen  konnte  (er)  den  riesen.  Wollet  ihr  das?  Lasst  uns 
dem  ganzen  volke  das  erzählen,  wer  im  kriegsvolke  des 
gaues  war,  im  kriegsvolke  innerhalb  der  grenzen  des  gau- 
erdstreifens.  -  - 

Biari  in  0y  ist  der  runenmeister. 

Anm.  Vgl.  Bugge,  Ant.  tidskr.  f.  Sv.  V,  1  ff.,  Ant.  ak.  handl  XXXI,  3, 
s.  Iff.,  Arkiv  XVI,  321  if.,  Det  K.  norske  videnskabers  selskabs  skrifter 
1901,  no.  4,  s.  13  (wozu  noch  briefliche  raitteilungen  kommen);  Kock, 
Arkiv  XIV,  247  fif.;  Läffler,  Nordiska  studier  (Uppsala  1904),  s.  191  ff.  Die 
lesung  iatun  beruht  auf  erneuter  untersuchung  v.  Friesens. 

22.  Kösås  (L.  1233),  Småland,  ll.jahrh. 

Rschw.:  JiuntJcel  .  sati .  sten  .  J)ansi .  eftin  .  Imnar  .  fapur  .  sin  . 
sun  .  hrupa  .  halgi .  lagjn  .  han  .  i .  sten  .  ])r[u]  .  bru  —  _pur  . 
sin  .  a  .  ha[n]Ma[n]ti  .  i .  hapum. 

Kaschw.:  Gundkel  satti  sten  pansi  eftin  Gunnar,  fajmr  sin,  sun 

Hröjja  .  Hcelghi  laghpi  han  t  stenprö,  brojmr  sin,  ä  {H)^ng- 

landi  t  Bapum. 
ijbers.:  Gundkel  setzte  diesen  stein  nach  seinem  väter  Gunnar, 

Rodhis  sohn.    Hälghe  legte  ihn,  seinen  bruder,  in  einen  stein- 

sarg  in  England  in  Bath. 

Anm.    Die  lesung  ist  durch  v.  Friesen  verifiziert  worden. 

23.  Saleby  II  (L.  1985),  Västergötland,  1228. 

Rschw.:  J)a  .  iaiJc  .  uar  .  ger  .J)a  .  uar  .  pushundrap  .  tu .  hundrap  . 
tiuhu  .  uintr  .  oh  .  åtta  .  fra .  hyrp  .  gus  .a  .g  .1  .a .  aue  .  maria  . 
gracia  .  plena  .  |  dionisius  .  sip  .  henedihtus. 

Kaschw.:  Pä  icek  war  ger,  ])ä  war  pushundrap  tu  hundrap 
tiughii  ivintr  oJc  ätta  frä  hyrp  Gus  -  - 

Ubers.:  Als  ich  verfertigt  wurde,  damals  waren  es  ein  tausend 
zwei  hundert  acht  und  zwanzig  winter  seit  dem  geburt 
Gottes. 

Anm.    Vgl.  Torin,  Vestergötlands  runinskrifter  II,  5  f.  (nr.  28). 

24.  Sandby  I  (L.  1587),  Öland,  2.  hälfte  des  ll.jahrhs. 
Rschw.:    hipfastr  .  auJc  .  helgun  .  auh  .  nenin  .  paun  .  myphini . 

litu  .  reisa  .  stein  .  efttR  .  suein  .  fapur 


Runeninschriften.  495 

Ka  sch  w.:  Gupfastr  aiih  Hoelghun  auh  NcenniR,  paun  m^pgini 
letu  rceisa  stcein  cefttR  Swcein  fapur. 

Ubers.:  Gudhfastr  und  Hälghun  und  Nännir,  mutter  und  söhne, 
sie  Hessen  nach  dem  väter  Swein  den  stein  errichten. 
Anm.    S.  Söderberg,  Ölands  runinskrifter  s.  82  ff. 

25.  Sandby  IT  (L.  1586),  Oland,  gleichzeitig  mit  der 
vorigen. 

Rschw.:  peir  .  hrypr  .  reistu  .  hulni]})! .  pia  .  eftiR  .  sustur  .  sina  . 
afripi  .  mih  .  eftR  .  suein  .  fapur  .  sin  .  hopan. 

K  äsch  w.:  PcbIr  hreipr  rceistu  kumhl  pea  (§  509  anm.  13)  ceftiR 
systur  sma  Äfrlpi  auh  ceftR   Stvcein,  fapur  sin  göpan. 

Ubers.:  Die  bruder  errichteten  dies  denkmal  nach  ihrer  schwester 
Afridhr  und  nach  Swein,  ihrem  guten  väter. 
Anm.    S.  Söderberg  a.  o. 

26.  Sjonhem  I  (L.  1592),  Gottland,  um  1100. 

Rschw. :  ropuisl  .  auk  .  ropalf .  pau  .  litu  .  raisa  .  staina  .  eftir  . 
sy(ni  .  sina  .  )  prta  .  pina  .  eftir  .  ropfos  .  han  .  siku  .  hlaJcumen  . 
i  .  utfaru  .  |  Jcup  .  hielhin  .  sial  .  ropfo\s\aR  \  kup  .  suiki  .  pa  . 
aR  .  han  .  suku. 

Agutn.:  Böpuisl  auc  Röpalf  pau  litu  raisa  staina  eftir  syni 
sina  prta;  pinna  eftir  Röpfös  .  Hann  syeu  (§  527  anm.  2) 
hlacumenn  I  utfaru  .  Gup  hielpin  siäl  RöpfösaR!  Gup  suiki 
pä,  aR  (§  512  anm.  3)  hann  sycu! 

Ubers.:  Rodhwisl  und  Rodhalf  sie  Hessen  steine  errichten  nach 

ihren  drei  söhnen;   diesen  nach  Rodhfos.     Ihn  hinterHsteten 

die  Walachen    auf   der  reise   ins  ausland.     Gott  helfe   der 

seele  des  Rodhfos!     Gott  verlasse  diejenigen,  welche  gegen 

ihn  treulos  waren! 

Anm.  Die  lesung  beruht  hauptsächlich  auf  mir  von  Söderberg  giitigst 
iiberlassenen  zeichnungen  nach  dem  original.  Vgl.  Pipping,  Om  runin- 
skrifterna på  .  .  Ardre-stenarna,  s.  66.  Die  ricbtigkeit  meiner  emendation 
siiJcu  ist  später  durch  die  lesung  v.  Friesens  bestätigt  worden. 

27.  Sjonhem  II  (L.  1593),  Gottland,  gleichzeitig  mit  der 
vorigen. 

Rschw.:  pina  .  eftir  .  lik f os  .  han  .  uqrp .  taupr . a . ui[n]tau . systriR . 
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R  .  hrypr  .  pria  .  ropanpr  .  auk  .  ropkutr  .  ropar  .  auJc . 

porstain  .  |  pin  .  Iru  .  fapur  .  hrypr 

Agutn.:  Pinna  eftir  Lic{n)fös  .  Hann  uarp  daupr  ä  Uindau  . 
Systrin  —  r  hrypr  pria  .  Böpanpr  (?)  auc  Röpgutr,  Röparr 
anc  Porstain,  piR  (§  91,  2)  Iru  fapurhrypr. 

Ubers.:  Diesen  (vgl.  26  oben)  nach  Liknfos.  Er  starb  in  Windau. 
Schwester  -  -  -  drei  briider.  Rodhandhr  und  Rodhgutr, 
Rodharr  und  Tborstein,  sie  sind  vaterbriider. 

Anm.  Die  lesung  hauptsächlich  uach  den  mitteilungen  Söderbergs. 
Vgl.  Säve,  Gutniska  urkunder,  s.  45,  70;  Pipping,  Geografiska  notiser  på 
svenska  runstenar  (in  Album  utg.  af  Nyländingar  XI),  s.  4.  Die  ergänzung 
likfos  ist  mir  von  Hesselman  vorgeschlagen  worden. 

28.  Sjonhem  III  (L.  1594),  Gottland,  gleichzeitig  mit  den 
beiden  vorigen. 

Rschw.:  pina  .  iftir  .  hailfos  .  han  .  to  .  haima  .  aulc  .  ati  .  tokir  . 
aina  .  han  .  haitiR  .  haili .  utr  .  uaUi[n]ka  .  gierpi .  staina .  auk . 
uah[n]  .  kustaR  ma |  tan  .  auk  .  hothiern  .  ristu 

Agutn.:  Pinna  eftir  Hailfös  .  Hann  dö  haima  auc  ätti  döttur 
aina  .  Hän  haitiR  Haill  .  Uddr  Ualdinga  gierpi  staina  auc 
uäpn  custaR  —  JDan  auc  Böthiern  ristu. 

Ubers.:  Diesen  (vgl.  26  oben)  naeb  Heilfos.  Er  starb  zu  hause 
und  hatte  eine  tochter.    Sie  heisst  Heil(w)i.    Waldinga-Uddr 

machte  die  steine  und  die  kostbaren  waffen Dan  und 

Botbiern  ritzten. 

Anm.    Vgl.  Säve  a.  o.  s.  45;  Pipping  a.  o.  s.  58  note. 

29.  Sjustad,  Uppland,  gegen  1100. 

Eschw.:  runa  .  Ut .  Mara  .  merki  at .  shialhupa  .  uk  .  at .  suain  . 
uk  .  at .  antuit .  uk  at .  raknaR  .  suni .  sin[a]  .  uk .  e[n]kla .  uk . 
sirip  .  at  .  shialhupa  .  honta  .  sin  .  an  .  uaR  .  taupr  .  i  hulm- 
karpi  .  i  olafs  .  kriki  \  uMr  .  risti  .  ru[naR) 

Kaschw.:  Runa  let  giara  mcerki  at  Spialhopa  ok  at  Swcein  ok 
at  Andwit  ok  at  Raghnar,  sy  ni  sma,  ok  ^ngla  ok  Sirlp 
(§  311  anm.  2,  §  404, 1)  at  Spialhopa,  hönda  sin  .  An  (§  312 
anm.  1)  waR  daupr  %  Holmgarpi  I  Ölafskrtki .  0piR  (so  aus- 
zulesen,  wie  v.  Friesen  darlegen  wird)  risti  runaR. 
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Ubers.:    Runa   liess   eiii    denkzeichen  machen  nach  Spialbodhi 

und  nach  Swein  und  nach  Andwitr  und  nach  Raghnar,  ihren 

söhnen,   und  Engla    und  Si(gh)ridh   nach  Spialbodhi,  ihrem 

hausvater  (vgl.  3  oben).     Er  starb  in  Holmgardhr  (Novgorod) 

im  Olafswinkel.     Öpir  ritzte  die  runen. 

Anm.    Vgl.  Rv.  s.  334  if.,  401.    Die  lesung  ist  nach  den  mitteihmgen 
v.  Friesens  vervollständigt  und  revidiert  worden. 

30.  Stainkumbla  I  (L.  1590),  Gottland,  gegen  1100. 

Rschw.:  butmuntr .  auJc .  hutraifR  .  auJc .  Jcunuar .  paiu raistu 

stain  . auk  .  sunarla  ..  sat .  mip  .  sJcinum  .  aiik  .  han  .  en- 

tapis  .  at  .  ulfshala  .  pa  .  \  hin  .  hilgi  -  - 

Agutn.:    Bötmundr  auc  BötraifR  auc  Grunuar,  paiR raistu 

stain 

auc  sunnarla 
sat  mip  sMnnum, 
auc  hann  endapis 
at  Ulfshala, 

pa  hinn  helgi  -  -  - 

Ubers.:  Bötmundr  und  Botreifr  und  Gunnwar,  sie errichteten 

den  stein und  mit  rauchwaren  sich  im  siiden  auf hielt, 

und  er  endete  sein  leben  bei  Ulfshali,   als  der  heilige 

Anm.    Die  lesung  beruht  wesentlich  auf  den  mitteilungen  Söderbergs. 
Vgl.  Rv.  s.  296  ff. 

31.  Stainkumbla  II  (L.  1591),  Gottland,  gleichzeitig  mit 
der  vorigen. 

Rschw.:  hutmuntr .  auJc .  hutraifR  .  auJc .  Jcunuar  .paiR  (-  -  -  rais)tu. 

stain  .  ])(inna )ut  .  fapur  .  sin  .  ku])  .  hialbi .  selu  .  hans  . 

auk  .  kus  .  mupiR  .  hetr  . pen  .  uiR  .  hipia  .  kunin  \  ta-  -u-  ain. 

Agutn.:  Bötmundr  auc  BötraifR  auc  Gunuar,  paiR raistu 

stain  pinna  -  -  -  fapur  sin  .  Gup  hialpi  selu  hans,  auc  Guss 
möptR,  hetr  pen  uIr  bipia  cunnin  (§  564  anm.  3)  -  - 

Ubers.:  Bötmundr  und  Botreifr  und  Gunnwar,  sie  -  -  errichteten 

diesen  stein  -  -  ihrem  väter.     Gott  helfe  seiner  seele  —  und 

ebenso  die  mutter  Gottes  —  besser  als  wir  erbitten  können!  — 

Anm,     Die    lesung  wesentlich  nach   den   mitteilungen  Söderbergs. 
Vgl.  Rv.  s.  298. 


498  Runeninschriften. 

32.  Sälna  (jetzt  Skånelaholm;  L.  485),  Uppland,  11.  öder 
12.  jahrh. 

Rschw. :  iustin  .  auk  .  iuruntr  .  auJc .  hiurn  .  ptR  .  hyryj^r  .  ris])u . 

stin  .  trums  .  fajbur  .  sin  .  kup  .  ihlbi .  g^ns  .  ant .  auk  .  silu  . 

fur  .  gifi  .  Qnum  .  sakaR  .  auk  .  \  su[n\tiR  \ .  lii .  mun  .  ligia .  mep . 

altr  .  lifiR  .  hru  .  hrp  .  slagen  .  hrip  .  eft .  kupq^n  -  -  suinaR  .  kar- 

pu  .  at .  sin  .  fapur  .  m(i  .  igi  .  hrutaR  .  kuml  .  betra  .  uerpa. 
Kaschw.:   lösten   ok   (archaiseh  auk  geschr.;   vgl.  §  123, 2)  lo- 

rundr  ok  Biörn,  peR  herspr  (§  260,  2,  a)  respu  —  sten  Drums 

(vgl.  aisl.  drumhr,  aschw.  -drumher  als  spottname),  fapur  sin . 

Gup  ialpi  q^ns  qnd  ok  selu  (aus  mndd.  sele  entlehnt),  forgivi 

anum  sakuR  ok  syndiRl 

E^)  mun  liggia, 

mcep  aldr  liviR, 

bro  arpslaghin  {-en  wol  statt  -in  versehrieben), 

brep  ceft  göpqn. 

SivenaR  garpu 

at  sin  fapur. 

Ma  eghi  bretaR  kuml 

bcetra  tvcerpa. 

Ubers.:    Die  briider  losten  und  lorundr  und  Biörn  errichteten 

(diesen  stein  nach  -  -)sten  Drumbs  sohne  (vgi.  14  oben  BagJiR 

Skutu),  ihrem  väter.     Gott  helfe  seinem  geiste  und  (seiner) 

seele,   vergebe   ihm   schulden  und  sunden!     Immerdar  wird 

liegen,  so   länge   als   die   zeit   (welt)   besteht,   die   fest  ge- 

schlagene,  breite  brticke  nach  einem  guten  (månne).     Söhne 

machten  (sie)  nach  ihrem  väter.     Ein  besseres  weg-denkmal 

känn  nicht  zu  stande  kommen. 

Anm.     Vgl.  (wesentlich  iibereinstimmend)  Rv.  s.  102  ff.    Die  lesung 
ist  nach  den  mitteilangen  v.  Friesens  revidiert  worden. 

33.  Tjuf stigen  I  (L.  851),  Södermanland,  11.  öder  12.  jahrh. 

Rschw.:  styrlaughR  auk  hu{l)mbR  staina  .  raistu  .  at .  brypr  .  sina  . 
brauiu  .  nesta  .  paiR  .  entapus .  i .  austruiki .  purkil  \  auk  .  stur- 
biarn  .  piaknaR  .  kupiR. 

Kaschw.:         StyrlaugJiR  auk  UolmbR 
stceina  rceistu 

^)  archaiseh  hi,  d.  h.  ai,  geschr.;  vgl.  §  124,  2. 
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at  hrFfpr  sma 

hrautu  ncesta. 

PcetR  cenda^us 

t  austrweglii, 

PorJcel  auk  Styrhiarn, 

piagJmaii  göpiR. 
Ubers.:    Styrlaughr  und  Holmbr  errichteten  steine,  dem  wege 
am   nächsten,  nacli  ihren  briidern.     Sie   endeten  ihr  leben 
auf  der  ostfahrt,  Thorkel  und  Styrbiarn,  gute  degen. 
Anm.    Vgl.  Ev.  s.  155  flf. 

34.  Tjufstigen  II  (L.  852),  Södermanland,   gleichzeitig 
mit  der  vorigen. 

Kschw. :  Ut .  i\n]gigeR  .  anan .  rceisa  .  stain  .  at  sunu .  sina  .  suina  . 
hiar^i  .  kup  .  hialhi  .  ant .  ])aira  \  ]>uriR  .  Jiiu. 

Kaschw.:         Let  IngigeR  (§  124  anm.  4) 
annan  rceisa  stcein, 
at  sunu  sma 
swinna  giarpi. 
Gup  hialpi  and  pceira!    PöHr  Mö. 
Ubers.:  Ingiger  liess  einen  anderen  stein  erriehiten,  machte  (ihn) 
nach   seinen    gewandten   söhnen.     Gott  helfe   ilirem   geiste! 
Thorir  hieb  (die  runen)  ein. 
Anm.    Vgl.  Rv.  a.  o. 

35.  Tjängvide,  Gottland,  10.  jahrh. 

Rschw.: raisti  stain  in  aft  iurulf  brupur  sin  .  siJcu  i  far 

tu  [u]ir  Jcuni  fil  \ fup^rhlin 

Agutn.:    -  -  -   raisti  stain  in   aft  Iurulf  hröpur  sinn  .  Sycu 

(vgl.  26  oben)  t  far^  dö  uerr,  gunni  fell.  -  -  - 
Ubers.: errichtete  diesen  stein  nach  Iurulf,  seinem  bruder. 

(Sie)   hinterlisteten   (ihn)   auf  der  reise,   (er)  starb  (als)  ein 

mann,  (indem  er)  im  kampfe  fiel. 

Anm.    Vgl.  (wesentlich  änders)  Rv.  s.  356  ff. 

36.  Turinge  I  (L.  802),  Södermanland,  11.  öder  12.  jahrh. 

Rschw.:  Jcetil .  auk  .  hiorn  .paiR  .  raistu  .  stain  .pina  .  at  .pour- 
stain  .  fapur  sin  .  anuntr  .  at .  hrupur .  sin  auk  JiuskarlaR  .  ifiR  . 
iafna  .  ketilau  at .  hoanta  sin  \  hrupr  uaRU  p[ai]R  bistra  mana . 
a  .  lanti .  |  auk  .  i  .  lipi .  uti  hir  nu  mini  huskarla  unu . 

N  o  r  e  e  n  ,    Altschw.  Gr.  33 
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Kaschw.:  Kcetil  auk  Biörn  J)ceiK  rceisiu  stmin  pcenna  at  Por- 
stcein,  fajmr  sin,  Änundr  at  hrö])ur  sin  auk  husJcarlaR  ivin 
iafna,  Kcetiley  at  höanda  sin. 

Br^])r  wäRU  pcein 
hcestra  manna 
ä  landi  auk 
I  lipi  uti. 
Hcer  nu  minni  (?) 
huskarla  unnu  (?). 

Ubers.:  Kätil  imd  Biörn  sie  errichteten  diesen  stein  nach  Thor- 
stein,  ihrem  väter,  Anundr  nach  seinem  bruder,  und  knechte 
nach  einem  von  ihresgleiehen,  Kätilöy  nach  ihrem  hausvater 
(ehemann).  Diese  britder  gehörten  zu  den  besten  leuten,  im 
lande  sowie  draussen  in  der  kriegerschar.  Hier  jetzt  haben 
(sie)  ein  zeichen  zum  andenken  der  knechte  vollbracht. 

Anm.    Vgl  (zum  teil  ziemlich  abweichend)  Ev.  s.  148  ff.,  405. 

37.    Tystberga  (L.  860),  Södermanland,  c.  1050. 

Rschw.:  mus  .  Ma  .  auk  .  mani .  litu  .  rasa  .  k(umhT)  .  ])aiisi .  at 
hrujjur  sin  .  hruJjkaiR  .  auk  .  fapur  sin  .  Jiulm  .  stain  .  \  han 
haf])i  .  [a]ystarla  %i[t]i  .  uaRit  .  linki .  tuu  .  \  austarla  .  me]) . 
inkuari 

Kaschw^.:  Miis-Gea  (öder  Gla,  vgl.  aschw.  Gea,  Gm  bei  Lund- 
gren, Sv.  landsm.  X,  6,  s.  61,  64;  vgl.  auch  aisl.  und  aschw. 
mus  als  spitzname)  auk  llanni  letu  rcesa  (§  80,  II,  2  mit 
anm.  6)  kumbl  Jjausi  at  bröjbur  sin  IIröJ)gceiR  auk  fajjur  sin 
Holmstcein; 

han  hafpi  austarla 
uti  ivaRit  lengi  (§  105  anm.). 
Döu  austarla 
*  mcej)  Ingivari. 

Ubers.:  Maus-Gea  und  Manni  liessen  dieses  denkmal  errichten 
nach  ihrem  bruder  Roger  und  ihrem  väter  Holmstein;  er 
war  länge  draussen  im  osten  gev/esen.  (Sie)  starbeu  im 
osten  mit  Ingwar  zusammen. 

Anm.    Vgl.  (wesentlich  abweichend)  Rv.  s.  158  f. 
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38.  Täng,  Västergötland,  zweite  liälfte  des  10.  jahrbs. 

Eschw. :  stiilnufpi .  rispi .  stin  .  Jxinsi .  iftiR  . |  .  fupur .  sin  . 

miiik  .  lm])an  .  pihn. 

Kascliw.:    Stolngf^i  respi  sten  pansi  wftiR fgpur  sin,  miolz 

gö])an  pceghn. 

Ubers.:    Stoluofdhi   errichtete   diesen   stein   nach seinem 

väter,  einem  sehr  guten  degen. 

Anm.    Vgl.  Torin,  Vestergötlauds  riminskrifter  III,  30  f.  (nr.  84). 

39.  Vedelspang  I  (jetztLouisenlund),  Schleswig,  gegen  950. 

Rschw.:  q^sfripr  .  Icar^i  .  htmU  .  ])aun  \  aft  .  siJctriJcu  \  sun  (.) 
sin  .  Qj  ui .  Jcmihii 

Kaschw.:  ^sfrtpr  garpi  hiimhl  paun  aft  Sightriggu  (s.  An.  gr. 
1=^,  §  220;  das  unsynkopierte  -triggu  gegeniiber  dem  folgenden 
sun  erklärt  sich  wie  Rök  sittR,  s.  §  561  anm.  1  und  vgl.  die 
dort  zitierte  abhandlung  Söderbergs),    sun  sin,  q  wl  Gnupu. 

Ubers.:  Estrid  machte  dieses  denkmal  nach  Sightryggr,  ihrem 

sohne,  auf  der  heiligen  stätte  Gnupas. 

Anm.  Vgl.  (zum  teil  etwas  abweichend)  Wimmer,  Senderjyllands 
runemindesmserker,  s.  40  f.  (sonderabdruck  aus  Haandbog  i  det  Nordsles- 
vigske  Spörgsmaals  Historie,  Kopenh.  1901);  ferner  Wadsteiu  in  Nordiska 
studier  (Upps.  1904),  s.  284  note. 

40.  Åkirkeby  (L.  1978),  Bornholm,  gegen  1200. 

Rschw.:  pita  .  in  .  santi  gabrel .  oJc .  sehpi .  santa  maria  .  at  han 

sliu  I  Mi  .  harn  .  fypa  .  pita  .  in  .  elizabep  .  oTi  .  maria .  ok  .  hail- 

sas  I  .  Mar  .  Jiuilis  .  maria  \  sum  .  ha?]  .  har?] .  fydi .  shapera  . 

himi[n]^  .  oh  .  iorpan  .  swn  os  le  \  ysti  \  pita  .  iRic .  paiR  .  prin  . 

]cu7]U}9aR  .  sum  .  hristi  .  giarpu  .  o  fr  .  u  \  arum  .  drotni  .  Mar  . 

tok  .  han  .  uipr  .  Jcuniwa  .  ofri  .  uar  drotin  \  Mar  .  ripu  .pain . 

hurt .  priR  .  hu7]m3aR  .  |  sipar]  paiR  .  ofrat .  h{af)a  .  orum  drotni 

gup  \i  \  ,  pa  iR  .  pet .  Mar  .  fram  .  s{ah)u .  iopaR  .  toJcu  \  uarr] . 

drotin  .  oh  .  he{rp)u  .  h{a)n  .  uip{r  t)ri .  ok  .  getu  \  sipan .  ladu . 

paiR  .  han  .  burt  .  piapan  .  bundin  \  ok  .  nehldu  .  Mar  .  iopaR  . 

iesus  .  a  krus  .  si .  fram  .  a  pita  \  sihrafR  .  mesteri. 
Agutn.:    Pitta  tR  santi  Gabrel   oc  segpi  santa  Marta,  at  hän 

sculdi  barn  fypa  .  Pitta  iR  JElwabep  oc  Marta  oc  hailsas  . 

Hiar  huilis  Marta,   sum  hän  barn  fyddi,  scapera  himins  oc 

33* 
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iorpaR,  sum  oss  (ös?  s.  §  111  aDm.  2)  Uysti  (s.  Pipping,  Om 
runinskrifterna  på  . . .  Ardre-stenarna,  s.  62)  .  Pitta  inu  paiR 
prlR  cunungaR,  sum  Cristi  giarjm  offr,  uäruni  drötni  .  Hiar 
töc  hann  uijw  cununga  offri,  uär  dröttin  .  Hiar  ripic  patR  burt 
pnR  cunungaR,  si])an  J)aiR  offrat  liafa  örum  drötni  Gupi .  Pä 
iR  pet  hiar  fram  sagu  .  Iö])aR  töcu  uärn  drötin  oc  herpu  hann 
ui])r  tri  oc  gettu  .  Sijban  laddu  paiR  hann  hurt  Jna^an  Lun- 
din; oc  negldu  hiar  iöpan  lesus  ä  Jcruss  .  St  fram  ä  ])itta! 
SighräfR  mesteri. 

Ubers.:  Dies  ist  sankt  Gabriel,  und  (d.  h.  welcher,  s.  §  514 
anm.  2)  der  sankt  Maria  sagte,  dass  sie  ein  kind  gebären 
sollte.  Dies  sind  Elisabeth  und  Maria,  und  (d.  h.  welehe) 
sich  begrussen.  Hier  ruht  Maria,  wie  sie  das  kind  gebar, 
den  schöpfer  des  himmels  und  der  erde,  welcher  uns  erlöste. 
Dies  sind  die  drei  könige,  welehe  unserm  herrn  Christ  opfer 
darbrachten.  Hier  hat  er  das  opfer  der  könige  angenommen, 
unser  herr.  Hier  sind  sie  weggeritten,  die  drei  könige,  nach- 
dem  sie  unserm  herrn  Gott  geopfert  haben.  Dann  ist  (d.  h. 
wird  dargestellt)  hier  ferner  das  (d.  h.  folgendes)  aus  der 
sage.  Die  Juden  nahmen  unsern  herrn  und  peitschten  ihn 
am  pfahle  und  bewachten  (ihn).  Nachher  leiteten  sie  ihn 
fort  von  dort  gebunden;  und  hier  haben  die  Juden  Jesus 
ans  kreuz  genagelt.  Sieh  weiterhin  auf  dieses!  Meister 
Sighrafr  (hat  den  taufstein  gemacht). 

o 

Anm.     S.  Wimmer,    Debefonten  i  Akirkeby  kirke,   Kopenh.  1887; 
L.  Larsson,  Arkiv  VI,  171  flf.;  Noreen,  ib.  3G6  note;  Kock,  ib.  XVIII,  150  ff. 


Nachträge  und  Iberichtigiingen. 


§  3  z.  t  lies  ostnordischen.  —  S.  5  z.  1  1.  *hwat^r,  aisl.  huatr.  —  §  6 
z.  4  1.  Oland.  —  S.  6  z.  12  und  öfter  1.  Härened.  —  Z.  8  v.  u.  1.  Öpir  (vgl. 
s.  496  letzte  z.).  —  Z.  6  f.  v.  u.  streiche  'wo  ...  wird'.  —  S.  8  z.  9  v.  u. 
fiige  hinzu  G.  Cederscliiöld,  Om  några  ställen  i  äldre  västgötalagen,  Göte- 
borg (Högskolans  festskrift)  1898.  —  S.  9  z.  1  1.  G.  E.  Klemming.  — 
Z.  7  1.  Ups.  B.  12.  —  Z.  8  v.  u.  f.  h.  genauer  von  N.  Flygare,  Arkiv  XV,  391  ff. 

—  S.  10  nr.  14  f.  h.  kommentiert  von  A.  O.  Freudenthal ,  Helsingfors  1895, 
photolithographisch  Stockholm  1898.  —  Nr.  15  z.  1  1.  Ups.  B.  49.  —  Nr.  18  f.  h. 
Vgl.  die  viele  berichtigungen  bei  0.  Ottelin,  Studier  öfver  God.  Bur.  1, 25  ff. 

—  S.  1 1  z.  6  v.  u.  f.  h.  sowie  von  R.  Geete ,  Nio  kapitel  ur  H.  Birgittas 
uppenbarelser,  Sthlm.  1901.  —  Z.  5  f.  v.  u.  1.  Unediert  ist  St.  Birgittse  Vita. 

—  S.  13  z.  8  f.  h.  R.  Geete,  Svenska  kyrkobruk,  Sthlm.  1900,  s.  3  — 85, 
95—120.  —  Z.  5  f.  streiche  'und  .  . .  sacramenta) '.  —  S.  14  z.  4  v.  u.  1.  1871. 

—  S.  16  anm.  3  z.  1  ff.  1.  textausgaben  bietet  R.  Geete,  Fornsvensk  biblio- 
grafi, Sthlm.  1903.  —  S.  18  z.  20  streiche  'Ly'.  —  Z.  21  1.  Vg.  I,  II,  Ly.  — 
Z.  22  1.  borker  Vg.  II  (.  —  S.  24  z.  I  streiche  'jetzt  .  .  .  erhaltenen'.  — 
Z.  7  1.  etwas  vor.  —  §  10  anm.  f.  h.  H.  Pipping,  Om  runinskrifterna  på  de 
nyfunna  Ardre-stenarna,  Upps.  1901  (dazu  Bråte,  Arkiv  XVIII,  132  ff.).  — 
S.  25  z.  5  1.  hrsgg.  von  H.  Pipping  in  Gotländska  studier,  Upps.  1901.  — 
S.  26  z.  12  f.  h.  O.  Ottelin,  Studier  öfver  Codex  Bureanus  I,  Upps.  1900.  — 
Z.  4  v.  u.  f.  h.  J.  E.  Olson,  Östgötalagens  ljudlära.  Lund  1904.  — 
§  12,  c)  f.  h.  O.  Östergren,  Några  fall  af  kasusväksling  i  fornsvänskan 
(Arkiv  XVIII),  1901;  C.  A.  Ljunggren,  Om  bruket  af  sig  och  sin  i  svens- 
kan, Lund  1901 ;  O.  Ottelin,  Om  användningen  af  slutartikel  i  Cod.  Bu.  (in 
Nordiska  studier),  Upps.  1904.  —  §  12,  d)  f.  h.  N.  Bure,  Rytmiska  studier 
öfver  knittelversen,  Lund  1898;  S.  Lampa,  Studier  i  svensk  metrik  I,  Upps. 
1903,  und  Strofformer  1  svensk  medeltidsiktning  (in  Nordiska  studier), 
Upps.  1904.  —  §  12,  f)  z.  3  f.  h.  2.  ausg.  Upps.  1904.  —  Z.  6  f.  h.  H.  Ven- 
dell,  Äldre  västgötalagen,  Helsingfors  1897  (ebenfalls  nicht  zeitgemäss).  — 
§  16  z.  3  1.  252  ff.  sowie  (wegen  der  Åkirkebyer  inschr.)  D0befonten  i 
Åkirkeby  s.  40  f.  und  Kock,  Arkiv  XVIII,  150  ff.  —  §  18  anm.  2  z.  4  1. 
Spät  —  in  Finland  jedoch  ziemlich  friih,  z.  b.  Ingå  Dipl.  1409,  Mustesår 
1414  (s.  Fennia  14,  nr.  4,  s.  21)  —  und.  —  §  24  anm.  z.  7  1.  Vg.  I  (einmal. 

—  S.  38  z.  12  1.  §  31.  —  §  40  anm.  2  z.  2  f .  1.  wenn  7jg  öder  f^k  vor  einem 
konsonanten  za  ?j  (s.  §  310  und  314),  öder  wenn  7jg  im  auslaut  zu  t^tj  (s. 
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§  293)  wird,  muss.  —  Adih.  3  f.  li.  XVIII,  150  ff.  —  S.  44  z.  3  streiche 
*oder  d\  —  §  50  anm,  2  ist  mit  §  337,  10  zu  vergleichen  uud  vielleicht 
ganz  zu  streichen.  —  §  51  anm.  1  z.  3  1.  IV,  285.  —  S.  46  z.  1  1.  Og).  S. 
Rydq.  —  Z.  6  1.  anm.  2.  —  S.  48  z.  2  v.  u.  streiche  'also  .  .  silbe'.  — 
S.  49  z.  2  str.  'also  .  .  silbe'.  —  Z.  3  f.  h.  gaf  gab.  —  Z.  8  f.  h.  Bure,  Ryt- 
miska studier,  s.  19  ff.  —  S.  53  z.  11  str.  ficénde  feind.  —  Z.  14  1.  IV.  — 
§  58  anm.  ist  z.  3  zu  streichen.  —  §  59,  9  z.  1  f.  h.  pl.  Tiirkiovceroend^r  zu 
sg.  -vceriande,  —  Z.  3  1.  ia  fast  nur.  —  S.  56  z.  10 — 8  v.  u.  str.  -Br?/- 
niolver  . . .  Brunolfr.  —  Z.  6  v.  u.  1.  9;  mschw.  em-  im  3  maligen  embozman 
beamter.  —  Z.  5  v.  u.  1.  Rök,  Malstad.  —  S.  57  z.  14  v.  u.  1.  Alvir,  der.  — 
Z.  11  v.  u.  1.  —  neben  seltnerem  mschw.  thel{i)Tiin  — .  —  Z.  4  v.  u.  f.  h. 
Arkiv  XV,  210.  —  S.  58  z.  1  f.  h.  vgl.  Pipping,  Gotländska  studier,  s.  102  ff, 

—  S.  59  z.  6  1.  ^kär  (wol.  —  Z.  22  ff.  1.  wol  durch  mndd.  einfluss  (s.  Reinius, 
Språkvetenskapliga  sällskapets  lörhandlingar  1897 — 1900,  s.  55  ff.).  —  §  64 
anm.  1  z.  5  f,  1.  wie  in  micergher.  —  §  64,  2  z.  1  f.  1.  105)  wol  in  twiswcer. 

—  S.  62  z.  7f,  streiche  'seltenen  ,  .  vier-'.  —  §  65,5  uud  8  sind  mit 
An.  gr.  1 3  §  74,  6,  resp,  anm,  4  zu  vergleichen,  —  S,  63  z,  2  1.  Horpyvil, 
mschw,  torddevil.  —  Z.  9 — 11  str.  'ein  ,  .  .  dem'.  —  Z.  14  L^kyu.  —  Z.  5 
v.  u.  1.  dat.  sg.  ntr.  hosli  (d.  h.  Jwsli  ans  ^'hasidi-.  —  §  68,  1  str.  ,hovup  . . 
u.  a.  m.'  —  §  68,  2  z.  1  f.  str.  'agutn.  .  .  .  haupt'.  —  Z.  3f.  str.  ,noch  .  .  . 
belegt'.  —  Z.  4ff.  str.  'Jiasl .  .  •  hasel'.  —  §  68,  3  z.  3  str.  'Ly'.  —  §  69,2 
z.  2ff.  str.  'Hierher  ,  ,  uote'.    —    §  69,  5  z,  2  f .  str,   '1  und'.    —    §  69,  6 

z.  3  1.  71,  3.  —  §  71,  1  z.  4  f.  str.  'vgl stachel'.  —  §  72  z.  3  str.  'und 

kwcester\  —  Z.  7  str.  'sg.  .  .  kwcester\  —  Z.  13  1.  neben  aschw.  sivala.  — 
Z.  15  1.  obl.  sicalu.  —  §  73  anm.  z.  3  1.  §  74.  —  S.  72  z.  2  f.  h.  pl.  hundrup 
H  neben  gew.  -rap  hundert.  —  §  76,  2  z.  4  f.  str.  'der  .  .  Ingelder\  — 
§  80, 1,  2  z.  2  1.  sär  (finn.  —  §  80, 1,  3  ist  nach  An.  gr.  I^  §  93,  3  zu  be- 
richtigen.  —  Anm.  3  1.  sal,  sqX,  saul.  —  §  80, 1,  4,  b)  z.  1  f.  v.  u.  str.  'der 
.  , .  IweRR\  —  S.  76  anm.  5  z.  2  str.  'und  .  .  ackerbeet'.  —  S.  77  z.  8  1.  zu 
ce,  z.  b.  —  Z.  15  str.  'cellivu  . .  elf .  —  Z.  21  str.  ^frcest  aufschub'.  —  §  81,  I 
f.  b.  Die  kontraktion  unterbleibt  im  agutn.,  s.  Pipping,  Gotländska  studier, 
s.  130  ff.  und  vgl.  An.  gr.  I^  §  94,  2.  —  §  81  z.  5  1.  2.  Zu.  —  §  81,  2,  b) 
z.  2  1.  Falukopogcr.  —  Z.  9  1.  Jwgher.  —  §  82  anm.  1  z,  4  str.  'öder  .  .  anm.  3'. 

—  §  82  anm.  3  z.  2  1.  dienen,  siäl  (as.  siala,  s.  Reinius,  Språkvetenskapliga 
sällskapets  förhandlingar  1897 — 1900,  s.  51  ff.),  rschw.  auch  siul.  —  §  83 
z.  2  1.  z  öder  U  noch  zur  zeit  des  liberganges  stånd.  —  §  83,  1,  b)  z.  1  f.  1. 
R  ausser  im  agutn.,  z.  b.  3.  pl.  ceru  (aisl.  —  Z.  3  str.  'urspr.  schwachton. '  — 
§  83,  2,  b)  z.  4  ff.  1.  Vgl.  mil  gegen  aisl.  mél  durch  ausgleichung  einer 
flexion  *minnil  (ahd.  mindil)  :  dat.  mele  mundstiick,  —  §  83,  2,  c)  z.  1  1. 
R  ausser  im  agutn.  —  Z.  3  f  str.  'den  .  .  nebenformen'.  —  §  84  z.  2f.  1. 
^  öder  a  (vgl.  anm.  1  und  4)  noch  zur  zeit  des  liberganges  stånd,  — 
§  84,3  z,  4  str.  'ags.  mw/m'.  —  §  91,7,  a)  f.  h.  Ebenso  vor  w  (s.  Noreen, 
Arkiv  VIII,  180  uote),  z.  b.  apruvis{u)  Vg.  I,  Ly  (aisl.  gprovis)  'änders' 
neben  acc.  sg.  f.  apra  andere,  likovod  (anal.  lika-)  gleichwol  neben  lika 
gleich.  —  §  92,  a)  z.  2  f .  str.  'der  .  ,  .  briinne'.  —  §  94  anm.  2  z.  6  1.  *k(B- 
rister.  —  §  98  z.  5  f.  str.  ^mieper  .  .  met'.  —  §  98  anm.  2  ist  Pipping,  Neu- 
philologische  Mitteilungen  15/11  — 15/12  1902,  s.  8  ff.  zu  vergleichen.  — 
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§  101,  1  z.  2f.  str.  'präs.  .  .  missliaudeln'.  —  Z.  7  str.  ^-niom\  —  §  102,  2 
z.  5  1.  Vg.  II.  —  Anm,  z.  5  f.  str.  ^halfgirpi  .  .  platz'.  —  §  104  anm.  I  z.  2 
1.  Äar/",  arn,  far.  —  Anm.  3  z.  7  f.  1.  §  171  mit  a  {g)  ablantendes  u  (o) 
vor.  —  Anm.  5  f,  h.  Vgl.  aber  §  409  anm.  5.  —  §  105  anm.  z.  8  v.  u.  1. 
*d.  h.  drcengV.  —  §  106,  2,  b)  z.  5  v.  u,  1.  eideclise.  Vereinzelt  steht  mit 
seiner  einfachen  konsonanz  hyghynde  Linc,  — -  §  1 07  anm.  2  ist  wegen  eptir 
u.  s.  w.  An,  gr.  P  §  166  anm.  2  zii  vergleiclien.  —  S.  100  z.  lo  f.  str.  ^fyrma 
.  .  konfirmiereu'.  —  Z.  14  v.  u.  1.  skylt  schild.  —  §  110  z.  7  str.  ^för  be- 
kommt'.  —  §  111  anm.  1  z.  3  1.  krus  (kaum  gleicli  aisl.  kross,  denn  vgl. 
Vg.  I  krussa,  II K  kruza,  mndl.  criice)  kreuz.  —  §  112  z.  2  1.  klirzung 
(s.  §  131 — i  33)  sporadisch.  —  §  112  anm.  1  z.  2  v.  u.  1.  ans  sökn  (s.  §  455 
anm.  2)  neben.  —  §  114,  2  z.  3  f.  1.  >>  mschw.  sceia  sehen.  —  Z.  6  1.  präs. 
ser.  —  §  115  anm.  1  f.  h  Vgl.  aber  §  142  anm.  9.  —  S.  109  z.  1  str.  'agutn. 
.  .  .  huten'.  —  Z.  8  str.  'neben  .  .  SK'.  —  §  116  z.  3  1.  v,  ausser.  —  §  118 
z.  1  f.  str.  'öder  entlehntes'.  —  Z.  3f.  str.  'Bråte  .  .  11  f.;'  —  Z.  6—8  str. 
'rscliw.  .  .  lit'.  —  S.  112  z.  3  f.  h.  Vgl.  aber  Pipping,  Neuphilologisclie  Mit- 
teihmgen  15/11-15/12  1902,  s.  11  note.  —  Z.  4  str.  'sial  ..  seele'.  — 
§  122,  I  ist  wegen  pry  Au.  gr.  P  §  74,  6  zn  vergleichen.  —  §  122  anm.  1 
(statt  Nach  ,  .  .  entsprechen)  1.  Wegen  Rök  PiaiirikR  Dietrich  vgl.  die 
tlieorie  Pippings  a.  o.  s.  13.  —  S.  114  z.  2  str.  ^pry  .  .  drei'.  —  S.  115  z.  4 
1.  s.  298.  —  §  124  anm.  1  sind  Uieir,  tueim  nach  Pipping,  Gotländska  studier 
s.  95  zu  erklären.  —  Anm.  7  z.  3—6  str.  'Sicherer  ...  104.  —  §  125 
z.  5  str.  'reiben'.  —  Z.  6  str.  'spätes'.  —  §  126  anm.  1  vgl.  jetzt  §  540,  1 
und  s.  501  ur.  40.  —  S.  118  z.  2  1.  Skq.nu.  —  S.  121  z.  7  1.  kupan.  —  §  129,  1 
z.  6  str.  'Da  . .  .  her'.  —  §  129  anm.  2  f.  h.  tjber  etwaige  andere  fälle  s.  Hult- 
man  iu  Nordiska  studier  (Upps.  1904\  s.  217  ff.  —  §  131,  2,  z.  4f.  1.  'z.  b. 
dat.  skielle  {<i  skieläe  <C  skiolde  <C  skiölde  <i  skiolde  §  129,1)  schild'.  — 
§  141  anm.  2  z.  3  f.  1.  nach  e  und  e,  sehr.  —  Z.  5  1.  a  und  u,  uie  nach  o. 
In.  —  §  142  anm.  9  z.  2  f.  h.  (vgl.  aber  §  115  anm.  1).  -  §  143,  1  z.  2 
und  anm.  4  z.  7  sowie  anm.  10  z.  4  1.  Og.  fr.  I.  —  §  144  z.  4  1.  Nach  doppel- 
konsonanz  öder  geminata  (s.  Kock,  Arkiv  XV,  216)  scheint.  —  Z.  8  1. 
Ncerik{k)ice,  -e  (schon  Dipl.  1339,  MELff.;  —  §  148  anm.  2  z.  5  1.  anorw. 
(und  got.  af-etja,  -drugkja)  das.  —  Z.  6  str.  '  vielleicht'.  —  §  150  z.  2  1. 
e  und  (jedoch  uicht  vor  g,  g,  k,  ?|)  i  antekousonantisch  zu.  —  §  153,  4 
z.  1  1.  y,  cé,  &  -\-  i  scheineu.  —  Z.  4f.  str,  'obl.  .  ,  10'.  —  §  153  anm.  2 
z.  2  1.  §  154, 1,  C,  1,  b  und  2  zu,  —  S.  142  z,  9  v.  u.  1.  kuhhäuter.  —  §  154 
anm.  z.  5  1.  pyllar  Leseb,  —  S.  145  z.  4  1.  agutn,  Norvegi.  —  §  157  z.  3  1. 
synkopiert,  wenn  sie  offen  ist,  z.  —  §  158  anm.  1.  die  fast  nur,  —  §  159 
z,  3  1.  konsonantengruppen  vor,  die.  —  S.  152  z.  2  1.  nipre  (und  ncepre  aus 
*niÖare,  s.  §  469,  1)  'der.  —  Z.  5  1.  slipa  schleppen.  —  Z.  10—12  str.  'nschw. 
. .  bersten'.  —  S.  153  ist  anm.  3  zu  streicheu.  —  §  164  z.  6  'Virpar  . .  Vcercend^ 
gehört  zu  §  163, 1.  —  S.  154  anm.  z.  2  f.  1.  und  frist  (mndd,  vrist)  :  frcest  auf- 
schub,  —  Z,  6  f.  h.  vgl.  aber  Liden,  Bezz,  Beitr.  XXI,  115  f.  —  §  165  z.  3 
v.  u.  1.  pl.  dpul  Og  zu  opal  eigentum,  1.  pl.  —  S.  155  z.  2  f.  str.  'apruvis{u)  .  . 
andere'.  —  S.  155  z.  5f.  1.  gew.  opal]  ebenso.  —  §  167  anm,  z.  2  1,  diirfte  be- 
legt  seiu  durch,  —  §  169  anm.  ist  jetzt  nach  Au.  gr.  P  §  106  anm,  4  zu  be- 
richtigeu.  —  S.  159  z.  13  1.  tan  zahn.  —  §  171  z.  4  v.  u.  1.  1371  (mehrmals 
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Horghum,  -Jiorgha).  —  Z.  2  v.  u.  str.  'agutn.pl.  lynclir\  —  §  173  z,  5  v.  u. 
str.  '•kw(ester\  —  Anm.  2  z.  5  1.  Hauggrän,  ar  Skärfvum.  —  Anm.  3  z.  2  f.  str. 
^söt .  .  sitzen'.  —  §  177  anm.  z.  3  f.  str.  'und  .  .  dreizehn'.  —  §  178  z.  3 — 5 
geliört  zu  §  170.  —  Z.  5  1.  vgl.  An.  gr.  I^  §  94.  —  Z.  2  v.  u.  1.  nschw.  Eoldo.  — 
Anm.  1  z.  1  f.  str.  ^eptir  .  .  nach'.  —  §  179  z.  4  1.  asl.  grebci..  —  S.  165  z.  2 
v.  u.  1.  (andd.  thusint).  —  S.  166  z.  2  f.  str.  ^Unde  .  .  zelmt'.  —  Z.  8  1. 
«  böunde,  s.  §  440).  —  S.  167  z.  3  f.  str.  :  ^nakudher  (ags.  nacody.  —  §  203 
anm.  ist  zu  streichen.  —  §  227  z.  6  str.  'nschw.  .  .  scheu'.  —  S.  178  z.  2 
1.  synkope  öder  soust  uumittelbar.  —  Z.  7  str.  'nnmittelbar'.  —  §  235 
anm.  1  z.  4  f.  1.  Stappa  stapfen  (gleicbwie  auch  stamjja  zerstampfen)  und 
stappa  (resp.  stampa)  falle  sind  aus.  —  Z.  6  f.  1.  diirfte  urspr.  pp  liaben 
(vgl.  das  synonym  skojm  nach  §  342,  5),  s.  Björkman,  Scandinavian  loan- 
words,  s.  127  f.  note.  —  §  235,  2  z  3  1.  §  242,  2.  —  §  238,  1,  b)  und  3,  b) 
1.  kurzem  schwachtonigem.  —  §  238,  2  1.  nach  schwachtonigem.  —  §  239,  1 
z.  7  1.  Vg.  II  u.  a.  (s.  §  553  anm.  16)  neben.  —  Z.  9  1.  pighia  (selt.  piggia, 
s.  §  553  anm.  23),  präs.  —  S.  185  z.  2  1.  garfwce  Corpus  VI,  47),  -um, 
mschw.  (2 mal,  z.  b.  Leseb.  s.  94, 17).  —  Nach  §  241  f.  h.  §  241^  Yor 
konsonanten  wird  gg  zu  ^  (vgl.  An.  gr.  I^  §  238,  2),  z.  b.  byghp  bauung 
zu  byggia  bauen,  dyghp  tiichtigkeit  zu  aisl.  dy  ggr  tiichtig.  —  §  243  anm. 
1.  I,  575.  —  §  244,  3  z.  7  str.  'Etwas  .  .  ist'.  —  Z.  11  1.  iur[r]tki  (Leseb.  2, 
s.  13,  3f.).  —  §  244,4  z.  5  str.  'Ingevar  .  .  und'.  —  §  244,  5  z.  3  f.  str. 
'Raulf  .  .  262'.  —  §  245  anm.  str.  'Weuigstens  .  .  Möjebro'.  —  §  247 
anm.  2  z.  6  str.  'vgl,  §  60'.  —  §  249,  3  f.  h.  Vgl.  aber  betreffs  Eriksgata 
Wadstein,  Historisk  tidskrift  1890,  s.  117  ff.  —  S.  191  z.  5  1. 1,  575.  —  §  252 
anm.  1  z.  2  1.  hicärtwceggia  jeder  (von.  —  Anm.  4  z.  6  str.  'die  . .  fiille'.  — 
Z.  8  1.  Noreen,  An.  gr.  I^  §  227  anm.  5  resp.  4.  —  §  258,  2,  c)  z.  1  1. 
wenigstens.  —  §  260  anm.  1  z.  1  1.  das  p  nach.  —  §  260,  6  z.  9  1.  Bm,  ST.  — 
S.  203  z.  3  1.  717,  ptina.  —  §  261  z.  1  und  3  z.  1  1.  §  258,  3.  —  §  264 
anm.  I  z.  5  1.  Arkiv  IX,  161  ff.  —  S.  207  z.  3  s.  betreffs  bcl  jetzt  Kock, 
Arkiv  XIX,  91  f.  —  §  266  anm.  3  z.  7  1.  mypir  miitter.  —  §  269  z.  3  v.  u. 
1.  fyxl  =.  —  §  270  z.  2  1.  zur  palatalen  stimmhaften  spirans  (wenigstens. 
—  Anm.  2  ff.  1.  spiranten  fiihrt  ...  i  in  spirans  zur  . .  langen  spiranteu, 
dessen  .  .  .  i  (y)  vereinfacht  .  .  .  bdia  Bu  beugen ,  siia  Bu  sägen  . .  25), 
syria  ST  trauern.  —  §  274  z.  1  1.  Einen.  —  §  277  anm.  5  ist  zu  streichen.  — 
S.  217  z.  8  1.  verwechslungen  hervorgeht  wie.  —  S.  220  z.  8  f .  v.  u.  1.  R  in 
gewissen  gegenden  noch  etwas  vor  1200.  —  §  288  z.  2—6  str.  'rschw.  .  .  . 
s.  6);'  wegen  Arkiv  XVIII,  6.  —  S.  225  z.  3  v.  u.  1.  <  Ycepby.  —  S.  228  z.  2 
v.  u.  str.  'Bu'.  —  S.  232  z.  16  1.  55,  3.  —  §  299  z.  4  v.  u.  1.  102,  11,  17.  — 
§  305  anm.  1  z.  1  str.  'etwas  unsicheres'  und  1.  Da,  Dipl.  1374.  —  Z.  2  ist  zu 
streichen.  —  §  311,  2,  a)  z.  6  str.  'fry{gh)dh  .  .  freude'.  —  Anm.  2  z.  4 
Bri{ghit)ta  gehört  zu  mom.  c).  —  Anm.  3  z.  4  str.  'pl.  .  .  G.'  —  §  312,  2 
z.  3  sowie  anm.  1  z.  4  und  6  ialbi  gehört  zur  anm.  2.  —  §  313  z.  6  1.  in  nschw.  — 
S.  243  z.  5  vgl.  betreffs  der  ortsnamen  Kock,  Arkiv  XIX,  239  note.  — 
§  318  z.  1  1.  schwindet  wenigstens  in  schwachtoniger  silbe  seit.  —  §  321 
anm.  4  z.  5  str.  'rschw.  tua  Rök'.  —  Zu  §  321,  4  ist  jetzt  Ottelin,  Studier 
öfver  Cod.  Bureanus  I,  159  ff.  zu  vergleichen.  —  §  321,  4  z.  2  1.  iiberall 
(jedoch  1  mal  gar  Ög.  fr.  I  —  s.  Leseb.  20,  30  —  'geht',  wenn  nicht  schreib- 
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fehler  statt  gängar)  ausser  iu  cer  ist,  var  war  (vgl.  unteu),  intervokalisch. 

—  Z.  13  1.  var  —  vgl.  Bu  2  mal  va  —  nacli.  —  §  323,  1  z.  6  v.  u.  1. 
{hwart-ke,  s.  §  523  anm,  6).  —  §  324  anm.  1  z.  2  1.  Da  äreek  (und  ärcék, 
vgl.  §  80  anm.  —  Z.  4  1.  herfahren ;  vgl.  aber  Wadstein,  Historisk  tidskrift 
1899,  s.  124  note.  Riva.  —  §  324,  2  z.  2  v.  u.  1.  Vg.  II  K.  ~  §  328,  1,  b) 
z.  2  v.  u.  1.  st.  i.  —  §  330  anm.  1  z.  1  str.  'nur  kaschw.'  —  §  333  anm.  z.  3 
1.  (aisl.  dcélla).  —  §  335  z.  1  v.  u.  I.  <  "pMlar.  —  Anm.  3  z.  1  f.  str.  '3.pl. 
.  .  sassen'.  —  Z.  4f.  str.  '147  ..  .  247'.  —  S.  264  z.  6  1.  hesker.  —  §  337, 10 
z.  3f.  v.  11-  1.  'stekamcez^  und  str.  'und  .  .  455'.  —  §  339  z.  2  1.  bei  post- 
kousonantischeu  1.  —  S.  266  z.  1  v.  u.  bis  s.  267  z.  3  str.  ^kors  .  .  .  kreuz'. 

—  S.  267  z.  7  str.  ^hwilkars\  —  Z.  11  1.  'nie'.  —  Anm.  3  z.  3  1.  neben 
Grikir.  —  Z.  1  v.  u.  f.  h.  tjber  kors  neben  krussa  und  agutn.  krus  s.  Reinius, 
Språkvetenskapliga  sällskapets  förhandlingar  1897-1900,  s.  60  ff.  —  S.  269 
z.  11  1.  vildihors.  —  §  341,  2  z.  4  f .  str.  ^Jnit  .  .  anm.)'  und  'hutske  Ög 
weder'.  —  §  342,  4  z.  2  1.  motter  (ans  *mopp-,  s.  §  350,  8)  mötte.  —  §  344 
anm.  1  f.  h.  vgl.  aber  §  389,  2.  —  §  356  z.  3  nach  93  ff.  f.  h.  Zum  teil  aus 
zÖ  entstanden  (s.  §  221  anm.  2),  z.  b.  hydda  obdach.  —  Z.  5  1.  §  297.  — 
§  358  z.  6  1.  §  297.  7.  ^  +  ^,  s.  §  225,  1.  —  §  383,  1,  b)  z.  3  v.  u.  1.  tmhr. 

—  S.  283  z.  11  v.  u.  1.  Ehulf.  —  §  384  z.  11  v.  u.  1.  agutn.  Norvegr.  — 
S.  293  z.  3  f.  vgl.  betreffs  gräs  :  grazs  Ekwall  in  Nordiska  studier  (Upps. 
1904),  s.  247  ff.  —  §  399  z.  9  f.  str.  '(iiber  .  .  67, 1)'.  ~  §  399  anm.  1  z.  3  f. 
str.  M  mal  .  .  ist'.  —  §  399,  1  z.  9  1.  ntr.?  hoBrve.  —  §  407  anm.  1  z.  3  1. 
Grikir.  —  S.  311  z.  18  1.  173  anm.  I.  —  S.  312  z.  1  v.  u.  str.  'anm.'  — 
S.  314  z.  9  1.  §  383.  —  Z.  18  1.  75,  2.  —  S.  317  z.  9  f.  v.  u.  str.  'und  .  .  liahn'. 

—  S.  322  z.  3  v.  u.  1.  416  anm.  9.  —  S.  323  z.  3  und  7  1.  143  anm,  10,  — 
S.  327  ilberschrift  1.  §  430—432.  —  §  433  anm.  4  z.  2  f.  str.  '  Uber  .  .  anm.  3'. 

—  §  433,  2  z.  1  1.  i<-stämme.  —  §  416  z.  9  1.  Rök,  Malstad.  —  §  470,  5  z.  6 
und  §  471,  I  z.  5  1.  117  anm.).  —  §  472  anm.  5  ist  zu  streichen.  —  S.  370 
z.  18  1.  §  297.  —  S.  374  z.  9  v,  u.  1.  anm.  1.  —  §  479  z.  6  1.  N.  e?i .  .  .  et,  cet. 

—  Z.  7  1.  ennar.  —  S.  377  z.  2  1.  tivär,  tivä  §.  —  §  481  z.  4  1.  bäpi(n), 
bcepi{n).  —  §  484,  10  z.  2  1.  mschw.  bisweilen  il  D  4,  Rk.  I,  II  u.  a.  — 
Anm,  6  z.  3  (statt  §  177  anm.)  1.  nach  prir.  —  S.  381  z.  3  1.  Dipl,  1285  iiure-, 
Bu  u.  a.  fiuri-,  Vm.  —  §  490  anm.  2  z.  6  1.  §  289.  —  §  503  z.  3  und  s.  390 
z.  5  1.  §  73,  2.  —  S.  393  z.  1  v.  u.  str.  'kallceret  ...  14,  1'.  —  S.  395  z.  8 
v.  u.  1.  tJber  piR  Sjonhem  II  (s.  §  91,  2),  piir)  Ly.  —  §  508,  12  z.  3  1.  pen. 

—  S.  402  iiberschrift  1.  §  510.  —  S,  425  z.  16  1.  §  252,  2,  d).  —  S.  427 
z.  8  1.  nigha,  rlsa.  —  Z.  13  1.  bipa,  selt.  —  §  528  anm.  3  z.  3  1.  526.  — 
§  543  anm.  5  z.  2  1.  235.  —  §  548,  2  z.  2  1,  328,  2,  c.  —  S.  456  z.  7  und  10 
1.  anm.  3.  —  S.  457  z.  12  1.  nähren.  —  §  561  anm.  4  z.  8  1.  *kemer  §  536 
anm.  1.  —  §  564  anm.  6  z.  5  v.  n.  1.  §  556.  —  S.  486  z.  9  v.  u.  1.  cuml  .  . . 
cunn.  —  Z.  10  v.  u.  1.  slicu. 
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A.  Literarisclie  wörter: 

Die  zahlen  beziehen  sich  auf  die  paragraphen  der  grammatik.  Wörter  wie 
dagher,  äaglijr,  dagluer,  daghar;  bcera,  hwrce;  fapir,  faper;  piggia,  thiggia; 
bape,  badhe  sind  der  regel  nacli  uur  iinter  der  ersten  form  aufgefUhrt. 
In  der  buchstabenfolge  stehen  in  diesem  register  (im  gegensatze  zu  der 
s.  33  angegebenen  ordnung)  anlautendes  p  und  dessen  späterer  vertreter 
th  nach  t;  in-  nud  auslautendes  /)  aber  wird  znsammeu  mit  seiuem  spätereu 
vertreter  dh  (also  unter  d)  gestellt.  Ebenso  sind  c  und  q  unter  k  zu  suclien. 
Die  in  nschw.  wörtern  vorkommenden  j  uiid  å  werden  wie  im  nscliw. 
behandelt  und  also  vor  k,  resp.  ce  (nschw.  ä)  gestelit. 


a  f.  151;  153,2;  340,3;  434. 

a  adv.   'immer'   =   ce  80,1,3;  473 

(sclilnss);   556,  anm,  2;   vgl.  e,  ce. 
a  {ce)  präp.,  adv.  'an.  auf,  57, 1,  A, 

l,b;    141,  anm.  3;    155;    249,6  u. 

anm.  5;  446;  473;  vgl.  pa. 
a  präp.,  adv.  'von,  aus'  =  rt/'306,  2; 

445;  473. 
-a  (adv.)  471, 1. 
abadissa  f.  57, 1,  B,  1. 
cibhetekare,  m.  =  apotekare  265,  anm.  2. 
Abcrn  m.  76,2;  Yg\.  Aborn. 
abo{e)  m.  419. 
aborre  m.  2S6;   303,1;   340,3;   343; 

vgl.  aghborre. 

abot  m.  416,  anm.  1. 

abote,  -a  m.  416,  1,  b  u.  anm.  1. 

a  brcp  vip  präp.  adv.  454,  l,c;  vgl. 

brep  vip. 
Absavalder  271,  anm.  2. 
abgrp,  {abgr)  f.  308,  3,  b. 
abyrghia  stv.  531,3. 
Abeni  m.  65,  3 ;  vgl.  Abem. 
ad  präp.  u.  konj,,  s.  at. 
addertanzahlw.  =  atertan  484,  anm.  0. 


Adelöf  (nscliw.)  107. 

-adis  (-ade)  (part.  präs.)  317,  anm.  4. 

-ap-?  suffix  180,7. 

apal,   -id;   adhil    adj.    180,2;    451; 

453,  2. 
apalfcest,  -vcest  f.  174;  259,  anm.  1. 
apa7is   (agutn.)   adv.   471,6;   vgl.  i 

adhans. 
Adhelef  107. 
aper  f.  399. 
apevtan  zahlw.  266,  anm.  2;  484;  vgi. 

atertan. 
Apils  m.  245;  337,8. 
Apnmnder  m.  285,  4. 
apra  f.  399. 
apruvis{u)  adv.  nachtr.  zu  91,7,  a; 

470,4  u.  anm.  8;  490,  anm.  2. 

af  {cef)   präp.,    adv.    57,  I,  A,  1,  b; 

141,  anm.  3;  173;  299,  anm.;  306,2; 

445;  473. 
af-  präfix  'allzu'  148,  anm.  2 ;  vgl.  of-, 
af  andverpu  (agutn.)  adv.  117,  anm. 
afat  adj.  n.  297,  anm.  2. 
affär  adj.  297,  anm.  2. 
affwan  adv.,  s.  ovan  148,  anm.  3. 
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afgup  n.  383, 1,  e,  a. 

afgupa  adj.  460,  I. 

afla  swv.  260,  anm.  7. 

aflcExe  adj.  460,  B. 

afnyia,  af  ny  g,  a(f)  ny{a)  adv.  148; 

154,1,  C,  3;  470. 
afrap,  -rep  n.  (u.  m.,  agiitn.)  80, 1, 4,  b ; 

91,  1;   (142,  anm.  1);   386,  anm.  1 

u.  2. 
afrcepe,  -ape  u.   3S6,  anm.  1 ;   396,  3. 
afrcekt  f.  324, 1. 
afsaknadher  m.  260,  7. 
Afsavalder  271,  anm.  2. 
afsidhis  adv.  470, 1,  a. 
afsinna,  -e  adj.  460,  anm.  2. 
afscepom  adv.  470,  3,  a. 
aftala  swv.  569,  anm.  (part.). 
aftan,  -on,  -in  m.,  s.  aptan. 
af  ter  adv.,  s.  apter  288. 
afunda  swv.  555,  anm.  6. 
af  unna  v.  555,  anm.  6. 
afvita  adj.  298  (schluss);  460, 1. 
af  .  .  .  v(Eg{h)na  {vag{h)na)    präp. 

173,  anm.  1;  407,4;  442. 
-agh-  suffix  180, 1. 
agha  v.,   s.  egha  80,  II,  1;  554,2  n. 

anm.  2. 
rt^/i&orrem.  238,4;  286;  340,3;  343; 

vgl.  aborre. 
aghi  m.  416. 
Ag(Ji)munder    m.    67,   anm.  1;    258, 

anm.  1;  279,  anm. 
aghund  f.,  s.  avund;  271,  anm.  1. 
agin  (agutn.)  präp.  445;  vgl.  gin. 
agn  f.  294,2;  398;  399. 
agriper,  -greper  m.  169;  298. 
agcerp  f.  308,  3,  b. 
agärta    (nschw.   dial.)    zahlw.    266, 

anm.  2. 
a  hand  präp.  445;  vgl.  a  hcender. 
a  . .  .  hända  präp.  442. 
a  hendi  (agutu.)  präp.  445. 
a  hcender  präp.  445. 
ai  (agutn.)  adv.  473  (schluss). 
aiga  (agutn.)  v.   =  egha  554,  2  u. 

anm.  2,  3. 
aha  stv.  175;  239,2;  540. 


Ake  m.  249,  1. 

åker  (u.  a.  formen)  m.  175;   238,4; 

241;   267,   anm.  3  (2  mal);   296,4; 

383,  1,d,  3  (2mal),   anm.  10;    384. 
akh  interj.  261,  anm. 
akkare,  -cer(e),  -icer(e)  n.  =  ankar{e) 

235,  anm.  3;  386,  anm.  1. 
akorna  {-komma)  f.  298. 
akta  swv.  547,  1. 
akcerande  m.  441,  anm.  1. 
al  (agutn.)  =  skal,   s.  skulii  322,3; 

556,  3. 
-al-  sutfix  180,2. 
-al  (m.)  384. 
-al  (adj.)  451. 
ala  v.  539,  anm.  4. 
Älamar  308,  3,  b. 
alboghe  m.  317,  1. 
ald  f.  408, 1. 
aldaopal  n.  340,  2,  a. 
aldelis  adv.,  s.  al(la)ledhis  338. 
ålder  m.  383, 1,  d  u.  3. 
ålder   adj.    148;    321    anm.  4;    326; 

339,  2  (u.  anm.  2);   453,  1,  c,  3,  b, 

anm.  5;  454,  3,  5  (3 mal),   anm.  9; 

455,  anm.  2 ;  450,  anm.  1 ;  vgl.  (slder. 
ålder  adv.  339,  anm.  2. 
aldin, -on  n.  165,  anm.;  180,3;  386. 
aldra  adv.  339,  anm.  2. 
äldre  adj.  komp.  =  celdre  468,  anm.  9. 
aldrigh,  -ik,  -egh,  aldri,  -e  (u.  a.  formen) 

adv.  57,I,B,3;    153,  anm.  3;   154, 

I,B,  1  u.  II,  A;  258,3;  261,3;  292, 

anm.  2;  311,  2,  c;  335,  anm.  2;  339, 

anm.  2;  472,  B,  4  u.  8. 
aldrigher,  aldrogher  adj.  180, 1;  292, 

anm.  2. 
aldrighind^^Y.  154,1,  B,  1  ;Yg\.  aldrigh. 
Ale  m.  151;  249,2. 
al  en{a)  adv.,  s.  allena, 
alenas,  al  enast  adv.  454, 1,  c;  471,  6. 
alf,  CElf  i.  246,   anm.;  386,   anm.  3; 

409,  anm.  4;  497;  vgl.  half 
Algoter,  -guter  m,  81,2,  b. 
aliker,    (alliker)    adj.    297,  2;     510, 

anm.  5. 
alin  f.  296,3;  399.    . 
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Alinxas  151. 

Alir  407. 

al{la)ledhis,  aldelis  adv.  338. 

allan  n.    =    aldin,   -on    165,  aum.; 

180,3. 
ollar  adv.,  konj.,  s.  cella(r). 
alla  stapi  (stcepi)  adv.  470,  anm.  9; 

vgl. 

allastcedhis,  -stadhis  adv.  470, 1,  a. 
alledhis  adv.,  s.  al(la)ledhis. 
allena,    al  en,    al  ena  adj.  u.  adv. 

454,  1,  c;  460,  1. 
aller  adv.  339,  anm.  2. 
aller  adv.,  konj.,  s.  celler, 
allom  stapom  adv.  470,  3,  a. 
allu  adv.  470,  2. 

allceghis  adv.  471,6;  vgl.  oillighces. 
almboghe  (friih-nschw.)  m.  277, 1. 
almoghe  m.  416,  2  u.  anm.  1. 
almcenne  n.  394,  anm. 
almoen{né)lika  adv.  156,  3. 
almce{nni)nge  m.  156,  3;  383,  aum.  6; 

418. 
almcennmger     {od-),      -manninger, 

-mcenger  m.   135,  anm.  4;   156,3; 

(383,  anm.  6);   389,  anm.  2;  (418). 
almcenningishus  n.  383,  anm.  6. 
alnbugi  (agntn.)  m.  277, 1  ;  317, 1. 
alregh  adv.,  s.  aldrigh  57, 1,  B,  3. 
alsing{e)s,  alsingen  adv.,  s.  alsting(e)s. 
alskens,  -ms  149,  anm.  1;  393,  anm.  2; 

vgl.  alzkyns. 
alster  n.  329. 
alsting(e)s,  alsing(e)s,  alsingen  adv. 

=  alzpings  323,  anm,  2. 
altara  n.  420. 
altarable  f.  154, 1,  C,  1,  b. 
altare  m.  u.  n.  396. 
alteri  (agutn.)  n.  396. 
altip,  altit  adv.  260,  anm.  6;    335, 

anm.  2;  470,  4. 

älva  f.  (386,  anm.  3);  423,  anm.  1; 
497;  vgl.  halva. 

älvar  n.  420. 
alvara  f.  u.  n.  420. 
Ålver  m.  153, 2. 


Alvir  m.   59,  7;   nachtr.  zu  61;    70, 

anm.  1 ;  vgl.  Olvir  u.  0lvir. 
alz  adv.  470,  l,b. 
alzingin  adj.  323,  anm.  2. 
alzkona,    -kuna    163,    anm.  2;     393, 

anm.  2;  470,  anm.  4;  vgl.  alzkyns. 
alzkons,  (al  skons)  334  anm.  3;  393, 

anm.  2;  vgl. 
alzkyns   393,  anm.  2;   470,  1,  a;   vgl. 

alzkons,  alskens,  alzkona. 
alzpings,  -pingis,  -ti7i{g)s  &åy.  281,2; 

339  anm.  4;  (386  anm.  6)-,  470, 1,  a; 

vgl.  alsting{e)s. 
alzvaldogher,  -valogher  adj.  804. 
alceghin  adj.  (part.)  553,  anm.  14. 
alcenninge  m.  292,2;  418. 
amhat  i.  74,  anm.;  399,1  u.  anm.  1; 

vgl.  amhot. 
ambatn,  -bcetn  (agutn.)  f.  399, 3  u. 

anm.  1 ;  (409,  anm.  5). 

-amber  (in  namen)  80, 1,  4,  b. 
Ämbiorn  m.  277, 1 ;  vgl.  Änbiorn. 
ambot,  -ut  f.  74,  anm.;  112,  anm.  1 ; 

399, 1  u.  anm.  1 ;  vgl.  ambat. 
ambota  f.  399,  anm.  1. 
ambudh  n.  =  anbup  277, 1. 
amia  f.  65,  5. 
amma  f.  370, 1. 

Ammunder  m.  285,  4;  vgl.  Apmunder. 
a  mot{e)  präp.   445;  vgl.   i  mot{e), 

mof{é). 

amper  adj.  235,  anm.  1. 
ampol  m.  384. 
amyobarn  n.  65,  5. 
an,  (and)  f.  340,  anm.  2. 
an  konj.   =   cen   173;    512,  anm.  5. 
An-  (in  namen)  =  Arn  289,  2. 
-an-  suffix  180,  3. 
-an  (m.)  384. 

-an  (mannsnamen)  383;  (384). 
-an  (n)  386. 

-an  (-cen),  -en  {-in),  -n  (pron.)  154, 
anm.;  504. 

-an  (part.)  569, 1. 

-an  (adv.)  471,  2  u.  anm.  2. 

anama  swv.,  s.  an{n)am(m)a. 
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Anbiorn,    -horn    m.     65,  3 ;     277,  1 ; 

289,  2;  vgl.  Arnbiorn,  Ambiorn. 
anbup,  andbup  n.  277, 1. 
and  ra.  (f.)  3S3,  1,e,/9;  399,  1. 
and  f.  433. 

and-  präfix  57, 1,  A,  1,  a. 
-and-  suffix  57,  II,  B,  2,  a;  135,  anm. 2; 

180,4. 
ande  m.  129, 1 ;  383,  \,e,^. 
-ande  suffix  57,  II,  B,  2,  a. 
andeliker  adj.  454,  2. 
Anders  m.  339,  2 ;  vgl.  Andre(a)s. 
-andis  (-ande)  (part.  präs.)  317,  anm.  4. 
andlite  n.,  s.  anlite;  61 ;  307. 
andra  lep  adv.  470,  4;  (490,  anm.  2). 
andra  lund  adv.  470,  4;  (490,  anm.  2). 
Andre{a)s,  Andris  m.  1 54, 1,  A ;  339, 2 ; 

407;  vgl.  Anders, 
androm  kosfom  adv.  470,  3,  a. 
androm  lundom  adv.  470,  3,  a. 
an(d)swar,  anzwar  n.   263,  1 ;    307, 

anm.  1. 
andtime  n.,  s.  antime  61. 
an{d)varpa,    andwardha    swv.    269, 

anm.  4;  307;  547,2. 
andverpu,  s.  af  andverpu. 
Anfaster  m.,   s.  Ar{n) faster  289,  2. 
Anfrip  f.,  s.  A(r)nfrip  289,  2. 
-ang-  suffix  180,  5. 
aw^re  m.  416. 

Anger  m.,  s.  A(r)nger  289,  2. 
anger  m.  u.  n.  320, 1 ;  383, 1 ,  d  u.  anm.  1 ; 

416,  anm.  9. 
angist  f.  416,  anm.  9. 
Angmunder  m.  258,  anm.  1 ;  279,  anm. ; 

vgl.  Ag{h)munder. 
angsle  m.,  s.  cengsle  416,  anm,  9. 
Angun  f,  s.  Arngun{d)  289,  2. 
ankal  (agutn.)  m.  180,2;  \g\.ankul. 
ankara  n.  420. 

ankar{e)  m.  235,  anm.  3;  386,  anm.  1. 
c.nkul  m.  68,3;   180,2;  235,  anm.  3; 

384. 
anlite,  {and-,  cen-)  n.  61 ;  141,  anm.  3; 

142,  anm.  8;  298  (schluss);  307. 
ann  (agutn.)  zahlw.   =   en   124,1; 

238,  3,  a^  479. 


an(n)am(m)a  swv.  242,  1,  a;   547,  2. 

annan  stap  adv.  470, 4. 

annan  vcegh,  annanvagh  adv.   173, 

anm.  1 ;  470,  4. 
annar,   annan  zahlw.,   pron.  57,11, 

B,  2,  b;    57,  III,  B,  4;   nachtr.   zu 

91,7,  a;    165  (mehrmals);    229  u. 

anm.;  236;  238,4;  257,  2  u.  anm.  2 

u.  4 ;  289,  2  u.  anm.  3 ;  303,  3  (2  mal) ; 

320,  2;    321,  2,  b   (3  mal);    339,  2; 

453,  (2  u.)   anm.  (1,   2,)   5;     (454, 

anm.  7);  459,  anm.  1 ;  490  m.  anm. 

(passim);  525  (passim). 
*annar  hivar  pron.  525,  2. 
annars,    annar z,    annas    adv.    301; 

470,  l,b;  490,  anm.  2. 
annars  hugha  adv.  470,  anm.  4. 
annarskyns,  -kons,   -kona  adj.   334, 

anm.  2;  393,  anm.  2. 
annars  staz  adv.  470,  1,  a. 
amias  adv.,  s.   annars  490,  anm.  2. 
annat  hivart  (hwat)  (u.  a.  formen) 

pron.,  konj.  525,  2  u.  anm.  1. 
annatwceggia,  -t(w)iggia,  -tingia  (u. 

a.  formen)  pron.,  konj.  102,  2;  144; 

156,  2,  b;   252,  anm.  1;  331;  525,3. 
-anne  (pron.)  504. 
annor  zahlw.,  pron.  =  annar  490, 

anm.  2. 
an(n)0pogher  adj.  249,  anm.  5;   257, 

anm.  5;   (297  anm.  2);   451;  454,2 

(3  mal). 
anrop  n.  298. 
Ansivar  m.  67,  anm.  1. 
ansivar  n.,  s.  an{d)swar  307,  anm.  1. 
ansylis  adv.  167. 
antiggia  (u.  a.  formen)  pron.,  konj., 

s.  antwceggia. 
antime,  andtime  n.  61;  (141,  anm.  3); 

vgl.  centime. 
antwceggia,  -t{w)iggia,  -tingia  (u.  a. 

formen)  pron.,  konj.  144;  156, 2, b; 

264,  anm.  3;     331;     472,   anm.  4; 

525,  3. 
Anund{er)  m.  383, 1,  e,  rf;  407. 
anvarpa  swv.,   s.  an{d)varpa\   307; 

547,  2. 
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anvaxe  adj.  460,  3. 
a  ny  ad  v.,  s.  af  nyia. 
anzwar  n.,  s.  an(d)swar  263, 1. 
anepogher  adj.,  s.  an{'n)epogli2r  249, 

anm.  5;  451. 
apal{d),  -ul{cl),  -il  f.  1G5,  anm.;  180, 

anm.  1;  292,  1. 

apinia  f.  57,  II,  B,  2,  b;  424. 
apostol    m.    323, 1 ;    384  u.    (3,  a  u.) 

anm.  1. 
apotekare  m.  265,  anm.  2. 
aptan,    af  tan,   -on,    -in   m.    180,  3; 

317,2;  323,  1;  384  u.  2  (ii.  3,  a). 

aptan,  ceptan  adv.  471,2;  474. 
apter,  after,  ätter  adv.  288  u.  anm,; 

471,5;  474. 
apti{r)  präp.  =  CBpti{r)  44 G. 
ar  f.  80,1,2;  399. 
ar  n.  'jahr'  247. 

ar  n.  'narbe'  238,  4;  389,  1 ;  vgl.  a^.r. 
ar  rel.- partikel  =  cer  173,  anm.  2; 

512,  (2  u.)  anm.  3. 
Ar-  (in  namen)  =  Arn-  317,  1. 
-ar  (m.)  3S4 ;  417,  anm.  1. 
-ar  (mannsnamen)  383;  (384). 
ara  f.  399. 
arbede,  -bet{e),  arheide,  -beit  n.  124, 

anm.  5, 
arborst,  arhreste  n.  =  armborst  316, 

anm. 
Arbugha  151. 

Ardan  m.  148,  anm  2;   311,  anm.  5. 
arl)er  n.  320,2^  386. 
-are,  -cere  (m.)  417  u.  anm.  (1  u.)  2. 
arek,  arcek  n.  324,  anm.  1  (m.  naclitr.) 
arf  t  71,2;  252,  anm.  3;  269. 
arf  n.   63,  3;   171;   386,  2  ii.  anm.  1 

u.  2;  389,1;  vgl.  cerf 

Ar  faster,  -väster  m.,   s.  Ar{n)faster 
259,  anm.  1;  317,  1. 

Arfinder  m.,  s,  Ar(n)finder  317, 1. 
ar{f)takin  part.,  adj.  309. 
argbigga  (nschw.)  f.  102,  2. 
argh  n.  454, 1,  c. 
argher  adj.  344,  anm.  2. 
arght,  arkt  n.  454, 1,  c. 


Argun(d)   f. ,    s.  A7'7igun(d)    317,1; 

404;  vgl. 
Argunna,  -gunda  f.  404,  anm.  2. 
arin  m.,  s.  cenn;  384  u.  2. 
Arwgisle  m.  245. 
ark  f.  399. 

arZc^  n.,  s.  arght  454,  1 ,  c. 
arla  adv.  80, 1,  2;  90, 1 ;  129,  2;  257, 

anm.  5;  471,  1. 
Arlogh  f.  317,1. 
arniber   m.    63,  3;    369,  1 ;    383, 1,  b"; 

389,2;  vgl.  cermber. 
armber  adj.  250;  369,1;  453,  1,  b. 
armborst,  -byrst,  -bost  n.  289,  anm.  3; 

316,  anm.;  389,  anm.  1. 
Armunder  m.  317,  1. 

arn  m.  104,  anm.  1  (m.  naclitr.);  vgl. 
em. 

Ar7i-  (in  namen)  289,2;   317,1. 
arna  swv.   80,  I,  2  ii.   anm.  1 ;  vgl. 
cerna. 

Arnalder  m.  252,  2,  d. 

Arnbiorn  m.   289,  2-,   vgl.  Anbiorn. 

Arndor  m.  257, 1,  a. 

Arner  m.  245. 

Ar{n)faster,  -väster,  Anfaster  m.  259, 

anm.  1;  289,2;  317,1. 
Ar{n)finder  m.  317,  1. 
A(r)nfrip  f.  289,  2. 
A(r)nger  m.  289,  2. 
Arngun{d),Angun,  Argun{d)  f.  289, 2 ; 

317,  1;  404. 

Arnils  m.  245;   337,8;   vgl.  ^miZs. 
Arnvaster    m.,    s.  Ar{n)faster    259, 
anm.  1. 

Arnviper  m.  317,  1;  vgl.  Arviper. 
Aros  112;  vgl.  J.nis. 
artakin  part.,  adj.,  s.  ar{f)takin. 
artogh  f.  62,  2 ;  vgl.  ertogh. 
arundi  (ngutn.)  n.  180,4. 
Arus  112;  vgl.  Aros. 
ärva  swv.  =  cerva  550, 1. 
Arvaster  m.  259,  anm.  1 ;  317, 1;  vgl. 

Ar(n)faster, 
arve,  wrve  m. '  der  erbe'  416,  anm.  1, 

4  (3  mal),  9. 
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arve,  cerve  m.  'das  erbe';  386,  anm.  1 

u.  2;  416,  anm.  1. 
ärver  m.  386,  anm.  2. 
Arviper  m.  200,7;  317,1;  vg\.  Arn- 

viper. 
arvlpi  n.    180,  anm.  5;  vgl.  arvope, 

cervipi. 
arvinge  m.  418;  vgl.  cervinge. 
arvinger  m.  418. 
arvope,  -vupe  n.  57,  II,  B,  2,  b;  63,  3; 

180,  anm.  5;  vg\.  cervop{e),  arvipi. 
ara^k  n.,  s.  ar  ek. 

As-  (in  nameu)  4 1 2 ;  4 1 3,  2 ;  vgl.  ^s-. 
as  m.  249,  4. 
Asbior7i  m.  413,  2. 
Asderver  m.  76,  2. 
Ase  146,3. 
asea  stv.  1 53,  3. 

Asfaster,  -väster  m.  259,  anm.  1. 
Asgar,  -ger  m.  80, 1,  4,  b. 
Asgoter,  -guter,  -geter  m.  81,2,  b. 
asia  f.  153,3;  424. 
asik(k)ia,  (-cekia)  f.  57,  II,  A,  2;  62, 3; 

102,2;  239,2  n.  anm.  2;  426,  1. 
asiu7i  i.,  s.  åsyn  409,  3,  b. 
asker  m.  383,  3. 
Aslogh  f.  81,  2,  b. 
asne  m.  416,  anm.  1. 
Asruna  f.  404,  anm.  2. 
asswte  m.  =  hasceti  297,  2. 
-asi-  suffix  57,  II,  B,  2,  a ;  1 35,  anm.  2 ; 

180,6. 
-aster  (in  namen)  324,  3. 
Astmudcer  m,  317,  anm.  4. 
^s^nj6  f.  254,  2. 
Asvaster  m.,  s.  Asfaster. 
åsyn,  asiun  f.  409,  3,  b. 
asynarvitni,  asyncevittni  n.  321,  2,  a. 
at,  att, acZpräp.,  adv.  57, 1,  A,  1 , b ;  94, 5 ; 

173;  266  (2mal);  2S8,  anm.;  299; 

445;  472,  B,  2;  473;  vgl.  cet. 
at,  att,  adkonj.  94,  5;  173;  266;  299; 

472,  B,  1 ;  vgl.  cet. 
-at  (pron.)  508,  3. 

ata  zahlw.,  s.  åtta  304,  anm.  3 ;  484. 
ätande  zahlw.,  s.  attunde  304,  anm.  3; 

492. 


atartan  zahlw.,  s.  atertan  484,  anm. 9. 

at  ena  adv.  148. 

at  enast{d),  enasta,  enost{o)  adv.  91, 7,  a 

u.  anm.;  148. 
äter  adv.  288,  anm.;  471,5. 
äter-,  attirganger  m.  281,2. 
aterlef  f.  408,  anm.  1. 
aterleva  f.  408,  anm.  1. 
aterstaper  m.  174. 
atertan,  atartan  (u.  a.  formen)  zahlw. 

57,  II,  B,  2,  a;    266,    anm.  2;    301, 

anm.  3 ;  484  u.  anm.  9 ;  vgl.  apertan. 
athava  swv.  326,  3. 
athugJml  adj.  451. 
athceva  f.  396,  3. 
at{h)ceve,  athave  n.  u.  f.    246,  anm.; 

396,3;  427,  anm.  1  u.  3;  428,2. 
atldghe,  atzleghe  n.  334. 
at  minsto,  at  minsta  148;  470. 
atol  m.  384. 

atskil(le)liker  adj.  156,3;  158,1. 
att  präp.,  adv.,  konj  ,  s.  at. 
åtta,   ata   zahlw.    88,1;    91,3;    233; 

(266,  anm.  2);  304,  anm.  3;  4S4  (u. 

anm.  3). 
åttan  zahlw.  =  aierfan  266,  anm.  2; 

304,  anm.  3;  484,  anm.  9. 

attande  zahlw.,  s.  attunde  492. 
attanger  m.,  s.  at{t)unger. 
attartan  zahlw.  =  afer^aw484,  anm.  9. 
attatighi,   -tie  (u.  a.  formen)  zahlw. 
158, 1;  304,  aum.  3;  485  u.  anm,  5. 

attatiiande  zahlw.  494. 
atte  zahlw.  492,  anm.  2. 
*atteluter  m.  492,  anm.  2 ;  497. 
ätter   adv.,   s.   ajjter   288   u.   anm.; 
471,5. 

attertanzaMw.  =  atertan  304,  anm.  3; 

484,  anm.  9. 

attighi   zahlw.,    s.   attatighi   158,1; 

485,  anm.  5. 

attirganger  m.,  s.  aterganger  281,2. 
attirganz  epir  m.  441, 1: 
at{t)unger,  attinger,  -anger  m.  180,  5; 

497. 
Attundaland  246. 
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attunde,  -ande,  atunde,  -ande  zahlw. 

304,  anm.  3;  492  u.  anm.  2. 
attun(de)del  m.  158,1;  497. 
attunde  luter  m.  497. 
atzleghe  n.,  s.  atleghe  334. 
atceve  n.  u.  f.,  s.  at{h)cBve  246,  anm. 
aupin  (agutn.)  part.,  adj.   =  epin 

542,  anm.  11. 
aiiga  (agutn.)  n.  =  egha  123, 1;  420. 
Aug(h)munder  m.  279,  anm. 
anka  (agutn.)  swv.  =  eka  542,  anm.  11. 
Avair  (agutn.)  m.  =  Aver  245 ;  249,  5. 
avarka  swv.  117,  anm. 
Avaster,  -wster  m.  74. 
Aver  m.  245;  249,  5. 
Avidher  m.  311,  2,  b. 
avigher  adj.  180,  1. 
avita  v.  526,  anm.  2  u.  3. 
avugher,  -ogJier  adj.  173;  451. 
avund  {agliund)  f.  271,  anm.  1. 
a  .  .  .  vceg(li)na  präp.  =  afvceg{h)na 

407,4;  442. 
Avcester  m.,  s.  Avaster  74. 
ax  n.  224. 

Axavalder  271,  anm.  2. 
Axel  m.  271,  anm.  2. 
aa"?  f.  68,2;  399. 
axlarhafup  (agutn.)  n.  321, 1. 
axlatan{d)   f.   174;   vgl.  oxlatan{d). 
axol  m.  384. 
Azur,  -or,  -ar,  -er  m.   67,  anm.  1 ; 

74;  407;  413,1. 

bap  n.  260,  4. 

bape,  -a,  badh,  bcepe  (u.  a.  formen) 

konj.  57,  III,  B,  3;   156, 1,  b;   481, 

anm.  3. 
bapetiggia,   {-twiggice)   konj.  102,2; 

252,  anm.  1;  481,  anm.  3. 

bapi(r),  bcepir  (u.  a.  formen)  zahlw. 
61;  63,3,  4;  80,  anm.  4;  91,1,2; 
144;  321,  anm.  4;  342,8;  481  m. 
anm.  (u.  nachtr.). 

badhul  m.  180,2;  vgl.  bcedhil, 
bagge  m.  'schafbock'  102,2. 
bagge  m.  'norweger'  342,5  u.  9. 


Bagge  m.  342,5;  358,  1. 

Baghahus  156,  l,c;  279,1. 

baghn  n.,  s.  bakn. 

bagn  m.  342,  5  u.  6. 

Bahns  156, 1,  c;  Yg\.  Baghahus. 

baipas  (agutn.)  swv.  =  bepas  124, 1; 

550,  2. 
bain  (agutn.)  n.  =  ben  124, 1. 
bait  (agutn.)  f.  408,  3. 
baizl  (agutn.)  u.  =  bezl  80,  II,  2. 
bak  ad  v.,  präp.  445;  470,4. 
baker  m.  342,9  u.  10;  383,3. 
bakke  m.  235,  anm.  3;   342,6  u.  10. 
baklcengis  adv.  470, 1,  a. 
bakn,  baghn  n.  (267,  anm.  3);  342,  6. 
baldakin(d)  n.  326,  anm.  2. 
balder  m.  68,  3;  111,  anm.  4;  383,  l,c; 

412;  413,  1;  vgl.  bölder, 
balke  m.  412;  vgl. 
balker  m.  68,  3;   171;   321,  anm.  8; 

412  u.  4;    413,  1,  2,  anm.  1;    vgl 

bolker. 
bamba  f.  423. 
ban  n.  254, 1. 
band  n.  129,1. 
banda  (agutn.)  f.  426,  2. 
bani,  bmni  m.  416,  anm.  9. 
bann  n.,  s.  ban. 
banzmal  n.  266, 
bar  f.  'bahre'  399. 
bar  f.  'barre'  399. 
bar  adj.  453, 1,  d. 
bar  adv.  473,  anm. 
bara  stv.  =  bcera  172,  anm.  1;  535, 

anm.  1. 
Barper  m.  244,  5. 
barfridh,  (bardfriid)  n.  326,  anm.  2 ; 

407. 
barfridher  m.  407. 
barker    m.    68,3;    171;    342,6;    412 

(u.   2);     413,  1    u.    anm.    1;     vgl. 

borker,  berker. 
barmber  m.  383,  l,b. 
barn  n.   68,3;    104;    129,2;    386,3; 

389,  anm.  3 ;  vgl.  bcern. 
barnsker  adj.,  s.  bcernsker  455,  3. 
barn{s)liker  adj.  334,  anm.  2. 
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bar(n)s0l(l)  n.  317,1  (schluss). 
bas  m.  249,  4. 

basinger  m.  =  bcesinger  389,  anm.  2, 
basun,    basyn{ii),    basurn    m.   u.  n. 

333;   383,  4  ii.  anm.  1,  2  u.  3;  380, 

anm.  8 ;  389,  anm.  1 ;  vgl. 
basurne  m.  383,  anm.  3. 
basuna  f.  383,  anm.  2. 
bata  swv.  174. 
bater.    böter    m.    SO,    anm.  5;     110; 

383,  2,  b. 
batna  swv.  174. 
batre  adj.,  komp.  =  boetre  468,  3  u. 

a  u,  anm.  4. 
Bawahus  279, 1 ;  vgl.  Baghahus. 
baz{s)tova  f.  260,  4. 
bazter  adj.,  sup.  =  bcezter  468,  3  u. 

b  u.  anm.  4. 
be-  präfix   57, 1,  A,  1,  a;   136,  anm.; 

138,  anm. 
bedreva  swv.  550,1  u.  anm.  3;   vgl. 

drev  a. 

bepa  st  v.  =  bipia  177,  anm. 
bepas    swv.    238,5;    263,2;    303,3; 

(304,  anm.  1);  550,  2;  57*»,  2  (2 mal); 

vgl.  bcepas. 
bepi    (agutn.)    konj.    =    bwpc   481, 

anm.  3. 
bedhia   stv.   =   bipia    115,1;    (537, 

anm.  4). 

bepir  (agutn.)  zahlw.  =  bapi{r)  63,3; 

481. 
befcel(l)a,   -fal(l)a,   -fol{l)a  v.   535,  2 

(schluss);  539 
befcengia  sw.  550,  2. 
begynna    (by-),    -ginna    swv.    108, 

anm.  3;  138,  anm.;  550,  3  u.  anm.  8. 
behagha,   (-haffua)  swv.   279,  anm.; 

547,  2. 

bekcenna,  (bes-)  swv.  i  36,  anm. 
bel  n.  =  pcel  265,  anm.  2  (m.  nachtr.). 
beleva  swv.  550, 1  u.  anm.  3. 
bella  (agutn.)  swv.  550,  2. 
belz  n.,  s.  bezl  337,  anm.  1. 
beloighin  adj.  553,  anm,  14. 
belcete,  (6ce-)  (u.  a.  formen)  n.  57, 1,  A,  2 

Noreen,  AUschw.  Gr. 


136,  anm.;  142,  anm.  10;  298;  vgl. 

bilcete. 
ben,   boen   n.    80,   anm.  6;    124,2  (u. 

anm.  7);  386. 
benbioirgh  f.?  171. 
Ben{e)dikterm.  1 56, 1 ,  a ;  vgl.  Bcendikt. 
bera  (agutn.)  swv.  64,  anm.  1. 
berepa,  -rwdha  swv.  114,  anm.  1. 
bergfrid  u.  =  barfridh  326,  anm.  2. 
-bern  (in  namen)   76,2;   vgl. -biörn, 

-bern. 
bercetta,  (bce-)  136,  anm.;  550,3. 
besighla,  -seghla  swv.  337,2;  550,2. 
be8ke{dh)likin  adj.  308,  2,  b. 
besker  adj.  80,11,2;   314;  337,7  (m. 

nachtr.);    345;   457,   anm.  2;    vgl. 

bcesker. 
bes{k)lika  adv.  314. 
bes{ko)per  m.  =  biskuper  115,  anm.  1. 
bestand  n.  142,  anm.  10;  Ygl.  bistand. 
beswagha  swv.  267,  anm.  3. 
beta  swv.  550,  3. 

betidhaa.åv.  =  bitidha  142,  anm.  10. 
betro  swv.  553,  18  (part.). 
bevisa  swv.  547, 1. 
bezl,   boizl   {besl,   belz  u.  a.  formen^ 

n.  80,11,2;  161,  anm.;  337,  anm.  1. 
bi  u.  65,  5;  153,  anm.  2;  388  u.  anm.; 

vgl.  by. 
bi-  präfix  145. 

biald  m.?  =  bliald  315,  anm.  3. 
bialke  m.,  s.  bicelke  78, 1. 
biargh  n.  u.  f.,  s.  bicergh  78,  3. 
biargha  v.,  s.  bicergha  530,  2. 
biarter  adj.  78,3;  vgl.  boirter. 
bipa  v.  526  u.  anm.  1,  2,  3  (nachtr.); 

550,  2. 
bipia,  bypia,  bidlia  (u.  a.  formen)  stv. 

115,1;     177,    anm.;     225,2;    257, 

anm.  4;  296,  anm   1  (2  mal);  537,  4 

u.  anm.  4,  5;  563,  1    u.  2  (2  mal); 

566,  anm. 
bien  n.  =  ben  124,  anm.  7. 
biera  (agutn.)  stv.  =  bo^ra  335,  anm.  3 ; 

(535,  1). 
biern  (agutn.)  m.  98,  anm.  2;  413,4. 
biggia  swv.  =  byggia  101,2. 
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Bighir  m.  =  Birghir  320,  2. 

hik  n.  1 63,  anm.  1 ;  265,  anm.  2 ;  vgl.  h(xk. 

bikar  m.   267  (schluss);    383;  (3S4); 

vgl.  bcegher  n. 
öifcam  n.  (383);  420. 
6iÄ:are  m.  267  (schluss);  (383). 
bikkia  f .  65,  4 ;  vgl.  bykkia. 
bilder  m.  383, 1,  c  u.  3. 
bildkippi  m.  (acc.  sg.)  395. 
biltogha,  (byltogha)  2iå'].  108,1;  301; 

460,  1. 
biltogher  adj.  460,  1. 
bilcete,  (by-)  (u.  a. formen) n.  57, 1,  A,  2 ; 

142,  anm.  10;  145;  298;  Yglbelcete. 
binda,  bynda,  binna  stv.  91, 2;  108, 1 ; 

165;    171;    185,  1;    211,  1;    235,  2 

(part.)   n.  anm.  2;    242,  2   (part.); 

249,6;    257,  anm.  4;    292,2;    307 

(part.);   451  (part.);   454,4  (part, 

3  mal);  530,3;  531,  1;  532;  534,2; 

563,  1;  569,  1  (part.);  (570,  2). 
binge  m.  342,  6. 
biog  n.,  s.  biug  127,  anm.  1. 
Biork  77,3. 
Biörn  m.  65,3;    77,3;    317,  anm.  2; 

413,4;  Yg\.  Bia^rn,  Bom,  Biern-. 
biörn,  biern  m.  76,  2;  98  u.  anm.  2; 

164;  238,  3,  c;  241;  383,  2,  d,  3,  4; 

412  u.  2;  413,3  u.  4. 
-biörn  (in  uamen)  313,  anm.  2;   vgl. 

-bern,  -bom. 
Birghi{r),  Byrghi(r)  m.  108, 1 ;  320, 2 ; 

395  (2  mal)  u.  anm.  1. 
Birghitta,  Byrghitta  f.  1 08, 1 ;  339, 2 ; 

vgl.  Brighitta. 
birke-  'birken-'  164. 
birna  f.  164. 

biskajper,  (by-),  biskop(cr)  (u.  a.  for- 
men) m.  57,11,  B,  2,  b;  65,4;  298; 

314,  anm.;  383  u.  ],e,6u.  2,  c,  y, 

vgl.  bissoper,  bes{ko)per,  bisp. 
biskupsdome,  (biskufs-)  n.  265,  anm.  1. 
bisman,  {bysman)  n.  57, 1,  B,  3;  145; 

268,  anm.  3. 
bismare  m.  268,  anm.  3;  417. 
bisp   m.    156,  1,  b;   314,   anm.;    vgl. 

biskiiper  u. 


bissoper  m.  =  biskuper  156,  i,  b; 
314,  anm. 

bistand  n.  142,  anm.  10;  vgl.  bestand. 

bita,  (byta)  stv.  108,  anm.  5;  169; 
185,1  (part.);  186, 1;  526;  527, 1  u. 2. 

biter  adj.  345;  453,  1,  d. 

biti  m.  415;  416. 

bitidha  adv.  1 42,  anm.  1 0 ;  vgl.  betidha. 

biupa  (u.  a.  formen)  stv.  59,  11;  61; 
100,  anm.;  122,  2,  b;  257,  anm.  2 
(part.) ;  260, 4  u.  anm.  6  u.  7  (scliluss) ; 
266,  anm.  1  (part.);  290,2;  454,4 
(part.);  528,  1  u.  anm.  1;  529 
(passim);  (561,  anm.  4);  563,  (1  u.) 
2;  (570,2). 

biug,  (biog)  n.  100;  127,  1  n.  anm.  1 ; 
386;  vgl.  by  g. 

binr  m.  92,  b,  2;  243. 
biurdh  f.,  s.  byrp  127,  2. 
bioslke  (bialke)  m.  78,1;   171. 
bicera  stv.  =  bcera  535, 1. 
Bicerbo-  (in  namen)  311,  !. 
bicergh,  (biargh)  n.  ii.  f.  78,  3;  311,  1; 
386,  anm.  3;  vgl.  boergli. 

bicergha,  (biargha)  stv.  96;  171 
342,6;  530,211.  anm.  4  u.  5;  531,3 
533 ;  534, 1  u.  2  (part.) ;  569, 1  (part.) 
vgl.  bcergha  (u.  byrgJiia). 

Bicerghar  386,  anm.  3. 
Biwr{gh)vipcr  m.  311,1. 
Biceri  m.  416,  anm.  7. 
bioerk-  'birken'  164;  171. 
Bicerke  77,3;  402,  anm. 
Bicern  m.  7  7, 3 ;  98,  anm.  2  (m.  naclitr.) ; 
413,  4;  vgl.  Biörn. 

Blozrne  m.  416,  anm.  7. 
Bicerviper  m  ,  s.  Bicer{gh)viper  311,1. 
biern  m.,  s.  biörn  98  ii.  anm.  2. 
Biern-,  Bior-  (in  namen)  289,  anm.  3; 
317,  1;  vgl.  Biörn. 

bier(n)skin  n.  317,1  (schluss). 

bla  f.  (399);  400. 

bla  adj.,  s.  bla(r). 

blap  n.  386. 

blakker  adj.  235, 1,  c. 

blan  f.  399;  (400). 
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hlanapcr  m.  200,  anm.  7;  3^3,  4  ;  (41(1). 
bland,  hlant  präp.  263,  anm.  1;  444; 

vgl.  i  bland, 
blayida  swv.  540,  1 ;  vgl.  blonda, 
blane  m.  416. 
blänker  adj.  235, 1,  c;  314. 
blant  präp.,  s.  bland  263,  anm.  1 ;  444. 
bla(r)  adj.    153,1;    154, 1,  C,  3;   321, 

anm.  4;  449  ii.  anm.;  452;  (453, l,e 

u.  anm.  4);  458;  459. 
blåsa  v.  544,  anm.  5;   (561,  anm.  4); 

vgl.  blossa, 
blaster,  bioester  m.  177;  409,  3,  a-,  413, 

anm.  2. 
ble[a),  bleia  (u.  a.  formen)  f.  125;  126, 

anm.  3;  154, 1,  C,  1,b;  328, 1, a;  425. 
blekia  swv.  550,  3. 
Bleking  (nschw.)    180.  anm.  3;  vgl. 
Blekonger  180,  anm.  3. 
bliald  m.?  315,  anm.  3. 
blidhe  i.  427. 
blidher  adj.  260,  5. 
blipka,  blitka,  blikkaswv.  260, 5;  290, 1 . 
blinde  f.  427. 
blindern,6y  91,  2,  7;  165;  232  u.  anm.; 

235, 2 ;  241 ;  242, 2 ;  453,  1 , c;  454, 1 , a. 
blistra  swv.  177;  254,2. 
blitka  swv.,  s.  blipka  260,  5. 
bliuglip,  bliughd  f.  =  blyg{h)p  63,  4; 

257, 1,  b;  409,  anm.  4. 
bliugher   adj.    =    blygher    (63,  4); 

122,  2,  a  (2  mal);  (409,  anm.  4). 
bliva,  (blyva)  stv.   526;  527,1  u.  2. 
blop,  blöt  n.  260,  anm.  7  ;  383,  anm.  1. 
bioper  m.  257,  anm.  2;   383,  anm.  1. 
blodhrudher  adj.  170. 
blome  m.  416,  anm.  3. 
blomster,  blomster  n.  389,  anm.  2; 
blo7ida  swv.  =  blanda  129, 1. 
bloster  n.  =  plaster  265,  anm.  2. 
blota  swv.  546, 1. 
blotna,  blutna  swv.  170. 
blozdrojjpe  m.  298. 
blughligher  adj.  170. 
blus  n.  163,  anm.  2;  298  (sclilnss). 
blutna  swv.,  s.  blotna. 
bly  n.  69,5;  71,1;  388. 


blyg{h)p,  bly  glit,  blygh  f.  63,4;  260, 

anm.  7;     308,  3,  a;     409,  anm.  4; 

454,  1,  c;  vgl.  bliughp. 
blyghcrsiå] .  1 22, 2,  a;  1 70 ;  Ygl.bliugher. 
blyght  n.  260,  anm.  7;  454,  1,  c;  vgl. 

blyg(h)p. 
blyva  stv.,  s.  bliva  527,  1. 
blcedhia  v.  548,  2. 
blceia  f.  ==  ble{a)  125. 
blcesa  v.  541,  anm.  5;  vgl.  blåsa. 
blcEster  m.,   s,  blaster  409,  3,  a;   413, 

anm.  2. 
blwsutter,  blcBSutir  adj.  112;    303,3. 
blea  f.  =  ble{a)  126,  anm.  3. 
bledher  adj.  342,  4. 
bleia  f.  =  ble{a)  126,  anm.  3. 
blomster  n.,  s.  blomster  389,  anm.  2. 
blota  swv.  550,  3. 
öZoicr,  {blöd)  adj.  170;   2G6,  anm.  3 

342,4;  453,  l,e. 
Bom.  154, 1,  C,  2;  336;  385  u.  anm.  2 

(419). 
bo  n.  167;  382  u.  anm.;  388;  389,2 

vgl.  bu  u.  bo. 
bo{a),   (boua)  v.   121;   153,  anm.  2 

180,4  (part.);  (273,1);  336;  342,17 

440  (part.);  451  (part.);  464,  anm 

(part.);    465,  2,  b   (part);    545   u 

anm.  1;  559;  (561,  anm.  4). 
boanz  maper  m.  441, 1. 
Boaster  m.,  s.  Bovaster  324,  3. 
Bodgher,  Bodhger,   Bogger  m.  225, 

anm.;  285,  2. 
bop  t.  399,  anm.  1. 
bop  n.,  s.  bup  385,  2. 
-boe  (m.)  419. 
Bo  faster,    -fcester   m.    259,    anm.   1 ; 

413,2;  vgl.  Bovaster. 
Bogger  m.,  s.  Bodgher  m.  285,  2. 
bogher  m.  383. 
Bohus  (nschw.)  156, 1,  c. 
bok  f.  188,1;  430;  433. 
bokka,  swv.  163,  anm.  2. 
bol  m.  163,  anm.  2;  342,11. 
bol,  bulB.  \\2;  167;  386,  2  u.  anm.  7. 
böld  f.,  s.  byld  409,  anm.  4. 
bolde  m.  120;  409,  anm.  4. 
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bölder  m.  68,3;  111,  anm,  4;  413,1; 

vgl.  balder. 
holfaster  adj.  32J,2,  c. 
bolin,   bulin  adj.   163,  anm.  2;   311, 

anm.  1  ;  34*',  anm.  3 ;  530,  anm.  7 ; 

534,  1  ;  535,  anm.  2. 
bolker  m.,   s.  balker  68,3;  413,1  (u. 

anm.  1). 
bolle  m.,  s.  bidle  111,  anm.  3. 
bolme,  bulme  m.  163,  anm.  2;  416,  0; 

vgl.  belme. 

bolstaper  m.  112. 

bolster  m.  ii.  n.,  s.  bulster  383,  1,  d. 

bonaper  m.  383. 

bondason  m.  298. 

bonde  (u.  a.  formen)  m.  63,  4;    112; 

180,4;    272,  anm.  1 ;    439;    440  u. 

anm.  1,  2  (3  mal),  3. 

böra  f.  110. 

böra,   borra  swv.  163,   anm.  2;  298. 
borp  u.  234, 1 ;  260,  anm.  6. 
bordJi  adv.,  s.  öorf  266. 
bord{h)duker,    borduker    m.    2o4,  1 ; 

241. 
borgh,  (burgh)   f.    163,  anm.  2;  314; 

399,  anm.  1. 
-borgh,  -burgh  (innamen)  163,  anm.  2; 

171;  404. 
borglian,  {burghan)  f.  163,  anm.  2. 
borghanz  man  m.  441,  1. 
borghar(e)  m.  417,  anm.  1. 
bor(gh)mcestare  m.  311,  1. 
borker  m.  =  barker  68,3;  1 04 ;  4 1 3, 1 . 
-bom?    (in   namen),    s.    -bom    313, 

anm.  2. 
Z)on"a  swv.;  s.  &ora  298. 
borst  f.    399,  anm.  1;    409,  3,  b;  vgl. 

byrst,  berst. 
Borsten  m.  314. 

bort,  burt,  bordh  adv.  57, 1,  A,  1,  b; 
SI,  2,  a  u.  anm.  1 ;  120  u.  anm.  1 ; 
129,  anm.  1 ;  266;  339,  2  u.  anm.  3; 
470,  4;  vgl.  bröt. 

borto,   -a,  burtu  adv.   14S,   anm.  1 ; 

408,  H ;  470,  anm.  6. 
bosun  m.  u.  n.  =  basun  383,  anm.  1. 


bot,  {bet)  i.  59,  4;  174;  321,  2,  b;  433; 

435  (melirmals). 
bota  swv.  =  beta  550,3;  552,2. 
Botair  (agutn.)  m.  245;  vgl. 
Böter  m.  245. 
böter  m.,  s.  bater  110. 
Botger  m.  245. 
Botild{er)  f.  404,  1. 
ftof^i,   &wf7^,   buntn  m.    163,   anm.  2; 

337,11;  383,  i,d. 
Botviper  m.,  260,  7. 
boimde  m.  =  ^owcZe  180, 4  (m.  nachtr.); 

440. 
Bovaster,  Bo(iv)aster  m.  259,  anm.  1 ; 

324,3;  vgl.  Befäster, 
bra  f.  400. 

brädd  (nschw.  dial.)  f.  171. 
brapa  v.  530,  anm.  3 ;   vgl.  bryghpa 

u.  brwghpa. 
Brapaviper  m.  244,  5;  vgl.  Braviper. 
braper  adj.  530,  anm.  3. 
bradhin  part.  544,  anm.  5. 
bra{dh)lika  adv.  308,  2,  b. 
braipr  (agutn.)  adj.  =  breper  124, 1. 
bränder  m.  383, 1,  c. 
branter  adj.  233,  1,  b;  454,  1,  c. 
braster  m.  =  brcester  171 ;  409,  anm.  1. 
brat  adv.  470,  5. 
Bratter  m.  235,  1,  b. 
Braviper,    -vidder   m.    244,5;    298, 

anm.  1 ;  vgl.  Brapaviper. 
brepa  swv.  550,  2. 
breper,  brwper  adj.  80,  anm.  6. 
brep  vip,  bredhvidher,  (bret-)  präp., 

adv.   260,  anm.  6;    454,  1,  c;    vgl. 

a  brep  vip. 
bref,    (brcef)   n.    114,    anm.  1;    298, 

anm.  1 ;  3S6,  2  (2  mal). 
bregpa  (agutn.)  stv.  =  brwghpa  164; 

530,  6. 
bregga  (ngutn.)  stv.  70,  anm.  2. 
hremia  swv.,  s    brmnna  J05,  anm. 
bresta  (agutn.)  stv.  =  ^mto  164;  530, 3. 
önaMS^ (agutn.) n.  =  &nys'n 70;  389, 1. 
briauta  (agutn.)   stv.  =  bryta  528. 
brigpa  (agutn.)  v.  161;   530,(3  u.)  6 

u  anm.  3 ;  vgl.  bryghpa  u.  brceghpa. 
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Brighitta  f.  nachtr.  zu  KU,  anm.  2; 

339,2;  vgl.  Birghitta. 
hrikka   f.    83,  1,  a;    vgl.   brlnkia   ii, 

brcekka. 
Brimsa,  Brymsa  108,  1. 
hrimsigva,  brym-,  brem-  swv.  108, 1; 

116;  265,  arnn.  2;  vgl.  primsigna. 
brink  f.  235,  anm.  3. 
brink{i)a  i.  83,  1,  a;  235,  anm.  3;  vgl. 

brcekka. 
brinna,    brynna    stv.    108,1;     166; 

229,   anm.;    326;    342,  13;    530,  3; 

531, 1;  vgl.  brcenna. 
brinna  swv.,  s.  brcEnna  550,  2. 
brisca  (agutn.)  v.  324,  anm.  2. 
brist  f.  164;  171 ;  409,  3,  b;  vgl.  bnist, 

bry  st,  brest,  broest. 
brista,  brysta  stv.  164;  191,  1  (part.); 

530,3;   53!,  i;  (561,  anm.  4);   vgl. 

brcesta. 
Brita  f.  naclitr.  zu  311,  anm.  2. 
bro   f.  121;    (160, 2,  a);    273,1;    836; 

342,  anm.  2;  398;  400. 
broa  swv.  121;  546. 
bro{a)kar  n.  154, 1,  C,  1,  a. 
brodder,    brudder    m.    163,   anm.  2; 

171. 
bropir  (u.  a,  formen)  m.  106,  1;  (112); 

(160,  2,  a);  188,  I;  223;  244,3;  268, 

anm.  2;     320,    anm.  3;     437;     438 

(mehrmals). 
Bropir  m.  156,  1,  b;  vgl.  Bror. 
brodhraUs  adj.  438,  6. 
brok  f.  433. 

brokar  n.,  s.  bro{ä)kar  154, 1,  C,  1,  a. 
brollunge  m.  =  breplunge  112. 
bronder  m.  =  brunder  120,  anm.  2. 
Bror  m.  156, 1, b;  244,3:  Ygl. Bropir. 
brosk  (nscliw.)  n.  129,  anm.  2. 
bröt,  (brott),  brut,  bret  n.  130,  1;  163, 

anm.  2;  298  (sclilass);  416,6. 
bröt,  brut,  bret  adv.  8 1 ,  2,  a  u.  anm.  1 ; 

339,  2  u.  anm.  3;  470,  4;  vgl.  bort. 
broti,  bruti  m.  'verhack'  163,  anm.  2; 

416,  anm.  3. 
broti,  bruti  m.  'verbrechen'   416,6; 

vgl.  breti. 


brudder  m.,  s.  brodder  171. 

brup  t  (90, 4  u.  5) ;  234, 2 ;  257,  anm.  4 

(2  mal);  399,  2,  b  u.  anm.  1. 
brupgumi,-gumme,-gome,-geme,-kome 

(u.  a.  formen)  m.  142,  anm.  8;   163, 

anm.  2;  257,  anm.  4;  2G0,  anm.  7; 

264,  anm.  1;    29S;    416  u.  anm,  9. 
bruplop,  -lep  d.   57, 1,  A,  2;   81,  2,  b; 

285, 3 ;  409, 3,  b ;  vgl.  brullop,  bryllop, 

bre{p)lep. 
bru{p)sceta  f.  290,  2. 
briiptugha  t   234,2;    279,1;    324,2. 
bruptughume   f.    153,   anm.  3;    vgl. 

bruttume. 
brullop,  brul{l)0p,  brulepe  n.  57, 1,  A,  2 ; 

60;    90,4;   91,8;   242,  1, a;    285,3; 

409, 3,  b;    vgl.    bruplop,    bryllop, 

br0(p)lop. 
bndlunge  m.  =  breplunge  112. 
brun  f.   399,  anm.  1 ;   409,  3,  b  ;   vgl. 

bryn. 
brunder  m.  229,  anm.;  S83, 1,  c;  389, 

anm.  1 ;  vgl.  brynder,  bronder. 
bruni  m.  163,  anm.  2;  342,  13. 
Brunkowe,  -oghe  m.  273,  3. 
Brunidver  m.  247,  anm.  2;  vgl.  Bry- 

niulver. 
brusk  n.  163,  anm.  2;  170. 
brust  f.  =  brist  171;  409,  3,  b. 
brust  n.  ==  bry  st  170  (2  mal);  389, 1. 
brusceta  f.,  s.  bru{p)sceta  290,  2. 
brut  n.,  s.  bröt   163,  anm.  2;  416,6. 
brut  adv.,  s.  bröt  81,2,  a  u.  anm  1; 

339,2;  470,4. 
bruta  stv.  =  bryta  528,  (3  u.)  anm.  3. 
brutgome  (u.  a.  formen)  m.,  s.  brup- 

gumi  260,  anm.  7;  264,  anm.  1. 
b7'uti  m.,  s.  broti. 
brutlikin  adj.  450. 
bruttoghe  m.  234,  2. 
bruttume   f.    =    bruptughume    153, 

anm.  3;  279,1;  324,2. 
bryplinge  m.  =  breplunge  106,  2,  b. 
bryplep  n.  =  bre{p)lep  116. 
bryggia  f.  342,  anm.  2. 
hyggia  v.  69,4;   70,2;  227;  530  u. 

(4  u.)  anm.  6;  531,  3;  534,  (2  u.)  3. 
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hryghpa  (u.  a.  formen)  v.  (!64);  171 ; 

530,  (4  u.)  6  u.  anm.  3  —  6;   (50 1, 

anm.  4) ;  vgl.  hrceghpa. 
bryllop,  -löpe  n.  57, 1,  A,  2  ;  60 ;  62, 2 ; 

90,  5 ;  298 ;  409,  3,  b ;  vgl.  bruplop, 

brullop,  hro{p)lep. 
hryl{l)unge  m.  =  broplange  106,  2,  b; 

242, 1,  b. 
brylunger  m.  57, 1,  B,  2;  242, 1,  b;  vgl. 

brollunger. 
bry  ms  m.  108,  1. 
Brymsa,  s.  Brimsa  108, 1. 
brymsigna  swv.,  s.  brimsigna  108, 1 ; 

265,  anm.  2. 

bryn  f.  =  brun  399,  anm.  1 ;  409, 3,  b. 
brynder  m,  =  brimder  389,  anm.  1. 
bryniohosor  f.  pl.  298. 
Bryniulver,  -iolver  m.  163,  anm.  2; 

247,  anm.  2 ;  296, 1 ;  (309) ;  vgl.  Bry7i- 

ulver,  Brumdver. 
brynna  stv.,  s.  brinna  108,  1;  531, 1. 
Brymdver,   -oiver  m.    247,   anm.  2; 

vgl.  Bryniulver. 

bryst  f.  =  brist  171;  409,  3,  b. 
bryst  n.  170;  389,  1;  vgl.  briist. 
bry  sta  stv.,  s.  brista  531,1. 
bryta  stv.    122,  2,  a;     225,  1 ;    296,  3 

(part.);  454,  4  (part.);  528  u.  2  n. 

anm.  2  u.  3;  529,  3  u.  anm.  3;  563,  2. 

bryti  m.  247;  296,  1;  415;  418. 

brytias  swv.  516,4. 

bryttiigha  (agiitn.)   f.  =  bruptugha 

234,  2;  279,  1. 
brcedder  m.  171. 
brcepe  f.  427;  428,  1  u.  anm.  2. 
brcedhe  n.  396,  1 . 
bra^per  adj.,  s.  breper  80,  anm.  6. 
brcef  n.,  s.  bref  114,  anm.  1. 
brceghpa  stv.  164;  171;  530,  (1  u.)  6 

u.  anm.  3 ;  563,  1 ;  vgl.  bryghpa. 
brcekia  swv.  550,  3. 
brcekka  f.  83,  1,  a;  235,  anm.  3;   vgl. 

brink{i)a. 

brcetina  stv.  1 66 ;  530,  (1  u.)  3  u.  anm.  6 ; 

vgl.  brinyia. 
brcenna,  {brenna,  brinna)  swv.   105, 


anm.;  257,  l,a;  5'U),  anm. 6;  550,2; 

552,  anm.  1 ;  (570,  2). 
brcest  f.  -=  brist  lU;  171;  409,  3,  b. 
brwsta  stv.  =  brista  164;  530,  (1  u.)3. 
brTster  m.    171;   409,  anm.  1;   vgl. 

braster. 
broplunge,  brollunge   (u.  a.  formen) 

m.    106,  2,  b;    112;    268,    anm.  2; 

285,  3;   320,  1;    416,    anm.  1;    vgl. 

bryl{l)unge,    bryplinge,    bridlunge, 

brollunge,  broprunge. 
br0(p)l9p,  -lepe,  brellop,  -lop  n.  116; 

242, 1,  a;  298;  vgl.  bruplop,  brullop, 

bryllop. 
breprmige,  -inge,  brepunge  m.  180,  5; 

268,   anm.  2:     320,   anm.  1;    416, 

anm.  1 ;  vgl.  breplunge  u. 
breprunger  m.  320, 1. 
brellop  (Li.  a.  formen)  n.,  s.  bre{p)l0p. 
brollunge   m.,    s.    broplunge   285,3; 

320, 1. 
brollunger  m.  57, 1,  B,  2;    vgl.   bry- 
lunger. 
brolop,  -löpe,  s.  bro{p)lep. 
bremsigna  swv.,  s.  brimsigna  116; 

265,  anm.  2. 
bröst  i.  =  brist  171. 
bret  f.  81,2,  a. 
bret  n.,  s.  bröt  416,  6. 
bret  adv.,  s.  bröt  81,2,  a;  470,4. 
breta  swv.  550,  3. 
bretertak,  berter-  n.  339,  anm.  3. 
broti,  (brede)  m.  =  broti  'verbreclien' 

416,  6. 
bu  u.  =  bo  167. 
Budde  m.  342,3;  356,1. 
bup,  bopn.  163,  anm.  2;  260,4;  386,  2. 
budhker,  butker  m.  260,  5;  342,  3  u.  4, 
bupskap,  buz(s)kap  n.  260,  4. 
bugha   stv.    528,3   u.   anm.  4   u.   6; 

569,3  (part.). 
bugha  swv.  528,  anm.  6. 
bughi,    -a    m.    163,  anm,  2;    342,6; 

416,  anm.  4. 
bukker  m.  163,  anm.  2;  300,  anm.  3; 

342,6;  352,1. 
bul  n.,  s.  bol  112;  167. 
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Imlgldn  part.,  adj.  311,  anm.  1;  310, 

anm.  3;  5H(),  aura.  7. 
hulin  adj.,  s.  holin  31!,  anm.  1;  310, 

anm.  3;    530,  anm.  7;  51)5,  anm.  2. 
hulle,  bolle  m.   111,  anm.  3;   342,  11. 
btilme  m.,  s.  bolme  163,  anm.  2. 
-Z)MZsfafZ/ier  (in  namen)  112;  ygl.bol- 

staper. 
bilister,  bolster  m.  u.  n.  163,  anm.  2; 

315,  2,  b;  383,  l,d. 
balter  m.  111,  2. 
bimdin,  -an,  -on  n.  180,3;  386  u.  4; 

454, 1 ,  c ;  539,  anm.  2. 
bunga  f.  342,  6. 
blinka  swv.  342,  6. 
bunke  m.  342,  6. 
buntii  m.,  s.  &o^n  337,  11. 
bur  m.  n.  n.  383,  anm.  1. 
buryh  f.,  s.  borgh  (163,  anm.  2). 
-burgh  (in  namen),    s.   -borgh  (163, 

anm.  2);  404. 
burghan  f.,  s.  borghan  (163,  anm.  2). 
burskap  n.  3S6. 
Z^itré  adv.,  s.  öor^  81,2,  a  u.  anm.  1; 

120,  anm.  1;  339,2;  470,4. 
bm'tu  adv.,  s.  borto  408, 3 ;  47(t,  anm.  6. 
biister  n.  =  bulster  315,  2.  b. 
butfynd  f,,  s.  but(n)fynd  317,1. 
butker  m.,  s.  budhker  260,  5. 
biitn  m.,  s.  botn  337,11. 
biit{7i)fynd  f.  317,  1. 
Butta  (agutn.)  m.  421. 
buz(s)kap  n.,  s.  bupskap  2 G  O,  4. 
by  m.,  s.  byr  'dorf  321,  anm.  4. 
by,  n.  =  6i  65,5;  3S8. 
byamaper  (agutn.)  m.  321, 1. 
by{ä)man  m.  154, 1,  C,  l,a;    321,2,  a 

(2  mal). 
bypa  stv.  =  biiipa  529,  1. 
62//)ia  stv.,  s.  bipia  537,  anm.  5.. 
by  g  n.  =  öiw^  127,  1. 
byggia,   bygga  swv.  59,10;    101,2; 

2411^    (s.  uachtr.);      258,   anm.  2;  j 

308,  3,  a;     313,    anm.  1;     342,  17; 

550, 2  (schluss) ;  552,  anm.  5 ;  (570, 2). 
^ygW    f-   241  b    (s.  uachtr.);     258, 

anm.  2. 


bygh(p)faster  adj.  308,1. 
bykkia  f.  65,4;  vgl.  bikkia. 
byld,  (böld)  f.  409,  anm.  4. 
bylghia,  belghia  f.  116;  424. 
bylia,  belia  swv.  548,2;  549,  2,  c. 
byltogha  adj,,  s.  biltogha  108,  1. 
bylcete  n,,  s.  bilcete. 
by  man  m.,  s.  by{a)man  154, 1,  C,  1,  a. 
6t/n  (agutn.)  f.   =   öen  'bitte'   399, 

anm.  1. 
bynda  stv.,   s.  binda   108,1;   531,1; 

(534,  2). 
byr,  by  m.  'dorf    167;    270;    321,4 

u.  anm.  4;  391  u.  1  u.  anm.  2  u.  3. 
byr  m.  'fahrwind',  s.  byr{r). 
byrp,    {biurdh)    f.    'biirde,    geburt' 

127,  2;  404;  vgl.  borp. 

byrp  f.  'erntearbeit',  s.  byr(g)p  311,1. 
by7pa  f.  (404);  423,  anm.  1. 
byrpe  f.  404  (u.)  2;  427,  anm.  1 ;  vgl. 
berpe. 

byr{g)p,  byrgh  f.  308,  anm.  5;  311,  1. 
byrghia    stv.    108,1;     171;     531,3; 

534,  2 ;  vgl.  bicerglia. 
ByYghi{r)  m. ,    s.  Birghi{r)    108,1; 

395  (2  mal)  u.  anm.  1. 

Byrghitta  f.,  s.  Birghitta  108,  1. 
byr{g)slufulc  (agutn.)  n.  314. 
byria  (byrgha)  swv.  120;  270;  547,  3; 
vgl.  beria. 

byri{r)ska  f.  320,  anm.  1. 

byrkercetter  m.  108, 1. 

byr{r)  m.  391  u.  1;   vgl.  ber. 

byrslu-,  s.  byr{g)slu-. 

byrst  f.  =  borst  399,  anm.  1 ;  409, 3,  b. 

bysia  t  424. 

byskuper  m.,  s.  biskuper  65,  4. 

bysman  n.,  s.  bisman  145. 

byta  stv.,  s.  bita  108,  anm.  5;  527, 1. 

bytta  f.  342,4. 

bål  (nscliw.  dial.)  adv.  266. 

Båven  (nschw.)  279, 1. 

bce-  präfix,  s.  be-  136,  anm. 

bcedha  stv.,  s.  bcedh{i)a. 

bcBpas  sv/v.  =  bepas  550,  2. 

bcepe  konj.,  s,  bape  481,  anm.  3. 


522 


Register. 


b(Ed(h)er  adv.  komp.,  s.  bceter  260  u. 

anm.  3 ;  477. 
l)cedh{i)a  stv.   =   hipia  80,  anm.  6; 

537,  anm.  5. 
hosdhil  m.  180,2;  vgl.  hadhul. 
bcepir  zahlw.,  s.  hapi{r)  481,  anm.  1. 
bced{h)ra  swv.,  s.  bcetin  266,  anm.  3. 
bägga  (friili-nschw.,  nschw.  dial.)  f. 

102,2. 
bceggia   vcegna,   (vagna)   adv.    471), 

anm.  4. 
bcegJiare  m.  267;  vgl.  bikare  u. 
bcegher  m.  267;  vgl.  bikar. 
bcek  n.  =  bik  163,  anm.  1. 
bcekker  m,  392  u,  2  u.  anm.  2. 
bcelde,  bcelle  f.  u.  n.  427,  anm.  1  u.  3. 
bcelgher  m.  314;  392  u.  anm.  1. 
bcelia  swv.  178;  546,  4. 
bcelle  f.  II.  u.,  s.  bcelde. 
bcelskin  n.  314. 

bcelz  n.  =  bezl  80,  II,  2;  337,  anm.  1. 
bcen  f.  340,  anm.  2;   (410,  anm.  9). 
bcen  n.  =  6e?i  80,  anm.  9. 
5cBWf?  f.   340,  anm.  2;   (416,  anm.  9). 
bcenda  swv.  550,  2. 
Bcendikt    m.    156,  1,  b;    383, 1,  e,  (J; 

vgl.  Ben{e)dikter  u.  Ba'n{k)t. 
bceni  m.,  s.  öawi  416,  anm.  9. 
bcenker  m.  235,  anm.  3;  892  u.  2. 
Bcen{k)t   m.    156,  1,  b;    281,2;    vgl. 

bcer  n.  393  (2  mal). 

bcera  stv.  129, 2  (part.);  1 72  u.  anm.  1 ; 

377,1;  (389,  anm,  3);    5.35  u.  1  n. 

anm.  1. 
bmra  ?  swv.,  s.  bceria  549, 1 . 
fecer^/i    n.    78,3;    311,1;    314;    vgl. 

bicergh. 
bcerglia  v.   =   bicergha  530,  (1  ii.)  2. 
bcer{g)ning  f.  311, 1. 
bceria,    {bcera?)   stv.    320,2    (part.); 

548,1;  549,  1  u.  2,  a. 
bcern  n.  =  barn  389,  anm.  3. 
bcernsker,  barnsker  adj.  455,  3. 
bcers-  'berges-'  314. 
bobrter  adj.  78,  3 ;  vgl.  biarter. 
Bcerpor  m.  311. 1. 


bcerx-  'berges-'  314. 

bcBrcenz  trce  n.  441, 1. 

bcesinger  m.  389,  anm.  2 ;  vgl.  basvnger. 

bcesker    adj.    80,  II,  2 ;    337,  7  ;    vgl. 

&esÄ;er. 
bcest  u.  bcester,  s.  6öe2:f  u.  bcezter. 
bceter,   bced(h)er,   bcetre   adv.  komp. 

266  11.  anm.  3;  470,  anm.  11;  477. 
bcetra,  bced{h)ra  swv.  266,  anm.  3. 
bcBtre  adj.  komp.  113;  296,4;  468,3. 
bcetre  adv.  komp.,  s.  bceter  477. 
bcezl  n.  =  bezl  80,  II,  2. 
bcezt,  bcez,  bcest  adv.  sup.  323,  2;  477. 
bcezter,  bcester  adj.  sup.  290, 2 ;  459, 1 ; 

468,  3  u.  b. 
be  n.  =  bo  167;  389,2. 
bogher  adj.  569,  3. 
begJiia,  beia  swv.  258, 2,  b ;  270,  anm.  2 ; 

550,  1. 
begJiil  m.  384. 
boia  swv.,  s.  begliia. 
bola  swv.  178. 
60^6  n.  167;  389,2. 
bolghia  f.,  s.  bylghia  116. 
toZia  swv.,  s.  bylia  548,  2. 
öoZwe  m.  416,6;  vgl,  bolme. 
ben  f.  'bitte'  399,  anm.  1;  409,  2. 
ben  f.  'bolme'  399,  anm.  1;  vgl. 
bena  f.  399,  anm.  1 ;  426,  4,  b. 
bening  f.   167;  389,2. 
ber  m.  =  byr{r)  116. 
bera  swv.  547,  anm. 
borp  f.  =  öi/r^)  'biirde,  gebiirt'  116; 

127,2. 
berpe  f.  =  byrpe  116. 
töria,  (berghia)  swv.  =  ö^nrt  116; 

270;  547,3. 
berker  m.  =  barker  104;  413,  1. 
j50r?z  m.  65,  3 ;  vgl.  Biörn. 
-bern  {-bom?)  (in  namen)  65,3;  313, 

anm.  2;  vgl.  -ber7i,  -biörn, 
berst  f.  =  borst  389,  2. 
bertertak  n.,  s.  ^r^iertoA;  339,  anm.  3. 
60S'sa  f.  116. 

bestå  swv.  550,  3  u.  anm.  8. 
bet  f.,  s.  bot  435. 
60fa  swv.  59,  4;  237;  550,3;  552,2. 
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c-,  s.  k-. 

dag,  f.  (u.  m.?)  71,3;  vgl.  do(j. 
dagher  m.  102,  2;  174;  225,  1  ;  249,  0; 

26],   t ;     383,  1,  e,  8,    2,  a,    3,  4, 

anm.  7;  (470, 1,  a  u.  3,  a). 
daghfulghin  adj.  535,  2. 
daghlika  dax  adv.  470,  l,a. 
daghliker  adj.  453,  anm.  3. 
daghs  adv.  470,  1,  a. 
daghpinga,  daktinga  swv.  264. 
daghthingisman  m.  386,  anm.  6. 
daghum  adv.  470,  3,  a. 
da{gh)varper,  daghurperm.  74^  308,3,b 

(2  mal);  311,2,  b;  413,1. 
dal,  dall  m.   383,  1,  d  u.  3;   389,  1; 

vgl.  dcel. 
dal  adj.,  s.  da^l  455,  anm.  1. 
dalbo{e)  m.  419. 

Dalmark  =  Datimark  268,  anm.  4. 
danih,  {daåmb,  dåm)  n.?  291,1. 
damber  m.  370,  1. 

Dan,  Dcen  m.  407,  anm.  1 ;  409,  3,  a. 
da?ia  swv.  168. 
danar-arf,  dana  arf,  danar fn.  "O,  I; 

154,11,  C. 
dande  adj.  175;  vgl.  donde. 
Danmark  268,  anm.  4. 
dansker  (dcenskir,  danker)  adj.  322, 

anm.  2;  451,2;  455,2. 
dan(t)s  m.  290,2;  383,4. 
danzi{r)ska  f.  289,  3. 
datter  f.  =  (iofftr  148,  anm.  3. 
daupr  (agutn.)  m.  =  deper  407,  anm.  3. 
daupr  (agutn.)  adj.  =  deper  1'23, 1. 
davarper  m.,  s.  da(gh)varper  311,  2,  b. 
daxvcerke  n.  339,  anm.  4;  396,2. 
daåmb  n.?  s.  <:Zawic>  291,  1. 
deghia,  deia  (u.  a  formen)  f.   114,  3; 

270,  anm.  2;  424. 
deghn  m.,  s.  dicekn  267,  anm.  3. 
deker  m.  =  cHÄ;i^r  496. 
del  m.  338;  383,4;  497  u.  anm.  (melir- 

mals). 
dela  f.  426,  anm.  2. 
dela  swv.  550,  II,  2,  anm.  6. 
^der  suffix  (part.)  569,  2. 


-derver  (in  namen)  76,  2. 

-^/i  (pron.)  508,  3. 

dia,  di  swv.,  s.  rZi(^')^- 

diakn  m.,  s.  dicekn  97. 

diarver  adj.  76,  2, 

dianpr  (agutn.)  adj.  =  diuper  122,  1. 

digdheliker,  -ligheru.å].,  s.  dggdheliker 

101,2. 
digher,   dygher   adj.     108,    anm.  5; 

258,  anm.  3;   451,  anm.;  453,  l,d; 

454,  anm.  6  u.  7 ;  467. 
dighia  f.  =  deghia  424. 
di{i)a,  di  (u.  a.  formen)  swv.  153,  anm. 2; 

270;328,1,b;342,8;550,l(schluss). 
fZiÄ;e  {dyke)  n.  108,  anm.  5 ;  313,  anm.  1 ; 

396,  2. 
dik(i)a  swv.  31 3  5  550,3. 
dikur,    dik(k)er   m.    384;    496;    vgl. 

deker. 
dimba  f.  108,  anm.  3;  vgl.  dymba. 
dimber  adj.   453, 1,  b;  vgl.  dymber. 
dint  (friih - nschw.)  ra.  108,2- 
d{i)ost,  d{i)ust,  dy  st,  destf.SlS,  anm.  2; 

409,  anm.  2. 
dirva,  dyrva  (u.  a.  formen)  swv.  550, 1. 
dirvas,    dyrvas    swv.    108,2;    vgl. 

dicervas. 
dirve,  dyrve  f.  u.  u.  427,  anm.  3. 
-dis  (in  namen)  404. 
Disa  f.  404,  anm.  2. 
diunga  v.  127,  1;  530,  anm.  7. 
diup  u.  389,  anm.  1;  454,  l,c. 
diuper  adj.  122,1;  450;  454,  1,  c. 
diupt,  diup  adv.  454,  l,c. 
diur  n.  64,7;  84,  anm.  8. 
diurka  swv.  =  dyrka  127,2. 
diu{r)shorn  n.  251;  289,  anm.  3. 
diust  f.,  s.  d{i)ost  313,  anm.  2;  409, 

anm.  2. 
dicekn,  diakn,  deghn  m.  97 ;  267,  anm.  3; 

313,  anm.  2. 
dicerva  swv.  =  dirva  550,  1. 
dicervas  swv.  =  dirvas  570,  anm.  1. 
dicevul,  -il  m.  180,2;  384. 
(ioa  stv.  =  c?0ia  540,  anm.  1. 
doffua  swv.,  s.  dova. 
dog  f.  (u.  m.?)  71,3;  109;  vgl.  dag. 
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dogli,  dock.  doksiåv.,  koiij.  261,  anm.; 

473,  anm. 
dogha  swv.   163,   anm.  2;   553,1  u. 

anm.  1 :  vgl.  dugha  ii.  dova. 
dok  adv.,  konj.,  s.  dogh  473,  anm. 
dock  (nschw.)  konj.  261,  anm. 
dol,  dul  adj.  163,  anm.  2;   172. 
dolsnial  n.  =  dulsnial  120. 
döma  swv,    =   döma  550,2;   552,2. 
domare,  {-ccre)  m.  60;  300;  415;  417 

II.  anm.  2  (mekrraals). 
domber  m.  300;  383, 1,  b  u.  3  (2  mal). 
domeri  (agiitu.)  m.   =  domare  212, 

anm.;  417. 
donde  adj.  175;  vgl.  dande. 
doppa  swv.  163,  anm.  2. 
döpt  n.  163,  anm.  2;  389,  1 ;  vgl.  doft. 
dor  n.  pl.  u.  f.,  s.  dyr(r)  435. 
doraper  adj.   163,  2. 
dost  f.,  s.  d{i)ost  313,  anm.  2. 
dottir,  dotir  (u.  a.  formen)  f.  SS,  1 ; 

148,  anm.  3;   233  u.  anm.  2;   266, 

anm.  3;   304,   anm.  2  ii.  3  (2 mal); 

320,  anm.  3;  437;  438  (mehrmals). 
dottorson  m.  304,  anm,  3. 
dova,   (doffua)   swv.  =  dogha  279, 

anm.;  553,  anm.  1. 
dovin,  duvin  adj.  (part.)  163,  anm.  2; 

170;     256,   anm.  2;     528,   anm.  7: 

529,  3. 
doxe^  diixe  adj.  460,  3. 
dozdrajj  n.  8 ! ,  2,  a. 
dozeker  m.  8 1 ,  2,  a. 
do  ga  (agiitn.)  v.  =  deia  (1 26,  anm.  1) ; 

540  (passim). 
dragha   stv.    179;   246;   261,1;  346; 

540    (passim);    561,    anm.  4;    5i;3, 

{ 1  u.)  2 ;  vgl.  drwgha. 
draki,    -a,    dragé    m.    267,   anm.  3; 

416  u.  1,  b  u.  anm.  5. 
dräp,   drapp    n.    173,   anm.  2;   298; 

386,2;  389,  anin.  3;  vgl.  drcep. 
dräpa  v.  =  drcepa  173,  anm.  2;  537, 

anm.  1. 
dråpare  m.  173,  anm.  2;  417  u.anm.  2; 

vgl.  drcepare. 
drapval  m.  412. 


drega  (agutn.)  stv.  --  drcegha,  dragha 

540. 
drikka,  drykka  stv.  83,  anm.  1 ;    84, 

anm.  1;     235,  I,  c;     454,  4  (part., 

2  mal);  530,3;  531,  1  ;  532,  anm.  2; 

533;    534,  1    u.    2    (part.);    569,1 

(part.). 
drikker  m.  =  drykker  392. 
drinkare  m.  235,  1,  c. 
dripa  stv.,  s.  drypa  529,  anm.  3. 
driva,  dryva  stv.  115,1;  526;  527,1. 
dronning  (nschw.)  f.  290,  anm.  3. 
dropi,  droppe  m.,  s.  drupi  130;  298. 
drosse  m,,  s.  drusi  293,  anm.  3. 
drotin  m.  (90,3);  384. 
drotning,    drotnig    m.    90, 3 ;    290, 

anm.  8;    318;    399,  2,  b;   yg\.  dret- 

ning. 
drotsate  m.   =   drotscete   173;    (416, 

anm.). 
drotsieti  (agutn.)  m.  173. 
drotsaitare  m.  416,  anm.  1. 
drotscete,  drozoitte,  droz{t)  (u.  a.  for- 
men) m.  62,2;    84,2,  a;    156,  1,  b; 

173;  290,2;  298  (scliluss);  323,2; 

(416,  anm.). 
droyma  (agutn.)  swv.  =  droma  126, 1 ; 

550,  2. 
drukker  m.  =  drykker  392. 
dru{n)kna  swv.  84,  anm.  1 ;  (160, 2, a); 

235,  1,  c;  546. 
drup  n.  163,  anm.  2. 
dtupi,  dropi,  droppe  m.  130,  2;  191, 1; 

298;  416. 
drusi,  drosse  m.    163,  anm.  2 ;    298, 

anm.  3. 
drygher  adj.  453,  anm.  1. 
drykka  stv.,  s.  drikka  531,  1;  534,2. 
drykker  m.  84, 1,  a;  235, 1,  c;  392  u. 

1,  2,  anm.  1 ;  vgl.  drikker  u.  drukker. 
drykkia  f.  101,  1 ;  235, 1,  c. 
drykkinskaper  m.  534,  2. 
drypa,    {dripa)    stv.     528,  2;     529, 

anm.  3. 
drypia  swv.  546,  4. 
dryva  stv.,  s.  driva  527,  1 . 
drcegha  stv.  =  dragha  179;  540  u.  1. 


Register. 


525 


drcengcr  m.  113;  392  u,  3  u.  anui.  2. 

drcengskaper  m.  298. 

drcenJda    swv.    235,    anm.  3;     314; 

337,3;  550,3. 
drwp  u.  389,  anm.  3;  vgl.  dräp. 
drcepa  v.    173,  anm.  2;   259,  anm.  4; 

454, 1,  c  (part.);    537,  1  ii.  anm.  1  ; 

563,  2  (2  mal);  vgl.  dräpa, 
drcepare  m.  =  dråpare  173,  anm.  2; 

417. 
dr(Bt{t)  f.  346;    409,2;    413,  anm.  2. 
dre  f.  399;  vgl.  drogh. 
drejiiker,  droghligher  adj.  271,  anm.  1. 
dregh  f.  179;  vgl.  dre. 
dreghia  swv.  179;  550,1. 
drema  swv.  550,  2. 
drember  m.  123,2;  383,  1,  b. 
drening?  [drenygh),  s.  dretni(n)g. 
drepa  swv,  550,  3. 
dretni{n)g  (drenygh)  f.  =  drotyimg 

290,  anm.  3;  303,  1. 
dreva  swv.  46(),  anm.  1  (part.);  550,  1 

u.  anm.  3;  vgl.  hedreva. 
dufiva  swv.,  s.  duva. 
dugg  (nschw.)  n.  109. 
duglia  swv.   553,  1   ii.   anm.  1 ;  vgl. 

dogha  u.  duva. 
duka  stv.  528,  3  u.  anm.  4  u.  5. 
duker  m.  383, 1 ,  d. 
dal  n.  59,  5;  340,  anm.  3;  389,  2;  vgl. 

dyl. 
dul  adj-,  s.  dol  172. 
duladrap  n.  340,  anm.  3. 
dnlghadrap   n.    340,   anm.  3;   389,2; 

Vgl.  dylghadrap  (u.  duladrap). 
dulsker  adj.  455,2;  vgl.  dylsker. 
dulsmal  n.  120. 
dulugher  adj.  340,  anm.  3. 
dumbe  m.  416. 
duniber    adj.     108,   anm.  3;     291,1; 

453, 1,  b. 
dur  (agutn.)   n.  pl.   =  dyr(r)    433, 

anm.  2;  (435). 
dur  adj.,  s.  dyr  455,  anm.  1. 
dust  f.,   s.  d(i)ost  313,  anm,  2;   400, 

anm.  2. 
dust  n.?  84,  anm.  5. 


duva  v.  528,  anm.  7  (2  mal). 

duva,  (dnfwa)   swv.    =   dugha   279, 

anm.;  553,  anm.  1. 
duvin  adj.  (part.)  s.  dovin  170;  528, 

anm.  7. 
duxe  adj.,  s.  doxe  460,  3. 
dival  n.  172;  2o9,  anm.  4;  386,  anm.  3. 
dwali  m.   307,  anm.  2;   416,  anm.  3. 
dicwl(i)a,  dwalia  swv.  548,2;  549,1 

u.  anm.  1;  (561,  anm.  5). 
dy  n.  4!  8. 

dyddylghia  t  106,  2,  b;  234,  1. 
dye  m.  418. 

dyft  (nschw.)  n.  389, 1. 
dyggia  swv.   69,6;    70,2;   106, 2,  a; 

550,  2  (schluss). 
dyg[h)p,  dygh  (u.  a.  formen)  f.  241^ 

(s.  naclitr.);  260,  anm.  7;  308,  3,  a; 

408  w.  anm.  6. 
dygdheliker,    -ligher    [digdhe-)    adj. 

101,2. 
dyglier  n.  =  degher  106,  2,  a. 
dygfier  adj.,  s.  digher  lu8,  anm.  5. 
dyg{h)n  n.  =  deg(li)n  106, 2, a;  294,  2. 
dyke  n.,  s.  dike  lOS,  anm.  5. 
dyl  n.  =  dul  389,  2. 
dtjlghadrap  n.  389, 2 ;  vgl.  dnlghadrap. 
dylia  SWY.   59,5;    120;   295;   389,2; 

(549,  anm.  2);  vgl.  del{i)a. 
dylik  (nschw.)  pron.  57, 1,  A,  2. 
dylska  f.  315,  2,  b. 
dylsker  adj.  455,2;  vgl.  didsker. 
dynia  (agutn.)  swv.  =  derna  550,  2. 
dyniba  f-  108,  anm.  3;  vgl.  dimba. 
dymber  adj.  108,  anm.  3;  vgl.  dimber. 
dymbil-  108,  anm.  3. 
dyngia  f.  424. 

dynia  swv.  548,2;  549,  anm.  2. 
dynt  (nschw.)  m.  108,2. 
dynter  m.  235,  anm.  2. 
dyp  n.  =  cZmj?  389,  anm.  1. 
dyr  n.  pl.  u.  f.,  s.  dyr(r). 
dyr,    (dur)    adj.    268,  anm.  3;    455, 

anm.  1;   467,  anm.  2  u.  3;    468,  1. 
dyr  gänga  f.  64,  7. 
dy7'k  (nschw.)  m.  108,  2. 
dyrka  swv.  127,  2  j  547, 1. 
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dy  me,  d.  390,  !. 

dyr{r),   der{r),   (dar)  n.  pl.  u.  f.  (sg. 

u.  pl.)    163,2    II.   anm.  2;    238,4; 

305;   399,   anm.  1;   433  u.  anm.  2; 

435  (mehrmals). 

dyrva  swv.,  s.  dirva  550,  1. 

dyrvas  swv.,  s.  dirvas  10^,2. 

dyrve  f.  u,  n.,   s.  dirve  427,  anm.  3. 

dys  f.  402. 

dy  ska  f.  =  dylska  315,  2,  b. 

dyst  f.,   s.  d(i)ost  313,  anm.  2;    409, 

anm.  2. 
dåm  n.?,  s.  damb  29 i,  1. 
dwgyia    swv.     227;     342,8;     550,2 

(schluss). 
daigh)ia  f.  =  deyhia  114,3. 
dcek  f.  409,  2. 
dcekn  m.  313,  anm.  2. 
dcel  m.  =  dal  389,  1. 
rZoeZ  m.  =  del  80,  anm.  G. 
dcel,  (dal)  adj.  175;  455,  anm.  1 ;  vgl. 

dol. 
Dcen  m.,  s.  Dan  407,  anm.  1 ;  409, 3,  a. 
dcBngia  swv.  550,  2. 
dcenskir  adj.,  s.  dansker  455,  2. 
c?CEHa  adv.   3H3,  anm.;    471,1;   vgl. 

derla. 

dcerva  swv.  =  dirva  550,  1. 

dd(a)  v.,  s.  doia  153,  anm.  2;  540  u.  1 ; 

559  (2  mal). 
dedha  swv.  546,  2. 
depe  m.  407. 
döper  m.   81,2,  a;  260,  anm.  7;   308, 

anm.  6;    4o7  n.  2,  3,  anm.  (2  u.)  3. 
döper  adj.  10(),  anm.  3;  260,  anm.  7; 

454,5;  540,3;  569,2. 

doprada gher  m.  407,  anm.  2. 
doft  n.  =  döpt  116,  anm.  1;   389,  1. 
do  gher  n.  386;  vgl.  dy  gher. 
dog{h)n  n.  106, 2,  a;  174;  vgl.  dyg{h)n. 
doia,    do{a)    (u.  a.  formen),   v.    126, 

anm.  (1  u.)  3;    153,  anm.  2;    168; 

270;  273,  1;  540  m.  anm.  (passim); 

559  (2  mal). 
dol  adj.  175;  vgl.  da;l. 
dol{i)a  swv.  =  dylia  549, 1. 


döma  swv.  62,  2;  332,  anm.  2;  550,  2; 

552,2;  566,  1. 
dopa  swv.  550,3;  (570,2). 
dopilsa  f.  396. 

dopilse  n.  u.  f.  255;  337,  anm.  2;  396. 
dor  n.  pl.  u.  f,,  s.  dor{r). 
dorkia  swv.  547,  1 ;  vgl.  dyrka, 
dorla  adv.  =  dcerla  471,  1. 
dor(7')  n.  pl.  11.  f.  (sg.  u.  pl.),  s.  dyr{r) 

305;  399,  anm.  1;  433;  435. 
dorva  swv.  =  dirva  550,  I. 
dost  f.,  s.  d(i)ost  313,  anm.  2. 
dova  swv.  550, 1. 
döve  f.  427,  anm.  1. 
dover  adj.  170. 

e  adv.   69,   anm.  3;    472,  A  u.  B,  3; 

473   (schluss);    515;    524,  III,  2  u. 

anm.  3;  vgl.  a,  ce. 
e  (agutn.)  adv.  =  ce  473  (schluss). 
e  rel.  partikel,  s.  er  512,2. 
edha  swv.  550,  2. 
eper,  ceper  m. 80, 11,2 (schluss);  2(;0, 4; 

3-9,   anm.  4;    3S3,  1,  e,  e,    2,  d,  3 

(3  mal),  4,  anm.  8. 
edher  pron.  pers.  =  iper  501,  anm.  8. 
edher  pron.  poss.  =  ipar  507. 
ep  gäng  er,  -gcenger  adj.  455,  3. 
epingsvcette  n.  331. 
eprikiar  m.  pl.  391. 
epsorp  u.   epsore,   s.  ezorp  u.  ezore. 
efla  (agutn.)  swv.  =  cefla  337, 1. 
eforstonne  adv.  =  i  forstonne  142, 

anm.  10;  472,  A. 
egen  präp.  adv.  =  igen  142,  anm.  10; 

472,  A. 
egh  adv.,  s.  e(i)gh  146,  I ;  154,  II,  A; 

31 1,2,  c. 
egha,  cegha,  agha  v.  80, 1, 1  u.  II,  1 ; 

246;    258,  1  u.  2,  c;    340,  3;    346, 

anm.;   368,  1;   554,  2  u.  anm.  2,  3. 
eghande,  ceghande  m.  439;    441  u.  2 

(mehrmals)  u.  anm.  1,  2,  3. 
eghen  f.  311,  anm.  5. 
eghi   adv.,     s.    e{i)gh    124,  anm.  6; 

311,2,  c;  472,  B,  4. 
eghin,  ceghin  adj.,  80,  anm.  6;  (554, 2). 
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egn,    cegn,    {eghn,   engh,    ceng   u.   a. 

formen)  f.  80,11,2;  258,1;  294,2; 

408. 
egnd  (friili-uschw.)  f.    311,  anm.  5. 
e  hiva(r)  pron.  515;  524,111,2. 
e  hivat  hcelder  konj.  524,  anm.  3. 
e  hwilikin,     (Jiulikin)     pron.     515; 

524,  III,  2. 
e{i)gh,   e{gh)i,  (s{gh)i,  igh  ad  v.  124, 

anm.  6;  146,  1;  154,  IJ,  A;  311,2,  c; 

472,  B,  4. 
ek,  cek  f.  80,  anm.  6;  433. 
ek(k)e  pron.,   adv.,  s.  cek(k)e  57,  IV; 

103,1;  242,3;  472,  B,  4. 
ekia  f.  69,7;  71,3. 
ekorne  m.  71,  anm.;  169;  vgl.  ikorn{e). 
elaker  adj.  9),  1;  103,1. 
Elaver   m.    156,  2,  b;    249,2;    (259, 

anm.  2). 
elda  swv.  546,  2. 
elder  m.  80,  II,  2 :  103,  1 ;  383,  1,  c  u. 

3  (2  mal);  384,  anm.  2;  vgl.  ilder, 

celder. 
el{d)panna  f.  307. 
elefant[er]  m.  407,  anm.  1. 
elefanter  n.  407,  anm.  1. 
Elever  m.  259,  2,  b. 
elfva  (nscliw.)  zahlw.  148,  anm.  1. 
Elisa  f.  156,  2,  a. 
Eliver  m.  259,  2,  b. 
eller  adv.,  konj.,  s.  celler  147. 
eln  (agutn.)  f.  =  alin  399. 
Elsa  f.  156,  2,  a;  vgi.  Elisa.  , 

Elver  m.  156,  2,  b;  vgl.  Elaver. 
elzliker  adj.  334,  anm.  2. 
elzto  f.  400. 
-em  (in  namen)  146,  1. 
emher  m.  103,  1. 
-eniber  (in  namen)   80,  I,  4,  b;    vgi, 

-amber. 
Embiern  m.  277,  1 ;  vgl.  Enbiern. 
emot  präp.,  adv.  =  i  mot  142,  anm.  1 0 ; 

472,  A. 
emcellan  präp.,  adv.  =  i  mmllom  142, 

anm.  10;  472,  A. 
en,  cen,  in  zahlw.,  pron.  80,  II,  2;  95; 

101;,  1;     148    (mehrmals);     235,2; 


238,  3,  a;  290,1;  304;  479  m.  anm. 
(u.  nachtr.);  521 ;  522,  II;  (523, 1,  4 
u.  II);  525,1. 

en,   in   pron.,  best.  art,  57,  II,  A,  1 
62,  3  ;  142,  anm.  9;  143,  anm.  4,  5,  9 
148;  149  (passim);  154, 1,  B,  lu.  2 
U6,  anm.  1;  157;  158,3;  266;  272, 
anm.  1 ;  294,  1 ;  SOO,  anm.  3;  303,  3 
u.  4;  3!  7,  3;  321,2,  C;  384,  anm,  1 ; 
508,3;  510,7;  511  (passim). 

en  adv.  =  mn  113,  anm.;  147. 
en  (agntn.)  adv,  =  enn  242,  3. 
en,  {enn)    konj.    =•    cen  94, 5;    113, 

anm.;  147;  299;  472,B,7;  512,(3u.) 

anm.  5. 
en  (agutn.)  konj.,  rel.-partikel  =  cen 
.     173;  512,3  n.  anm.  5. 

-en  (pron.),  s.  -an  504. 
ena  adv,  471, 1. 
E7iar  m.  238,4;  246. 
enast,  -ist  adv.  476,  anm.  3. 
enast{o),  s.  at  enast{o). 
Enbiern  m.  277, 1;  vgl,  Embiern. 
endaghi  m.  416,  anm.  9. 
ende  adj,   460,  anm,  1  (2  mal);   479, 
anm,  3. 

en f ålder  adj.  499. 

enfaldogher,  -faldigher  adj.  499. 

enge,  (-a),  wnge  adj.   80,11,2;   460, 

anm.  1  (2  mal);  479,  anm.  3. 
e7igh,  engn  (u.  a.  formen)  f. ,   s.  egn 

258,1;  294,2. 
engin  pron.,  s,  cengin  103,1;   337,3 

u.  7;  523, 1  (passim). 
enhiiar  pron.  74;  246,  anm.;  522,  III 

u.  anm,  6. 

enka,  cenka  adj,  460, 1;  479,  anm.  3. 
enkanne(r)lika  adv.  333,  anm. 
e}ikanne{r)liker  adj.  333,  anm, 
enkom,  wnkom  adv.  80,11,2;  103,  1; 
471),  3,  b. 

enlita  adj.  460, 1. 
enlunder  adj.  455,  3. 
enleper  adj.  454,2  (2  mal). 
enn  (agutn.)  adv.  =  cen  242,  3. 
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ennor    pron.    74;    246,  anm.;    (490, 

aDin.  3);    522,111  u.  anm.  6;    vgl. 

enhuar. 
en(n)cet  adj.  479,  anm.  3. 
enonga   adj.    460,  1    (scbluss);    479, 

anm.  3. 
enost(o),  s.  nt  enast(o). 
ens  adv.,  (adj.)  4^60,3;  470,  1,  b. 
ensaman  adj.   165;  453,2. 
ensam{in),  ensam{p)nin  adj.  103, 1 ; 

277,  anm.  2;  298;  451,3. 
enskyns,  -kona  393,  anm.  2. 
enstaka,  -stika  adj.  460,  1. 
en  tima  adv.  470,  anm.  8. 
enpra  adj.  452. 
envighe  n.  339,  anm.  4. 
e7icEt  adj.,  s.  en{n)cet  479,  anm.  3. 
eneghdhey  adj.  261, 1. 
eptir  präp.,  s.  ceptir  147. 
er  m.  u.  n.  80,  II,  2  u.  anm.  1 ;    383, 

anm.  1. 

er  (agutn.)  n.   =   ar  'narbe'  389,1. 
er,    (e)   rel.  -  partikel    =    cer    (510, 

anm.  6);  512,2. 
-er  (adv.)  471,  5. 
-era  (v.)  57, 1,  B,  1. 
Eraclius  m.  =  Heraclius  3 1 2,  2. 
Greker  m.  =  Eriker  156,  2,  b. 
erg  (nschw.)  m.  u.  f.  80,  II,  2. 
-eri  (n.)  57,I,B,  1;  396. 
-eri  (agutn.)  (m.)  212,  anm.;   417  u. 

anm.  2. 

Eriker,   {Erikker)    m.    57,  II,  A,  2; 

156,  2,  b;  249,3;  296,4. 
eriksgata  f.  249,  3  (m.  nachtr.). 
Erker    m.    =    Eriker    bl,  II,  A,  2; 

156,  2,  b. 
Erlan{cl)  m.  292,  2. 
erna  swv.  80,  anm.  1;  vgl.  cerna  u. 

arna. 
Erngun  f.  404,  anm.  2. 
ertaug  (agutn.)  f.   62,2;   81,  2,  b  u. 

anm.  1;  343;  433,  anm.  3;  vgi.  er- 

togh. 
Ester  m.  pl.  431. 
et  f.,  s.  oit  105,  anm. 


et  (agutn.)  konj.  94,  5;  141,  anm.  3; 

173;  472,  B,  1;  vgl.  at. 
-et  (pron.)  508,  3. 

etarmen  (agutn.)  m.  pl.  321,  anm.  1. 
eterncetla  f.  62,  2. 
etertcenter  adj.  223,  anm.  2. 
eterydhla  f.  106,  2,  b. 
evvar  (ngutn.)  pron.  poss.  507,  anm.  5. 
ezo7-p,  -erp  n.  389,  2. 
ezere,  ezore  n.  146,3;  260,4;  389,2; 

396,  3. 

fa  adj.  (61);  70,1;  90,1;  105,  anm.; 

131,1;  297,  lu.  anm.l;  452;  468,1 

u.  c  u.  anm.  1. 
fa,  fånga  stv.  153, 1 ;  182, 1 ;  235, 1 ,  c ; 

246;     267,    anm.  2;    310     (part.); 

340,  3;  543,1  u.  anm.  1—4;  559; 

561,  2,  3,  4,  anm.  4;  (563,  1). 
fa-  'wenig'  61. 
fah{u)lera  swv.  156, 1,  a. 
fapg{h)arm.  pl.  =  fcepgar  389,  anm.  2. 
fapir    m.     (142,    anm.   8);     181,1; 

257,  l,c;  367,  1;  437;  438  m.  anm. 

(mehrmals). 
Fadhir  m.   !56,  1,  b. 
faprine  n.  (63,  3);  396;  vgl.  fceprine. 
fapurliker  adj.  450. 
fapursystir  f.  289,  3. 
fapCBrne  n.  60;  63,3;  396;    vgl.  fce- 

perne. 
fag{h)er  adj.   453,  l,d;   454,  anm.  6 

u.  7;  459;  468,1. 
Faghr(h)ult  246,  anm. 
fagm  m.  =  famn  274,  anm.  3. 
fagn,  faghn  m.  =  famn  274,  anm.  3. 
fagna  swv.  94,  3 ;  258,  1 ;  540,  anm.  4 ; 

vgl.  fcegna. 
fal  adj.  71,  2. 

falaska  i.,  s.  fal[l)aska  423. 
falda  swv.  546, 1. 
-f ålder  (adj.)  499. 
-faldogher,  -faldigher  (adj.)  499. 
Falke  m.  416,  2. 
falke  m.  416,  anm.  1. 
falla  Siv.  Ib,  2;  98;  148;  254, 1 ;  313, 

anm.  2;     326   u.   anm.  1;     376,1; 
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454,  4  (part.);  543,  2  ii.  anm.  7,  8,  9; 

501,  anm.  4;  569,  1  (part.). 
fallas  stv.  290,  2;  302;  570,  2  (2  mal). 
fal{l)aska  f.  423. 
fals  n.  454,  1,  c. 

/"aZsadj.238,5;241;  453,  l,d;  454, 1,c. 
falsar(e)  m.  417,  anm.  1. 
falsker  adj.  315,  anm.  2. 
Falukepunger,   -Jwpoger  81,2,  b  (m. 

nachtr.);  281,  2;  318,  anm. 
famn,  (fam,  famfn  u.  a.  formen)  m. 

244,  1 ;   256,  anm.  2;    257,  anm.  7; 

274,  anm.  3;  317,  1. 
fam{n)taka  317,  1. 
fång  n.  274,  anm.  3. 
fånga  stv.,  s.  fa. 
fånge,  -a  m.  416,  1,  b. 
fangilse  n.  (gew.  pl.)  u.  f.  396 ;  vgl. 

fcengilse. 
fangn  m.,  s.  famn  274,  anm.  3. 
fant  (nscbw.)  m.  328,  2,  a. 
Far  m.  1 56, 1,  b ;  308, 2,  c;  Yg\. Fadhir. 
far  t   'reise'    104,  anm.  1 ;   399,1; 

vgl.  fer. 
far  f.  =  for  'furche'  179. 
far  n.  64,  2. 
fara  stv.   63,2   (part.);   130,1;   152 

(mehrmals);    238,4;    359,1;    539; 

566,  1 ;  567  (part.). 
Farpaim  (agutn.)  246. 
fare  m.  416,  anm.  3. 
Farfaster  m.  259,  anm.  1 ;  vgl.  Far- 

vaster. 
fargha  f.,  s.  fcergha. 
farkoster  m.  4^7,  anm.  5. 
farles  adj.  308,  2,  c. 
farstova  f.  148,  anm.  2. 
faruskiaut  (agutn.)  n.  399,  anm.  5. 
Farvaster  m.  259,  anm.  1 ;  vgl.  Far- 
faster. 
Fasbiern  m.  =  Fastbiern  323,  1. 
Fasger  m.  =  Fastger  323,  1. 
fast  i.  408,  anm.  1. 
fast  adv.  470,  5. 
fasta  f.  317,2. 
Fastbiern,    Fastbyo{r)n    m.    289,  2; 

323, 1. 


Fäste  m.  259,  anm.  1. 
fäste  m.  383,  anm.  10;  407. 
faslelaven,  -lagen  m.  271,  anm.  1. 
faster,  fcest er  m.  407;  409,  3,  a;  413, 
anm.  2, 

faster  (nschw.)  f.  289,  3. 

-faster  (in  namen)  6S,  2 ;  259,  anm.  1 ; 

324,3;    412;    413,1;    468,1;    vgl. 

-väster. 

Fastger  m.  323,  1. 

Fasto{l)ver  m.  315,  2,  b. 

fastudagJier  m.  383,  anm.  10. 

fatikisfolk  n.  101,  anm.  2. 

fatoker,  -tegher,  -tyker,  -teker,  fat- 
(t)egher,  -iker,  -igher  (u.  a.  formen) 
adj.  101,  anm.  2;  106,  2,  a;  146,3; 
267;  297,2;  454,  5. 

fatekt  t.  260,  anm.  7. 
favi(t)ska  f.  290,  2. 
favizker  adj.  61. 
fe  (agutn.)  n.  =  fce  103,2;  388. 
fea7iit  f.  101,  1. 

fearkraf  (agutn.)  n.  321,  anm.  1. 
feprni  (agutn.)  n.  =  fceperne  396. 
feprnisrike  (agutn.)  n.  308,  2,  c. 
fegher  adj.  457,  anm.  1. 
felogher,   -igher,   -agher  adj.   180,  1. 
festa  (agutn.)  f.  426,  2. 
feter,   (foter)   adj.   80,   anm.  6;   107, 
anm.  1;  169;  468,  1. 

fi-  (agutn.)  'vieh-'  388. 

fial  f.,  s.  ficBl  77,  3. 

fialder  m.  78,  3. 

fiall  n.,  s.  fiml  295. 

fiande  m.  57, 1,  B,  3  u.  II,  B,  2,  a;  60; 
93,2;  180,4;  328,  l,b;  441  u.  2 
u.  anm.  3 ;  vgl.  ficende,  fionde,  fiende. 

fiarpe  zahlw.,  s.  ficerpe  118;  492. 
fiarper  m.,  s.  fcerper  77,  3. 
fiarpiunger  m.  =  ficerpung{er)  383,  3; 

497. 
fiarpun{g)sn(Bmpd  f.  281,2. 
fiarran    adv.,    präp.,     s.    f{i)mrran 

78,3;  445. 
fiarrar  (agutn.)   adv.  komp.   478,  1. 
fiarre  adj.  78,  3. 
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fiat  n.,  s.  iicet  78,  3. 
fiatur  m.,  s.  flcetur  IIS, 
fiauratighi  (agntn)  zahlw.  =  fiura- 

tighi  485. 
fiel-  (agutn.)  'sehr'  98,  anm.  2. 
fiende  (u.  a.  formen)  m.  =  fiande  441. 
Filiolm  246,  anm. 
fijund  (nschw.  dial.)  m.  180,4. 
fika  f.  231 ;  423,  anm.  4. 
fikia  swv.  550,  3. 
fikin  adj.  (part.)  552,  3. 
fil  f.  83,  3,  a;  274,  anm.  1. 
filepi  (agutn.)  n.  60;  103,2;  (396,3). 
filghia  swv.,  s.  fylghia  i  0 1,2. 
filmjölk  (nscliw.)  f.  274,  anm.  1. 
fina  f.,  s.  fin{n)a. 
find  f.  =  fund  101,2;  409,  3,  b. 
finger  m.  u.  n.  353, 1,  d  u.  anm.  1  u.  3 ; 

431. 
fingerborg  (nscbw.)  f.  171. 
fingran  n.  180,3;  386,  anm.  1. 
fingrine  n.  180,3;  386,  anm.  1. 
fin{n)a  f.  75,2;  166;  426,  4,  a. 
finna,  fynna  stv.  108, 1;  120,  anm.  2 

(part.);     236;     340,  2,  b;     530,  3; 

531,1;  532;  534,1  (part.). 
Finvipr  m.  252,  anm.  1 ;  260,  7. 
fioper-  präfix  118;   228 ;  244,  3 ;  483, 

anm.  2. 
fiopermceningi  m.  242, 1,  b, 
fiopertiogher   adj.    75,  2;    498;    vgl. 

ficepertiugher. 
fioghir-  präfix  483,  anm.  2. 
fioghcertan,  (fioghir-,  fioghor-)  zahlw. 

266,   anm.  2;     484,   anm.  7;     vgl. 

fiughurtan. 
fiol,   fiol   f.  77,3;    98;   274,   anm.  1; 

399  u.  1;  vgl.  ficel. 
Fiolm  =  Fiholm  246,  anm. 
fio7ide  m.  =  fiande  110,  anm.;    441. 
fioratighi  zahlw.   4S5,   anm.  2 ;   vgl. 

fiuratighi. 
fiorp  adv.,  s.  i  fiorp. 
fiorpe  zahlw.  =  ficerpe  (75,2);  118; 

459,  1 ;  492  (2  mal). 
fiorperm.  77,3;  179;  412;  413,  3  u.  4; 

vgl.  fioirper. 


fiorponger  m.  75,  2  ;  497. 

fiori  zahlw.  =  fiuri(r)    483,  anm.  1. 

fiortan  zahlw.  120;  484. 

fiortande,    fiortunde    zahlw.    493    u. 

anm.  2. 
fios  (dal.)  n.  93,  3. 
fir  adv.  komp.,  s.  fyr  478,  1 . 
fira-  präfix  483,  anm.  2. 
firi  zahlw.   =  fiuri(r),  fyri{r)  483, 

anm.  1. 
firi(r)  präp.,  adv.,  s.  fyri  101,  anm.  2; 

321,  anm.  2;  446;  471,4. 
firi,   (fyri)  .  .  .  sakir,  (sakar,  sak) 

präp.  442. 
firi,  {fyri)  .  .  .  skuld,   (skull,  skyld) 

präp.  443. 
firitighi,    firritighi    (u.   a.  formen) 

zahlw.  101,  anm.  2;  485  u.  anm.  2. 
firitighinde  zahlw.  494. 
fitTa  adv.  komp.,  s.  fyrra  478, 1. 
firri   adj.   komp.,    s.   fyrre    101,  2; 

468,2. 
fiske  n.   u.   f.   396,1;    427,   anm.  3; 

42S,  2  u.  anm.  2. 
fisker  m.  382;  383. 
fisk(e)ri  n.  57, 1,  B,  1 ;    156,  1,  a;  396. 
fisk{i)a  swv.  313;  546,4. 
fiskr  (agutn.)  m.  =  fisker  383. 
Fiskceryp,  -ryt  260,  7. 
fit  f.  402. 
fiti  m.  418. 
fitma,  -na  swv.  169. 
fiupa^^r]-  präfix  (75,  2);  483,  anm.  2. 
fiup(]e[r]tigher  adj.    '5,2;   498;  vgl. 

fioipertiugher. 
fiughartande  zahlw.  =  fiurtande  493, 

anm.  2. 
fiughur-,  fiugher-  präfix  483,  anm.  2. 
fiughurslinder  adj.  453, 1,  c. 
fiughurtan,  fiughertan  (u.  a.  formen) 

zahlw.  266,  anm.  2 ;  484  u.  anm.  7. 
fiuka  stv.  528, 1  u.  anm.  4. 
fiar-  präfix  483,  anm.  2. 
fiuratighi,  fiure-,  fiuri-  (u.  a.  formen) 

zahlw.  485  u.  anm.  2. 
fiiirPonger  m.  75,2;  497. 
fiuri(r),  fyri(r),  fiori  (u.  a.  formen) 
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zahlw.  65,4;    75,2;    228;    244,3; 

279,1;  321, 2, b (2 mal);  483  m.  anm. 
fiurmce7i{7i)ingir  m.  242,  1,  b. 
fiurtan  zahlw.  484. 
fiurtande  (ii.  a.  formen)  zahlw.  493 

11.  anm.  2. 
fius  (nschw.  dial.)  n.  93,  3. 
ficeper-,  (ficepr-)  präfix  96;  118;  483, 

anm.  2. 
fiwpertiugher  adj.  498. 
Ficeprundaland  246. 
ficepur  f.  118. 
ficedhal  m.  384  u.  anm.  1. 
ficel,  fiol  f.  =  fiol  77,  3 ;  274,  anm.  1 ; 

399  u.  1. 
-ficel,  (fiall)  n.  295. 
ficela  v.  340,3;  535,2. 
ficelde  m.  118;  416,  anm.  3. 
ficemir    adv.    komp.     =     f{i)cermer 

320,2;  478,  1  u.  anm.  1. 
fiodnde  m.  57, 1,  B,  3;  60;  93,2;  313, 

anm.  2;  441  u.  anm.  1;  vgl.  fiande. 
f(i)cer  adv.  473;  474;  478,1. 
ficer-  präfix  483,  anm.  2. 
f{i)cerdh  f.,  s.  fcerp  328,  2,  a. 
f{i)cerdhaliiter  m.  497. 
ficerdhapart  n.  497. 
ficerpe,  fiarpe  zahlw.  118;  492  (2  mal) 

n.  anm.  7;  vgl.  fiorpe,  fcerdhe. 
ficerpe  del,    ficerdhadel,    ficer  del    m. 

158,1;  497. 
ficerper,  fiarper  m.  77,3;  179;  4 '3,  4 

vgl.  fiorper. 
ficerpimg(er),  ficerdhinger  (n.  a.  for- 
men) m.  180,  anm.  3;    383, 1,  e,  f; 

497. 
ficermast,  (fcermcest)  adv.  sup.,  präp. 

445;  478,1. 
f(i)cermer,  -mcer,   -mir  adv.  komp., 

präp.  146,1;  320,2;  445;  478,  1 
f{i)cerra  adv.  471,  1 ;  474;  vgl.  f{i)cer. 
f{i)cerran,  fiarran  adv.,  präp.  78,  3 

445;  471,2  (2  mal)  u.  anm.  3;  474 
ficerrast  adv.  sup.,  präp,  445;  478, 1 
f(i)cerre    adv,,    präp.     378,1;    445 

471,  3  u.  anm.  3;  474;  vgl.  f(i)cer 
ficerre  adv.  komp.  478,  I. 
Noreen,  Altschw.  Gr. 


ficerrin  adv.  471,  anm.  3. 

ficerst  adv.  sup.,  präp.  445;   478,  1. 

ficerter  m.  344,  anm.  2. 

ficermiger  (u.  a.  formen)  m.  ==  ficer- 

piing{er)  497. 
fi(Et,   fiat    78,3;    96;    173,    anm.  3; 

vgl.  fcet. 
ficetra  swv.  118. 
ficetur,  fiatur  m.  118;  384. 
fiol  f.  =  fiol  98. 
fielgh  f.,  s.  fylghp  328,  2,  a. 
fielia  swv.,  s.  fylgJiia  328,  2,  a. 
fjant  (nschw.)  m.  328,  2,  a. 
fjoll  (nschw.)  n.  328,  2,  a. 
fjollig  (nschw.)  adj.  328,  2,  a. 
fla  v.   340,  3;    540   u.  2  u.   anm.  5; 

561,  anm.  4. 
flairi{n)  (agutn.)  adj.  komp.  pl.  =flere 

80,11,2;      154,  I,  B,  1;     463,2,3; 

468,3;  472,  B,  7. 
flås  n.  172;  vgl.  flos. 
flat  n.  389,  1 ;  vgl.  ficet. 
flere,  (flerre,  -a)  adj.  komp.  pl.  57,111, 

B,  2;  80,  II,  2  u.  anm.  6;  297,  anm.  1; 

340,  4;     461,    anm.;     463,  1  u.  2; 

468,  3  u.  anm.  7. 
flestr   (agutn.)   adj.  sup.   =   ficester 

80,11,2;  124,  anm.  2. 
fiia  swv.,  s.  fly{i)a  'anordnen'  274; 

547,2. 
flikke,  flyJcke  n.  108,  anm,  5. 
flisk  (friih-nschw.)  n.  103,  1. 
fliugha  Siv.   122.  2,  a;   342,6;   528,1 

(u.  anm.  1);  529,2;  vgl.  flygha. 
fiiuta  stv.   122,  2,  a;   528,1   (2  mal); 

529,  3  (part.) ;  vgl.  flyta, 
flop  f.  u.  n.  409,  3,  b. 
flokker  m.  163,  anm.  2;  342,6;  (470, 

3,  a). 
flokkom  adv.  470,  3,  a. 
flos  n.  172;  vgl.  flås. 
floti,  fleti  m.  163,  anm.  2;  416,6. 
flugha  f.  163,  anm.  2 ;  342,  6 ;  426, 4,  a. 
flugha?   stv.    =    fliugha    528,  3    u. 

anm.  1. 
flukningoyn  adv.  470,  3,  a. 
flut  n.  163,  anm.  2. 
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flut}m(l)mber,  -}io{l)niber  m.  315,  2,  b. 
flya,  fly  swv.,  s.  fly(i)a  'flielien'. 
flygha  stv.  1 22,  2,  a ;  vgl.  fliiigha. 
fly{i)a,  fly  swv.   'fliehen'    153,4  u. 

anm.  2;    270;    274;    297,    anm.  3; 

550,  1  (schluss)  u.  anm.  2;  552,2; 

559  (2  mal);  561,  2,  3,  4;  567,  anm. 

(part.). 
fly{i)a,    flia    swv.    'anorduen'    274; 

547,  2. 
flykke  n.,  s.  flikke  108,  anm.  5. 
flykkia  swv.  550,  3. 
■flykningom     adv.     =     fiukningom 

470,  3,  a. 
flyta  stv.  1 22,  2,  a ;  528,  1  n.  2 ;  529, 3 

(part.);  vgl.  fliuta. 
flyt(i)a  swv.  296,1  u.  4;   548,111  u. 

anm.  4 ;  549, 1 ,  2,  a  u.  c,  anm.  2. 
■flcekker  m.  231;  391  u.  anm,  1. 
■flcek{k)ia  swv.  550,  3. 
flcsngia  swv.  281,  2;  550,  2. 
flcere  adj.  komp.  =  flere  80,  anm.  6. 
flcesk  n.  80,  II,  2. 
flcester,   {flester)  adj.  sup.    80,11,2; 

340,  4;  468,  3  u.  anm.  7. 
flcet  n.  =  flat  389, 1. 
flcetia  f.  424. 
ficet{t)a  swv.  547, 1. 
flep  f.  =  ^o/)  409,  3,  b. 
fledha  swv.  550,  2. 
i^^e  n.  404,2;  409,  3,  b. 
fleghia  swv.  550, 1. 
/?0^i  m.,  s.  floti  416,6. 
fodher  n.  808,  anm.  2. 
fodherma{r)sk  m.  320,  anm.  1;  vgl. 
fodhermarskalke,  -marske  m.    156, 3. 
fodhra  swv.  308,  anm.  2. 
foghat  m.  416,  anm.  1. 
foghate,   fogoti,   fogh{o)dhe  m.  156, 

2,  a;  416,  anm.  1,  5,6. 
foghl,  foghil,  -ol  m.  161,  2,  b;  180, 

anm.  1 ;  vgl.  faghl. 
Foghlavik,  Foghelvik  339, 1. 
foghle  n.  =  fyghle  396,  3. 
fogh{o)dhe,  s.  foghate  m.  156,  2,  a. 
fol  n.  386,  2;  389,  1 ;  vgl.  fyl,  fel. 
fal  adj.  112. 


folder  adj.  =i  fulder   ill,  2  u.  aniii. 

3;  116,  anm.  2;  163,2. 
folghia  swv.  =  fylghia  553,  anm.  2. 
/b?i  m.  'diebsgnt'  416,6. 
foli  m.  'fullen'  163,2;  389,1. 
folkn.US,  anm.  2;  278,  anm.  3;  314; 

315,  anm.  2;  386,2. 
folska,  fulska  f.  112. 
folster  n.  329;  3S6;  vgl. /bsfer. 
folstra  f.  329;  Yg\.  fostra, 
folstra  swv.  329;  Yg\.  fostra, 
for,  far  f.  179;  399. 
/br  n.  308,  anm.  2;  vgl.  fodher. 
for  präp.,   adv.   59,3;   446;   471,4; 

473;  vgl.  fyr,  for,  fyri. 
for  adv.  komp.  478, 1 ;  vgl.  fyr,  for, 

fyrmer. 
for-  präfix,  'ver'-  57, 1,  A,  1,  a;  111, 1. 
for-  präfix,  'vor'-  57, 1,  A,  1,  a;  111,1; 

242,  anm.  1. 
fora  f.  163,  anm.  2. 
fora  swv.  'futtern'  308,  anm.  2;  vgl. 

fodhra. 
fora  swv.  'fiihren'  =  fora  552,2. 
forbradhe,  -bradho  v.  (prat.  ind.)  530, 

anm.  3. 
förbund,  -bunt  n.  263,  anm.  1. 
forpum,  -om  adv.  74;  472,  B.  8;  508, 

anm.  8. 
före  präp.,  adv.,  s.  fori. 
forepe  n.  242,  anm.  1;   339,  anm.  4; 

383,  anm.  6;  vgl.  forrepe,  -cepe. 
foreper  m.  242,  anm.  1;  383,  anm.  6. 
forepismaper  m.  383,  anm.  6. 
foresat,  -scet  f.  409,  anm.  4. 
forfal,  -fcel  n.  389,  2. 
forfceper,  -fceder  m.  pl.  257, 1,  c. 
forfcera  swv.  550,  anm.  3. 
forgangas  stv.  570,  anm.  1. 
forgivi{n)s  adv.  317,2;  470,  anm.  3. 
förgylla   swv.    223,   anm.  2   (part.); 

550,  III  u.  anm.  7. 
forgcBn(g)liker  adj.  281,2. 
forgceta,  -gita,  -giceta  v.  537,  anm.  3. 
fori,  före  präp.,  adv.  57,  II,  B,  1,  b; 

142,    anm.  10;   321,  anm.  2;   446; 

471,  3;  vgl.  fyri. 
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Forkuper  m.  229. 

forkynna  swv.  550,  3. 

forlcena  swv.  260,  3. 

formagha,  forma,   {farma)   v.  148, 

anm.  2;  557,  anm.  3. 
formere  adj.  (komp.)  400,  anm.  2. 
formiddelst  präp.  335,  anm.  2. 
fonncele  n.  62,  2. 

forn  adj.  238,  3,  c;  317,1;  453,  l,d. 
fornami  n.,  s.  fornceme  396,  3. 
for  nipan  präp.  =  nipan  447. 
fornima,  -nema,  -ncemma  stv.  29 J, 

1 ;  535,  anm.  3. 
for  ncepan  präp.  =  ncepan  447. 
forncemder,    -ncemfder    adj.   (part.) 

256,  anm.  2. 
fornceme,  -nami  n.  297,  3;  394,  anm.; 

396,  3. 
forncemma stv.,  s.  fornimab^b, anm. 3. 
forneghia  swv.  550,  anm.  3. 
/or  ovaii  präp.  444;  vgl.  ovan. 
förra  adv.  komp.  478, 1 ;  vgl.  fyrra, 

förra, 
förre  adj.  komp.  =  fyrre  242,  anm.  1; 

468,  2,  u.  a,  u.  anm.  9. 
forrepe,  -cepe  n.  80, 1,  4,  b ;  242,  anm.  1. 
forr(Bdh{e)ri  n.  156, 1,  a. 
fors  m.  238,  5;  241;  383,  2,  c,  a;  3S9, 

2 ;  vgl.  fors. 
forsat  n.  u.  f.  386,  anm.  1  u.  3  (2  mal). 
forsata  f.  (386,  anm.  3) ;  423,  anm.  1 . 
forsea,  forsla  f.  'fiirsorge'  153,3. 
forsla  f.  'hausliälterin'  153,3;  424. 
for  skrivin  adj.  (part.)  256. 
forsyna  swv.  546,  3. 
först  adv.  sup.  =  fyrst  478, 1. 
forstanda  stv.  292,  2. 
forster  adj.  sup.  (u.  zahlw.)  =  fyrster, 

468,  2  u.  b. 
forstova  f.  148,  anm.  2. 
forstytta  swv.  8-1,  l,a;  235,  ),b. 
forsumllse  n.  pl.  u.  f.  396. 
forsivagha  swv.  267,  anm.  3. 
forswlma,  (-swyma)  v.  535,  anm.  3. 
forswlnna,    -sivlnda    -swynna    stv. 

108,  1 ;  530,  3  u.  anm.  4 ;  531 , 1 ;  532. 
forscete  n.  386,  anm.  1. 


fotia  n.  154, 1,  C,  1,  b. 

fortan?z,2Mw.  =  fiortan  484,  anm.  7. 

fortldha  swv.  308,  anm.  4;  550,2. 

fortcera  swv.  552,  3. 

f orterna  swv.  274,  anm.  1. 

forthrotln  adj.  (part.)  529,3  (2  mal). 

förutan  präp.  317,  3. 

forvlnna  stv.  533;  534,1  (part.). 

/brwf  n.  427,  anm.  3. 

forvita  v.  526,  anm.  2. 

forvltl  f.  u.  n.  427,  anm.  3. 

forvcepla  adj.  460, 1. 

forvcerva  v.  530,  1  u.  anm,  4,  5,  6; 

533;  534,3  (part.). 
forceldlr  m.  pl.  396;  407. 
forceldrar  m.  pl.  396. 
forceldre  n.  396. 
/os  adj.  =  fus  84,  2,  b. 
/bs^er  n.  329;  345;  386;  vgl.  folster. 
fostra  f.  329;  vgl.  folstra. 
fostra  swv.  329,  vgl.  folstra. 
foter  m.  173,  anm.  3;  412  u.  3;  430; 

(431);  432  u.  anm.  1  u.  2;  435. 
fra  adj.  452. 

fra  v.  538,  anm.  1 ;  vgl.  frcegna. 
fra,  (frce)  (u.  a.  formen)  präp.,  adv. 

141,  anm.  3;  248,  3  u.  anm.  2;  330, 

anm.  1-,  445;  473;  vgl.  lfra{n). 
fradha  f.  178;  vgl.  frodha. 
fräls  adj.  =  frcels  167,  anm. 
frälsa  swv.  =  frcelsa  167,  anm. 
fram  adv.   57,  I,  A,  1,  b;   454,  1,  c; 

474;  478,  1;  vgl.  I  fram. 
fram  präp.,  adv.  =  fra  248,  anm.  2; 

445;  473. 
fram-,  {frwm-)  präfix  135,   anm.  4; 

141,  anm.  3. 

framan  präp.,  adv.  447;  471,2;  474. 

f ramaria  adv.  471, 1. 

framher,  frcemher  adj.  455,  1 ;  468, 1 

(u.  c). 
frambre    adj.    komp.,    s.    frcembre 

'vorder'  468,  2  u.  a. 

frambceter,   -bcetre  adv.  komp.  478, 
anm.  2. 

framdelis  adv.,  s.  framlepis  338. 
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framfara  st  v.  248,  anm.  2. 

fram f os  adj.  84,  2,  b. 

framföra  {frcem-)  swv.  135,  anm.  4; 

141,  anm.  3;  248,  anm.  2. 
framlagha  (frcem-)  f.  248  anm.  2. 
framlepis,   framdelis  adv.  338;  470, 

l,a. 
fram  lenger  (frlih-nschw.)   adv.  478, 

anm.  2. 
framlipin  adj.  (part.),  248,  anm.  2. 
framlider  adj.  298. 
framluto,  -a  adj.  460,  4. 
frammar  (agutn.)  adv.  komp.  478, 1. 
frammarla  (agutn.)  adv.  471, 1. 
frammarst  adv.  sup.  478, 1. 
framme  adv.  471,3;  474. 
frammer,   -mera  (u.  a.  formen)  adv. 

komp.  478, 1. 
framsighia,    -sceghia   {frcem-)    swv. 

135,  anm.  4. 
framster  adj.  sup.  :=  frcemster  468, 

2u.  b. 
framstupo,  -a  adj.,  adv.  148;  460,4. 
framsoegn  {-sceng)  f.  294,  2. 
frampy  adv.  248,  anm.  2. 
frän,  {frcen)  präp.,  adv.  =  fr  a  330, 

anm.  1;  445;  473. 
Fransta  308,  anm.  6. 
fraiist-  (ngutn.)  170  (scbluss). 
fre{a)dagher  (freia-  u.  a.  formen)  m. 

103,2;  114,2  u.  anm.  2;  115anm.4; 

153,  anm.  1 ;  154, 1,  C,  1,  a;  328, 1,  a. 
fredh  m.,  s.  friper  115,  1. 
fresta,  froesta  (u.  a.  formen)  swv.  80, 

anm.  7;  103,1;  547,1. 
fri  adj.  153,1;  452. 
fri(a)dagher  m.  =  fre{a)dagher  103, 

2;  153,  anm.  1;   154, 1,  C,  l,a. 
-frip  (in  namen)  404  u.  1. 
friphrut,  fridhhrott  n.  298. 
friper,    fredh   m.    115,1;    407  u.  2,  3 

(4  mal),  anm  5. 
fripla  f.  285,  3 ;  vgl.  frilla. 
friples    ifryp-),    friplos    adj.    108, 

anm.  5;  170. 
Fripmunder,  Frimmunder  m.  285,  4. 
fripcetta  adj.  460, 1. 


Frig  f.  402. 

Frigger  m.  285,  2. 

frihet  f.  408. 

frilla   f.  148;    163,   anm.  1;    285,3; 

vgl.  fripla,  frcella. 
frillaharn  n.  148. 

Frimmunder  XQ..,  s.  Fripmunder  285, 4. 
Frisar  m.  pl.  383. 
frisker  adj.  163,  anm.  1 ;  337,  7;  339, 

anm.  4;  vgl.  frcesker. 
frist  f.  u.  m.  =  frcest  164,  anm.  (m. 

nachtr.). 
frista  swv.  =  fresta  103,  1. 
fricels  adj,  93,  2;  167,  anm.;  246;  313, 

anm.  2;  vgl.  frcels,  fräls, 
fro  adj.  452. 

frome,  m.  300;  416,  anm.  3. 
frosse,  -a  (nschw.)  m.  u.  f.  416,  6. 
frost  n.  1 70  (schluss) ;  389, 2 ;  vgl.  frest. 
fru{a)  frmva,  frugha  f.  422;   425  u. 

anm.  2;  426,  3  u.  anm.  5. 
frukt,  frykt  f.  409,  anm.  2. 
fruk{t)sama  swv.  323, 1. 
frmva  f.,  s.  fru{a)  425. 
fryples  adj.,  s.  friples  108,  anm.  5. 
fryghdh,  frygh  f.  308,  3,  a. 
frykt  f.,  s.  frukt  409,  anm.  2. 
/r?/sa  stv.   122,  2,  a;   238,5;  528,2; 

529,  3  (part). 
fry  si  m.  389,2;  416,6. 
/"rce  präp.,  adv.,  s.  fra  141,  anm.  3; 

473. 
frcedagher  m.  =  fre(a)dagher  m.  114, 

anm.  2. 
frceg{h)p    frcegh    (u.    a.    formen)    f. 

258,  2,  b;  279,2;  308,  3,  a. 
fra^gna  v.  538  u.  anm.  1  u.  3. 
frceia-,  frceiedagherm.  =  fre{a)dagher 

114,  2  u.  anm.  2;  270. 
frcella  f.  =  frilla  163,  anm.  1. 
frcels  (frcelz)  adj.  93,  2;  122,  anm.  3; 

238,  5;  241 ;  301 ;  313,  anm.  2;  321, 

2,  b;   453,  3,  c;   454,  2  u.  5;   vgl. 

fricels,  fräls, 
frcelsa  swv.  93,  2;  547, 1 ;  vgl.  frälsa, 
frcelse  n.  93,  2. 
frce(l)sgivi  m.  315,  2,  b. 
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frce{l)sgiva  f.  315,  2,  b. 

frcBlsi{r)ska  f.  2S9,  3. 

frcem-  präfix,  s.  fram-  135,  anm.  4; 

141,  anm.  3. 
fr(emadha,fro2mad(h)e  ?iåj.  107,  anm. 2; 

459, anm. 3;  460,2;  ygl.fremadhan. 
frcemaäher  adj.  460,  2 ;  vgl.  fromadher. 
frcemanda,  -e  (u.  a.  formen)  adj.  107, 

anm.  2;    110,   anm.;    460,2;    vgl. 

fremanda. 
frcember  adj.,  s.  framber  455,  ]. 
frcembermer  adv.  komp.  478, 1. 
frcembre,  frambre  adj.  komp.  'vorder' 

462,2;  468,2  ii.  a. 
frcembre   adj.  komp.   'vorzuglicher', 

s.  framber. 
frcemia  swv.  296, 1 ;  548,  2  n.  anm.  3; 

549,  2,  c  (2  mal). 
frcem{m)arst ,  frcemmcest,  frcemst  (u. 

a.  formen)  adv.  snp.  478,  1. 
frcem{m)ermer,   -mera,  froemmer  (u. 

a.  formen)  adv.  komp.  478,  1. 
frcemster  adj.  sup.,  468,  2  u.  b. 
frcen  präp.,  adv.,  s.  frän  473. 
Frce7idasta  308,  anm.  6. 
frcende  m.  153,4;  167,  anm.;  290,2; 

313,  anm.  2  (schliiss);  440  ii.  anm.  1, 

2,4. 
frcBn[d)kona  f.  156,  anm.  3;  307. 
frcendsoeme,   -same,   -sime,  -some  (n. 

a.  formen)  f  116;  172;  263,  1  ;  290, 

2;  427,  anm.  2;  428,  anm  1. 
frcenka  i.  156,  anm.  3;  vgl. 
frcenkona    f.,    s.    frcen{d}kona    156, 

anm.  3;  307. 
frcesgivi,  -a,  s.  frce(l)sgivi,  -a. 
frcesker  adj.  163,  anm.  1 ;  339,  anm.  4; 

vgl.  frisker. 
fro2st  f.  u.  m.  164,  anm.  (m.  nachtr.); 

vgl.  frist, 
frcesta  swv. ,   s.   fresta   80,   anm.  7 ; 

547, 1. 
frcet  f.  83,  2,  a. 
/"rön.  69,  7;  122,  anm.  3;  339,  anm.  4; 

388. 
fre  adj.  313,  anm.  2. 
Frebern  m.  76,  2. 


fredh  I  407 ;  408,  anm.  2. 
fredha  f.  178;  vgl.  fradha. 
fredher  m.  407. 
fremadha,  fr0mad{h]e  adj.  107,  anm.  2 ; 

460,  2 ;  vgl.  frozmadha. 
fremadher  adj.  460, 2 ;  vgl.  fra^madhcr. 
fremanda,  -e  adj.  107,  anm.  2;  460,  2; 

vgl.  frcemanda. 
*Frer  m.  391. 
fresa  swv.  389,  2. 
frest  n.  =  frost  170;  389,2. 
fuglil,  fiighil,  -ul  m.  161,  2,  b  u.  anm.; 

163,  anm.  2;  258,  anm.  3;  vgl.  foglil. 
Fughlastadha,  Fughelstadha  339,1. 
fuglamaU  n.  298. 
fukompna  swv.,  s.  fu(l)kompna  287; 

303,  1. 
ful  adj.  238,  l,a;  424,  anm.  I. 
fulburdha,  -bordha  swv.  547,  2. 
fläder  adj.  111,2;  116,  anm.  2;  148; 

163,  2  u.  anm.  2;  321,  2,  b;  453,  1,  c; 

454,  2,  3  (2  mal),  5;  459;  467;  vgl. 

folder, 
faldicerver  adj.  112. 
fuli,  fyli  (agutn.)  m.  416,6. 
fidkoma  v.  536,  anm.  3. 
fulkomin,  -kom{2o)ninsiåj.  451 ,  3;  459. 
fu{l)kompna    swv.    91,    anm.;    287; 

303,  1. 
fulkom{pn)likhet  f.  317,  1. 
falla   swv.   =   fylla   63,  4;    550,  3; 

(552,  2). 
falska  f.  'thorheit',  s.  folska  112. 
fidska  f.   'scbmutz'  =  fylskia  424, 

anm.  1. 
fulscere,  -sare  n.  396,  3. 
fnlcemna  adj.  460, 1. 
fiind,  fynd  (find)  f.  u.  n.  101,  2;  407; 

408,  anm.  2;  409,  3,  b. 
funder  m.  407;  409,  3,  a. 
fan{t)kar  n.  323, 1. 
furst  adv.  sup.  ==  fyrst  478, 1. 
fus  adj.  84,  2,  b;  vgl.  fos. 
fypa  (agutn.)  f.  =  fepa  426,  2. 
fypa  (agutn.)  swv.  ==  fepa  106, 1. 
fygher-  präfix  483,  anm.  2. 
fyghle  n.  396,3;  vgl.  foghle. 
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fyghurtandi  zahlw.  =  fiurtande  493, 

anm.  2. 
fyl  n.  296, 1 ;  389,  1 ;  vgl.  fel,  fol. 

fyig^^P,  fi^)oigh  f.  328, 2,  a. 

fylghia   (filghiä),    felghia   {f{i)eliä) 

(n.  a.  formen)  swv.  59,3;    101,2; 

270,  anm.  2;  311,1;  328,  2,  a;  553, 

2  n.  anm.  2. 
fyli  (agutn.)  m.,  s.  fuli  416,  6. 
fyliskia  f.,   s.  fylskia  156,  2,  a;  424, 

anm.  1. 
fylkia  swv.  550,  3. 
fylla  swv.  59,5;  63,4;  116,  anm.  2; 

550,  3 ;  552,  2 ;  vgl.  fulla,  fella. 
fylle  f.  427,  anm.  1. 
fyllest  adv.  335,  anm.  2. 
fyllist,  fyllcest  f?  u.  n.    180,  anm.  4. 
fylska  swv.  424,  anm.  1. 
fylskia,  fyliskia,  fylska  f.  156,  2,  a; 

424,  anm.  1 ;  vgl.  fulska. 
fylsvat,  -vcet  f.  409,  3,  b. 
fy7id  f.  u.  n.,  s.  fund  (101,2);    407; 

408,  anm.  2;  409,3,  b. 

fyndr  (agutn.)  m.  4ö7;  409,  3,  a;  vgl. 
funder. 

fynna  stv.,  s.  -finna  108, 1;  531,  1. 
fynster  n.  108,  1. 
fyoghcertan  zahlw.  484,  anm.  7. 
fyr  präp.,  adv.,  446;  473;  vgl.  for, 
fer,  fyri. 

fyr,  {fr)  adv.  komp.  478, 1. 
fyr-,  fyra-,  fyro-  präfix  483,  anm.  2. 
fyra  (agutn.)  swv.  =  fera  550,  1. 
fy raf ålder  adj.  499. 
fyrasins  adv.  500,  anm.  1. 
fyratighi,    fyretighi,    -tyghi    (u.  a. 

formen)  zahlw.   101,  anm.  2;  485 

u.  anm.  2. 

fyrebol  m.  413,  1. 

fyretighinde  zahlw.  494. 

fyri,  f,ri{r)  präp.,  adv.  101,  anm.  2; 

320,    anm.  3;    321,   anm.  2;    446; 

471,  4;  vgl.  feri,  for  i. 

fyri{r)  z?ihlw.,  s.^wn(r)32l,  2,b;  4S3. 
fyrir  (agutn.)  präp.,  adv.  =  fyri 
320,  anm.  3;  321,  anm.  2;  446. 


fyri  ....  sakir,   skuld   u.  s.  w. ,   s. 

firi  .  .  ,  sakir  u.  s.  w. 
fyritighin,  fyritie  zahlw.  485,  anm.  2. 
fyrken  m.  1 56,  2,  a. 
fyrma,  forma  swv.  i  16;  274  anm.  1; 

550,  2  u.  anm.  6. 
fyrmer,  -mcer  adv.  komp.  478,  1. 
fyrnas  swv.  238,5;  570,1. 
fyrningi.  =  forning  106,  2,  b;  399. 
fyro-  präfix,  s.  fyr-  483,  anm.  2. 
fyrra   (firra)    adv.   komp.    470,  6 

478,  1  ;  vgl.  ferra. 
fyrre  (firri)  adj.  komp.  101,2;  289,  3 

462,2;  468,2. 
fyrsf,  fyst  adv.  sup.  289,  3 ;  478, 1 

(489). 
fyrsta  adv.  470,  6. 
fyrsta  sin{ne)  adv.  470,  4. 
fyrste  adv.  471,  anm.  3. 
fyrster,  fyster  u.  fyrste  adj.  sup.  u. 

zahlw.  289, 3 ;  459, 1 ;  468, 2,  b,  c ;  489. 
fyrsti  (agutn.)  adv.  471,  anm.  3. 
fyrsto  adv.  470,  2  u.  anm.  5 ;  (489). 
fyrstom  adv.  470,  3,  b;  (489). 
fyrstunni    ady.    470,    anm.  5;    vgl. 

forstonne. 

fyrteghi,  -tyghi  zahlw.  485,  anm.  2. 
fyst  adv.  sup.,  s.  fyrst  289,3;  478,1. 
fyurtande  zahlw.  =  fiurtande  493. 
fyiiru  zahlw.  =  fiuri(r)  483,  anm.  1. 
fyxl  f.  =  vixl  209  (m.  nachtr.). 
fce  n.    86;   94,  2;    114,  1  u.  2;    164 

(schluss);  246;  328,  1,  a;  388;  411, 

anm. 

fce  stv.  =  fa  543,  anm.  1. 
fce{a)rmark  f.  154, 1,  C,  1,  a. 
fcearnyt,  (feanit)  f.  101,  1. 
fwperne,  -cerne  n.  63,  3;  174,  anm,  1; 
396 ;  vgl.  fceprine,  fapaerne^  fopcerne. 

fcedhernesland  n.  320, 1. 
fcedhernesrike ,  fcedhnes-,  fcernes-  n. 
156,  2,  b;  308,2,  c;  320,1. 

fcepgar,  (fceghdhar)  m.  pl.  320, 1 ;  337, 
anm.  4;  389,  anm.  2;  vgl.  fapg[h)ar. 

fcedhnes-,    s.   fcedhernes-    156,  2,  b; 
320, 1. 
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fceprene,  fceprine  n.  63,3;  396;  vgl. 

faprine,  fceperne. 
fcepcnnie  n.,  s.  foeperne  63,  3. 
fceghin  adj.  (part.)  258,1;  467;  540, 

anm.  4. 
fceglma  ('freuen')  sw v.,  s.  foegna 258, 1 . 
-fceghna    swv. ,    s.    f(em{p)na    (274, 

anm.  3);  550,  2. 
f(eghrm{d),    fceghring  f.  u.   n.  277, 

anm.  4. 
fcegiurdhil,  -giordhil  m.  127,2;  384. 
fcegna  (fceghna)    swv.   258,  1 ;   540, 

anm.  4;  vgl.  fagna. 
fcel  m.  83,  3,  a;  274,  anm.  1. 
*/cBZa  stv.  =  ^ce^a  535,  2. 
fceladher  m.  396,3;  vgl. 
/ceZ«/)i,  -ZcB/)i  n.  60;  396,3. 
fcella  swv.  257, 1,  a;  (389,2);  550,2. 
fcem  zahlw.  83,  2,  b;  294, 1 ;  484. 
fcemf ålder  adj,  499. 
fcem(2J)na  (-fceghna,  fcengna)  swv. 

(274,  anm.  3)-,  550,  2  u.  anm.  6. 
fcemptaluter  m.  497. 
fcem(p)tan  zahlw.  332,2;  484. 
fceni{p)tande  zahlw.  493. 
fcem{p)te  zahlw.  83, 2,  b ;  (248, 1) ;  304, 

anm.  3 ;  309 ;  332,  2  (2  mal) ;  459, 1 ; 

492  (2  mal). 
fcemt  f.  332,2;  496. 
fcemtighi  {fo2n-),  foemti  (u.  a.  formen) 

zahlw.  153  anm.  3;  272,  1  ;  311,  2,  c; 

485  u.  anm.  3. 
fcemtighinde  (u.  a.  formen)  zahlw.  494. 
fcemtunger,  fcemtinger  m.  ISO,  anm.  3; 

497. 
fcendin  m.  313,  anm.  2. 
fcenga  stv.  =  fånga  (s.  fa)  543,  anm.  1. 
fcengilse  n.  (gew.  pl.)  a.  f.  301;  396. 
fcengna    swv.,    s.    fcem(p)na    (274, 

anm.  3);  550,  2. 
fcengsl  n.  396 
fcenikol,  (-kaal)  n.  110. 
fcenkta  swv.  55^,  3. 
fcBntighi  zahlw.,  s.  fcemtighi  272,  1 ; 

485,  anm.  3. 
fcButicende  zahlw.  =  fcemtighinde  4:9  4:, 
fcEnyta  swv.  101,  anm.  1. 


fcBr  adv.,  s.  f(i)cer  473;  478,1. 
fcEYp,  f(i)airdh  f.  63,  1 ;  328,  2,  a;  406; 

4ö8. 
fcerdhaluther  m.,  s.  f(i)cBrdhaluter  497. 
fcerdhe  zahlw.  =  ficerpe  492. 
fcerdhimger  m.  =  ficerpung(er)  497. 
fcergha,  fargha  f,  271,  anm.  1. 
fcerma  swv.  115,  anm.  3;  550,2. 
fcermark  f.,  s.  fce(a)rmark  154, 1,  C, 

1,  a. 

fcermer   (u.  a.  formen)  adv.  komp., 

präp.,  s.  f(i)cermer  445;  478,1. 
fcermcest  adv.  sup.,  s.  ficermast  478, 1. 
fcernesrike  n.  =  fcedhernesrike  156, 

2,  b;  308,  2,  c. 

fcerra  adv.,  s.  f(i)cerra  471,  1. 
fcerran  adv.,  präp.,  s.  f(i)cerran  78,  3; 

445. 
fcerre  adj.  78,3;  vgl.  fiarre. 
fcerre  adv.,  präp.,  s.  f(i)cBrre  471,3. 
fcersker  adj.  163,  anm.  1 ;  339,  anm.  4; 

454,  3. 
fcest  f.  408,  anm.  1. 
fcesta  swv.  550,  3;  552,  anm. 2  (part.); 

(570,  2). 
fceste  n.  u.  f.  404,  2;  427,  anm.  1  u.  3. 
fcester  m.,  s.  faster  407;   409,  3,  a; 

413,  anm.  2. 
fcestceruf  n.  321,  2,  a. 
fcet  n.  =  fiwt  78,  3. 
fa'Ul  m.  384  n.  3,  b. 
fa^tme,  -a  m.  80,11,2;  416,  1,  b. 
fepa  svv^v.  225, 1;  232  ii.  anm.  (part.); 

260,4;  345;  454, 1, a  (part.);  550,2. 
fepcerne  n.  =  fceperne  174,  anm.  1 ; 

396. 
feghia  swv.  550,  1  u.  anm.  3. 
fel  n.  116;  vgl.  fol,  fyl. 
felgh  f.,  s.  fylghp  328,  2,  a. 
felghia,  felia  swv.,  s.  fylghia  59,3; 

270,  anm.  2;  553,  2  u.  anm.  2. 
felghislaghi  m.  416. 
/b/^a  swv.  =  /?/?/«  116,  anm.  2. 
fer  f.  =  far  'reise'  104;  399,  1. 
fer   präp.,  adv.   446;  473;  vgl.  for, 

fyr. 
fer  adv.  komp.  478, 1. 
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fer-,  s.  for-. 

fera  swv.  550, 1 ;  552,  2. 

ferponger  m.  497. 

fori  präp.,  adv.  446 ;  471,  4;  vgl.  fijri. 

ferils  f.  =  forsl  337,  8. 

ferlz  f.,  s.  forsl  337,  8. 

ferma  swv.,  s.  fyrma  116;  550,2. 

ferning  f.  106,  2,  b;  399. 

ferra  adv.  komp.  470,  6;  478,  1 ;  vgl. 

fyrra. 
ferre  adj.   komp.    =   fyrre   59,  ?; 

468,2. 
/örs  m.  =  fors  389,  2. 
/orsZ,  /brZ^r  (u.  a.  formen)  f.  337,  8. 
fersf,  fest  adv.  sup.  =  fyrst  289,^-, 

478,1. 
forster  adj.  sup.  (u.  zahlw.)  =  fyrster 

468,2. 
ferstonne   adv.    470,    anm.   5;    vgl. 

fyrstunni,  i  ferstonne. 
fesa  swv.  550,  3. 

/ös^  adv.  snp.,  s.  ferst  289,  3;  478,  1. 
feter  adj.,  s.  feter  107,  anm.  1. 

(jra  stv.,  s.  gänga. 

gahba  swv.  342,  14,  354,1. 

^a/)er  m.  =  garper  320,  2. 

gafi  m.  321,  anm.  4. 

^a^>2,  (gaghn,  gangh)  n.  258,  1;  293; 

294,2;  317,1. 
gagnliker,  {gan(g)ligin  u.  a.  formen) 

adj.  281,2;  317,1. 
gagnlös  (gaicn-)  adj.  279,  anm. 
Gagncef  3 1 5,  2,  b. 
gala  stv.  539  u.  anm.  3. 
galbwnker  m.  284,1;   (306,  anm,   1); 

337,  1. 
galder  m.  383,  1,  d. 
galder  adj.  342,4;  453,  l,c. 
galterm.  QS,  2;  171  (schluss);  342,4; 

383;  413, 1  u.  anm.  2. 
^amaZadj.  165;  238,  l,b;  3)0,  anm.  2; 

303,3;    451;    453,  1,  d,  2,  anm.  2; 

454,5;  459;  468,3. 
gaman  n.  300,  anm.  2. 
gamber  m.  342, 12;  383, 1,  b. 
gänga  f.  383,  anm.  2. 


gänga,  ga  stv.   110  (part.);   129,1; 

222;  235,  l,c;  267,  anm.  2  (2  mal); 

310;  317,  anm.  4  (part.);  nachtr.  zu 

321,4;    543,  1  u.  anm.  1—4;    559; 

561,  anm.  4;   (563,  1);   566,  anm.; 

567  (part.);  569,  1  (part). 
ganganz  foter  m.  441, 1. 
yanganz  fce  n.  441, 1. 
gan{g)dagher  m.  281,  2. 
gånger  m.   293;    3J4;   383,   anm.  2; 

(470,  3,  a). 
gangh,  gangn  n.  =  gagn  258, 1;  293; 

294,2;  317,  1. 
gangom  adv.  470,  3,  a. 
gap  n.  178. 

gapa  swv.  342,  14;  546,2. 
gar,  garr-  (agutn.)  part.  (adj.)  =  ger 

71,3;   240,  anm,;   450,  anm.;   553, 

4  u.  anm.  0. 
gar  adv.,  s.  i  gar. 
gara  swv.  =  göra  553,  anm.  3. 
garpe  n.,  s.  gcerpe  396,  3. 
garper  m.    129,1;   257,  anm.  2  u.  4; 

260,  4    (2  mal);    308,  3,  b;    320,  2; 

339,    anm.  4;    367,  1;    383,  2,  b  u. 

d,  3  (3  mal);  389,1. 
garpsto  f.  400. 

garpvari  m.  117,  anm  (schluss). 
gas  t  86;    90,6;  238,5;  249,4;  433. 
gasavinge  m.  102,  2. 
gata  i,   67,2;    72;    152   (mehrmals); 

426,  2. 
gaturmot  n.  426,  2. 
gaukn  (ngntn.)  f.  271,  anm.  4. 
gåva  f.  426,  anm.  5. 
Ge-  (in  namen)  321,  anm.  3 ;  vgl.  Ger-, 
gemen  präp.,  s.  genom  447, 
Gemunder  m.,   s.  Ge{r)munder  321, 

anm.  3. 
<7m  adj.  311,  anm.  2;  46S,  I;  Ygl.gin. 
gen  präp.,  adv.   311,  anm,  2;  445; 

454, 1,  c;  vgl.  igen. 
gen-  präfix  =  gin-  311,  anm.  2. 
genast  adv.  476,  anm.  3. 
genbyrp,  -burdh  f.  409,  3,  b. 
gen{e)stan  (u.  a.  formen)   adv.  470, 

anm.  12. 
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gen{i)sta  adv.  470,  0. 

genom,  {gemen)  präp.  =  genmn  299; 

447. 
genscegn  {-scengh,  -siceghn)  f.  294,  2 ; 

328,  2,  c. 
genvart,  -vcert  präp.  445. 
Ger-  (in  namen)  321,  anm.  3;  310,4. 
-ger,  -gerr   (in  namen)    146,1;   251; 

340,4;  378,3;  (395). 
Gere  m.  321,  anm.  3. 
Ge{r)munder,  Girmunder  m.  103,1; 

321,  anm.  3. 
gerna,  -as  swv.,  s.  giriia  115,2. 
ger(r)a  (agutn.)  swv.,    s.  g{i)er(r)a 

553,4. 
gers  (nschw.)  m.  115,2. 
Gerprup,    -dhrudJi  f.    223,   anm.    1 ; 

244,  anm.;  404. 
Gerulver  m.  321,  anm.  3. 
gerioa  swv.  =  ger  a  250,  anm. 
Ge(r)vasfer  m.  321,  anm.  3. 
gesl  f.  =  gisl  103,1;  340,4;  399. 
gespa  swv.  80,11,2;  103,1;  337,6. 
get,  goit  f.  80,  anm.  6;  278;  433. 
geta  stv.,  s.  gita  (u.  gceta)  537,  anm.  3. 
geting  (nscliw.)  m.  180,  anm.  3. 
getunger  m.  180,  aum.  3. 
geva  stv.,  s.  giva  (w.gceva)  537,  anm.  3. 
Gevaster  m.,  s.  Ge{r)vaster32\,  åum. 3. 
giaf  f,  s.  gcef  78,  anm.  1. 
giald  n.,  s.  giceld  76,  2. 
gialda  gialla  stv.,  s.  giwlda  96;  164; 

222;  340,  2,  a;  530,2. 
giara  swv.  =  gera  118;  553,  anm.  3 — 7. 
giarna   adv.   78,    anm.  3;    96;    vgl. 

gicerna,  gcerna. 
giata  stv.,  s.  ^ice^a  78,  anm.  1 ;  537,  3. 
giefa  (agatn.)  stv.  =  giceva  (s.  giva) 

537,3. 
gierpa  (agntn.)  swv.  263,  anm.  2. 
g(i)er{r)a  (agutn.)  swv.  =  gera  553,  4. 
gieta  (agutn.)  stv.  =  gi(Eta  537. 
gif  f ,  s.  gcef  78,  anm.  1;  399. 
gift  f.,  s.  ^ipi  359, 1. 
gifta  f.,  s.  gipta  426,  anm.  2. 
<7i/"fa  swv.,  s.  gipta  259,  2,  a. 
gigha  f.  231;  423. 


gilda  swv.  550,  2. 

((/i7(^e  n.  164. 

gilder  adj.  340,  2,  a;   454, 1,  c;    467, 

anm.  2. 
gil{d)stuva  f.  324,  2. 
^i^ia  swv.  548,  2. 
gillishloss  n.  298  (schluss). 
Gillogh  f.  404,  anm.  2. 
-^iZs  (in  namen)  337,8;  340,4. 
gilz  f.,  s.  ^isZ  337,  8. 
gimon  präp.,  s.  ginum  338;  447. 
gimsten,  gym-  m.  1 08,  2. 
^in  adj.  =  gen  311,  anm.  2. 
gin  (agutn.)  präp.  =  gen  311,  anm.  2; 

445;  vgl.  agin. 
gin-  präfix  102,2;  311,  anm.  2;  vgl. 

gen-,  gyn-. 
gingiber  f?  311,  anm.  5. 
ginstan  adv.  =  gen{e)stan  470,  anm.  1 2. 
ginum.,  (gimon)  präp.  =  gonom  102, 2 ; 

311,  anm.  2;  338;  447. 
gior  part.  (adj)  =  ger  100;   553,4 

u.  anm.  6. 
giora  swv.,  s.  ^om    100;   118;   454; 

1 ,  c  (part.) ;  553,  4  u.  anm.  3—7. 
giorp  f.  399  u.  1. 

giordha  swv.  =  giurpa  120;   550,  1 

u.  aom.  3. 
Giordher  m.  278;  vgl.  Giurper. 
gipning  f.,  s.  gip{t)ning  323,  1. 
</ipf,  ^1/*^  f.  359,  1;  408,  anm.  1. 
gipta,  gifta  f.  426,  2  u.  anm.  2. 
gipta,  gypta,  gifta  swv.  108,2;  259, 

2,  a;  550,3. 
giptarmal  n.  298. 
giptarel  n.  298. 
gip{t)ning  f.  323, 1. 

-^fir  (in  namen)  146, 1 ;  395;  vgl.  -ger. 
giri  f.  u.  n.  427  anm.  3;  42S,  1. 
GrirÄ:^aw(^339anm.3 ;  vgl.  Grez{k)land. 
Girmunder  m.,  s.  Ge{r)mnnder  103,  1. 
girna,  {gerna,  -as)  swv.  11 5,  2  ;  546,  2. 
girs  (friih-nschw.)  m.  103,  1-,  (115,  2). 
girugher  adj.  450. 
Gis-  (in  namen)  (315,1);  340,4. 
gisl,  gizl,  gilz  f.  103,  1;  335;  337,8; 
340,4;  399;  vgl.  gesl 
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Gisl-  (in  namen)  (315,1);  340,4. 
-gisl  (in  namen)  337,8;  340,4. 
Gis(l)munder  m.  315,1. 
gisj)a  (friih-nscliw.)  swv.  103, 1. 
gista  swv.  =  gcesta  164,  anm. ;  550,  3. 
gistni(n)g  f.  1 64,  anm ;  vgl.  gcEs{t)ning. 
gita,  gitta  stv.  78,  anm.  1 ;  173 ;  296, 4 ; 

537  u.  3  n.  anm.  3;   (561,  anm.  4); 

563,  2;    564,   anm.  6;    vgl.   gceta, 

giceta,  giata. 
giurpa   swv.    127,2;   550,1;    552,2; 

vgl.  giordha,  gyrpa,  gerpa. 
Giurper  m.   127,  2;    vgl.  Giordher, 

Gyrper. 
Giurip  f.  61;  244,3;  vgl.  Gyrip. 
giuta  stv.  63,  2;   528,  1;   529,  2  u.  3 

(2  mal);  (561,  anm.  4). 
giva,  gcEva,  giceva  (u.  a.  formen)  stv. 

78,    anm.  1;    110;    130,  1;    225,2 

259,  2,  b;    278;     454,  1,  c    (part.) 

537,3;   558;  (561,  anm.  4);  563,2 

(570,  1). 
givanz  man  m.  441, 1. 
gizl  f.,  s.  gisl  335. 
gicef  f.,  s.  gcef  278;  399  u.  1. 
giceld,  (giald),  gicell  n.  76,  2;  340, 2,  a. 
gicBlda,  gioella,  gialda,  gialla  stv.  96; 

111,2  (part);  164;  222;  340,  2,  a; 

530,  2;     532    u.    anm.    1;     534,  1 

(part.)  ;   563, 1 ;  vgl.  gcelda. 
giceldgicElda  stv.  307  (part.). 
giazldruf  {-ruff)  n.  298,  anm.  1. 
gicel{d)skyldogher  adj.  307,  anm.  1. 
gicBva  swv.  =  gera  1 18;  278,  anm.  1 ; 

553,  anm.  3—7. 
gicerna  adv.  471,  1 ;  477;  vgl.  giarna, 

gmrna. 
giwster  m.  =  gcester  278;  322,1. 
giceta,  giata  stv.  =  gita  78,  anm.  1 ; 

296,3;  537  u.  3  (u.  anm.  3). 
gio2va  stv.,  s.  giva  537,  3. 
gior  part.  (adj.)  =  ger  553, 4  u. anm.  6. 
giora  swv.  =  gera  553,4  ii.  anm.  3 — 7. 
ginper  adj.  235,  anm.  4;  450;  453,  1,  e. 
glar  n.  64,  1 ;  340,  anm.  4. 
glas  n.  64, 1 ;  340,  anm.  4. 
giata  swv.  570,  1. 


glavin,   -an  n.  u.   m.  180,  anm.  2; 

424,  anra.  2. 
glidha  v.  526,  anm.  5. 
glimbra,  glymhra  swv.  108,  1. 
gloa  swv.  342,  17. 
glugger  m.  342,  17. 
gluggutter  adj.  109;  342,17. 
glymhra  swv.,  s.  glimbra  108,1. 
glcepi  f.  427 ;  428,  1  u.  2. 
glcEp{i)a  swv.  548,  2 ;  549,  1  u.  2,  c. 
glcedhie  m.  427. 
gla^fia  f.  424,  anm.  2. 
glcegger  adj.  342, 17. 
gledh  f.  399,  anm.  1. 
glema  swv.  550,  2. 
gnagha  stv.  279, 1 ;  539  u.  anm.  (2  u.)  3. 
gnidha  stv.  526  n.  anm.  1. 
gnisla,  gnizla  swv.  337, 10. 
gnista  f.  103,  1;  423. 
gnistlan,  gnizlan  f.  337,  10. 
gnit  f.  433. 

gnoa  swv.  121;  342,17;  553,3. 
gnugga,   gnogga  swv.   109  u.  anm.; 

342, 17. 
gnceggia  swv.  546,  4. 
gop  n.  386,2;  454,  1,  c. 
goper  adj.  90,  3;  111,  anm.  2;  112  u. 

anm.  2;   234,  2  u.  anm.  2;  321,  2,  b 

n.  anm.  4  (2  mal);  453,  1,  e;  454,  2 

u.  5  (2  mal);  468,3. 
goplynder  adj.  455,  3. 
Goflimda  279, 1. 

Gonnar  m.,  s.  Gunnar  120,  anm.  2. 
^or   part.    (adj.)   =    ger    104;   55H, 

anm.  6. 
göra  swv.  ==  gera  553,  anm.  3. 
gorpiuver  m.  389,  anm.  1. 
gosklin  (dal.)  adj.  276,  anm.  2. 
Gostavcr  m.,  s.  Go{t)staver. 
Got-  (in  namen)  81,  anm.  1. 
-goter,  -guter    (in  namen)    81,  2,  b 

u.  anm.  1;  vgl.  -geter. 
Gotland  81,  anm.  1;  170. 
Go(t)staver  m.   57,  I,  A,  2;    81,2,  a; 

vgl.  Getstaver. 
goz  n.  386,2;  389,2;  vgl.  ^0^. 
Goz(w)en  m.  252,  anm.  1. 
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gra  adj.  153,2;  452. 

gråbo  f.  154, 1,  C,  1,  b. 

graf,  grcef  f.  399  u.  4. 

gramher  adj.  171;  453,  1,  b. 

gränder  adj.  453, 1,  c. 

granne,  grcenne  m.  94, 1 ;  416,  anm.  9. 

grasn.  =  grces 3S9,  anm.  3  (m. naclitr.). 

gråta  stv.    114,   anm.  2;    175;    177; 

182,  1;    544  n.  anm.  2   u.  3;    501, 

anm.  4;  563,2  (2  mal). 
grava,   groiva  stv,  179;  366,1;  540, 

u.  1  u.  3;  561,  anm.  4. 
Grekar  m.  pl.  407,  anm.  1 ;  vgl.  Grikir. 
gren   m.  u.  f.  80,11,2;    244,2;    383, 

anm.  2. 
grensle  (nscliw.)  adv.  80,  II,  2. 
grepa  swv.  =  grepa  176;  550,3. 
Grez(k)land  314;  vgl.  Girkland. 
grip  f.  172;  vgl.  grup. 
grift  f.  179. 
Grikir  m.  pl.    160,  2,  a;   339,  anm.  3 

(m.  nachtr.);    407,    anm.   1     (m. 

nachtr.);  vgl.  Grekar. 
grimber  adj.  171;  vgl.  grymber. 
grinda,  grynda  svv^v.  108, 1. 
grip  n.  386,  anm.  2. 
gripa,  grypa  stv.  108,  anm.  2;   265; 

296,   anm.  2   (part.);    347,1;    526; 

527,1. 
Gripby,  Grippy  291,2. 
gris  m.  407. 

gro{a)  v.  273, 1  (part.);  545  u.  anm.  1. 
grop  f.  (u.  m?)  178;  399,  anm.  1. 
grup  f.  172;  vgl.  grip. 
grugha  swv.  =  gruwa  273,  3 
griimber  adj.  171;  vgl.  grymber. 
grun  n.  340,  2,  b;  386,  anm.  2;  454, 

l,c. 
grund,   grunt  n.   263,   anm.  1 ;    310, 

2,  b;  386,  anm.  2;  454, 1,  c. 
grun(d)val  m.  305,  anm.  3;  412. 
grunvalder  m.  305,  anm.  3. 
gruiva  swv.  273,  3. 
gry   swv.  550,  I  (schluss)  n.  anm.  2. 
grymber  adj.  108,  anm.  1;   467;  vgl. 

grimber,  grumber. 
gryn  n.  1 22,  2,  a. 


grynda  swv.,  s.  grinda  1 08, 1 . 
grypa   stv.,  s.   gripa   108,    anm.  2; 

527,1. 
grcef  f.,  s.  graf  399  u.  4. 
grcema  {*graimia)  swv.  548,  2;  549,  1. 
grcen  f.  (m?)  399. 
grcend  f.  416,  anm.  9. 
grcenia  swv.  296,  1 ;  546,  4. 
groinne  m.,  s.  granne  416,  anm.  9. 
gränsle  (nschw.)  adv.  80,  II,  2. 
grces,  (grcess)  n.  298;  363, 1 ;  386;  3S9, 

anm.  3  (m.  nachtr.);  vgl.  gräs. 

grcBbspari,  -spceri  m.  416,6. 

grcBva  stv.,  s.  grava  179;  (399);  540 

u.  1  u.  3. 
gredhe  m.  416,  6. 
grepa  swv.  176;   178;  550,3. 
greta  swv.  175;  550,3. 
Gubbe  m.  285, 1. 
gtiddomber  m.,   s.  gupdomber  234,  1 

n.  anm.  1. 

gup  m.  (n.)  163,2;  165;  234,1;  260, 
4  (3  mal);  290,  2;  383,  1,  e,  a,  3,  4, 
anm.  10. 

gudha  f.  423. 

Gupbiornm.  61 ;  285, 1 ;  vgl.  Gitpborn, 
Gutbiorn,  Gypbiorn. 

Gupbrander  m.   257,    anm.   6;    vgl. 

Gutbrander. 
Giipbern  m.  65,3;  vgl.  Gupbiorn. 
gupdomber,  guddomber  m.  234, 1  u. 

anm.  1. 

Gupfaster  m.    259,   anm.  1;    260,4; 

vgl.  Gupvaster. 
gupi  m.  165. 
gudhinna  f.  423. 
Gudhi{r)  m.  395  u.  anm.  1  u.  2. 
gupliker  adj.  454,  anm.  7. 
Guplegh,  -logh  f.  404  u.  anm.  2. 
Giipmar,  Gummar  m.  285,  4. 
gupmopir  f.  285,  4. 
Gupmunder,    Gummunder    m.    257, 

anm.  7;    285,4;    vgl.  Gunmunder. 

Guprip  f.  61. 

Gudhthormber  m.  223,  anm.  2;  vgl. 
Guttormber. 
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Gupvaster  m.   259,   anm.  1;    260,4; 

412,2;  vgl.  Gupfaster. 
gudhvili  m.  112. 
Gudnistum  (dat.)  158,  2. 
gudsef  m.  =  guziver  108,  2. 
gul,  gulln.  111,2;  163,2;  236;  254,  1. 
gul  adj.  163,  anm.  2  (schluss). 
Gulbrander  m.  257,  anm.  6. 
gulf  n.  163  anm.  2. 
gulgup  m.  383  anm.  10. 
^M^Z  n.,  s.  ^liZ. 

Gidlever  m.  257,  anm.  6;  285,3. 
gulspan  n.  386,  anm.  1. 
gulsyjenne  n.  386,  anm.  1;  396,1. 
gimii  m.  257,  anm.  4. 
Glimmar  m.,  s.  Gupmar  285,  4. 
gummor  (nscliw.)  f.  285,  4. 
Gummunder  m.,  s.  Giipmunder  285, 4. 
Gim-  (in  namen)  310,  2,  b. 
-gun  (in  namen)  340,  2,  b;  404  u.  1. 
Gunhor gh  f.  277;  1. 
Gund-  (in  namen)  340,  2,  b. 
-(/M^ifZ  (in  namen)  310,  2,  b;  404. 
Gundor  m.  257,  1,  a. 
Gun{h)ilder,Gnnnild  f.  246,  anm. ;  404. 
Gunlogher  m.  81,2,  b. 
Gunmunder    m.    257,  anm.  7;     vgl. 

Gupmundcr. 
Gunna  f.  404,  anm.  2. 
Gunnar,  (Gonnar)  m.    120,  anm.  2; 

238,4;  246;  289,  anm.  3;  383. 
Gunnar   f.  74;   252,  anm.  1;   399,1; 

404;  vgl.  Gunnur. 
Gunnild  f.,  s.  Gun{h)ilder  404. 
Gunnir  m.  252,  anm.  1. 
Gunnulder  m.  74, 
Gunnur  f.  74;  399,  1 ;  404  u.  anm.  2; 

vgl.  Gunnar. 
Gutar   m.    pl.    81,   anm.  1 ;    (92,  a); 

169,  anm.;  170;  416,5. 
Gutbiorn  m.  260,  4;   vgl.  Gupbiorn. 
Gutbrander    m.    260,  4;   vgl.   Gup- 

br  änder, 
-guter  (in  namen) ,    s.  -goter  8 1 ,  2,  b 

n.  anm.  1. 
Gut faster  m.  260,  4 ;  vgl.  Gupfaster, 

Gutvaster. 


Guthem,  -heym,  124,  2. 
Gutmunder   m.    260,  4;    vgl.    Giip- 
munder. 
gutnalping  (agutn.)  n.  92,  a;  416,5. 
gutnisker  adj.  169,  anm.;  450-,  451,  2. 
Gatsten  m.  260,4. 
Gutscerker  m.  260,  4. 
Guttormber   m.    223,    anm.  2;    vgl. 

Gudhthormber. 
Gutvaster  m.  260,  4;  vgl.  Gupvaster, 

Gutfaster. 
guzif  -ef  f.  402. 
guziver,  -zover,  -zyver  (u.  a.  formen) 

m.    (n.  adj.)   108,2;    163,   anm.  2; 

176;    391    u.  3   u.   anm.  3;    (457, 

anm.  1). 
guzyvologh,   guzeva-   n.    108,  2;   u. 

anm.  3. 
Gypbiorn  m.  6 1 ;  vgl.  Gupbiorn. 
gyllene  adj.  460,  3. 
gylta  f.  171. 

gyma  swv.  =  gema  106,  anm.  4. 
gymon  präp.,  s.  gynum  338;  447. 
gymsten  n.,  s.  gimsten  108,  2. 
gy7i-  präfix  =  gin-  311,  anm.  2. 
gynna  (nschw.)  swv.  108,  anm.  o. 
gynum,  (gymon)  präp.  =  genum  100; 

338;  447. 
^t/pfa  swv,,  s.  gipta  108,2. 
gyr  part.  (adj.)  =  ger  553,  anm.  6. 
gyra  swv.  =  gera    100;    553,  4  u. 

anm.  3. 
gyrpa  swv.   =  giurpa  127,  2;   263, 

anm.  2;  550,1;  552,2. 
Gyrper  m,  127,2;  vgl.  Giurper. 
Gyrip  f.  61;  244,3;  vgl,  Giurip. 
gcef,  gicef,  giaf  gif  f.  78,  anm.  1 ;  278 ; 

399  n.  1. 
gcelda  swv.  'kastrieren'  342,4;  550,  2. 
goelda,  gcella  v.  'bezahlen'  =  gioelda 

530,  (1  u.)  2  u.  anm.  6;  534,  3  (part.). 
gcelkare  m.  307. 

godla  v.  'bezahlen',  s.  goelda  (u.  gicelda). 
gcella  stv.   'laut  aufschreien'  78,  2; 

530  u.  anm.  4. 
gcenga  stv.  =  gänga  543,  anm.  1. 
gcenge  n.  396. 
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gcenger  adj.  281,  2. 
gcengse  adj.  460,  3, 
gcenstan    adv.     =     gen{e)stan    470, 

anm.  12. 
gcera  swv.  =  gera  71,  3;  278,  anm.  1; 

553,  4  u.  anm.  3 — 7;  561,  anm.  3. 
-gcerp  (in  namen)  404  u.  1. 
Gcerdha  f.  404,  anm.  2. 
gcBYpa  swv.  550, 1  u  anm.  3. 
goerpe,   garpe  n.   389,  1 ;   394,  anm. ; 

396,3;  (470,  1,  a). 
gccrper  m.  =  garper  389, 1. 
gcerna  adv.    78,    anm.  3;    477;    vgl. 

giarna,  gicerna. 
gcernast  adv,  sup.  477;   vgl.  gcerna, 

gicerna. 
gcerning,    -ong,    -i^  f.  180,  5;    318; 

399  11.  anm.  3  (u.  4). 
gcerningismaper  m.  399,  anm.  4. 
gcersam  f.  399,  anm.  1 ;  vgl.  gersam  u. 
gcersame,  -sceme  f.  399,  anm.  1;  427, 

anm.  2. 
gcersim  f.  399,  anm.  1 ;    vgl.  gersim. 
gcersum  f.  399,  anm.  1 ;  vgl.  gersum. 
gcerscemia  f.  399,  anm.  1, 
gcesning  f.,  s.  gces{t)ning  323,1. 
gäspa  (nschw.)  swv.  80,  II,  2. 
gcesta  swv.    164,  anm.;    550,3;    vgl. 

gista. 
gcester  m.  62,1;    91,6;    94,2;    164, 

anm.;  225,1;  238,  2;    278;  322,1; 

407,  3  u.  anm.  1. 
gces{t)nmg  f.  164,  anm.;  323, 1. 
gcet  f.,  s.  get  80,  anm.  6. 
gceta  stv.  =  gita  78,   anm.  1;    173; 

290,2;  537  u.  3   (u.  anm.  3);   vgl. 

giceta. 
gceta  swv.  550,  3. 
gceva,  geva  stv.,  s.  giva  78,  anm.  1 ; 

537,  3  u.  anm.  3. 
ge  swv.,  s.  geia  550, 1. 
gepa  swv.  550,  2. 
g0{i)a,  ge  swv.  126,  anm.  3;   550,1 

u.  anm.  2. 
Gekem  246. 
goma,  gemma  swv.  106,  anm.  4 ;  300; 

550,  II. 


gemin  adj.  (part.)  552,  3. 

genuin,  (gemon)  präp.,  adv.  57,  II,  B, 

1,  b;  100;  104,  anm.  4;  311,  anm. 2; 

B38;    447;   470,  3,  b;    vgl.  gimim, 

gynum,  genom,  i  genum. 
gepn  f.  178;  271  anm.  4;  399. 
ger,  gerr-  (u.  a.  formen)  part.  (adj.) 

69,6;  71,3;  104;  240,  anm.;  553,4 

u.  anm.  6 
gera,  giora,  giera  (u.  a.  formen)  swv. 

69,6;  71,3;  100;  118;  130,1;  250, 

anm.;  278,  anm.  1 ;  454, 1,  c  (part.); 

465,  2,  c ;  553,  4  u.  anm.  3—7 ;  56 1 , 

anm.  3. 
gerpa  swv.  =  giurpa  550, 1 . 
gerla  adv.  104,  anm.  3;   333,  anm.; 

471,1. 
gersam,   -scem  f.  172;   399,  anm.  1; 

409,  3,  b ;  vgl.  gcersam  u. 
gersim    f.    172;    399,  anm.  1;     vgl. 

gcersim. 
gersum,  -som,  -som  f.  172;  399,  anm.  1 ; 

409,  3,  b;  vgl.  gcersum. 
gerpiuvcr  m.  =  gorpiuver  389,  anm.  1. 
ges  v.  (präs.)   528,   anm.  7;   529,  1; 

(561,  anm.  4). 
Geti  m.  123,2. 
Getår  m.  pl.  170. 

-geler  (in  namen)  81,  2,  b;  vgl.  -goter. 
Getstaver  m.  57, 1,  A,  2 ;  81,  2,  a;  vgl. 

Go{t)staver. 
gez  n.  =  goz  389,  2. 
gezska  f.  389,  2. 

Ma-  (in  namen)  340,  3. 

ha-  präfix  80, 1,  3. 

hä  pron.,  s.  hwä{r)  518  (passim,  bes.  1). 

IIab{b)ardher   m.,    s.   Haghbardher 

286;  303,1. 
hapin   (agutn.)    adj.  =  hepin   124, 

anm.  3;  vgl.  haipin. 
Hapir  m.  61. 
hafl?  175. 
hafal  (agutn.)  f.  168. 
Hafpe  m.  68,3;  vgl.  Ilofpe. 
Hafpor  m.  271,  anm.  3. 
Eaferp  t.  339,  2. 
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hafre  m.  341, 1. 

hafrek  (agutn.)  n.  324,  1. 

Hafrip  f.  339,  2. 

hafup  (agutn.)  d.  74;  178  (m.  nachtr,); 

387;  vgl.  hovup. 
hag  (agutn.)   u.  =  Jmg,   hog  70,1; 

(71,1  u.  2);  386. 
hag?  (mscliw.),  s.  hug,  hog  71,1. 
hag  ga  (agutn.)  stv.  70,  anm.  2 ;  (71,2); 

252,  2,  c  (part.) ;  542  u.  anm.  1  u.  4 ; 

vgl.  ho  g  ga,  hugga, 
hagha  swv.  174. 
Haghbardher,  IIab(b)ardher  m.  286; 

303,1;  320,2. 
Haghporn  m.  271,  anm,  3. 
haghulvwrk  n.,  s.  hakulvcerk  267. 
Hagne  m.   68,3;    178,  anm.  1;    vgl. 

Hogne. 
hagri  (agutn.)  m.  341, 1 ;  vgl.  hafre. 
haipin  (agutn.)   adj.   =   hepln   124, 

anm.  3   (mehrmals);   244,  2;    451; 

vgl.  hapin. 
haipna    (agutn.)    f.    =    hepna    124, 

anm.  3. 
hailigr    (agutn.)    adj.    =    helagher 

124,   anm.  2;    ISO,  1;    214,1;   451; 

453,  1,  a;  454,  5. 
haim  (agutn.)  n.  =  hem  246. 
Hamaim  (agutn.)  246. 
haita  (agutn.)  stv.  =  heta  541, 1  u. 

anm.  1. 
haizla  (agutn.)  f.  =  hcezla  80,  II,  2. 
Hakon,   -kivon,  -kun.  Hakan-   (u.  a. 

formen)  m.  148;    172;  317,2;  407. 
Hakthor-  (in  namen)  271,  anm.  3. 
hakul  m.  238, 1,  b. 
hakulvcerk  {hakil-,  haghul-)  n.  267. 
Hakwin  m.  172;  252,  2,  d. 
hal,  hall  f.  'saal'  68,  2. 
hal,  hcel  f.  'bodenstein'  399,  anm.  1 ; 

404  u.  2;  409,3,  b. 
hal  adj.  90, 1. 

halhane  m.,  s.  hal(d)bane  307. 
hald  n.  290,2;  386,  anm.  1. 
halda,  hälla  stv.  75,2;    100;   129,1; 

181,1;313,  anm.2;340,  2,  a;355,l; 

375,  1;   543,  2  u.  anm.  6—9;   561, 


anm.   4    (schluss);    566,  1;    (570, 

anm.  1);  vgl.  holda. 
Haldan,  -en,  -in  m.  147;  306, 1;  vgl. 

Halfdan. 
hal{d)bane  m.   307;    vgl.   haldsbani. 
halder  {haller)  adv.  komp.  =  hcelder 

All  u.  anm.  1. 
haldna,  hal(l)na  swv.  337,  4. 
haldning,  halning  f.  307. 
Haldor,  Hällor  m.  257, 1,  a;  292,1. 
haldsbani    (halss-)    m.    290,  2 ;     vgl. 

hal(d)ba7ie. 
half  n.  u.  f.  246,  anm.;  (312,  anm.  1); 

386,    anm.  3;    409,   anm.  4;    497; 

vgl.  alf. 
halfannar  zahlw.  495. 
halfattunger  m.  497. 
Halfdan,  -dcen  m.  147;  vgl.  Haldan 
halfdel  m.  497. 
halffiarponger  m.  497. 
halfficerpe  zahlw.  495. 
halfgcerpe  n.  339,  anm.  4. 
hal(f)mark  f.   284,4;   (306,  anm.  1). 
halfniarkagiwld,  hal(f)margicel  n.  314. 
halfnaper  m.  497. 
hal{f)ninger  (u.  a.  formen)  m.  =  hcelf- 

ninger  256,  anm.  4;  306,  1;  497. 
half  part  m.  497. 
halfpcenninger  m.  309. 
halfr  (agutn.)  adj.   =    halver  450; 

453, 1,  a. 
hälft  f.  =  hcelft   256,   anm.  4;   409, 

anm.  4;  497. 
halftninger  m.  256,  anm.  4. 
halfpripi  zahlw.  495. 
hal{f)vceghis  adv.  241. 
halka  f.  90, 1. 
hall  f.,  s.  hal  'saal'  68,2. 
hälla  stv.,   s.  halda  340,  2,  a;  543,2 

u.  anm.  6. 
hälla  adv.  289,  1 ;  308,  1 ;  471,  1 ;  vgl. 

hardhla. 
haller  adv.  komp.,  s.  halder  477. 
halhia  swv.,  s.  haldna  337,  4. 
Hällor  m.,  s.  Haldor  292,  1. 
halmark  t,  s.  hal(f)mark  284,  4 ;  306, 

anm.  1. 


Eegister. 
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halmber  m.  383,  1,  b. 

hahia  swv.,  s.  haldna  337,  4. 

Ealnadha  257,  anm.  5. 

halning  f,  s.  haldning  307. 

halninger   m.,    s.   }ial{f)ninger  256, 

anm.  4;  306,  1  ;  497. 
halp  n.,  s.  hialp  531,  anm.  2. 
halpa  swv. ,   s.  hiodpa  531,  anm.  2. 
halpceninger   m.    =    halfpcenninger 

309. 
/iaZs,   (/iaZ^:,   /i<2s)    m.  301;    315, 2,  b; 

362,  1;  383,  1,  d. 
halshugga   stv.    542,  anm.  5    (part.). 
halssbani  m.,  s.  haldshani  290,  2. 
Halstan  m,  SO,  I,  4,  b. 
Halsten,  -stin  (u.  a.  formen)  m.  146, 1 ; 

238,  3,  a;  254,  1. 
halster  u.  315,  2,  b. 
halva  f.  (386,  anm.  3);   423,  anm.  1; 

497;   vgl.  älva. 
Halvar  m.  244,4;  vgl. 
Halvarper,   -vcerper  m.   74;   244,4; 

413,  2  (2  mal). 
halver,  (haver)  adj.  256,  anm.  4;  259, 

2,  a  (2  mal);   309;   315,  2,  b;    321, 

2,  b;    337,1;    449;    450;    453,  1,  a; 

454,  2  (2  mal)  u.  3  (mehrmals) ;  495. 
halvwghis  adv.,  s.  hal(f)vceghis  241. 
halz  m.,  s.  hals  301. 
halzt,  (halz)  adv.  sup.  =  hcelzt  323,  2; 

477  u.  anm.  1. 
Halzten  m.  =  Halsten  254, 1. 
hamar  m.  300,  anm.  2;  384  u.  3,  au. 

anm.  1;  417,  anm.  1. 
hamare  m.  417,  anm.  1. 
hamber  m.  246;    330,   anm.  2;    383, 

l,b  u.  3. 
Hambo  (nscliw.),  s.  Hanebo  277,1. 
hamn  f,  s.  hampn. 
hampa  f.  383,  anm.  2. 
hamper  m.  383,  3  u.  anm,  2. 
hampn  m.  330,  anm.  2. 
hampn,  (hamn,  hamfn)  f.  256  u,  anm.  2 ; 

294,1;  399,  anm.  1. 
han  pron.  pers.  73,  2;  90, 1  u.  6;  154, 

anm.;  299;  301;  503  m.  anm.;  509, 

anm.  1. 


ha7i  (agutn.)  pron.  pers.  73,2;  503 

u.  anm.  1. 
hanagh,  -ogh,  -ok,  -igh  n.  172,  anm.  1; 

261,3;  vgl.  honagh,  hunagh. 
hand  f.  120,1;  411,  anm.;  433  u.  2; 

435. 
handar  mair  (agutn.)  adv.  komp.  = 

handermer  478,  anm.  4. 
handavark  n.  117,  anm.;  173,  anm.  1. 
handermer    adv.    komp.    171;    478, 

anm.  4. 
handla  swv.  337,  4. 
handloghe  (friih-nschw.)   m.   273,2. 
handlove  m.  273,  2. 
handsal,  (Jianzal)  n.  104;  263,1. 
handtaka,  hantaka  v.  232;  241. 
Hanebo,  Hambo  (nscliw.)  277,  1. 
*hanga  stv.  (235,  anm.  3);  543,  anm  5; 

(561,    anm.   4,    schluss);    (563,1); 

vgl.  hcengia. 
hani  m.  174. 

hanigh  n.,  s.  hanagh  172,  anm.  1. 
haning  f.,  s.  han(n)ing  242,  I,  b. 
hanker  m.  235  anm.  3. 
hanii  (agutn.)  =  han  238,  3,  a. 
hanna  swv.  91,  anm. 
han{n)ing  f.  242, 1,  b. 
hanogh,  -ok  n.,  s.  hanagh  172,  anm.  1 ; 

261,3. 
hantaka  v.,  s.  han{d)taka  232;    241. 
hantera  swv.  57, 1,  B,  1. 
har  n.  386,  2. 
här    pron.,     s.   hivä{r)    341,  2;    518 

m.  anm. 
har  pron.,  s.  hioar  519,  anm.  2. 
harap,  -ep  n.  =  hcerap,  -ep  80,1,3; 

242,  anm.  1  ;  297,  anm.  2. 
Haralder  m.  247,  anm.  2;  252,  anm.  4. 
hardha  adv.  471, 1. 
harper,    hcerper   adj.    284,  2;     241; 

454,  l,a;  455,  1;  467,  anm.  2. 
hardhla  adv.  289,  1 ;   308, 1:   471,  1 ; 

vgl.  hälla. 
har(dh)na  swv.  308,  1. 
harf  f.    104,    anm.   1;    399,  1;    423, 

anm.  1;  vgl,  horf. 
harflwtta,  -flceta  f.  304,  anm.  3. 
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hargher  m.  68,2;  171. 

häri  m.  64,  anm.  1;  vgl.  hceri. 

harmber  adj.  453,  l,b. 

harna  swv.,  s.  har{dh)na  308, 1. 

Jiarnisk,  hcBrnisk  n.  420. 

harö  adv.  =  hwaro  520,  anm.  1. 

/ian'pron.,s. /it<;ar341,  2;  519,  anm.  2. 

harund  f.  u.  m.  67,  2. 

harva,  hcerva  f.  399, 1 ;  423,  anm.  1  u.  5. 

harve  n.?  s.  hcerve  423,  anm.  1. 

has  m.,  s.  hals  315,  2,  b. 

has  adj.  =  hes  80,  anm.  5. 

haskaper  m.  80, 1,  3 ;  169 ;  1 76,  anm.  2. 

/iasi  f.  (älter  m.)  399. 

haslamd  f.  296,  2. 

hasletrcB  n.  296,  2. 

/lasfa  si/c  swv.  465,  2,  d. 

haster  n,  =  halster  315,  2,  b. 

hasceti,  {hassceté)  m.  297,  2. 

/m^fer  m.  412  (u.  2). 

haugr  (agutn.)  m.   =  hegher  340,  3. 

haugr  (agutn.)  adj.  =  hegher  340,  3 ; 

450;  (4(13,3);  468,1;  vgl. 
haur  (agutn.)  adj.  340,  3;  450;  463,  3-, 

46S,  1. 
hava  f.  271,  anm.  1. 
hava  swv.  62,3;  174;  259, 2,  a  (2  mal) ; 

306,2;    321,3  u.  anm.  4;    553,5  u. 

anm.  8,  9;  566,  anm.;  569,  anm.  2, 
havande  part,  adj.  465,  anm.  1. 
haver  adj.  =  halver  315,  2,  b. 
Hedemora  (nschw.)  244,  2. 
hep,   ha^p  f.  80, 1,  4,  b;   124,  anm.  8: 

403;  404  u.  2. 
heper,  hceper  m.  80,  II,  2 ,  383,  ! ,  d  u.  3. 
heperlika,hcedhc{r)lika  3iåv.  333,  anm. 
hepin,  ha;pin  80,  anm.  6;  124,  anm.  3; 

235,2;  451;  454,  l,a  U.  4. 
hepna  f.  423. 
hepne,  hcepne  f.  80,  II,  2. 
hepninge,  -unge  m.  180,5;  418. 
hepninger  m.  418. 

-heit,-heyt  suffix  261,  anm.;  vgl.  -het. 
hel  m.,  s.  hcel  93, 1. 
hel  I,  s.  hcel,  'tod'  328,  2,  b. 
hel  adj.   238,  1,  a;   450;    453,  l,d  u. 

anm.  3;  468,1. 


hela  swv.  547,  2. 

helaghcr,   hcelagher  adj.  80,  anm.  6 

ISO,  1 ;  449;  451  u.  1  (2 mal),  2,  anm. 

453,  1,  a  u.  3,  a;   458;   459   u.  2 

468,  1;    vgl.    helighcr,    hcelogher, 

hoelgher. 
helbrygdhcr,  -hrogdher  (u.  a.  formen) 

adj.  460,4. 
helbrygpo,  -a,  -brygh(p)o,  -brughpo, 

-brceghpo,  -a  (u.  a.  formen)  adj. 

103,  1;  136,  anm.;  138,  anm.;  171; 

279,  2 ;  308,  anm.  5 ;  31 1 ,  2,  a;  460, 4 ; 

530,  anm.  3;  534, 1. 
heldi  (agutn.)  n.  386  anm.  1. 
helgis  brut  (agutn.)  n.  428,  anm.  1. 
heligher,   hceligher  adj.  =  helagher 

180,  1;  468,  1. 
hell  m.,  s.  hcel  238, 1,  a. 
helsa,    hcelsa,    hilsa  swv.   80,  II,  2; 

103,  1  ;  115,  anm.  3;  340,4. 
helsamber  adj.  453,  l,b, 
helsot  {hiel-)  f.  328,  2,  b. 
helte  m.  328,  2,  b. 

-hem  (in  namen)  124,  2;  146,  1 ;  (246). 
hem,  (hiem)  n.   (80,11,2);   246;  328, 

anm.  2;  383,  anm.  1. 
hem  adv.  294,  1;  470,4;  474. 
hema  n.  420. 
hema,  hemma  adv.  148,  anm.  1;  300; 

471,  1;  474. 
hemal-  107,  anm.  1. 
heman  n.  386. 
heman  adv.  471,2;  474. 
hember  m.  383,  l,b  u.  anm.  1. 
hemelika,    hcemolikce,    hemlige    adv. 

107,  anm.  1 ;  124,  anm.  8. 
hemfylghip)   f.    257,   anm.    4;    308, 

anm.  5. 
Hemkil  m.  272,  2. 
hemkinni  n.  pl.  101,  1. 
hemol,  hemul  f.  292, 1. 
hemol  n.  454,  1,  c. 
hemol  adj.  57,  II,  B,  2,  b;  450. 
hemold  f.  255. 

hemulsman  Qiemmuls-)  m.  297,  3. 
Henamora,  Henemora,  -mola  244,  2; 

268,  anm.  2. 
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henne  pron. ,   s.  hcenne  509.  anm.  1. 
Heraclius  m.  312,  2, 
JierJ)a  (agutn.)  v.  164. 
herpe  na.  =  hirpe  115,2. 
herpinge  m.  =  hirpinge  115,2. 
hes  adj.  80,  anm.  5.. 
hest  er  m.  =  hcester  93, 1. 
'het  suffix  261,  anm.;  408  u.  2. 
heta,  hceta  stv.  114,  anm.  2  (2  mal); 

124,  anm.  8;    169,  anm.;   541,1  u. 

anm.  1  ii.  2;  570,  anm.  4. 
hete  m.,  s.  hiii  115,1;  130,2. 
heter  adj.  80,  anm.  6;  103,1;  169. 
hetning  (agutn.)  f.  327,  anra. 
-heyt  suffix,  s.  -heit  261,  anm. 
heyta  stv.  =  heta  541,  anm.  2. 
Hialmdor  m.  257,  1,a. 
hialp,  halp  f.  =  hicelp   77,1;   531, 

anm.  2. 
hialpa   stv.,   s.   hicelpa   75,1;    530; 

531,  anm.  2. 
Marta  n.,  s.  hicerta  75,1;  364. 
hidh  adv.,  s.  hit  266. 
Hipin,  Hidhinnus  m.  238,  3,  b;  303,3. 
Ilidi{n)?nunder  m.  SI 7,  anm.  3. 
/iieZ,  f.,  s.  hcel  'tod'  328,  2,  b. 
Jlie/^o   m.   80,  II,  2;   328,  2,  b;   vgl. 

Hcelghe. 
hielpa  (agutn.)  stv.  =  hicelpa  530. 
hielsot  f.,  s.  helsot  328,  2,  b. 
/liem  n.,  s.  hem  328,  anm.  2. 
/iier  (agutn.)  adv.  =  hcer  471,  5. 
highat  adv.  472,  B,  2;  vgl.  hingat. 
hilbri(gh)dha  adj.  =  helhrygpo  103, 1; 

138,  anm. 
-/iiZd  (in  namen)  404  u.  1. 
Rilda  f.  404,  anm.  2. 
hilla  (friih-nschw.)  f.  108,  anm.  3. 
hilla  swv.,  s.  hylla  547,  2. 
Ms«  swv.,  s.  helsa  103, 1 ;  115,  anm.  3. 
himil  m.  325-,  384  u.  3,  a  u.  anm.  1; 

vgl.  hymil. 
himilslikin,  (himers(k]likin)  adj.  276 

u.  anm.  2. 
himin  m.  108,  anra.  3;   226;   249,3; 

384  u.  3,  a  u.  anm.  1 ;  vgl.  hymin. 
himinrike  n.  249,  3 ;  vgl. 

Nore  en,  Altschw.  Gr. 


himirike    (hinime-)   n.   142,   anm.  8; 

158,  anm.;  249,3;  300;  329,  anm.; 

vgl.  hymirike,  hymmelrike. 
hin,   (hwn)  pron.,   art.   2S5,  2;   238, 

3,  b;    295;    299,   anm.;    321,  2,  c; 

508,  3;     509,   anm.  1;     510,  1    u. 

anm.  1;  511  (2  mal). 
hind  f.  129,  1. 
hinder  n.  339,  anm.  4  (schluss);  386 

(u.  anm.  6). 
hindradagher  m.  171;  230,  anm. 
hindradagfigicBf,    hinderdaxgicef    f. 

339,  2. 
hindre   adj.  komp.   462,  anm.;    469 

(schluss). 
hindrilse,  hindirlse  n.  pl.  339,  3. 
hingat,  hingadh  adv.  156,  2,  b;  252, 

2,  d;    266;    472,  B,  2;    474;    510, 

anm.  1 ;  vgl. 
hinget  (agutn.)  adv.  =  hingat  472, 

B,  2;  (473). 
hinna  swv.  327,  anm. ;  550,  3. 
hinnugh  adv.  74 ;  173,  anua.  1 ;  41 3, 1 ; 

470,4. 
hinvwgh,  -vagh  präp.,  adv.  74;  173, 

anm.  1;  413,  1;  470,4. 
hion,   hion   n.    (gew.  pl.)    93, 3 ;    99, 

anm.;  (420). 
hiona  n.  420. 
hionalagh,  hione-,  Mono-  n.  149,1; 

312,3;  399,  anm.  5. 
hiordinge  (friih-nschw.)  m.  75,2;  (108, 

anm,  3). 
Morp  f.   75,  2;    77,  2;    108,  anm.  3; 

164;  408,  1;  vgl.  Merp. 
Hiorst{ap)um  156,  2,  b;  158,2. 
Morter  m.  75,  2;  98;  383;  412;  413,  4. 
hippen    (nschw.    dial.)    adj.    163,  1 

(schluss). 
hirpe  m.  91,6;  164;  395,  anm.  1;416; 

vgl.  herpe,  hcerdhe. 
hirpinge  m.  (115,2);  164;  418;  vgl. 

herpinge,  hyrdhinge. 
hirpman  m.  234, 1. 
hiskaper  m.  71,3;    163,1;   169;  176 

anm.  2. 
hiskepr  (agUtn.)  m.  163, 1 ;  407. 
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Jiisklig  (dscIiw.)  adj.  314. 

hiskna  (fruh-nschw.)  swv.  314;  337, 7. 

hislig  (frlih-nschw.)  adj.  314. 

hisna  swv.  314;  337,7. 

historia,  (h)ystoria  f.  312,2. 

hit,   (hidh)  ad  v.  94,  5;   169,  anm.; 

266;  472,  B,  2;  474. 
hiti,    hete  m.   115,  1;    130,2;    169; 

416,  anm.  3. 
hittaswv.  550,3  u.anm.8;  552, anm.  1. 
hiid  n.  270,  anm.  3. 
hiupon  n.  386  u.  4. 
hiuru  adv.,  konj.  =  hur(u)  328,  2,  b. 
hixna  (fruh-nschw.)  swv.  337,  7. 
*hizik,  hyzsek  adv.  261,3. 
hicelft  f.  =  hcBlft  328,  2,  b;  497. 
hicelgan  n.  =  hcelg{h)an  (s.  hcdghon) 

328,  2,  b. 
hicella  swv.  =  hcella  328,  2,  b. 
hicelmber  m.  383,  l,b  u.  anm.  10. 
hicelp  f.  77,  1;  408;  vgl.  hialp. 
hioslpa,  {hialpa,  halpa)  stv.  75, 1 ;  96 

301;   321,3;    530  (u.  2)  u.  anm.  1 

(531,  anm.  2);   532,   anm.  1;    533 

534,1  (part.). 
hicelpare  m.  417,  anm.  2. 
hicelzt  adv.  sup.  =  hcelzt  328,  2,  b. 
hicengia  v.  =  hcengia  328,  2,  b. 
hicer  adv.,  s.  hcer  471,  5. 
hioerne,   -a,  {hoerne)  m.  416  u.  1,  b 

u.  anm.  7. 
hicerta,  hiarta  n.  75, 1 ;  148,  anm.  1; 

(257,  2);  312,  3;  364;  420  u.  anm. 

1  u.  2. 
hicesse  m.  312,  anm.  2;  vgl.  icesse. 
hielia  swv.  =  holia  328,  2,  b. 
Men  n.  pl.,  s.  hion  99,  anm. 
Mera  swv.  =  hora  328,  2,  b. 
hiörp  f.  =  Äior/)  99,  anm. 
hjälte  (nschw.)  m.  328,  2,  b. 
ho  m.  385. 

ho  pron.  =  hwä{r)  518, 1  u.  anm.  1. 
/lo/^a  swv.  65, 1. 
hofdhabulster,  (hobdabulstar)  m.  u.  n. 

256,  anm.  6. 
Hofpe  m.  68,3;  vgh  Hafpe. 
hofpinge  m.,  s.  hofpinge  59,  7;  65,  1. 


hojfmodh,  hofmodh  n.  =  hoghmodh 

279,  anm.;  284,4. 
hofman,  homman  m.  284,  4. 
hofmcestare,  hommoestare  m.  284,  4 
hofso3mi  f.  427,  anm.  2. 
/io^  n.,  s.  M^  70,  1;  71,  1;  109;  386. 
hogga  stv.,  s.  hugga  69, 1  u.  6;  109; 

342,  17;     542,  1    u.   anm.  1;    561, 

anm.  4  (schluss). 
-hogha  (in  namen)   81,  anm.  1;  vgl. 

-hugha. 
Hoghaby  81,  anm.  1. 
hogher   adj.   =   hogher  81,   anm.  1; 

468,  anm.  2. 
hoghmodh  (u.  a.  formen)  n.   (u.  f.?) 

284,  4. 
hoghre  adj.  (komp.)  =   heghre  468, 

anm.  2. 
Hogne  m    68,3;   178,   anm.  1 ;   vgl. 

Hagne,  Hogne. 
hokkin  pron.  =  hul{i)kin  521,  anm.  2. 
/io?  adj.  453, 1,  d. 
/«oZa  f.,  s.  hida  163,2;  342,7. 
Holbiom  m.   61;  vgl.  Holmbior{n), 

Holbiorn. 
Holbo  m.,  s.  Hol(m)bo  316. 
/ioZfZ  n.,  s.  /iwZcZ  111,2  u.  anm.  3. 
holda,  holla  stv.  =  halda  1 10  (2  mal) ; 

129,  1;  543,  anm.  6. 
holder  adj.,  s.  hiilder  111,2  u.  anm.  3; 

454,  anm.  6. 
Moldo    (nschw.)    m.   65,  1 ;    178   (m. 

nachtr.). 
Holfrip  f.,  s.  Hol{m)frip  404. 
Holger,    -gir   m.    146,1;    316;    vgl. 

Holm  ger. 
holker  m.  342,  7. 
holkin,  (holikin),  holghin  pron.  = 

hul{i)kin  267;  521,  2  u.  anm.  2  u.  3. 
holla  stv.,  s.  holda  543,  anm.  6. 
holmber  m.    163,   anm.  2;   325;  383, 

anm.  3. 
Holmbior{n)  m.  61;  317,  anm.  2;  vgl. 

Holbiorn,  Holbiorn. 
Hol(m)bo  m.  316. 
holme  m.  383,  anm.  3. 
Hol{m)frip  f.  404. 
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Holmger  m.    272,2;    315,  2,  b;    316; 

vgl.  Holger,   Homger,  Ho{l)nger, 

IIn(l)nger. 
Holmsten  (n.  a.  formen)    m.    272,1; 

315,  2,b;  316. 
Hol(m)vardher  m.  316. 
Hol(m)vaster  m.  316. 
Hol(m)vidher  m.   272,  1;   316;    vgl. 

Holnvidher. 
Ho(l)nger  m.   272,2;    315, 2,  b;  vgl. 

Holmger. 
Holnsten  m.  272,  1 ;   vgl.  Holmsten. 
Holnvidher  •  m.  272,  1 ;   vgl.  Hol{m)- 

vidher. 
Holsten  m.  316;  vgl.  Holmsten. 
holt  n.,  s.  hidt  111,2;  389,2. 
Holvardher,     -väster,    -vidher,    s. 

Hol(m)vardher  u.  s.  w. 
Homger  m.  =  Holmger  315,  2,  b. 
Jioyyiman  m.,  s.  liofman  284,  4. 
hommodh  n.  =  hoghmodh  284,  4. 
liommcestare  m.,  s.  JiofmcBstare  284,  4. 
homper  m.,  s.  humper  120,  anm.  2. 
Hörnsten  m.  =  Holmsten  315,  2,  b. 
hon,  (haan)  m.?  110. 
hon  pron.   pers.    73,  2;    90,  6;    112, 

anm.   1;    147;    149,  1;    154,   anm.; 

238,3,a;321,2,c(2mal);503m.anm. 
honagh,   -ak,   hon{n)ogh,   honigh  n. 

172,  anm.  1;    180,1;    261,3;    298, 

anm.  3;  318;  vgl.  hunagh,  hanagh. 
Honbore  m.,  s.  Ho{r)nbore  289,  2. 
Honger    m. ,    s.    Ho{l)7iger    272,  2; 

315,  2,  b. 
hongra  swv.,  s.  hungra  120,  anm.  2. 
hop  n.  163,  anm.  2. 
hopa,  hop)pa  swv.  298. 
hoper,  {hopper)  m.  296,  anm.  3. 
hoypa   swv.   'hiipfen'    163,   anm.  2; 

342,2;  348,1. 
hoppa  swv.  'hoffen',  s.  hopa  298. 
/ior  n.  386,  2. 

/iora  f.  423,  anm,  5;  vgl.  herra. 
hora  swv.  =  hora  552,  2. 
-horgha  (in  namen)  nachtr.  zu  171. 
jfiTor^/mm  104,  anm.  3;  171  (m.  nachtr.); 

vgl.  Hurghum. 


horn  n.  'horn'  187,  1 ;  230. 

horn  n.  'ecke'  423,  anm.  4. 

Ho[r)nhore  m.  289,  2. 

horo  adv.  65,  7;  470,  2;  520,  anm.  1 ; 

vgl.  huru. 
hors  n.   301;   344  ii.  anm,  1;  389,2; 

vgl.  hers. 
hos,  hoss  präp.,  adv.  73, 2;  112,  anm.  1 ; 

299;  445;  470,4. 
hosa,  husa  f,  163,  anm.  2. 
hoshonde,  -ponde  m.,  s.  husbonde  143, 

anm.  10;  262. 
hos  fru,  -prea,  -tru,  -tre,  s.  husfru{a) 

u.  s.  w. 
hosta  swv.  175. 
hot  n.  252,  2,  a. 
hovidh,   {hovit,  hovedh)  n.  =  hovup 

180,7;  260,  7  u.  anm.  7 ;  308,  anm.  6 ; 
hovodhstupa  adj.,  adv.  148;  460,4. 
hovoptiunde ,  -tinde  m.  492,  anm.  3. 
hovup ,   huvup  (u.  a.  formen)  n.  74 ; 

92,  b,  1 ;  106,  anm.  2;  178  m. nachtr.; 

180,7;    256,  anm.  6;  257,2;  260,7 

11.  anm,  7;   273,2;   382;   387;  vgl, 

hovidh,  hovip. 
hoviidhskal  f.  298,  anm.  2. 
hovudhskale  m,  298,  anm.  2. 
hovudhskalle  m.  298,  anm.  2. 
hoyra  (agutu.)  swv.  =  hera  59,8; 

550,  1. 
hiiär,  n.  huärt  (agutn.)  pron,  (n.  auch 

konj.)  =  hwär  520;  523,  anm.  6. 
huar  (agutn.)    adv.    72,   anm.;    vgl. 

hivar, 
huarghi  pron.  =  hwarghin  523,  II,  1. 
huar  gin  (agutn.)  adv.   =   hwarghin 

472,  B,  7, 
huarvetna  (agutn.)  pron.  72,  anm. 
/iMrt^  (agutn.)  pron.,  konj.  (518);  523, 

anm.  6 ;  524, 1;  vgl.  hwat,  s.  hwä(r). 
huatki  (agutn.)  pron.,  konj.  523,  anm. 6; 

vgl.  hwatke. 
hup  f.  260,4;  399,  anm,  1, 
hup-  'haupt-'  =  huvup-  324,  2. 
hudhklcedhe  n,  324,  2. 
hupstaper  m.  324,  2. 
hupstryka,  -strika,  -struka  stv.  176; 
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260,  4   (part.);   526,   anm.  5,    528, 

(3  u.)  anm.  3. 
hupsivarf,  -swcerf  n.?  117,  anm. 
huergi    (agntn.)    adv.     =     hvarghe 

472,  B,  4  (u.  7);  vgl. 
huergin  (agntn.)  adv.  =  hivarghin 

472,  B,  7. 
huert   (agutn.)    adv.   =  hwart  117, 

anm.;  472,  anm.  1. 
hug,  Jiog,  {hag?)  n.  70,  1 ;  71, 1;  109; 

386. 
hugga,    hogga    stv.    69,  1   n.   6;    98 

(2  mal)  u.  anm.  1;    109;  227;  312, 

anm.  2;  313.  anm.  2;  342,  17;  542, 

1  u.  anm.  1 — 4,  (5);   561,   anm.  4 

(schluss). 
Hugha  81,  anm.  1. 
-hugha  (in  namen)   81,  anm.  1;  vgl. 

-Jiogha. 
hugher  m.  163,  anm.  2;   340,4;  383, 

2,  d  u.  anm.  3. 
hughsa,  huxa  swv.  340,4;  547,1. 
hughstor,  Qiuxtor)  adj.  261, 1. 
hughuth   n.    =    huvup,    (s.    hovup) 

273,  2. 
hugnaper,  hiig(h)natm.2bl,  2;  260,  7; 

383,  2,  d. 
hugunda  (agutn.)  g.  pl.  106,  2,  b;  112, 

anm.  2;  180,4. 
huk(Ji)in    pron.    =    hul{i)kin    287 ; 

303,2;  521,  anm.  2  u.  3. 
hid  n.  103,  anm.  2;  454,  1,  c. 
Jiula,  hola  f.  163,2;  342,7. 
huld,   hold  n.  111,2  u.  anm.  3;  163, 

anm.  2. 
hidder,  holder  adj.  111,  2  u.  anm.  3; 

163,  anm.  2;  454,  anm.  6. 
hnl{i)kin,  hidg{h)in  (u.  a.  formen)  pron. 

156, 2,b;  287;  303,2;  339,2;  341,2; 

521  (passim);  524,111,1  u.  2;  vgl. 

hioil{i)kin. 
hidla  swv.,  s.  hylla  547,2. 
Hulmhorgh  f.  315,  2,  b. 
Eidrnfrip  f.  315,  2,  b. 
IIu{l)nger  m.  272,  2;  vgl.  Ho(l)nger, 

Holm  ger. 
huls  u.,  s.  hiisl  337,  8. 


hult,    holt   n.    111,  2;    163,  anm.  2; 

389,2;  vgl.  hylt 
/mm&k,  (/2öm&Za)f.423,anm.5;426,4,b. 
Humborgh  f.  =  Hidmhorgh  315,  2,  b. 
Humfrip  f.  =  Hidmfrip  315,  2,  b. 
humper,  homper  m.  120,  anm.  2. 
hu7i  pron.  pers.  =  hon  112,  anm.  1; 

503  u.  anm.  1. 
hunagh  n.  163,  anm.  2;  172,  anm.  1; 

180,   1;    318;    386,    anm.   2;    vgl. 

honagh,  hanagh. 
Hunar   m.   pl.   383,  4;    389,  1;   vgl. 

Hy  nar. 
hundare  n.  (246);  396. 
hunder  m.  383,  l,c  u.  2,  b  ii.  3. 
hunderi  (agutn.)  n.  =  hundare  212, 

anm.;  396. 
hundrap,    hundrapa   (u.  a.  formen) 

zalilw.   (n.  u.  adj.)  naclitr.  zu  74; 

257,2;  260,  anm.  7;  339,  2;  386,3; 

487  u.  anm. 
hundradh  af  ålder  adj.  499. 
hundsam,  -scem  f.  172;  vgl. 
hundsim  f.  172;  vgl.  hyndsim. 
hundsoma  f.  172. 
Hunger  m.,  s.  Hu(l)nger  272,  2. 
hunger   m.   383,  1,  d;   389,  anm.  1; 

vgl.  henger. 
hungra,  hongra  swv.  120,  anm.  2. 
hur  adv,,   konj.,  s.  hur{u)  156, 1,  b; 

520,  anm.  1. 
hur  (agutn.)  adv.  72,  anm. ;  vgl.  hivar. 
Hurghum    104,    anm.  3;    171;    vgl. 

Horghum. 
hurruka  {-raka?)  f.  244,3. 
hur(u)  (u. a.  formen)  adv.,  konj.  57, II, 

B,  l,b;  156,  1, b;  328,  2,b;  470,2; 

520,  anm.   1  u.  3;  vgl.  husu,  horo. 
hurudana  pron.  520,  anm.  3. 
hurvi{t)na  (agutn.)  adv.   72,  anm.; 

323,  anm.  1. 
hus  n.   59,6;    (176,  anm.  2);    192,1; 

246;  386,2. 
hus  präp.  =  hos  112,  anm.  1. 
husa  f.,  s.  hosa  163,  anm.  2. 
husa  swv.  =  hysa  550,  3. 
husaskiul  n.  386,  anm.  1. 
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Jmsaskylc  n.  386,  anm.  1. 
husbonde,  -bimde,  hoshondc  (u.  a.  for- 
men) m.  112;    143,  anm.  10;    262; 

272,  anm.  1. 
husfroyia  (agutn.)  f.  126,   anm.  3; 

154, 1,  C,  1,  b;  259,  2,  c. 
husfru{a),  -fro,  Jwsfrii,  hesfru  f.  57, 

II,  A,  2;  143,  anm.  10;  153,  1;254,2; 

42 5 ;  426, 3;  vgl.  husfrö{d)  u.  hustru u, 
husfrugha  f.  =  husfru{a)  273,  3. 
husfre{a)  f.   126,   anm.  3;   154,  I,  C, 

1,  b;   254,  2;   259,  2,  c;   425;  vgl. 

hustre,  hiisprea,  husfruip). 
huskaper  m.  176,  anm.  2. 
husl,  huls  n.  84,  anm.  5^  337,8. 
husprea,  hos-  f.  57, 1,  A,  2 ;  1 1 5,  anm.  4 ; 

143,  anm.  10;    259,  2,  c;  425;   vgl. 

husfr0(a),  husfruia). 
hustru,   -tro,  hostru,  hestru  f.  57,1, 

A,  2   u.    II,  A,  2;    143,   anm.   10; 

254,2;  425;  426,  anm.  5;  vgl.  hus- 
fruia) u. 
hustre,  hostre  f.  143,  anm.  10;  154, 1, 

C,  1,  b;  254,  2;  425;  vgl.  husfr0(a). 
husu  adv.,  konj.  341,  2;  518,  anm.  4; 

vgl.  hur{u). 
hut  pron.  =  hicat,  s.  hu'ci{r)  72,  anm.; 

518,  anm.  2. 
hutske   konj.  =   hicazke   72,    anm.; 

518,  anm.  2;  523,  anm.  6  (scliluss). 
huva  f.  nachtr.  zu  178;  342,2. 
huver  m.  nachtr.  zu  178;  342,2. 
huvupii.,B.hovupl4;  106,anm.2;273,2. 
huvup-  'haupt-'  324,2. 
huxa  swv.,  s.  hughsa  340,4;  547,1. 
huxtor  adj.,  s.  hughstor  261, 1. 
huzmal  n.  324,2. 
hucerghin  pron.    =    hwarghin  523, 

anm.  5. 
hivä  pron,,  s.  hwä{r). 
hivapan  adv.   173,   anm.  2;   317,  3; 

471,2;  474. 
hwalper  m.  171;   389,   anm.  3;   vgl. 

hwcelper, 
hioä[r),  hä{r),  n.  hwat  (u.  a.  formen) 

pron.   interr.   (n.  auch  konj.)   72, 

anm.;    173,   anm.  2;   266  (2  mal); 


320,  2;   341,2-,  515;   518  m.  anm. 

(passim);  522, anm. 6;  (523, anm. 6); 

524,  III,  1,  2,  3,    (anm.  3);    525, 

anm.  1. 
hwär    pron.    interr.   u,  indef.   65,  7; 

244,3;     520   m.  anm.;     523,11  u. 

anm.  6;  524,1. 
/i2^ar,Äi^arr,/iioöBrpron.  interr.  u.  indef. 

117,  anm.;  160,1;  238,4;  246;  277, 

anm.    3;    289,  2;    296,  1    (2  mal); 

308,  2,  a;  312,3;  320,2;  341,2;  457; 

(515);    518    (n.)   3;    519    m.    anm. 

(passim);   522,  anm.  6;  524,1,(11), 

l!l,  1;  525,2  u.  anm.  1  u.  2. 
hwar  adv.  72,  anm.;  471,5;  474. 
hwar  ....  amian  pron.  525,  anm.  2. 
hwar  annar  pron.  525,  anm.  2. 
hioar  en  pron.  524,  II. 
hivares(t)  adv.,  s.  hivar{i)s  335,  anm.  2 ; 

472,  B,  1. 
hivarghe  adv.  154, 1,  B,  1 ;  472,  B,  (3), 

4,(7);  vgl. 
hwarghin  adv.  1 54, 1,  B,  1 ;  472,  B,  (3),  7. 
/iw;ar^/ii?ipron.261,2;523,II(passim). 
hicarghine  adv.  472,  B,  3. 
hivarghins  adv.  471,6. 
hwarin,   hwarien   pron.  =  hioar  en 

524,  II  u.  anm  2. 
hivar {i)s,  hwares{t)  adv.  335,  anm.  2; 

471,  anm.  6;  472,  B,  1;  512,  anm.  2; 
hvarje  (nschw.)  pron.  519,  anm.  1. 
hivarke{n),   -in,   -it  pron.,  konj.,   s. 

hwarte  57,  III,  B,  3 ;   90, 1 ;   323,  1 ; 

337,   anm.  5;  472,  B,  4   u.   anm.  4; 

523,  anm.  6. 
hwarkin    pron.    ==    hwarghin    523, 

anm.  5. 
hwarnstap  adv.  317, 1 ;  vgl.  hwarstap. 
hwarn  tima  adv.  470,  anm.  8. 
hwaro  adv.  470,2;  520,  anm.  1. 
hivarr  pron.,  s.  hwar. 
hivars  adv.,  s.  hwar(i)s  471,  anm.  6; 

512,  anm.  2. 
hivar  sin  pron.  524,  anm.  1. 
hivarske,  hwarzke  konj.   =   hwazke 

261,  2;    472,  B,  4;    523,    anm.   6 

(schluss). 
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hivarsken    pron.,    koiij.    =    Jnvazke 

523,  anm.  6. 

hivo.rstap,  (stat)   adv.   260,  aum.  7; 

317,1;  vgl.  hivarnstap. 
hwart  adv.  117,  anm.;  472,  anm.  1; 

474. 
htvarte,   hvarthe,  hivarke{n),  -in,  -it 

(u.  a.  formen)  pron.,  konj.  57,  III, 

B,  3;    90,  1;    261,  2;    323,  1  (m. 

nachtr.);   337,  anm.  5;  472,  B,  4  u. 

anm.  4;   523,11  (passim,  bes.  2  n. 

anm.  6). 
hivarticceggia,    -tiggia    pron.,    konj. 

102,2;    252,   anm.  1    (m.  nachtr.); 

(523,  anm.  6);  524,1. 
hivar  per{r)a   pron.    323,1;    524,1; 

525,1. 
hicarping  pron.  323,  1. 
Juvaske(n)    pron.,    konj.    =    hivazke 

261,2;  523,  anm.  6. 
hivas{s)  m.?  327,  anm. 
hicas{s)  adj.  312,  3;  345;  363,  1;  450^ 

453,  1,  d;  467. 
hivaste  konj.  =  Jnvazke  523,  anm.  6 

(sclilnss). 
hivat  hcelder  konj.  524,  anm.  3. 
hwatke   (pron.),    konj.    261,2;    337, 

anm.  5;  472,  B,  4;  (523,  anm.  6). 
hwatna  pron.  =  hivatvitna  1 56,  2,  b ; 

524,  III,  3. 

hwatte  pron.,  konj.   =   hivarte  337, 

anm.  5;  523,  anm.  6. 
hwatvitna,  -vena  pron.  156,  2,  b;  323, 

anm.  1 ;  524,  III,  3. 
hivazke,  -a,  -en  (u.  a.  formen)  pron., 

konj.  261,  2;  337,  anm.  5;  472,  B,  4; 

(518,2);  523,  anm.  6. 
hivazkyns,  -kens,  -kons,  -kona  518,2. 
hwazte  konj.  =  hivazke  337,  anm.  5; 

523,  anm.  6  (schluss). 
hivelkin    pron.    =    hwil{i)kin    521, 

anm.  1. 
hiveske  konj.  =  hivazke  523,  anm.  6 

(schluss). 
hivete,  hivcefe,  hwite  n.  124,  anm.  8; 

169. 
hwetebredh  n.  230,  anm. 


hwi  adv.  364;  518  anm.  4;  521. 
hivik{k)in  pron.,   s.  hivil(i)kin  287; 

303,2;  521,  anm.  1. 
hwil  adj.  (part.)  552,  anm.  5. 
hivila  swv.  550,3  ii.  anm.  7,8;   552, 

anm.  5. 
hivila  sik  swv.  465,  2,  d  (part.). 
hwil{i)kin,  hivilghin,  hivik(k)in  (u.  a. 

formen)  pron.  57,  II,  A,  2;   146, 1 

15^,  2,  b;   267;    278,   anm.  3;  287 

303,2;    314;    341,2;    453,   aum.  3 

515;  521  (passim);  524,111,  1  u.  2 
hivilikin    (sum)    hcelzt    pron.    5! 5 

524,111,1. 
hivina  stv.  526  ii.  anm.  1. 
hwinzka  f.  322,  anm.  2. 
hivirva,  hivyrva  f.  108, 1. 
hwiska  swv.  177;  230,  anm. 
hwisla,  hivizla  swv.  335. 
hwite  n.,  s.  hivete  169. 
hiviter  adj.  (169);  266,  anm.  3;  269; 

296,  4;  350,  1 ;  462,  1 ;  466,  1 ;  (467). 
hwivitna  {hwit-)  pron.  524,  III,  3. 
hivo  pron.  =  hivä{r)  518,  anm.  1. 
hivo(l)likin,  hwolkin  pron.  =  hwil(i)- 

kin  297,2;  521,  anm.  1. 
hivyrva  f,  s.  hivirva  108,  1. 
hwcedhan  adv.  =  hivapan  173,  anm.  2; 

471,2. 
hwceljoer  m.    171 ;   389,  anm.  3;   vgl. 

hivalpcr. 
hwo3r  pron.  =  hwar  117,  anm.;  457; 

(515);  519;  524,111,1. 
hwoiY  en  pron.  =  hivar  en  524,  II. 
hwcerkin   pron.    =    hivar ghin    523, 

anm.  5. 
hwcerte,  hivcerce  konj.  =  hivarte  523, 

anm.  6  (schluss). 
hwcerva    stv.    530,  1    (3  mal);    533; 

534,  1  (part.). 
hwcesa  swv.  175;   177;  550,3. 
hwcessa  swv.  550,  III. 
hwwt  pron.  =  hivat,  s.  hwä{r)  173, 

anm.  2;   518,  anm.  2;   524,1;   525, 

anm.  1. 
hwcete  n.,  s.  hivete  124,  anm.  8. 
hwcetia  swv.  174;  345;  548,3. 


Register. 
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hivcEzke  konj.  =  hwazke  518^  aum.  2; 

523,  anm.  6  (schluss). 
hyande  n.,  s.  hygJiynde  311,  anm.  3, 
hybb{e)le  (nschw.)  n.  71,3. 
hydda  f.  nachtr.  zu  3 5 G. 
hyfdhinge  m.  =  Jwfpinge  106,  anm.  2. 
hyggia  f.  424. 
liyggia  swv.  239, 1,  548,  I  u.  anm.  2-, 

549,  2,  a  u.  anm.  2. 
hyghynde,  hy{ghi)mide   n.    100,  2,  b 

(m.  nachtr);   180,4;   311,  anm.  3; 

vgl.  Jwghinde. 
hyUidh  f.  =  hoghtidh  106,  2,  a. 
hyl  m.  u.  f.  407;  408,  anm.  2. 
hylbrygdha   adj.  =  helhrygpo   138, 

anm.;  460,4. 
hylia   swv.   120;   270;   295;   454 1,  c 

(part.);  548,  2;  549,  2,  c  u.  anm.  2; 

vgl.  hoUa. 
hylla  f.  108,  anm.  3. 
hylla^  (hidla,  hilla)  swv.  547,  2. 
hylle  f.  427,  anm.  1. 
hyllist  t?  u.  n.  180,6. 
hijlt  n.  =  hult,  holt  3S9,  2. 
hylta  f.  389,  2. 
hyniil  m.  =  /wmiZ  108,  anm.  3;  329, 

anm. 
hymin  m.  =  himin  108,  anm.  3. 
hymirike,   hym{m)erike,   -rige  n.  = 

himirike  108,  anm.  3;  207;  300. 
hymla  (nscliw.)  swv.  107,  anm.  1. 
hymmelrike  n.  =  himirike  329,  anm. 
hymna  f.  312,  2. 
Hyna  (agntn.)  m.  421. 
Hynar,  Hynir  m.  pl.  383,4;  3S9,  1; 

vgl.  Hunar. 
hynda  i.  423,  anm.  5. 
Hyndoryp,  -ryt  260,  7. 
hyndsini  f.  423,  anm.  1 ;  vgl.  hundsim. 
hyndsima  f.  423,  anm.  1. 
hyrdha  swv.  115,  anm.  3 ;  550, 1 ;  vgl. 

hcerdha. 
hyrdhinge  m.  108,  anm.  3. 
hyrdrcenger  m.  234,  1 ;  241. 
hyr  fre  n.  106,  anm.  2. 
hyrna  f.  423,  anm.  4  u.  5, 
hyme  n.  423,  anm.  4. 


hyrsa  f.  241 ;  344;  389,  2;  423,  anm.  5, 

hysa  swv.  59,  6 ;  550,  3. 

hystoria  f.,  s.  historia  312,2. 

hyta  swv.  =  /iö^a  106  anm.  3;  550,  3. 

hyzsek  adv.,  s.  *hizik  261,  3. 

hå  (mschw.,  friih-nschw.)  pron.  518, 1 

u.  anm.  1 ;  vgl.  hwä{r). 
hcedele  m.  u.  n.,  s.  hcelede  338. 
hmp  f.,  s.  Ae/)  124,  anm.  8. 
hcedha  swv.  550,  2. 
hcepan  adv.  471,2;  474. 
hoeper  m.,  s.  /ic/)er  80,  II,  2, 
ho2dhe{r)lika  adv.,  s.  heperlika  333, 

anm. 
hcepin  adj.,  s.  /ie/)in  80,  anm.  6;  124, 

anm.  3. 
hcepne  f.  =  /2e/)ne  80,  II,  2. 
hcefda  swv.  226,  anm. ;  317, 1  (schluss). 
hcefia   stv.  175;   259,1;   540  u.  3  (u. 

anm.  3). 
ha^fta  swv.,  s.  hcepta  271,  anm.  3. 
hceftilse  n.  pl.,  s.  hceptilseSlb,  anm.  2. 
hceg(g)um{m)e  (u.  a.  formen)  m.  112; 

297,2;  298. 
hcegher  m.  383, 1,  d. 
hoegn  f.  294,  2. 
Hceghre  m,  230. 
hcsister  m.  =  hcester  93,  1. 
/ice/cto  swv.  271,  anm.  3;  vgl. /icej?fa. 
hcektUse  n.  pl.  u.  f.  396;  vgl.  hceptilse. 
hcel,  hel,  hell  m.  93,  1 ;  238, 1,  a. 
hcel,  hel,  Mel  f.  'tod'  296,  1  (2  mal); 

328,  2,  b;  402. 
hcel  f.  'bodenstein',  s.  hal  399,  anm.  1 ; 

404  u.  2-,  409,  3,  b. 
hcel  f.  n.  n.  'glUck'  80,  II,  2;  238, 1,  a; 

340,  4. 
hcel  adj.  =  hel  238, 1,  a. 
hcel  adv.  470,  4. 
hcelagher  adj.,  s.  helagher  80,  anm.  6; 

180,1;  451. 
hcelaght  n.  454, 1,  c. 
hcelhrygdha  adj.  =  helhrygpo  460,  4. 
hcelder,   hceller,  hceldra,    -e,    hcellre 

adv.  komp.  59,  1;  129, 1;  292,  1  u. 

anm.  2;    477;   (524,   anm.  3);   vgl. 

halder. 
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hcelede,  hcBdele  m.  u.  ii.  338. 
hcelfninger,  hcelfminger  (u.  a.  formen) 

m.  256,  anm  4;  497. 
Jicclft,  hcelt  (u.  a.  förmen)  f.  260,  anm.  7 ; 
S09;    328,  2,  b;   409,  anm.  4;    497; 
vgl.  hälft. 
}ioelg{h)an  n.,  s.  hcelghon. 
}i(Blg{li)p  f.  258,  2,  b. 
BcBlghe  m.  80,11,2;  113. 
hcelgher  adj.  =  helagher  451,  2. 
Jicelghis  bot  f.  428,  anm.  1. 
hcelghon,  h(ElgQi)an  n.  (gew.  pl.)  148; 

180,  anm.  2;  328,  2,  b;  3S6. 
hceligher  adj.,  s.  heligher  (n.  helagher) 

180, 1. 
/iceWa  f.  399,  anm.  1. 
hcella  swv.  328,  2,  b;  550,3. 
hceller  adv.  komp.,   s.  hcelder  292,  1 

u.  anm.  2;  477. 
hcellest  adv.  =  cellighces  335,  anm.  2. 
hcellirs  adv.  471,  6. 
hcellre  adv.  komp.    =    hcelder  292, 

anm.  2;  477. 
hcehmiinger  m.  'hälfte'  256,  anm.  4; 

vgl.  hcelfninger. 
hcc{l)m{p)ningcr  m.  'kriegerschaar' 

315,  2,  b;  383,3. 
hcdogher  adj.  =  helagher  180,1. 
/i«?^sa  swv.,   s.   ÄeZsa  80,11,2;    115, 

anm.  3 ;  340,  4. 
Ilcelsinge(r)  m.  144;  418. 
hcel8in{g)8ker  adj.  281,2. 
/ice/^  t.,  s.  /ifeZ/'^  309;  497. 
hcelte  f.  427. 
Hwlver  m.  250,  anm. 
hcelvete,    hce{l)vitte   n.    115,  1;    298 

(schluss);  315,  2,  b;  394,  anm. 
hcelzt,  QkeIz  u.  a.  formen)  adv.  sup.  315, 
anm.  2;  323,  2;  328,  2,  b;  477;  515; 
524,111,1;  vgl.  hcilzt. 
hcemd ,   hcjeni]) d ,   h cempn d   L    317,1; 

332,  anm.  2. 
Hcemfaster  m.  80,  II,  2. 
IIce(m)mi{n)ger  m.  230;  317,  anm.  3; 

318;  342,  12. 
hcemolikoe  adv.,  s.  hemelika  1 24,  anm.  8. 
hcempd,  hcsmjpnd  f.,  s.  hcemd. 


hcem(p)na  swv.   256,    anm.  3;   260, 

anm.  3;    317,  1;    332,  1;    550,  2  u. 

anm.  6. 
hcBm{p)ninger  m.,  s.  hce(l)m{p)ninger 

315,  2,  b. 
hcem(p)ta,  hcenta  swv.  80,  II,  2 ;  272, 1 ; 

332,2;  550,3  u.  anm.  8. 
hcen  pron.  =  hin  510,  anm.  1;  (511). 
hcena  f.  =  hena  174. 
hcenda  swv.  550,  2. 
hcendarmere  adj.  komp.  469,  anm.  2. 
hcender  präp.  =  a  hccnder  445. 
hcendermer  adv.  komp.  478,  anm.  4; 

vgl.  handeryner. 
hcengat   adv.    =    hingat   472,  B,  2; 

510,  anm.  1. 
hcengia   v.    235,   anm.  3;   257,  1,  a; 

328,  2, b;  543,  anm.  5;  Yg\.*hanga. 
Hcenkil  m.  272,  2. 
j  hcenne,   henne  pron.  =  pcenne  509, 

anm.  1. 
hcBnta  swv.  s.  hcem{p)ta  272, 1 ;  550, 3. 
häpen  (nscliw.)  adj.  163, 1  (schluss). 
hcepta,  hcefta  swv.  271,  anm.  3;  550,3 

u.  anm.  8 ;  552,  anm.  2. 
hceptilse,  hceftilsen.  pl.  3 1 5,  anm.  2 ;  396. 
ha^r,  hcerr  m.  'heer'  60,1,3;  238,4; 

297,  anm.  2;  391  u.   1,2,  anm.  3. 
hcBr  m.  'herr',  s.  hcerra  416,  l,a. 
hcer,  hicer,  hcere  (u.  a.  formen)  adv. 

114,  1;    169,    anm.;    471,  5;    472, 

anm.  2 ;  474. 
hcErap,  -ep  (u.  a.  formen)  u.  80, 1,  3 ; 

91, 1  u.  4;  230,  anm.;  242,  anm.  1; 

257,    anm.  4;    260,4  u.  7;    290,2; 

297,   anm.  2;   386  u.  anm.  1;  vgl. 

hcErradh,  harap. 
hcerape  n.,  s.  hcercepe  396,  3. 
hcerazhefpinge ,  -onge  (u.  a.  formen) 

m.  106,  anm.  2;  180,5;  290,2. 
hcerazping,  -ting  n.  260,  anm.  1. 
hcerhcerghe,  -hyrghe  n.  396. 
hcBrp  f.  399  u.  4;  404,  2. 
hcerpa  f.  455,  1. 

hcerpa  swv.  263,2;  (455,1);   550,1. 
hcerdha  swv.  =  hyrdha  115,  anm.  3; 

550, 1. 
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hrerdJie  m.  =  Mrpe  115,  anra.  3. 
hcerper  adj.,  s.  Jiarper  455,  1. 
hcerpislds  adj.  115,  anm.  3. 
hcerdhska,  hcerska  f.  308,  anm.  1. 
hcere  adv.,  s.  hcer  472,  anm.  2. 
hcerep  n.,  s.  Juerap  80, 1,  3 ;  242,  anm.  1 . 
hcerepe  n.  =  hcercepe  147. 
Äferi  m.  =  häri  64,  anm.  I. 
hceria  swv.  546  u.  4. 
hceriansson,  (hcerricens-)  m.  296, 1. 
hcerip,  -it  n.  =  hcerap  91,4;  260,7. 
hcBripe  n,  =  hcercepe  147. 
Hcerlogher,  -lugher,  -legher  m.  81, 2,  b. 
/iöBf^a  adv.  91,7,  b;  472,  B,  8;  (509, 
anm.  6). 

hcerne  m.  =  hicerne  416. 
hcernisk  n.,  s.  harnisk  420. 
hcernisk{i)a  f.  u.  n.  420;    421;   424, 

anm.  1. 
hcerra,  -e,  hcer  m.  416,  1,  a,  2  (2  mal), 

anm.  6  u.  8. 

hcerradh,  -idh,  -it  n.  80, 1,  3 ;  242, 
anm.  1;  297,  anm.  2;  298;  386, 
anm.  8;  vgl.  hcerap. 

hcerre  adj.  komp.  297, 1;  340,  3;  468, 
anm.  2. 

hrerska  f.,  s.  hcErdhska  3'J8,  anm.  1. 
hcerskap  n.   ' lierrscbaft '   333,  anm.; 
386. 

hcerskap  n.  'lieer'  386,  anm.  2. 
hcerskaper  m.  333,  anm.;    407;   vgl. 

hceskaper. 
hcertogh(er),   hcertik  m.  261,3;   383, 

1,  e,  å  u.  2,  c,  y  u.  anm.  3  u.  11. 

hcerutter  adj.  63,  2. 
hcerva  f.,  s.  harva  423,  anm.  1  u.  5. 
hcerve,  harve  n.?  399, 1 ;  423,  anm.  1. 
hcErce  adv.,  s.  hcer  472,  anm.  2. 
hcBrcepe,   -ape  n.  147;   386,  anm.  1; 

396,  3 ;  vgl.  hcerepe,  hceripe. 
hceskaper  m.  163, 1 ;  169;  176,  anm.  2; 

333,  anm.;  407  u.  3;  vgl.  haskaper, 

hiskciper,  hcerskaper. 
hcBstalop,  -lopp  n.  298. 
hcester  m.  80,  II,  2 ;  93,  1  (mehrmals) ; 

322,1. 


hcestz  adv.  sup.  =  hcelzt  315,  anm.  2. 
hceta  stv.,  s.  heta  124,  anm.  8;   541, 

anm.  2. 
hcet{t)a  swv.  304 ;  550,  3. 
ha^vitte  n.,  s.  hcelvete  315,  2,  b. 
hcezla  f.  80,  II,  2. 
Ä^  n.  168;  388. 
Hedelver  f.  404,  1. 
hodh  f.  340,  3 ;  vgl.  heghp. 
hepingi  m.  =  hefpinge  92,  b,  1 ;  243. 
Hdpir  m.  59,7;  61. 
hefpinge,   hofpinge  m.   59,7;    65,1; 

257,  1,  b;    4!8;    vgl.  hyfdhinge   u. 

hepingi  u. 
hefpinger  m.  418. 
heffcerpe,    heffcerdhogher ,    s.    /lo^/i- 

fcErp(e),  heghfcerdhogher. 
heghp,  hoght,  hekt,  hegh  (u.  a.  formen) 

f.  257, 1,  b;  260,  anm.  6  u.  7;  308, 

3,  a;  340,3;  454,  1,  c. 
hegheliker  adj.  454,  anm.  7. 
hegher  m.  81,  2,  b  (m.  nacbtr.);  340,  3. 
hegher  adj.  258,  anm.  3 ;  26 1 ,  1  (2  mal) ; 

328,  2,  b;    340,  3;    450;  468,  1    u. 

anm,  2;  vgl.  hogher. 
heghfcerp{e),  heffcerpe.  f.  286,  anm.  2; 

408,  2. 
heghfcerdhogher,   heffcerdhogher  adj. 

286,  anm.  2. 
heghia  swv.  550, 1. 
heghinde,  heghiande  n.   106,  2,  b; 

180,4;  vgl.  hyghynde. 
heghmedhe  f.  427,  anm.  1. 
heghre  adj.  (komp.)  174;  462,  2;  468, 

anm.  2. 
hoght  f.,  s.  Äo^/i/)  260,  anm.  6  u.  7; 

454,  1,  c. 
heght  n.   260,  anm.  6  n.  7;  454, 1,  c; 

vgl.  heghp. 
heghtidh,  hektip  f.  106,  2,  a;   261,1. 
heghtipis-  239,  anm.  4;  399,  anm.  4. 
heghtipisdagher  m.  399,  anm.  4. 
Hegne  m.  178,  anm.  1;   vgl.  Hogne. 
heker  m.  92,  b,  1 ;  243. 
hekt  f.,  s.  heghp  260,  anm.  7;  454,  l,c. 
hekt  n.   260,  anm.  7;   454, 1,  c;    vgl. 

heghp. 
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hekt  adv.  470,6;  477. 

Helbiorn    m.     61;    vgl.    Holbiorn, 

IIolnibior(n). 
helbregho  adj.  =  helbrygpo  136,  anm.; 

460,  4. 
Heldo  m.  178. 
helia,   helghia  swv.  =  hylia  270; 

328,  2,"  b;  548,2  u.  anm.  3. 
hembla  f.,  s.  humbla  423,  anm.  5. 
hemlig e  adv.,  s.  hemelika  107,  anm.  1. 
hen  pron.  pers.  =  ho7i,  104,  anm.  4; 

503,  anm.  1  u.  5. 
hena  f.  174. 

henger  m.  =  hunger  389  anm.  1. 
hensagrces  n.  298  (scliluss). 
her  m.   104;  (106,  anm.  2);  3S3, 1,  d. 
hera   swv.    59,8;    126,2;    328, 2,  b; 

550,  1 ;  552,  2. 
herf  f.    =    harf   104;    399,  1;    423, 

anm.  1. 
herils  f.,  s.  hersl  337,  8. 
herilse  f.  337,  anm.  2. 
heringe,  herocngi  m.  418. 
/iöWs,  /20rZ2^  f.  =  hersl  337,  8. 
/zer^se  f.  337,  anm.  2. 
/iörra  f.  423,  anm.  5;  vgl.  hora. 
hers  n.  344,  anm.  1 ;  389,  2;  vgl.  hors 

(u.  ers), 
hersl,  herils  (n.  a.  formen)  f.  337,  8 

(n.  anm.  2). 
hesfru  f.,  s.  husfru{a)  425. 
hester  m.  243,  anm.;  250;  (333,  anm.). 
hestru  f.,  s.  hustru  425. 
heta   stv.  =  /ie^a  107,  anm.  1;   541, 

anm.  2. 
heta,   hetta  swv.  106,   anm.  3;  174; 

297,  anm.  3 ;  550,  3  u.  anm.  8 ;  vgl. 

hy  t  a. 
heva  swv.  550, 1  u.  anm.  3. 
hevip,   -op  n.   =   hovup  nachtr.  zu 

178;  180,7;  243. 
hevi{t)sker  adj.  335,  anm.  2. 
hovi(t)sklik€r  adj.  335,  anm.  2. 
hevizman  m.  335,  anm.  2. 

i  pron.  pers.,  s.  i{r)  501. 

i  präp.,   adv.  83,  2,  b;  142,  anm.  10; 


154,  II,  B;    249,6  «.  anm.  5;    446; 

(470,  anm.  1);  472,  A;  473. 
-i  (adv.)  471,3. 
ia  adv.  97;  151;  379,1;  473. 
i  adhans  adv.  328,  l,b;  471,  6. 
i  aftens,    i  afte[r)s,  i  aftonse   adv. 

3 17, 2;  328,1, b;  333, anm.;  472, B, 5. 
ia^A  pron.  pers.,  s.  iaÄ;  96;  267;  501. 
iagha  swv.  247,  anm.  1. 
lahan  m.  118,  anm.  2. 
iak,   iach,  iagh,  icek  (n.  a.  formen) 

pron.  pers.  75,1;  96;  258,3;  267; 

501  u.  anm.  1. 
iaka  swv.  97. 
lakob,  lakop  m.  262,  anm. 
iakwwl>e  n.  97. 
iam-  präfix  145,  anm. 
iamlange,  -langde  m.  326,  anm.  2. 
iamn,    iampn   adj.   76,2;    96;    256; 

332,1. 
iaynnskylder  adj.  101,1. 
iamskyt  adv.  106,  2,  b. 
i  ar  adv.  328,  l,b. 
iarpa  swv.  =  iorpa  77,  3. 
iarpeghcendi     m.    =     iorpceghande 

408,1. 
iarl  m.  59,9;  96. 
iarmark  n.  317, 1. 
iarnkedhe  f.  428,  2. 
larpulver  m.  259,  2,  b. 
laruvder  m.  77,  3. 
iawZ  (agntn.)  n.  pl.  =  iid  122, 1. 
lavur  m.  118;  243;  vgl.  hiwur. 
ibland,  iblant  präp.  263,  anm.  1 ;  444 ; 

vgl.  bland, 
i  dagh  adv.  470. 
idh  f.  260,  5. 
-ip-  suffix  180,7. 
ipar,  ipra  pron.  pers.  71,2;  501  u. 

anm.  7. 
ipar  pron.  poss.  71,3;   165;  289,2; 

320,2:  507  u.  anm.  4. 
iper  pron.  pers.  71,2;  501  u.  anm.  8. 
idhka,  itka,  ydka  swv.  108,  anm.  5; 

260,  5. 
ipkelika,  ikkeligha,  ydkeligha  adv.  108, 

anm.  5;  290,1. 
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ipra  pron.  pers.,  s.  ipar  50!,  anm.  7. 
iech  pron.  pers.  =  iak  501,  anm.  1. 
ieta  (agutu.)  st  v.  =  ceta  537,  2. 
i  fasU{n)s,  i  fastis  ad  v.  149,  anm.  2; 

317,2. 
i  fiorp,  i  fierdh,  i  fior  adv.  "5,  2;  99, 

anm.;  308,  3,  b;  472,  C. 
i  fiordh  ar  adv.  472,  C. 
i  forgar,  i  fyrra  gar  adv.  472,  C. 
ifra  priip.,  s.  ifra{n). 
i  fram  adv.  454, 1,05  vgl.  fram. 
ifra{n)  präp.  445:  vgl.  fra. 
i  ferstonne  adv.   470,   anm.  5;   vgl. 

ferstonne. 
i  gar  adv.  64,2;  472,  C. 
igen,  iga^n  (n.  a.  formen)  präp.,  adv. 

278,   anm.  1;     311,  anm.  2;    415; 

454,  1,  c;  vgl.  gen. 
igh  adv.,   s.  e{i)gh  146,1;   311,2,  c. 
-igh-  siiffix  180, 1. 
-igher  (adj.)  180, 1. 
ighilhorster,  -byrster  m.  389,  2. 
igliolkutter ,  (ighil-)  m.  163,  anm.  2; 

180,2. 
i  genum ,  i  ginimi,  i  gynum  u.  s.  w. 

=  genum  u.  s.  w.  278,  anm.  1 ;  447. 
i  hand  präp.  445. 
i  Jwste(r)s,  {hestres)  adv.  333  anm.; 

339,  anm.  4. 
ike  pron.,  adv.,  s.  ik(k)e  (u.  cek(k)e) 

57,  IV;  242,3. 
ikil  m.  59, 10;  78,  anm.  1. 
ik[k)e  pron.,   adv.,   s.  cek(k)e  57,  IV; 

103,1;     242,3;    290,1;    472,  B,  4; 

523,1,2. 
ikkeligha  adv.,  s.  ipkelika  290,  1. 
ikken  (dal.)  pron.  poss.  506,  anm. 
ikk(er)  (dal.)  pron.  pers.  501. 
ikorn{e),  -urni  (u.  a.  formen)  m.  71, 

anm.;  120;  169. 
ikt  f.  311,  anm.  5. 
il,  yl  f.  108,2;  402;  (418). 
il  n.  83,  2,  a;  vgl.  cel. 
-il-  suffix  180,2. 
-il  (m.)  384. 
-il  (adj.)  451. 
ila  adv.  =  illa  304. 


-ild  (in  naraen)  =  -kild-  404. 

ilder  m.  =  elder  103,  1. 

ilder  adj.  453,  I,  c;  454,5;  468,3. 

ili  m.  418. 

illa  swv.  550,3;  (570,2). 

illa,  ylla  (u.  a.  formen)   adv.  108,2: 

(254,1);  304;  471,1;  477. 
illak  (frlih-nschw.)  adj.  103, 1. 
-ils  (in  namen)  337,  8. 
-ilse  n.  (sg.  u.)  pl.  u.  f.  sg.  337,  anm.  2; 

396;  427,  anm.  3. 
ilvili  m.  418,  anm.  2. 
ilzker  adj.  254,  1. 
-im  (in  namen)  146,  1. 
i  midhvcegho,  -vagho,  -vaghonne  adv. 

173,  anm.  1  m.  nachtr. ;  412,  5;  470, 

anm.  9. 
imma  (nschw.)  f.  103,  1. 
i  morghon,  adv.  470,  anm.  1. 
i  morghons  adv.  470,  anm.  1. 
i  mot{e)  präp.  445;  vgl.  mot{e). 
imcellom,  -e,  -in,  -an  präp.  adv.  444; 

vgl.  mcellom  u.  emcellan. 
in  zahlw.,  pron.,  s.  en  103, 1;  235,  2; 

290, 1;  479  m.  anm. 
in  adv.  57,1,  A,  l,b;  473;  474;  478,1. 
m  präp.  =  i  249,  anm.  5;  473. 
-in-  suffix  180,  3. 
-in  (m.)  384. 
-in  (n.)  386. 

-in  (adj.)  450;  45!;  (523,1,4). 
-in  (pron.),  s.  -an  504. 
-in  (part.)  569, 1. 
-ina,   -na,   (-7ice)  (pron.)  154,  anm.; 

504. 
inbyrpis  adv.  470, 1,  a. 
-ind-  suffix  57, 1,  B,  2  u.  II,  B,  2,  a; 

180,4. 
indre   adj.  komp.    462,   anm.;    469 

u.  anm.  2. 
-ine  suffix  57,  II,  B,  2,  a. 
inflyta  stv.  529,  3  (part.). 
infulghin  adj.  (part.)  535,  2. 
-i7ig-  suffix   57, 1,  B,  2  u.  II,  B,  2,  a; 

180,5  u.  anm.  3;  (399);  497. 
-ing  (f.)  399. 
Inge  m.  71,  2. 
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-inge  (m.)  418  u.  anm.  1. 

Ingehor gh,    -burgh   t.    16:^,    anm.  2; 

171;  404  u.  anm.  2. 
Ingefaster   m.    259,    anm.   1;    vgl. 

I7igevaster. 

ingefer  f.?  311,  anm.  5. 
Ingegcerp  f.  404. 
ingeld  n.,  s.  ingiceld  76,2;  78,3. 
Ingelogh,  -legh  f.  81,2,  b. 
Ingemar  m.  60;  91, 1. 
-inger  (m.)  383. 
Ingerun  f.  404. 

Ingevald{er)  m.  327;  vgl.  Ingvaldcr. 
Ingevastrr,   -vcester  m.  259,  anm.  1; 
4 1 3,  2 :  vgl.  Ingefaster. 

ingiald  n.,  s.  ingiceld  78,  3. 
Ingialder  m.  252,  anm.  4. 
ingin  pron.,  s.  ce??^m  103, 1;  281,2; 
523, 1,  (passim.). 

ingiceld,  -gcell,  -gcld,  -giald  n.  76,  2 ; 

78,3;  340,  2,  a. 
Ingrip  f.  404. 
Ingulder  m.  74;  vgl. 
Ingvalder  m.  74;  vgl.  Ingevalder. 
Ingivar  m.  71,2;  252,  2,  d. 
Ingozrp  f.  244,  4. 
inkom  (friib-nscliw )  ad  v.  103,  1. 
inlcenzker,  -lanzker  adj.  63,  4;  263, 1. 
inna  swv.  327,  anm.;  550,3. 
-i7ina  (f.)  57, 1,  B,  1 ;  423. 
innan  präp.,  adv.  444;  471,2:  474. 
innansohice  adv.  321,  2,  c. 
innarmer  adv.  komp.  478, 1. 
innarmere  adj.  komp.  469,  anm.  2. 
innarst  adv.  sup.  478,1. 
innarster  adj.  sup.  450;  469  u.  2. 
in??e,  ynwe  adv.  108,  2;  321,  anm.  2; 

471,3;  474. 

inne(r)lika  adv.  333,  anm. 

in{n)celve  n.  pl.  255;  396  u.  I. 

inrikis  adv   470, 1 ,  a. 

insamioi  adj.  =  ensam(i7i)  103, 1. 

inviper  m.  424,  anm.  1. 

invipi  n.  424,  anm.  1. 

invipior,  -vipur  f.  pl.  424,  anm.  1. 

invipcer  i.  pl.  424,  anm.  1. 


invcertis,  -vertis  adv.   107,  anm.  2; 

470,  anm.  3. 
inzighle  m.  254,  1. 
incelvar,  -ir  f.  pl.  396;  399,  anm.  1. 
incelve  n.  pl.,  s.  in{n)celve. 
incer  präp.  445;  vgl.  ncer. 
io  adv.,  s.  iu  473,  anm. 
loan  m.  99,  anm.;  112;  118,  anm.  2; 

154, 1,  A;  273,  1 ;  336;  vgl.  loghan, 

lohan,  loivan,  lon. 
loarm.  151,1,  C,  3;  273,1;  336;  vgl. 

loghar,  lowar,  lor. 
iodhe  m.  =  iudhe  99,  anm. 
Iogha7i  m.  273, 1 ;  vgl.  loan. 
loghar  m.  273,1;  vgl.  loar. 
lohan   m.    99,    anm.;   118,    anm.  2; 

273,  I ;  vgl.  loan. 
Io{h)amies  m.  99,  anm.;  407  ii.  2. 
ioyn-  präfix  =  lam-  145,  anm. 
iomfru  i.,  s.  imigfru  120,   anm.  2; 

281,1. 
In  ra.  99,  anm.;  154, 1,  A;  vgl.  loan. 
lonacopia  (u.  a.  formen)  100. 
ionfru  f.  =  iungfru  28!,  1. 
ionkara  m.  =  iimkhcerra  311,  anm.  5. 
lor  m.  154,1,0,3;  Yg\.  loar. 
lorder  m.  =  Giordher  m.  278. 
iorp  f.  75,2;  91,7,  a;  98  u.  anm.  2; 

234,1;    270;  278;  321,  2,  b;  408,1, 

2,  3,  anm.  4. 
iorpa  swv,  77,  3;  260,  anm.  7;  547,  2. 
iordhakep  n.  298. 
iord{h)dyn,  iordyn  m.  234,1;   241; 

298. 
iorprike  n.  75,  2. 
iordhsmon  m.  298. 
iorpcegande,  (iord-)   m.    258,    2,  c; 

(408,1). 
lorger  m.  243. 
lorien  m.  100. 

lorunder  m.,  s.  liirunder  11,  3. 
iorzliker  adj.  334,  anm.  2. 
loseph,  losep  m.  259,  anm.  6. 
losse  m.  112. 
lossez  hcerap  257,  anm.  5. 
lowan  m.  273,  1;  336;  vgl.  loan. 
lowar  m.  213,  1;  336:  vgl.  loar. 
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ij){p)in   adj.,   s    ypin    101,  2;    296, 

anm.  2. 
i(r)  pron.  pers.  S3,  anm.  3;  501. 
-ir  (adv.)  471,  4. 
is  m.  186,  1  ;  oS?>,  l,d. 
i  siztans  adv.   471,6;    vgl.   siztans. 
-isk-  siiffix  57,  II,  B,  2,  a. 
-isker  (adj.)  450. 
is/i;ra  (friih-nseliw,)  swv.  103, 1. 
-isl  (in  namen)  337,  8. 
i  sommars,    i  som{m)ers   adv.    333, 

anm.;  339,  anm.  4;  470,  anm.  1. 
i  somras   {sommars)   (nschw.)    adv. 

339,  anm.  4. 
-issa  (f.)  57,1,  B,  1. 
-ist-  suffix  57,  II,  B,  2,  a-,  180,  6. 
istap,   -stcep,  ystad  n.   i  08,  anm.  5; 

386,2;  389,2. 
i  .  .  .  stap  präp.  442. 
i  sunnodax  adv.  470,  anm.  1. 
it  pron.  pers.  501. 
-it  (pron.)  508,  3. 
itka  swv.,  s.  idhka  260,  5. 
iu,  io  adv.  473,  anm. 
iupe  (u.  a.  formen)  m.  99,  anm.;  263,  2. 
iugher  n.  228;  vgl.  iuver. 
lugliur  m.  273,2;  \g\.  luivur. 
iul  n.  pl.  122, 1. 
iulaotta  f.  304,  anm.  3. 
Iidiana  f.  100. 
lunahcekker  100. 

iiingfru,  iumfru{a),  iomfru  (u.  a.  for- 
men) f.  120,  anm.  2;    247,  anm.  1; 

2S1,  1 ;  314;  425 ;  426,  4,  b  u  anm.  5. 
iunkar,  -are  m.  =  iuriklioerra  267; 

311,  anm.  5. 
iunkhcerra  m.  267 ;  vgl.  iunkar,  unkar, 

ionkara. 
hmo-,  Iimicopia  (u.  a.  formen)  100. 
iurpriki,    iur[r]iki    n.    ==    iorprike 

Ib,  2;  244,  3  (m.  nachtr.). 
lurian  m.  100. 
luris  f.  243  ;  252,  2,  d. 
lurius  m.  100;  311,  anm.  5. 
lursers  hcerap  257,  anm.  5. 
lurunder,  lorunder  m.  77,3;  180,4. 
lusse  m.  112. 


lussis  hcerap  257,  anm.  5. 
iuver  n.  =  iugher  279, 1. 
luwur  m.  75,2;   100  (schluss);  118; 

243;  273,2;  vgl.  lughur,  lavur. 
Tuzez  hcerap  257,  anm.  5. 
Ivar  m.  70,2;  91, 1. 
i  vi7iters  333,  anm. ;  339,  anm.  4. 
Ivir,  -er  m.  91,4. 
ivi{r)  (u.  a.  formen)  präp.  =  yvi(r) 

57,  II,  B,  1,  b;    101,2    (schluss)    u. 

anm.  2;  268,  anm.  3;  321,  2,  c;  446. 

ivirleps,   -lofs  adj.   81,  anm.  2;   265, 

anm.  1 ;  vgl.  yvirleps. 
ivirvcettis  adv.  470, 1,  a. 
icek  pron.  pers.,  s.  iak  96  (scbluss); 

501. 

icekt  f.  399,  anm.  1. 

ioilåk  (dal.)  adj.  91,1. 

icemfera  swv.  317,1. 

icemgoper  adj.  317,  1. 

icemhogher  adj.  317, 1. 

icemka,  icenka  swv.  272,2;  317,1. 

icemlanger  adj.  317, 1. 

icemmykin  adj.  303,  1 ;  317, 1. 

icemn,    icempn    adj.     294,1;     317,1 

(2  mal). 
icemnarva,  -cerva,  -cerve  adj.  416,4; 

460,  2. 

icemninge  m.  180,  anm.  3. 
icempte  präp.  445. 
icemriker  ad].  317, 1. 
icemt  adv.  (317,1);  470,5. 
icemvcel  adv.  313,  anm.  2. 
iwnka  swv.,  s.  icemka  272,  2. 
Icencekopunger  (u.  a.  formen)  100. 
Icerinder  m.  180,  4. 
i(Erl  m.  =  iarl  383,  anm.  3. 
icerle,  -a  m.  416, 1,  b. 
icern  n.  312,  3. 
icernsiveppa  f.  298. 
icertekn{e),   -tegne,   -tikne,  -tigne  n. 
(u.  f.?)  267,  anm.  3;  312,  3;  342,  6. 

lozrva  100. 

icesse  m.  312,  anm.  2;  vgl.  hicesse. 

icet{t)a  swv.  97;  547, 1. 

icette  m.  342, 16. 


560 


Register. 


icBttir  v.  (präs.  ind.),   s.  ceta  296,4; 

537,  2. 
i(Etun  m.  118;  342,  16;  384. 
icevigher  adj.  180, 1. 
iedhe  m.  =  iupe  99,  anm. 
lenekopinger  100. 
lenis  m.  99,  anm.;  156,  1, b;  407. 
lens  m.  156,  l,b. 
leran  m.  77,  3. 
ierp  f.  =  iorp  99,  anm. 
lerien  m.  100. 
Jé^sse  m.  112. 

jolster  (nschw.)  f.  98. 

juling   (nscliw.  dial.)   m.  75,2;  (108, 

anm.  3). 
jerke  (nscliw.  dial.)  n.  1 27,  2. 

-k  (pron.)   =   iak   154,1,  B,  1;   502. 
Kabbe  m.  342,1;  354,1. 
kapa  f.,  s.  kwapa  65,  7. 
Kadhrin     f.     156,  1,  a;     266;     vgl. 

Katerina. 
Kadrine    f.    308, 2,  c;    Ygl.  Karine, 

Katerina. 
kap  m.  342, 1. 
kaka  f.  174. 
Kakin(d)  292,  2. 
kalder  adj.  171 ;  232;  292, 1 ;  453,  l,c; 

569,2. 
kal{l)  m.,  s.  karl  289, 1. 
kalla  swv.   91,7,  a  u.   anm.;    234,2 

u.   anm.  2    (part.)    242,  2    (part.); 

251;    257,  1,  c;    321,3   u.   anm.  4; 

450  (part);  546;  547,2;  558;  559. 
Kalle  m.  2S9,  1. 

Kalmarna  (gen.  pl.)  268,  anm.  1. 
kalva  swv.  550, 1 ;  vgl.  kalva. 
Kalver  m.  250. 
kalver  m.  366,  1. 

kamar  m.  384  u.  anm.  1 ;  417,  anm,  1. 
kamara  n.  (384);  420. 
kamar e  m.  417,  anm.  1. 
kamber  m.    129,1;   353,1;   3S3,  l,b. 
kamp  m.  235, 1,  a. 
kangero  (nschw.  dial.)  m.  65,  7. 
kan{un)iker  m.  156,  1,  a. 


kap  n.?  235,  l,a. 

kapa,  köpa  f.  110  (2  mal). 

kap{e)lan  m.  57, 1,  B,  3  ;  156,  1,  a. 

kapitenare  m.  300,  anm.  3. 

kapit{t)el  n.  387. 

kar  m.,  s.  karl  315,1;  (317,  anm.  2). 

kar,  agutn.  car  n.  64,  1. 

Käre  m.  63,  1. 

Karelar  m.  pl.  122,  anm.  3. 

kargher  adj.  451,2. 

kargilder  adj.,  s,  kar(l)gilder  315,  1. 

karina  f.  426,  4,  b. 

Karine  f.  3ö8,  2,  c;  vgl.  Kadrine. 

Karl  m.  289, 1. 

karl,  kar,  kal{l)m.  161, anm.;  238, 1, c; 

241;  289,1;  315,1;  (317,  anm.  2) ; 

383,  1,  d. 
Karle  m.  289,  1. 
kar[l)gilder  adj.  315,  1. 
karmaper  m.  315, 1, 
Karmarna  (gen.  pl.)  =  Kalmarna 

268,  anm.  1. 
karughet  f.  451,  2. 
kas  (nscliw.  dial.)  f.  u.  m.  337,  7. 
kaskastokker  m.  337,  7. 
kaskeland  n.  337,  7. 
kasnavargher,  kaxna-  (u.  a.  formen) 

m.  314;  320,2;  337,7;  (416,5). 
kastel  m.  334,  anm.  3. 
kaster  m.  413, 1  u.  anm.  2. 
Katerina  f.  156, 1,  a. 
Katil  m.    61;    384,  3,  b;    vgl  Kcetil. 
katta  f.  423,  anm.  5 ;  vgl.  koitta. 
katter  m.  68,  2;  350,  1  ;  383,  4;  413, 1 

u.  anm.  2;  423,  anm.  5. 
kawpa  (agutn.)  swv.  =  köpa  553,  6. 
kax7iavargher   m. ,    s.  kasnavargher 

337,7;  (416,5). 
-kel  (in  namen)  156,  anm.  2. 
kerkia  f.  =  kirkia  115,  anm.  I. 
kerna  f.  =  kirna  115,2. 
kesa  swv.  550,  3  u.  anm.  8. 
kesar{e),  keser  m.  417,  anm.  1  (2  mal). 
kesarinna  f.  57, 1,  B,  1. 
kip    (u.  a.  formen)    n.    130,1;     2(10, 

anm.  7;  393. 
kiplinger,  {-unger)  m.  180,  5. 
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Kielste  278. 

-kil  (in  namen)  156,  anm.  2. 

kilta  i.   108,  anm.  3. 

kin  f.  326,  anm.  1 ;  433  u.  anm.  3  u.  4. 

kinbakke  m.  235,  anm.  3;  342,  6. 

kind  (nscliw.)  f.  326,  anm.  1. 

kiol  m.  412;  413,4. 

kiortil  m.,   s.  kiurtil  120  u.  anm.  1. 

kiot,  klot   n.  69,3;    75,2;    98;    100; 

386;  vgl.  ket. 
kippa  swv.  550,  3. 
kirkerherra  m.  426,  2, 
kirkia  (u.  a.  formen)   f.  108,  anm.  1; 

115,   anm.  1;    144  n.  anm.  1;   231; 

321,   anm.  5;     422;      424;     426,  2 

(2  mal),  4,  a  u.  b,  anm.  2 ;  vgl.  kyrkia. 
kirkiovceriande,  -vcercende  m.  nachtr. 

zu  59, 9 ;  441 , 2  (mehrmals)  u.  anm.  3. 
kirkiustceita,   -stceta  f.    304,  anm.  3. 
kirkmcessa,  -messa  f.  65,  3. 
kirna  f,  115,  anm.  3;  164;  vgl.  kerna, 

kcerne, 
kirse-,  kyrsebcer  n.  108,1. 
Kirstin  f.  339,  2;  vgl.  Kristin. 
kirtil  m.  102,  anm.;  (108,  1,  schluss); 

334;  384  u.  3,  a. 
kirvil,  kyrvil  m.    102,  anm.;   108,  1. 
Kista  (agutn.)  m.  421. 
kistafce  n.  148. 

-kitil  (in  namen)  156,  anm.  2. 
kitte  (nscliw.)  m.  102,  anm. 
kittel  (nschw.)  m.  102,  anm. 
kit{z)la  swv.  334. 

kiurkia  f.  =  kyrkia  127,  2  u.  anm.  4. 
kiurtil,  kiortil  m.  120,  anm.  1;  127,  2; 

238,  l,b;  303,3;  334;  384  u.  anm.  1. 
kiiisa  stv.  82;  340,  4;  528,  1  ii.  anm.  4 

u-  6. 
kiutliker  adj.  =  kietliker  75,  2. 
kiceggla  f.,  s.  kcegla  296,  2. 
kicerne,  -a  m.  171;  416,  1,  b. 
Mot  n.,  s.  kiot  98. 
kietliker  adj.  75,2;    vgl.  ket(z)liker. 
kla  v.  168;  540,  anm.  4. 
kladhe,  -a  m.  416, 1,  b. 
Manda  swv.  (129,  1);  5.47,2;  (570,2); 

vgl.  klonda. 


klappa  swv.  348, 1. 

klarhet  f.  408,  2. 

klase  m.  130,2. 

klavi,  klcevi  m.  178;  416,6. 

kle(i)a  v.  125;    167,  anm.;   328,  1,  a; 

540,  anm.  4. 
klenadh,  {klcenap)  n.  114,  anm.  1. 
Kleva  107;  \g\.  Kleva. 
kli,  kly  n.  71,  3. 
klia  (nschw.)  swv.  167,  anm. 
klif  f.  172;  178;  402;  vgl.  klyf. 
klifia  swv.  =  klyfta  546,4. 
klimper  m.  83,  1,  a;  235, 1,  a. 
klinga  v.  530,  3  u.  anm.  4  u.  5. 
klinter  m.  235,  anm.  2. 
klippa,   klyppa   swv.    108,1;    550,3. 
*kli'uva  stv.  528,  1  (2  mal) ;  vgl.  Ä;Z?/va 

'spalten'. 
kliva,  klyva  stv.  108,  anm.  2;  526  u. 

anm.  1 ;  527,  1. 
klo  f.  434;  435  (2  mal). 
klobba  f.,  s.  klubba  120,  anm.  2. 
klokka  f.  426,  4,  a. 

klonda  swv.   =  klanda  110;    129,  1. 
kloster  n.  123,  anm.  1;   339,  anm.  4; 

vgl.  klester. 
klostre  n.   339,  anm.  4;   386,  anm.  6. 
klovi  m.  178. 

klubba,  (klobba)  f.  120,  anm.  2. 
klufvceghin  adj.  178. 
kly  n.,  s.  kli  71,  3. 
%/"f.  172;  178;  402;  vgl.  klif,  klmf. 
klyfta  stv.   =   klyva  'spalten'    529, 

anm.  1. 
klyfta  swv.  546,4. 

klyppa  swv.,  s.  klippa  108,  1;  550,  3. 
klyva  stv.  'klimmen',  s.  kliva   108, 

anm.  2;  527, 1. 
/t;??/?;^   stv.    'spalten'   122, 2,  a;   178; 

528,  2   u.   anm.  4;    529,  3     (part., 

3  mal) ;   vgl.  *kliuva,  klyfta, 
klcepa  swv.   304;   550,  2  u.  anm.  6; 

552,  anm.  2. 
klcepe  n.   80,   anm.  5;    300,   anm.  3; 

396,  1  (2  mal). 
klcef  i.  (172);   (178);  402;   vgl.  klyf. 
klcefiahcester  m.  172;  178. 
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Kegister. 


Klcemitter  m.  235, 1,  b. 

Mcemper  m.  =  Moepper  235, 1,  a. 

Mcempta  swv.  235,  1,  a. 

klceppa  swv.  550,  3. 

klcepper  m.  83,  l,a;  235,  l,a. 

klcepta  swv.  =  Mcempta  235, 1,  a. 

ldcer(i)lier  m.  383;  391  u,  aum.  1. 

TdcBvi  m.,  s.  Mavi  178;  416,6. 

klef  t  178;  399. 

kleftrop,  -torp  n.  839,  anm.  3. 

klöfver  (dscIiw.)  m.  107. 

klösa  (nschw.)  swv.  168. 

kloster  n.  =  kloster  123,  anm.  1. 

klestre  n.  =  klostre  339,  anm.  4. 

Kleva  107;  vgl.  Kleva. 

Knagger  m.  358,  1. 

ktiape  m.  321,  4. 

Knaphofpe  m.  65,  1. 

knäpper,  knaper  m.   342,15;   348,1. 

*knar  m.  412. 

kne  (ngutn.)  n.  103,  2. 

knekt[er]  m.  407. 

kni  (agutn.)  n.  103,  2;  388;  vgl.  knce. 

knippe,  knyiype  n.  108,  1. 

kniver  m.  383. 

knodha  stv.  163,  anm.  2;  536,  anm.  4. 

knoghe  (friih-nscliw.)  m.  273,  1. 

knopper  m.  342, 15. 

knusa,  knussa  swv.  298. 

Knuttoir  m.  296,  4. 

knyjype  n.,  s.  knippe  108,  1. 

knyta  swv.  550,  III. 

kncB  n.  114, 1 ;  153, 1  u.  anm.2;  351, 1 ; 

388  u.  anm. 
knceskal  f.  399,  anm.  1. 
kneper  m.  342,  15. 
ko   f.    64,5;    84,    anm.  8;    121;    430; 

434;  435  (2  mal). 
koa  (nschw.  dial.)  f.  65,  7. 
kodder  m.  163,  anm.  2;  356,  1. 
kofna  swv.  163,  anm.  2. 
kogher  n.  267;  vgl.  kover. 
koka  f.   174. 

koket{t)  n.  69,3;  298  (schluss). 
kol  n.  163,  anm.  2. 
kölder  m.,   s.   kulder  'kinder  einer 

ehe'  111,2  u.  anm.  3;  383,3. 


kölder  m.,   s.  kulder  'gipfel,   kopf 

472,  C. 
kolin  adj.  (part.)  535,  anm.  2;  569,2. 
kolle  m.,  s.  kulle  111,  2. 
kolna,  kulna  swv.  163,  anm.  2;  535, 

anm.  2. 
kolver  m.  163,2. 
/{;oma,   kuma,   (komma,  kumma  u.  a. 

formen)    stv.    65,  7;     110,    anm.; 

163,2  n.  anm.2;  172,  anm.2;  257,2; 

300   u.  anm.  1;    317,  anm.  4;    325 

anm.;    341,3-,    454, 4  (part.);    536 

m.  anm.  (passim);  (561,  anm.  4). 
kompani,  komparni  n.  333. 
kona   f.    110;    163,2   (mehrmals)    u. 

änm.2;  166;  172;  341,3;  426,  l,4,a 

(mehrmals),  b,  anm.  2 ;   vgl.  kuna, 

kivinna,  kwcen. 
-kona,  -kuna  (adj.)  393,  anm.  2. 
-kons,  -kuns  (adj.)  393,  anm.  2. 
konstencer  m,  57, 1,  B,  1. 
konunger,     kunu[n)g{er) ,    konunker, 

koniger  (u.  a.  formen)  m.  156,  1,  b 

163,  anm.  2;  216, 1;  204  u.  anm.  2 

314;  318;  383  u.  l,e,6vi.  e  (2  mal) 

2,  a  u.  c,  y,  3,  anm.  8. 
Konung(h)cella  246,  anm. 
konimgsrcetter,  konon(g)srcet  m,  281, 2. 
köpa  f.,  s.  kapa  110  (2  mal). 
Köpman  m.  81 ,  anm.  2 ;  vgl.  Kepman. 
kor  m.  u.  n.  'chor'  383,  anm.  1. 
kor,  kor  n.   'wahl'   64,  anm.  3 ;   84, 

anm.  6. 
kora  swv.  528,  anm.  7;   vgl.  koro. 
korgher  m.  271,  anm.  1. 
korhudh  f.  154, 1,  C,  1,  a  (m.  nachtr.). 
korn  n.  129,2  (2  mal);  171. 
koro,  korin  v.  (prat.  pl.  u.  part.)  64,  3 ; 

84,  1,  b;  340,4;  528,  anm.  7;  529,2 

u.  3;  vgl.  kora. 
korra  swv.  163,  anm.  2. 
kors   n.  241;  301;  nachtr.  zu  339, 

anm.  3;  386,  anm.  3;  389,  anm.  1; 

vgl.  kors. 
koster,  kester  m.  163,  anm.  2;  407,3 

(4  mal)  u.  anm.  1 ;  409,  3,  a. 
kosten  m.  =  kwaster  72;  173;  413, 1. 
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kotkarl  m.  163,  anm.  2, 
kover  n.  =  kogher  279,  1. 
krabbe  m.  416,  anm.  3. 
krafarvereldi  {2igiitu.)  n.  321,  anm.  1. 
krafia  swv.   =   krcefia  549,  anm.  1; 

(561,  anm.  5). 
krake  (nschw.)  m.  175,  anm. 
kränker    adj.    235,    anm.  3;    454,5; 

476. 
krapt  f.  383,  anm.  2. 
krapter  m.  383,  2,  b  u.  anm.  2. 
kras  f.  399,  anm.  1. 
kria  swv.  550, 1  (schluss)  u.  anm.  2. 
krigh,  kri  n.  311,  anm.  4. 
krikke  f.  101,  anm.  3. 
krimplinger  m.,  s.  kry{m)plinger  83, 

anm.  1;  108, 1. 
kring,  (kritik)  präp.,  adv.  264,  anm.  2; 

447;    454, 1,  c;    (472,  C);    Ygl  um 

kring, 
kringer  adj.  472,  C. 
kring  um  präp.,  adv.  447;  472,  C. 
kriplinger  m. ,   s.  kry{m)plinger  83, 

anm.  1. 
Krist(er)    m.     (160,  2,  a);     322,  1; 

3S3,2,c,^. 
krista  swv.   103,  1;    176;    550,  3  u. 

anm.  8. 
Kristia{r)n  m.  333  (2  mal). 
Kristin  f.  339,  2 ;  vgl.  Kirstin. 
kristin    adj.     150;     323,  1;     451,  1; 

453,  l,d;  454,4;  459. 
kristna,  agutn.  cristna  f.  423;  426,  2. 
kristnamn,  {cristnam)  n.  294, 1. 
kröker  m.  175,  anm. 
krokot(t)er,  -uter  (u.  a.  formen)  adj. 

233,  anm.  2;  303,  3;  467  n.  anm.  2. 
krompin  adj.  (part.),  s.  krumpin  120, 

anm.  2. 
krona  (u.  a.  formen)  swv.  547,  1. 
kropper  m.   163,  anm.  2;    265;    339, 

anm.  4;  383. 
krosa,  krossa  swv.  298,  anm.  2. 
krumpin,  krompin  adj.  (part.)  84, 1 ,  a; 

120,  anm.  2;  235, 1,  a. 
kruna  swv.  =  /crowa  547,  1. 
krus  (agutn.)  n.  u.   f.   (111,  anm.  1 
Nore  en,  Altschw.  Gr. 


m.  nachtr.);  nachtr.  zu  339,  anm.  3; 

(386,  anm.  3). 
krussa,  kruza  f.  nachtr.  zu  1 1 1,  anm.  1 ; 

241 ;  290,  2 ;  nachtr.  zu  339,  anm.  3; 

386,  anm.  3. 
kryclde  n.  (gew.  pl.)  396,  1. 
krykkia  f.  101,  anm.  3;  106,  anm.  1 ; 

175,  anm.;  239,2. 
krykla  f.  =  krekla  106,  2,  a. 
krympa  stv.  108,1;  530,4  u.  anm.  4; 

531,1;  534,  1  (part.). 
kry{m)2)linger,    {kri(m)p- ,     kremp-) 

m.  83,anm.l;  84, 1, a;  108, 1  (2 mal); 

116,  anm.  1;  235, 1,  a. 
kryna  swv.  =  krona  547, 1. 
krypa  stv.   528,2;   529,3  (part.)  u. 

anm.  4. 
kryplinger  m.,s.  kry(m)plinger  84, 1 ,  a; 

108,  1;  235,  1,  a. 
krysta  swv.  =  krista  176;  550,3. 
krcefia,  krceva  swv.  548, 1  u.  anm,  2 ; 

549, 1 , 2,  c,  anm.  1 ;  558 ;  56 1 ,  anm.  5. 
krcenkia  swv.  550,  3. 
krekia   f.    =   krykkia   106,   anm.  1 ; 

175,  anm.;  239,2. 
krekia,    kregia    swv.    267,    anm.  3; 

550,  3. 
krekia  f.  106,  2,  a. 
krempa  stv.  =  krympa  531, 1. 
kremplinger   m.,     s.    kry{m)pli7iger 

116,  anm.  1. 
krena  swv.  =  krona  547, 1. 
quer  (agutn.)  adj.   =   kwar{r)   335, 

anm.  3. 
kufi.  m.  279,  anm. 
kugg  (nschw.)  m.  109  u.  anm. 
kughul  m.  279,  anm. 
qui  (agutn.)  f.  399. 
quislarmen  (agutn.)  m.pl.  321,  anm.  1. 
kulcle  m.  171. 
kulder,  kölder  m.  'kinder  einer  ehe' 

111,  2    u.    anm.  3;     163,    anm.  2; 

383,  l,c  u.  2,  d  u.  3. 
kulder,    kölder    m.    'gip fel,    kopf 

340,  2,  a;  472,  C;  vgl.  um  kul 
kulen  (nschw.)  adj.  535,  anm,  2. 
kulle,  kolle  m.  111,  2;  103,  anm.  2. 
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kulna  swv.,  s.  kohia  535,  anm.  2. 
kult  m.  =  kylt  108,  anm.  3, 
kuma,   kiimma   stv. ,    s.   koma    172, 

anm.  2;   300,  anm.  1;   536  u.  1   u. 

anm.  1. 
Kumblahy,  Kumelhy  339,1. 
kuna  i.   =   kona  163,2;    172;    321, 

anm.  5;  341,3;  426,2  u.  4,  a. 
-kuna  (adj.),  s.  -ko7ia  393,  anm.  2. 
kunder  adj.  555, 1. 
kung  m.  =  konunger  156,  l,b. 
kunna   v.    120,    anm.  2;    179;    (235, 

anm.  2);  340,  anm.  2;  372, 1  ;  555, 1 

u.  anm.  1. 
kunna  swv.,  s.  kynna  550,  3. 
kun{ni)st  f.  408,  anm.  1. 
kunnista  f.  180,  6. 
kunnogher  adj.  450. 
-kuns  (adj.),  s.  -kons  393,  anm.  2. 
kunst  f.,  s.  kun(ni)st  408,  anm.  1. 
kunualf  f.  246,  anm. 
kununger  m.,  s.  konunger. 
kunung{s)liker  adj.  334,  anm.  2. 
kurtil  m.  =  kiurtil  120,  anm.  1. 
kwapa,  kapa  f.  65,  7. 
kwapa  stv.  ==  kwcepa  173,  anm.  2. 
Kwald-  (innamen)  (171);  389,  anm.  3. 
Kwaldolver  m.  171. 
kwalia  swv.  =  kwcelia  549,  anm.  1 ; 

(561,  anm.  5). 
/cuarÄ;  {nschw.  dial.)  f.  117,  anm. 
kwarn  f.  =  kiocern  117,  anm.;  399. 
-kwarn  '-weib'  333. 
kivar(r)  adj.  65,8;    117,  anm.;   3ö5; 

321,  2,  b;    378,1;  453,  l,d;  455,1; 

vgl.  kivwr. 
kwaster  m.    72;    173;    412  u.  (2),  5, 

anm.  5;  413,  1;  vgl.  koster. 
kwipa  swv.  550,  2. 
qviggrind,     quip-    f.    297,    anm.  2; 

399,  3. 
kivighande,  (quiande)  n.  311,  anm.  3. 
kwik{k)er  adj.  71,2;   240;  450,  anm. 
kwindla,  kwildna  swv.  337,  4. 
kwinna  t   166;    172;   321,4;  341,3; 

426,  4,  a  (mehrmals),  b;  vgl.  kona, 

kwcen. 


kwinska,  (kwinka)  f.  322,  anm.  2. 
kwister  m.  173;  282,  anm.  2;  383,4. 
kwoipa  stv.  65,  7;  173,  anm.  1 ;  537, 1 

u.  anm.  1 ;  563,  2. 
kwcefia  swv.    174;   257,  1,  b;   548,1 

549,  2,  c;  561,  anm.  5. 
kwwld  n.  171;  340,  2,  a;  3S3,  anm.  1 

389,  anm.  3;  vgl. 
kiva^lderm.SA0,2,3i',  383, 1, c u. anm.  1 

389,  anm.  3;  470, 1,  a. 
kwwlia    swv.    59,  12;     295;    296,  1 

548,2;    549,  2,  c  (u.  anm.  1);   561, 

anm.  5. 
kwcelz  adv.  470, 1,  a. 
kwcema  swv.  300. 
kwcember  adj.  59, 13. 
kwcemd  f.  172,  anm.  2;  vgl.  kemd. 
kwcetneliker  adj.  467,  anm.  2. 
kwcen  f.  172;  333;  341,3;  vgl.  kwinna, 

kona. 
kwcer  adj.  =  kwar{r)  65,8;  117,  anm. ; 

455, 1. 
kwcerkar  f.  pl.  117,  anm.;  399. 
kwcern  f.  117,  anm.;  399;  vgl.  kwarn. 
-kwcern  '-weib'  333. 
kya  (dal.)  f.  65, 10. 
Kyéluoihy  =  Thiahvaby  278. 
kyld  f.  171. 

kylt  m.  108,  anm.  3;  vgl.  kult. 
kylva,  kelva  f.  116. 
kyn,  ken  n.  116;    149,  anm.  1;    278; 

393  u.  anm.  2. 
%n  adj.  =  ken  106,  anm.  4. 
-kyna  (adj.)  393,  anm.  2. 
kyndilmcessa,    (kynder-)    f.     101,2; 

276;  vgl. 
kyndilsmcessa,  -messa,  [kyndersmcessa) 

f.  65,3;  276. 
kynna,  kunna  swv.  550,3;  552,3, 
-kyns  (adj.)  393,  anm.  2. 
kyrkia,  kyrka  i.  108,  anm.  1;   127,2 

u.  anm.  4;  144,  anm.  1;  313;  424; 

426,  4,  a;  vgl.  kirkia,  kiurkia. 
kyssa  swv.  550,  3. 
kyt  n.  =  kip  260,  anm.  7. 
kyvarn  (nschw.  dial.)  n.  106,  anm.  2. 
kyverne  n.  =  kevcerne  100,  anm.  2. 
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kånka  (nscliw.)  swv.  129,  anm.  1. 

kast  (uscliw.  dial.)  m.  72. 

kcedhe  f.    424,   anm.  1 ;   427,  anm.  2. 

Kcedhil  m.  266;  vgl.  Kwtil 

kcegla,  k{i)ceggla  f.  296,  2. 

Kcel  m.  156, 1,  b;  vgl.  Kcetil 

Kceldir  m.  91,4. 

Kceldor,  Kceldar-   m.  148;  156,  2,  b; 

257,  l,a;  vgl.  Kcetildor. 
kwlva  swv.  550, 1 ;  vgl.  kalva, 
kcemba  swv.  550,  II  u.  anm.  6. 
kcBWipe  m.  416,  anm.  3. 
kwnna  swv.  113;   278;   317,  anm.  4; 

550,  II. 
kcepsi(r)  m.  259,  2,  b ;  395. 
kcBr  n.  'morast'  305. 
kcer  (ngutn.)  n.  'gefiiss'  64,1. 
koir  adj.  60;   63,  1;  94,  anm.  2;  467, 

anm.  4;  468,  1. 
kcera  swv.  1 05,  anm. ;  550, 1  u.  anm.  3 ; 

552,  3. 
kceralde  n.  64,  anm.  1. 
kcerafide  m.  441. 
käril  (nscliw.)  n.  64,  anm.  1. 
Kcerir  m.  395. 
k(Brlek(er),   -lik,    -lig   m.    267;    321, 

anm.  8;  383. 
kcerleksordh  n.  289,  anm.  1. 
kwrlika  adv.  278;  vgl. 
kcerlikan,  -ligan  adv.  471,  anm.  2. 
kcerling,  -ig  t  214, 1 ;  318,  anm.;  399. 
kcerne  f.  =  kirna  115,  anm.  3;  164. 
kcete  f.  u.  n.  427,  anm.  3;  428,  anm.  1. 
kcetil  m.b9,\;  61;  62,2;  63,3;  102, 

anm.;  334;  384  u.  3,  b  (3  mal). 
Kcetil  m.  102,  Sium.;  156, 1,  b  u.  anm.  2; 

384, 3, b;  vgl  Katil,  Kmdhil,  Kcel 
Kcetilbern,    KcBt{i)lbern    m.     65, 3 ; 

156,  2,  b. 
Kcetildor  m.  156,  2,  b;  Ygl.  Kceldor. 
Kcetilfaster    m.    259,    anm.  1 ;    vgl. 

Kwtilvaster. 
kcetilJwp,   -hot,   -odh  f.?   81,  anm.  2. 
Kcetilvaster   m.   259,    anm.   1;    vgl. 

Kcetilfaster. 
kcetta  f.  423,  anm.  5;  vgl.  katta, 
kcet(te)ri  n.  156,  1,  a. 


kcetti,  -e  m.  102,  anm. 

kwxe  n.  396, 1. 

köfrcen  n.  63,  3 ;  vgl.  kevcerne. 

kekia  f.  267. 

kekomcestare,  (keghe-)  m.  267. 

kelna  f.  116. 

kelva  i.,  s.  kylva  116. 

kemd  f.  172,  anm.  2;  vgl.  kivcemd. 

ken  n.,  s.  kyn  116;  149,  anm.  1. 

ken  adj.  106,  anm.  4;  179. 

kep  (ii.  a.  formen)    n.    278,  anm.  2; 

298;  386  u.  2  (2  mal)  u.  anm.  7. 
kepa  swv.  265;    321,3;   450  (part.); 

553,6  u.  anm.  10;  563,3. 
kepe  m.  416,  anm.  7. 
Kepman  m.  81,  anm.  2;  vgl.  Köpman, 
kepoiorp  f.  399,  anm.  5. 
keponger,  kepinger  m.  180,  5. 
kepruf,  (cepruff)  n.  298,  anm.  1. 
kepiimaper  m.  399,  anm.  5. 
kor  n.  =  kor  'wahl'  64,  anm.  3;  84, 

anm.  6. 
kers  n.  ==  kors  389,  anm.  1. 
körtel  (nschw.)  m.    108, 1    (scMuss). 
kester  m.  =  koster  409,  3,  a. 
ket,  kett  n.  69,  3;  298  (schluss);  386; 

vgl.  kiot. 
ketstikki  n.  101, 1. 
ket(z)liker  adj.  290,  anm.  1 ;  334. 
keva  swv.  550, 1. 
kevoerne  n.  63,3;    106,  anm.  2;   vgl. 

kefrcen. 

-la  (adv.)  471, 1. 

lapa  f.  423,  anm.  5 ;  vgl.  Icepa. 

lapa  swv.  345;  539,  anm.  4. 

ladhalo  m.  154, 1,  C,  1,  b. 

lapigs  (agutn.)  adv.  470, 1,  a. 

ladh{o)gardh  m.  156,  2,  b. 

Lafrinz,  -rens  m.  123,  anm.  2;  306,2; 

vgl.  Laurinz,  Lårens, 
lag  gare  m.  71,  3. 
laggia  swv.   =   Iceggia  549,  anm.  1 ; 

vgl.  lagia. 
lagh  n.  (u.  m.)  258,  2,  c;  386;  389,  2; 

vgl.  Icegh. 
laglia  adj.  460, 1. 
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laghayrkir  m.  395. 

laghbok  f.  298. 

lagher,    loegher  m.    68,2;    409,  3,  a; 

413,  anm.  2. 
lagher  adj.  450;  46G,  2;  (408). 
laghlika  adv.  471,  1. 
laghmaper  m.  68,  3. 
La(g]i)man  m.  311,  anm.  2. 
laghmceli,  {Icegh-)  n.  135,  anm.  4. 
laghsagha  f.  426,  4,  b. 
laghwhcer  n.  =  laurbcer  123,  anm.  2 ; 

273,  3. 
laghvara  swv.  547,  2. 
laghvis  adj.  459,  2. 
Za^m  swv.   =  Iceggia  549,  anm.  1; 
.    553,  anm.  12;  561,  anm.  5. 
laipa  (agutn.)  stv.  =  lepa  124, 1. 
laipingr  (agutn.)  m.  180,  5. 
laifa  (agutn.)  swv.  ==  leva  'hinter- 

lassen'   550, 1 ;  552,  anm.  1. 
laigulenningr  (agatn.)  m.  292,  2. 
laika  (agutn.)  stv.  =  leka  541,  2  (u. 

anm.  1). 
lakan  n.  386, 

-läker  (in  namen)  80, 1, 4,  b ;  vgl.  -leker. 
Laman  m.,  s.  La{gh)man  311,  anm.  2. 
lamh^  lanip,  lam  n.  129, 1 ;  262;  291, 1 ; 

353,  1 ;  386. 
lamber&åj.  174;  300,  anm.  2;  453, 1, b. 
lan  n,   (63,4);  80,1,1;  386,  anm.  4; 

389,2;  vgl.  Icen  'leihe*. 
låna  swv.  63,  4 ;    547,  1 ;  vgl.  Ice7ia. 
lanbo{é)  m.,  s.  lan{d)bo(e)  307. 
land,  länt  n.  (68,  4);  263, 1  u.  anm.  1 ; 

294,1;    303,  3;   355,  1;   386   u.  2; 

(550,  2). 
landa  swv.  550,  2 ;  vgl.  Icenda. 
landafceghi{r)  m.  395. 
landamcer  n.  386,  anm.  1 ;  vgl. 
landamcere  n.  175;  386,  anm.  1. 
lan{d)boie)  m.    121;    154,  I,  C,  1,  b; 

307;  415;  419  u.  anm. 
lan{d)gille  n.  307. 
landi  m.  321,  anm.  4. 
landishmrra   m.    386,   anm.  G;    vgl. 

lanzJicBrra. 
lan(d)maper  m.  307. 


landskap  n.  298;  386  u.  anm.  8. 
langer  adj.  129, 1 ;  264;  357,  1 ;  373, 1 ; 

375,  1;  450;  451,2;  453,3,  a;  454,3; 

459;  461;  462,1;  463,1  u.  3;  468,1. 
langille  n.,  s.  lan(d)giUe  307. 
langledhis,  -Icedhis  adv.  124,  anm.  8. 
lango  adv.  470,  2. 
längs  adv.  470, 1,  b. 
långt  adv.  477. 

langvcegJiis   adv.   470, 1,  a  (scbluss). 
lanmaper  m.,   s.  lan(d)maper  307. 
lanzhoerra  m.  386,  anm.  6. 
lancerdrotin  m.  386,  anm.  4. 
lar  n.  64,2;  340,3. 
Lare{n)s,  Lari{n)s  m.   123,  anm.  2; 

156,  1,  b;  306,2;  317,2;  407;   vgl. 

Lafrinz,  Laurinz. 
Lars  m.  156, 1,  b;  289,3. 
las  n.  'fuhre'  305,  anm.  2;  345;  386, 

anm.  4;  389,2;  vgl.  Ices. 
las  m.  u.  n.   'riegel'   248,2;    383,3 

u.  anm.  1. 
lassa  swv.  =  Icessa  550,  3. 
lassa{r)ceng,  -egn  f.  386,  anm.  4. 
Lasse  m.  289,  3 ;  vgl.  Lars. 
last  f.  407,  anm.  1. 
laster,  Icester  m.  407,  anm.  1 ;  409, 3, a; 

413,  anm.  2. 

lat  n.  (pl.)  u.  f.  383,  anm.  1 ;  386, 
anm.  1  u.  3. 

Za^a  stv.  59,2;  63,3,4;  94,1;  114, 
anm.  2;  151 ;  175;  177;  296,  4;  297, 
anm.  4;  321,3;  544  u.  anm.  1—4; 
561,anm.4(scliluss);  563, 2  (2 mal); 
566,1  u.  anm.;  569,1  (part);  vgl. 
IcBta,  leta. 

late  n.,  s.  IcBte  396,  3. 

låter  m.  'laut'  383,  anm.  1. 

låter  m.  u.  n.  'gelächter'  383,  l,d 
u.  anm.  1. 

låter  adj.  175;  (427,  anm.  2). 
lati  f.,  s.  l(Eti  427,  anm.  2. 
laupa  (agutn.)  stv.   =   l02)ct  123,1; 
542,2. 

laurbcer  (u.  a.  formen)  n.  123,  anm.  2; 
273,  3. 
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Laurinz,  Lauri{n)s  m.  123,  anm.  2; 

317,2;  407;  vgl.  Lafriiiz. 
laus  (agutu.)  adj.  =  les  59,  8. 
lausn,  launs  (agiitn.)  f.  337,9;   vgl. 

lesn. 
-laver  (iu  namen)  80, 1, 4,b ;  vgl.  -lever, 
laverbcer  n.  =  laurbcer  123,  anm.  2. 
lawurbcer  n.  =  laurbcer  123,  anm.  2; 

273,  3. 
lax  m.  383, 1,  d. 

le  m.  114,  anm.  2;  328,  l,b;  419. 
le{a)  stv.  125;   328, 1,  a;  340,3;  540 

(passim);  559;  vgl.  leia. 
lea,  Zce(a)swv.83, 3,a;  114, 1 ;  328,1, a; 

340,3;  (538,3);  553,7;  vgl.  leia. 
lebardher  m.  114,  anm.  1;  383,  anm.  3. 
lepa,  Icepa  swv.  80,  anm,  6;  550,11; 

(570,  2). 
lepare  m.  417,  anm.  2. 
leper  adj.  4G0,  3. 
leponger,  ledhinger  m.  180,  5. 
lef  f.  399. 
Le  fång  er  107. 
Lefgarpe  107. 
leghia   swv.    114,3;    340,3;    550,1; 

552,  anm.  5. 
le{gh)ukuna  f.  311,  anm.  3. 
leghuruf,  {-ruff)  n.  298,  anm.  1. 
legmayi  m.,  s.  lekmaper  267,  anm.  3. 
legra  (agiitn.)  adv.  komp.  470,6;  477. 
legvita  (agutn.)  f.  246. 
leiastY.  =  le{ä)  125;  328,1, a;  540  u.l. 
leia  swv.  =  lea  328, 1,  a;  553,7. 
leion,  leian  n.  u.  m.  =  leon  114,2; 

148;    180,  anm.  2;    328,  1,  a;    386, 

anm.  2. 
leka  v.  114,  anm.  2;  541,2  u.  anm.  3. 
lekamber  m.,  s.  likamber  142,  anm.  10. 
lekame  m.,  s.  likami  57, 1,  A,  2  (416, 2). 
lekamen  m,,  s.  likamen  416,  anm.  1. 
lekan,  -on  n.  180,  anm.  2. 
-lekan  (adv.)  471,  anm.  2. 
lekatter  m.  =  Icekatter  114,  anm.  2. 
leker  m.  383,  2,  a. 
-leker  (m.)  146,1;  383. 
-leker    (in  namen)    80,  I,  4,  b;    vgl. 


leker  adj.  335,  anm.  2;  vgl.  lekter. 
lekmaper,   (Icek-),   lekman,   (leg-)  m. 

80,11,2;  267,  anm.  3. 
lekon  n.,  s.  lekan  180,  anm.  2. 
ZeH(?r  adj.  335,  anm.  2;  vgl.  ZeÄ;er. 
lenda  (agutn)  swv.  263,  anm.  2. 
leon  n.  u.  m.    114,2;    148;   328, 1,  a; 

386,  4  u.  anm.  2;  vgl.  Zetow, 
Leoncopungr  (agutn.)  127,  anm.  2. 
lerept  (agutn.)  n.  83, 3, b;  114, 1 ;  vgl. 

Iceript,  -rmpt. 
lestr  (agutn.)  m.  =  Icester  (s.  laster) 

407,  anm.  1;  409,  3,  a. 
leta  stv.   =   lata  57,  IV;    147;  544, 

anm.  1. 
leta,  Iwta  swv.  80,  anm.  6;  454, 1,  c 

(part.);  547,1. 
Lettughar  m.  pl.  273,  3. 
leva,  Iceva  f.  124,  anm.  8;  399. 
leva  swv.  '  hinterlassen '  550,1. 
leva  swv.  'leben'  =  liva  115,1. 
lever  m.  298,  anm.  1. 
-lever  (in  namen)  80, 1, 4,  b ;  vgl.  -laver. 
LevoiUa  107. 
leze  adj.  460,  3. 
lip  f.  399,  anm.  1. 
lip  n.  386,  2. 
lipa  stv.  526. 
lidhigher  adj.  180, 1.       • 
lif  n.  4eben'  (257,2);  386  u.  2. 
lifn.  'zaubermitteP  172;  393(2mal); 

vgl.  Icef. 
lif^iaper   (u.  a.  formen)   m.    256    u. 

anm.  2;  260,7;  383,3  u.  4. 
Lifsten  m.  259,  2,  b. 
lifta  swv.  =  Zi/Ä;^öi  282. 
-liga  (adv.)  471,  anm.  2. 
-ligan  (adv.)  471,  anm.  2. 
liggia    stv.    110,    anm.;    144;    164; 

225,2;  239,1;  537  u.  5  u.  anm.  6, 

7;  (563,1). 
-ligha  (adv.)  261,  anm.;  267;  471,1 

u.  anm.  2 ;  vgl.  -lika. 
ligheme  m.  =  likami  267. 
-ligJier  (adj.)  450;  vgl.  -ZiZcer. 
-lighin  (adj.)  267. 
%/ire  n.  394,  anm.;  396;  vgl.  Iceghre, 
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lignelse  n.  u.  f.  =  liknilse  267,  anm.  3. 

lik  n.  386,  2. 

lika  adj.  460, 1. 

lika  ad  v.  nachtr.  zii  91,7,  a;  471,1. 

lika  swv.  547, 1. 

-lika  (adv.)   471,1    u.  anm.  2;    vgl. 

-ligha. 
likaman,  lekamen  m.  416,  anm.  1 ;  vgl. 
likamber,  lekamber  m.  142,  anm.  10; 

246;  vgl. 
likami,  -e,  -a,  lekame,  lykame  (u.  a. 

formen)  m.  (u.  n.)  57, 1,  A,  2;  91,  6; 

142,   anm.  8;    145  u.  anm.;    298; 

416, 1,  b,  2  (3  mal),  anm.  1  ii.  4. 
likamlikin,  -lighin  adj.  267. 
-likan  (adv.)  471,  anm.  2. 
likavcel  adv.,  s.   likovcel  nachtr.  zu 

91,  7,  a. 

liker  adj.  91,6;  310,  anm.;  521. 
-liker  (m.)  146,  1. 

-liker  (adj.)  334,  anm.  2;  450  (2  mal); 
vgl.  -ligher. 

likervis,  -vist  adv.  470,  anm.  10. 
lik{e)s  adv.  470,  anm.  3. 
-likin  (adj.)  267;  451. 
likkia  swv.,  s.  lyk{k)ia  101,2. 
liknilse,  lignelse  n.  u.  f.  267,  anm.  3 ; 
396. 

likovcel,  lika-,  lyko-  adv.  uaclitr.  zu 
91,  7,  a;  145;  (471,1). 

liks  adv.,  s.  lik(e)s  470,  anm.  3. 
liksto  f.  167;  175;  400. 
likstol  m.  400. 
likta  swv.  =  lykta  282. 
likvari  (agutu.)  m.  117,  anm. 
likvcegher,  {ligiucegh)  m.  267,  anm.  3. 
lim  n.  386. 

Urna  swv.  550,  2  a.  anm.  6. 
limber  m.  300;  407,3  u.  anm.  1. 
limnaper,  (limfnaper)  m.  =  lifnaper 
256  u.  anm.  2. 

lin  n.  83,3,  b;  386,2. 

lin  adj.  298,  anm.  3. 

lina,  Unna  swv.  298,  anm.  3. 

linde  m,  416. 

Liiuj-  (in  ortsnamen)  7 1 , 3 ;  vgl.  Lyng-. 


Lin(g)kopimger  (ii.  a.  formen)  81, 2,  b ; 

(127,  anm.  2). 
lingon  (nscliw.)  n.  71,  3. 
linin,  linnin  adj.  451,3. 
linlak  n.  386.    ' 
linlakan  n.  386. 
Unna  swv.,  s.  lina  298,  anm.  3. 
lio  adj.  82,  anm.  1;  248,  anm.  1. 
liomber  adj.  =  liumber  82,  anm.  1; 

248,  anm.  1. 
Lionkopimger  1 27,  anm.  2 ;  yg\.Lin{g)- 

kojjunger. 
liover  adv.  =  liuver  82,  anm.  1. 
lippa  f.  163,  anm.  1 ;  (416,  anm.  3);  vgl. 
Uppe  m.,   163,  anm.  1;   416,  anm.  3; 

vgl.  Icepi  u.  lii^pa. 
lise  m.  416. 
lister  v.   (präs.  ind.),   s.  lyster  529, 

anm.  3. 
Ut  n.  11.  f.  386,  anm.  3. 
lita  swv.  550,  3. 
liter  m.  407,3  u.  anm.  1. 
litil,  litin  adj.  90,  2;  257,  2;  266;  290, 

anm.  1  u.  2  (2 mal);  334;  451  u.  4 

(mebrmals);    453,    anm.   1;    459; 

468,3. 
Utit  adv.  477. 
litlo  adv.  470,2. 
Uup  n.  (ii.  f.)  386,  anm.  3. 
liudha  swv.  'lauten',  s.  ludha  550,2. 
liudha   swv.    'geliorclieu',    s.    lypa 

550,  2. 
liuper,  lyper  m.  407 ;  409,  3,  a. 
Liupgupiivi    165;    170;   Yg\.  Liipgu- 

pavi,  Lypgupavi. 
liugha  stv.  170;  528, 1. 
liughn  f.  =  lygoi  409,  anm.  4. 
liugnelder  {liung-,  lygn-,  lyngh-  u. 

a.  formen)  m.  294,  2;  409,  3,  b. 
liumber  adj.  82,  anm.  1 ;  248,  anm.  1 ; 

272,1. 
liiimske  m.  248,  anm.  1. 
Liung-  (in  ortsnamen)   127,1;  vgl. 

Lyng-. 
liung,    (liong)   n.    127, 1    u.  anm.  1 ; 

386. 
liungelder  m.,  s.  liugnelder  294,  2. 
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liiire  m.  84,  anm.  3. 

lins  n.  59, 11 ;  (63,  4);  84,  anm.  3;  100, 

anm.;  122,  2,  b;  386,  anm.  1 ;  (399); 

454,  1,  c;   (550,3). 
Husa    swv.    =    lysa    63,4;    550,3; 

(552,  2). 
liuske  m.  =  liumske  248,  anm.  1. 
liusning  f.  =  lysning  399. 
liuster  m.  383,  anm.  2;   423,  anm.  5. 
liustra  f.  383,  anm.  2;   423,  anm.  5; 

vgl.  lystra, 
liuta  stv.   528,1    u.   anm.  4;    529,1; 

(561,  anm.  4);  vgl.  lyta. 
Ikite  n.,  s.  lyte  63,4;  396,3. 
liuter  adj.  63,  4. 
liiiver    adj.    82  n.  anm.  1;    225,2; 

259,  2,  a. 
liva    swv.     115,  I;     256   u.  anm.  6; 

257,  1,  b;     464   (part.);     465,  2,  b 

(part.);    553,8  u.  anm.  11;    558; 

vgl.  leva. 
livandis adv.  (part.)  465, 2,  b ;  4'0, 1 ,  b. 
lo  m.  'dreschtenne',  s.  lo{e)  419. 
lo  (nschw.)  m.  'zotte'  342,17. 
lo  f.?  84,  2,  a. 
lodha  swv.  =  lupa  'anhaften'  (163, 

anm.  2) ;  553,  9. 
lopin  adj.  (part.),  s.  lupin  528,  anm.  7; 

529,  3. 
lo{é)   m.    154, 1,  C,  1,  b;    273,1;   419. 
lof,  luf  n.  163,  2  u.  anm.  2. 
Lofbo  279,  1. 
Lo  fö  (nschw.)  279, 1. 
logerdag   (friih-nscliw.)   m.    81,2,  a. 
logg  (dal.)  f.  71,  3. 
-logh  (in  namen),  s.  -logh  81,2,  b; 

404. 
loghadagher  m.  81 ,  2,  a ;  vgl.  legha{r)- 

daglier. 
loglie   (friih -nschw.)  m.  273,1;   vgl. 

lo{e). 
-logher,  -lugJier,   -legher  (in  namen) 

81,  2,  b  u.  anm.  1. 
loglii  m.,  s.  luglii  81,  anm.  1. 
loghman  m.  =  laghmapcr  68,  3. 
loghokarl  m.,  s.  legliokarl  81,2,  a. 
Loghe  279, 1. 


lok,  luk  n.  'gräs'  163,  anm.  2;   170. 

lok  n.  'deckel'  163,  anm.  2. 

loka  f.  163,  anm.  2. 

lokka  swv.  163,  anm.  2. 

lokker  m.  163,  anm.  2. 

Zom  f.?  174. 

Zq^?,  lopp   n.    123,  anm.  1 ;  298;    vgl. 

lep. 
löpt  n.  u.  m.?  163,  anm.  2. 
losgyrper  adj.    170;  vgl.  lesgiurper. 
los7ia,  hisna,  lestna  swv.  163,  anm.  2; 

170;  335,  anm.  1;  529,3. 
loter  m.,  s.  luter  116,  anm.  2;  130,  1 

(2  mal);  412  (passim). 
lova  swv.  257,2;  (570,2). 
Zovan,  lovin  f.  180,  anm.  2. 
lovanz  man  m.  441,  1. 
love  m.  416. 
Zoi/sa   (agntn.)  swv.   =   lösa  59,8; 

260,1. 
lupa  swv.   'anhaften'   163,   anm.  2; 

553,9. 
ludha,  {liudha,  lydha)  swv.  'lauten' 

550,  2  u.  anm.  6. 
liidher  m.  321,  anm.  8;  383,  l,d. 
lupgiipe  m.  163,  anm.  2. 
Lupgupavi   165;  170;  vgl.  Liupgu- 

puvi,  Lypgupavi. 
lupin,  lopiyi  adj.  (part.)  163,  anm.  2; 

528,  anm.  7;  529,3. 
lupna  f,,  s.  lypna  423,  anm.  5. 
luf  n.,  s.  Zo/"  163,2. 
lugg  (nschw.)  m.  342, 17. 
-lugher  (in  namen),  s.  -logher  81,  2,  b 

u.  anm.  1. 
lughi,    login    m.    81,   anm.  1 ;     163, 

anm.  2;  416. 
lugn  n.  163,  2;  454, 1,  c. 
luin  adj.  (part.)  528,  anm.  7. 
luk  n.,  s.  lok  170. 
luka  stv.  170;  239,2;  528,  3  u.  anm.  4; 

529,3  (part.). 
Lund  407,  3. 

lund  f.  399,  anm.  1 ;  (455,  3). 
lunder  m.  407,  anm.  1 ;  409,  1. 
-hinder  (adj.)  '-gesinnt'  455,3;  vgl. 

-lynder. 
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-lung-  suffix  268,  anm.  2. 

lunga  f.  423. 

lus  f.  90,5;  238,5;  433. 

lusna  swv.,  s.  losna  529,  3. 

lust,  lyst  f.  409,  3,  b;  (416,  anm.  9). 

luste,    -a,    lyste    m.     163,   anm.  2; 

416,  l,b  u.  anm.  9. 
luster  m.  163,  anm.  2. 
lustin  part.,  s.  lyster  528,  anm.  7, 
luta  v.  528,  3  u.  anm.  4  u.  5;  529,  3; 

569, 1  u.  3  (part). 
liiter,  loter,  leter,  Zz/i  m,  116,  anm.  2; 

130,  1(2  mal);    163,  anm.  2;  296,  4; 

412  u.  2  (2  mal),   3  (2 mal),   4,  5 

(2  mal),  anm.  5  u.  6;  413,  2  (mehr- 

mals);  497  u.  anm.  (mehrmals). 
luter  adj.  569,  3. 
luto,  -a  adj.  460,  4. 
luti  m.  412  (u.  2). 
ly  adj.  452;  vgl.  lio. 
lypa,  liudha  swv.  'gehorcheu'  304; 

423,  anm.  5;  550,2. 
lydha  swv.  'lauten',  s.  ludha  550,2. 
lyper  m.,  s.  liujjcr  407 ;  409,  3,  a. 
Lypgupavi    165;    vgl.   Liupgiipuvi, 

Lupgupavi. 
lypin  adj.  454,4;  552,3. 
lypna,  lupna  f.  423,  anm.  5. 
Lypos  112. 

lyft  f.  u,  n.  386,  anm.  1  u.  3. 
lyfta  swv.  =  lykta  282. 
lyfte,  lefte  n.  116,  anm.  1 ;  386,  anm.  1 . 
lyg{h)p,  lygh  f.  308,  3,  a. 
lygn,   (lyngh)  f.   170;    294,  2;    409, 

anm.  4 ;  vgl.  liughn. 
lygna  f.  409,  3,  b. 

lygnelder  m.,  s.  liugnelder  409,  3,  b. 
Lygni(r)  395. 
lykami.  m.  =  likami  145. 
lykil  m.   268;    384   u.   3,  b   (2  mal); 

vgl.  nykil. 
lyk{k)ia  f.  239,  2. 
lyk{k)ia,  likkia  swv.   101,2;   239,2; 

260,2;     321,  2,  b  (part.);     548,3; 

549,  2,  a  u.  c,  anm.  2. 
lykovcel  ad  v.,  s.  likovcel  145. 
lykt  f.  399,  anm.  1 ;  409,  anm.  3. 


lykta  swv.  260,  anm.  7 ;  266  (schluss, 

part.);  282. 
lyktas,  lektas  swv.  116,  anm.  1. 
-lynder  (adj.)  '-gesinnt'  455,  3. 
Ly7ig-  (in  ortsnamen)  71,3;   127,1; 

vgl.  Ling-,  Liung-. 
lyngh  f.,  s.  lygn  294,  2. 
lynghelder  m. ,   s.  liugnelder  294,  2. 
Lynkopunger     =     Lin(g)kepunger 

81,  2,  b. 
lynnarberpi  f.  383,  anm.  5. 
Lypsten  m.  259,  2,  b;    Yg\.  Lifsten. 
lypta,    (lepta)    swv.     116,   anm.  1; 

550,3. 

^?/s«  swv.  59,11;  63,4;  550,  3;  552, 2; 

vgl.  Zutsa. 
Zi/se  n.  386,  anm.  1. 
lysning  f.  399;  vgl.  liusning. 
lyst  i.,  s.  lust  409,  3,  b. 
lysta  swv.  550,  3. 
lyste  m.,  s.  Ztts^e  416,  anm.  9. 
lyster,  (lister),  lustin  v.  (präs.  ind.  u. 

part.)  528,  anm.  7 ;  529, 1  u.  anm.  3 ; 

(561,  anm.  4). 

lystra  f.  423,  anm.  5. 
lyt  m.  =  luter  413,  2. 
lyta  stv.  =  Huta  529, 1. 
lyta  swv.  550,  3. 
Z«/^  Ziwfe  n.  63,4;  396,3. 
lce(a)  swv.,  s.  Zea  114,1;  553,7. 
LcBhin  m.  317,  2. 
Lcebistum  317,  2. 

Icepa  f.    =    Za/)a   423,  anm.  5;    424, 
anm.  1. 

Icepa  swv.,  s.  lepa  80,  anm.  6. 

Icepia  f.  423,  anm.  5;  424,  anm.  1. 

Icef  u.  =  Zi/" 'zaubermittel'  172. 

Icegger  m.  340,3;  390;  392. 

Iceggia  (u.  a.  formen)  swv.  225,  1 
239, 1  u.  anm.  1 ;  253,  2,  b  (part.) 
305,  anm.  2;  311,  2,  a;  321,  3 
(549,  2,  a  11.  anm.  1);  553,  10  u 
anm.  12,  13,  14;  (570,2). 

Icegh  n.  =  lagh  389,  2. 
Icegha  f.  164. 
Iceghe  n.  231. 
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Icegher  m. ,   s.  lagher  409,  3,  a;   413, 

anm.  2. 
loegher  n.  396. 

Iceghia  swv.  'bemhigen'  550,  1. 
keghia  swv.  'legen'  =  Iceggia  239, 

anm.  1 ;  553,  anm.  12. 
Iceghmodll  n.,  s.  laghmceli  135,  anm.  4. 
Iceghre  n.  396;  vgl.  lighre. 
Iceien  n.  =  le{i)on  114,2. 
Icekatter  m.  114,  anm.  2. 
Iceker,   (Icekker)  v.   (präs.  ind.)   538, 

anm.  4. 
Icekiare  m.  417. 

Zce/rir  m.  395  (melirmals)  u.  anm.  1. 
loikmaper  m. ,   s.   lekmaper  80,  II,  2. 
Zösn  n.  'lehn'  80,1,1. 
Icen  n.  'leihe'  =•  lan  389,2. 
Icena  swv.   63,4;   (389,2);   (547,1); 

550,111;  vgl.  låna. 
Icend  f.  171. 

Ice7ida  swv.  550, 2  u.  anm.  6 ;  vgl.  landa. 
Icender  adj.  453, 1,  c. 
Icengdan  ad  v.  471,  2. 
loingdom  adv.  470,  3,  a. 
Zce?i^eadv.  102, 2;  105n.anm.;  470, 1,  a 

n.  6;  472,  B,  7;  475,2;  477. 
Icen  g  en  adv.  472,  B,  7. 
Icenger  fram,  IcBngra  fram  adv.  478, 

anm.  2. 
Iwngia  swv.  550,  2. 
Icenker  m.  235,  anm.  3 ;  392. 
Icenkia  f.  392. 

Icenkta  swv.  550,  3  u.  anm.  8. 
Icensman,  {Icenz-)  m.-  301. 
Icepi,    loeppe    m.    163,  anm.  1 ;     298, 

anm.  3;  416,  anm.  3;  vgl.  Uppe. 
Imra  swv.  80,  anm.  1;  550, 1. 
lärft  (nschw.)  n.  57,  II,  A,  2. 
losrikia  f.  80, 1,  3 ;  424. 
Iceript,  (-rift),  -rcept,  {-rceft)  n.  57,  II, 

A,2;   83,3, b;  114,  1;  163,  1;   176; 

249,3;  288;  vgl.  Iceropt 
lwri(r)ska  f.  320,  anm.  1. 
Iceropt,   (-roft),   -rupt,   {-ruft)  n.  = 

IcerijJt  163,  anm.  2;  176. 
Ices  n.  =  las  'fuhre'  389,2. 
Icesa  v.  4esen'  537  u.  (1  u.)  anm.  1. 


Iwsa  swv.  'riegeln'  550,3. 

Icesper  adj.  252, 1. 

losssa  swv.  (389,2);  550,3. 

läst  (nschw.)  m.  80,  anm.  6. 

lo2sta  swv.  80,  anm.  6 ;  550, 3  ii.  anm.  8. 

Icester    m. ,     s.    laster    407,   anm.  1  ; 

409,  3,  a;  413,  anm.  2. 
Iceta  stv.  =  lata  57,  IV;  63,3;  124, 

anm.  8;  544  u.  anm.  1. 
Iceta  swv.,  s.  leta  SO,  anm.  6;  547,1. 
IcEte,  late  n.  (gew.  pl.)   386,  anm.  1 ; 

396,3. 
Imti,  lati  f.  427,  anm.  2 ;  (428,  1). 
IcEtia  swv.  548,  3  ;  549,  2,  c. 
IcBtta  swv.  550,  3  u.  anm.  8. 
Icetter  adj.  83,  3,  a. 
IcBva  f.,  s.  leva  124,  anm.  8. 
leclha  swv.  550,  2. 
Ledhus  112;  vgl. 
Ledhese,  Ledhese  112;  146,3. 
Lefgardhe  107. 
löfja  (nschw.)  swv.  172. 
löfkoja  (nschw.)  f.  107. 
lefte  n.,  s.  lyfte  116,  anm.  1. 
lefverdagher   m.    =    legha{r)dagher 

279,  anm. 
Löf ånger  (nschw.)  107. 
legh  f.  81,  2,  a;  399,  3  u.  anm.  5. 
-logh,  -logh  (in  namen)  81,2,  b;  404. 
legha(r)dagher,  (logha-,  leghor-  u.  a. 

formen)  m.  81, 2, a;  228;  279,  anm.; 

399,  anm.  5. 
-legher  (in  namen),  s.  -logher  81, 2,  b. 
leghodagher    m.    =    legha(r)clagher 

399,  anm.  5. 
leghokar  n.  399,  anm.  5. 
leghokarl,  (logho-)  m.  81,  2,  a. 
leghordagher   m.,   s.   l0gha{r)dagher 

228;  399,  anm.  5. 
leker  m.  170. 

lektas  swv.,  s.  lyktas  116,  anm.  1. 
lemska  f.  116. 
len  m.?  116. 
len  n.  pl.   U.  f.   'lohn'   371,1;    386, 

anm.  3. 
len  f.  'geheimhaltung'   330,  anm.  1. 
lena  swv.  'lohnen'  547, 1. 
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lena  swv.  'verbergeu'  550,3. 

lo)is  f.,  s.  lesn  337,  9. 

lenskalceglie  u.    =    leskalceghe   330, 

anm.  1. 
lep  D.  =  lop  265,  anm.  1 ;  vgl. 
-lej)  n.  123,  anm.  1. 
lepa,  [lejjpd)  v.  'laufen'  297,  anm.  4; 

298,  anm.  3 ;  312, 1 ;  542, 2  u.  anm.  (6), 

7—10. 
lepa  swv.  'laufen  lassen'  550,3. 
lepta  swv.,  s.  lypta  116,  anm.  1. 
les    adj.    59,8;     170;     238,5;    298 

(scLluss) ;  453,  1 ,  d. 
lesa  swv.  59,  8 ;  1 26,  2 ;  260,  1 ;  550, 3. 
lesgiurper,   -giorpcr  adj.    120;    vgl. 

losgyrper. 
leska  adj.  460, 1. 
leskalceghe  n.  330,  anm.  1. 
lesker  adj.  261,  2;  (330,  anm.  i);  457, 

anm.  2. 
Ies7i,  lons  f.  337,  9. 
lesning,  -ung  f.  180,5. 
lestna  swv.,  s.  losna  335,  anm.  1. 
lesere  m.  81,  2,  b. 
let  (uschw.)  m.  413,2. 
leter  m.,  s.  litter  413,  2. 
Levelta  107. 

map  f.  399. 

map  präp.,  adv.,  s.  ma-p  173,  anm.  2; 

445;  473. 
mapan  ad  v.,  konj.  =  mapan  173, 

anm.  2. 
maper,  man,  mander  (u.  a.  formen) 

m.  'mann'  147;  229  u.  anm.;  238, 

3,  c;    272,   anm.  1;   290,2;   294,1; 

302;  303,  3;  430;  431  u.  anm.  2,  3,  4; 

435  (mehrmals);  522,  VI. 
madher  m.  'made'  260,  5;  342,4;  vgl. 
mapkcr,  matker  (u.  a.  formen)  m.  257, 

anm.  5;  260,5;  342,4. 
Madlini.  156,  l,a;  308, 2,  b;  31 1,2, a; 

vgl.  Malin. 
Magar  et  a  f.  =t  Margareta  320,  2. 
Magdalena  f.  150,  1,  a. 
maglia,  mogha,  mugha  v.  142,  anm.  10; 

143,  anm.  10;  246;  304;  346;  465,  1 


(part.) ;  557  u.  anm.  1,2;  563,  anm.  1 , 

3,  4. 
■^maglier  m.   'solm'  343;   412  (ii.  2). 
magher  m.  'eidam'  343. 
maghskap  n.  386,  anm.  2. 
maghscemd,  (maxcemd)  f.  261,  1. 
maghsoimi  f.  427,  anm.  2. 
Magn-  (in  namen)  387,  anm. 
Magnilder  f.  387,  anm. 
Magnus  m.  156, 1,  b;   321,  2,  c;   407. 
niair   (agtitn.)   adv.  komp.   =  mer 

477. 
mairi  (agutn.)  adj.  komp.   =   mere 

463,1;  468,3. 
make  m.  'möve'  80,1,1. 
make,  -a  m.  'seines  gleichen'  416, 1,  b. 
maktogher  adj.  453,  anm.  1. 
mal  m.  104,  anm.  1;  412;  413, 1;  vgl. 

mel  m. 
mal,  (mall,  mol)  n.  59,2;   110;  253; 

298  (mehrmals);  386,  anm.  1. 
mala  stv.  179;  539  u.  anm.  3. 
målat  n.  380,  anm.  3. 
malata  adj.  460, 1. 
male  n.,  s.  mcele  396,  3. 
Malin  f.  308,  2,  b;  vgl.  Madlin. 
mall  n.,  s.  mal  298  (mehrmals). 
mal{l)es  adj.  304. 
malmber  m.  3S3,  1,  b. 
malmor,  -nr, -or,  -are  m.?  268,  anm.  2; 

vgl.  marmor. 
Malstrand  =  Marstrand  276. 
maltidh,  (moltit)  f.  260,  anm.  6. 
manm.,  s.  maper  430;  431;  522,  VI. 
mana,  -c  v.  (präs.  sg.)  =  mim,  mon 

556,  anm.  2. 
man{a)dagh  m.  156,  2,  b. 
manapadagher,  (mancepce-)  m.  32 1 , 2,  a. 
manaper  m.  383,  2,  d. 
mander  m.,  s.  maper  229,  anm.;  431. 
mandråp,  (-drapp)  n.  298. 
måne  m.  369, 1. 

mänga  liindir  adv.  470,  anm.  9. 
mänga  stapi,  (stcepi)  adv.  470,  anm.  9. 
mänger  adj.  268,  anm.  3 ;  32 1 ,  anm.  4 ; 

331;  450;  451,2;  454,5;  468,3. 
Mängs  m.  156, 1,  b;    281,2;   317,1. 
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manhcelgh  f.  308,  anm.  5 ;  396. 

manhcelghp,  -hceldt  30 8, anm. 5;  31 1, 1. 

manhcelghe  n.  396;  428,  anm.  1. 

manliker,  manzliker  adj.  334,  anm.  2. 

mannaalf  f.  246,  anm. 

Ma72s  m.  156,  J ,  b ;  28 1 ,  2 ;  vgl.  Mängs. 

mansklikin  adj.  276,  anm.  2. 

mantal,  {-fall)  n.  298. 

mantol,  -il  m.  180,2;  235,  1,  b;  384. 

manzliker  adj.,  s.  manliker  334,  anm.  2. 

mar  f.  64,  2;  168;  343;  402  ;  vgl.  mo. 

marn.  174;  333, anm.;  389,1;  vgl. «2öcr. 

Marboar  m.  pl.,  s.  3Iar{k)boar  314. 

marp  f.  308,  3,  b. 

marper  m.  383;  413, 1  u.  anm.  2. 

Mar{p)bcekker  308,  1. 

Margareta  f.  320,  2. 

margha  lundir  adv.  470,  anm.  9. 

marglian  m.  =  morghon  148,  anm.  3. 

margher  adj.  268,  anm.  3 ;  450 ;  454,  5 ; 

468,  3. 
M arghet  f.  320,  anm.  1. 
Marghit  f.  311,  anm.  3. 
Mariomoissa,  -niessa  f.  65,  3. 
Marit  f.  311,  anm.  3. 
mark  f. '  wald,  mark'  399,  3  u.  anm.  1 ; 

(433). 
mark  f.  'mark,  gewiclit'  (314);  430, 

anm.  5;    433  u.  3  u.  anm.  3;    435 

(melirmals). 
mark  n.  386,  anm.  1. 
Mar(k)boar  m.  pl.  314. 
marker  m.   =  mapker   257,  anm.  5; 

260,  5. 
marknaper  m.  383,  2,  d. 
mar{k)nazdagher  m.  314. 
marmor  m.  ?  268,  anm.  2 ;  vgl.  malmor. 
marsk{er),  m.  156,  1,  b;  315,  anm.  1 ; 

383,  l,e,  7. 
marskalk  m.   156,  1,  b;   315,  anm.  1 ; 

383,  l,e,  >'. 
Marstrand  276;  333,  anm. 
Martin  m.  129,  anm.  1. 
martla,  martzla  swv.  334. 
maskut  n.,  s.  ma(t)skut  290,  2. 
masugn,  {-ung)  m.  294,  2. 
mat  n.  173,  anm.  3. 


mata  f.,  s.  mat{t)a  423,  anm.  3. 
mäter  m.  296,4;  407  u.  2. 
matker  m,,  s.  mapker  260,  5. 
iVfa^s  m.  156,  1,  b 
ma{t)skut  n.  290,  2. 
mat{t)a  f.  423,  anm.  3. 
Mattias  m.  154,  I,  A. 
Ma^h"s  m,  154,1,  A;  156,  1,  b. 
mattill  m.  =  mantol  235,  l,b. 
maxan  adv.  471,  anm.  2. 
?«c  adv.  komp.,  s.  mer  321,4. 
mcp  präp.,  adv.  =  mivp  113,  anm. 

147;  164;  257,2  11.  anm.  2;  473. 
medh  alla  adv.,  s.  mcep  allo  57,  III,  B,  5 ; 

148. 
medh  rcEtta  adv.  148. 
megh,  mek  pron.  pers.   =   mik  115, 

anm.  1;   142,  anm.  9;   501,  anm.  4. 
wcZa  (agutn.)  swv.  =  mcela  105. 
mellom,  -in,  -an  präp.   =  mcellom 

u.  s.  w.  113,  anm.;  147. 
men  n.  454, 1,  c. 

mena  swv.  'meinen'  550,  3  u.  anm.  8. 
mena  swv.  'schädigen'  547,1  u.  2. 
mer,  {me),  mera,  -e  (u.  a.  formen)  adv. 

komp.  321,4;  470,6;  475,3;  477  u. 

anm.  2. 
mere,  {mcrre  n.  a.  formen)  adj.  komp. 

57,  III,  B,  2 ;  80,  anm.  1  n.  6 ;  340, 4 ; 

463,  1  (2  mal),  2;  468,  3  11.  anm.  8. 
mcrcen,  -en,  -in  konj.  147. 
Mesir  395. 

messa  (agutn.)  f.  =  mcessa  426, 2. 
mest  adv.  sup.,  s.  ?Ha?s^  80,  II,  2  (agutn.); 

477  u.  anm.  2. 
mester  adj.  sup.,  s.  mcester  468,  anm.  8, 
mestr  (agutn.)  adj.  sup.   =   mcester 

124,  anm.  2. 
mestu  (agutn.)  adv.  470,  2. 
met  präp.,  adv.  =  moep  260,  7. 
miarpe  m.,  s.  micerpe  78,  3. 
m^^  (agutn.)  präp.,  adv.  =  m^;/)  164; 

173,  anm.  2;  445;  473. 
mip'  präfix  108,  anm.  5;   164. 
?nipal  adj.  451;  vgl.  moipal. 
mipal-    'mittel-'    164;    180,2;     vgl. 

mcepal-,  mipil-. 


574 


Register. 


mipan  adv.,  konj.  =  moepan  164. 
mipdaglier,  niiddagher  m.  234, 1. 
niiper  adj.  1 08,  anm.  5 ;  1 15, 1 ;  234, 1 ; 

2(30,4;    290,2;    454,3;    456;    457; 

459,  anm.  1. 
inipil-    'mittel-'    164;    180,  2;    vgl. 

mcEpal-. 
midhnat,    mimiat,    mynnat    180,1; 

285,  5. 
mipsnmar,  missumar,  mizummar  m. 

290,2;  298;  vgl.  mcepsumar. 
mipvcegh{t),  -vcekt,  -vaght,  -vakt  adv., 

präp.   335,  anm.  2;    470,  anm.  10. 
midhvcBglio,  -vagho  adv.  412,  5;  470, 

anm.  9;  vgl.  i  mipvcegho. 

niiel  (agutn.)  n.  98,  anm.  2;  386;  vgl. 

miol. 
mielk  (agutn.)  f.  98,  anm.  2;  118;  vgl. 

niicelk,  miolk. 

miglia  stv.  526,  anm.  5. 

mih,  migh,  mich  (u.  a.  formen)  pron. 

pers.  115,  anm.  1  u.  3;  142,  anm.  9; 

258,3;  267;  501  u.  anm.  3  u.  4. 
Mikael  m.  154, 1,  A;  vgl. 
Mikal,  Mikial  m.  154, 1,  A;  2 i 5. 
mikil  adj.  =  niykil  65,4;  164;  451. 
mikit  adv.  =  mykit  477. 
mil  t  'meile'  399. 
mil    f.    'mundstiick    des    gebisses' 

83,2,  b;  249,2. 

mila  f.  399;  426,  4,  b,  u.  anm.  2. 
milddika,  millelika  adv.  292, 1. 
milder,    mylder,    mill    adj.     108,1; 

292,1;  453,  1,  c;  454,3. 
millom,  -an  präp.,  adv.   =  ma:llom 

161;  444;  vgl. 
millum,    -i,    -an    (agutn.)    präp.   = 

mcellom  285,  3;  444. 

milter,  mylter  m.  108,  1 ;  383,  anm.  3. 

min  pron.  pers.  501. 

miti  (u.  a.  formen)  prön.  poss.  90,  2 ; 

108,1;    115,   anm.  1  u.  3;    235,  2; 

238,  3,  a;   505  m.  anm.;  (523,1,4). 

min  adv.  komp.  238,  3,  c;  477. 
minder,  mindra,  -e  adv.  komp.  470, 6; 

477. 


mindre,  myndre  adj.  komp.    108,1; 

238,  anm.  6;  463,  1 ;  468, 3  u.  anm.  6. 
minna  swv.  550,  3. 
minna,  adv.  komp.  470,6;  477. 
minnare  adj.  komp.  468,  3. 
minnas  swv.  570,  anm.  1. 
minnat  f.,  s.  midhnat  285,  5. 
minne  n.  394;  396. 
minne  adj.  komp.  238,  3,  c  u.  anm.  6; 

463,  1  u.  2;  468,3  n.  anm.  6. 
minne  adv.  komp.  477. 
min{n)ung,minningi.  180,5;  242,  l,b. 
minska,  mynska,  miska  swv.  108,  1; 

317,  anm.  1. 
minzt,  minz,  minst  adv.  sup.   477. 
minzter,  minsteraåj.sup.  148;  468,3. 
mio,  mie  adj.  99;  153,  anm.  2;  297, 1; 

452;  468,  1. 
mioper  m.  100;  412  (u.  2);  413,  3  u.  4. 
miok   adv.    75,2;    98;    159,  anm.  1; 

164;  454, 1,  c;  477. 
miol,   miol  n.   69,3;   98;    179;   386; 

vgl.  mol. 
miolk  I  Ib,  2;  118;  171 ;  270,  anm.  3; 

vgl.  miolk,  micelk. 
mir  (agutn.)  pron.  pers.  83,  2,  c;  501 

u.  anm.  3. 
mis-  präfix  57, 1,  A,  1,  a;  145. 
misfyrma,  -firma  (u.  a.  formen)  swv. 

274,  anm.  1 ;  550,  2  u.  anm.  6. 
mishopa,  {-hoppa)  swv.  298. 
miska  swv.,  s.  minska  317,  anm.  1. 
miskim,    miskimd,    (mys-)    f.    145; 

340,  2,  b. 
missa  f.  =  mcessa  115,  anm.  3. 
missumar  m.,  s.  mipsumar  290,  2. 
misscemi  f.  427,  anm.  2. 
mista  swv.  550,  3. 
misthanke,  -tanke  m.  260,  anm.  1. 
misthykkia,  {-tikkia)  f.  260,  anm.  1. 
mistyrna  swv.  274,  anm.  1. 
misvyrdha,  -ivyrdha  swv.  269,  anm.  4; 

552,  2. 
mitsyndis  adv.  260,  4. 
miuker  adj.  170. 
miulna  i.  =  mylna  120. 
mizummar  m,,  s.  mipsumar  298. 
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micelk  f.   =   miolk  98,  anm.  2;   118. 
micelte  m.  383,  anm.  3 ;  vgl.  mcelte  ii. 
micelter  m.  383,  anm.  3. 
tnicerpe,  miarpe  m.  78,  3 ;  320,  anm.  1 ; 

vgl.  mcerpe  u. 
micerpre  m.  320,  anm.  1. 
micergher  m.  nachtr.  zu  64,  anm.  1 ; 

vgl.  mcergher. 
miceta  v.  =  mceta  96;  537  u.  2. 
micetanz  mcen  m.  pl.  =  mcetanz  mwn 

441,1. 
mie  adj.,  s.  w^io  99. 
miel  n.,  s.  mioZ  98. 
mielk  f.  =  wioZÄ;  98  u.  anm.  2 ;  270, 

anm.  3. 
mierker  adj.  =  myrker  78,  anm.  1; 

127,2. 
nijöd  (nschw.)  n.  100. 
mjölnare  (nschw.)  m.  120  (schluss). 
mo  m.  385. 
mop  n.  260,  4. 
mopgor,  mudhgor  f.  pl.   112;  311,1; 

320,  1;  423,  anm.  5;  426,  4,  a;  vgl. 

mepgor. 
mopir    f.    112;    266,   anm.   3;    (423, 

anm.  5);  437;  438  (melirmals). 
moporsystir  f.  289,  3. 
modhstolin,  motstolin  adj.  260, 4;  298. 
mopcerne  n.  =  meperne  60;  396. 
moglia  v.,   s.  magha   142,  anm.  10- 

465,  1  (part.);  557  ii.  anm.  1. 
moghande  part.,  adj.  465,1. 
moghe,  mughe  m.  84,  3. 
moi  (agutn.)  f.,  s.  moy  126,  anm.  ]. 
moin,  moghin  adj.  273, 1;  545,  anm. 2. 
moiok  adv.  =  miok  159,  anm.  1. 
mol  n.,  s.  mal  110. 
mol-    (nschw.)   'durch    und   durch' 

104,  anm.  3. 
mold  f.,  s.  muld  111,  2  u.  anm.  3;  179. 
molm,  moln  n.  163,  anm.  2;   296,3; 

387 ;  vgl.  midin. 
molin  adj.  (part.),  s. mulin  535,  anm.  2. 
molka  swv.  111,1;  171. 
mollugh  f.  =  midlegh  81,2,  b. 
moln  n.,  s.  molin  387. 
moltit  f.,  s.  maltidh  260,  anm.  6. 


mon  m.  'gefallen'  407  u.  2. 

mon,  mun  m.  'mäss'  163,  anm.  2. 

mon  v.  (präs.  iud.),  s.  mun. 

mona  v.  556, 1. 

monker  m. ,  s.  munker  120,  anm.  2. 

Morar  (pl.)  174. 

morpa  swv.  550,  1 ;  vgl.  myrpa. 

morpare,    (moorthare),   mordher  m. 

129,1;  417  u.  anm.  1. 
mor{p)giald  n.  308,  1. 
morgJion,   -in,   -an  m.   148,  anm.  3 

163,  anm.  2;    180,3;   277,  anm.  2 

311,  1;     384  u.   3,  a   u.  anm.  1 

(470,  1,  a,  4,  anm.  1). 
morghon  adv.  470,  4. 
morghons  adv.  470,  1,  a  u.  anm.  1. 
Mörten  m.  129,  anm.  1. 
mosi,    mosse   m.    163,  anm.  2;    298, 

anm.  3;  340,4. 
moste  v.  'muss,  miisste'  557,  anm.  5. 
moster  (nschw.)  f.  2S9,  3. 
mot  n.  386,  anm.  7;  (550,3). 
mot  n.  =  mat  173,  anm.  3. 
mota  swv.   =   mota  550,3;  (552,2). 
mot{e)  präp.,  adv.  445;  470,  anm.  7; 

vgl.  a  mot{e),  i  mot(e). 
motstolin  adj.,  s.  modhstolin  260,  4. 
motter  m.  342,  4  (m.  nachtr.);  350,  8. 
m.oxan  adv.  471,  anm.  2. 
moy,   {moi)  (agutn.)  f.   =  mo  120, 

anm.  1;  402. 
mudhgor  f.  pl.,  s.  mopgor  1 1 2. 
mugha  v.,  s.  magha  557  u.  anm.  1. 
mughe  m.,  s.  moghe  84,  3. 
midd,  mold  f.  111,2  u.  anm.  3;  163, 

anm.  2;  179. 
mul{d)vcBrpil  m.  307. 
mwZe  m.  416. 

midin  n.  =  molin  387;  454, 1,  c. 
mulin,  molin  adj.  (part.)  163,  anm.  2; 

535,  anm.  2. 
midka  (agutn.)  swv.  =  molka  111, 1. 
mullogh,  -logh  f.  57, 1,  A,  2;  81,  2,  b; 

235,  3;  399,  anm.  1 ;  409,  3,  b;  vgl. 

myllogh. 
mulslagha  f.,  s.  muslagha  337,  8. 
midverpil  m.,  s.  mul{d)verpil  307. 
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7yiun  in.,  s.  mon. 

mun,  mon  v.  (präs.  ind.)  143,  anm.  10; 
295;  299,  anm.;  556,  2  u.  anm.  1,2; 
563,  anm.  1,  3. 
mund  f.  409,  3,  b. 

munder  m.  'mund'   3S3, 1,  c  u.  2,  b. 
munder  m.  'gabe'  409,  3,  b. 
mungat,  -gcet  n.  3S9,  anm.  3. 
mungipter  adj.  454,  3. 
munhaf,  -hof  n.  174. 
munker,  monker  m.  120,  anm.  2. 
Munzo,  -ei  126,2. 
mus  f.  90,5;  238,5;  433. 
muslaglia,  mulslaglia  f.  337,  8. 
muslega  (agutn.)  f.  337,  8. 
myp-  präfix  =  mip-  108,  anm.  5. 
mypmi  (agutn.)  n.  396 ;  vgl.  meperne. 
myg  n.  423,  anm.  4. 
mygga  f.  313;  423,  anm.  4. 
mykil,  mykin  adj.  65,4;  (1 16, anm.  1); 

257,2;   451  u.  4  (mehrmals);  453, 

anm.  1;    454,  3  u.  anm.  7;    468,3; 

vgl.  mikil. 
mykit  adv.  257,2;  470,5;  477;    vgl. 

mikit. 
myklo  adv.  470,  2. 
myl  (aschw.,  nschw.  dial.)   m.  69,5; 

153,4. 
myldcr  adj.,  s.  milder  108,1. 
mylla    f.   294,  anm.  2;    vgl.  mylna, 

mella. 
myllegh  f.   =  mullegh  399,  anm.  1 ; 

409,  3,  b. 
mylna  (u.  a.  formen)  f.  127,  anm.  3; 

294,  anm.  2 ;  vgl.  mylla,  mella. 
mylter  m.,  s.  milter  108, 1. 
myn  pron.  poss.  =  min  108,  1. 
myndiger  adj.  180, 1. 
myndre  adj.  komp.,  s.  mindre  108, 1. 
mynnat  i.,  s.  midhnat  108,  1. 
mynska  swv.,  s.  minska  108,  1. 
myr  f.  'sumpf  340,4;  404. 
myr  f.  'ameise'  170;  399. 
myra  f.  170;  399. 
myrpa  swv.    101,2;    127,2;    263,2; 

320,2;  550,  1;  vgl.  merpa,  morpa. 
myrk,  merk  n.  116;  386;  393. 


myrker  n.  38B. 

myrker  adj.  69,  4;  78,  anm.  1 ;  127,  2. 
myrkia  swv.   69,4;  550,3. 
mysfirma,   -fernia,    -forma   swv.   = 

misfyrma  550,  2. 
myskund  f.,  s.  miskimd  145. 
myidna  f.  =  mylna  127,  anm.  3. 
WfK  pron.  pers.,  s.  mce{r)   321,2,  c; 

501. 
mcep,   {mep,  mast,  map  u.  a.  formen) 

präp.,   adv.   113,  anm.;   147;  164; 

173,  anm.  2;  257,2  u.  anm.  2;  260,7; 

445;  471,  anm.  4;  473. 
mazp-  präfix  115,  anm.  3;  164. 
mcepal  adj.    115,   anm.  3;  451;   vgl. 

mipal. 
mcepal-   'mittel-'    164;    180,2;    vgl. 

mcepiil-,  mipal-. 
mwpalder  m.  115,  anm.  3. 
mcep  allo,  medh  alla  adv.  57,111,  B,  5; 

148;  470. 
mcepan,  mcen  adv.,  konj.  57,11,  B,  l,b; 

60;    156,  1,  b;    164;    173,   anm.  2; 

242,3;  285,5;  472,  anm.  3. 
mcedhane  konj.  472,  B,  3. 
mceper  präp.,  adv.    445;    471,  5    u. 

anm.  4. 
mcepfylghp,  -fylgh  f.  308,  anm.  5. 
mcepsumar  m.  115,  anm,  3;  vgl.  mip- 

sumar. 
mcepul-  'mittel-'  180,  2;  vgl.  mcepal-. 
mcepcerne  n.  =  moperne  174,  anm.  1; 

396. 
mcegJiin  n.  387. 

Mceghin-  (in  namen)  387,  anm. 
Mceghinpor,   -dar   m.  257,  1,  a;   387, 

anm. 
mwk  pron.  pers.  =  mik  115,  anm.  1 

u.  3;  501,  anm.  4. 
mcela  SWY.  59,2;  105;  260,3;  550,111 

u.  anm.  7. 
mceld  f.  383,  anm.  2. 
mcelder  m.  383,  l,d  u.  anm.  2. 
mcelc,  male  n.  386,  anm.  1 ;  396,  3. 
Mcelir  395. 
mcellom,  -e,  -in,  -an  (u.  a.  formen) 

präp.,  adv.   113,  anm.;    147;    164; 


Register. 


577 


2GS,  anm.  3;    272,    aum.  1;    285,3; 

399,  2,  a;  444;  470,  3,  b. 
mcelte  ra.   353,  anm.  3;   vgl.  micelte. 
mceltolave,  -laglie  m.  271,  anin.  J, 
mcen  pron.  poss,  =  min  1 15,  anm.  3. 
mxen  adv.,  konj.,  s.  moepan  156, 1, b; 

2S5,  5;  472,  anm.  3. 
mccngia  swv.  550,  2. 
m(en(n)isJda  f.  57,1,  B,  3;   242,  1,  b; 

313;  426,  4,  b  u.  anm.  3,  4,  5. 
mcer  f.  404. 

mcer  n.  =  mar  174;  389,  1. 
mcer  adj.  60. 
mce{r)    pron.   pers.    83, 2,  c;    114,1; 

321,  2,  c;  501  ii.  anm.  3. 
mcer,  mcera,  mcere  adv.  komp.  =  mer 

n.  s.  w.  477  u.  anm.  2. 
mcerpe  m.   78,3;   320,   anm.  1 ;    vgl. 

micerpe  u. 
mcerpre  m.  820,  anm.  1 ;  vgl.  micerpre. 
mcere,  (mcerre)  adj.  komp.,   s.  mere 

80,  anm.  6;  468,  anm.  8. 
mcergher  m.  64,  anm.  1 ;  Ygl.micergher. 
mwrke  n.  386,  anm.  1 ;  394,  anm. 
mcerJcia  swv.  144;  550,3. 
mcessa,  mcesa    f.    115,  anm.  3;    305, 

anm.  2;  426,  1  n.  3. 
mcest,    {mest)    adv.    sup.    80,  II,  2; 

470,5;  477  u.  anm.  2. 
mcesta  adv.  470,  6. 
mcestar(e),   mcester  m.    ill,  anm.  1 

(2  mal). 
mcester,  (mester)  adj.  sup.  (80,  anm.  6); 

340,  4;  468,3  u.  anm.  8. 
mcet  f.  409,2;  413,  anm.  2. 
mcEt  präp.  adv.,  s.  mcep  260,7;  445; 

473. 
mceta  v.   173,  anm.  3;    537  u.  2  u. 

anm.  2;  (570,2);  vgl.  micBta. 
mcetanz  mcen  m.  pl.  441, 1. 
mcetanz  orp  n.  441, 1. 
mcetta  swv.  550,  3  u.  anm.  8. 
mcexan  adv.  471,  anm.  2. 
me  f.  126,  anm.  3;    168;    270;    343; 

402  u.  anm.  (2  mal);  vgl.  mar. 
medh  (friih-nscbw.)  n.  100. 
mepa  f.  257, 1,  c;  423. 


mopa  swv.  550,  2. 

moperne,  -cerne  (u.  a.  formen)  n.  174, 

anm.  1 ;  396 ;  vgl.  mopcerne,m(epoerne, 

meprine. 
mepgin  n.  pl.  261,2;   386,  anm.  1. 
mepgine  n.  pl.  386,  anm.  1. 
mopgor  f.  pl.   423,  anm.  5;  426,  4,  a 

u.  anm.  2;  vgl.  mopgor. 
moprine,  -ene  n.  396;   vgl.  moperne. 
mepoirne  n.,  s.  moperne  MA,  anm.  1. 
moghla  swv.  116  (part.). 
mekia  swv.  170. 
mekin   adj.    =   mykil,   mykin    110, 

anm.  1. 
mol  m.  =  mal  104;  413,1. 
mol  n.  69,  3 ;  vgl.  miol. 
molla  f.  =  mylna  116,  anm.  2;  294, 

anm.  2. 
molna  f.  =  mylna  116,  anm.  2;  294, 

anm.  2. 
mönja  (nschw.)  f.  108, 1. 
monster    n.  116. 
mor  m.  170. 

merpa  swv.  =  myrpa  550, 1. 
Mere  175. 

merk  n.,  s.  myrk  116. 
meta  swv.  550,  3 ;  552,  2. 

->t  (pron.),  s.  -an  154,  anm.;  504. 

na  swv.  553, 11  u.  anm.  15. 

-na,  {-nce)  pron.,  s.  -ina  Ib  A,  anm.; 

504. 
nabo{e)  57, 1,  A,  2;  91,1:  419. 
nap,  nape  f.  (gew.  pl.)  399,  anm.  1; 

409. 
-naper  (m.)  383  u.  2,  d. 
nadhigher  adj.  180, 1. 
nafie  m.  271,  anm.  1. 
nafn  n.  =  namn  256  (schluss);  294, 1. 
nagga  (nschw.)  swv.  71,2  (schluss). 
naghar  pron.  =  nakar  311,  anm.  2; 

522, 1,  2. 
nagheltorn  m.  339, 1. 
naghl  m.  412  u.  4,  5,  anm.  3. 
naghla  swv.  =  nceghla  550,  2. 
^a^/iZe  m.  296,  2;  (412);  416,  anm.  1; 

(550,  2). 
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nagJile  m.  =  nafle  271,  anm.  1. 
naghor  pron.  =  nakor  522, 1,  3. 
nagwar  pron.  =  nakwar  522, 1,  4. 
nai  (agutn.)  ad  v.  =  ne  114,  anm.  2; 

472,  A. 
nakar,  -an,   -or,  -ur,   nakwar  pron. 

73,  2;    74;    80,1,  4,  a;  242,  3;  246; 

252,  anm.  4;  289,2;  290,1;  303,3; 

320,  2  (schluss);  453,  anm.  1 ;  522, 1 

(passim) ;   vgl.  nokar  u.  a.  formen 

(s.  522, 1). 
nakin  adj.  130,2;  409,  anm.  3. 
nakke  m.  312, 1. 
nakkraledis  adv.  296,  4. 
nak{k)ividher,  nakiccedher  adj.  71,2; 

180,7;  240;  252,2,  c;  451,2. 
nakor,  -ur  pron.,  s.  nakar  74;  289,2; 

303,  3;  453,  anm.  1;  522, 1  (passim). 
7iakot  sin  adv.  470,  4. 
nakro  sinne  adv.  470,  anm,  7. 
nakt  t,  s.  ncekt  409,  anm.  3. 
nakudher  adj.  7 1 ,  2 ;  240 ;  45 1 ,  2 ;  vgl. 

nak{k)ividher. 
nakwar  pron.,    s.  nakar  73,2;    74; 

80,1,  4,  a;  246;  252,  anm.  4;  289,2; 

290,  1 ;  522, 1  (passim). 

nakiuidher,  nakwcedher  adj.,  s.nalc(k)- 
widher. 

nal  f.  182,  1;  253;  399. 
nala  präp.,  s.  ncela  445. 
nalkan  adv.  471,  anm.  2. 
nalkas  swv.  470,  anm.  2. 
nam,  noem  n.  389,  2. 
naynd  f.  =  ncemd  409,  anm.  4. 
namkunnogher  adj.    =    nampnkmi- 
nogher  317, 1. 

namn,  (nampn,  napn,  nafn)  n.  256 
(2  mal)  u.  anm.  5;  294,  1;  317,  1; 
332,  1 ;  386,  2  (2  mal). 

nämna  swv.  =  n(Em{p)na  550,2; 
(552,  2). 

namni  n.,  s.  nosmne  396,  3. 
nampnkunnogher  adj.  317, 1. 
napper  adj.  455, 1 ;  vgl.  ncepper. 
nar  konj.,  adv.  151;  471,  anm.  5. 
nas  (agutn.)  f.  399,  anm.  1;  409. 


nasar  f.  pl. ,   s.  ncesar  399,  anm.  1 ; 

409. 
naskylder  adj.  251,  anm. 
naster   adj.   sup.   =   ncester  468, 2, 

(b),  anm.  3. 
nat  f.  90, 1 ;  304  u.  anm.  3;  433  u.  1 ; 

435  (2  mal). 
natorper  m.  =  natvarper  74;  117, 

anm.;  412,3;  413,1. 
natur  f.  399. 
natura  f.  399. 
naturliker  adj.  454,  anm.  6. 
natvarper  m.  74;  117,  anm.;  412,2,3; 

413, 1,  2;  vgl.  natorper. 
naupsinar  (agutn.)  f.  pl.  101, 1. 
nävar  m.  80, 1,  4,  b;   91,1;  245;  384 

u.  2. 
ne,  nce  adv.  114,  anm.  2;  472,  A. 
nedherbryta,  -brita  stv.  529,  anm.  3. 
negga  (dal.)  stv.  71,  2  (schluss). 
nei  adv.  154,  II,  B;  472,  A. 
neka  swv.  547, 1. 
nekwcepe,    -kivapi    n.     173,   anm.  2; 

396,  3. 
nemdaaipr  (agutn.)  n.  321, 1. 
nemdamapr  (agutn.)  m.  321,1. 
nequar   (agutn.)   pron.    70,   anm.  2; 

289,2;  290,  1;  522,1  (passim). 
nerar  (agutn.)  adv.  komp.  478, 1. 
nerari  (agutn.)  adj.  komp.  468,  2  u. 

anm.  3. 
nest  adv.  sup.  =  nwst  93,  1. 
nester  adj.  sup.,   s.  ncester  468,2  u. 

anm.  3. 
-niauri  (agutn.)  (m.)  416,  6. 
niauta  (agutn.)  stv.  =  niuta  122, 1; 

528. 
nip  f.  402  u.  anm. 
nip  n.   386,   anm.  3;   vgl.  nipar  u. 

ncepar. 
nip  adv.  473;  474;  478, 1. 
nipan  adv.,  präp.  163, 1 ;  447;  471,  2 

(2  mal);  474;  vgl.  ncepan. 
nipanvarpa  adv.  471, 1. 
nipar  f.  pl.  163,  1 ;  386,  anm.  3. 
nidharla  adv.  471,1  (schluss). 
nidharst,   nidherst  adv.  sup,  478, 1. 
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niparster,  niperster&dv.  sup.  32 1 , 2,  b ; 

469. 
niper  adv.  471,5;   474. 
nidherkeva  swv.  174;  550,1. 
nipermer  adv.  komp.  478, 1. 
niperprikkia  swv.  101,  1. 
nipi  m.  418. 

nipingswarkn.  117,  anm.;  173,  anm.  1. 
nipre  adj.  komp.  163,  1;  462,  2;  469. 
7iipre  adv.  471,3;  474. 
Niels  m.  311,2,  c;  vgl.  Nighels. 
nigha  v.  526  u.  anm.  1  (nachtr,),  2,  3. 
Nighels  m.  267;  311,  2,  c;  339,  1  ;  vgl. 

Niklis,  Niels. 
Niklas  m.  156,  l,a. 
NiUis  m.  339,1;  407;   vgl.  Nighels. 
Nikolas  m.  156, 1,  a. 
Nilis  m.  156, 1,  b. 
Nils  m.  156,  l,b. 
nima,    nimma,    nymma    stv.    73,2; 

108,  1;   248,   anm.  2;   535   n.  3   u. 

anm.  3;  (561,  anm.  4), 
nio,  (niio,  nighio  u.  a.  formen)  zahlw. 

57,111,  B,  4;  371,  I;  484. 
niotighi,   -tio  (u.  a.  formen)   zahlw. 

485  u.  anm.  6. 
niotighinde,  -tiende  zahlw.  494. 
nitan,  nittan  zahlw.   57,  II,  B,  2,  a; 

297,2;  484. 
niudha  v.  528,  anm.  7. 
niunde  zahlw.  492. 
niure,  nyre  m.  416,6. 
niusa  v.  528, 1  u.  anm.  5. 
niuta  stv.    122,1;    170;   528;    529,2 

u.  3;  (561,  anm.  4);   vgl.  nyta. 
nicemn  (dal.)  f.  257,  anm.  7. 
Nicerpatunum  =  Nicerpatunum  313, 

anm.  2. 
Ni(E7pavi  =  Ncerpavi  313,  anm,  2. 
njugg  (nschw.)  adj.  127, 1. 
nogh  adj.  454,  1,  c. 
nogh,  nok  adv.  261,  anm.;  310,  anm.; 

454, 1,  c. 
nogha  adv.  273,3;  471,  anm.  1. 
noghar  pron.  ==  nokar  522, 1,  5. 
noghor,  -on  pron.  =  nokor  (s.  nokar) 

261,  anm.;   207;  522,1,  1  (u.  a.). 

Noreeu,  Altschw.  Gr. 


nok  adv.,  s.  nogh  261,  anm. 
nokar,  -or,  -ur,  -on,  nokwar,  nokwor 

pron.  70,2;  73,2;  242,3;  261, anm.; 

267;  289,2;  290,1;  296,4;  320,2; 

522,1   (passim);  vgl,   nakar  u.  a, 

formen  (s.  522, 1). 
nokor  skons  334,  anm.  3. 
nokwar  pron.,   s.  nokar  70,2;  73,2; 

290,  1 ;  522, 1  (passim). 
nokwor  pron.,  s.  nokar  290, 1 ;  522, 1, 8. 
-nom  (pron.)  154,  anm.;  504. 
nor  (u.  a.  formen)  adv.  244,3;   305, 

anm.  1    (m.  nachtr.);    471,  5;    474; 

478,2;  vgl. 
nordh  adv.    (469,  anm.  1);   471,  5  u. 

anm.  4. 
norpan  präp.,  adv.  447;  (469,  anm.  1); 

471,2;  474. 
norpast  adv.  sup.  478,  2. 
norpaster,    nordharster,     norperster 

adj,  sup.  469  u.  2  (u.  anm.  1). 
nordhe  adj.  komp,  469,  anm.  1. 
nordher  adv.  471,5  u,  anm.  4;   474; 

478,  2. 
nordman  m.  308, 1 ;  vgl,  norman. 
Noregher,  Noreghe,  Norghehl,  II,  A,  2; 

156,  2,b;    252,  anm,  1 ;    384;    vgl. 

Norighe. 
noren,    {norcen,   norin)   adj.    146,3; 

156,  2,  a;  244,3;  451  u.  anm. 
Norghe,    s.    Noregher    57,  II,  A,  2; 

156,  2,  b;  384. 
Norighe  384;  vgl.  Noregher. 
Norir  407. 

norman  m.  308,  1 ;  vgl,  nordman, 
norre  adj,  komp,   =   nerpre  244,3; 

462,2;  463,1;  469  u,  1. 
JVorve^r  (agutn.)  156, 2, b;  252, anm,  1; 

384  (m,  nachtr,). 
nos,  nos  f.  174;  409,  3,  b. 
not  f,  'zugnetz'  174;  399. 
not  f.  'nuss',  s.  mit  116,  anm.  2;  433. 
nu  adv.  473. 
num  konj.  256,  anm,  4. 
nussi  (agutn.)  adv.  297,  2 ;  472,  B,  5. 
nut,  not,  nyt   f,    116,  anm.  2;    163, 

anm.  2;  296,4;  433;  435. 
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7iy  n.  153,  4;  454,  1,  c. 

n^/adj.  148;  154,1,0,3;  270;  308, 2, a; 

(452);   453,  aum.  4;  457;  459  u.  1. 
Nyöyli,  -bili,  -bele,  -bele  (u.  a.  formen) 

57,  II,  A,  2;  91,  9;  101,  anm.  2;  112; 

146,3;  167;  297,2. 
nydhas  swv.  550,  2. 
Nyfiingar  m.  pl.  383,  anm,  10. 
nyldl    m.    268;    296,2;    384   u.  3,  b 

(mehrmals) ;  vgl.  nekil  u,  lyMl. 
nykhia  (agutn.)   swv.  312,1;   550,3. 
nylast  (agutn.)  adv.  476,  anm.  3. 
nylekan,  -ligan  adv.  471,  anm.  2, 
nynima  stv. ,   s.  nima  (108,1);   535, 

anm.  3. 
nypa  (nschw.)  stv.  561,  anm.  4. 
nyre  m.,  s.  7iiure  416,  6. 
nyrre  adj.  komp.   =  nerpre  244,3; 

469. 
nyss  (nschw.)  adv.  385,  anm.  2;  453, 

anm.  4. 
nysta  n.  420  u.  anm.  3. 
nyt  f.  'nutzen'  K'1,1;  402  u.  anm. 
nyt  f.  'nuss',  s.  nut  435. 
nyta  stv.  =  niuta  529,  1. 
nyta  swv.  550,  3. 
ny  tia  swv.  546,  4. 
nyttog{h)er  adj.  258,  2,  c;  261,  3. 
nåbo  (friih-nschw.)  m.  57, 1,  A,  2. 
noe  swv.  =  na  553,  anm.  15. 
ncB  adv.,  s.  ne  114,  anm.  2. 
nceb  n.  256,  anm.  6. 
ncepan  adv.,  präp.  163,  1;  447;  471,2; 

vgl.  nipan. 
ncBpar  f.  pl.   1 63,  2 ;  386,  anm.  3. 
ncedhirster  adj.  sup.  469. 
ncBpre  adj.  komp.   =   nipre   163,1; 

469  u.  1. 
ncef  n.  256,  anm.  6;   259,  2,  b. 
ncefna  swv.,  s.  ncem{p)na  22l);  256. 
ncefsa,  ncepsa  swv.  259,  2,  b ;  550,  3. 
nceghla  swv.  161,2,  b  (part.);  337,2; 

550,  2. 
nceghleka,  -ikka,  ncegilka  f.  3  39,  anm.  1. 
ncekt,  nakt  f.  409,  anm.  3. 
ncekta  swv.  547, 1, 
ncekter  adj.  451, 2. 


ncektergala  f.  423,  anm.  3. 

ncela,  nala   präp.,  adv.    445;  471,1. 

ncem  n.,  s.  ^lam  389,  2. 

ncema,    ncemna    swv.    294,  anm.  1; 

(389,2);  550,2. 
ncemare  adj.  komp.  468,  2  u.  anm.  3. 
ncemare,  ncemar  adv.  komp.  =  7icer- 

me(r)  478, 1. 
naima{r)st  adv.  sup.  478,  1. 
ncemaster  adj.  sup.  =  ncestcr  468,  2 

u.  anm.  3. 
ncember,  -bre  adv.  komp,,  präp,  445; 

478,  1 ;  vgl.  ncerme{r). 
ncembre  adj.  komp.  408,  2  u.  anm,  3. 
ncemd,  noem{p)nd  (n.  a.  formen)   f. 

317,1;    332,  anm.  2;   409,   anm.  4. 
ncemdarmaper,  ncempdceman  m,  321, 

2,  a  (2  mal). 
ncemen  adv.  komp.  =  ncerme(r)AlS,  1, 
ncemer,  -mir  adv.  komp.  =  ncerme{r) 

(320,2);  321,4;  478,1, 
ncemna  swv,  'nennen',  s.  ncem(p)7ia. 
ncemna    swv.    'pf änden',    s.    ncema 

294,  anm.  1;  550,2. 
ncemne,  namni  n,  396,  3, 
ncem{p)na,  ncefna  (u,  a.  formen)  swv. 

226 ;  256  u.  anm,  2  u.  5 ;  260,  anm  3 ; 

317,  1    (mehrmals);     332,   anm,  2 

(part.);  550,2;  552,2, 
ncempnd,  ncempd  f.,  s.  ncemd. 
ncempdceman   m. ,   s.    ncemdarmaper 

321,2,  a  (2  mal). 
ncemst  adv.  sup.  478, 1. 
ncemster  adj.  sup.  =  ncester  468,  2 

u.  anm.  3. 
ncennas  swv.   223,  anm.  2;   550,111. 
ncepna  swv.  =  ncem(p)na  256,  anm.  5. 
ncepper  adj.  265;  455,  1 ;  vgl.  napper. 
ncepsa  swv.,  s   ncefsa  259,  2,  b. 
-ncer  (m.)  57, 1,  B,  1. 
ncer  adj.  321,  4. 
ncer,   ncera  adv.,  präp.   321,4;  445; 

471,  anm.  5;  478,  1. 
NcErpatunum  313,  anm,  2. 
Ncerpavi  313,  anm,  2, 
Ncerike,    Ncerke,   Ncerik{k)iu    (144); 

239,2;  297,3;  (391,  3). 
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Ncer{i)kiar    m.  pl.    144;      15G,  2,  a; 

231;  391  u.  8;  (457,  anm.  1). 
ncerisker  adj.  451,2. 
ncermare  adj.  komp.  468,  2  u.  anm.  3. 
7icermaster  adj.  sup.  =  ncester  468,  2 

u.  anm.  3. 
ncerme(r),   -mcer,   -mi(r),  -mar  adv. 

komp.,   präp.   321,2,  b  u.  4;   445; 

478,1. 

ncerskylder  adj.  251,  anm. 

nce{r)vara  f.  321,4. 

nms  n.  174;  393  (3  mal). 

ncesa,  ncessa  f.  298,  anm.  3 ;  399,  anm.  1 . 

ncesabor  m.  298;  383,  anm.  2. 

ncEsar,  -ir,  nasar  f.  pl.  399,  anm.  1; 
409. 

nceskylder  adj.  251,  anm.;  vgl.  ncers- 
kylder. 

ncesla  f.,  s.  ncetla  290,  anm.  1. 

ncesobora  f.  383,  anm.  2. 

Ncessyssla  296,  2. 

^öesfadv.(sup.),präp.  93, 1;445;478, 1. 

ncesta  aåv.,  präp.  445;  470,6. 

ncestan  adv.  470,  anm.  12. 

ncester,  nester  adj.  sup.  459,  2  u. 
anm.  2;  468,  2  u.  anm.  3. 

ncestii  adv.,  präp.  445;  470,2. 

ncet   n.    174;   247  u.  anm.  2;   296,1; 

393  (2  mal). 
ncetla,  nce{t)sla  f.  290,  anm.  1  u.  2; 

334. 

ncevara  f.,  s.  nce{r)vara  321,4. 

ncBvi  m.  256  u.  anm.  2;  416,5. 

nep,  net  f.  260,  anm.  7. 

nepa  swv.  550,  2. 

nepga,  negga  swv.  258,  2,  a;   285,  2. 

nepogher,    nedhigher     adj.     180,  1; 

258,  2,a;  261,3;  451. 
negga  swv.,  s.  nepga  285,  2. 
??^^/ie  n.  424,  anm.  2. 
neghia  f.  424,  anm.  2. 
^0^'/imswv. 279, anm.;  550,1  u.anm  3. 
neghian  f.  424,  anm.  2. 
7i0Ä;iZ  m.  =  nykil  116,  anm.  1 ;  296,  2. 
M^r  adv.,  s.  nor  471,5. 
nerdherster  adj.  sup.  469. 


nerpre,  nerre  adj.  komp,  244,  3;  469 
(u.  anm.  3);  vgl.  nyrre,  norre. 

nerraster  adj.   sup.   469  u.  anm.  3. 

nes  f.,  s.  nos  409,  3,  b. 

net  f.,  s.  nep  260,  anm.  7. 

nöt  (nschw.)  f.  435. 

neta  swv.  453,  anm.  3  (part.) ;  550,  3. 

nethus,  netos  n.  57,  II,  A,  2;  91,8; 
143,  anm.  10;  246. 

o-   präfix    57, 1,  A,  1,  a;    84,  2,  b;    86. 

o(b)brygdha  swv.  530,  anm.  3. 
oblipe  f.  427  (u.)  anm.  1. 
Obliper,  Oblit  m.  260,  anm.  7. 
oblygher  adj.,    s.  o(f)blygher  284,  1; 

303,1. 
obrighper  adj.  530,  anm.  3. 
obrutliker,    obru{t)sliker    adv.     290, 

anm.  1 ;  334. 
obrygdha  swv.,   s.  o{b)brygdha  530, 

anm.  3. 
obuÖ  (dal.)  n.  256,  anm.  6. 
ödda  adj.,  s.  udda  460,  1. 
odder  m.  163,  anm.  2;  383. 
-op-  suffix  180,  7. 
q/)aZ,  -il,  -ol  m.  u.  n.  nacbtr.  zu  165 

(2  mal);     180,  2;     384   u.   anm.  1 ; 

386  u.  3. 
oÖern  (dal.)  zahlw.,  pron.  490,  anm.  2. 
Opin  m.  384,  anm.  1. 
opinsdagher,     [opans-,    opuns-)    m. 

156,  2,  c;  180,3;  263,1. 
opolfcest  f.  174. 
Opcelver    m.    57,  I,  A,  2    (schluss); 

81,  2,  a;  vgl.  Opelver. 
of-  präfix  57, 1,  A,  1,  a;    148,  anm.  2; 

259,  2,  b;  284,  1  u.  4. 
o(f)blygher  adj.  284, 1. 
ofdrikkia  f.  101, 1. 
Ofegher  m.   80, 1,  4,  b;    249,  anm.  4; 

259,  anm.  1  •,  vgl.  Ovagher. 
ofegher  adj.  249,  anm.  4. 
offer  n.  360. 
ofmanger  adj.  284,  4. 
ofmykin  adj.   284,4;   296,2;   303,1. 
o/n  m.,   s.   o^n  163,  anm.  2;   341,1. 
oforwarandis  adv.  465,  2,  c. 
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ofre  adj.  komp.  4(59;  vgl.  efre,  yfre. 
ofrels  (agntn.)  adj.  454,  3. 
ofre  adj.  313,  anui.  2;  452. 
ofse,  opse  m.  259,  2,  b  u.  anm.  5. 
ofsokn,  (op-)  f.  259,2,  b;  vgl.  upsohi. 
ofstopa,  (op-)  adj.  259, 2,  b. 
ofstorom  adv.  470,  3,  b. 
ofta  adv.,  s.  opt{a)  471,1. 
oftarmer,  {-me),  oftamer  (u.  a.  formen) 

adv.  komp.  478, 1. 
ögen  adj.  238,  3,  a. 
og{h)  konj.,   s.  ok  258,3;   267;  473. 
-ogh-  suffix  180,  1. 
oghan  adv.,  präp.  =  ovan  273,  2. 
-o^r/ier  (adj.)  180,  1;  450;  451. 
ogJiormaghi  m.  =  ovormaghe  273,2. 
ogilder  adj.  454,  anm.  7. 
o^in  (nschw.)  adj.  102,  2. 
ogipter  adj.  321,  2,  b;  454,2. 
Ogmundm.=:Ag(h)miinder67,SL\im.  1 . 
agn,  ofn,  omn  m.  163,  anm.  2;  341,  1 ; 

vgl.  ugn. 
ogrcevin  adj.  266. 

ogidd'm  adj.  238,  3,  b;  451,  1 ;  454,  3. 
ohemolt,   ohemelt  adv.   107,   anm.  1. 
ohceghdom  adv.  470,  3,  a. 
ok  n.  =  uk  130, 1;  (163,  anm.  2). 
ok,   {okk,   og(h),  och)  konj.  81,2,  a; 

111,  anm.  2;  258,  3;  267 ;  299;  473; 

481,  anm.  3;  514,  anm.  2. 
okar  pron.  pers.  501  u.  anm.  5. 
oker  n.  163,  anm.  2. 
oker  pron.  pers.  84,  1,  a;  242,3;  501 

(u.  anm.  5);  (506). 
*okkar  pron.  poss.  84,  anm.  1;  165; 

235,  l,c;  242,3;  320,2;  506. 
okkid  (dal.)  m.  68,  3. 
okluvin,  -klyvin  adj.  529,  3. 
Oktar  m.  =  Ottar  233,  anm.  2. 
okivald  adj.  454,  1,c  (schluss). 
oquepinsorp  (agutn.)  n.  330;  vgl. 
okwcepinsorp,  (okwa^pans-)  n.  180,3; 

vgl.  ukwoipinsorp. 
okivcemdaordh,  okivcendisordhn.  272, 1. 
oif.  73,  2;  104,  anm.  5;  399  u.l;  409, 

anm.  5 ;  vgl.  el  f . 
ol  (agutn.)  n.  =  el  104,  anm.  2. 


-ol-  suffix  180,2. 

-ol  (adj.)  450;  vgl.  -ul. 

Ok?;er  m.  73,  anm. ;  80, 1,  4,  b;  91,1; 

156,  2,  b;  249,2;  259,  anm.  2. 
olfsmcBssa  f.  309. 
oloyvis,  oloyvins  (agutn.)   adv.  170; 

330. 
olsmcessa  f.  309. 

Oluf  -of  t  73,  anm.;  74,  anm.;  399,  \ . 
oluvis  adv.  170. 
Oiver  m.  156,  2,  b;  vgl.  Olaver. 
Olvir  m.  61;  70,  anm.  1;   vgl.  Alvir 

u.  Olvir. 
om  präp.,  adv.,  s.  um  143,  anm.  10; 

447;  473. 
omanger  adj.   =   ofmanger  284,  4; 

303,1. 
omata  adv.  470,  anm.  8. 
omfceghna  swv.  274,  anm.  3. 
omn  m,  s.  ogn  163,  anm.  2;   341,1. 
omynd,  -mund  f.,  s.  o(r)mynd  321,  4; 

409,  3,  b. 
om0gh{e)liker  Siåj.  156,3. 
on  (nschw.  dial.)  f.  73,  2. 
-on-  suffix  180,3. 
-on  (pron.)  504. 
Onamber  m.  80, 1,  4,  b. 
onder  adj.  65,  7;  112;  453,  l,c  u.  3,  b; 

468,3;  vgl.  vänder,  under, 
ondska,  onzka  f.  263,  1. 
on[d)skaper  m.  307,  anm.  1  ;  383. 
-ong-  suffix  18i),  5. 
onstagher  m.  =  opinsdagher  156, 2,  c; 

263,  1. 
op  n.  389,2;  (550,3);  vgl.  ep. 
op  adv.,  s.  up  143,  anm.  10;  473. 
opa  swv.  =  epa  550,  3. 
opin,   oppin  adj.   116,  anm.  2;   163, 

anm.  2 ;  1 87,  1 ;  296,  anm.  2 ;  455,  2 ; 

vgl.  iqjin,  ypin,  epin. 
opinbar  adj.  467,  anm.  2. 
opinbara,  {pppin-,  oppim-)  swv.  266 

(part.);  277,  1. 
opinbarilse  n.  pl.  u.  f.  396, 1. 
oppin  adj.,  s.  opin  163,  anm.  2;  296, 

anm.  2. 
ops,  ups  f.  163,  anm.  2;  259,  2,  b. 
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opse  m.,  s.  ofse  259,  2,  b. 
opsokn  f.,  s.  ofsokn  259,  2,  b. 
opstopa  adj.,  s.  ofstopa  259,  2,  b. 
opt(a),  ofta,  epta  adv.    163,  anm.  2; 

259,  2,  a;  471,  1;  473;  478,1. 
optar,  -are  (u.  a.  formen)  adv.  komp. 

476;  478,1. 
opta{r)st  adv.  sup.  478,  1. 
optermer,    {-me),    -niere   adv.  komp. 

478,1. 
or,   er   präp.,    adv.    64,4;    84, 2,  c; 

321,4;  445;  473;  vgl.  ur. 
or-  (agiitn.)  pron.-stamm  507,  anm.  5. 
or-,  er-  präfix  64,3;  84,  anm.  7. 
oran,  orun  f.  180,3  u.  6. 
orbota,  (orbetce)  adj.  460,  1 ;  vgl.  ur- 
botar, 
ordin,  -on  m.  ISO,  anm.  2. 
orp  n.  225,  2;   252, 1;  3S6,  anm.  8. 
-orper  (in  namen)  117,  anm.  (scWuss); 

vgl.  -urper. 
orpstoef,  -staf  n.  389,  1. 
ore  m.  =  ere  81,2,  b. 
oresta  f.,  s.  orcBsta  180,  6. 
orf  n.?  163,  anm.  2;  171. 
orista  (agutn.)  f.  180,6;  (399);  423, 

anm.  1. 
orka,  erka  swv.  111,1  (agutn.);  171; 

268,  anm.  3;  547,1. 
orm  (nschw.)  m.  129,  anm.  2. 
ormber,  ormer,  agutn,  ormbr  m.  1 1 1 , 1 ; 

325  u.  anm.;  383,  l,b. 
Ormica  (agutn.)  m.  421. 
o{r)mynd,    omund    f.    =    urmynd 

321,4;  409,  3,  b. 
orne  m.  344. 

oroa,  orogha  swv.  273,  3. 
orost  f.  180,6;  399. 
orsaka  adj.  460, 1. 
orsaka  swv.  552,  2. 
orsaker  adj.  251,  anm.;  289,  anm.  3. 
orscekfa  swv.  550,3  u.  aniii.8;  552,2; 

vgl.  urscekta. 
ortarvitni  (agutn.)  n.  321,  anm.  1. 
ortasoypr  (agutn.)  m.    321,   anm,  1. 
ortogh    f.    65,1;    104,   anm.  3;    vgl. 

ertogh. 


orpiuva  (u.  a.  formen)  ^dj.  308,  3,  b; 

321,4;  460,1. 
orun  i.,  s.  oran  180,  3. 
Oruster,  -cester  m.  74;    324,  anm.  3. 
orcesta,  -esta  t  180,  6. 
orekiji  adj,  552,  3. 
os  n.  112. 
os  pron.  pers.   84,  2, b;    90,3;    111, 

anm.  2;  112,  anm.  1 ;  501  n.  anm.  8. 
osaker  adj,  ' freigefimden '  251,  anm. 
osaker  adj.  'unschuldig'  =  orsaker 

251,  anm.;  289,  anm.  3. 
osatter  adj,  455,  3 ;  vgl.  oscetter. 
osini  adv.  101,1;  470,  3,  a. 
osinna  adj.  460, 1. 
osinom  adv.  101,1;  470,  3,  a. 
oskt.  84, 2,  b;  249,  anm.  3;  (314);  409, 

anm.  4;  vgl.  usk,  esk. 
oskylder  adj.  101,  1;   454,  2  u.  3. 
osmiinder  m.  73,  2. 
ospar  adj.  453,  l,d;  553,  anm.  21. 
ospardher  adj.  553,  anm.  21. 
oss  pron.  pers.,  s.  os. 
-ost-  suffix  180,6. 
ostbytta  f.  81,  anm.  2. 
öster  m.  111, 1;  129,  anm.  2. 
ostre  adj.  komp.,  s.  estre  469. 
ostyrogher  adj.  454,  5. 
osyniom  adv.  =  osinom  470,  3,  a. 
oscel  adj.  57,  II,  A,  2. 
oscetter  adj.  455,3;  vgl.  osatter. 
ota  f.,  s.  otta  304,  anm.  3. 
otamber  adj.  298. 
oter  m.  163,  anm.  2. 
otta,    ota    f    84,3;     252, 2,  d;     304, 

anm.  3. 
Ottar,  (Oktar)  m.  233,  anm.  2. 
•ot{t)er  (adj.)  112;  303,3;  450;    vgl. 

ut(t)er. 
otto  zahlw.  =  åtta  484,  anm.  3. 
ottosanger,  {oto-)  m.  304,  anm.  3. 
ottotie  zahlw.  =  attatighi  485,  anm.  5. 
oteker  adj.  298. 

opiuva  adj.  =  orpiuva  321,  4;  460,  1. 
otJiokke,  -thykke  m.  416,  anm.  9. 
othokkia  f.,  s.  othykkia  416,  anm.  9. 
oprivin,  -prcevin  adj,  163, 1. 


584 


Register. 


Opivceghin  m.  539,  anm.  2;  540,3. 
othykke  m. ,   s.  othokke  416,  anm.  9. 
othykkia,  -thokkia  f.  416,  anm.  9. 
othcekker  adj.  102,  2. 
our-  (ngutn.)  pron.-stamm  507,  anm.  5. 
Ovagher  m.  80, 1,  4,  b ;  259,  anm.  1 ; 

vgl.  Ofegher. 
ovan,  Gwan  adj.  269,  anm.  3. 
ovan,  owan  adv.,  präp.  148,  anm.  3; 

163,   anm.  2;    273,2;    342,2;    444; 

471,2;  474;  vgl.  uvan,  övan,  for  ovan. 
ovanvarpa  adv.  117,  anm.;  471,  1. 
ovanvart  adv.  470,  5. 
ovarande  adj.  (part.)  465,  2,  a. 
ovarla  adv.  471, 1. 
över  ena  adv.  57,111,  B,  5;  148. 
overlop,  i-lopp)  n.  298. 
overlops  adv.,  s.  til  overlops. 
overmer  adv.  komp.  478,  1. 
overstanda  stv.  540,  anm.  3. 
overster  adj.  sup.  469. 
ovin,  -vcen,  uvin  m.   298;   321,2,  c; 

407,  2. 
ovir,  owir  präp.  =  yvi(r)  256,  anm.  7 ; 

446. 
ovis,  oivis  adj.  269,  anm.  3. 
ovita  adj.  460,  1. 
oviti  m.  460, 1. 
ovormaghe,  -a  m.  259,  anm.  1;   416, 

anm.  4  u.  5;    vgl.  oghormaghi  u. 

ughurmaghi. 
ovcerst  adv.  sup.  478,  1. 
ox  f.,  s.  0X  65,  1 ;  404. 
oxe,  uxe  m.  84,  anm.  3 ;  1 63,  anm.  2 ; 

416,  3,  5,  anm.  9. 
oxl  n.?  174,  anm.  2. 
oxlatan{d)   f.    174;   vgl.   axlatan{d). 
oy  (agutn.)  1  =  0  126,  1;  402. 
oykr  (agutn.)  m.  =  eker  392. 
oyra  (agutn.)  n.  =  era  64,  6;  126, 1; 

420. 
oyri  (agutn.)  m.  =  ore  126,1;  395. 
pa  präp.    155;    446;   472  A;    vgl.  a 

'an,  auf . 
paninger,  paniger  m.   00;   242, 1,  b; 

318;  vgl.  pcen{n)inger. 
panter  m.  235,  anm.  2. 


part  n.  407. 

part[er]  m.  407. 

parum  adv.  470,  3,  a. 

påskar  f.  pl.  383,  anm.  2. 

patron  m.  383,  4. 

paullin  n.  u.  f.  386,  anm.  H. 

peregrimber  m.  =  pilagrimber  268, 

anm.  2. 
person  f.  399,  anm.  1. 
Petar  m.  114,  anm.  1. 
Fhilippus  m.   156,  2,  a;  407;  vgl. 
Philpus  m.  156,  2,  a. 
pighi{n)zdagher,  pigiz-  m.,  s.  pingiz- 

dagher '2i9,  1 ;  267;  330;  (337,10). 
pigiz-  'pfingst-'  337,  10. 
pika,  pigha  f.  267,  anm.  3. 
pikiz-  'pfingst-'  337,  10. 
pikizdagher,   (pikis-)  m.,   s.  pingiz- 

dagher  249,1;  267;  (337,  10). 
pil,  pyl  m.  108,  anm.  2. 
pil  f.  399. 
pilagrimber,  -grim,   -grin    m.   57, 1, 

B,3;     268,   anm.  2;     272,  anm.  1 ; 

383,  l,b  u.  e,  e  u.  2   (u.  anm.  11). 
pina,  pyna  f.  108,  anm.  2. 
pi7%a  swv.  550,  3  u.  anm.  8. 
pingilsdagher,  {pingilz-)  m.  =  pin- 

gizdagher  329,  anm. 
pirigiz-  'pfingst-'  337, 10. 
pingizdagher,  pingi{7i)s-,  pighi(n)z-, 

pikiz-,   pinkiz-  (u   a.  formen)   m. 

249,1;    267;    281,2;    329,   anm.  1; 

330;  331;  (337,10). 
pingshelg  f.  329,  anm. 
pingzdagherm.=pingizdagher2S\,'2. 
pinkiz-  'pfingst-'  337,10. 
pinkizdagher,  (pirikinx-)  m.,  s.  phi- 

gizdagher   249,1;    331;    (337,10). 
pinzdagher  m.  =  pingizdagher  281, 2. 
pipra,  pyiora  f.  1()8,  1. 
plagha  swv.,  s.  plwgha  173,  anm.  2; 

547,  2. 
plaster,  ploster  n.  265,  anm.  2. 
pliktogher  adj.  261,  3. 
plokka  swv.  163,  anm.  2. 
plcegha,   plagha    swv.    173,  anm.  2; 

547,  2. 
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pleghia  swv.  550, 1. 

poika  m.  416, 1,  a. 

polver  n.,  s.  pulver  120,  anm.  2. 

posijposse,  pusi  m.  163,  anm.  2;  298, 

anm.  3. 
potter  m.?  120,  anm.  2. 
prelater  m.  383,  4  u.  anm.  3. 
prestaf  m.,  s.  pristaf  142,  anm.  10. 
prester  m. ,   s.  prcester  114,  anm.  1. 
primsigna  swv.   108,1;  265,  anm.  2; 

vgl.  brimsigna. 
pristaf,  pre-  m.  142,  anm.  10. 
proghaster  m.  =  prowast{er)  273,  2. 
prophete  m.  416,  anm.  6. 
prova  swv.  547,  1. 
proivast{er) ,    proaster,    proster    m. 

154,1,  A;    273,2;    322,1;    324,3; 

383, 1,  e,  6,  2,  d,  anm.  3. 
prowcestubol  n.  399,  anm.  5. 
prydhe  f.  427,  anm.  1. 
prcessa  swv.  339,  anm.  3. 
prcester,   prester   m.     114,    anm.   1; 

322,  1  ;  407,  2,  3,  anm.  1. 
prova  swv.  547,  1. 
psalmber  m.  =  salmber  319. 
psaltare  m.  =  saltare  319. 
pulver,  (polver)  n.  1 20,  anm.  2. 
puncler  (mschw.  dial)  präp.,  adv.  155. 
punkter  m.  383,  4. 
^wsi  m.,  s.  posi  16ft,  anm.  2. 
pust{er)  m.  383,  1,  e,  6  (2  mal)  u.  4. 
pyl  m.,  s.  piZ  108,  anm.  2. 
^?/wa  f,,  s.  pina  108,  anm.  2. 
pypra  f.,  s.  pi^ra  108, 1. 
pyrte  n.  108, 1. 
j)?/sa  swv.  550,  3. 
pcedersilia  f.  266. 
Fcedher  m.  266. 
j9ceZ  n.  265,  anm.  2. 
Pä^Ze  (nschw.)  m.  289, 1. 
pcen{n)ingerm.bl,J,B,2;  60;  156, 2, a; 

180,5;  242,1, b;  3H3;Yg\.  paninger. 
poenningsel,  (pceningsell)  n.  298. 
pcennunger  m.  =  pcen(n)inger  180, 5 ; 

242,  l,b. 
Pär  (nschw.)  m.  289,  1. 
pcera  f.  423,  anm.  4. 


pcerghman,  pcerman  n.  311,1. 
pcersa  swv.  3.H9,  anm.  3. 
Pcetar  m.  114,  anm.  1. 
pesa  swv.  550,  3. 

(?-,  s   k-, 

-r,  -er  (adv.)  471,5. 

ra  m.,  f.,  n.  'pfal,  grenzzeiclien '  167, 

anm.;  385;  400. 
ra  f.  'reh'  80,1,1;  110;  400. 
ra  adj.  153,  anm.  2;  452. 
rap  f.  399,  anm.  1. 
rap  n.  297,  anm.  2. 
rapa,  rcepay.  114,  anm.  2;  177;  544  u. 

anm.  1 , 2,  3, 6 ;  561,  anm.  4  (schluss). 
radhgive,  -a  m.  416, 1,  b. 
radstuva  f.  324,  2. 
ragg  (nschw.)  f.  u.  n.  109. 
raggotter  adj.  342,  17. 
Raghborgh  f.,  s.  Raghnborgh  f.  317, 1. 
ragher  adj.  344,  anm.  2. 
Raghlever  m.  317,  1. 
Raghnborg,  Ragh-,  Ram-   f.   281,  1 ; 

317,1. 
Raghnvalder  m.,  s.  Ragnvalder  SM ,  1. 
Raghnvaster,    Ra(gh)-,    Rang-    m. 

311, 2,b;  317,  1. 
Raghnvidher,    Ra(gh)-,    Rang-    m. 

311,  2, b;  317,1. 
Raghvalderm. ,  s.  Ragnvalder  3 1 1 , 2,  b; 

317,1. 
Raghvar  m.,  s.  Rangvar  311,2,  b. 
Raghvaster     m.,      s.     Raghnvaster 

311,  2,  b;  317,1. 
Raghvidher     m. ,     s.     Raghnvidher 

311, 2,b;  317,  1. 
Ragmunder  m.  317,  1 ;  387,  anm. 
Ragn-  (in  namen)  281,1;  387,  anm. 
Ragnar  m.  246;  383. 
Ragn{h)ilder  f.  246,  anm. 
Ragnir  m.  395  u.  anm.  2. 
Ragnvalder,  (Raghn-),Ra{gh)-,  Ram-, 

Rang-,  Ra7i-m.  74  ;2S1,1;  311,2,b; 

317,1;  vgl. 
Ragvcelder  m.  74;  413,2. 
Ragncelf  f.  404. 
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raipa  (agutn.)  swv.   =  repa  124,1. 
raipi   (agutn.)   f.    =    vrepe   124,  1; 

324,1;  427. 
raita  (dal.)  swv.  83,  2,  a;  vgl.  rdetta. 
rak  n.  =  vrak  324,  anm.  1. 
raker  adj.  239,  2. 
rakke  m.  416. 

Ramborgh,  s.  Raghnborgh  f.  281,  1. 
Ramfrip  f.  281,1. 
Ram  fre  281, 1. 
ramn,   rampn,  ramfn,  ram  m.  256, 

anm.  2;  294,  1. 
ramsa  (nschw.)  f.  90, 1. 
Ramunder  m   244, 1. 
Ramvalder,  s.  Ragnvalder  m.  281, 1. 
ran  n.  386,2  (2 mal);  389,  2;  (550,  3); 

vgl.  rcen. 
råna  swv.  =  rcena  550,  3 ;  (552,  2). 
ra7id  f.  433. 

rang  (agutn.)  f.  314,  1  ;  433;  435. 
Rang-  (in  namen)  281,1. 
Rangvalder  m.,  s.  Ragnvalder  (281,1); 

317,  1. 
Rangvar,    Ra{gh)var    m.    311,2,  b; 

317,1. 
Rangvaster  m.,  s.  Raghnvaster  317, 1. 
Rangvidher  m.,  s,  Raghnvidher  317,1. 
Rankil  m.  317, 1. 
Ranvalder   m.,    s.  Ragnvalder  311, 

anm.  2. 
ranzak  (u.  a.  formen)  n.  254, 1 ;  290,2. 
rasker  adj.  71,2;  (476). 
ras{k)lika  ad  v.  314. 
rast  f.  68,3;  408,  1. 
rauferi  (agutn.)  m.  417. 
raiikr  (agutn.)  m.  =  reker  'garben- 

haufen'  170. 
Ravalder  m.,  s.  Ragnvalder  31 1,2,  b. 
Rävar  m.,  s.  Rangvar  311,2,  b. 
Ravaster  m.,  s.  Raghnvaster  3 1 1 , 2,  b. 
Ravidher  m.,  s.  Raghnvidher  31 1, 2,  b. 
reben  n.  =  ref  ben  284, 1. 
repa,  rcedha  f.  124,  anm.  8. 
redha  n.  420. 
repa  adj.,  s.  repo  4G0,  4. 
repa,  rcepa  swv.  80,  anm.  6;   550,2. 
redha  ad  v.  471,  anm.  1. 


repe  m.  320,  anm.  1 ;  (386);  vgl.  repre. 

repe  n.  (386);  420. 

redhe  adj.  =  repo  460,  4. 

reper  m.  u.  n.  383, 1,  d;  386  u.  anm.  2. 

reper  adj.  460,  4. 

repo,  -a  adj.  460,  4;  vgl.  rcedho,  -a. 

redhobo(gh)in  adj.  273,1;  467. 

repre  m.  320,  anm.  1 ;  (386) ;  ygl.repe. 

repskap  n.  386,  anm.  2. 

refbe7i  n.  284, 1. 

msa  f.  =  resa  124,  anm.  5. 

reÄ;   (agutn)   n.    389,   anm.  3;    vgl. 

vrak  u.  vrceA:. 
reM  (agutn.)  stv.  324, 1 ;  537,  1 ;  vgl. 

vrceka. 
rekendr  (agutn.)  m.  pl.  441  ii.  2. 
rem  f.  103,  1^  399. 
ren  f.  399. 
ren   adj.    80,11,2   (schluss);    235,2; 

238,  3,  a;  450;  453,  l,d. 
renleker,  -liker  m.  146, 1. 
rensa  swv.  107,  anm.  1. 
rep,  repp  n.  298,  anm.  3;  337,  6. 
resa  f.  124,  anm.  5;  500,  anm.  1  u.  2. 
resa  swv.  550,  3 ;  552,  anm.  3. 
reta  swv.  550,  3. 
ri  (agutn.)  f.  167,  anm. 
Ribber  ra.  285,  1. 
Ribbing  m.  285,  1. 
riddar{a)skap  n.  386,  anm.  2. 
rid{d)are,    riddar,    ridder    m.    305, 

anm.  2;  417,  anm.  I  (2  mal) u.  2  (2 mal). 
rip  f.  u.  m.  408. 
-rip  (in  namen)  404  u.  1. 
ripa  stv.  115,1;    234,2;    526;  563,2 

(2  mal). 
Ridhbern  m.  285,  1. 
rif  n.  'reibuug'  163,  anm.  1. 
rif  n.  'rippe'  393  (2  mal). 
Rikalder  m.  252,  anm.  4. 
rike  n.    156,  2,  a;   231;   242,   anm.  2; 

278,   anm.  3;    303,3;    351,1;    394, 

anm.  (melirmals);   396;  (470, 1,  a). 
riker  adj.  450;  453, 1,  e  u.  3,  a;  457, 

anm.  1. 
Rikonabcergha ,  nschw.  Rickomberga 

277,1. 
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rimnin  (agutn.)   adj.   (part.)   552, 3. 

rimsa  (nschw.)  f.  103, 1. 

rinda  stv.   312,1;   530,3   ii.  anm.  4. 

ringer,  rynger  m.  108, 1. 

ringla  swv.  264;  550,2. 

rinna  stv.    166;   229;   235,   anm.  2; 

238,  anm.  6;  342,  13;  530,  3. 
ripa  (nschw.  dial.)  v.  337,6. 
risa  v.  526  u.  anm.  I  ii.  3. 
risi  m.  324,  anm.  1. 
rispa  f.  'zwist'  337,6. 
rispa  (nschw.)  f.  'ritze'  337,6. 
rista  swv.   'rilttelu'    176;   550,  3  u. 

anm.  8. 
rista  v.  'ritzen'   526  n.  anm.  1. 
riupa  stv.   528,  1  (2  mal)  u.  anm.  4 ; 

563,2;   569,3  (part). 
riuka  stv.  122,  2,  a;  528,1  (2  mal)  u. 

anm.  4;  5 "2 9,  2;  vgl.  ryka. 
riuta  stv.  122,2,  a;  528,  1  (2  mal)  u. 

anm.  4;  vgl.  ryta. 
riuva    stv.    122,  2,  a;    176    (2  mal); 

528,  1   (2  mal)   u.  anm.  4;    529,  3 

(schluss);  vgl.  ryva. 
riva  stv.    176  (2  mal);   324,  anm.  1; 

337,6;  526. 
ro  f.  400. 
ro{a)    swv.    252,  2,  b;    553,12;    567, 

anm.  (part.). 
rodher  n.,  s.  rudher  170. 
Ropfos  m.  407. 
Eopils  m.  245;  337,8. 
rodhna,   rudhna  swv.    163,   anm.  2; 

170;  528,  anm.  4;  529,3. 
rogn  (frlih-uscliw.)  m.?   341,  anm.  1. 
roJca  swv.  170. 
rom  n.,  s.  rum  167. 
rompn   n.?    =    rugn    163,   anm.  2; 

294,1;  341,  anm.  1. 
romsker  adj.  454,  2. 
Momunder  m.  244, 1. 
ropa,  (roppa)  swv.  298;  547,1. 
roppa  f.   84, 1,  a;   235,  anm.  1;   vgl. 

rumpa. 
ros  f.  399,  anm.  1. 
ros  n.  111, 1. 
Eosbyggiar  m.  pl.  262, 


Rospiggar  (nschw.)  m.  pl.  262. 

rost  f.  =  rast  68,3;  408,  1. 

roste  m.  340,  4. 

rot  f.  377,  1;  433. 

rota  swv.  252, 1. 

rotin,  rutin  adj.  (part.)  163,  anm.  2; 

266,   anm.  3;   528,  anm.  7 ;   529,3. 
röva  f.  256 ;  426,  4,  a. 
royr  (ngutn.)  m.  64,  6. 
rupa  f.  'neuland'  163,  anm.  2;   423, 

anm.  5;  vgl.  rypa. 
riidha  f.  'karausche'  170. 
rudher,  rodher  n.  163,  anm.  2;   170. 
rudhnaswv.,  s.rodhna  170;  528,  anm. 4. 
ruf  n.  81,  anm.  1;  386,2. 
rnifva  (nschw.)  swv.  279,  1. 
rugg  ( fr iih -nschw.)  f.  109. 
ruggotter  adj.  109,  anm.;  227;  342, 17. 
rugha  i.  =  ruva  273,  2. 
rugher  m.  163,  anm.  2;  409,  3,  a. 
rugn  n.?    163,  anm.  2;   341,  anm.  1; 

vgl.  rompn. 
ruka  (nschw.)  f.  170. 
rum,  rom  n.  167;  454,  1,  c. 
rum  adv.  454, 1,  c;  474. 
rumber,  rymber  adj.  300;   453,  1,  b; 

455,  3. 
rumme  adv.  471,3;  474. 
rumn  (ngutn.)  m.?  341,  anm.  1. 
rumpa  f.  84, 1,  a;  235,  anm.  1. 
run  f.  399,  anm.  1. 
-run  (in  namen)  404. 
Runeiver,  -elf  f.  404,  1. 
runi  m.  'fliiss'  342,  13. 
runi  m.  'eber'  344. 
rus  (agutn.)   n.   =   ros  111,1;    344. 
rusin  adj.  (part.)  528,  anm.  7. 
rutin  adj  ,  s.  rotin  266,  anm.  3;  528, 

anm.  7. 
ruva  f.  273,  2. 
rya  f.  342, 17. 

rypa  f.  =  rupa  423,  anm.  5 ;  424,  anm.  1. 
"^rypa  stv.  =  riupa  528,  2. 
rypia  f.  423,  anm.  5;  424,  anm.  1. 
rypia,   (redhia)  swv.  548, 2;    549,  2, 

(a  u.)  c. 
rygger  m.  392, 
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*ryggia  sik  swv.  550,  2  (schlass). 

ryggilse  f.  69,  4;  227. 

ryghelikin  adj.  273,  3. 

*rygr  (agutn.)  m.  =  rugher  409,  3,  a. 

ryia  swv.  328,  1 ,  c. 

ryka  stv.  =  Huka  1 22, 2,  a ;  528,  (1  u.)  2. 

rykkia  swv.  550,3;  552,2  (schluss). 

rykt  f.  =  rekt  106,  2,  a. 

7'ykta  swv.  =  rekta  106,  2,  a. 

rykte,  rökte  n.  116,  anm.  1. 

ryma  swv.  550,  2. 

rymher  adj.,  s.  rumber  455,  3. 

rymia  swv.  548,  2. 

rynger  m.,  s.  ringer  108, 1. 

ri/Mza  v.  548,  2. 

rynkia  swv.  69,4;  236,  anm.  3;  550,3. 

rystaswv.  =  rista '  riitteln  '176;  550, 3. 

ri/fa    stv.   528,  (I  u.)  2;    vgl.  riuta. 

ryva  stv.  =  riuva  122, 2,  a ;  528,  (1  u.)  2. 

Ryz  m.  383,  4. 

rcedda  swv.  547, 1. 

rcedde  f.  427. 

rceddoghe,  -hoghe  m.  416,  anm.  3. 

rcedha  f.,  s.  re/)a  124,  anm.  8. 

rcedha  adj.,  s.  rcedho. 

rcepa  stv.,  s.  ra/)a  544,  anm.  I ;  (561, 

anm.  4). 
rcepa  swv.  'schrecken'  550,2. 
rcepa   swv.    'bereiten'    =   repa  80, 

anm.  6;  550,  2. 
roB/)as  swv.  263,  2 ;  304,  anm.  1 ;  570, 

anm.  1. 
rosdho,  -a  adj.  =  repo  460,  4. 
rceformber  m.  163,  anm.  1. 
rcefsing,  rxpsing  f.  259,  2,  b. 
roefst,  rcepst  f.  259,  2,  b. 
Bceghin-  (in  namen)  387,  anm. 
Rceghinmunder  m.  387,  anm. 
rcp^n,  {rceng)  n.  294,  2. 
r^^fwa  swv.  317,  1 ;   550,  2  u.  anm.  6. 
rcegnbughl,  (rceng-)  m.  317,1. 
rcegnskur,  (rceng-)  f.  3)7,1. 
rceka  stv.  =  vrceka  324,  1 ;  537, 1 . 
roeMe  m.  418. 
rcek(k)ia  swv.  239,  2;  548,  3;  549, 2,  c 

(2  mal). 
rcels  f.,  s.  rcezl  337,  anm.  1. 


rcen  n.  =  ran  389,  2. 

rcewa  (u.  a.  formen)  swv.  105,  anm.; 

260,3;    (389,2);    550,3  u.  anm.  8; 

552,2. 
rang  (nschw.  dial.)  f.  340,  3. 
rcenna  stv.  166;  530,  (1  u.)  3. 
rcenna  swv.  530,  anm.  6. 
rcensa  swv.  80,  II,  2. 
rcepsing  f.,  s.  rcefsiiig  259,  2,  b. 
rcepst  f.,  s.  rcefst  259,  2,  b. 
rcet  adv.  470,  5. 
rceia  swv.  550,3;  vgl.  rcetta. 
rcetlika,  rcetslika,  rcetzlika  adv.  290, 

anm.  1 ;  334. 
rcetlesa  f.  170. 

rcetselis,  -sylis  adv.  167;  470, 1, a. 
rcetta  swv.  83,  2,  a;  550,  3  u.  anm.  8; 

vgl.  r(Bta. 
rcetter  m.  83,  2,  a;  88;    290,  anm.  1 ; 

406;  407,  2,  3  (mehrmals)  u.  anm.  1. 
röPf^er  adj.  83,2,  a;  148;  268,anm.3; 

453,  3,  b;   454,  J,  c   u.   3    (2  mal); 

467,  anm.  2. 
rcetto(g)het,    -i(g)het    f.   u.   m.    311, 

anm.  2. 
rcetvisa,  (-vissa)  f.  298. 
rcetvise  f.  427,  anm.  1. 
rcetzlika  adv.,  s.  rcetlika  290,  anm.  1. 
rcever  m.  383,  3. 
rcezl,  roesl,  rcels  f.  337,  anm.  1. 
re  f.  321,  2,  b;  400. 
re  n.  321,2,  b. 

re/jeradj.  170;  244,2;  454, 1, a;  569,3. 
redhia  swv.,  s.  rypia  548,  2. 
regliia  swv.  252, 1 ;  550, 1. 
reker  m.  'garbenhaufen'  170. 
reker  m.  'rauch'  407  u.  3. 
rekia  swv.  550,  3  (schluss). 
rekilsa  t.  396. 

rekilse  n.  (u.  f.?)  337,  anm.  2;   396. 
rekt  f.  1U6,  2,  a. 
rekta  swv.  106,  2,  a. 
rekte  n.,  s.  rykte  116,  anm.  1. 
rena  swv.  550,  3. 
rt^we  m.  244,2;  395,  anm.  1;  416. 
rensa  swv.  =  rensa  107,  anm.  1. 
rer,   rerr  f.   64,6;   321, 2,  b;   378,3. 
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ror  n.  321,  2,  b. 

rera  swv.  340,4;  550,1;  558. 

Beriker  m.  91,6;  244,3. 

rervas  m.  383, 1,  d. 

res  v.  (prat.)  528,  anm.  7. 

rese  u.  424,  anm.  2. 

resia  f.  424,  anm.  2. 

rest  f.  408,  anm.  2. 

rester  m.  407. 

röfa  swv.  550,  3. 

rövare  m.  417,  anm.  3 

-s  (mannsnamen)  407. 

-s  (ad v.)  471,6. 

sa,  soe  ad  v.  =  swa  175;  252,  anm.  4 

(m.  naclitr.);  473;  510,4. 
sa  pron.,  s.  sa{r). 
sa  swv.  544,  anm.  5. 
sap  f.  399,  anm.  1. 
sad{h)an  pron.  =  sivad(h)an  510,  4. 
sa^(/i)ana  pron.  =  swad{h)ana  510,  4 

u.  anm.  4. 
sa/jM?,  sadhol,  -il  m.  180,2;  384. 
safir,  (psafyr)  m.  319. 
sägn  f.  =  scegn  409,  3,  b. 
sak  f.  130, 1 ;   399,  3  u.  anm.  1;  409, 

anm.  4. 
saÄ;er,  sceÄ;er  adj.  174,  296,4;  455,1; 

457,  anm.  1. 
sakerstige,  -stice  f.,  s.  sakristia, 
sakles,  (scek-)  adj.  135,  anm.  4;  409, 

anm.  4. 
saklesa  f.  423. 
sakristia,    sakerstige,    -stioi    f.    328, 

anm.  1 ;  339,  2. 
sakseke  m.  418. 
saksekiande  m.  441. 
saksek{i)are  m.  313. 
sal  m.  383,4;  407,  anm.  5. 
sala  (dal.)  f.  72  (schluss). 
salagher  adj.,  s.  salogher  180, 1. 
såld  f.  =  sceld  409,  anm.  4. 
såld,  sall  n.  80, 1,  1 ;  292,  1. 
sali,  sceli  m.  416,  anm.  9. 
salmber  m.  319. 
salogher,  -igher,  -agher  adj.  180,1; 

451;    455,  anm.  2;   vgl.  scelugher. 


salpeter,  (salt-)  n.  335,  anm.  2. 

salt  n.  319;  335,  anm.  2. 

saltare  m.  319. 

SaZ^'e  m.   70,  anm.  1;  vgl.  Solve  u. 

Solve, 
saman,  samman  ad  v.  1 72 ;  300,  anm.  2 ; 

454,  1,  c;  471,  anm.  2;  vgl.  soman, 

suman. 
-samber  (adj.)  453, 1,  b. 
Sambro  =  Sandbro  'ill,  1. 
sambredhra  adj.  pl.  460, 1. 
sam  faster,  -fcester  adj.  455,1. 
sami  pron.  143,  anm.  10;  459,  anm.  1 

u.  2;  510,6. 
samka  swv.  =  sänka  272,  2. 
samkolla,   -e,   -kulla,  -e  adj.   416,4; 

460,  2. 
samkwcemd,  -kwcend  f.  u.  n.?  272,1. 
sam(p)na  swv.  332, 1. 
sampning  f.  277,  anm.  4. 
sam{p)t  adv.  332,  2. 
sampykkia  f.  313,  anm.  1. 
sampykkia  swv.  551,  anm.  4;    552,3 

(part.). 
samvit,  (san-)  n.  272,  anm.  1. 
samvcera,   -vara  f.    117,  anm.;    424, 

anm.  1. 
samvceria,  -varia  f.  424,  anm.  1. 
Sandbro  277, 1. 
sänder  m.  383, 1,  c. 
sänder  adj.  235,  anm.  4;  305,  anm.  2; 

453,  l,cu.  3,  b;  455,anm.2;  459,2; 

467  u.  anm.  2;   476;   vgl.  scender. 
sang{er)  m.    71,2;    129,1;   252, 2,  a; 

383  u.  1,  e,  f. 
sänka  swv.  272,2;  301. 
san{k)te  adj.  2S1,  anm. 
sankcenna,  [scen-)   swv.  135,  anm.  4. 
sanne{r)lika,  sanlika  adv.  333,  anm.; 

471,1. 
sanne{r)liker  adj.  333,  anm. 
sannin{d),   -id,   -und  f.  180,4;    277, 

anm.  4;  317,  anm.  4;  vgl. 
sanning  f.  277,  anm.  4. 
sa7ite  adj.,  s.  san{k)te  281,  anm, 
såpa  f.  80,  anm.  5. 
sar  m.  80,1, 1. 
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sam  80,1,2;  (00,1);  389,2;  454,1, c; 

vgl.  scer. 
sar  adj.  80, 1,  2 ;  459,  1 ;  569,  3. 
sair)  pron.  64,  anm.  2  (u.  3);  87;  508 

(passim,  bes.  1);  vg\.  pcen. 
sära  adv.  471, 1. 
saramal  n.  298. 
sarapol,  (-dhol)  n.  223,  anm.  1. 
sarp  v.  (prat.)  530,  anm.  7. 
sargha,     scergha    swv.     90,  1 ;     260, 

anm.  7;  268,  anm.  3;  546,  anm. 
sarke  m.  =  sareke  156,2,  b. 
sarpole  m.  163,  anm.  2. 
sareke  m.  156,  2,  b. 
sata  f.  423,  anm.  4. 
satan,  -on  n,  165,  anm.;  ISO,  anm.  2-, 

423,  anm.  4. 
satia   swv.   =   scetia   549,    anm,  1; 

(561,  anm.  5). 
sätter  adj.  304. 
sax  f.  399. 

sax  zablw.  =  scex  484,  anm.  1. 
saxtan  zahlw.  =  sioextan  313,  anm.  2; 

484,  anm.  8. 
se  pron.  pers.,  s.  se{r)  501,  anm.  3. 
sea,  se,  sia  (u.  a.  formen)  stv.  83, 2,  a; 

103,2;     114,1  n.  2;     (125);     153, 

anm.  2;   164;  270;  328,1, a;  340,3; 

343;    538   m.  anm.  (passim);    559 

(2 mal);  561,2  u. 4;  567, anm.  (part). 
sedhan  adv.,   präp.,  konj.  =  sipan 

115,1. 
segh  pron.  pers.  =  sik  115,  anm.  1; 

142,  anm.  9;  501,  anm.  4. 
seghla  swv.,  s.  siglila  550,  2. 
seia  stv.,   s.  sea  114,2;   (125);   270; 

328,  l,a;  538  u.  anm.  1. 
sekret  n.  396, 1. 
sele  m.,  s.  sili  115, 1 . 
seliker  pron.    =   sliker   57,  I,  A,  2; 

510,  anm.  2. 
selke  n,  s.  silke  115,  anm.  1. 
selver  u.  =  silver  115,  anm.  1. 
semia  sik  (agntn.)  stv.  323,  I. 
sew  adj.  467,  anm.  3;  468,  1. 
sen  adv.,  konj.,  präp.  =  sin  156, 1,  b; 

472,  anm.  3. 


senar,    -are,    -ane,    senarmer    (u.   a. 

formen)   adv.  komp.   476,  anm.  1; 

478,  1. 
senast,   -est,   -arst  adv.  sup.  478,  1. 
senda  (agutn.)  swv.   =   scenda   263, 

anm.  2. 
sen{e)stom  adv.  470,  3,  b. 
sengaclepi  (agutn.)  n.  pl.  321,  1. 
senka  swv.  103, 1. 
senna,    sennare,    sennarmer    (u.  a. 

formen)  adv.  komp.  238, 3,  a ;  470, 6 ; 

478,  1  u.  anm.  3. 
senst  adv.  sup.  478,  1. 
sensto  adv.  470,  2. 

senstom  adv.,  s.  sen(e)stom  470, 3, b. 
sent  adv.  238,  3,  a;  470,5;  476,  anm.  1 

(2  mal);  478,1. 
se(r)  pron.  pers.  =  sce(r)  501,  anm.  3. 
serla  adv.  =  sirla  115,2;  129,2. 
settiiing  m.  =  sicet{t)unger  497. 
settungr  (agutn.)  m.  =  sicBt{t)unger 

497. 
severdha  swv.  =  sivirdha  115,2. 
sex  zahlw.,  s.  s(bx  24,  anm.;  484. 
Si-  (in  namen),  s.  Si{gh)-  311,  2,  b  u. 

anm.  2. 
si-  präfix  83,  2,  b;  vgl.  sce-. 
sia  (agntn.)  m.  (dat.  sg.)  385. 
sia  stv.,  s.  sea  83,  2,  a;   103,2;  104; 

538  u.  anm.  1. 
siaghl  n.  =  sceg{h)l  78,  anm.  1. 
sial,  sicel  f.   nachtr.  zu   82,  anm.  3; 

nachtr.  zu  118,  anm.  2;  399  u.  2, b. 
sialdan   adj.    165,   anm.;    (454,  1,  c); 

vgl.  siaddan. 
sialdan  adv.  73,  anm.  3;  (165,  anm.); 

454,1, c;  471,  anm.  2;    vgl.  siceld- 

dan,  sceldan. 
sialver  pron,,    s.  sicelver  75,1;   309; 

454,3  u.  5. 
siang  f.,  s.  siceng  93,  1 ;  399,3  (2  mal). 
siar  (agutn.)  m.  71,  3. 
siatte  zahlw.  =  s{i)cette  (76, 1) ;  78,3. 
siau  (agutn.)   zahlw.  =   siu  122,1; 

484. 
siaimde,  (siauande)   (agutn.)   zahlw. 

=  siunde  492  u.  anm.  1. 


Register. 


591 


siax  zalilw.,  s.  sicex  78,3. 

siaxfan    zahlw, ,     s.    sicextan    313, 

anm.  2. 
siaxtantighi  zahlw,  485,  anm.  7. 
Sibbiorn  m.,  s.  Sighbiorn  286. 
sidha  f.  426,  3. 
sipan,   (sypan)   (u.  a.  formen)  adv., 

konj.,   prlip.    108,  anm.  5;    149,1 

156,  1,  b;     242,3;     285,5;    317,3 

472,  B,  6   u.  anm.  3;    476,  anm.  1 

478,1;  (512,3). 
sidhmie  adv,  konj.  472,  B,  3. 
sidhane  adv.  komp.  476,  anm.  1. 
sipar  (agutn.)  adv.  komp.  478, 1. 
siparmer,   (-we)   adv.  komp.   478, 1. 
siparst  adv.  sup.  478,  1. 
siparster  adj.  sup.  469. 
sidhen  adv.  =  sipan  149, 1. 
siper  m,  407  u.  3. 
siper  adv.  471,  anm.  5. 
siper,  sup.   sizt,   (sist)   adv.  komp. 

'weniger'  477,  anm.  3. 
sidJier  adv.  komp.  478,  1. 
sipermer,  {-me),  -mera  (u.  a  formen) 

adv.  komp.  478, 1. 
sipla    (agutn.)    adv.    =    sirla    257, 

anm.  5;  471,  1. 
sipvani,  -vceni  m.   416,  anm.  3  u.  9. 
sipvanna  f.  416,  anm.  3. 
sipvoenia,  -vania  f.  416,  anm.  9. 
sifskapar,  (sip-)  m.  259,  2,  b. 
Siigh)-  (in  namen)  311,  2,  b  u.  anm.  2. 
sigh  pron.  pers.,  s.  sik  267;  501. 
sigha  stv.  526  u.  anm.  1. 
Sighbiorn,  Sibbiorn  m.  286. 
Siyhderver  m.  76,  2. 
sigher  m.  164,  anm.;  383,  1,  d. 
sigher  adj.,  s.  siker  267. 
sighia    (u.  a.  formen)    swv.    102,  1 ; 

239,1;    261,  1;    270,   anm.  2;    317, 

anm.  4   (part.);     454,  1,  c   (part.); 

553, 13  u.  anm.  16—19;  vgl.  sceghia. 
sigill  n.  78,  anm.  1;  vgl.  soeg{h)l. 
sighia,  seghla,  sce^/iZa  swv.  (78,  anm.  1); 

161,  2,  b;    164-,    337,2;    550,2   u. 

anm.  6. 
Si{gh)munder  m.  311,  anm.  2. 


Sighni  f.,  s.  Signi  168. 

Sighriper  m.  176,  anm.  2. 

Sighurper  m.  74;  78,  anm.  1 ;  vgl. 
Siughurper. 

Sighus  m.  78,  anm.  1 ;  324,  anm.  3; 
vgl.  Siughus. 

Si(gh}valder  m.  3 11 ,  2,  b. 

Si(gh)vardher  m.  311,2,  b. 

Si(gJi)vidher  m.  311,2,  b. 

signa  swv.  547,  2. 

Signi,  Sighni  f.  70, 1 ;  168. 

Sigrud  f.  308,  1 . 

Sigrudher  m.  170. 

sik,  sigh,  sich  (u.  a.  formen)  pron. 
pers.  94,5;  115,  anm.  1  u.  3;  142, 
anm.  9;  258,3;  267;  501  u.  anm.  3 
u.  4. 

siker,  sigher  adj.  267. 

Siktunir  261,  1. 

silf  n.,  s.  silver  320, 1 ;  386. 

Silfaster  m.  259,  anm.  1 ;  vgl.  Sil- 
vaster. 

silfbicergh  n.  320,  I. 

silfdisker  m.  320, 1, 

silffat  n,  320,1. 

silf  kar  n.  320,  1. 

silfk(Edh{i)a  f.  424,  anm.  1. 

silfskal,  -skall  f.  298. 

silfstop,  -stopp  n.  298. 

sili,  sele  m.  115, 1. 

siliker  pron.   =   sliker  510,  anm.  2. 

silke,  selke  n.  115,  anm.  1. 

Silvaster  m.  259,  anm.  1 ;  vgl.  Sil- 
faster. 

silver,  (selver),  sylver,  silf  n.  108, 
anm.  3;  115,  anm.  1;  320,  1;  386; 
vgl.  selver. 

sima,  simma,  symma  stv.  65,  7 ;  252, 

anm.  4;  535,  3  u.  anm.  3. 
Simon  m.  311,  anm.  2. 
Simunder  m.,   s.  Si(gh)munder  311, 

anm.  2. 

sin  n.  u.  m.   'reise,  mal'    340,  2,  b; 

386,   anm.  1    u.  2;    (470,4);    500, 

anm.  1  u.  2. 
sin  n.  'sinn'  386,  anm.  1. 
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sin,   (sina)  pron.  pers.   297,  2;    501 

u.  anm.  2  u.  7. 
sin,  (syn)  pron.  poss.   90,2;   108,2 

115,    anm.  2;     235,  2;     238,  3,  a 

321,  2,  c  (3  mal);  505  m.  anm.^  507 

(523, 1,  4). 

sin,  sen  adv.,  konj.,  präp.   156, 1,  b; 

285,5;    472,  anm.  3;    (vgl.  sipmi). 
sina  f.  166,  anm.;  426,  4,  a. 
sinap(p)er  m.  296,  anm.  3. 
sindal  n.  298. 
sin  huer,  (Jiuar)  (agutn.)  pron.  524, 

anm.  1. 
sinka  (nschw.)  swv.  103, 1. 
sinne    n.    'reise,  mal'    386,   anm.  1; 

(470,  4);  500,  anm.  1  u.  2;  vgl.  sin 

'reise,  mal'. 
sinne,  synne  n.  'sinn'   108,2;    386, 

anm.  1;  vgl.  sin  'sinn'. 
sinnist  adv.  sup.  478, 1. 
sinnom  adv.  470,  3,  a. 
sinslcestom  adv.  470,  3,  a. 
*sinimger  pron.  poss.   505,   anm.  6. 
sio  m.,  s.  sio{r). 
Sioaster  m.  324,  3. 
Sioho-hcEradh,  Sioboradh  154,  anm. 
sionga,  [sienga)  stv.   =  siunga  98; 

99,  anm.;  100,  anm.;   127,  anm.  1 ; 

531,  2  u.  anm.  1. 

sionka  stv.  =  siunka  98 ;  127,  anm.  1 ; 

531,2. 
sio{r)    m.    71,3;    99;    154, 1,  C,  1,  b; 

273,  1;    308,  3,  b;    324,3;    385    u. 

anm.  1. 

sipskaper  m. ,   s.  si  f skåp  er  259,  2,  b. 
sir  (agutn.)  pron.  pers.  =  sce(r)  83, 2,  c ; 

501  u.  anm.  3. 
siressa  (friih- nschw.)  f.  108,2. 
sirla  adv.   257,  anm.  5;  471,1;  vgl. 

serla. 

sisla  f.  =  sysla  101,  anm.  3. 
sist,  sistans,  sister  u.  s.  w.,   s.  sizt 
u.  s.  w. 

sitia,  sittia  stv.  115,1;    164;   296,1 

u.  4;  345;  537  u.  4  u.  anm.  4  u.  5. 

siu,   syu,    siug{h)    zahlw.    92,  b,  2; 


122,1;    243;    270,  anm.  3;    484  u. 

anm,  2. 
siupa  stv.  528,  1 ;  529,  3  (part.). 
siuper  m.  170. 
siuf ålder  adj.  499. 
siugQi)  zahlw.,  s.  siu  484,  anm.  2. 
Siughurper  m.  78,  anm.  1 ;  vgl.  Sigh- 

urper. 
Siughus  m.  78,  anm.  1;   324,  anm.  3; 

vgl.  Sighus. 
siughcel  n.  =  sughl  u.  sufl  328, 2,  c. 
siuke  m.  u.  f.  416,  anm.  3;  427. 
siiiker  adj.  82;  100,  anm.;  122,  2,  b; 

346;  453,  l,e. 
siukn  adj.  455,   anm.  2;   vgl.  sykn. 
siun  f.,  s.  syn  399,  anm.  1. 
siunde  (u.  a.  formen)  zahlw.  492  u. 

anm.  1. 
siunga,  -ia  (u.  a.  formen)   stv.   100 

(schluss);  127,  1  u.  anm.  1;  252,  3; 

530,5;  531, 3  u.  anm.  1;  533,  anm.  1 

u.  2;  vgl.  sionga,  sunga. 
siunka   stv.    100    (schluss);     127,  1; 

235,  anm. 3;  252,2,0  (part.);  373, 1 ; 

530  (u.  5) ;  vgl.  sionka. 
siuncet{t)inger,  -nattinger,  synmtting 

m.  127,  anm.  4;  383,  3;  389,  anm  2. 
siutan,  siuttan  zahlw.  57,  II,  B,  2,  a; 

297,2;  484. 
siutandt,  syutande  (u.  a.  formen)  493, 

u.  anm.  3. 
siutighi,  siutio  zahlw.  485. 
sival  adj.  83,  2,  b. 

Sivalder  m.,  s.  Si(gh)valder  31 1,  2,  b. 
Sivardherm.,s.Si(gh)vardherS\\,2,\). 
Sividher  m.,  s.  Si(gh)vidher  31 1, 2, b. 
sivirdha  swv.  115,  anm.  3;  169,  anm. 

(part.);   252,  anm.  4   (m.  nachtr.); 

vgl.  scevcerdha. 
six  zahlw.  =  sa^x  484,  anm.  1. 
sixtighi  zahlw.  485,  anm.  4. 
sizkin  n. ,   s.  sys{t)kin  68,3;    101,2 

u.  anm.  3. 
sizt,  sist  adv.  sup.  289,3;  478,  1. 
sizt,  sist  adv.  sup.,  s.  siper  'weniger'. 
siztans,  sistans,  -ens,  -is  adv.  317,2; 

471,  G;  vgl.  i  siztans. 
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sizter,  sister  adj.  sup.  289,  3;  290,  2; 

469. 
siceghia  swv.  =  sceghia  328,  2,  c. 
sicel  f.,  s.  sial. 
sicelagipt  f.  321,2,  a. 
siceldan,    -on   adj.    165,    anm.;    180, 

anm.  2;  453,2;  vgl.  sialdan. 
siceldan^  -on,   sicellan  adv.  =  sial- 
dan  (165,   anm.);     (180,   anm.  2); 

292,  1;    313,   anm.  2;   476,   anm.  3. 
sicelia  swv.,  s.  soilia  328,  2,  c;  548,  2. 
sicelskap  n.  =  scelskap  328,  2,  c. 
sicelsyn  adj.  238,  3,  a. 
sicElver,    sialver    pron.    75,1;     309; 

315,  2,  b;  454,2,  3,  5  (2 mal);  510,5. 
sicBng,   siang,   sceng  f.  93,1;  153,4; 

399  u.  3  (2  mal)  u.  anm.  1. 
s{i)cette,  s{i)cete  (u.  u.  formen)  zahlw. 

76,1;    78,3;    304,  anm.  3;    459,  1; 

492  (2  mal). 
sicetteluter  m.  497. 
siwt{t)unger,  sicettinger  (u.  a.  formen) 

m.  180,  anm.  3;  497. 
sicever,  scever  adj.  450. 
sicever  pron.  =  sicelver  315,  2,  b. 
sicex,  (siax)  zahlw.  78,  3;  304,  anm.  3; 

484;  vgl.  S(BX. 
sicex falder  adj.  499. 
sicext  f.  496. 
sicextan,  siaxtan  (u.  a.  formen)  zahlw. 

313,  anm.  2;   484  u.  anm.  8;    vgl. 

scextan. 
sicextande  zahlw.  493. 
sicextighi,  -tio  (u.  a.  formen)  zahlw. 

485. 
sicextionde  zahlw.  494. 
sie  m.  =  sio{r)  99. 
8ie-  (in  ortsnamen)  313,  anm.  2. 
sienga  stv.,  s.  sionga  99,  anm.;  100, 

anm.;  531,  anm.  1. 
s;ot^an(nschw.dial.)  zahlw.  493,  anm.3. 
-ska  (f)  423. 
skabber  m.  342, 1 . 
skadha  m.,  s.  skapi  416, 1,  b. 
skapa  swv.  547,  2. 
skadha,  (skaadha)  swv.  =  skopa  148, 

anm.  3. 


skapales,  skadhaless  adj.  298. 
skapi,   skadha   m.    152    (mehrmals); 

416,  l,b,  6,  anm.  5. 
Skapvi  61  (schluss);  117,  anm.;  vgl. 

Skepve. 
skafföttes   (nschw.)    adv.    80,  I,  4,  a; 

90,1;  284,2. 
skaf  kar  n.  323,  1. 
skaktafl,  skafiavel  n.  282. 
skal  f.  'napf  399,  3  (2  mal)  u.  anm.  1. 
skal  n.  n.  f.  '(eier)schale'  386,  anm.  3. 
skal  n.  'treibjagen'  386,  2. 
skalker  m.  383, 1,  e,  y. 
skalk{e)ri  n.  156, 1,  a. 
skalle  m.  298,  anm.  2. 
skalloter  adj.  450. 
skalmeia  f.  124,  anm.  5. 
skalpa,   (skivalpa)   'mit  scheide  ver- 

sehen'  swv.  341,  anm.  3. 
skalpa  swv.  'plätschern',  s.  skwalpa 

341,  anm.  3. 
skamber  adj.  342,  12;  453,  l,b;  459; 

468, 1. 
skam{m)a  swv.  342, 12. 
skampt  adv.  477,  anm.  3. 
Skåne,  s.  Skåne  146,3;  244,2. 
skansker  adj,  337,  7. 
Skanungar,  -ingiar  m.  pl.  1 80,  anm.  3 ; 

318. 
Skåne,   Skåne   91,1;    126,2;    146,3; 

244,  2. 
Skaner  91, 1. 
-skåp  (n.)  386  u.  anm.  2. 
skapa  v.  257,2  (part.);  260,7  (part.); 

265;   297,   anm.  4;   539   u.  anm.  1 

u.  3. 
skapare,  -cere  m.  60. 
-skaper  (m.)  (386);  407  u,  2;  409,  3,  a. 
skaplare  m.  296,  2. 
skaptavel  n.  =  skaktafl  282. 
skarpa  swv.  =  skwrpa  550, 1. 
skari  m.  416. 
scarlap  (agutn.)  n.  266. 
skarn  (nschw.)  n.  172,  anm.  2. 
skastel  n.  334,  anm.  3. 
Skatalef,  -lef  107. 
skatta  swv.  547,  1. 
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skatter  m.  350,  1 ;  383,  4. 

skava  stv.  174;  342,  1 ;  539  u.  anm.  3 

ske  swv.  114,  anm.  1 ;  550,  1  (scliluss) 

u.  anm.  2. 
skep  f.   278   (schluss);   399,   anm.  1. 
Skeldepth,  s.  Skceldept  288. 
skelia  swv.,  s.  skilia  1!5,  anm.  1. 
-skepr   (agutD.)    (m.)   407;   409,  3,  a. 
skial  n.,  s.  skiwl  78,  anm.  1. 
Skialdavik  413,  4. 
skib  n.,  s.  skip  265,  anm.  2. 
skiella  (agiitn.)  stv.   =  skcella  530, 

(1  n.)  2. 

skiera   (agutn.)  stv.  =  skcera  535, 1 

(part.). 
skifta  swv.,  s.  skipta  259,  anm.  4. 
skil  n.  78,  anm.  1;  vgl.  skia^l 
skilia,    (skelia)    swv.     78,    anm.  1 ; 

108,  2   (part.);   115,   anm.  1;   292, 

anm.  3;  295;  548,2. 

skilnaper,  skylnadher  m.  108,2. 
skimhel,  skymhel  n.  u.  m.  108,  anm.  1. 
skina  stv.  465, 1  (part.);  526  n.  anm.  1. 
skinke,  skynke  m.  108,  1. 
skiolder,  skioll  m.  131,  2  (m.  nachtr.); 

292,1;    383,  l,c;  412  n.  2;  413,4; 

vgl.  skielder. 
skior  f.  399. 

skiordh  f.  =  skyrp  127,2. 
skiorta  f.,   s.  skiurta   12i);   (129,2). 
skioter  adj.  =  skiuter  82,  anm.  1. 
skip,  skib  n.  265,  anm.  2;  298,  anm.  3; 

382;  386. 
ski2)a  swv.  257,  2  (part.);  259,  anm.  4. 
skipare,   skiper  m.  321,2,  b;   417  u. 

anm.  1. 
skipbro  f.  336. 

skipilse  n.  (gew.  pl.)  u.  f.  396. 
skipstamn,  -stam  m.  294,  1. 
skipt  n.  u.  f.  386,  anm.  1  u.  3. 
skipta,  skifta  swv.  259,  anm.  4;  550,  3. 
skipte  n.  386,  anm.  1. 
skir  adj.  (part.)   169;  552,  anm.  5; 

vgl.  skoir. 
skira  swv.  176;   550,  1;  552,  anm.  5 

(part.);  vgl.  skcera. 


skirilse  n.  pl.  ?  337,  anm.  2. 
skirma,  skyrma  swv.  108,  1. 
skirskuta    swv.    163,    anm.  2;    176; 

528,  anm.  3;  vgl.  skcerskuta. 
skirsl  f.  408,  anm.  1 ;  vgl.  skcersl. 
skita  stv.  526  u.  anm.  1. 
skiugg  (nschw.  dial.)  adj.  127,1. 
skiul  m.  170;   409,  3,  a;  vgl.  skul  u. 

skyl. 
skiul  n.  170. 

skilda  swv.  =  skyla  550,  3;  (552,  2). 
skiuld  f.  =  skyld  127,  anm.  3. 
skiulder  adj.  =  skylder  127,  anm.  3. 
skiup  n.?  170. 

skiurta,  skiorta  f.  120 ;   1 27,  2 ;  1 29, 2. 
skiuta    stv.    296,  3    (part.);    454,  4 

(part.);     528,  I    (u.   anm.  .3);     529 

(passim);  558;  (561,  anm.  4);  563,  2 

(2 mal);  vgl.  skyta. 
skiuter  adj.  82,  anm.  1;   90,4;    100. 
skiuva  stv.  528,  1  (u.  anm.  1);  529,  2 

u.  3  (part.). 
skicel,    {skosl,  skial)   n.    78,   anm.  1 ; 

296,  1 ;  vgl.  skil. 
skiwl{l)iker,   skaliker  adj.   242, 1,  a; 

278  (schluss);  29S. 
skicelva  stv.   530,2   u.  anm.  4;   533. 
skicera  stv.  =  skcera  535,  I. 
skiolder,  skiol(d)   m.  98:    131,2   (m. 

naclitr.);  278;  292,  1;  vgl.  skiolder. 
skiota  swv.,  s.  sketa  'anstUcken'  278. 
sko  m.,  s.  sko[r]. 
sko(a)  swv.  553, 14  u.  anm.  20. 
skopa,  skapa  swv.  148,  anm.  3;  163, 

anm.  2;  547,2. 
skogher  m.  261 ,  1 ;  383,  2,  d,  3,  anm.  8. 
skola  v.,  s.  skida, 
skole  m.  416. 
Skolhamar  325. 
skom  (frlih-nschw.)  n.  167. 
skomakare,  -maghare  m.  267  (schluss). 
skompa  swv.  235,  anm.  1. 
skons,  s.  alzkyns,  al  skons, 
skop  n.  170. 

skopa  swv.  235,  anm.  t  (m.  nachtr.). 
skoppa  swv.  235,  anm.  1  (m.  nachtr.); 

vgl.  skompa. 
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sko[r]  m.  121;  153,1;  382  «.  anm.; 
385. 

sköra  f.  163,  aum.  2. 

skot  n.  163,  anm.  2. 

skotkonunger,  {skut-)  m.  =  sket- 
konunger  81,  2,  a  u.  anm.  1. 

skrå  f.  400. 

skrabok  t   298. 

skr  av  a  f.  279, 1. 

skreft  f.,  s.  skript  115,  anm.  1. 

shna,  (skrya)  y.  108,  anm.  5;  526  u. 
aum.  1  u.  2;  527,  1. 

skripa  stv.  526  u.  anm.  1. 

skriftygh,  (skriptygh)  n.  259,  2,  a. 

skrillius  n.  285,  3. 

skript,  (skreft)  f.  115,  anm.  1. 

skriva  v.  115,1  (part.);  256,  anm.  5 
(part.);  259,  2,  b;  260,  7  (part.); 
526  u.  anm.  2. 

skrok,  skruk  n.  109;  240;  386. 

Stcrubba  f.  342,  1;  354,  1. 

skruper  m.  407  u.  2. 

skrullo  v.  (prat.  pl.)  530,  anm.  7. 

skrunkin  part.,  adj.  235,  anm.  3 ;  530, 
anm,  7. 

skruv  er  m.  342,  1. 

skrya  v.,  s.  skria  108,  anm.  5;  527, 1. 

skrympa  (nschw.)  v.  108, 1. 

skrympta  swv.  108,  aum.  1. 

skrynkiotter  adj.  69,  4. 

skrcedha  swv.  550,  2. 

*skrailla  v.,  s.  skrullo. 

skupa  swv.,  s.  skopa  547,  2. 

skiigge  m.  252,  2,  c;  416. 

sä;m?  m.  =  skiul  170;  409,  3,  a. 

siti/t?  n.  =  skiul  170. 

sÄJwZa  v.,  s.  skulu. 

skuld,  skul(l)  f.  340,  2,  a;  409,  3,  b; 
vgl.  skyld,  skiidd. 

skulder  adj.  =  skylder  455, 3 ;  (556, 3). 

skiili  m.  163,  anm.  2. 

skulu,  skula,  skola  v.  129,1;  130,1; 
143,   anm.  10;     292,1;     295;     299 
(2mal)u.  anm.;  314,  anm.;  315,2, a 
322, 3  u.  aum.  1 ;  556, 3  u.  aum.  3,  4 
559,  anm.  2;   560;   563,  anm.  1,  3 
564,  anm.  6;   568   (part.)  u.  anm. 
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skum  (nschw.)  adj.  108,  anm.  1. 

skumpa  (nschw.)  swv.   235,  aum.  1. 

skup  n.  =  skoy  170. 

skuppa  swv.  =  skoppa  235,  anm.  1. 

skur  f.  399. 

skutkonunger    m.,    s.    skotkonunger 

81,  2,  a  u.  anm.  1. 
skutra  m.  n.  f.  =  sketra  81,2,  a  n. 

anm.  1. 
skuva  stv.  =  skiuva  528,  (3u.)  anm.  1. 
skivalpa,  (skalpa)  'plätschern'   swv. 

341,  aum.  3. 
skwalpa  swv.  '  mit  scheide  versehen ', 

s.  skalpa  341,  aum.  3. 
sky  n.  u.  f.  153,  anm.  2;  393(2mal); 

402  u.  anm. 

Skypvce  =  Skepve  106,  anm,  2. 
skygg  (nschw.)  adj.  127, 1. 
skyggia  swv.  550,  2  (schluss). 
skykia  f.  =  skekia  106,  anm.  4. 
skyl  m.  383,3;    409,  3,  a;   vgl.  skiul. 
skyla  swv.  550,  3  u.  aum.  7 ;    552,  2. 
skyla  sik  swv.  465,  2,  d  (part.). 
skyld  f.  127,  aum.  3;   409,  3,  b;   vgl. 

skiuld,  skuld, 
skylda  swv.  547,  1, 
skylder,  skyller   adj,    101,1,2;    127, 

aum.  3;   321,  2,  c  (sup.);    340,  2,  a; 

454,  5;  455,  3;  {bb6,S);ygl  skulder, 

skiulder. 
skyldogher,  -igher   adj.  180,1;  304; 

340,  2,  a. 

skyldra  (nschw.)  swv.  108, 1  (schluss). 
skyldskap)er  m.  298. 
skyldskapsspicel  n.  309,  aum. 
skyller  adj.,  s.  skylder  340,  2,  a, 
skyllpadda    (friih- nschw.)    f.    108, 1 
(schluss). 

skylnadher  m.,   s.  skilnaper  108,2. 
skylt  (nschw.)  m.   108   (schluss)  m. 
nachtr. 

skymbel   n.  u.  m. ,    s.    skimbel    108, 
anm.  1. 

skymf  (nschw.)  m.  108,  1  (schluss). 
skymmel  (nschw.)  m.  108,  1  (schluss). 
skymt  (nschw.)  m.  108,  aum.  1. 
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skyn  f.  402. 

skynda,  (skynna)  swv.  292,2;  550,2 

u.  anm.  6. 
skynia  swv.  546,  4, 
skynke  m.,  s.  skinke  108,1. 
sky 7'  adj.  (mschw.  u  nscliw.  dial.)  = 

sker  170. 
sky  ra  swv.  =  skira  176;  550,1. 
skyrp  f.  127,2;  409,2;   Ygl.  skiordh, 

skerdh. 

skyrnia  swv.,  s.  skirma  108, 1. 
skyrskuta  swv.  =  skirskuta  176. 
skyrta  (agutn.)  f.  =  skiurta  127,  2. 
skyt  adv.  =  sket  106,  2,  b. 
s%to  stv.  =  skilda  529, 1. 
skytta,  sketta  m.  u.  f.   116,  anm.  1; 
298,  anm.  3;  416, 1,  a;  423,  anm.  3. 

skyttare  m.  416, 1,  a. 
skytte  m.  298,  anm.  3;  416, 1,  a. 
skädda  (nschw.)  f.  80,  II,  2. 
skwpi  m.  =  skapi  416,6. 
Skcepve  ==  Skepve  117,  anm. 
skcef  f.  399. 
skceg  n.  393. 

skcel  n.,  s.  skicel  78,  anm.  1. 
Skceldept,  (Skeldepth),  Skcellopt,  Skcel- 
letta  176;  288. 

skceliker  adj.,  s.  skicel{l)iker  278. 
skcelkia  swv.  550,  3  (schluss). 
skcella  stv.  530, 1  u.  anm.  4. 
skcella  swv.  530,  anm.  6;  550,3. 
Skcelletta,  s.  Skceldept  2S8. 
Skcellopt,  s.  Skceldept  176. 
skail{l)os  adj.  304. 
skcemma  swv.  550,  2. 
skcem(p)ta    swv.    332,2;     550,3   u. 
anm.  8. 

skoenda  swv.  550,  2  u.  anm.  6. 
skcenk(i)a  swv.   313,   anm.  1;    550,3 
(schluss). 

-skoeper  (m.)  409,  3,  a ;    vgl.  -skaper. 
skceppa  f.  426,  4,  a. 
skcepta  swv.  550,  3. 
sfccpr  n.  390;  393. 

s/ccer  adj.  (part.)  80, 1,  2;  169;  455,  1 ; 
552,  anm.  5;  vgl.  skir. 


skcera   stv.    (172,   anm.  2);    454,  1,  c 

(part.);  535,1. 
skoera  swv.    550,  1   ii.   anm.  3;   552, 

anm.  5   (part.);   vgl.  skira,  sky  ra. 
skcerpa  swv.  550, 1 ;  vgl.  skarpa, 
skcerf  n.  383,  anm.  1. 
Skceringer  m.  180,  5. 
Skcer(i)unger  m.  180,5. 
skcerlz  f.,  s.  skcersl  u. 
sk(Er{l)zelder  m.  315,1;   337,8;   384, 

anm.  2. 
skcerpa  swv.  550,  3. 
skcerskuta,  -skota  swv.   163,  anm.  2; 

528,   anm.  3;    529,  3  (part.);    vgl. 

skir  skuta, 
skcersl,  {skcerlz)  f.  337,  8 ;  408,  anm.  1 ; 

vgl.  skirsl. 
skcersla  f.  (337,  anm.  2);  426,3. 
Skcerunger  m.,  s.  Skcer(i)imger  180, 5. 
skcerver  m.  383,  anm.  1. 
skcerzelder  m.,  s.  skcer{l)zelder  315, 1 ; 

384,  anm.  2. 
skcevur  f.  pl.  399;  423,  anm.  1;  vgl. 

skcef. 
Skepve  (a.  a.  formen)  59, 7;  61  (schluss) ; 

106,  anm.  2;  117,  anm. 
skefla  swv.  116. 
skeghia  swv.  550, 1. 
skekia  f.  106,  anm.  4. 
skel{d)  n.   =   skiel{d),   (s.  skielder) 

278  (schluss). 
sken  adj.  468, 1. 
sker  adj.  170. 
skerdh  f.  =  skyrp  127,2. 
sköre  (nschw.)  n.  172,  anm.  2. 
skerlifnadher  m.  289,  anm.  1. 
sket  n.  81,  2,  a. 
sket  adv.  99,  anm.;  106,  2,b;  470,5; 

476,  anm.  2. 
sketa,  (skieta)  swv.  'anstiicken'  278. 
sketa  swv.  'beachten,  pflegen'  550,  3 

u.  anm.  8. 
sketing  f.  126,  2. 
sketkonunger  (u.  a.  formen)  m.  81, 2,  a 

u.  anm.  1. 
sketra  m.  u.  f.  81,  2,  a. 
sketta  m.,  s.  skytta  110,  anm.  1. 


Register. 


597 


sia  f.  'blindschleiche'  400. 

sia  f.  'querliolz'  400. 

sia  stv.   148;    258,1   (part.);    340,3; 

346,  anm.;  368,1  (part.);  (465, 2, d); 

540  n.  2  u.  3;    561,  anm.  4;    566, 

anm.;  567  (part.);  570,  1. 
slagh  n.  346,  anm.;  386,  anm. 2;  (407). 
slån  f.  80,1, 1. 
slank  v.  (prat.)  530,  anm.  7. 
slåss  stv.  94,  5;  570,  1. 
slat{t)    t   346,  anm.;    409, 3,  b;    vgl. 

slcet{t). 
slef  f.  399. 

slegr  (agutn.)   m.   386,  anm.  2;    407. 
slekia  swv.  550,  3  (schluss). 
slet  (agutn.)   f.  =  slcet{t)  409,  3,  b. 
slip  f.  423,  anm.  1. 
slipa  f.  423,  anm.  1. 
slipi  m.  ==  slcepi  115,  anm.  3;  163,  1. 
sliprir  f.  pl.  423,  anm.  1. 
sliker  pron.  57, 1,  A,  2;  94,  I ;  454,  2; 

459,  anm.  1;  510,  3  u.  anm.  2  u.  3. 

slikt  ad  v.  470,  5. 

*slinka  stv.,  s.  slank. 

slinta    stv.    235,   anm.  2;    530,3   u. 

anm.  4;  (534,1). 
slio,  slie  adj.  99;  313,  anm. 2;  324,  3; 

452;  vgl.  sle. 

sliohet,  {slio g-)  f.  273, 1. 

slipa  swv.  163,1;  342, 15. 

slippa  stv.  342,  15;  530,3;  533;  534,  1 

(part.);  (561,  anm.  4). 
slita  stv.  453,  anm.  3  (pari);  454,4 

(part);   526;   527,2;   552,  anm.  1. 
sli{t)sker  adj.  290,  2. 
sliunga  f.    127,1;    171;   vgl.  slonga. 
sliunga  v.    127,1;    530,5   u.  anm.  4 

u.  6;  533,  anm.  1. 

slie  adj.,   s.   slio    99;    313,  anm.  2; 
vgl.  sle. 

slo  (nschw.  dial.)  f.  73,  2. 

slokna  swv.,  s.  slukna  536,  anm.  4. 

slonga  f.  109;  171;  vgl.  sliunga. 

slotslovan,  -loghen  f.  273,  2. 

sloygur  (ngutn.)  adj.  69,  7. 

sliikin  part.,  adj.  240;   536,  anm.  4. 


slukna^  slokna  swv.  163,  anm.  2;  536, 

anm.  4. 
slunga  (nschw.)  f.  109. 
sluta  stv,   528,3   u.   anm.  4;   529,  3 

(3  mal). 
slykkia   swv.    =   slcekkia    106,  2,  a; 

550,3  (schluss). 
slcepi  m.  115,  anm.  3;  163,  1. 
slceggia,  slcega  f.  313,  anm.  1. 
slcekkia  swv.  69,  6;  240;  536,  anm.  4; 

550, 3  (schluss) ;  vgl.  slekkia, slykkia. 
slcekt  f.  408. 
slcengia  swv.  550,  2. 
slcepa  swv.  163,  1. 

slceppa  stv.   ==  slippa   530,  (1  u.)  3. 
slceppa    swv.    342,15;    530,  anm.  6; 

550,111. 
slcet  adv.  470,  5. 
slceta  swv.  550,  3;  vgl.  slcetta. 
slcet{t)   f.    346,  anm.;    409, 3,  b;   vgl, 

slat{t). 
slcetta  swv.  83,  2,  a;  550,  3  u.  anm.  8 ; 

vgl.  slceta. 
slcetter  m.  409,  3,  b. 
slcetter  adj.  83,  2,  a;  550,3. 
sle  adj.  69,7;  311,  anm.  2;  vgl.  slio, 

slie. 
sleiere  m.  126,  anm.  2. 
slek{k)ia  swv.  69,6;   70,2;  106,  2,  a; 

240;  550,  3  (schluss);  Ygl.  slcekkia, 

slykkia. 
syna  adj.  297, 1;  452;  468, 1  u.  c. 
smaker,  {smag)  m.  267,  anm.  3. 
smal  v.  (prat.)  530,  anm.  7. 
Smalcendinge(r)  m.  292,2;  418. 
smam,  adv.  470,  3,  b. 
smekia  swv.  231;  550,3  (schluss). 
smek(i)are  m.  313. 
smipa  v.  526  u.  anm.  1,  2,  3;  550,2. 
smipcr  m.  65,4;  407  u.  3. 
smier  (agutn.)  n.  98,  anm.  2;  386. 
smikra  swv.  296,  4. 
smior,  smier   n.    69,3;     386;    (548, 

anm.  1);  vgl.  smer. 
smiugha,  smygha  stv.  122,  2,  b;  528, 

anm.  7;  529, 1;  (561,  anm.  4). 
smoltna  swv.  530,  anm.  4. 
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smula  f.  103,  anm.  2. 
smydher  m.  =  smiper  65,  4. 
sniygha  stv.,  s.  smiitgha  528,  anm.  7; 
529, 1. 

smyria,    smeria    swv.    69,4;     120; 

548, 1  u.  anm.  ]  ;  549,  2,  c  u.  anm.  2. 
smceliker,  smwllikin  adj.  297,2;  454, 

anm.  7. 
*smcella  stv.,  s.  smal. 
smcelta  stv.   530,  1   u.  anm.  4;   533; 

534,  1. 
smcelta  swv.   530,  anm.  6;   550,  3  u. 

anm.  8. 
smer  n.  69,  3;  386;  vgl.  smior. 
smeria  swv.,   s.  smyria  548,  1    (u. 

anm.  1);  549,  2,  c. 

snagghårig  (nschw.)  adj.  71,3. 
snar  adj.  453, 1,  d. 
snara  f.  174. 
snart  adv.  470,  5. 
snedha  swv.  345. 
snepa  swv.  =  snepa  176;  550,3. 
S7ies  f.  345;  399. 

S7iialder  adj.,  s.  snicelder  78,  anm.  1. 
snickare  (nschw.)  m.  290,  1. 
snidh  f.  u.  n.  163,  anm.  1;  345. 
sniekkia  (agutn.)  f.  =  sncekkia  231, 
anm. 

snikta  swv.  271,  anm.  3. 

snilder  adj.  78,  anm.  1;  455,3;  vgl. 

S7i(jelder. 
snille  f.  u.  n.  78,  anm.  1;   164;  427, 

anm.  1  u.  3. 

S7iima(n)',  snimarmer;  snimst,  sni- 
ma{r)st  adv.  471, 1  u.  2;  478, 1. 

S7iim(p)ster,  S7iima{r)ster  adj.  sup. 
332,  anm.  2;  468,2  (u.  c). 

S7iimstu  adv.  470,  2. 

S7iioa  swv.  273, 1 ;  313,  anm.  2;  324,3; 
553,15. 

snio{r),  S7iie  ra.  99;  313,  anm.  2;  385 

u.  anm.  1 ;  vgl.  sne. 
snitkare  m.  290, 1. 
sniuva  f.   313,  anm.  2;    342,1  u.  2; 

vgl.  snuva, 
snicelder,   snialder  adj.   78,  anm.  1; 


164;   453,  1,  c;  454,5;  455,3;   vgl. 

S7icelder. 
snicelle  f.  u.  n.  =  S7iille  164. 
snie  m.,   s.  snio(r)  99;   313,  anm.  2. 
sniögha  (friih- nschw.)  swv.  273,  1; 

vgl.  snioa. 

sno(a)   swv.  121;  553, 16. 
snöp  f.  408;  409,1. 
snogg  (dal.)  adj.  71,3. 
snor  m.  84,  2,  c. 

snorkin  part.,  adj.  530,  anm.  7;  534,1. 
S7ioy  (ngiitu.)  m.  69,  7. 
snubba  swv.  342, 1. 
snugga  (nschw.)  f.  109. 
snugga  (nschw.)  swv.  109,  anm. 
snuppa  swv.  342,  2. 
snuva  f.   313,   anm.  2;  vgl.  S7iiuva. 
snybba  swv.  257, 1,  a;  550,2. 
S7iygg  (nschw.)  adj.  69,  6. 
snypta  swv.  271,  anm.  3. 
S7iyta  swv.  550,  3. 

snced  f.  n.  n.  =  snidh  163,  anm.  1. 
S7icekkia  f.  231,  anm. 
S7icelder   adj.    78,   anm.  1 ;    453, 1,  c; 
455,3;   vgl.  snicelder,  S7iilder. 

sncera  f.  =  snara  174. 

snceria  swv.  174;  548,1. 

sne  m.  =  snio(7'')  69,  7 ;  313,  anm.  2. 

snepa  swv.  176;  550,  3. 

snere  n.  174. 

so  f.  121;  342,17;  434. 

so  adv.  =  swo  175;  473. 

sokn,  sonk  (u.  a.  formen),  agutn.  soc7i, 

S071C  f.    112,  anm.  1;   282,  anm.  1; 

296,3;    314   (agutn.);   321,   anm.  2 

(agutn.);  337,3;  399,  anm.  1;  409, 

anm.  4. 

sokn   adj.,    nachtr.  zu    112,  anm.  1; 
455,  anm.  2 ;  vgl.  sukn^  sykn,  sekn. 

sok7iamaper,  (soknce-,  sokno-;  agutn. 

pl.  socnamen)  m.   321,  1    (agutn.) 

u.  2,  a;  399,  anm.  5. 
soknare  m.  417,  anm.  2. 
sokni7ig  f.,  s.  sekning  399. 
sol  f.  167;   399,3  (3  mal)  u.  anm.  1. 
Solastam  (dat.  pl.)  158,2. 
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sol(a)sceter   n.    389,  anm.  4;    386   u. 

anm.  6, 
solscet  n.  386. 
solva  (nschw.  dial )  f.  72. 
Solve  m.  70,  anm.  1;  104;  vgl.  Salve 

u.  Selve. 
som  (komp.  n.  rel.)  partikel  =  siim 

143,  anm.  10;   513;  515  (2  mal). 
so}nansiåY.  =  saman  163,  anm.  2;  172. 
somar,  surnar  (ii.  a.  formen)  m.  110, 

anm.;  163,  anm.  2;  300;  325;  333, 

anm.;   339,  anm.  4  (schluss);   384. 
somber  pron.,    s.  sumber   300;   459, 

anm.  1 ;  522,  IV. 
somi  pron.  =  sami  510,  6. 
somliker  pron. ,   s.  sumliker  522,  V. 
somjpn  m ,  s.  symn  65,  8. 
son,  sim,  (sen)  m.  59,3,  5;  61 ;  91,3,  5; 

163,2  u.   anm.  2;   295  u.  anm.  2; 

362,1;   411;  412  u.  2  (mehrmals), 

3   (2  mal),   4,   5   u.  anm.  4  u,   5; 

413,  2  (mehrmals). 
sonadottir,   (sunce-)   f.   304,   anm.  3; 

321,2,  a. 
sondkwce{r)n,  -kivarn  f.  409,  3,  b. 
sonk,    agutn.  sonc  f.,    s.  sokn  314; 

337,3. 
sonnodagher  m.  =  sunnodagher  120, 

anm.  2. 
soj)Ci  swv.  177. 
sopi  m.  163,  anm.  2. 
sopn  f.  =  sohi  282,  anm.  1. 
sopp  (nschw.)  m.  72. 
sorgh,  sergh  f.  252,  2,  a;  408,  2;  409, 

anm.  4. 
soiia  (nschw.)  swv.  120. 
sot,  (set)  f.  84,  2,  a;  346;  409,  3,  b. 
Söte  m.  63,  1. 
somstv.  65,  7;  111,1;   130,1;  163,2; 

256,  anm.  7  (part.);  454,4  (part.); 

536  u.  3  u.  anm.  3. 
soypr  (agntn.)  m.  =  sepet'  407,  anm.  1 ; 

409, 2. 
spa  adj.  154, 1,  C,  3;  452. 
spa  swv.  546  u.  3;  559. 
späker,   spceker   adj.    239,  2;    454,  5 

(2  mal);  455,3. 


spa7i  m.  'spän'  412  ii.  5;  413,  1  u.  2. 
spän  m.  u.  n.  'halbe  tonne'  431;  vgl. 
spander  m.  431  u.  anm,  1  u.  5;  vgl. 

spän  m.  u.  n. 
spång    f.    399,3   n.  anm.  2;    433   u. 

anm.  3  u.  6. 
Spaniol  m.  208,  anm.  2. 
spannamale  m.  416,  anm.  1. 
spara  swv.  553,  17  u.  anm.  21. 
s/jar/"  (nschw.)  m.  71,2;  171. 
spe  n.  114,  anm.  1, 
speghil,  (spceghil  u.  a.  formen)  m.  107, 

anm.  1;  114,  anm.  1;  384. 
spe{i)a  swv.   114,2;   270;   328,  1,  a. 
spez  m.  383,  4. 
-spia   swv.    71,3;    550,  1    (schlnss); 

vgl.  spya. 
spiall  n.  78,  anm.  1. 
spik  n.?  163,  anm.  1;  vgl.  spcek. 
spill  n.  78,  anm.  1;  vgl.  spiall. 
spilla,  spylla  swv.  78,  anm.  1;  108, 1 ; 

547,  2  (schluss);  550, 3  u.  anm.  7,  8. 
spini,   (spyni)    m.    65,4;    166;    298, 

anm.  3;   416,   anm.  7;   vgl.  spceni. 
spinna  stv.  342, 13;  372, 1 ;  530  (u.  3). 
spiria  swv.,  s.  spyria  548, 1. 
spirver  m.  171;  252,  anm.  3;  383. 
spisseri  n.  396. 
spit  n.  u.  f.  386,  anm.  3. 
spital  m.  u.  n.  383,  anm.  1  u.  3. 
sjntcelsker,  (spy-)  adj.  145. 
spioilla  swv.  547,  2  (schluss). 
spicerna  stv.  530,  2  u.  anm.  4. 
sjAita  v.  526  u.  anm.  3. 
spön  (nschw.  dial.)  m.  73,2;   413,1 

(schluss). 
S2)or  n.  163,2. 
spori,  (spuri)  m.    163,  anm.  2;  416, 

anm.  3. 
spöt  n.  163,  anm.  2;   383,  anm.  1. 
spotter  m.  383,  anm.  1. 
spredha,  spridha  swv.  550,  2. 
springa  f.  171. 
springa,    sprynga    stv.     222,  anm.; 

235,  1,  c;     347,1;     530,3;     531,1; 

532  u.  anm.  2. 
sproti  m.  163,  anm.  2. 
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sprynga  stv.,  s.  springa  5H],  1. 
spryngia  f.  171. 
sprcengia  swv.  281,2  (part.). 
spuni  m.  163,  aum.  2;  342,13. 
sjnm  m.,  s.  sjjori  163,  anm.  2. 
spya,  spy  swv.  7J,  3;  550, 1  (scliluss); 
vgl.  spia. 

spylla  stv.,  s.  spilla  108, 1. 

spyni  m.;  s.  s^ini  65,  4. 

spyria,    speria,    spiria    swv.     120; 

548, 1 ;   549,  2,  a  (part.)   u.  anm.  2. 
spyrias  swv.  127,  2. 
spceghil  m.,   s.  speghil   114,  anm.  1. 
S2?ä;'a  (nschw.)  swv.  1 1 4,  2. 
spcek  n.?  163,  anm.  1;  vgl.  spik. 
spceker  adj.,  s.  späker  455,  3. 
spcek{k)ia  swY.  239,2;  550,3(schluss). 
sp(B7ii  m.  =  spini  166;  298,  anm.  3; 

416,  anm.  7. 

spcenna  swv.  550,  3. 
spcerna    swv.    317,1;    530,   aum.  6; 
550,  2  u.  anm.  6. 

speghil  m.  =  speghil   107,  anm.  1. 

speria  swv.,  s.  spyria  548, 1 . 

sta  stv.,  s.  standa, 

stadder  adj.  450. 

-sta(dh)  (in  namen)  308,  anm.  6. 

staper  m.  174;   175;  407,2,3  (mehr- 

mals),  anm.  1   u.  5   (2  mal);    409 

u.  3,  a. 

stapfcesta,  (stat-)  swv.  260,  4. 
stapg{h)a,    (stagga)    swv.    258, 2,  a; 

273,  anm.;  274,  anm.  2;  285,  2. 
stapg{h)e,  (stagge)  m.  258,  2,  a;  273, 

anm.;    274,   aum.  2;    285,2;    416, 

anm.  3. 

stapin  part.,  adj.  540,  3 ;  vgl.  standa. 

stapliker  adj.  454,  anm.  8. 

stapna  swv.  540,  3. 

stapugher,  stadhogher,  -igher  adj. 
258,  2,  a;  261,3;  273,  anm.;  274, 
anm.  2;  467,  anm.  2  u.  3. 

-stapiim  (in  namen)  158,  2. 

stapva  swv.  70,2;  273,  aum. 

stapve  m.  252,  2,  d;  273,  anm. 

Staffan  m.  383. 


stafg{h)a    swv.    =    stapg(h)a    274, 

aum.  2. 
stafg{h)e  m.  =  stapg(h)e  274,  anm.  2. 
stafkarl   m.   284,  3 ;    vgl.  stakkarQ.). 
stagga  swv.  =  stapg(li.)a  285,  2. 
stagge  m.  =  stapg(h)e  285,  2. 
staghla  swv,  =  stceghla  550,  2. 
s^aÄ;e  m.  342,  10. 
stakkar{l)    m.    284,  3;    315,  1;    vgl. 

stafkarl. 
stakker  m.  342, 10. 
stakkot{t)er  adj.  303,3;  468,4. 
siaZ  n.  383,  aum.  I. 
stalder  m.  383, 1,  c  u.  2,  b  u.  anm.  1. 
-stam  (in  namen)  158,  2. 
stamboe,  stampn-  m.  317, 1. 
stamn,  stampn  m.  178;  256;  294,1; 

317,1. 
stampa  f.  nachtr.  zu   235,  anm.  1 ; 

vgl.  slappa, 
stampa  swv.  235,  anm.  1  (m.  nachtr.). 
-stan  (in  namen)  80, 1,  4,  b ;  vgl.  -sten. 
standa,  sta   stv.  (129,1);    175;   222; 

235,  l,b;  540  u.  1,  3,  anm.  3;  561, 

anm.  4;  vgl.  stonda, 
stäng    f.    399,  3   u.  anm.  2 ;     433  ii. 

aum.  3  u.  6. 
stappa  f.  naclitr.  zu  235,  aum.  1 ;  vgl. 

stampa, 
stappa  swv.  235,  aum.  1  (m.  nachtr.). 
stapul  m.  67,  2;  384. 
starblinda  f.  427. 
stärker,  stcerkemåj.  17 1 ;  314;  453, 1 ,  e; 

455,  1;  468,1  u.  a. 
staver  m.  274,  anm.  2;  383,  l,d. 
stepr    (agutn.)    m.    =    staper    407, 

aum.  1 ;  409,  3,  a. 
stekamcez,  steghcemois  m.  267;  337, 10. 
stekarahus,  steg{h)erhus  n.  267. 
stekare  m.  267. 

stekia  swv.  80,  II,  2;  550,  3  (schluss). 
stel  (nschw)  adj.  115,2. 
sten  m.  94,2;    383, 1,  d  u.  3  (2  mal). 
-sten  (in  namen)  80, 1,  4,  b. 
stena  swv.  550,  3  u.  anm.  7,  8. 
stenpro  i.  84,  3. 
sterna  swv.  115,  2;  308, 1. 
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stia  f.  328,  aura.  1. 

stiala  stv.,  s.  sticela  78,3;   96;  535. 

stiarna  f.  77,  1. 

stiborp  n.  311,  anm.  2. 

stiela (Sigutn.) stv.  =  sticela  105;  535. 

stif-  'stief-'   =   stiiip-  176,  anm.  2; 

271,  anm.  4. 
stiffhorp  n.   =  stiborp  311,  anm.  2. 
stigha  stv.  80,11,  1;  346;  526;  527,2. 
stighborp  n.  =  stiborp  311,  anm.  2. 
s^i^/ii  m.  418,  anm,  1. 
stighia  f.  328,  anm.  1. 
stika  swv.  163, 1. 
s^iMi  n.  =  stykke  101, 1. 
stilla  swv.  550,  3  u.  anm.  7. 
stilla  adv.  471,  anm.  1. 
stilta  f.,  s.  sf?/Zfrt  108,  anm.  3. 
stinga,  -ia  stv.  83,  anm.  1 ;  222,  anm.; 

235,  l,c;     530,3;     531,3;     532  u. 

anm.  2. 
stinger  m.,  s.  stiunger  71,3. 
stinka  stv.  =  stiunka  530,  5. 
stinqiia,    (agutn.)   stv.    70,    anm.  2; 

252,  2,  c;  380, 1 ;  530,  (3  u.)  5;  vgl. 

stiunka. 
stionka  stv.,  s.  stiunka  531,  2. 
sfi^-  'stief-'   =  stiup-  176,  anm.  2. 
stirdher,  styrdher  adj.  108,2. 
stirna,  styrna  swv.  108,  2. 
s^mf-  'stief-'  =  stiup-  176,  anm.  2; 

271,    anm.  4;    284,1  u.  2;    342,2; 

455,  anm.  2. 
stiu{f)barn  n.  284, 1. 
stiu(f)fadhir  m.  284,  2. 
s^iw^-  'stief-'  271,  anm.  4;  455,  anm. 2. 
stilig  ger  adj.  =  stygger  127,1;  271, 

anm.  4. 
stiung  n.  383,  anm.  1 ;  vgl.  styng, 
stiunger,    stynger,    stinger,    stunger 

m.  71;  3;    109;    127,1;    171;    383, 

anm.  1. 
stiunka,    stionka    stv.    127,  1;    235, 

anm.  3;  301 ;  530,  5  u.  anm.  2  u.  4; 

531,2. 
stiup-    (u.   a.  formen)    'stief-'    176, 

anm.  2;   271,   anm.  4;   284,1  u.  2; 

342,2;  455,  anm.  2. 


sticela,  stiala   stv.    78,3;    96;    105; 

295;    454,  1,  c  (part);    535   u.  2; 

vgl.  stwla. 
sticelas  v.  465,  2,  a. 
sticelpa  v.  265;  530,  2  u.  anm.  4  u.  6; 

550,3. 
stjerka  (nschw.  dial.)  f.  127,2. 
stop  f.  (u.  n.),  s.  stup  174;  433. 
stokker,    stukker    m.     163,    anm.  2; 

383,  2,  a  II.  3. 
stolpe  m.  163,  anm.  2. 
stompn  m,  294,  1. 
stoncla  stv.  =  standa  129, 1. 
sfoj9  n.  123,  anm.  1. 
stop)pa,  stuppa  swv.  163,  anm.  2. 
sior,  stur  adj.  178;  304,  anm.  3;  450; 

453,  1,  d;     454,    anm.  6;     463,  2; 

468, 1  u.  a. 
storker,  sterker  m.  389,  anm.  1. 
storkin  part.,  adj.  530,  anm.  7 ;  534, 1. 
storma  swv.  547,  2. 
stormber  m.  383, 1,  b. 
storskia  v.  334,  anm.  1. 
strå  n.  70,1;  168;  388. 
straffa  swv.  547,  2. 
6-imwcZ  f.  408  n.  3;   409,  1. 
stranger  adj.  =  strcenger  455,  1. 
s^rao;  adv.  470,  anm.  3. 
strip,   strydh  f.  u.  n.    108,   anm.  5; 

386,  anm.  3. 
stripa  v.  526  u.  anm.  1  u.  3 ;   550,  2. 
strika  v.  526,  anm.  5. 
strugher  m.?  170. 
-striika  stv.   528, 3   u.  anm.  3 ;    vgl. 

stryka, 
strupe  m.  170. 
stry  n.  393. 
stryka  (u.  a.  formen)  stv.   122,  2,  a; 

528,  3  u.  anm.  3 ;  529,  3. 
strcenger  m.  392  u.  2. 
strcenger  adj.  455, 1. 
strcengia  swv.  550,  2. 
stre{ia)  swv.   168;    550,  1    (schluss) 

u.  anm.  2  u.  3. 
strember  m.  383,  l,b. 
str0ning{i)om  adv.  470,  3,  a. 
stubbe  m.  342,  1;  354,  1. 
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Stubbiern  m.  285,  !. 

stup,  stop  f.  (a.  n.)  163,  anm.  2;  174; 

409;  433  u   anm.  3  u.  4. 
stiigha  f.  =  stuva  273,  2. 
stukker  m.,  s.  stokker  383,8. 
stidd  f.,  s.  styld  409,  3,  b. 
stiilta  (nscliw.)  swv.  108,  anm.  3. 
-stum  (in  namen)  158,2. 
stumn  m.  17S;  342,  1. 
stnn{d)  f.  292,  2. 
stunda  swv.  129,  1. 
stundom  adv.  470,  3,  a. 
stunger  m.,  s.  stiimger  109;  171. 
stunta  swv.  235,  l,b. 
stunter    adj.    84,  1,  a;    235,   anm.  2; 

468, 1  u.  a. 

stupo  adv.  148. 

stuppa  swv.,   s.  stoppa  163,  anm.  2. 
siur  adj.,  s.  sfor  178;  468, 1  u.  a. 
Sture  m.  178. 

stuva   f.    163,   anm.  2;    256,  anm.  7; 
273,  2;  vgl.  stugha. 

stuver  m.  342,  1 ;  383,  3. 

stypia  s^Y.  178;  305,  anm.  2;  548,11; 

549,    anm.  2;    561,    anm.  5;    vgl. 

stedhia. 

styf  (nscliw.)  adj.  Iu8,  anm.  2. 
styf-  'stief-'   =  stiup-  271,  anm.  4; 

342,2;  455,  anm.  2. 
styg-  'stief-'  =  stiup-  271,  anm.  4; 

455,  anm.  2. 
stygdh,  styg  f.  30S,  3,  a. 
stygger  adj.  127, 1 ;  271,  anm.  4. 
styggia  swv.  550,  2  (schluss). 
styggias  swv.  258,  anm.  2. 
stygn  (nscliw.)  n, ,   s.  sty{n)gn  274, 

anm.  3. 

Stying  m.  167. 

sf I/Me  (u.  a.  formen)  n.  101,1;   116, 
anm.  1;  144;  396,  1  (2  mal). 

styld,  stuld  f.  409,  3,  b. 
stylta,  stilta  f.  108,  anm.  3. 
styltinger  m.  108,  anm.  3. 
styng  n.  274,  anm.  3 ;  vgl.  stiung  u. 
stynger  m.,  s.  stiung  er  71,3;  127,1; 
171. 


sty{n)gn   (nschw.)   n.    274,    anm.  3; 

vgl.  styng, 
stynia,  stenia  swv.  548,  2. 
stynta  swv.  235,  I,  b. 
styp-  'stief-'   =  stiup-  271,  anm.  4; 

342,2;  455,  anm.  2. 
styra  swv.  550,  1. 
styras  swv.  178. 
Styrbiorn,  Sterbiorn  m.  116. 
styrdher  adj.,  s.  stirdher  108,2. 
Styrghir,  -gher,  -ger  m.   225,  anm.; 

395  (2  mal). 
styrisl  f.,  s.  styrsl  337,  8. 
Styrka^',  -kcer,  -ker,  -kir  m.  00;  147. 
styrker  m.  127,  2. 
styrkia,  {sterkia)   swv.    171;    550,3 

(schluss). 
styrna  swv.,  s.  stirna  108,  2. 
styrsl,  styrls,  styrils  f.  337,  8. 
styrsla,  styrzla  f,  335. 
styrta,    sterta    swv.    550,3;     552,2 

(schluss). 
styva  swv.  550, 1. 
stånka  (nschw.)  swv.  129,  anm.  1. 
st(Bp  n.  'amboss'  389,2;  393;  (418). 
stoep  n.  'platz'  407,  anm.  1. 
stcBpe  n.  407,  anm.  1. 
stcepi  m.  (393);  418. 
stcepia  f.  418. 
stcepia    swv.     17S;    454,  3    (part); 

548,2;  549,  2,  a. 

stceghla  swv.  550,  2. 
Stcekaborgh  163, 1. 
stcekkia  swv.  550,  III. 
stcekkotter  adj.  =  stakkot{t)er  468, 4. 
stcela  stv.  =  stioela  78,3;  535,2. 
stcemma,   stcempna   t.    'damm'    294, 
anm.  1. 

stcemma     f.     'zusammenkunft',     s. 
stcempna. 

stcemma,  stcem{p)na   'stauen'  swv. 
204,  anm.  1 ;  550,  2  (2  mal). 

stämma    (nschw.)    swv.    'vorladen' 
294,  anm.  1. 

stoemjma,    stcemma,    (stempma)    f. 
'zusammenkunft'  294,  anm.  1. 
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stcempna  f.  'damm',  s.  stcemma. 
stcempna  swv. '  vorladen '  294,  anm.  1 ; 

317,  1 ;  550,  2  u.  anm,  6. 
stcem{p)na  swv.  'stauen',  s.  stcemma. 
stcempnmg,  -ung  f.  180,5. 
stcengll  m.  3S4. 
stceniza  f.  242, 1,  a. 
stcenka  swv.  80,  II,  2. 
stcenkia    swv.    235,    anm.  3 ;    550, 3 

(schluss). 
Stcenkil  m.  80,  II,  2. 
stcenniza  f.  =  stceniza  242,  l,a. 
stcerker  adj.,  s.  stärker  455, 1. 
stcerkia  swv.   171;   550,3  (schlnss). 
stcetta  f.  83,  2,  a;  346. 
stedhia  swv.  =  stypia  548,11;  549, 

anm.  2. 
stekke  n.  =  stykki  116,  anm.  1;  144. 
stenia  swv.,  s.  stynia  548,  2. 
stöp  (nschw.)  n.  123,  anm.  1. 
stepa  swv.  260,2;  265;  550,3. 
Storblom  m.,  s.  Styrbiorn  116. 
storker  m.,  s.  storker  389,  anm.  1. 
storkia  swv.,  s.  styrkia  550, 3  (schluss). 
s^or^a  swv.,   s.  styrta  550,3;   552,2 

(schluss). 
stöta  swv.  550,  3. 
stövel  m.  107,  anm.  1. 
su  pron.,  s.  sa(r). 
sup  n.  163,  anm.  2. 
super  m.  170;  vgl.  siuper. 
super   adv.  63,3;   229;   471,5;   474; 

478,2;  vgl.  syper,  sunner. 
sudherster  adj.  sup.  469. 
supre  adj.  komp.   462,2;   469   u.  1. 
sueverpr  (agutn.)   adj.   115,  anm.  3; 

169,  anm.;  252,  anm.  4  (m.  nachtr.). 
Siiecemar  308,  3,  b. 
sufa   (agutn.)   stv.   =   sova    111,1', 

172,  anm.  2;  536. 
sufl  n.  163,  anm.  2;  273,2;  ygl.sughl. 
sugga  f.  342,  17. 
sugha  stv.  261,  1;  528,3. 
sughl,  sughcel  n.  =  sufl  163,  anm.  2; 

273,2;  328,  2,  c. 
Suiar  (agutn.)  m.  pl.  =  Swear  103, 2; 

169,  anm.;  383. 


sukka  swv.  163,  anm.  2. 

suk7i  adj.  106,  anm.  1;    112,  anm.  1; 

178,  anm.  1;  455,  anm.  2;  vgl.  sokn, 

sykn,  sokn. 
sula  f.  163,  anm.  2. 
sulter    m.    171    (schluss);    409, 3,  a; 

vgl.  sivalter. 

sum;  som  (komp.  u.  rel.)  partikel  143, 

anm.  10;  513;  515. 
suman  adv.   =   saman  163,  anm.  2, 

172. 
surnar  m. ,   s.  somar  (163,  anm.  2); 

325. 
stimber,  somber  pron.   163,   anm.  2; 

300;  459,  anm.  1;  522,  IV. 
sumliker,  somliker  pron.  522,  V. 
sun  m.,  s.  son  59,  5 ;  61 ;  91,  5;  163, 2 ; 

295  u.  anm.  2;  411;  412  (passim); 

413,  2  (mehrmals). 

sunadotir    (agutn.)    f.    321,  1;    vgl. 

sonadottir. 
Simdap,  -cepe  80, 1,  4,  b ;  vgl.  Sund- 

hep(e). 
sunder  adv.  63,  3 ;  471,  5 ;  vgl.  synder 

u.  sönder, 
sunder  adv.  =  super  229,  anm. 
sunderknosa,     -knossa     swv.      298 

(schluss). 
sunderkulla,  -e  adj.  460,  2. 
Sundhep{e)   80, 1,  4,  b ;   vgl.  Sundap. 
sundre  adj.  komp.  469. 
sundrisker  adj.  451,2. 
sundrugher  adj.  261,  1. 
sunga?    stv.    =    siunga   109;   (531, 

anm.  1). 
sunnan  prUp.,  adv.  229;  447;  471,2; 

474. 

sunnarst  adv.  sup.  478,  2. 
sunnarster,  -aster  adj.  sup.  469  (u.  2). 
sunner  adv.  471,5;  vgl.  super, 
sunnodagher  (u.  a.  formen)  m.  63,  3; 

120,  anm.  2;  156,  2,  b;  vgl.  synno- 

dagher. 

supa  stv.  528  u.  3. 

sur  adj.  59,  6. 

swa,  swce  (u.  a.  formen)   adv.   110 
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(2  mal) ;  175 ;  252,  anm.  4  (m.  uachtr.) ; 

473;  510,4. 
swad(h)an  pron.  510,  4. 
sivad(h)ana  ^lon.  510,4:  (520, anm.  3). 
sivaghel  n.?   =  sivavel  271,  anm.  1. 
sivagher  adj.  267,  anm.  3. 
swaka  swv.  267,  anm.  3. 
swala  f.  72  (m.  nachtr.);  252,  anm.  4. 
sivalar  f.  pl.  399. 
swalepis  adv.  470,  I,  a. 
Sivalesie  =  Swardsie  275. 
swali  m.  399. 
sivalter  m.   171   (scliliiss);   409, 3,  a; 

vgl.  sulter. 
Sivanalder  m.  80, 1,  4,  a. 
Sivar  n.  117,  anm. 
swara  swv.   117,  anm.;    546,  anm.; 

547,  2 ;  vgl.  swcera. 
sivarande  m.  441  u.  anm.  1. 
swarper   m.    (agutn.    n.   nscliw.)    = 

sivcerper  117,   anm.;   413,   anm.  2. 
Swardsie  275. 

svarfva  (nschw.)  swv.  117,  anm. 
swaria  stv.    =    swceria   117,  anm.; 

540,  anm.  1. 
Swarkir  m.   =   Swcerkir    117,  anm. 
swarter  adj.  454, 1,  c. 
Swartunger  m.  180,  5. 
sivat  konj.  94,  5  ;  472,  B,  1. 
sivavel  n.?  271,  anm.  1. 
Sivear,  Sweiar  (u.  a.  formen)  m.  pl. 

103,  2;    114,  2;   169,  anm.  (2  mal); 

328,  l,a;  383;  416,5. 
Sivearike   154,  I,  C,  1,  a;    169,  anm. 

(2  mal);  vgl.  Swerike. 
Siveiarm.ipl.,  s.  Sivear  114,2;  328, 1,  a. 
siven  m.    103,1;    169,  anm.;    294,1; 

300,  anm.  3;  383,3. 
Swenaporp,   Swinaporp    169,    anm.; 

(416,5). 
Siveninger,  -unger  m.  180,  5. 
Svensksund  (nschw.)  169,  anm. 
swepa,  swcepa  swv.  80,  anm.  6;  177; 

550,3. 
swepil  m.  296,2;  384. 
Siverike,  -r{i)ghe,   Sivcerike,  -r{i)ghe 

103,1;  154,1,  C,  1, a;  156,2,b;  169, 


anm.  (mehrmals);  267;  yg\.  Sivea- 
rike. 

swetas,  swettas  swv.  103,1;  550,3 
u.  anm.  8. 

Siviar  m.  pl.  =  Sivear  169,  anm. 
(2  mal);  383;  416,5. 

siuip  f.  402. 

sivipa  t  402;  424,  anm.  1. 

sivipa  stv.  526  u.  anm.  1. 

sivipi  m.  416. 

sivipia  f.  402;  424,  anm.  1. 

sivigha  stv.  526  u.  anm.  1. 

sivik  n.  65,  9. 

sivika  stv.  526;  527,  2  u.  anm.  1  u.  2. 

sivin  n.  297,  2. 

Sivinasund  169,  anm. 

Swinaporp,  s.  Sivenaporp  169,  anm.; 
(416,5). 

svinn  (fruli-nschw.)  m.  103,  1. 

sivijm  f.  177. 

Sivirghe  =  Siverike  103,1. 

swo  adv.  =  swa  110  (2  mal);  175; 
473. 

swylt  f.  =  sylt  409,  3,  a. 
swce  adv.,  s.  siva  473. 
swcefia  swv.  172,  anm.  2. 
Swceiar  m.  pl.  =  Sivear  114,2. 
sivcBlghia  stv.  530,  I  (2  mal);  531,3; 

532,  anm.  2;  533;  534,  1  (part.). 
sivcella  stv.  530, 1  (2  mal)  u.  anm.  4; 

534, 1  (part.). 

swcelta  stv.  530,  1  (3  mal)  u.  anm.  4; 
534, 1  (part.). 

Swcen  m.  80,11,2;  238,  3,  a. 
sivcensker  adj.  131,  1 ;  169,  anm.;  314; 
451,2. 

sivcepa  swv.,  s.  swepa  80,  anm.  6; 

550,  3. 
swcer  n.  =  swar  117,  anm. 
sivcera    swv.    =    swara    117,  anm.; 

546,  anm. 
swcerp  n.  308,  3,  b. 
Swmrdhasie  275. 
swoerdher  m.  117,  anm.;  413,  anm.  2; 

vgl.  swardher. 
swcer(p)slipare  m.  308,  anm.  1. 
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sivceria  stv.    117,  anm.;  Ifi3,  anm.  2 

(part.);   179;   2t)9,  anm.  4;   290,1; 

380, 1 ;  540  m.  anm.  (passim);  (546, 

anm.), 
Swcerike,  -r(i)ghe,  s. Siverike  150,  2, b; 

109,  anm.  (mehrmals). 
Swcerkir  m.  117,  anm.;   395  (2  mal). 
sivcermber  m.  383, 1,  b. 
SwcErtinger  m.  180,5. 
sivcerver,  -a  v.  (präs. ind.)  117,  anm.; 

530,  anm.  7. 
sypan  ad  v.,  konj.,  präp.,   s.  sipan 

108,  anm.  5. 
syper  adv.   63,3;   471,5;   474;  vgl. 

super, 
sypre,  sedhre  adj.  komp.  469. 
syfia  swv.  172,  anm.  2;  546,4. 
syfskaper  m. ,   s.  sifskaper  108,2  u. 

anm.  3. 
sy(f)skapsspi(El  n.  309,  anm. 
syke  f.  427;  vgl.  siuke. 
sykia  (agutn.)  swv.  =  sekia  551,  1. 
syk7i  adj.   106,  anm.  1;    178,  anm.  1; 

282,  anm.  1;   337,  3;   455,  anm.  2; 

vgl.  sekn,  sokn,  sukn,  siukn. 
S!/Zf.  65,  9;  68,1;   101,  2;  399,  anm.  1. 
syl(f)bcelte  n.  284, 1 ;   (306,  anm.  1). 
sylskapsspiccl  n.  309,  anm. 
sylle  n.  399,  anm.  1. 
sylt  f.  409,  3,  a. 

Sylve  m.  106,  anm.  2;  vgl.  Selve. 
sylver  n.,  s.  silver  108,  anm.  3. 
symdaraipr  (agutn.)  m.  321,1. 
symma  stv.,  s.  sima  535,  anm,  3. 
syniJij  synip7i,  sem(p)n  (u.  a.  formen) 

m.  65,  8;  116,  anm.  2;  256,  anm,  5; 

294,1;  317,1. 
sy7i,  siun  f.  343;  399,  anm.  1. 
syn  adj.  455, 1  (schluss). 
syn  pron.  poss.  =  sin  108,  2. 
syna  swv.  550,  3. 
synd  f.   321,4;   399,  anm.  1;   408  u. 

anm.  6. 
synda  swv.  547,  2. 
synder &åv.(iB, 3;  471,5;  ygl.sunder. 
syndi  {?)  zahlw.  =  siunde  492,  anm.  1 . 
sy7idirkrosa,  -krossa  swv.  298,  anm.  2. 


syndirska  f.  423. 

syndre  adj,  komp.  469. 

syngia  stv.   =   siunga   531,  anm.  1. 

synia,  senia  swv.  296,1;    548,2  u. 

anm.  3;    549,  2,  c   u.   anm.  2;    561, 

anm.  5. 
synnan  präp.,  adv.  =  sunnan  471,  2; 

474. 
synne  n.  u.  m,,  s.  sinne  108,  2. 
synnodagher  m.  63,  3 ;  156,  2,  b;  vgl. 

sunnodagher. 
synncerst  adv.  sup.  478,  2. 
syncetting  m.,  s.  si\inait{t)inger  127, 

anm,  4. 
sypn  (ngutn.)  adj.  282,  anm.  1. 
syra  f,  59,  6. 
syra  swv.  550, 1. 

syrglia  swv.  =  sergha   106,  anm.  3. 
syrghia,    (syria)    swv.    270,    anm.; 

550,1. 
syrsa  (nschw.)  f.  108,  2. 
syskan,  syskane  (u.  a.  formen)  n.,   s. 

sys{t)kin,  sys(t)kine. 
syskanaspicel  n.  309,  anm. 
syskapsspicel  n.,   s.  sy{f)skapsspi(Bl 

309,  anm. 
sy  skin,  syskine  n.,  s.  sys{t)kin,  sys{t)- 

kine. 
sy  sia,  syzla  f.  101,  anm.  3;  335. 
sysla   swv.   260,3;   315,1;   550,  3  u. 

anm.  8. 
syslunge,  -inge  m.,   s.  sys{t)lunge. 
systir  f.   65,9;  68,1;   320,   anm.  3; 

437;  438  m.  anm.  (mehrmals). 
sys(t)kin,   syzkin,  sizkin,  sys{t)kan, 

sys{t)kon  n.  68,  3;  101,  2  u.  anm.  3; 

261,  2;     320,  1;     323,  1;     337,  10; 

386,4  u.  anm.  1. 
sys{t)kine,  -ane,   -ene,  -one,  syzkine 

n.  180,3;  337,10;  386,  anm.  1. 
sys{t)lunge,  syzlunge,  sys(t)linge  (u.  a. 

formen)   m.   180,5;    268,    anm.  2; 

323,1;   334;    337,10;  416,  anm.  1; 

vgl.  systrunge  u. 
systlunger  m.  320,  1 . 
systrunge  m.  268,  anm.  2 ;  4 1 6,  anm.  1 ; 

vgl.  sys(t)lunge  u. 
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systrunger  va.  320, 1. 

syta  v.  84,  2,  a. 

sytning  f.  296,  3. 

sytt  zahlw.,  s.  sin  270,  anm.  3;  484. 

syutande  zahlw.,  s.  siutande  493. 

syettonde   zalilw.    =   siutande   493, 

anm.  3. 
såla  (nschw.  dial.)  f.  72. 
sce  pron.  pers.,  s.  söe(r)  321,  2,  c;  501. 
sce  adv.,  s.  sa  473. 
sce-  präfix  83,  2,  b;  vgl.  si-. 
Sce-  (in  ortsnamen)  80, 1,  3. 
scep  f.  409,  2. 

scedhafre,  soedhefcer  n.?  339,  anm.  4. 
scegher  m.  =  sigher  164,  anm. 
sceghia  (u.  a.  formen)    swv.    102,1; 

239, 1  u.  anm.  1 ;  258, 1  u.  2,  b;  260, 

anm.  7  (part.);  261, 1;  270,  anm.  2; 

311,  2,  a;     328,  2,  c;     553,  13    u. 

anm.  16 — 19;  vgl.  sighia. 
sceg{h)l   n.    78,    anm.  1 ;     164;     258, 

anm.  3. 
sceghia  swv.,   s.  sighia   164;   550,2. 
soegn,  sceghn  f.  258,  1;  409,  3,  b;  vgl. 

sägn. 
sceia  stv.  =  sea  114,  2;  538,  anm.  1. 
scek  pron.  pers.  =  sik    115,  anm.  1 

n.  3;  501,  anm.  4. 
sceker  adj.  =  saker  174;  455,1. 
scekker  m.  352,  1 ;  392  u.  2. 
scekles  adj.,   s.  sakles  135,  anm.  4; 

409,  anm.  4. 
sfdadj.90, 6;  238,  l,a;  455, 1  (schluss). 
sedd  f.  409,  anm.  4;  vgl.  såld. 
sceldan  adv.  78,  anm.  3;  313,  anm.  2; 

vgl.  sialdan,  siceldan. 
sceli  m.,  s.  scdi  416,  anm.  9. 
soelia,    (sicelia)    swv.    295;     296,1; 

328,  2,  c;   454,  1,  c  (part);    548,2; 

549,  2,  a  u.  b. 
scellaskap  n,  s.  scelskap  386  (schluss). 
siel{l)ika  adv.  304. 
scelskap,  -skapp,  -skab,  scellaskap  n. 

265,   anm.  2;    298;    328, 2,  c;    386 

(schluss). 
scelngher,  (sceliker)  adj,  =  salogher 

455,  anm.  2. 


scema  swv.  =  serna  174. 
scember  adv.  komp.  477. 
scembre,  sup.   scemaster  adj.  komp. 

468,  2. 
-scemi  (f.)  427,  anm.  2. 
sosmia  f.   296, 1 ;  424 ;  (427,  anm.  2). 
scemia  swv.  1 74;  548,  2 ;  549,  2,  a  u.  c. 
scen  adv.  471,  5  u.  6. 
scenare  adv.  komp.  =  senar  478, 1. 
scenast  adv.  sup.  =  senast  478,  1. 
sa^nda  swv.  129, 1  (part.);  263, anm.  1 ; 

340,  2,  b;  550,2. 

scendebupi  m.  u,  n.  416. 
scender  adj.   =   sänder  455,  anm,  2. 
scender  adv.  471,5;  500,  anm.  1. 
scen^  f. ,  s.  siceng  93,1;    153,4;  399 

u.  anm.  1  (schluss). 
scenka  swv.  80,  II,  2. 
soenkia    swv.     235,   anm.  3 ;    550, 3 

(schluss). 

scenna  adv.  komp.   80,11,2;  478,1. 

scenz  adv.  471,  6. 

scer  n.  =  sar  389,  2. 

sce(r)   pron.  pers.  83,  2,  c;   321,  2,  c; 

501  u.  anm.  3. 
s(^r   pron.   demonstr.    =    sa{r)   64, 

anm.  2;  508,  anm.  1. 

scera  swv.  546,  anm, 

scerdelis  adv.  338;  470, 1,  a. 

^scerpa  stv.,  s.  sar^b. 

-scere  (n.)  389,  2. 

sceryha  swv.,  s.  sargha  546,  anm, 

scerker  m.  392. 

särZa    (nschw.)    adv.    115,    anm.  3 

(schluss). 
scerlcestom  adv,  80,  anm,  6;  470, 3,  a. 
Scestrip  f.  254,  2 ;  345. 
so!^  f.  409,  2. 
scefa  f.  164- 

soeta,  scetta  swv.  550,  3. 
sceter  n.  339,  anm.  4. 
sa^tia,  scetta  swv.  'setzen'  296,  1  u.4; 

548,3;    549,  1,2,  a  u.  b,  (anm.  1); 

561,  anm.  5;  (570,2). 
scetta   swv.   'gehorchen,   bedeuten' 

==  sa^ta  550,  3. 
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scette,  scete  zahlw. ,   s.  s(i)cette  78,  3 ; 

304,   anm.  3;    459,1;   492   (2  mal). 
scet(t)unger,  scettinger  m.  =  sicet{t)- 

unger  497. 
scever  adj.,  s.  sicever  450. 
scevinter  m.  83,  2,  b. 
scevcerdha   swv.    115,    anm.  3;    vgl. 

sivirdha. 
scex,  sex  zahlw.  24,  anm.;  78,  3;  304, 

anm.  3 ;  484  u.  anm.  1 ;  vgl.  sicex. 
scext  f.  496. 

scextan  zahlw.  151;  484. 
scextande  zahlw.  493. 
scextighi  (u.  a.  formen)  zahlw.  485. 
Se-  (in  ortsnamen)  69,  7;  313,  anm.  2. 
seper  m.  407,  anm.  1  u.  5. 
sedhre  adj.  komp.,  s.  sypre  469. 
sefn  m.  =  symn  65,  8. 
Sefrin  m.  107,  anm.  1. 
seker  adj.  =  saker  11  å. 
sekia  swv.  59,4;    131,  anm.  2;   346; 

551,  1  u.  anm.  1  u.  2. 

sekn  f.  =  sokn  409,  anm.  4. 

sekn  adj.  106,  anm.  1;   112,  anm.  1; 

178,   anm.  1;    455,   anm.  2;     vgl. 

sokn,  sukn,  sykn. 
sökning,  sökning  f.  399. 
selia  t  270,  anm.  2;  302. 
Solve  va.  104;  106,  anm.  2;  YgX.Salve, 

Solve,  Sylve. 

sölver  n.  108,  anm.  3;  315,  2,  b;  vgl. 
silver. 

serna  swv.  174;  550,2;  552,  anm.  1. 
sem{p)n   m.,    s.   sytmi    65,  8;    116, 
anm.  2;  256,  anm.  5;  294,  1. 

sen  n.,  s.  so7i  413,  2. 

sender  adv.  116. 

senia  swv.  =  si/nia  548,2;  549, 2,  c. 

sergh  f.,  s.  sorgh  409,  anm.  4. 

serglia  swv.  106,  anm.  3;  302. 

serghia  swv.  =  syrghia  550, 1. 

set  I,  s.  sot  409,  3,  b. 

set  er  adj    63, 1. 

setme  m.  416. 

settasiceng  f.  409,  3,  b. 

seva  swv.  172,  anm.  2. 


Severin  m.  107,  anm.  1. 
sevir  n.  =  s^Zt^er  315,2,  b. 

-t  (pron.)  154, 1,  B,  1;  508,3. 

ta  t.  80, 1,  1 ;  1 53,  2 ;  434 ;  435  (2  mal). 

ta  n.  388;  389,  1;  vgl.  te. 

ta  adv.,  s.  ^a  'dann'  260,6. 

tagger  m.  71,  2  (2  mal). 

taka,  tagha  stv.  102,2;  239,2;  251; 

260,  6;    261,   anm.;    267    (3  mal); 

296,4;  539  (u.  anm.  2);  561,  anm.  4. 
tal  n.  59,  1 ;  386,  2  u.  anm.  3. 
talan  f.  386,  anm.  3. 
talerk  m.  339,  anm.  4. 
tallrik  (nschw.)  m.  339,  anm.  4. 
tamher    adj.     300,  anm.  2;     332,2; 

(454,1,  b). 
tan,  nschw.  tand  f.  171  (m.  nachtr.); 

326  u.  anm.  1;  340,  2,  b;  433. 
-tan  (zahlw.)  57,  II,  B,  2,  a. 
tång  f.  433. 
tapa,  tappa  swv.   298,  anm.  3;   342, 

anm.  1;  547,  1. 
tapper  m.  342,  anm.  1. 
tar  m.  u.  n.  383,  anm.  1. 
tar  askur  f.  399,  anm.  1   (schluss). 
te  präp.,   adv.,   s.  til  315,  2,  a;   473. 
tea,  te  swv.,  s.  te{i)a. 
tegga  (dal.)  stv.  71,2  (schluss). 
tegher  m.  383,  3  (2  mal). 
te{i)a,  te  swv.  83, 3,  a ;  1 1 4, 1 ;  328, 1 ,  a ; 

538,  3;  550,  1  (schluss)  u.  anm.  2; 

559. 
tek  pron.  pers.  =  pik   142,  anm.  9. 
tel  präp.   =   til   115,   anm.  1;   444; 

473. 
teldra  f.  =  ticeldra  75,  1. 
telnunger,    -inger   m.    ISO,    anm.  3; 

337,4;  vgl.  tenlunger. 
telonger  m.  249,  2 ;  vgl.  tenlunger. 
ten  m.  249,  2. 

tenda  swv.,  s.  tcenda  105,  anm. 
tendr  (agutn.)  m.  pl.  433,  anm.  1. 
tenlunger  m.  249,2;  337,4;  vgl.  fe^ 

nunger  n.  telonger. 
tenonger  m.   249,2;    vgl.  tenlunger. 
-ter  suffix  (part.)  569,  2. 


608 


Register. 


teta  (dal.)  swv.  83,  3,  a. 
ti  zahlw.  =  tio  484  (m.  nachtr.). 
-ti  zahlw.  =  -tighi  485. 
tiald  n.  75,  1;  78,  1. 
tialdra  f.,  s.  ticeldra  75, 1. 
tiand  m.  u.  f.  383, 1,  e,  ^. 
tiande  n.,  s.  tipande  3U8,  anm.  4. 
Tibbele  286,  anm.  1  •,  vgl.  Pigbili. 
tip  f.  u.  m.  339,  anm,  4;  399,  anm.  1. 
tidh  adv.,  s.  pit  266. 
tipande,  tiande,  ti{dh)cBnde,  ti(dhi)nde 
n.  180,4;  308,  anm.  4. 

tielgia  (agutn.)  f.  231,  anm. 

tienista  (2ig\itn.)  f.  =  thi(Bnista  105. 

tiggia  stv.,  s.  piggia  260,  6. 

-tigher  413,3;  496. 

-tighi  (zahlw.)  412,5;  413,1;  485. 

tighlhus,  tiggilhus  n.  296,  2. 

Tihcjerrcep  298. 

tiklcermer  adv.  komp.,  s.pikla  478, 1. 

til.  till,  tel,  ^f  präp.,  adv.  57,1,  A,  1, b; 
115,  anm.  1;  299;  315, 2,  a;  (386, 
anm.  5);  (399,  2,  a) ;  444;  (454, 
anm.  2);  473. 

tilforen,   -feren  (u.  a,  formen)  adv. 

472,  anm.  6. 
til  fulla  adv.  148. 
til  hand(a)  präp.  445. 
til  . .  .  hand{a)  präp,  442. 
til{l)agha  f.  242,  l,a. 
til  overlops  adv.  81,  anm.  2. 
tilpt  f.  =  tijlpt  496, 
til  ryggia,  {riggioi)  adv.  101,  2. 
tiltala  swv.  465,  anm.  1  (part,), 
tima,  tyma  swv.  108,  anm.  4;  257,  l,a; 

465, 1  (part.);  550,  2  u.  anm.  6. 

timber,  tymber  n.  108,2;  386. 
time,  -a,  tymem.  108,  anm. 4;  41 6,1, b; 
(470,  anm.  8). 

Tindoland=  Tiundaland  492,  anm.  3. 
tinde  m.  'zacke'  171;   340,  2,  b. 
tinde    m.    'zehnt'    =    tiunde    492, 
anm.  3;  497. 

timide  n.,  s.  tipande  308,  anm.  4. 
tinne  m.  =  tinde  'zacke'   340,  2,  b. 
tio,  (tiio,  tighio  u.  a.  formen)  zahlw. 


57,  III,  B,  4;   328,  l,b;   340,3;  484 

(m.  nachtr.). 
-tio  (zahlw.)  485. 
tioper  n.  =  tiuper  82,  anm.  1. 
tiopra  swv.  82,  anm.  1. 
tio f ålder  adj.  499. 
-tiogher  413,  3, 

tiokkur  (ngutn.)  adj.  98,  anm.  2. 
tiond  i.,  s.  tiimd  383,  1,  e, /?. 
tionde  m.,  s.  tiunde  383,  1,e, /9. 
tionde  zahlw.,  s.  tiunde  459,  1. 
tiont  (agutn.)  f.,  s.  tiunt  263,  anm.  1; 

497. 
tisdagher  m.  71,  2, 
tiswoer,  tiswår   zahlw.    =    tysiva(r) 

70,  anm.  1;  500,  1. 
tit  (dal.)  adj.  83,  3,  a. 
tita  (nschw.)  f.  83,  3,  a. 
tiuper  n.  82,  anm.  1;  386. 
tiugga  v.    127,1;    170;    530,  anm.  7 

(part.);  531,  anm.  1;  vgl.  tugga, 
tiugh  n.  412;  496. 
tiugha,  tiuva  f.  279, 1. 
tiugher  m.   59,10;   75,2;   77,2;   78, 

anm.  1;     79,1  it.  2;     340,3;     412 

(u.  5);  413,3  u    4;  485;  496;    vgl. 
tiiighu,  tyugho  (u.  a.  formen)  zahlw, 

(59,10);  75,2;  100;  130,  2;  260,  6; 

270,  anm.  3;  484  u.  anm.  10. 
tiughunde,  -onde  zahlw.  494. 
tiund,  tiond  f.   263,  anm.  1 ;   383, 1, 

e,/?;  497. 
tiunda  swv.  263,  anm.  1. 
Tiundaland  (u.  a.  formen)  246;  492, 

anm.  3. 
tiunde,  tionde  m.   383,  ],e,/?;   492, 

anm.  3 ;  497. 
tiunde,  tionde  zahlw.  459, 1 ;  492  u. 

anm.  6. 
tiunde  luter  m.  497. 
tiunt,  tiont  (agutn.)  f.   263,  anm.  1; 

497. 
tiunta  (agutn.)  swv.  263,  anm.  1. 
tiuva  f.,  s.  tiugha  279, 1. 
tiuvande  zahlw.   =  tiughunde  494. 
Tiviper  321,2,  c. 
tioig  (dal.)  m.  413,  4. 
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ticeldraj  tialdra  f.  75, 1 ;  42C,  anm.  4. 
ticena  swv.,  s.  picena  260,  6, 
ticende  n.,  s.  tipande  308,  anm.  4. 
ticenerska  f.  42B,  anm.  1. 
Här    (nschw.  dial.)    =    tjä7'n    317, 

anm.  2. 
tjog  (nschw.)  n.  75,3;  79,1;  98. 
tjärn  (nschw.)  m.  317,  anm.  2. 
toft,  top{t)  t  84,  2,  b;    90,  3;    248,  1 ; 

260, 2 ;  323,  anm.  1 ;  399, 3  u.  anm.  1 ; 

vgl.  tom(p)t. 
to  g  ga  swv.,   s.  tugga  70,2;  71,1,2 

(schluss);    109;    170;   530,  anm.  7; 

(531,  anm.  1);  546,1. 
togh,   tok  adv.,  konj.  =  dogh  473, 

anm. 
tokt  f.,  s.  tukt  120,  anm.  2. 
tolder  m.  111,2  u.  anm.  3. 
foZ/"  zahlw.  111,  anm.  2;    (259,  2,  a); 

484. 
tolft  f.  259,  2,  a  (2  mal);  409,  anm.  4; 

496. 
tolfte  zahlw.  492. 
tolfte  luter  m.  497. 
tolftunger  m.  497. 
tolker  pron.  =  poliker  510,2. 
tolkcender  adj.   (part.),   s.  torkoender 

268,  anm.  2. 
tom  n.  454,  1,  c. 
tom  adj.  454,  anm.  6. 
Tomas  m.  407. 
tompgarper  m.  323,  anm.  1. 
tom(p)t,    tomp    f.    84,  2,  b;    248,1; 

260,2;    323,  anm.  1;    399,  anm.  1; 

vgl.  toft. 
tomptagudh  m.  (u.  n.)  383, 1,  e,  a. 
tona  f.  423,  anm.  3. 
tone  m.  416,  anm.  1. 
topper  m.  163,  anm.  2. 
top{t)  f.,   s.  toft  84,  2,  b;  90,3;   323, 

anm.  1 ;  399,  3. 
tor-,  ter-  präfix  64,  3;  84,  anm.  7 ;  268, 

anm.  2. 
torddevil   m.   nachtr.  zu   65,  9 ;   384. 
torf  terf  n.  309;  389,2. 
torgh,  terghn.  111,1;  261,1;  308, 3, b; 

389,  anm.  1. 


torkoender,    {tol-)    adj.    (part.)    268, 

anm.  2. 
torn,  tern  n.  u.  m.  129,  2;  386,  anm.  2; 

389,  anm.  1. 
torra  swv.,  s.  pora  299. 
torsker  m.  389,  2. 

torsmånad  (nschw.)  m.  120;  409, 3, b. 
trana  f.  282,  anm.  2. 
trap(p)a  f.  305,  anm.  2. 
trast  (nschw.)  m.  68,  3. 
tre  (ngutn.)  n.  103,2. 
tre  zahlw.,  s  pri(r)  260,  6. 
treagarper,   -gar   m.    154,  I,  C,  1,  a; 

308,  3,  b. 
trefva  (nschw.)  swv.  80,  anm.  5. 
tren  v.  (prat.)  526,  anm.  5. 
tret(t)iughu  zahlw.  =  prcetighi  485, 

anm.  1. 
tri  (agutn.)  n.  103,  2;  388. 
tridninger  (u.  a.  formen)  m.  =  pri- 

piunger  497. 
trittande  zahlw.   =  prcettande  493, 

anm.  1. 
tro  f.  425. 
tro  adj.  121;  452. 
tro(a)swY.  121;  153,  1;  170;  553,  18; 

561,2. 
tropa,    trudha   v.    163,  anm.  2;    536 

(passim). 
troghen   adj.   =   troin   273,  1 ;   545, 

anm.  2;  553,  anm.  22. 
troin  adj.  273,1;   342,17;  451;  545, 

anm.  2;  553,  anm.  22. 
trol  n.  65,  1;  111,(2  u.)  anm.  4. 
troldomiher),  treldom  m.  389,  2. 
troliker  adj.  450. 
tröst  (dal.)  m.  68,  3. 
troivin   adj,    =    troin   545,  anm.  2; 

553,  anm.  22. 
trudha  v.,  s.  tropa  536  (passim). 
trygger  adj.  69,4;  170;  313,  anm.  1; 

342,17;  454,5;  457;  467. 
trylla  swv.  389,2;  550,3. 
trysar  zahlw.  =  pryswa{r)   500,  2. 
trm  n.  70,  1;  114,  1  (schluss);  349,  1; 

388  u.  anm. 
trcedha  swv.  536,  3  u.  anm.  2. 
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trcegarper  m.   =   treagarper  154,1, 

C,  l,a. 
trcegha  swv.  546,  1. 
tregher  adj.  228. 
treia  f.  126,  anm.  2. 
treldom  m.,  s.  troldom(ber)  389,  2. 
trosa  zahlw.  =  pryswa{r)  500,  2. 
treska  v.  =  pryskia  530,  4. 
tresta  swv.  550,  3  u.  anm.  8 ;   552,  2 

(schluss). 
trester  adj.  170. 
-{t)u  (pron.)  =  pil  502. 
tueir,  (tuer)  (agiitn.)  zahlw.  =  twe{r) 

124,   anm.  1    (m.  nachtr.);   480  u. 

anm.  1. 

tugga,  togga  swv.  70,2;  71,  1,  2 
(schluss);  109;  170;  530,  anm.  7; 
(531,  anm.  1);  546,  1;  vgl.  tiugga. 

tugh  n.  SI,  anm.  1;  163,  anm.  2;  343. 

tui-  (agutn.)  präfix  70,  anm.  1 ;  83, 3,  a; 
480,  anm.  3. 

tukt,  tokt  f.  120,  anm.  2. 
tulder  m.  =  tolder  111,2. 
tun  f.  399,  anm.  1. 
tunna  f.  423,  anm.  5. 
tusande  zahlw.  =pusand  488,  anm.  1. 
tutta  swv.  112. 
tucBnnga?  zahlw.  480,  anm.  2. 
twa  zahlw.  =  tive(r)  480. 
tiva-  präfix  480,  anm.  3. 
twalut  m.  497,  anm. 
twanni  zahlw.  =  twcenne  480,  anm.  2. 
tive-  präfix  70,  anm.  1;  83,  3,  a;  480, 
anm.  3. 

twelut  m.  497,  anm. 

tiveni  zahlw.  =  twcenne  480,  anm.  2. 

twe(r),    twce{r)   zahlw.    102,2;    108, 

anm.  5;    144;    238,  anm.  3;  260,6; 

32 1 ,  anm.  4 ;  342,  8 ;  480  (m.  nachtr.) 

u.  anm.  1. 

twesivar   zahlw.   70,  anm.  1;   500,1. 
tivika  swv.  =  tvceka  163,  1. 
twil(l)ingiar,     twinlingiar     m.    pl. 

57, 1,  B,  2;  235,3;  242, 1,  b;  418. 
twinni    zahlw.    =    twcenne    163,  1 ; 

235,3;  480,  anm.  2. 


tivisivcer   zahlw.    64,2;    70,   anm.  1; 

500,  1 ;   vgl.  tysva(r). 
twcB-  präfix  83,  3,  a;  480,  anm.  3. 
twcedel  m.  497,  anm. 
tivcefalder  adj.  499. 
twcbfaldoglier  adj.  499. 
tivcehugha  adj.  460,  1. 
tivceka  swv.  163, 1. 
twcelytir  m.  pl.  497,  anm. 
ttvceninga  zahlw.  480,  anm.  2. 
twcenne,  tivce^ii  (u.  a.  formen)  zahlw. 

83,  3,  a;      163,1;     (235,3);      (479, 

anm.  1);  480,  anm.  2. 
tivce(r)  zahlw.,  s.  twe(r)  480,  anm.  1. 
tivcetyl(f)ter,  -tolfter,  -tyltceper  adj. 

498. 
tygh  n.  393  u.  anm.  1. 
tygha  swv.  547,  2. 
tyghu  zahlw.  =  tiughu  59,  10;  484, 

anm.  10. 
tylpt,   tylft,   tylt   (u.  a.  formen)    f. 

259,  2,  a;   260,2;   309;  337,1;  409, 

anm.  4;  496;  vgl.  tolft 
tyma  swv.,  s.  tima  108,  anm.  4. 
tymber  n.,  s.  timber  108,  2. 
tyme  m.,  s.  time  108,  anm.  4. 
ty  re  (nschw.)  n.  69,  4. 
tyrva  swv.  389,2;  550,  1. 
tyswa{r),  -iver,  -wor,  tysa  (u.  a.  formen) 

zahlw.  69,9;  70,  anm.  1 ;  116;  500,1. 
tyugho  zahlw.,  s.tiugho  130,2;  270, 

anm.  3;  484. 
tyuvende,  tyunde  zahlw,  =  tiughunde 

494. 
Tycelsta  278. 

tåkken  (nschw.  dial.)  pron.  57, 1,  A,  2. 
tce  n.  =  ta  388;  389,1. 
tcebyndin  adj.  (part.)  534,  2. 
tcek(k)ia  f.  239,  2. 
tcelghia  swv.  550, 1. 
Tcelghiar  m.  pl.  144. 
tcelia    swv.    59,1;    62,2;    257,  1,  a; 

548,2;  549,  2,  a;  (561,  anm.  5). 
tcemia  swv.  548,11;  549,  2,  c. 
tcenda,  tenda  swv.  105,  anm,;  550,2 

552,  anm.  2. 
tceppa  swv.  342,  anm.  1 ;  550,  3. 
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tcera  swv.  550, 1. 

tegh  n.  =  tugh  343. 

teghia  swv.  550, 1. 

telft  f.  =  tylpt  496. 

tember  m.  343;  383,  ],b. 

ter-  präfix,  s.  tor-  64,  3. 

tere  (nschw.)  n.  69,  4. 

terf  n.,  s.  torf  389,  2. 

tergh  n.  s.  torgh  389,  anm.  1. 

fe/cer  adj.  106,  2,  a. 

Teriels  m.,  s.  TIwrgils  278,  anm.  1. 

tern  n.,  s.  fow  389,  anm.  1. 

terva  swv.  =  tyrva  550, 1. 

tesivar  zahlw.  =  tysiva(r)  116;  500, 1 . 

2)a  adv.,  konj.  *  jedoch'  91,  7,  b ;  473; 

vgl.  j&O. 
pa,  p(E  adv.,  konj.  'dann,  als'   151; 

249,  6;  260,  6  n.  anm.  5  (mehrmals); 

473;  (512,3). 
paghar,   thager,   -an    (u.  a.  formen) 

adv.,  konj.  173;  268,  anm.  3;  471, 

anm.  5. 
paigin  (agutn.)  adv.  92,  a;   472,  B,  4 

u.  7 ;  vgl.  poygi,  poygin. 
pak  n.  239,  2. 

l)ak(k)  f.  235,  1,  c;  408,  anm.  1 ;  409. 
thakka  f.  408,  anm.  1. 
pakka  swv.  235,  1,  c;  305,  anm.  2. 
pan  pron.  =  pcen  508  u.  1. 
pangbrcekka,  (pceng-)  f,  135,  anm.  4. 
thanke    m.     235,    anm.  3    (scbluss); 

260,  anm.  1. 

panni  pron.  =  pcenne  509,  anm.  2. 
par  SiåY.,  rel.- partikel,  s.^cer47i,5; 
474;  514. 

parf,   thorf  f.   259,  1 ;    399,   anm.  1 ; 
409;  (555,  anm.  4). 

parft  f.  =  porft  4U9,  3,  b. 
parmber  m.  383,  1,  b. 
tharva  swv.  555,  anm.  4. 
patter    m.    73,2;    412;    413,1;    vgl. 
potter. 

pau  (agntn.)  adv.,  konj.  =  pe  473. 
paun  (agutn.)  adv.  94,5;  472,  B,  7. 
paut  {a^gutn.)  konj.   94,5;   472,  B,  1. 

N  o  r  e  e  n ,  Altschw.  Gr. 


pear   (agutn.)    adv.    =  pegar   311, 

anm.  3. 
pepan  (agutn.)  adv.  =  pappan  471,  2. 
pegar  (agutn.)  adv.,  konj.  311,  anm.  3 ; 

471,  anm.  5;  vgl.  paghar. 

thek,  thegh  pron.  pers.   =  pik   142, 

anm.  9;  501,  anm.  4. 
pen  pron.,  s. pcen  147;  508;  (509,1). 
thena  swv.  ==  picena  547, 1. 
pengat  (agutn.)  adv.  =pingat  1 56, 2,  b ; 

472,  B,  2. 

thenna  pron.  =  pmnne  509,  anm.  2. 
per  pron.  pers.,   s.  pcer  501,  anm.  3. 
-per  suffix  (part.)  569,  2. 
theslikes{t)    adv.    335,  anm.  2;    471, 

anm.  7, 
pi-  'sklavin'  168. 
Thialwaby  278. 
Piana  swv.    =  picena  82,   anm,  3; 

97;  118,  anm.  2. 
pianist  f.  118,  anm.  2 ;  vgl.  picenist. 
pianista,    -asta,    -östa   f.    105;    118, 

anm.  2;  180,6;  vgl.  thicenista. 
piaur  (agutn.)  m.  =  piur  122, 1. 
pipborin?  adj.  168. 
thigat  adv.  472,  B,  2;  vgl.  pingat. 
Pigbili,   Thigbele   101,  anm.  2;    286, 

anm.  1. 
piggia    stv.    239,1;    260,6;    342,6; 

537,  5  u.  anm.  6  u.  7. 
piggia   swv.    =   pighia   nachtr.    zu 

239,  1;  553,  anm.  28. 
pighia,  (piia  u.  a. formen)  swv.  102, 1 ; 

239,  1   (m.  nachtr.);     465,  anm.  2 

(part);  553,  20  u.  anm.  23;  566,  1. 
pik,  thigh  (u.  a.  formen)  pron.  pers. 

142,   anm.  9;   267;   501  u.  anm.  3 

u.  4. 
pikkia  swv.  =  pykkia  101,  anm.  2; 

242,3;  551,4. 
pikla,  pykla  komp.,  piklar,  piklarein) 

(u.  a.  formen)  adv.  71,  3;  78,  anm.  1 

(schluss);    164;    240;   346;   471,1; 

476;  478,1. 
pik{w)u-    adj.-stamm     71,3;     vgl. 

pykkwa-, 
thili  n.  274,  anm.  1. 
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pilia  f.  424. 

piliker,  -in  pron.  =  pyliker  508,  7 ; 

510,2. 
pin  pron,  pers.  501. 
pin  pron.  poss.   90,2;   115,  anm.  2; 

235,  2;     238,  3,  a;     505    m.  anm.; 

(523, 1,  4). 
ping  n.  264;  293;  301;  339,  anm.  4; 

386,2  (2  mal). 
pingarip  f.  399,  anm.  1. 
pingat  ad  v.  472,  B,  2;  474. 
piokker,  piukker  adj.  75, 2 ;  78,  anm.  1 

(schlnss);    98;   164;  240;  252,  2,  c; 

346. 

pir  (agutu.)  pron.  pers.  =  pcer  83, 2,  c; 

501  n.  anm.  3. 
pissi  (agutn.)  pron.  =  poenne. 
pistil,    piztil    m.    335    (m.  nachtr.); 

337,10;  384. 
pistil  f.  83,  3,  a;  335. 
pit,  tidh  adv.  94,5;    26G;   472,  B,  2; 

474. 

pit  konj.  94,5;  472,  B,  1. 
piufnap{er)    m.    256;    260,   anm.  7^ 

383,  1,  e,  £  u.  2,  d  u.  3  (2  mal). 
piuft,   piupt   f.    63,4;    260,  anm.  7; 

409,  anm.  4 ;  vgl.  pyft. 
piufte  n.  396,  H;  vgl.  pyftt. 
piukker  adj.,   s,  piokker  75,2;   240; 

346. 

piumnaper  m.  =  piufnaper  256. 

piujjt  f.,  s.  piuft  260,  anm.  7. 

piiir  m.  122,  1;  383,  1,  d. 

piuta  stv.  528,  1. 

piliver,   piuf   m.    63,  4;    250;    260, 

anm.  7;    278;    361,  1;    383,  1,  e,  e; 

389,2;  vgl.  pyver. 

piztil  m.,  s.  pistil  335. 
picepur  m.  118. 

piozgn  ra.  =  poegn  258,  1 ;  383,  3. 
picBli  m.  96,  anm. 
picena   swv.  97;  260,6;  547,1;   vgl. 
piana. 

picenist  f.  408,  anm.  1 ;  vgl.  pianist, 
thicenista  f.  =  pianista  105. 
thiekker  =  piokker  98,  anm.  1 . 


po  adv.,  konj.  81,1;  91,7,  b;  473  u. 

anm.;  vgl.  pa  'jedock'. 
po  at  konj.  335,  anm.  2;  vgl.  pot. 
thoch  adv.,  konj.  =  dogh  473,  anm. 
tJioki  m.  416,  anm.  3. 
pokke,  piikke  m.  'gutdiinken,  gering- 

schätzung'  84,  1,  a;  235,  anm.  3. 
thokke  m.  'nebel'  298,  anm.  3. 
thokki?i  pron.  =  thoUmi  287;  510,  2. 
pola,  pula  swv.  163,  anm.  2;  553,21 

u.  anm.  24. 
poliker,  -in,  -leker,   tholigJiin  pron. 

57, 1,  A,  2  u.  II,  A,  2;    61   (2  mal); 

91,  6;  156,  2,  b;  508,  anm.  8;  510,  2; 

vgl. 
tholkin,    (tolker),     tliolghin     pron. 

57, II,  A,  2;  91,6;  267;  287;  510,2. 
polomop  n.  u.  f.  386,  anm.  3. 
Polver  m.  250. 
pomalfinger  m.  =  pumulfinger  1 63, 2 ; 

180,  2. 
Por  m.  (90,3);    244,4;  257,  1,  a. 
pora,  pura,   (t[h]orra,  therrä)   swv. 

163,  anm.  2 ;  299 ;  553, 22  u.  anm.  25 ; 

564,  anm.  6. 
Poralder  m.  252,  2,  d. 
Porbern  m.  76,2;  78,3;  vgl. 
Porbiorn  m.  78,  3. 
por  dyn,  -dun,  -don  m.   407,  anm.  1 ; 

409,  3,  a. 
I^orper  m.  244,4;  250. 
tliorf  f.,  s.  parf  399,  anm.  1. 
Porfaster,  -väster  m.  57,  II,  A,  2 ;  259, 

anm.  1. 
porft   f.  409,  3,  b;   vgl.  parft,  pyrft. 
Porgils  m.  84, 2, b;  337,  8;  339,  anm.  4; 

vgl.  I^yrgils  u.  Thergil. 
I^orir  m.  84,  2,  b;  vgl.  Ihirir. 
I^orkil  m.  90,3;  102,  anm. 
Porlaker  m.  57, 1,  A,  2;  80, 1,  4,  b. 
I^ofleker  m.  57, 1,  A,  2. 
Porlof  f.  399, 1. 
Thorme  m.  223,  anm.  2. 
porn    m.   u.  n.    383,    anm.  1 ;     386, 

anm.  1. 
porp,    therj)    n.    386,    anm.  3;     389, 

anm.  1. 
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-porpar  (in  namen)  386,  anm.  3. 
por{r)  adj.  =  perr  453, 1,  d;  455,  1. 
tliorra  swv. ,   s.  pora  553,  anm.  25. 
porsdagher  m.  84,  2,  b ;  249,  3. 
Porsharger,  -ergJie  389,  anm.  1. 
thorsta  swv.  =  per  st  a  550,  3. 
I^orstenn  m.  124,  anm.  4. 
thorster    m.    389,  2;     (550,  3);     vgl. 

thyrster. 
Porun(d)  f.  404. 
porva   v.    555,2   u.  anm,  2,  3;    563, 

anm.  3;  564,  anm.  6. 
thorvigge  (friih-nschw.)  m.  102,  2. 
pot  konj.  =  po  at  94,  5;  3:^5,  anm.  2; 

472,  B,  1. 
potter  m.  73,2;   413,1;   Yg\.  patter. 
poygi,    poygm    (agutn.)    adv.    61; 

154, 1,  B,  1;  472,  B,  4  u.  7. 
pra  f.  400. 
pra  swv.  168;  546,3. 
praper    m.    407;     409,1;    413,1    u. 

anm.  2. 
pral  m.  =  prcel  389,  anm.  2. 
prång  n.   u.   f.    71,2;    264;    340,3; 

386,  anm.  3;  389,2;  451,  1,  c;  vgl. 

prwng. 
pranger,  tlircenger  adj.  71,2;  455,3; 

468,1. 
pranni,  prani  zahlw.  =  prcenne  482, 

anm.  2. 
prask  n.  =  prcesk  389,  anm.  3. 
prattan    zalilw.     =    prcettan    484, 

anm.  6. 
prattande  zablw.  =  pr  (Ettande  493, 

anm,  1. 
prava,  prwva  swv.  80,  anm.  5. 
pre,  (tre)  zalilw.,   s,  pri{r)  260,6  u. 

anm.  4;  482. 
pre-  präfix  482,  anm.  3. 
prel,  prell  m.  =  prcel  93,1 ;  238,  l,a. 
pretan  (agutn.)    zahlw.   =  pra^ttan 

484. 
pretighi    zalilw.    =    prcetighi    485, 

anm.  1. 
prezker  adj.  176. 

pri  zahlw.,   s.  pri(r)  321,2,  b;   482. 
pri-  (agutn.)  präfix  482,  anm.  3. 


pripi,    prypi,    priple    zahlw.    257, 
anm.  2;  260,  anm.  4;  296,  anm.  1 ; 
308,  2,  a;  491  m.  anm. 
pripi  del  m.  497. 
pripi  luter  m.  497. 
pripiimger,  pripunger,  pripinger  (u. 
a.  formen)    m.    180,  5;     308,  2,  a; 
383,  3;  497. 
prifnaper,  thrimnaper  m,  256. 
prinni  zahlw.  =  prcenne  163,  1 ;  482, 

anm.  2. 
pri{r) ,  pre,  pry  zahlw.  70,  anm.  1 ; 
83,2,b;  92,b,2;  10S,anm.5;  114,1; 
115,  anm.  4;  122,  1  (m.  nachtr.); 
177,  anm.;  238,  anm.  3;  260,6  u. 
anm.  4;  (272,1);  321,  2,  b  (Smal); 
328,  l,a;  342,8;  361,1;  482  m.  anm. 
priska  v.  71,  3;  164;  344;  530,  3  u.  4; 

vgl.  pryskia. 
priskulde  m.  71,3;  164. 
prisiva{r),  -ivcer  (u.  a.  formen)  zahlw. 

64,  2;  70,  anm.  1;  5'jO,  2. 
prittan  zahlw.  =  prcettan  484,  anm.  6. 
privas  stv.  526. 
privin  adj.  256. 
Throgillus  m.  339,  anm.  4. 
prolynder  adj.  110. 
-prup  (in  namen)  404  u.  1. 
thruska  v.  =  pryskia  530,  4. 
pry  zahlw.,  s.  prl{r)  70,  anm,  1 ;  108, 

anm.  5;  482,  anm.  1. 
prypi  zahlw.,  s.  pripi  491  u.  anm.  2. 
prykkia  swv.  101, 1;  550,3  (schluss); 

552,  2  (schluss). 
pryskia,  pryska  (u.  a.  formen)  v.  71, 3 ; 
164;  344;  530,  3  u.  4  u.  anm.  4  u.  5; 
531,3;    534,  1,  (2),  3  (part.);  (561, 
anm.  4). 
thrys{k)ning  f.  314. 
thryskule  m.  71,3;  vgl.  priskulde. 
thrysta  swv.  550,  3  u.  anm.  8. 
prysiva{r)  (u.  a.  formen)  zahlw.   70, 

anm.  1 ;  500,  2;  vgl.  prisioair). 
pryta  stv.  528,  2  u.  anm.  4. 
pryzker  adj.  176;  451,2. 
proe-  präfix  482,  anm.  3. 
prcef ålder  adj.  499. 
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prcefaldogher  adj.  499. 

prcegge  m.  227. 

prccl,  prcell  (u.  a.  formen)  m.  93, 1 ; 

238, 1,  a;  383,  l,d,  3,  4;  389, anm. 2. 
Prceng  n.  u.  f.  =  prång  3S9,  2. 
throenger  adj.,  s.  prång  er  455,  3. 
prcengia  swv.  389,2;  550,11. 
prceni  zahlw.  =  proenne  482,  anm.  2. 
thrcenkta  swv.  264. 
prcenne  zahlw.  163, 1 ;  (479,  anm.  1); 

482,  anm.  2. 
prcemietglfter  adj.  498. 
prcentandezijih.\w.=pra!;ttande212, 1  ; 

493,  anm.  1. 
prcesk  n.  389,  anm.  3. 
prceskulle  m.  74;  164;  vgl.  thryskule 

u.  priskiilde. 
prceta  swv.,  s.  pr€et{t)a. 
prcetan  zahlw.,  s.  prcettan  297,  anm.  2 ; 

484. 
prcBtande  zahlw.,   s.  prcBttande  493. 
prcetighi,  -tiughi  (u.  a.  formen)  zahlw, 

485  u.  anm.  1. 
pr cetighif ålder  adj.  499. 
thrcetighinde  zahlw.  494;  vgl.  thrce- 

tiughunde. 
prceiiugh  n.  496. 
*prcetiugher  adj.  496;  498. 
thrcetiught  n.  496. 
prcetiugkund  n.  496. 
prcetiughunde ,     prcetiunde     zahlw. 

324,2;  494. 
thrcetiunger  m.  496. 
prcet(t)a    swv.     297,    anm.  3;     304, 

anm.  2;  340,  3;  550,3. 
prcettan,  prcetan  (u.  a.  formen)  zahlw. 

297,  anm.  2;  484  u.  anm.  6. 
prcettande ,     prcetande ,     prcettundi 

zahlw.  493  u.  anm.  1. 
prcetyl(f)ter,   -tolfter   (u.  a.  formen) 

adj.  498. 
prceva  swv.,  s.  prava  80,  anm.  5. 
thresivar  zahlw.  =  prysica{r)  500,  2. 
preta,  pretta  swv.  550,  3  u.  anm.  8. 
pu  pron.  pers.  87;  260,  anm.  5  (mehr- 

mals);  267;  501;  502. 
pufa  (agutn.)  f.  42(i,  2. 


pukke  m. ,  s.  pokke  'gutdlinken, 
geringschätzung'  84,  I,  a;  235, 
anm.  3. 

pula  swv.,  s.  pola  553,  21  u.  anm.  24. 

puliker,  -m,  thulkin  pron.  508,  anm.  8; 
510,  2;  vgl.  poUker  u.  pyliker. 

pumulflnger  m.  163,2;  180,2. 

punder  adj.  453,  1,  c;  455,1;  459; 
468,  1 ;  vgl.  thynder. 

punge  m.  416,  anm.  3. 

punger  adj.  468, 1. 

punki  (agutn.)  m.  84,  l,a;  235,  anm. 3; 
vgl.  pokke  'gutdiinken,  gering- 
schätzung'. 

pura  swv.,  s.  pora  553,  22. 
Purir  m.  81,  2,  b;   vgl.  Porir. 
thnrka  f.  =  therka  423,  anm.  5. 
pusand,   -anda,   -cen(d),   -und  (u.  a. 

formen)  zahlw.  (n.  u.  adj.)    180,  4  ; 

292,2;  488  u.  anm.  1. 
thusandafalder  adj.  499. 
pwa  v.  340,  3;  346,  anm. ;  540  m.  anm. 

(passim). 

thwal  m.?  u.  n.  346,  anm. 
pivar  adj.  =  piocer  117,  anm. 
pwater  m.  346,  anm.;    409,  3,  a;  413, 

anm.  2;  vgl.  thivcetter. 
thivina  swv.  163, 1. 
pwinga  v.  530,  3  (2  mal)  u.  anm.  4, 

5,  6. 

thivcena  swv.  163,  1. 
pwcenger  m.  392. 
pwcer  adj.  117,  anm. 
pivceri  m.  117,  anm. 
pivcers  ad  v.  470, 1,  b. 
pwcBrt  adv.  470,  5. 
thivxtter    m.    346,   anm.;    409,  3,  a; 
413,  anm.  2;  -^gl.  pwater. 

py-  'sklavin'  168. 
pypa  swv.  297,  anm.  3;  550,2. 
pypisker-ååj.  263, 2 ;  45 1 , 2 ;  vglpyzker. 
pyft,  pypt   f.    63,4;    259, 2,  a;    260, 

anm.  7;  (389,2);  409,  anm.  4;  vgl. 

piuft. 

pyftas  swv.  570, 1. 

pyfte  n.  396,3;  wgl.  piufte. 
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py  Jicelder  'iim  so  mehr'  154,  anm.; 

292, 1 ;  vgl.  pylder,  pyllar. 
pykkia  f.  424,  anm.  2. 
pykkia  (u.  a.  formen)   swv.  84,  1,  a 

u.  3;     101  ,   anm.  2;     235,  1,  c   u. 

anm.  3;    242,3;    260,  anm.  1;  346; 

551,  4  n.  anm.  4. 
pykkiva-    adj.-stamm    71,  3;      vgl. 

pik(w)u-. 
pykla,   komp.  pyklare  adv.,  s.  pikla 

71,3;     78,   anm.  1;     346;     471,1; 

478, 1. 
pylder  adv.  1 54,  anm. ;  472,  B,  8 ;  vgl. 

py  hcelder. 
pyliker,   -in,  pyleker  (u.  a.  formen) 

pron.  57, 1,  A,  2  ;  454, 2;  510, 2 ;  vgl. 

poliker,  puliker. 
pyllar   adv.    154,   anm.  m.  nachtr.; 

292,  1 ;  vgl.  py  hcelder. 
pyn  m.  296,1;  391  u.  1  u.  2;    (423, 

anm.  5). 
thynder  adj.  =  punder  455, 1 ;  468, 1. 
pyngia  swv.  550,  2. 
thynna  f.  423,  anm.  5. 
pypt  f.,   s.  pyft  260,  anm.  7;    409, 

anm.  4. 
Pyrbiorn  m.  61. 
pyrft,  perft  f.  409,  3,  b;   Yg\.  porft, 

parft. 
Pyrgils  m.  61;  84,  2,  b;  Ygl.Porgils 

u.  Thergils. 
pyril  m.  65,  9. 
thyr(r)  adj.  =  per{r)  455, 1. 
pyrsker  m.  389,  2. 
thyrster  m.  389,2;  vgl.  thorster. 
thyrster  adj.  389,  2. 
thys{t)na  swv.  323,  1. 
pyt  konj.  94,  5;  472,  B,  1. 
pyver  m.  =  piiiver  389,  2. 
pyzker  adj.  451,  2 ;  vgl.  pypisker. 
pce  adv.,  konj.  =  pa  'dann'  473. 
pcepan  adv.   173   u.  anm.  2,   471,2; 

474. 
pcegJiar  adv.,  könj.   =  paghar  173; 

471,  anm.  5. 
pcegn  (u.  a.  formen)  m.  113;   258,1; 

383,  anm.  3 ;  vgl.  picegn. 


thcekan,  -on  n.  180,  anm.  2. 
pcekker  adj.  342,6;  457,  anm.  1. 
pcekkia  f.  424. 
pcek{k)ia  swv.  239,  2;  260,2;  548,111; 

549,  2,  c  (2  mal). 
pcekkias  swv.  550,  3  (schluss). 
p(En,  pen  pron.,  art.  64,  anm.  2  u.  3; 

65,  1  ;    87;  113,  anm.:  146,  1;   147; 

149,   anm.  2;    166;    173  u.  anm.  2; 

238,   anm.  3;     260,   anm.  5;     266 

(2  mal);   297,  3;   321,  2,  c   (2  mal) 

u.  anm.  4  u.  5;   454,  anm.  2;  503; 

508  (passim);  (509,1);  510,2;  511 

(2  mal);   516;  524,1-,  525,  1. 
pcenghrcekka  f. ,   s.  pangbrwkka  135, 

anm.  4. 
pcenia  swv.  296, 1 ;   548,  2. 
painkia  swv.  235,  anm.  3;   328,  2,  d; 

550,3  (schluss). 
pcenne  pron.  91,7,b;  113;  166;  260, 

anm.  5;   277,  anm.  3;  297,  anm.  2; 

305,    anm.  2;     321,   anm.  4;     509 

(passim). 
poer,  per  pron.  pers.  83,  2,  c;  501  u. 

anm.  3. 
pcer^par,  thcere,  -ce  adv.,  rel.-partikel 

260,   anm.  5;   471,5;   472,  anm.  2; 

474;  514;  515  (2  mal). 
pcerfliker  adj.  409. 
pces  adv.  470,  1,  c. 
pcessa  hems  adv.  470, 1,  a. 
thcessin  pron.  =  pcenne  509,  anm.  2. 
pcEt(t)er  adj.  83,  3,  a;  346. 
pcever  m.  174;  391;  vgl.  thever. 
pe  adv.,  konj.  473. 
theghia  swv.  550, 1. 
p9gin{e)    adv.,    konj.    154,  I,  B,  1; 

472,  B,  3  n.  7. 
pekkia  swv.  =  pykkia  551,  4. 
thel{i)kin,   -ligin   pron.    =  poliker 

nachtr.  zu  61;  510,2. 
then  pron.  =  pcen  508,  anm.  1. 
therdsmanadh  m.  409,  3,  b. 
pörft  I,  s.  pyrft  409,  3,  b. 
therfetis  adv.  470,  l,b. 
Thergils,  (Teriels)    m.    =    Porgils 

278,  anm.  1. 
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therka  f.  423,  anm.  5;   vgl.  thiirka. 
tJwrne  n.  386,  anm.  1. 
therp  n.  =  porp  389,  anm.  1. 
p0r(r)    adj.    238,  4;    (423,   anm.  5); 

455,  1 ;  vgl.  por{r),  thyr{r). 
tJwrra  swv.,   s.  porva  553,  anm.  25. 
tliorska  v.  =  pryskia  530,  4. 
per  sta  swv.  550,  3. 
thever  m.  =  pcever  174. 

te  präp.,  adv.,  s.  i(r  321, 2,  c  (2  mal),  4, 

anm.  5;  336,  anm.;  445;  473. 
u-  präfix,  s.  o-  57, 1,  A,  1,  a;  84,  2,  b; 

86. 
-u  (pron.),  s.  -(t)u  5f>2. 
udda,  ödda  adj.  460,  1. 
udi  präp.,  s.  uti  266. 
-up-  suffix  180,  7. 
uf  präp.  336,  anm. 
it/an    (agntn.)    adv.   ==   ovan   444; 

471,2. 
uftarme  adv.  komp.  478,  1. 
-iigh-  suffix  ISO,  1. 
-ugher  (adj.)   180,1;  450;  451;   vgl. 

-ogiier. 
ughurmaghi  m.  =  overmaghe  273,  2. 
?t^?i  m.  163,  anm.  2;  341,  1;  vgl.  og7i. 
uk  n.  163,  anm.  2;  vgl.  o/c. 
wÄ;  konj.  =  ok  8],  2,  a. 
w/ca  f.  =  vika  176,  anm.  2;  423. 
ukwa2pi{7i)sorp ,    ukwapins-,    ukwce- 

pings-  n.  173,  anm.  2;  277,  anm.  4; 

330;  331;  396,3;  537,  anm.  1. 
ul  f.,  s.  ul(l). 
-ul-  suffix  180,  2. 
-ul  (m.)  384. 
-ul  (adj.)  450;  vgl.  -0^. 
-ulder  (in  namen)   74;   413,  1;    vgl. 

-valder. 
Ulfkil,  Ulkil  309. 
id{l)  f.  163,2;  252,1;  376,1. 
idlafcetter  m.  407. 
Z7^Zar-  (in  namen)  236. 
ullin  adj.   63,4;    455,3;    yg\.  yllin. 
idovandis  adv.,  (part.)  238,  5;  570, 1. 
ulu  (agutn.)  =  skulu  322,3;   556,3. 
idver  m.  163,  anm.  2;  259,  1. 


um,  (ym,  om)  präp.,  adv.  57, 1,  A,  1,  b; 

60;     143,    anm.  10;     291,  1;     447 

(2  mal);  473. 
um  konj.  256,  anm.  4. 
um-  präfix  277,  anm.  1. 
um  ar  adv.  470. 
umbcera  stv.  277,  anm.  1;  vgl.  unt- 

bcera. 
umdragha   stv.,    s.    untdragha   277, 

anm.  ]. 
umfram  präp.  447. 
umfcengna  swv.  274,  anm.  3. 
uminnishcefp   f.    =    urminnishcefp 

321,4. 
um  kring  präp.,  adv.  447;  454,  l,c; 

472,  C;  vgl.  kri7ig. 
um  kul,  um  kol  adv.  472,  C. 
um  sipi{r)  adv.  471,4. 
umvcela,    -vela    swv.    114,    anm.  2; 

260,  3. 
umceghn  f.  399,  anm.  1. 
U7i-  präfix,  s.  un(t)-. 
-un-  suffix  180,  3. 
-un  (in  namen)  404  u.  1. 
-un  (m.)  384. 
-un  (n.)  386. 
una  swv.  553,  anm.  26. 
unbiudha  stv.,  s.  un(t)biudha  323, 1. 
und-  präfix  277,  anm.  1. 
-und-  suffix  57,  I,  B,  2  u.  II,  B,  2,  a; 

180,  4. 
-U7id  (in  namen)  404. 
undan  präp.,  adv.  445;  471,2. 
under  n.  386. 

under  adj.  =  onder  112;   453,  1,  c. 
underliker  adj.  454,  anm.  6. 
undi{r)  präp.,  adv.  57,  III,  B,  3;  142, 

anm.   8;     320,    anm.  3;     321,  2,  c 

(2 mal);  446;  471,4. 
undirsate  m.  416. 
undirstanda  swv.  251,  anm. 
^m fånga  stv.,   s.  un{t)fanga  323,1. 
-ung-  suffix  57, 1,  B,  2  u.  II,  B,  2,  a; 

180,  5   u.   anm.  3;    (268,  anm.  2); 

(399);  497. 
-ung  (f.)  399. 
unga  stv.  323,  1. 
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ungar  m.,  s.  unkar  (u.  iiinJchcBrra) 

311,  anm.  5. 
unger  Siåj.  2A1 ;    314;   357,1;    468,1 

u.  b. 
-unger  (m.)  383. 
unkar,  unkara,  ungar  m.   =   iunk- 

hcerra  267;  31],  anm.  5. 
unlykke  f.  249,  anm.  4. 
unna  555,  3  u.  anm.  5. 
unninge  m.  245. 

unsighia  swv.,  s.  un{t)sigMa  323,]. 
unsk  f.  =  ensk  249,  anm.  3. 
unska  swv.   249,   anm.  3;   551,  3   u. 

anm.  3;  vgl.  ynsk(i)a,  enskia. 

im(^)-präfix  57,1,  A,  1, a;  277,  anm.  1. 
un{t)hiudha  stv.  323, 1. 
untbcera  stv.  277,  anm.  1;  vgl.  um- 
bcera. 

untdragha,   (um-)  stv.   277,  anm.  1. 
un{t)fanga  stv.  323,1. 
un{t)sighia  swv.  323, 1. 
uncekta  adj.   =   ocekta  249,  anm.  4. 
up,    upp    adv.    57,  I,  A,  1,  b;    143, 

anm.  10;  155;  297,  anm.  4;  342,2; 

472,  A;  473;  474;  478,1. 

upJiaf  (agutn.)  n.  175. 

uphof  n.  175. 

Uphogha,  -hugha  81,2,  b. 

uphcefia  stv.  540,  anm.  3  (part ). 

upi  präp.  154,  II,  B;  472,  A. 

upm,  uppin  adj.  61 ;  63,  3  u.  4;  116, 

anm.  2;   296,  anm.  2;   455.2;  vgl. 

opin,  ypin,  epin. 

Uplcendingiar  m.  pl.  292,2;  418. 
upmer  adv.  komp,  478, 1. 
upp  adv.,  s.  up. 
uppa  präp.  155. 

uppe  2.diY.  154,II,B;    342,2;    471,3; 
472,  A;  474. 

uppin  adj.,  s.  upin  296,  anm.  2. 

upresa  swv.  80,  II,  2. 

ups  t,  s.  ops  259,  2,  b. 

Upsalar,  -ir  389,  1 ;  407,  anm.  5. 

upsokn  f.  =  ofsokn  259,  2,  b. 

upsupa  stv.  298. 

ur,    u    präp.,    adv.    64,5;     84, 2,  c; 


321,  2,  c  (2  mal),  4,  anm.  5;    336, 

anm.;  445;  473;  vgl.  or. 
-ur  (m.)  384, 

urbotar  adj.  =  orbota  460,  1, 
-urper    (in  namen)    74;    117,   anm.; 

413,  1;  vgl,  -värper, 
urfialäer,  -fcelder  m.  78,  3, 
urka  swv.  =  orka  171. 
urlcenda  adj.  460, 1. 
urminn ish cefp  f ,  321,4. 
urmynd  f.  321,4;  vgl.  o(r)mynd. 
urs(Ekia  swv.  552.2;  vgl. 
urscekta  swv.   550,3;    (552,2);    vgl. 

orscekta. 
urcefle  n.  243. 
urekin  adj,  552,  3. 
US,  uss  pron.  pers,    =    os  84, 2,  b; 

112,  anm.  1;  501,  anm.  8, 
usal,  Jisc\rw.usel  adj.  57,  II,  A,  2  n. 

III,  B,  4;  60;  74,  anm.;  84,  anm.  4; 

91,1;  451;  453,2;  467, 
usald,  -sceld  f.  409,  3,  b  (schiuss), 
usk  f,   =   osk  84,  2,  b;   249,  anm,  3, 
uskirsle  f.  337,  anm.  2. 
uss  pron.  pers.,  s.  us  112,  anm.  1. 
uss  (ngutn.)  pron.  pers.  112,  anm.  2. 
-ust-  suffix  180,  6. 
-uster  (in  namen)    74;   413,1;    vgl. 

-väster, 
ustr  (agutn.)  m.  =  öster  111, 1. 
usyni  adv.  101, 1 ;  470,  3,  a. 
ut,  (utt)    adv.    57, 1,  A,  1,  b;    192,1; 

297,  anm.  4 ;  473 ;  474 ;  475, 3 ;  478, 1 . 
ut  af  präp.  336,  anm. 
utan  adv.,  präp.  (297,  anm.  4);  317,  3; 

444;  471,2;  474. 
utarmer  adv,   komp,  475,3;   478,1. 
ute   adv.    154,11,  B;    (297,  anm.  4); 

321,  anm,  2;    471,3;    472,  A;   474. 
-uter  (adj.),  s.  ut{t)er. 
utgiuta,  -gyta  stv.  529, 1. 
utgcerpis  adv.  470, 1,  a. 
uti,  udi  präp.  154,  II,  B;  266;  472,  A. 
utlcBgha  adj.  460, 1. 
utlcen(d)sker  adj.  307,  anm.  1;   322, 

anm,  2. 
utmer  adv.  komp.  475,3;  478,  1. 
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utskcekil  m.  384  n.  3,  b. 
utsoknis,  -soÄ;w<z  adv.  470, 1,  au.  anm.  4. 
idspia  swv.  550, 1  (schliiss). 
iitt  adv.,  s.  ut  297,  anm.  4;  473. 
'Ut{t)er  (adj.)  112;  303,3;  450;  vgl. 

-ot{t)er. 
Vpain  m.  225,  anm. 
uvan  adv.,  präp.  =  ovan  444. 
uvin  m.,  s.  ovin  298;  321,2,  c. 
uvir  präp.  =  yvi{r)  446. 
itcce  m.,  s.  oxe  84,  anm.  3;  416,  3  u.  5. 
uxla  f.  174,  anm.  2. 

t^a/)  f.  (90,1);  408;  409,1. 

vap  n.,  s.  vcep  117,  anm.;  393  (2 mal). 

vapa  stv.  539  u.  anm  2;  (561,  anm.  4). 

va/)^,  vos/)e  m.  416  u.  6. 

vapmal  (u.  a.  formen)  n.  90, 1;    151; 

257,   anm.  5,  6  u.  7;    260,  anm.  6; 

268;  285,4;  338. 
vapve  m.  70,  2. 
vagga  f.  342,  5;  358,  1. 
vagh  f.  'woge'  399. 
vagli  f.  'wage'  399,  anm.  1. 
vagher  m. ,    s.  vcegher   173,   anm.  1; 

412. 
vagn,  vang  m.  65,6;   294,2;  342,5; 

412;  413,  1;  vgl.  vogn. 

vagnikil  (agutn.)  m.  102,2. 
vaita  (agutn.)  swv.  =  veta  'leisten' 
552,  anm.  1. 

vaizla  (agutn.)  f.  =  vcezia  80,  II,  2 ; 
426,  2. 

vaka  v.  539,  anm.  4. 
vaker  adj.  453,  1,  d. 
vakin  adj.  239,  2. 

v«Än    n.    267,  anm.  3;    271,  anm.  4; 
vgl.  vapn. 

väktare  m.  417,  anm.  1 ;  vgl.  vcektar(e). 
val  m.  'wair  (im  liäringshandcl)  412 
u.  5;  413,1. 

val  m.  'stock'  305,  anm.  3;  (412). 

val,  val  n.  389,  2. 

val  adv.  =  voel  172;  473;  477. 

Valborgh  f.  171. 

vald,  val{l)  n.  263,  J ;  340,  2,  a;  386,  2 


(4  mal)  u.  anm.  1  u.  4;  389, 1 ;  411, 

anm.;  vgl.  vcel{l). 
valda,   valla    v.    111,   anm.  3;    304; 

340,  2,  a;  543,  2  u.  anm.  6—9;  vgl. 

volda. 
valder  m.  65,  6;  305,  anm.  3;  412  u.  3 ; 

413, 1  u.  2. 
-valder   (in  namen)    74;    411,  anm.; 

412;   413,1;   vgl.   -ulder,   -vcelder. 
valdfera,  valfera  swv.  307. 
valdogher  adj.    129,1;   455,3;   467; 

vgl.  vceldigher. 
valdtaka,  valtaka  stv.  232;  241. 
valia  swv.  =  vcelia  549,  anm.  1. 
valin  adj.  307,  anm.  2. 
Yalir  405. 
valmal  n.    =    vapmal  257,  anm.  6; 

268. 
valman  n.   =   vapmal   257,  anm.  7; 

268;  338. 
valmar  n.    =    vapmal  257,  anm.  5; 

338. 
FaZora  338. 

valruf  n.  61,  2,  b  u.  anm.  1. 
vammal  (nschw.)  n.  285,  4. 
vam.ul  adj.  450. 
van  adj.  269,  anm.  3;  453,  l,c. 
vande  m.  416. 
vänder  m.   412  u.  anm.  5;   413,  1  u. 

anm.  1. 
vänder  adj.  'schleclit'  65,7;  453, 1,  c; 

vgl.  onder. 
vänder   adj.    'schwlerig'    453,  1,  c; 

468,  3. 
vanhopa  adj.  460, 1. 
vanlika  adv.  471, 1. 
vanmal  n.   =   vapmal  257,  anm.  7; 

268;  338. 
vant  n.,  s.  vatn  337,  11. 
vanter  m.  65,6;  235, 1,  b;  383. 
vantrces  f.,  s.  vatnras  337, 11. 
vanvita  adj.  460, 1. 
vapn  n.  90,  1;   271,  anm.  4;   337,5; 

386,  2 ;  vgl.  vakn. 
väpna  swv.  =  vcepna  550, 3  u.  anm.  8. 
var  f.   'Uppe'    117,  anm.;   409, 3,  b; 

vgl.  vcer. 
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var  f.  'friihlmg'  408. 

var  n.  117,  anm. 

-var  (b  namen)  404. 

var  adj.  453,  l,d;  460,3. 

var,  var{r)a  pron.  pers.  501  u.  anm.  7. 

var  pron.  poss.  151;   238,4;   289,2; 

304;  320,2;  321,  2,  b;  507. 
vara  f.  'aufenthalt'  423,  anm.  5;  vgl. 

vcera. 
vara  f.  4ippe'  409,  3,  b. 
vara  pron,  pers.,  s.  var  501  n.  anm.  7. 
vara,  vcera  stv.  64,1;   83,  1,  b;    103, 

anm.  2;    115,   anm.  4;    117,  anm.; 

130,1;   143,  anm.  10;   153,  1;   173, 

anm.  2  (schluss);  269;  321,2,c,4  (m. 

nachtr.,  mehrmals),  anm.  6;  340,  4; 

538   m.   anm.  (passim);    562,  1   u. 

anm.  1,2;  563, 2 ;  564,  anm.  6  (2  mal) ; 

565  m.  anm.  1,  2;  569,  anm.  2. 
vara,  vmra  swv.    117,  anm.;   547,2. 
varpa,   vcerpa  stv.   113;   117,  anm. 

120;  171;  223;  244,  4;  252,  anm.  3 

260,   anm.  6   u.  7  (schluss);    269 

320,2;  321,   anm.  8;   530,  (1  u.)  6 

531,  anm.  2;    532  u.  anm.  2;   533 

534,1;   559,   anm.  2;   570,  anm.  5 
varpa  swv.  117,  anm.  (schluss) ;  1 29, 1 

269,  anm.  4;  546,  anm.;  \g\.  vcerpa. 
varpalaus  (agutn.)  adj.  321, 1. 
-värper  (in  namen)   74;     117,   anm. 

(schluss)  ;41 2  (u.  2);   vgl.  -vcerper, 

-urper,  -orper. 
-värper  (m.)  'mahlzeit',    s.  -vcerper 

74;  412. 
värper  m.  65,  6;  117,  anm.;  413,  1  u. 

anm.  1  u.  2;  vgl.  vcerper. 
värper  adj.  =  va^rper  117,  anm. 
varpia  swv.,  s.  varia. 
var(p)naper  m.  260,  anm.  7;   308,1. 
vargher  m.  383,  3. 
vari  m.  117,  anm. 
varia,  (varpia)  swv.   =   vceria  117, 

anm.;  549,  anm.  1. 
Varin  m.  317,  2. 
Variskcelf  317,2. 
-värk  (n.)   117,  anm.;    173,  anm.  1 ; 

vgl.  vcerk. 


varknaper  m.,  s.  vcerknaper  117,  anm. 
varkund  f.  340,  2,  b. 
varkunna  swv.  151;  340,  2,  b. 
varia  adv.  333,  anm.;  471,1. 
varmher  adj.  117,  anm.;  455,3;  vgl. 

vcermher. 
värme  m.  =  vcerme  117,  anm, 
värn   f.    =    vcern    117,  anm,;    399, 

anm.  1;  409,  3,  b;  (546,  anm.). 
varna  swv.   546,  anm.;   vgl.  vcerna. 
varnaper  m. ,  s.  var{p)naper  308,  1. 
Yarnem,  Yarnim  146,1;   246. 
Yarola  338. 

varjp  v.  (prat.)  530,  anm.  7. 
varra  pron.  pers.,  s.  var  501  u.  anm.  7. 
varse  adj.  460,  3. 
vas{s)  m.  327,  anm. 
Yaste  m.  259,  anm.  1. 
-väster  (in  namen)  74;    259,  anm.  1; 

324,3;     412  (u.  2);     413,  1;     vgl. 

-faster, 
väter  adj.  173;  450;  453,  l,d. 
vatn,  vcmt  n.  162,  anm.;  173;  (257,  2, 

2 mal);    317,  1    (schluss);    337,  11; 

386,2  (2  mal);  389,2. 
vatnras,    -rces,    vantrces    f.    337, 1 1 ; 

409,  3,  b. 
vatntcejpa,  -tceppa,  f.  342,  anm.  1. 
vait)sle  m.  290,  anm.  1. 
vatter  m.  =  vanter  235,  l,b;  413, 1. 
vatutoepa  f.  342,  anm.;  vgl.  vatntcepa. 
växa   v.    174,   anm.  2;    540,  anm.  4; 

vgl.  vcexa. 
växter,  vcexter  m.  407;  409,  3,  a;  413, 

anm.  2. 
Yazstenar  pl.  317, 1. 
ve  n.  'heilige  stätte'  =  vi  38S. 
ve  n.  'weh'  80,  anm.  3;  114,  anm.l; 

388. 
veper-  präfix  115, 1. 
vedher  präp.  =  viper  440. 
vepur  (agutn.)  m.   =  vcepur  412,5. 
vefta  swv.  103, 1. 
vega  (agutn.)  stv.  =  vcegha  'töten' 

538. 
vega  (agutn.)  stv.  ==  vcegha  'wiegen' 

538. 


620 


Register. 


vekia  swv.  550,  3  (scWuss). 

vel  adv.  =  vcel  147. 

velia  swv.,  s.  vilia  115,  anm.  1. 

ven  m.  =  vin  115, 1. 

vensl,  vesl  (agutn.)  f.  =  vcensl  317, 

anm.  1. 
venstre  adj.  komp.,  s.  vinstre   115, 

aum.  1;  469. 
ver  (agutn.)   f.   =   vcer   117,  anm.; 

409,  3,  b. 
vera   (agutn.)    stv.    83,  1,  b   u.   2,  c; 

103,  aum.  2;  538;  vgl.  vara. 
verpa  (agutn.)   stv.   =  vcerpa   120; 

171;  530,6. 
vereldi  (agutn.)  n.  245. 
vesl  f.,  s.  vensl  317,  anm.  1. 
veta  swv.  550,  3. 
vetne  n.,  s.  vitne  115,  anm.  1. 
vi   n.    83, 3,  a;    153,  1;    340,3;    388; 

vgl.  vce  u.  ve. 
vi  pron.  pers.,  s.  vi{r)  321,  2,  c;  501 

u.  anm.  6. 
-vi  (in  namen)  399,  anm.  3. 
via  swv.,  s.  vighia  550,  1. 
Vibienn  m    289,  2. 
vip,    vit    präp. ,    adv.   257,   anm.  2; 

260,7;  446;  473. 
vipa  adv.  154, 1,  B,  1 ;  470, 5  u.  anm.  1 1; 

471,  1;    472,  B,  7;    475,1;    476  u. 

anm.  1. 
vipa  swv.  550,  2. 
viclharla  adv.  471, 1. 
viper  m.  65,0;   21*8,  anm.  1;   407  u. 

2  u.  3. 
vidher  adj.  453, 1,  e. 
viper  präp.,  adv.  446;  471,5. 
vipia,  (wigia)  f.  308,  2,  a;  424. 
Vidhicerf  m.  225,  anm. 
vipepin  adj.  454,  4. 
Vifaster  m.  259,  anm.  1 ;  vgl.  Vivaster. 
vifta  (nschw.)  swv.  103, 1. 
vigbefi,  vikben  n.  267,  anm.  3. 
vigge  m.  418;  vgl.  vcegge. 
vigh  n.  169;  339,  anm.  4;  346,  anm.; 

386,  2  u.  anm.  1  u.  4. 
vigha  stv.,  s.  vcegha  'töten'  163,1; 

(169);  538  u.  anm.  1. 


Vigih)er  m.  154, 1,  C,  3;  395. 

vighi  n.  386,  anm.  1. 

vighia  stv.   =   vcegha   'töten'    538, 

anm.  1. 
vighia,  (via)  svv^v.  257,  anm.  4  (part.); 

258,  2,  b  (part);     261,  1;     340,3; 

550,  1. 
vighilse  n.  337,  anm.  2;  396. 
vighskardh,  -skal,  vikskardh  n.  26 1 , 1 ; 

275. 
vigh{s)l  f.,  s.  vixl  322,  anm.  4. 
vighcenz  vakn  n.  163,1;  441,1. 
vighoercerf  n.  386,  anm.  4. 
vika    f.    176,   anm.  2;    267,  anm.  3; 

422;     423;     426,  4,  a,  b  u.   anm.  2 

u.  5;  vgl.  uka. 
vika  stv.  69,10;  526. 
vihben  n.,  s.  vigben  267,  anm.  3. 
vikskardh  n. ,   s.   vighskardh  261,1. 
vilder  adj.  'wild'  340,  2,  a;  460,3. 
vilder  adj.  'irre'  453, 1,  c. 
vildihors  n.  340,  2,  a. 
vili,  vilie  m.  418. 
vilia  (u.  a.  formen)  swv.  115,  anm.  1 

144;    164;    270;  292,  anm.  3;  295 

296,  1;  299,  anm.;  (549,  1);  553,  19 

562,2. 

villa  f.  426,  3. 

villa    swv.    223,  anm.  2;    340, 2,  a; 

550,  3. 
villaradha  adj.  460,  1. 
ville,  vilde  adj.  460,  3. 
villene  adj.  460,  3. 
villidiur  n.  340,  2,  a. 
vilx  f.  =  vixl  337,  anm.  1. 
vin  m.   115,  anm.  3;   164;   172;  407 

u.  2,  3,  anm.  4;  vgl.  vcen. 
vin,  vgn  n.  108,  anm.  2. 
Vinaster  m.  324,  3. 
vinda  stv.  235,  anm.  2;  530,3;  532; 

533;  534,1. 

vinder  m.  383,  1,  c. 

vindegha,  -ogha  n.  57,  II,  A,  2 ;  81, 2,  b. 

vinge  m.  102,2;  416. 

vingcef  f.  321,  2,  c. 

vinklase,  -klasse  m.  298. 
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vinna,    vynna    stv.    254,1;     530,3 

(2 mal);  53 1,1;  534, 1,(2), 3;  (570, 2). 
vinstre,  venstre  adj .  komp.  115,  anm.  1 ; 

462,2;  469. 
vinter   m.    83,  1,  a;    235, 1,  b;    333, 

anm.;  383,  anm.  3;  432;  vgl.vitter, 

vcetter. 
vi(r)  pron.  pers.  83,  anm.  3;  321,  2,  c; 

501  11.  anm.  6. 
virpa  swv.  108,  1;  115,  anm.  3;  117, 

anm.;  164;  550, 1 ;  Yg\.vyrpa,V0rpa. 
Virpar  m.  pl.  nachtr.  zu  163, 1;  383. 
vi^;/)e  n.  115,  anm.  3;  117,  anm.;  164; 

386,  anm.  1. 
vir{p)n%ng  i.  308, 1. 
virka  swv.  164;  171. 
virke  n.  117,  anm.;   164;  171. 
vis  f.  423. 
ms  adj.  'weise'  238,5;  269  u.  anm.  3; 

345;  450;  453,  l,d;  459,1. 
vis  adj.  'sicher'  453,  l,d. 
visa  f.  423,  anm.  1. 
visa  swv.  345;  547,  1. 
vise  m.  395,  anm.  1;  416. 
Visnim,  Visnum  146,1;  150,  anm. 
vissa  f.  345. 
visselika  adv.  471, 1. 
vist  adv.  470,  5. 
vit  pron.  pers.  501 ;  (500). 
vit  präp.,   adv.,  s.  vip  260,7;  473. 
vita  v.  -wisseu'  80,  anm.  6;    124,2; 

266,   anm.  3;     297,   anm.  4;     327, 

anm.;   345;   363,1;  (526,  anm.  4); 

554,  1   n.  anm.  1 ;   563,  2. 
vita  v.   'zeihen,  bev/eisen'    526   u. 

anm.  2,  3,  4;  527,2. 
viter  adj.  453, 1,  d. 
viterliker  adj.  453,  anm.  3. 
vitia  swv.  296,  1. 
vitne,  (vetne)  n.  115,  anm.  1;  296,3; 

394,  anm. 
vitnesmal,  {-mall)  n.  298. 
vitorp  (agutn.)  n.  92,  a. 
vitr  (agutn.)  f.   83,  2,  a;   524,111,3; 

vgl.  vcetter. 
vitter  m.  =  vinter  83, 1,  a;  235,  l,b; 

432. 


vitu  orp  n,  92,  a. 

Vivaster  m.  259,  anm.  1 ;  vgl.  Vifaster. 

vixl,  {vigli{s)l,  vilx  u.  a.  formen)   f. 

269;     322,   anm.  4;     337,  anm.  1 ; 

396;  408. 
vizorp,  -0rp  n.  389,  2. 
vogn  m.  =  vagn  65,6;  413,1. 
volcla,  volla  stv.  =  valda  111,  anm.  3; 

543,  2  u.  anm.  6. 
voll  (nschw.  dial.)  m.  65,  6. 
vorclha  stv.  =  varpa  110;  530,6. 
vordha  swv.  =■  virpa  550,  1. 
vott  (nschw.  dial.)  m.  65,6;   413,1. 
vra  f.  337,  12;  340,3;  400. 
vrak  n.   324,  anm.  1;   389,   anm.  3; 

vgl.  vrcek. 
vraka  stv.  1 73,  anm.  3 ;   269,  anm.  2 ; 

(537,1);  539;  vgl.  vrceka. 
vräkt  t,  s.  vrcekt  409,  anm.  3. 
vränger  adj.  269;  337,12. 
vrangvis  adj.  324, 1. 
vrassvili  m.   =   vrez-,   vrcesvili  80, 

anm.  4;  290,2. 
vrepas  swv.  550,  2. 
vrepe   f.    269,   anm.  2;   324,1;    427; 

428,1. 
vreper,  vrceper  adj.  80,11,2;  252,  1; 

260,4;  290,2;  453,  3,  b. 
vrepgas,  (vreggas)  swv.  285,  2. 
vrez-,   vrcesvili  m.   80,  anm.  4;   vgl. 

vrassvili. 
vripa  stv.  252,  1  ;  526. 
vrång  (nschw.)  f.  340,  3  (schluss). 
vrcek  n.  389,  anm.  3. 
vra;Ä;astv.  173,  anm.  3;  324, 1;  337,12; 

537,  1;  (539);  vgl.  vraka, 
vrcekia  swv.  548,  3. 
vrcekt,  vräkt  f.  409,  anm,  3. 
vurdha  swv.  550,  1. 
vydher  m.  =  vipcr  G5,  9. 
vyn  n.,  s.  vin  108,  anm.  2. 
vynna  stv.,  s.  vinna  531,  1. 
vyrpa   swv.    =    virpa  108,1;    115, 

anm.  3;  269,  anm.  4;  550, 1. 
vall  (fruh-nschw.)   m.  65,6;   413,1. 
våmb  (nschw.)  f.  129,  1. 
vånda  (nschw.)  f.  129, 1. 
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vårta  (nschw.)  f.  129,  aum.  1. 

vce  n.    83, 3,  a;    114,1;    340,3;    388; 

vgl.  vi  u.  ve. 
vcep,  vap   n.    (gew.  pl.)    117,  anm.; 

393  (2  mal). 
vcedha  stv.  =  vapa  539,  anm.  2. 
vcepe  m.,  s.  vape  4i6,  6. 
vcBper  n.  266,  anm.  1 ;  386. 
vcepervinge  m.  102,  2. 
vcEpia,   {wosgliia)  swv.   257,  anm.  2; 

296,  anm.  1;  308,  2,  a;  547,3. 
vcEpiir  m.  57, 1,  B,  3;  384;  412  (u.  5). 
vce^a  swv.  548,  I ;  549,  2,  c. 
vceg  f.  402. 

vmgge  m.  102,2;  418;  vgl.  vigge. 
vcegha  stv.  'wiegen'  65,7;  538  u.  2. 
vcegha,   vigha    stv.    'töten'    163,1; 

169;  346,  anm.;  538  u.  anm.  1. 
vceghande  m.  163, 1;  441  u,  2  (2mal). 
vcegher,    vagher    m.     173,    anm.  1; 

407,  2,  3  (3  mal),  4,  anm.  1 ;  412  u.  4. 
vceghfarande  adj.,   (part.)  465,  1  ii. 

anm.  1. 
voBghia  swv.  550, 1. 
vcek(k)ia  swv.  239, 2;  548, 3  u.  anm.  4; 

519,  2,  c  (2  mal)  ii.  anm.  2. 
vcekjia  swv.  337,  3 ;  550,  3 ;  vgl.  vwjma. 
vcektarie)  m.  =  väktare  417,  aum.  1. 
vcel  n.,  s.  val  389,  2. 
voel,    vcell    adv.    57,1,  A,  1,  b;    147; 

164;  172;  299;  473;  477;  vgl.  mZ. 
vällde,  vcelle  n.   292, 1 ;  386,  aum.  1 ; 

389,1;  411,  aum. 
-va^lder  (in  namen)   74;    411,  anm.; 

vgl.  -valder. 
vceldigher,    vceldogher    adj.     180,1; 

455,3;  vgl.  valdogher. 
vmlia  swv.  62,3;  91,4;  (94,4);  292, 

anm.  3;     296,  1;     375,  1;     379,  1; 

3S9,  2;    451,  2;    (546,  4);    548,11; 

549,  2,  c;  566,  1;  567  (part.). 
v(eI(1)  n,   =   vald  389,  1;   411,  anm. 
vcella  stv.  530,1    (2  mal)  u.  anm.  4; 

533. 
vcielle  n.,  s.  vcBlde  292, 1. 
vcdta  swv.  550,  3. 
vcelter  v.  (präs.  sg.  ind.)  530,  anm.  7. 


vce7i   m.    =    vin    115,  anm.  3;    164; 

298;  407  u.  anm.  4. 
vcen  adj.  172. 
v(E7ia  swv.  550,  3. 
vcenda  swv.  237;   241;   263,  anm.  1; 

550,11. 
väng  (nschw.  dial.)  m.  102,  2. 
vcBuia  swv.  257, 1,  a;  548,11. 
Vcem(:r)  395  (2  mal). 
vcensl  f.  317,  anm.  1. 
vcenta  swv.  550,3;  552,  anm.  1. 
Ycephy,  Vceppy  291,2  m.  nachtr. 
vcepna  swv.  260,3;  337,5;  550,3  u. 

anm.  8;  vgl.  vcekna,  väpna, 
vcer  m.  113. 
vcer   f.   =   var   'Uppe'    117,   anm.; 

409,  3,  b. 
vcer,  (voj.rr),  vcsrra  adv.  komp.  238, 4 ; 

470,6;  477. 
vcera  f.  423,  anm.  5;  vgl.  vara. 
vcer  a  stv.,  s,  vara. 
vcera  swv.,  s.  vara  117,  anm.;  547,  2. 
va^ald,    -ceU    f.    60;    74;    408,  1  u. 

anm.  5;  409,  3,  b;  vgl.  vceruld. 
Vcerand  naclitr.  zu  163, 1. 
vcerd,    vcerdl   f. ,    s.    vceruld    315,1; 

408,  1. 
vcerp  n.  164;   308,  3,  b;  386,  anm.  1; 

454,1,0. 
vcerpa  stv.,  s.  varpa, 
vcerpa  swv.    =    varpa    117,   anm.; 

546,  anm. 
vcerpa  swv.  =  virpa   115,  anm.  3; 

1 17,  aum.;  164;  550,  1. 
vcerdhas  swv.  115,  anm.  3. 
vcerpe  n.  W b,  Si^nm.  o;  117,  anm.;  164; 

386,  anm.  1. 
vcerper   m.    65,6;    117,    aum.;    413, 

anm,  2;  vgl.  värper, 
-voerper  (in  namen)   74;    117,  anm.; 

vgl.  -värper, 
-vcerper,  -värper  (m.)  'mahlzeit'  74; 

412. 
voirper  adj.  117,  anm.;  164. 
vcerpla  swv.  =  vceria  308,  2,  a. 
voeria  f.  424. 
vceriaswv.  1 1 7, anm. ;  296, 1 ;  308, 2, a; 
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548,  1 ;  549,  2,  a  u.  c,  anm.  (1  u.)  3; 

vgl.  varia. 
vceriande  m.  441  u.  2. 
vcerk  n.   117,  anm.;    1G4;    171;    173, 

anm.  1;  339,  anm.  4;  386,2. 
vcerka  swv.  164  ;  171 ;  550, 3  (schluss). 
vcerke  n.  117,  anm.;  164;  171. 
vcerker  m.  392. 

voerkia  swv.  171;  550,3  (scMnss). 
vcerknaper,  varknaper  m.   117,  anm. 
vcerl  f.,  s.  vceruld  315, 1;  408, 1. 
vcerld  f.,   s.  vceruld  57,  II,  A,  2;   60; 

156,  2,  b;  315,1;  408,  1. 
Vcermar  m.  pl.  383. 
vcermber  adj.  =  varmber  117,  anm.; 

455,3. 
vcerme  m.  117,  anm. 
vcern    f.     117,  anm.;    399,  anm.  1; 

409,  3,  b;    (546,   anm.);   vgl.  värn. 
vcerna  swv.   546,  anm.;   vgl.  varna, 
vcerold  n.  245. 
vcerpil  m.  384. 

vwrr,  vcerra  adv.  komp.,  s.  vcer. 
vcerre  adj.  komp.  468,  3. 
vcerst  adv.  sup.  477. 
vcerster,  vcBster  adj.  sup.   468,  3,  c, 

anm.  5. 
vceruld,  -yld,  vcerld,  vcerdl,  vcerd,  vcerl 

f.    57,  II,  A,  2;    60;    74;     156,  2,  b; 

315,1;  408,1  u.  anm.  5;  409,  3,  b; 

vgl.  voerald. 
vcercelsliker,  -liki7i,  vcerulz-,  vceruls- 

liker  adj.  307,  anm.  1 ;  408,  anm. 5; 

454,  5. 
vcesal  adj.  451. 

vcestan  präp.,  adv.  447;  471,2;  474. 
vcester  adj.  sup.,  s.  vcerster  468,  3,  c, 

anm.  5. 
vcester  adv.  113;  471,5;  474;  478,2. 
-vcester  (in  namen)  74;  vgl.  -väster. 
Vcestergotland ,   -gyllaiid,  s.  Vcestra- 

getland  290,  anm.  2 ;  339,  2. 
Yces{t)getar  m.  pl.  323, 1. 
vcestgo(t)sker  adj.  290,  2. 
VcestJiorgha  104,  anm.  3. 
V(^stra  Aros,  Vcestrarus,  Vcestrars 

154,  II,  B;  156,  2,  b. 


Ycestragotland,  Vcester-  (u.a.  formen) 

290,  anm.  2;  339,2. 
vcestre  adj.  komp.  462,  2 ;  469. 
vcesceld  t.  65,  9. 
vcet  f.,  s.  vcet(t). 
vmta  i.  389,  2. 

voeta  swv.  'nässen'  389,2;  550,3. 
vceta  swv. '  leisten'  =  veta  80,  anm.  6 ; 

550,3. 
voetn  n.  =  vatn  389,  2. 
vcet{t)  f.  83,  2,  a;  346,  anm. 
vcetta,  -i  (pron.)  523, 1,  2. 
vcBtte  n.  470,  1,  a. 
vcetter  m.  =  vinter  83,  1,  a;  235, 1, b; 

432. 
vcetter    f.     83,  2,  a;     408,    anm.    3; 

524,  III,  3. 
Vcetur  173. 
vceva  st  v.  537,  1. 
vcever  m.  259,  2,  b;  390;  391. 
vcexa,   växa    v.    174,   anm.  2;    224; 

540,  anm.  4. 
Va2xio{r)  154,1,  C,  1,  b;  385. 
vcexter  m.,   s.  växter  407;   409,  3,  a; 

413,  anm.  2. 
-ycB^^Za  f.  80,  II,  2. 
wr/)a  swv.  ^=  ■yw^z&a   115,   anm.  3; 

550,1. 

-war  zalilw.  64,  2. 

warmål  (dal.)  n.  257,  anm.  5. 

wiscell  (dal.)  adj.  65,  9, 

Withem  124,2. 

wceghia  swv.  =  i;og/)ia  308,  2,  a. 

y  präp.  =  i  108,  anm.  5. 

ydhla  f.  =  epla  285,  3. 

t/(iÄ:a  swv.,  s.  idhka  108,  anm.  5. 

ydkeligha  adv.,  s.  ipkelika  108,  anm.  5. 

i/ZV-e  adj.  komp.   106;    461;    462,2; 

469;  vgl.  efre. 
yfrin,  yfnin,  ym(p)nin  adj.  101,2; 

320,  1;  451,3. 
yfrstr  (agutn.)  adj.  sup.  469  u.  2. 
yggla  (nschw.)  f.  106,  2,  a. 
ykia    stv.    69,  10;    70,  2;    527,  1  u. 

anm.  1 ;  vgl.  vika. 
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ykil  m.  =  ikil   59,  10;    108,  anm.  3. 
ykn  I  =  0{p)hn  106,  2,  a. 
ykorn{e)   m.   =  ikorn{e)   70,2;    71, 

anm.;  120. 
yl  f.,  s.  il  108,2;  402. 
Yliana  f.  =  luliana  100. 
ylla  adv.,  s.  illa  108,  2. 
lyZ^in   adj.   63,  4 ;   455,  3 ;    vgl.  itllin. 
ylva  f.  423,  anm.  5. 
ym  präp.,  s.  um  60;  447. 
?/n2i<?  adj.  451  u.  2  u.  anm.;  453,  l,d; 

460,  3. 
ymis-  'wechselnd'  90,5. 
ymna  f.  =  hymna  312,  2. 
ympa  swv.  108,  2. 
ympno  adv.  470,  2. 
ym{p)nin  adj.,  s.  ^//V-i^i  320, 1 ;  451,3. 
ym{p)se  adj.  90,5;  460,3. 
ymumaper  m.  65,  9. 
Ynabcekker  100. 
yn(g)ska  f.  28),  2. 
ynkeliga  (nscliw.)  adv.  106,  2,  a. 
ynne  adv.,  s.  wz^ie  108,  2. 
ynnest  (nschw.)  f.  180,  6. 
y fiska  {.,  s.  yn(g)ska  2S1,2. 
ynsk{i)a  swv.  =  enskia  249,  anm.  3; 

551,  3. 
ypin,  yppin,  (ip(p)in)  adj.  61 ;  63,  3 

u.  4;     101,  2;    116,   anm.  2;    296, 

anm.  2;   342,2;   455,2;   vgl.  ^ipin, 

opin,  epin. 
yppa  swv.  550,  3. 
yp{p)cirster,  yperster,  yppaster  adj. 

sup.  469. 
yr  (agutn.)  präp.,  adv.  64,  5 ;  84,  2,  c; 

445;  473;  vgl.  ur. 
yr  (nschw.)  adj.  106,  anm.  3. 
yra  swv.  550,  1. 
Yrian  m.  100. 
Yrius  m.  100;  311,  anm.  5. 
yrkia  swv.  171;  252,1;  346;  551,2. 
yrknaper  m.  127,  2. 
yrsel  (nschw.)  f.  106,  anm.  3. 
yrt  f.  127,2;  409,2;  vgl.  ert 
yrtugh  f.   =  ertogh   81,  2,  b;    106, 

anm.  2. 
Yrva  100. 


yskia    swv.    84,  2,  b;    249,   anm.  3; 

551,  3;  vgl.  eskia. 
ystad  n.,  s.  istap  108,  anm.  5. 
ystoria  f.,  s.  historia  312,2. 
ysoild  f.  65,  9. 
yta  swv.  550,  3. 

ytarmere  adj.  komp.  409,  anm.  2. 
ytermer,   -mera  (u.  a.  formen)   adv. 

komp.  475,3;   478,1. 
ytre,  sup.  ytarster,  utarster,  yterster 

adj.  komp.  462,  anm.;  466,3;  469 

u.  anm.  2. 
yttur  (ngutn.)  präp.  107,  anm.  2;  288. 
ytcerst  adv.  sup.  478,  1. 
yvarmer,  yvermer,  -mir  (u.  a.  formen) 

adv.  komp.  146,  1 ;  478,  1. 
yvarster,  yverster,  yvcester  adj.  sup. 

469  u.  2. 
yvelepse  adj.   460,  3 ;   vgl.  evelepse. 
yvi{r)  präp.,  adv.  57,  II,  B,  1,  b;  101, 

anm.  2;   320,  anm.  3;   446;  471,4; 

vgl.  ivi{r),  0vi(r),  ovir,  uvir. 
yvirle2)S  adj.  460,3;  vgl.  ivirlops. 
Yvor  (dial.)  m.  100. 
yx  f.  106,  1  u.  2,  a;  404;   vgl.  ex. 
yxarhamar  (agutn.)  m.  321,1. 

åkurta    (nschw.   dial.)    zahlw.    266, 

anm.  2. 
Alingsås    (friih  -  nschw.)    153;    vgl. 

Alinxas. 
åska  (nschw.)  f.  57,  II,  A,  2. 
återstod  (nschw.)  f.  174. 

<3eadv.  'immer'  80,1,3;  473  (schluss); 

515;    524,  III,  2   u.   anm.  3;    556, 

anm.  2;  vgl.  e,  a. 
03  präp.,   adv.   =    a  'an,  auf    141, 

anm.  3;  473. 
(E  rel.-partikel  =  oir  (321,  anm.  6); 

512,2. 
ceper  m.,   s.  eper  80,11,2  (schluss). 
a^pla,  cedela  adj.  460,  1. 
cef  präp.,   adv.    =   a/"  141,  anm.  3; 

473. 
cefla  swv.  260,3;  337,1;  550,3. 
wfni  n.  =  cemni  256,  anm.  1. 
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cefster  adj.  sup.  =  ceptarster  323, 1; 

469  u.  2. 
ceftir  präp.,  s.  cepti(r)  113. 
ce^r  f.  401;  402. 
ceg  n.  227;  393. 
ceggia  swv.  546, 
ce.^f/^a  f.  426,  1. 
ceglia  v.,   s,  e^^^/ia  80,11,1;   258,  2,  c; 

554,  2  u.  acn3.  2. 
CBghande  m.,  s.  eghande  441,  2  (mehr- 

mals)  u.  anm.  1  u.  2. 
ceghare  m.  417,  anm.  2. 
ceghi    adv. ,    s.   ^(i)^/i   124,   anm.  6; 

311,2,  c;  472,  B,  4. 
ceghin   adj.,    s.    egJiin   80,    anm.  6; 

(554,  2). 
cegn  (u.  a.  formen)  f.,  s.  egn  80,  II,  2 ; 

294,2;  408. 
wgna  swv.  80,  II,  2. 
ce  hiva{r)  pron.  515;   524,111,2. 
ce  /iw;ai  hcelder  konj.  524,  anm.  3. 
os    hivilikin,     {hiilikin)    pron.    515; 

524,  III,  2. 
cei  adv.,  s.  e(i) (//i  124,  anm.  G ;  3 1 1 , 2,  c ; 

472,  B,  4. 
cek  f.,  s,  ek  80,  anm.  6. 
cek{k)e,  ek{k)e^  ik(k)e  pron.,  adv.  57,  IV 

80,11,2;     103,1;     242,3;     261,2 

290,  1;     337,   anm.  5;     472,  B,  4 

523,1,2. 
cekta  adj.  460, 1. 
cel  n.  83,  2,  a;  114,  1;  vgl.  il. 
celde  f.,  s.  celle  340,  2,  a. 
cclder  m,,  s.  elder  80,  II,  2. 
(Elder  adj.  •-:=  aMer  455,  anm.  2. 
öB^tZre  f.  427;  428,  1. 
celdre  adj.  komp.  94,3;  468,3. 
CElf  f.,  s.  alf  409,  anm.  4;  497. 
-celf  (in  namen)  404  n.  1. 
celgher  m.  392. 
(jelies{t)  adv.,  s.  cellighces  335,  anm.  2; 

471,  anm.  7. 
^^Za,  («?^/öe)  adv.  321,  anm.  4;  471, 1. 
cella{r),    allar    (u,  a.  formen)    adv., 

konj.  147;  311,  anm.  3;  471,  anm.  5. 
cellas,  cellars,  (cellens)  adv.  471,6. 
(ellaster  adj,  sup.   =   celzter  468,  3. 


celle,  celde  f.  340,  2,  a;  427;  428,1, 
celler,   aller,   eller   adv.,   konj.    147; 

471,  anm.  5. 

cellifte,  -pte  zalilw,  235,3;  243, 
cellighcerSiåv.Sll,  anm.  3;  471,  anm.  5. 
cellighces,  cellighis,  celies(t)  (u.  a.  for- 
men) adv.  31 1,2,  c  5  330;  331;  3:5, 

anm.  2;  471,  6  u.  anm.  7. 
cellipte,  celliufti,  cellofte  zalilw.  235, 3; 

243;  492  u,  anm.  4. 
cellis     adv,     311,2,  c;     471,6;     vgl. 

cellighces. 
cclliuiuu  zalilw.  =  wllivu  243;   484, 

anm,  4, 
cellivu,  cellevo,  cellovo   (u,  a.  formen) 

zahlw,    57,  I,  A,  2;     14S,   anm,  1; 

176:  235,3:  243;  484  u.  anm.  4. 
CBbncetminger    m. ,    s.   almoenninger 

135,  anm.  4. 
celska  swv.  454,  1,  c;  566,  1. 
celskoghe  m.  416,  anm.  1. 
celta  swv.  550,  3. 
celzter,  celster  adj.  sup.  468,  3, 
cem-  prUfix  57, 1,  A,  1,  a;  76,  2. 
cembar  n.  386. 

cembete,  -bite,  -bitte  n.    115,1;   298. 
cemni  n.  256,  anm.  1, 
cemvcel    adv,     76,  2;     313,    anm,  2; 

317,  1;  vgl,  i(Emvcel. 
cemgkyt  adj.  n.,  s.  ioemmykin. 
cen  zahlw.,  pron.,  s.  en  80,11,2;  95; 

235, 2;  290, 1 ;  479  m.aum.;  (523,  II). 
cen    adv.    113,    anm.;     154,  I,  B,  1; 

472,  B,  7;  473;  vgl.  en. 

cen  konj.,  rel.-partikel  1 13,  anm,;  141, 

anm.  3;    147;    173;    299;    513,3  u. 

anm.  5;  vgl.  an,  en. 
-cen  (pron.),  s.  -an  504. 
CEnda  swv.  547,  2. 

CEnde  m.  340,  2,  b;  395,  anm.  1;  416. 
JEndis  f.  404,  anm.  2. 
ceng  f.  'wiese'    129, 1 ;   247,  anm.  1; 

402. 
ceng  f.    'eigentum'   =   egn    294,  2; 

408. 
cenga  lep  adv.  470,  4. 
cenga  lund  adv.  470,4. 
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cenge  n.  231 ;  402. 

cenge  adj.,  s.  enge  80,  II,  2. 

cengil  m.  382;  384. 

cengin,   engin,  ingin  pron.  80,  II,  2 

103,1;  261,2;  281,2;  290,1;  314 

337, 3, 7,  anm.  5 ;  523, 1  (passim),  (II) 

(524,  anm.  2). 
cengin  stap  ad  v.  470,  4. 
cengis{t)lika  adv.  323, 1. 
j^ngland  113. 
cenglisker  adj.   94,   anm.  2;    281,  2; 

451,2. 
cengo  adv.  470,  2. 
cengom  lundom  adv.  470,  3,  a. 
cengsle,  angsle  m.  416,  anm.  9. 
cen{g)slika  adv.  281,2. 
cenka  adj.,  s.  enka  460, 1. 
cenkia  f.  80,11,2;  235,  anm.  3;  424; 

425,  anm.  5. 
cenkil  m.  80,11,  2;  235,  anm.  3. 
CBnJcom    adv.,     s.    enkom   80,  II,  2; 

470,  3,  b. 
cenlite  n.,  s.  anlite  61;  141,  anm.  3; 

142,  anm.  8;  298. 
cenne  n.  340,  2,  b. 

cenner  zalilw.  =  annar  490,  anm.  3. 
censker  adj.  94,  anm.  2;   281,  2;  315, 

anm.  1;  322,  anm.  2;  451,2. 

censlika  adv.,  s.  cen{g)slika  281,  2. 
centiggia  (u.  a.  formen)  pron.,  konj., 

s.  centivceggia. 
centime  m.  61;  141,  anm.  3;  vgl.  an- 

time. 
centwceggia,   -tiggia   (u.  a.  formen) 

prou.,  konj.  =  antivceggia  525,3. 

cen  pa  adv.,  konj.  91,7,  b. 

(jen  po  adv.,  konj.  91,  7,  b. 

cenxla  swv.  264. 

CEple  n.  396. 

(Eptan  adv.,  s.  aptan  471,2. 

ceptarst  adv.  sup.,   s.  cepti{r)  478,  1. 

ceptarster  adj.  sup.  469. 

(epti{r),   ceftir,   cettir,   {eptir)  präp., 

adv.  57,  III,  B,  3;  107,  anm.  2;  113; 

142,  anm.  8-,  147;  259,  2,  a  (2 mal); 

288;  320,  anm.  3;  321,  2,  c  (2  mal); 


446;    471,4;    478,1;    Yg\.  apti(r), 

eptir. 
ceptirdeme  n.  396. 
mptirmer   adv.    komp.,    s.    (epti{r) 

478,1. 
ceptirmcelande  m.  441. 
ceptre  adj.  komp.   462,2;  469  u.  1. 
cer  n.  =  ar  'narbe'  305;  389,1. 
cer  rel.-partikel  173,  anm.  2 ;  321 ,  2,  c 

u.  anm.  6;  512,2;  vgl.  ar,  er. 
(Era  f.  80,  anm.  1;   426,  3  u.  anm.  1. 
cera  (dal.)  n.  126,  anm.  1. 
cerande  n.,  s.  wrinde  180,4. 
-(Ere  (m.),  s.  -are  417. 
oirende  n.,  s.  cerinde  396,  anm.  1. 
cerf  n.  =  arf  63,  3 ;  389,  1. 
cer  fp,  oerfd  f.  257, 1,  b. 
cer{f)parhalker  m.  306,  1. 
ärg  (nschw.)  m.  u.  f.  80,  II,  2. 
ceria  swv.  23S,  4;  548, 1. 
cerin,  arin  m.  384  u.  2  n.  3,  b. 
cerinde,  -ende,  -ande  n.  180,4;   396, 

anm.  1. 
JEringisl  m.  337,  8. 
cerkebiskoper,  -bisper  m.  156,3. 
jErlinger  m.  59,  9. 
cerm  f.  G3,  3;  389,  2;  399  u.  4;  404,2. 
cermber  m.  =  armber  63,3;  389,2. 
cerna  swv.   80, 1,  2  u.  anm.  1  ;    vgl. 

erna,  arna. 
-CBrne  suffix  57,  II,  B,  2,  a. 
JErnils  m.  245;   337,8;   Yg\.  Arnils. 
(Brt  f.  408. 

oerva  swv.  (416,  anm.  9);  550,1. 
cervape,  -vcepe,  cervadha  n.  74,  anm.; 

80, 1,  4,  b;  1 80,  anm.  5 ;  vgl.  arvope, 

cervop{e). 
cerve   m. ,    s.   arve   'der  erbe'    416, 

anm.  9. 
cerve   m.,   s.    arve   'das   erbe'    386, 

anm.  1. 
cervipi  n.  180,  anm.  5;  vgl.  cervop{e). 
cervinge  m.  418;  vgl.  arvinge, 
cer  vi  el  n.  298. 
(Ervopie),   -vupe    (u.   a.  formen)    n. 

63,  3 ;  74,  anm. ;  1 80,  anm.  5 ;  260,  7; 

386,  anm.  1;  vgl.  arvope,  -vupe. 
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^rvcesta-  413,  2. 

JEs-  (in  nameD)  413,2;  vgl.  Äs-. 

jEsatunir  413,2. 

oesia,  cessia  f.  424. 

cesta  swv.  550,  3. 

-cester  (iu  namen)  324,  3. 

(et,  (et)  f.  105,  anm.;  409. 

cet  präp.  (vor  dem  iof.)  =  at  473. 

cet  konj.   =   at   141,  anm.  3;    173; 

(473);  508,3. 
-cet  (pron.)  508,  3. 
wta  stv.  148;    2G0;   (296,4);    349,1; 

537,2;  563,2. 
cetborin  adj.  454,  2. 
cetlinge  m.  418. 
cetlinger  m.  418. 
ceve  f.  70,  2 ;  80, 1,  3. 
ceve  n.  396. 

aivinne{r)lilm  adv.  333,  anm. 
(Evinne{r)liker  adj.  333,  anm. 
cevcerlizker  adj.  408,  anm.  5. 

^  f.    126,2   u.  anm.  3;    153,   anm.  2; 

343;  402. 
ep  n.  383,  anm.  1. 
epa  swv.  223 ;  550,  2. 
0pbern  m.  76,  2. 
0^6  adj.  308,  anm.  3;  460,  3. 
eper  m.  383,  anm.  1. 
0pin  m.  252,  2,  d. 
epin  part.,  adj,  542,  anm.  11. 
epinsdagher  m.  =  opinsdagher  180,3. 
ö(/)).fc/i  f.  (u.  n.)  106,  2,  a;  308,  anm.  3; 

386,  anm.  3. 
epla  f.  69,  anm.  2;   106,  2,  b;  285,3. 
edhmiuka  swv.  547,  1. 
epmiukt  f.  260,  anm.  7. 
0{p)morp  244, 1. 
Opcelver  m.  57, 1,  A,  2;  81,  2,  a;   vgl. 

Opcelver. 
0dis  f.  404. 
efre  adj.  komp.  116,  anm.  2;   463,2 

469;  vgl.  yfre,  o  fre, 
0fteri(n)  adv.  komp.  476;  478,  1. 
eftermer,  (-me)  adv.  komp.  478. 1. 
egha  n.   94,3;    J23,  2;    148,  anm.  1; 

277,  anm.  3;  415;  420  u.  anm.  2. 

Nore  en,  Altschw,  Gr. 


eghia  swv.  550, 1. 

ögl  (nschw.  dial.)  f.  69,  anm.  2. 

ögla  (nschw.)  f.  106,  2,  a. 

0{i)nder  m.  153,  4. 

eka  swv.  542,  anm.  11. 

eker  m.  392. 

ekia  (fruh- nschw.)  f.  69,7;  (70,2); 

71,3. 
ekia    swv.     542,    anm.  11;     550,  3 

(schluss). 

ekin  part.,  adj.  542,  anm.  11. 

ekn  f.  (u.  n.)  s.  e{p)kn. 

0kri{r)  395. 

el  f.  104,  anm.  5;  399;  409,  anm.  5; 

vgl.  ol  f. 
el,  ell  n.  104  n.  anm.  2;  130, 1;  298; 

340,  anm.  1 ;  386,  2. 

eldrykker  (-dyrker)  m.  339,  anm.  3. 
0lvir  m.  59,7;  61;  70,  anm.  1;  117, 

anm.;  vgl.  Alvir  u.  Olvir. 
emher  adj.  243,  anm.;  250;  453, 1,  b. 
embozman  m.  nachtr.  zu  60  (schluss). 
emka  f.  423. 

emkehka  adv.   272,  2;   vgl.  enkelika. 
0nabcekker  100;  321,2,  c 
endaster  adj.  sup.  468,  anm.  5. 
0nder  m.,  s.  0(i)7ider  153,  4. 
0nekepunger  (u.  a.  formen)  100, 
0ningiar  m.  pl.  418. 
enkelika  adv.  106,  2,  a;  272,  2. 
ensk  f.  249,  anm,  3. 
enskia  swv.  249,  anm.  3;  314;  551,3 

u.  anm.  3;  vgl.  ynskia,  eskia. 

ep  n.  =  op  389,  2. 

epa  swv.  389,2;  550,3. 

epin,  eppin  adj.   116,  anm.  2;   296, 

anm.  2;    455,2;    vgl.  ypin,   opin, 

upin. 

epta  adv.,  s.  opta  478, 1. 

eptir  präp.  =  cepti(r)   107,  anm.  2, 

(m.  nachtr.);  288;  446. 
er  adj.  106,  anm.  3. 
er  präp.,  adv.,  s.  or  64,4;  445;  473. 
er-  präfix,  s.  or-  64,  4. 
era  n.  64,  6;  277,  anm.  3;  300,  anm,  3; 

420  u.  anm.  2. 
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ere,  ore  m.  81,2,  b;  91,5;  321,2,  b 
(4mal);  394  u.  anm.;  395  u.  anm. 1. 

0rian  m.  100. 

erka  swv.,  s.  orka  547,1. 

erlighi,  -e  n.  101, 1 ;  170. 

erlogh,  -leghn.  170;  386;  389,  anm.  3. 

ermynd  f.  =  urmynd  321,4. 

em  m.  =  arn  104;  412. 

ernagat,  -gad  n.  266,  anm.  3. 

emavinge  m.  102,  2. 

ers  n.  344,  anm.  1;  386,2. 

ersl  i.  106,  anm.  3. 

ert  f.  116. 

ertogh,  -tugh,  -tungh,  -tegh  f.  59,7; 
81,2,  b  u.  anm.  1;  106,  anm.  2; 
160,  anm.  4  u.  5;  331;  343;  399, 
anm.  2;  433  u.  anm.  3;  vgl.  artogh, 
ortogh. 

esa  v.  542,  anm.  11. 

0sho,  s.  0s{t)ho  123,2. 

0sio  126,2. 

esk  f.  =  osk  84,  2,  b;  249,  anm.  3; 
409,  anm.  4. 


eskia   swv.    84,  2,  b;     249,    anm.  3; 

337,7;   551,3;   vgl.  yskia,  enskia. 
estan  präp.,  adv.  447;  471,2;  474. 
0s{t)bo  123,2. 
ester,  sup.  esterst  adv.  471,5;  474; 

478,2. 
0stergytland,  -gylland  =  0straget- 

land  106,2,  b;  290,  anm.  2. 
0s{f)gefar  m.  pl.  323, 1. 
0stragetland,     0stergdtland     (u.  a. 

formen)    106,  2,  b;     290,   anm.  2; 

339,2. 
estre,  ostre  adj.  komp.  462,  anm.,  469. 
eva  swv,  550, 1. 
evan  adv.,  präp.  =  ovan  444. 
evelepse  adj.  460,3;  vgl.  yvelepse. 
evermer,  -mere  adv.  komp.  478, 1. 
överst  adv.  sup.  478, 1. 
e  vers  t  er  adj.  sup.  469. 
0vi{r)  präp.  =  yvi{r)  446. 
ex,  ox  f.  69,  6;  106,  2,  a;  404;  vgl.  yx. 
exna-  416,  3,  anm.  9;  vgl.  oxe,  uxe. 
exneker  m.  154,  II,  C. 


B.  Runische  wörter: 


Anhang  II  ( '  Wicbtigere  runeninschriften')  wird  nur  durch  'anh.'  bezeicbnet, 
und  die  zahlen  nach  'anh.'  beziehen  sicli  auf  die  nummern  dieses  anhangs. 

aiftiR  anh.  10. 

aiku  (gen.)  124;  anh.  5. 


a  128,  anm.  3;  anh.  7  (2  mal),  11,  22, 
27,  36;  40  (2mal);  a  128,4  u.  f. 
(4 mal);  249,  anm.  5;  anh.  5  (2 mal), 
6(2mal),  13(2mal),  21  (3 mal),  39. 

abtiR  259,  2,  a;    abitir?  159,  anm.  2. 

afaraipu  anh.  18. 

afataR  159,  anm.  2;  anh.  9. 

AfatR  (urn.)  159,  anm.  2;  anh.  9. 

ajitir  159,  anm.  2. 

Afripi  anh,  25. 

aft  446;  471,  4;  anh.  3,  17,  18,  21 
(2  mal),  35;  9/"^  39, 

aftiR  94,  anm,  1;  288;  anh,  (19), 

agua,  ahkua,  s.  haukua  542,  anm,  1, 

Ahbapr  320,  2. 

Ahuipr  311,2,  b. 

ai  anh.  32  m.  note  (hi). 

Aibiern  anh.  11. 


aiku  (v.)  554,  anm.  2;  anh.  18;  aki, 
aku  554,  anm,  2;  anh.  5;  prat.  ati 
anh,  15,  18,  28;  aikpi  (Signtn.)  554, 
anm,  3. 

AilifR  3S3,  anm.  9. 

Ailikni  anh.  2. 

aina  anh.  28. 

[a]inhuaR  522,  anm.  6;  anh.  21. 

ainiki,  -a  460,  anm.  1. 

Ainripi  anh.  7. 

ai[7}]tapis  128,  e;  570,1;  anh.  13. 

AirnaR  80,  anm,  1;  anh,  21. 

ait?,  s.  haita  541,  anm.  1. 

Aiuatr  anh.  1. 

ak  91,3;  473;  anh.  1  (3  mal). 

Aki  anh,  20. 
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aki,  aku,  s.  aiku  554,  anm.  2;  anh.  5. 

Akmunr  307,  anm.  1. 

akua,  s.  haukua  312,  anm.  1;    542, 

anm.  1. 
Alauf  74,  anm. 

Alfntan,  s.  Halftan  330,  anm.  2. 
aZ^  anh.  5;  alra  326;  aZira  326;  anh. 

11. 
altr  anh.  32;  altum  anh.  21. 
a?M  anh.  21. 
an  (urn.)  249,  anm.  5. 
an,  q,n  292,  anm.  4. 
an  (adv.)  anh.  10. 
an,  s.  Aan  128,  e;  312,  anm.  1;  anh. 

5;  29. 
g^n  (präp.)  249,  anm.  5;  473;  anh.  21. 
q^n,  s.  han  312,  anm.  1;  anh.  21. 
ana  (urn.)  249,  anm.  5. 
q.nart    128,  e;    320,2;    490,  anm.  2 ; 

anh.  21 ;  anan  anh.  34;  antriR  326; 

apru  anh.  5. 
Ä[n]klanti  113;  anh.  7;  vgl.  Ha[n]- 

kla[n]ti. 
ans,  s.  han  anh.  4,  10. 
ans,  s.  /ian  128,4;  312,2  u.  anm.  1; 

anh.  32. 
a7it  128,  4  u.  e;  anh.  32,  34;  q,nt  383, 

1,  e,  /?;  399,  1 ;  ariiw,  a[^]fw  399,  3; 

hq^nt   327;     a?i(w)^   65,1;     399,1; 

anh.  4;  ti[w]f  65,1;  399,  1. 
antriR,  s.  ^war^  326. 
A7ituit  anh.  29. 
qnimi,    s.   /lan    128,  4  u.  f.;    311,2; 

anh.  32. 
Anunr  128,  e;    283,1;    307,  anm.  1 ; 

4.nunr  307,  anm.  1 ;  Anuntr  anh. 

36;  ^mm  292,  anm.  4. 
aÄ  (rel.-partikel)  173,  anm.  2;  512,2 

u.  anm.  3;  anh.  2  (2 mal),  11,  26; 

ar  nachtr.  zu  173,  anm.  2;    512,2 

u.  anm.  3;  vgl.  iR. 
aR  (v.),  s.  is  562,  anm.  2;  anh.  11. 
Arbiurn  317, 1. 

arpslagin  312,  2;  anh.  32  (hrpslagin). 
Arinmun?  292,  anm.  4. 
Arinuqrpr  413, 1. 
Arkil  317, 1. 


arni  105,  anm.;  anh.  8. 

arua  269. 

as  512,1  u.  anm.  1;  anh.  12,  15; 
vgl.  is. 

Asa  128,  f;  anh.  12. 

Asfripr  128,  e;   254,2;   283,1;   anh. 

'  39 ;  Asfrip  254,  2. 

Askihl  128,  e;  anh.  6. 

AsÄ;tÄ  251. 

Asmunr  307,  anm.  1. 

Asmti7i[n]tr  128,4  u.  e;  283,1;  anh. 
13;  Asmuntr  128,  e;  337,  anm.  4; 
Asmunrt  337,  anm.  4. 

Asripi  254,  2. 

Astrapr  254,  2. 

Astulfr  383,  anm.  9. 

AsMr  67,  anm.  1;  anh.  4,  13  (3 mal); 
Asur  67,  anm.  1. 

at  (präp.)  446 ;  anh.  5  (mehrmals),  7, 
8,  11  (mehrmals),  (21),  29  (mehr- 
mals), 30,  32,  33,  34,  36  (3  mal),  37. 

at  (konj.)  anh.  40. 

at  (neg.)  anh.  13. 

[a\ta,  s.  åtta  anh.  5. 

ati,  s.  aiku  anh.  15,  18,  28. 

atiR  2S8. 

atitihi  (agutn.)  485. 

atrtlan]  (agutn.)  266,  anm.  2. 

åtta  anh.  23 ;  [a]ta  anh.  5. 

Apisl  245;  337,8;  anh.  15. 

apru,  s.  qnart  anh.  5. 

AuaiR  249,  5. 

Im/)!^  252,  2,  d. 

Aupulfr  283,  2. 

^M/)Mi2  426,  2. 

Auint  anh.  17. 

Amn  anh.  21  (schluss). 

auk  81,2,  a;  91,3;  123;  473;  anh.  2, 
4,  5,  6,  11,  12,  13,  16,  20,  24,  25, 
26,   27,   28,  30,  31,  32,  33,  36,  37. 

auk,  s.  haukua  542,  anm.  2. 

Aulfr  153,2;  244,5;  283,2. 

aun  anh.  4. 

au{n)t,  s.  an^  65, 1 ;  399,  1 ;  anh.  4. 

attra  123;  395;  anh.  5  (3  mal). 

Ausmun  292,  anm.  4. 

austarla  anh.  8,  37. 
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austr  anh.  13  (2  mal),  17. 
austruiki  anh.  33. 
[a]ystarla  anh.  37;  vgl.  austarla. 
Äytisu  404,  anm.  2. 

BagR  279,  1. 

Balastin  anh.  19. 

Bali,  BaliR  395,  anm.  1. 

-han  289,  2. 

Barpakn  anh.  18. 

barpusk  570,  anm.  2. 

Barlafu  anh.  19. 

dariiitip  (urn.)  561,  anm.  3. 

tarw  (bary)  anh.  40  (2  mal). 

SaritiiJ  (urn.)  225, 1. 

^asi  anh.  18. 

bapaR  anh.  21. 

Bapum  anh.  22. 

^aw?/  244,  5. 

-baun  289,  2. 

-6cwn  289,  2. 

5e[r/)]tt,  &er/)r  549,  2,  a;  anh.  40. 

-bern  289,  2. 

^efr  anh.  31. 

betra  113;  anh.  15,  32. 

-bian,  -biq,n  289,  2. 

.Biari  anh.  21  (schluss). 

-biarn  289,  2. 

BiarnaR,  s.  Biörn-  383,  2,  d;  412,2. 

fcier^'  96;  biergi  anh.  11. 

6iern  (agutn.)  98,  anm.  2. 

bi€[r]tr  (agutn.)  283, 1 ;   320,  2 ;  anh. 

11. 
bikui  (agutn.)  545;  anh.  11;  buki,  -u 

59,  10;  545;  byki,  -u  545. 
Biörn  anh.  36;  Biurn  anh.  32;  Biur 

317,  anm.  2;    BiarnaR   383,  2,  d; 

412,2. 
-biörn  289,  2. 
bistra  290,2;  anh.  36. 
feij&ia  anh.  31;  bip  561,  anm.  2. 
5i/)m  564,  2. 
6iwm  anh.  19. 
-biun  289,  2. 

.Bitir,  s.  Biörn  316,  anm.  2. 
Biurn,  s.  Biörn  anh.  32. 
blakumen  anh.  26. 


&owfa  anh.  29;  boanta  (440);  anh.  36; 

bounta  440;  öwnto  anh.  3,  4. 
J5osi,  s.  .BosiÄ  395,  anm.  1. 
Botbiern  (agutn.)  anh.  28. 
Botraif  anh.  11. 
bounta,  s.  6owia  440. 
.Bran^r  283,  1;  anh.  10. 
brautu  408,3;  anh.  33. 
brip  anh.  32. 

Brist,  Brisa  anh.  19  (2  mal). 
briuta  528. 
bro  anh.  11  (2 mal);   bru  anh.  4,  32; 

buru  1 60,  2,  a. 
Brunki{ti)l  102,  anm. 
Brunulf R  247,  anm.  2;    283,2;   anh. 

12;  Brunulf r  247,  anm.  2. 
öntfa/i:  123,2;  anh.  32. 
brupir  320,  anm.  3;  brupiR  anh.  10; 

6ntr  244,3;    brupur  339,  anm.  3 ; 

anh.  8,  18,  22,  35,  36,  37;   burpur 

339,  anm.  3;  brupr  438,  4  (sg.  acc); 

anh.  11   (pl.  acc),    36  (pl.  nom.); 

brypr    106,  1    (agutn.);      anh.  27 

(agutn),  25,  33;   byrypr  160,  2,  a; 

anh.  32;  brupr um  anh.  21. 
btir  94,  anm.  1. 
Bui  419;  anh.  13. 
buki,  -u,  s.  bikui  59,  10;  545. 
-bun  289,2. 
bundin  anh.  40. 
bunta,  s.  öowfa  anh.  3,  4. 
BurkiR  anh.  7. 

burin,  burniR  anh.  21  (2  mal). 
i>?^r^  (agutn.)  120;  anh.  40  (2  mal). 
burpur,  s.  brupir  339,  anm.  3. 
BusiR,  Bosi  395,  anm.  1. 
Butmuntr  283,1;  anh.  30,  31. 
ButraifR  283,  1 ;  anh.  30,  31. 
Butuiu  (agutn.)  399,  anm.  3. 
by  anh.  11. 

byki,  -u,  s.  bikui  545. 
byrp  anh.  23. 

byrypr,  s.  brupir  160,  2,  a;   anh.  32. 
-bern  289,2. 

Öa^aÄ  (urn.)  225, 1. 
D[akR]  anh.  14. 
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äinna  (agutn.)  260,  anm.  5, 
dohtriR  (urn.)  233. 
drotin  anh,  40  (2  mal) ;    drotni  anh, 
40  (2  mal). 

ebfir  (präp.)  anh.  1,  2. 

efitiR  1 59,  anm.  2. 

eft  (präp.)  446 ;  anli.  32. 

eftiR  113;  288;  320,  anm.  3 ;  anh.  4, 
11  (2  mal),  13,  22,  24,  25;  eftir  320, 
anm.  3;  anh.  26  (2  mal),  27;  efter 
anh.  15;  eft R  Anh.  2b;  etiR  '28S; 
anh.  6. 

EilifR  283,2;  anh.  20. 

eK.  s .  1K. 

Ekla,  s.  E[n'\lda. 

eJcu,  s.  haukua  542,  anm.  3. 

el,  s.  heli  404,  2. 

Elizabep  anh.  40. 

e[^]  anh.  15. 

E[n\kla  anh.  29. 

entapis  anh.  30;  entapus  570, 1 ;  anh. 
33. 

eR,  er,  s.  iR. 

Ernbiurn  317,  anm.  2. 

es  (rel.-partikel),  s.  is. 

es  (v,),  s.  is  anh.  15. 

etiR,  s.  e/iti/2  288;  anh.  6. 

fa  546,  3;  /aj>i  80, 1, 1 ;  anh.  5,  9,  19, 

21. 
faihiÖa  (urn.)  80,1, 1. 
faikian  128,  c;  457,  anm.  1;  anh.  21. 
fal,  s.  fial  543,  anm.  7  (schluss). 
fAlAhAk  (urn.)  502. 
fal-k  94,5;  502;  535,2. 
far  anh.  35. 
/aiJ,  s.  uas  269. 
FaraukiR  160,  2,  a. 
Faslaug  323,  1. 

Fastlauku  (f.  acc.)  404,  anm.  2. 
-/as^r  (in  namen)  322,  anm.  3. 
Fastuiu  399,  anm.  3. 
/a^Za/)ii:  283,  1;  anh.  21. 
-fatr  322,  anm.  3. 

fapi,  s.  /a  80, 1, 1;  anh.  5,  9,  19,  21. 
fapiR   320,   anm.  3;     438,   anm.  9; 


anh.  21 ;  fapur  67,  anm.  1;  anh.  1, 

7,    11,    12,    16,   20,  22,  24,  25,  31, 

32  (2  mal),  36,  37;    fapurs  438,2; 

fapHR,    fapu    438,   anm.  9;    fapr 

438,4;    /ait/)r  67,  anm.  1 ;    438,4; 

fupur  67,  anm.  1;  anh.  6,  38;  fau- 

pur,  fapur  67,  anm.  1. 
faprkaR  320,  1. 
fapum  269. 
fapurbrypr  anh.  27. 
fauru  anh.  8. 

faupr,  s.  fapiR  67,  anm.  1;  438,4. 
faupur,  s.  /h/jiiJ  67,  anm.  1. 
/eaZ,  s.  fiol  anh.  13. 
/e/)rÄ;a  320,1. 
fem,  s.  /im  anh.  13. 
fiakura,  fiakurum,  s.  ^itra. 
/laZ  543,  anm.  7;  anh.  17;  fealsmh.  13; 

fil  543,  anm.  7;    anh.  35:   /aZ  543, 

anm.  7  (schluss). 
/?(zra  anh.  8, 
fiaru  anh.  21. 
Fiprasiu  anh.  19. 
Fikiulfi,    Fikiulfa    (395,    anm.   1); 

anh.  19  (3  mal). 
fil,  s.  ^a?  543,  anm.  7 ;  anh.  35. 
/im  83,  2,  b;  anh.  21  (mehrmals);  fem 

anh.  13. 
FinfipiR  269. 
Finhipi  anh.  6. 
Finipr  252,  anm.  1. 
/iitra   anh.  5    (2  mal);    fiakura    118, 

anm.  1 ;     anh.  21 ;    fiakurum   483, 

anm.  1;  anh.  21  (2  mal). 
fiu  81,  1. 
fiuq:  128,1. 

fiutna  416,  5;  anh.  21. 
-fostr  413,1. 
/Va  (präp.)  anh.  23. 
fra  (v.)  anh.  21. 
fram  anh.  40  (2  mal). 
Fraustin  126. 
freantr  313,  anm.  2. 
FripgaiR  285,  2. 
-/"ri/jr  404, 1. 
FriZi/s  285,3. 
/"rWm  anh.  13. 
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Frumimt[r]    126,2;    283,1;    auh.  19 

(2  mal). 
ftiR  94,  anm.  1;  anh.  19,  21. 
fujDur,  s.  fapiR  67,  anin.  1 ;  anh.  6,  38. 
Fulku  anh.  16. 

Fiintin,  Fu[n]tin  340,  2,  b;  534,  anm. 
fur  (adv.)  anh.  5. 
fur  (präp.)  anh.  21. 
furgifi  anh.  32. 
Furi  anh.  13. 

furiR  320,  anm.  3;  anh.  5,  11. 
furpu  anh.  6, 
furs  570, 1. 
fur  sta  anh.  5. 
fustra  (acc,  m.)  anh.  15. 
fustra  (f.)  anh.  15. 
Fut  anh.  12. 
fypa  (agutn.)   106,1;  anh.  40;  fy  di 

auh.  40. 

Gabrel  anh.  40. 

gaoaR  anh.  21. 

gara,  s.  kirua  553,  anm.  3  (schlass). 

-gastiR  (urn.)  94;  225,  1. 

Gaus  anh  4. 

-geRR,  -[g]eRR  395  u.  anm.  2. 

gesUmiR  (urn.)  238,  2. 

getu  anh,  40. 

giarpi,    giarpii,    s.   Ä;iri(a   96;    118; 

553,  anm.  5;  anh.  40. 
gierpi,  s.  kirua  anh.  28. 
goq^naR  anh.  21. 
Grikir,     Girkir    339,     anm.  3     (m. 

nachtr.) ;  Krikuyyi  anh.  1 3  (2  mal) ; 

Kirikium  1 60,  2,  a. 
Gus,  s.  iTw/)  290,  2;  anh.  23. 
Gupi,  s.  JTit/)  anh.  40. 
-gupr  404, 1. 
-gcBrpr  404, 1. 
ger,  s.  fcirw^x  anh.  23. 

Haasui  70,  anm.  1. 

hafa  (anh.  40) ;   hafiR  283,  2 ;    /li/iÄ 

113;    553,   anm.  8;     561,   anm.  1 ; 

anh.  12;  hafpi  anh.  37. 
hafan,  s.  hal(f)an. 
hafnir  256. 


Jiafsk  570,  anm.  2;  anh.  5. 

HagustalÖaR  (urn.)  178,  anm,  1. 

Hailfos  anh.  28. 

Haili  anh.  28. 

hailsas  124,  1 ;'  anh.  40. 

haima  (agutn.)  anh.  28. 

HairulfR  (adän.)  250,  anm. 

E(^isl  128f.;  245;  anh.  21. 

haita  541,  1  u.  anm.  1;   präs.  haitiR 

anh.  28;  prat.  hit  541, 1  u.  anm.  1 ; 

ait?  541,  1  anm.  1. 
hak,  s.  haukua  542,  anm.  2  (schluss). 
hakua,  s.  haukua  109;    312,  anm.  1; 

542,  anm.  1. 
Hakupa  anh,  9. 
hakua,  s.  haukua  109;    312,  anm.  1; 

542  u.  anm.  1. 
Hakmi  anh.  20 ;  HakunaR  anh.  4. 
/iaZöi,  s.  hialba  531,  anm.  2. 
Balf[n\tr  anh.  10. 
Halftan     128  e;     306,1;    anh.    13; 

{E:)alfntan  330,  anm.  2. 
I?a/^i  113;  anh.  22. 
halkat  anh.  5. 
Äaii   128,4  u.  e;    (503  u.  anm.  7) 

anh.  II,  18,  25,  27,  28,  30,  37,  40 

h(in  128,  e;  an  128,  e;  312,  anm.  1 

anh.  5,  29;  (iw  312,  anm.  1 ;  anh.  21 

hans  anh.  11,  31;  h(pns  128,  e;  ans 

anh.  4,   10;    q.ns   128,4;    312,2  u. 

anm.  1 ;  anh.  32;  (pnum  128,  4  u.  f.; 

311,2;  anh.  32;  han  (acc.)  22,  26, 

40  (2  mal). 
han  (pron.  f.,   agutn.)   anh.  28,  40; 

hari  anh.  40. 
IIa[r}]kla[n'\ti  113;  327;  anh.  22;  vgl. 

A[n'\klanti. 
hqnt,  s.  ant  327. 
harpa  anh.  12. 
Harprupr  283, 1 ;  anh.  10. 
Harups  anh.  2!. 

HarulfR  247,  anm.  2;  250,  anm. 
Hasui  70,  anm.  1. 
hapr  320,  2. 
Haualt  anh.  8. 
haukua  69,  1;    70,  2;     109;    542   u. 

anm,  1—4;  hakua  109;  312,  anm.  1; 
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542  u.  anm.  1;  akua  312,  anm.  1; 
542,  anm.  1;  ahkua,  agua,  hanka 
542,  anm.  1;  [h]ukua  109;  542, 
anm.  1 ;  prat.  sg.  hiu  542,  anm.  2; 
anh.  14,  34;iaÄ;542,  anm.2;  anh.  10; 
iu,  hiv.k,  hiok,  iiik,  iuh,  iyk,  iok, 
haukf  aiik,  hok,  huk,  uk,  Mak,  hak, 
hik,  ik,  ig  542,  anm.  2;  prat.  pl. 
hiaku  542,  anm,  3;  anh.  12;  hinku, 
iiiku,  iuhu,  iogu,  hieku,  eku,  uku 
542,  anm.  3. 

Healgi  80,  II,  2. 

BefuiR  395. 

Helgun  anh.  24. 

heli,  hili  404;  el  404,2. 

heni  anh.  2. 

Henminkr  317,  anm.  3;  330,  anm.  2. 

?d,  s.  ai  anh.  32  (u.  note). 

Ma  (präp.)  anh.  18. 

Mak,  s.  haukua  542,  anm.  2  (schluss) 
u.  3;  anh.  12. 

Malb  530,  anm.  ] ;  Malbi  nachtr.  zu 
312,  anm.  1 ;  Ma{l)biSlb,  2,  b;  ialbi 
nachtr.  zu  312,  2  u.  anm.  1 ;  anh.  4, 
32  (ihlbi);  ialibi  161,  1 ;  halbi  531, 
anm.  2;  Mlbi,  Mlbin  530,  anm.  1; 
Mulbi  530,  anm.  1. 

Hiali  anh.  12. 

HialmR  283,  2;  anh.  12;  Hialmr  325. 

/w«r  96;  anh.  16,  40  (mehrmals). 

Meku,  s.  haukua  542,  anm.  3. 

MeZ6a  96;  Mel{bi)  anh.  11;  hielbin 
564,4;  anh.  26 ;  vgl.  hialba. 

Mer  anh.  11. 

M;^Ä,  s.  hafa  113;  553.  anm.  8;  561, 
anm.  1;  anh.  12. 

MflR,  s.  ifiR  327. 

/iiÄ:,  s.  haukua  542,  anm.  2  (schluss). 

-Mldr  404, 1. 

ÄiZ^i  anh.  30. 

hili,  s.  /leZi  404. 

himi[n]z  anh.  40. 

Äm  510,1;  anh.  18,  21,  30. 

hiok,  s.  haukua  542,  anm.  2. 

Mr  anh.  36. 

Ms^Ä  93, 1;  283, 1;  anh.  21. 

hit,  s.  haita  541, 1  u.  anm.  1. 


Hipinn  238,  3,  b. 

hiu,  s.  haukua  542,  anm.  2;  anh.  14, 

34. 
hiuk,   hiuka,  s.  haukua  542,  anm.  2 

u.  3. 
Hiurtstapum  anh.  5. 
/iOrt/2,  s.  huaR  anh.  21. 
/ioZr,  s.  haukua  542,  anm.  2. 
/los^i  67,  1;  anh.  21. 
Hraipkutum  312,  1;  anh.  21. 
HraipmaraR  312,  1 ;  anh.  21. 
IlraipulfaR  312, 1;  anh.  21. 
/irm^Ä  312,1;  321,2,  b;  anh.  18. 
hrpslagen,  s.  arpslagin  anh.  32. 
Ilrualtr  244,  5 ;  252,  2,  b. 
Hruar  230 ;  244,  5 ;  245 ;  252,  2,  b. 
SrM^/V  244,5;  Hurulfr  160,  2,  a. 
Hrumuntr  244,  1. 
Hrurikr  230. 
lZrw/)a  312,1;  anh.  22. 
HrupkaiR  230;  312,1;  anh.  37. 
huapmn  327. 
/maÄ   (interr.  pron.)   518    (passim); 

anh.  21;   hoar  anh.  21;   uaim  312 

anm.  2;  518,  anm.  3:  anh.  21. 
huar  (adv.)  anh.  21. 
huariR  519;  anh,  21 ;  huariaR  anh.  18 

(acc),  21  (nom.). 
huaru,  s.  i^as  327. 
HuikaiR  327. 
huilis  anh.  40. 
/iit/c,  s.  haukua  542,  anm.  2. 
[/i]i6Ä;ita,  s.  haukua  109;  542,  anm.  1. 
Hulbiurn  316. 
Ru{l)mbR  anh.  33. 
Hul{m)fastr  316. 
HulmfriR  244,  4. 
Hul{m)frip  316. 
Hulmi  (dat.)  anh.  13. 
IIulm{k)aiR  245. 
Hulmkarpi  (dat.)  anh.  29. 
HuhnkiR  251. 
Hulmkis  (gen.)  anh.  4. 
Hulmnfastr  330,  anm.  2. 
Hulmnlauk  330,  anm.  2. 
Hulmntis  330,  anm.  2. 
Hulmstain  anh.  37. 
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hundrap  anh.  23. 
Hxirulfr,  s.  Hrulfr  160,  2,  a. 
husbroia  (agutn.)  259,  2,  c. 
huskarlaR,  anh.  36  (2  mal). 
hustroya  (agutn.)  154,I,C,  l,b;  254,2. 
-(h)watr  (in  namen)  322,  anm.  3. 

i  anh.  2,  5,  6?,  8,  10,  11,  13  (2  mal), 

19  (2  mal),  21  (mehrmals),  22,  26, 

29  (2  mal),  33,  35,  36. 
iafna  anh.  36. 
lafurfqst  399,  1 . 

iak  (prou.)  anh.  18;  iaik  anh.  23. 
iak,  s.  haukaa  542,  anm.  2;  anh.  10. 
ialbi,    s.  hialba  nachtr.  zu  312,2  u. 

anm.  1 ;  anh.  4,  32. 
ialibi,  s.  hialba  161,  1. 
ian,  s.  in  512,  3  u.  anm.  5. 
ia[n]tapis  570,  1 ;  anh.  1 3. 
iaR (rel.-partikel),  s.iRbl 2, 2 ;  anh.  13. 
iaR  (v.),  s.  is  562,  anm.  2. 
iar  (rel.-part.),  s.  iR  512,  2. 
iara,  iarpi,  s.  kirua  278,  anm.  1. 
iarls  anh.  4. 

ias,  s.  is  (rel.-partikel)  512,1. 
iatapis,  s.  ialn]tapis. 
[i]atun  anh.  21  u.  anm. 
iau  122,  anm.  1. 
lesus  anh.  40. 

if  256,  anm.  4;  259, 1;  anh.  5. 
iflR  320,  anm.  3;  anh.  36;  hifiR  327. 
ifitR  159,  anm.  2. 
ift  (präp.)  446;  anh.  12. 
iftiR   94,  anm.  1;    113  (2  mal);   288; 

anh.  12,   16,  20  (2  mal),  38;   iftir 

anh.  28;  itiR  288. 
ig,   s.  haukua  542,  anm.  2  (schluss). 
igi  124,2;  anh.  12,  32. 
[i']S0lö    65,10;    74;    408,1;    anh.  21 

(2  mal). 
ihlbi,  s.  hialba  anh.  32. 
iÄ;,  (eÄ;),  -k  (pron.)  94, 1;  501,  anm.  1; 

502;  561,  anm.  2;  vgl.  iak. 
ik,   s.  haukua  542,  anm.  2  (schluss). 
Han  anh.  15. 
in    (rel.-partikel,    konj.)    512,  3  u. 

anm.  5 ;  anh.  5  (3  mal),  1 1 ,  1 8  (2  mal). 


19  (mehrmals),   21;    ian  512,3  u. 

anm.  5. 
in  (art.)  511;  anh.  35. 
ind  60;  446;  vgl.  unt. 
I[n]gigeR  anh.  34. 
Ingulfr  283,  2. 
inhuaR,  s.  [a]inhuar. 
Inkihualt  327. 
I[n]kimunr  307,  anm.  1. 
I[n]kiporuR  (sg.  gen.)  426,  2. 
I[n]kker  244,4. 
Inkuars  (gen.)  anh.  8. 
Inkuari  (dat.)  anh.  37. 
J[n].'{;ttÄ,  -ur  (sg.  gen.)  426,  2. 
int  (part.)  anh.  5. 
iiiti  anh.  11. 

int  (präp.)  anh.  19,  (21). 
i[n]tapisk  94,  5;  570,  anm.  2. 
iopaR  anh.  40  (2  mal). 
iogu.  s.  haukua  542,  anm.  3. 
ioÄ:,  s.  haukua  542,  anm.  2. 
iopaR  anh.  40. 
-ir,  -iÄ  (adv.)  471,4. 
iR,  ir,  eR,  er  (rel.-partikel)  321,  2,  c 

u.  anm.  6;  510,  anm.  6;  512,2  (u. 

anm.);    iaR  512,  2;    anh.  13;    iar 

512,2. 
ir  (v.),  s.  is  562,  anm.  2. 
i/z,   iiJit,   s.   is  321,  2,  c  u.   anm.  6; 

anh.  27,  40  (mehrmals). 
iRnbiur  317,  anm.  2. 
is    (v.)    562,  1    u.   anm.  2;    anh.  21 

(schluss);     es  anh.  15;     iR,    iRu 

321,  2,  c  u.  anm.  6;    anh.  27,   40 

(mehrmals);    ir,  iaR  562,  anm.  2; 

aR  562,  anm.  2;  anh.  11 ;  vgl.  uas. 
is,   es   (rel.-partikel)   471,   anm.  6; 

510,  anm.  6;  512,1  u.  anm.  2;  anh.6; 

ias  512, 1. 
is  (Rök)  501,  anm.  6;  anh.  21  (2  mal). 
itiR,  s.  iftiR  288. 
itu  113;  anh.  21. 
iu,  iuh,  iuk,  iuhu,  iuku,  s.  haukua 

542,  anm.  2  u.  3. 
Iu  fur  fast  243. 
lursalir  407,  anm.  5. 
lurulf  243;  anh.  35. 
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lurun  243. 

luruntr  anh.  32. 

lustin  anh.  32. 

luta  anh.  3. 

iyk,  s.  haukua  542,  anm.  2. 

-Jc,  s.  ik  502. 

Jfae^i  anh.  4. 

kafu  anh.  8. 

JTaiÄ-  321,  anm.  3;  340,4. 

-kaiR  340,4. 

KainaiautR ,   s.  KaiRniautR  anh,  1. 

KaiRlaifR  (Haugrän)  2S3,  1 ;  anh.  11. 

KaiRniaut{R),  {KaiRaiaut{R)]  anh.  1. 

KaiRuatr  anh.  1 ;  KaiRuataR  anh.  2. 

KaiRuipr  (Haugrän)  283,1;  anh.  11. 

KaiRulf  anh.  18. 

Kal,  s.  XaW  289, 1. 

Kala  anh.  20. 

Ä;a3?i,  kamu,  s.kuma  341,3;  536  u.  2. 

kan  anh.  10,  11. 

Kar  al,  s.  XarZ  160,  1 ;  161,  anm. 

Kari  anh.  13. 

karipi,  karipu,  s.  /cintrt  160, 1. 

Karl  289,  1 ;  Karal  160, 1 ;  161,  anm.; 

Kal  289,  1. 
JtaH  anh.  13. 
karla  (ad v.)  anh.  11. 
Xrtr/i  anh.  7. 

karmanum  (dat.  pl.)  anh.  1 1 . 
/cart,  s.  kirua  553,  anm.  6. 
karpi,  karpa,  s.  Ä;i?'wa   553,  anm.  5; 

anh.  14,  17,  32,  39. 
Karpsta[n]kiim  128,6;  anh.  6. 
Karpuni  anh.  2,  10. 
karua^  s.  Ä;inta  553,  anm.  3. 
kariiR,  s.  ÄM-i(«  455,  1;  553,  anm.  6; 

anh.  21. 
kat,  s.  kita  anh.  13. 
kaupu,  s.  Ä;m(a  553,  anm.  7. 
kaurt,  s.  /cirtta  553,  anm.  6. 
kaurua,  s.  ki7'ua  69,6;    128,3  ii.  a; 

553,  anm.  3;  anh.  12. 
kea,  s.  kirua  553,  anm.  7. 
keara,  s.  Ä;irita  anh.  4. 
kenilikt  113;  anh.  20. 
Ä;er/)i,  s.  Ä;irwa  553,  anm.  5. 


kerua,  s.  Jtinta  553,  anm.  3. 

Ketil  anh.  36. 

Ketilau  126;  anh.  36. 

Ä:e/>w,  s.  kirua  553,  anm.  7. 

kiapi,  s.  Ä:2rwa  553,  anm.  7. 

JfiaZi  anh.  12. 

HaZ^i  (dat.)  anh.  7. 

klara,  s.  /cinta  118,  anm.  1;  553, 
anm.  3;  anh.  29. 

kiarpi,  kiarpu,  s.  kirua  1 18  u.  anm.  1 ; 
anh.  1,  7,  16,  34. 

kiarua,  s.  Aiirwa  553,  anm.  3;  anh.  2. 

Merna,  s.  fcmta  98,  anm.  2;  118, 
anm.  1;  553,  anm.  3;  anh.  11. 

kieruantum,  s.  kirua  anh.  2. 

Zi/tt?/"Ä  anh.  12. 

Kilauku  404,  anm.  2. 

KinlauhaR  283,  2. 

Kiyiliik  anh.  4. 

Kirikium,  s.  Grikir  160,  2,  a. 

Kirist,  s.  JiTm^  160,  2,  a. 

Kirmunr  307,  anm.  1;  KiRtnun  292, 
anm.  4. 

kirua,  kerua,  karua  553,  anm.  3; 
kaurua  69,  6;  128,  3  u.  a-,  553, 
anm.  3 ;  anh.  12 ;  kiarua  553,  anm.  3 ; 
anh.  2;  kierua  98,  anm.  2;  118, 
anm.  1 ;  553,  anm.  3 ;  anh.  1 1 ;  klara 
118,  anm.  1;  553,  anm.  3;  anh.  29; 
gara  553,  anm.  3  (schluss);  iara 
278,  anm.  1 ;  keara  anh.  4;  /cca  553, 
anm.  6;  (prat.)  kiarpi,  klarpu  118 
u.  anm.  1;  553,  anm.  5;  anh.  1,  7, 
16,  34;  glarpi,  giarpu  96;  118; 
553,  anm.  5;  anh.  40;  iarpl  278, 
anm.  1 ;  glerpi  anh.  28 ;  karpi,  karpu 
553,  aum.  5;  anh.  14,  17,  32,  39; 
karipl,  karipu  160,1;  klrpl,  kerpl, 
kcerpl  553,  aum.  5;  kepu,  klapi, 
kaupu  553,  anm.  7;  (part.  präs.) 
kieruantum  anh.  2;  (part.  prat.) 
karuR  455,1;  553,  anm.  6;  anh.  21; 
ger  anh.  23 ;  kaurt,  kart  553,  anm.  6. 

kita,  kat  anh.  13;  kitit  anh.  20. 

KluliiR  283,  3;  395  u.  anm.  1 ;  anh.  19; 
Kiulfa  395,  anm.  I;  anh.  19. 

knati  128,  d;  557,  anm.  4. 
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knuq.  128,  1 ;  anh.  21. 

Knubu  anh.  39. 

Koisl  245. 

kona  anh.  15;   hmu  anh.  2;   kunur 

426,  2. 
kopan  u.  a,  formen,  s.  kupr. 
Krikum,  s.  Grikir  anh.  13  (2  mal). 
Krimbr  325;  jLn[mJ  anh.  3. 
-kriniR  325. 
Krimuluf  161, 1. 

Krist,  Kirist  160,  2,  a;  Kristi  anh.  40. 
kristina  238,  3,  b. 
Kriutkarpr  anh.  7. 
J^Trwa  anh.  19. 

Tcnts  111,  anm.  1;  anh.  15,  40. 
kuam,  s.  kumq^  341,3;  536  n.  2. 
Kulauk  285,  3. 
Ku(l)finkR  315,  2,  b. 
Kuli  anh.  13. 
kali  anh.  8. 
Ä;um^  57, II, B,  1;  128,d;  kuam3A\,  3; 

536  u.  2;  Äam  341,  3;  536,  2;  Äamtt 

341,3;  536. 
kuml  anh.  11,  32;    Ä;it[m]öi  anh.  17, 

20,  25;  Ä;i6mö?  (37),  39. 
kun  (adj.)  anh.  11. 
KunaR  (gen.)  128,  b;  anh.  21. 
Kunar    128,  5    u.    b;      Kunas   289, 

anm.  3;  Kunar  (acc.)  anh.  22. 
Kunburka  404,  anm.  2. 
kimi  anh.  35. 
Kunmuntan  anh.  2 1 . 
hm[n]in  564,  anm.  3;  anh.  31. 
Kuntkel  anh.  22. 
fcwwu,  s.  kona  anh.  2. 
Kunuar  252,  anm.  1 ;  404;  anh.  30,  31. 
Kunuir  252,  anm.  1. 
Kunulfii  283,  2. 
Ä:wmt[n]Ä;aÄanh.  21  (2 mal);  kurjuvaR 

anh.  40  (2  mal) ;  kunuva  anh.  40. 
kunur,  s.  feona  426,  2. 
kustaR  anh.  28. 
Äjwfa  anh.  21. 
-BTit/)  anh.  2,  4,  26  (2  mal),  31,  32, 

34;    Kups   (anh.  2);    Kus   290,2; 

anh.  31;  Gus  290,  2;  anh.  33;  Gupi 

anh.  40. 


Knpastr  324,  3. 

Kupfastr  anh.  24 ;   KupfastaR  68,  2. 

Kuplaifr  283,2;  Kulaifr  285,3. 

Kuplugu  404,  anm.  2. 

Ä;i0r  283,  1 ;    anh.  1 3 ;    fcq/)a  anh.  2 ; 

kup  anh.  1;     ä;h^  anh.  2;    ko(ps) 

anh.  20;    Ä;it/)^w  128,  2  u.  3  u.  c; 

anh.  12,   32;     kupan   128,  1    u.   c; 

anh.  10,  15;  kopan  anh.  25;  kupiR 

anh.  33. 
Kuprikr  383,  anm.  9. 
Kuprun  anh.  19. 
KupuiR  395,  anm.  2;  anh.  7. 
irjt/)wmtt[n]^  (adän.)  165. 
kuikuan  (acc.  sg.  m.)  252,  2,  c;   450, 

anm. 
kuin  114, 1;  anh.  12. 
kuing.  166. 

Kulaifr,  s.  Kuplaifr  285,  3. 
kcerpi,  s.  kirua  553,  anm.  5. 

iafZn  (agutn.)  1 24,  1 ;  anh.  40. 

lagpi  anh.  22;  lekpi  (agutn.)  549,  2,  a; 

anh.  11. 
laifa  anh.  15. 
laki  anh.  5  (3  mal). 
Lana[n]kr  anh.  19. 
lq{n']kmupYku   128,  e;     320,1;     426, 

anm.  2;  anh.  18. 
Zaw^i  (dat.)  anh.  19,  36. 
-lausR  (urn.)  238,  5. 
lekpi  (agutn.),  s.  lagpi  549,  2,  a;  anh. 

11. 
let,  s.  ^i^  anh.  11. 
-leubaR  (urn.)  82. 

leysti  (agutn.)  1 26,  anm.  1 ;   anh.  40. 
lifiR  553,  anm.  11;  561,  anm.  1;  anh. 

20,  32. 
Lifstin  anh.  6. 
Lik f os  anh.  27. 
likia  128,  1  u.  a;  anh.  21;  ligia  anh. 

32;  likR  anh.  18. 
Liknat  (acc.)  anh.  1 ;  Liknatar  (gen.) 

anh.  2. 
LiknuiaR  (gen.)  anh.  2. 
Likraibr  anh.  1. 
I/im,  X/iwa  anh.  19. 
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linki  105,  anm.;  anh.  37. 

lirpiR  105,  anm.;  283,3;  anh.  5. 

lis,  s.  lip  290,  2. 

Ut  544,  anm.  2;  anh.  4,  8,  29,  34;  let 

anh.  11;  lip  266;  litu  544,  anm.  3; 

anh.  24,  26,  37. 
lip,  lis  290,  2 ;  Zi/)i  anh.  36. 
liupriti  anh.  5. 
ZitiSit  (urn.)  52. 
Luft  anh.  3. 

mg,  128,  d;  anh.  32. 

maiRi  (komp.)  340,  4. 

maÄ;a  anh.  21. 

Mallumkun  anh.  15. 

Malmuru  anh.  15. 

iliam  anh.  37. 

Maria  anh.  23,  40  (3  mal). 

Mari[n]ka  114,1;  128,  d;  anh.  21. 

markapi,  -pu  128,  5  u.  d. 

mo/jr  229;  w<?/)ä  128,  anm.  1;  229 
mqpr  229;  man  anh.  1;  miwr  229 
anm.;  326;  431,  anm.  3;  menr  326 
431,  anm.  3;  min  105,  anm.;  229 
anm.;  men  anh.  2;  mcenn  238,  3,  c 
mana  anh.  36;  mi/)a  229,  anm. 
(431,  anm.  2);  435;  mamtm  anh.  21. 

meR  (urn.)  83,  2,  c. 

w?e/?,  s.  miR  anh.  2. 

merH  anh.  1,  2,  11,  29. 

mest  er  i  anh.  40. 

me/)  (präp.)  105,  anm.;  anh.  37;  mip 
anh.  4,  30. 

me/)  (konj.)  anh.  20,  32. 

mik  anh.  18. 

Mikal  anh.  11. 

min  (pl.),  s.  mapr  105,  anm.;  229,  anm. 

min  (pron.)  anh.  18. 

mini  anh.  36. 

minino  (urn.)  505,  anm.  3. 

minr,  s.  mal)r  229,  anm.;  326;  431, 
anm.  3. 

miR    (präp.)    244,  4;     445;     anh.  21 
(2  mal) ;  meR  anh.  2. 

mip,  s.  me/)  anh.  4,  30. 

mi/)a,    s.   ma/)r   229,    anm.;     (431, 
anm.  2);  435. 


mipli  285,3;  444. 

miuk  anh.  38. 

[m]ogmeni,  s.  [m]itÄ;mini  105,  anm.; 

anh.  21. 
mopur,  s.  mupiR  anh.  2. 
mukip  266. 
[mjw/wmii  105,  anm.;  anh.  21  (2 mal); 

[m]ogmeni  105,  anm.;  anh.  21. 
mu7i,  munu  556,  anm.  1 ;  anh.  11,  12, 

20,  32. 
Muskia  anh.  37. 

-muprku  320, 1 ;  426,  anm.  2;  anh.  18. 
mupiR  320,  anm.  3;  anh.  19;  mupur 

anh.  16;  mopur  anh.  2. 
mupurhrupur  anh.  13. 
mupkini  anh.  24. 
mcenn,  s.  ma/)r  238,  3,  c. 

nabnum  128,2;  226;  256;  anh.  21. 

nehldu  anh.  40. 

iVemÄ  anh.  11. 

NeniR  anh.  24. 

nesia  anh.  33. 

[n]i/)/2  283,1;  418;  anh.  21. 

-niotr  82,  anm.  1. 

wm  anh.  21. 

nu  anh.  4,  (18),  21  (2  mal),  36. 

nuk  anh.  21. 

[n]imi7iaR  anh.  21. 

wwr  (ad v.)  anh.  19  (2  mal). 

[n]us  anh.  18. 

Ofaigr,  s.  Z7/aifcr  283,  2. 

o/t  111,  anm.  1;   anh.  40;  ofri  anh. 

40. 
o  frät  anh.  40. 

oÄ;,  s.  uk  anh.  23,  40  (mehrmals). 
Olafskriki  anh.  29. 
OreÄ;ia  (m.)  421. 
ormaluR  anh.  11. 
orum,  s.  war  anh.  40. 
os  anh,  40. 

Opintisu  404,  anm.  2. 
Opuakan  539,  anm.  2;  540,  anm.  3. 

pirimstefr  160,  2,  a. 
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raisa  anh.  4,  8,  11,  26;  reisa  anh.  24; 

r(Eisa  anh.  34;  rasa  anh.  37;  raispi 

225,2;     260,1;    (anh.  18);     raisti 

260, 1  (2 mal);  anh.  10, 15,  35;  rispi 

124   (2  mal);    anh.  13,  38;     raistu 

anh.  30,  (31),  33,  36;    reispu  anh. 

20;    reistu  anh.  25;    rispu  124,2; 

anh.  3,  32. 
raip  526;  anh.  21 ;  ripu  526;  anh.  40. 
MaknaR  anh.  29. 
Ra{h)nfastr  311,  anm.  2. 
BahifriR  244,4. 
Maknualtr  311,  anm.  2. 
rasa,  s.  raisa  anh.  37. 
rapa  anh.  10;  ri/j  544,  anm.  2;  ripu 

anh.  0. 
Mapialbr  anh.  1. 
Rapiilfs  anh.  21. 
reisa,  reispu,  reistu,  s.  raisa. 
Rhulf,  s.  RulufR  383,  l,e,  f;  anh.  6. 
Rifni[n\kR  283,2;  312,1;  anh.  12. 
ris^a  526;  rist  124,  2  (2  mal);  anh.  3, 

13;  risti  anh.  1,  11,  29;  ristu  anh. 

28. 
rispi,  s.  raisa  124,  2  (2  mal);  anh.  13, 

38. 
rit  114,1;  anh.  5,  10. 
riti  anh.  19. 

ri/>,  s.  rapa  544,  anm.  2. 
-ri/jr  404, 1. 

ripu,  s.  rai/j  526;  anh.  40. 
ripu,  s.  ra/)a  anh.  6. 
Rostein  312, 1;  anh.  20. 
Ropalf  anh.  26. 
Ropanpr  anh.  27. 
Ropar  anh.  27. 
Ropbiern  312,1;  anh.  11. 
Ropfos,  Ropfo[s]aR  anh.  26. 
Ropkutr  anh.  27. 
Ropuisl,  Rupuisl  92,  b,  3;  245;  312, 1 ; 

337,8;  anh.  26. 
Rukulfs  anh,  21. 
RulaifR,   -lefR,    -lefr,    -Ii fr,   -lifR 

283,2;  285,3. 
jKttk/s   161,  1;    Rhulf  383,  1,  e,  £; 

anh.  6. 
Runa  anh.  29;  Runur  426,2. 


nmaR  128,  5  u.  b;  283,2;  runaR 
12S,  2  u.  b  (2  mal);  anh.  1,  3,  II, 
12,  13,  19,  21,  (29);  runa,  runa 
321,2,  b;  399,  anm.  6;  (anh.  20). 

runiynqpr  anh.  21  (schluss). 

Runur,  s.  Runa  426,  2. 

Rupuisl,  s.  Ropuisl  92,  b,  3 ;  245. 

rceisa,  s.  raisa  anh.  34. 

sa,  saR,  sar  ii.  andere  formen  dieses 
paradigmas  65,1;  114,1;  124, 1  u. 
anm.  4;  128,  b;  508  u.  anm.  (passim) 
u.  nachtr.;  516,  anm.;  anh.  1,  4,  5, 
11,  16,  17,  20,  21  (mehrmals),  25 
bis  27,  30—31,  36,  39,  40  (mehr- 
mals). 

saaran,  s.  snaran  anh.  1. 

sagwm,  s.  sakum  anh.  21  (schluss). 

Sahkslanti  anh.  7. 

s(ah)u  anh.  40. 

sain,  s.  stain  323,  anm.  2. 

[s]akar  anh.  21 ;  sakaR  anh.  32. 

sakum  553,  anm.  16;  anh,  21  (mehr- 
mals); sa^wm  anh.  21  (schluss); 
sehpi  anh.  40;  sakpa  anh.  21. 

sal  80,  anm.  3 ;  sal  65,  2 ;  nachtr.  zu 
80,  anm.  3;  sawZ  65,  2;  80,  anm.  3; 
399,  1  ;  salu  399,3;  anh.  4. 

iSaZsi  anh.  14. 

samq^n  128,  e;  anh.  21. 

santi  anh.  40;  santa  anh.  11,  40. 

saR,  sar,  s.  sa. 

saA  (rel.)  512,  anm.  4;  anh.  4, 

Sarklanti  anh.  8. 

sa{R)si  u.  andere  formen  dieses 
paradigmas  113;  128,1  u.  5  u.  e; 
254,1;  260,  anm.  5;  283,3;  297, 
anm.  2;  321,  anm.  4;  509  u.  anm. 
(passim) ;  anh.  3 — 6,8,10 — 1 5  u.  s.  w. 

sas  94,  5;  512,  anm.  2. 

saul,  s.  sal  65,2;  80,  anm.  3;  399,  1. 

Saului  70,  anm.  1. 

sat,  s.  sitiR  anh.  30. 

sati  anh.  22;  satu  anh.  12;  situ  549, 
2,  b;  anh.  16;  se^it  549,2,b;  anh.  1. 

satin,  s.  sitin  anh.  21. 

Sbialbupa  anh.  29  (2  mal). 
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sehpi,  B.  sakiim  anh.  40. 

seik,  s.  suiki  527,  anm.  2. 

sen,  s.  sin  anli.  1. 

selu,  s.  sil  anh.  31. 

sefw,  s.  sati  549,  2,  b;  anh.  1. 

si  (v.)  anh.  21;  siti  anh.  2. 

sia?  nachtr.  zu  82,  anm.  3;    anh.  26; 

siul  82,  anm.  3  (u.  nachtr.). 
sialbR  259,  1;  283,2;  anh.  18. 
Sighprupr  170,  anm.  2. 
Sigmu[n'\tr  283,1;   anh.  11    (2  mal); 

Sikmunr  307,  anm.  1. 
Sihatr,  acc.  Sihat,  Sikat  341,  anm.  2. 
SihrafR  (agiitn.)  80, 1,  4,  b;    283,  2; 

anh.  40. 
SihraifR  80, 1,  4,  b;   Sigraif  anh.  11. 
Sihvatr,  Sikvatr  341,  anm.  2. 
Si{h)tiarfr  311,  anm.  2. 
siÄ:  501,  anm.  3;  anh.  5. 
Sikhiern  anh.  11. 
SikiR  251. 

Sikmunr,  s.  Si^/iww[n]f?'  307,  anm.  1. 
Sikrip,  s.  Äir(/)  311,  anm.  2. 
Sikrupr  176,  anm.  2;  30S,  1;  Sugru- 

par  (gen.)  anh.  4. 
SiktrikR,   Siktirikr   160,  2,  a;    %Ä;- 

fr^/Ä:^  383,  anm.  9;    Siktriku  227; 

252,  anm.  2;  anh.  39. 
sikii,  s.  suiki  527,  anm.  2;   anh.  26, 

35. 
sil  80,  anm.  3;     silu  anh.  32;     seZifc 

anh.  31. 
sim  513,  anm. 

Simipr,  s.  Smipr  159,  anm.  1. 
sm,    se?^   u.  andere   formen   dieses 

paradigmas   128,  b;     335,  anm.  3; 

505  u.  anm.  3;     anh.  1,  3,  4,  6,  8, 

10  u.  s.  w. 
sinin,  s.  sin  505,  anm.  3. 
sint,  s.  sin  335,  anm.  3. 
sinum  anh.  21. 
siR  64,   anm.  2;    508,   anm.  1;   (509, 

anm.  2);  vgl.  saR. 
Sirip  311,  anm.  2;  anh.  29. 
siR  si  509,  anm.  2. 
sitiR  561,  anm.  1 ;  anh.  21 ;  sitr  283, 1 ; 

anh.  10;  sat  anh.  30 ;  satin  anh.  21. 


situ,  s.  sati  549,  2,  b;  anh.  10. 

sipq^n  128,  c;  anh.  12. 

sipan,  {sipari)  anh.  40  (2  mal). 

siul,  s.  sial  82,  anm.  3  (u.  nachtr.). 

Siulunt  anh.  21. 

Skaki  anh.  9. 

Stait  126,2;  128,f;  anh.  6. 

skapera  anh.  40. 

s/cafi  anh.  21. 

skialti  413,3  u.  4;  anh.  21. 

skifti  anh.  7. 

skinum  anh.  30. 

SÄ:uZ<^[m]6n  325. 

skulcli  anh.  40. 

Skutu  anh.  14. 

sZiÄr/e  283,  2. 

sZi/cif  (dat.)  anh.  11. 

slyastr  270,  anm.  2. 

Smipr,  Simipr   1 59,  anm.  1 ;   Smips 

anh.  9;  Snnp  anh.  10. 
snaran,  {saaran)  anh.  1. 
snialan  (acc.  sg.  m.)  anh.  7. 
sow,  s.  simR  anh.  15. 
s^a/'  259,  1 ;    anh.  5   (2  mal) ;    stafiR 

anh.  20. 
stain    124,    anm.  4;     323,   anm.  2; 

anh.  1,  4,  8,  10,  11  (2  mal),  30,  31, 

34,  35,  36;  sain  323,  anm.  2;   pl. 

staina  anh.  19,  26,  28,  33. 
stqnta  128,1  u.  a;    anh.  21;    stanta 

anh.  11. 
stein  anh.  (20),  24. 
sten,  s.  stin  anh.  22. 
stenpr{u'\  anh.  22. 
StikuR  227;  252,  anm.  2;  anh.  17. 
stiliR  (Rök)  395;  anh.  21. 
stin  124,  2  (4  mal);  322,  anm.  5;  337, 

anm.  3;   anh.  3,  6,  12,  13,  16,  19, 

32,  38;  s^manh.22;  ^in  322,anm.5; 

tsin  337,  anm.;  stinq,  128,5. 
Stophiarn  285, 1. 
strantu   67,1;    128,2;  408,  anm.  4; 

anh.  21. 
Stulnufpi  anh.  38. 
Sturbiarn  anh.  33. 
StyrlaugR  283,  2;  anh.  33. 
su,  s.  sa  508  u.  2. 
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sua  anh.  5,  12. 

Suain  anh.  29;  Suein  anh.  24,  25. 

Suarthaufpi,  -hufpi,  -hq,fpi  65, 1. 

suap  266;  anh.  5,  21  (2  mal). 

Suein,  s.  Suain  anh.  24,  25. 

sueinaR  (m.  pl.)  anh.  20, 

Sugrupar,  s.  Sikrupr  anh.  4. 

sm'Ä;i  anh.  26;  seiÄ:  527,  anm.  2;  siku 
527,  anm.  2;  anh.  26,  35;  suku 
527,  anm.  2;  anh.  26;  suihi  527, 
anm.  2;  siiikin,  suikuin  527,  anm.  2. 

swma  (adj.)  anh.  34. 

suinaR  anh.  32. 

sttÄ;w,   s.  suiki  527,  anm.  2;  anh.  26. 

sukum  65,  9. 

sul  anh.  14. 

Äit^^  70,  anm.  1. 

sum  (partikel)  513 ;  anh.  1 2, 40  (3  mal). 

sumaR  (pron.)  anh.  11. 

sunR  283,  1 ;  295 ;  sun  (nom.  n.  acc.) 
295;  anh.  4,  8,  9  (2  mal),  10,  19 
(mehrmals),  22,  39;  so7i  anh.  15; 
sumi  412,  anm.  2;  anh.  3,  17,  21, 
34;  suniR  anh.  7,  16,  21  (mehr- 
mals); suni  412,5;  anh.  13,  29; 
sy{ni)  anh.  26. 

sunarla  anh.  8,  30. 

sunarst  anh.  11. 

suln^tiR  anh.  32. 

sustiR  320,  anm.  3;  anh.  4;  sustur 
anh.  25 ;sus^^r  438 ,4;  systriRa,Jih.21. 

suti  (prat.)  anh.  7. 

sutum  anh.  19. 

SyktrykR,  s.  SiktrikR  383,  anm.  9. 

fafca,  foÄ;,   toku  anh.  40;    faÄiaf  539, 

anm.  2. 
Tan  anh.  28. 
Tarstapum  anh.  5. 
toa/)r  283,  1  (3  mal);  anh.  13,  27,  29. 
taupa7i  (acc.  sg.  m.)  anh.  20. 
tik  260,  anm.  5. 

tikiR  (nom.pl.)  412, 4;  anh.  21  (2  mal). 
tin,  s.  stin  322,  anm.  5. 
ting,,   s.  sa(R)si  260,   anm.  5;     509, 

anm.  16. 
tinsa,  s.  sa{R)si  260,  anm.  5. 


-fisö!  404,  anm.  2. 

iiw/iM  anh.  23. 

fo  (prat.),  s.  tu  anh.  28. 

tok,  toku,  s.  iafca  anh.  40. 

totir,  totur,  s.  i^tt^iiJ. 

tri  103,2;  anh.  40. 

^riöm  (part.)  113;  anh.  13. 

tra[n]kR,  tre[n]kR,  {tre[n']ks)  anh.  13; 

trq,[n]ki    105,   anm.;    113;    128,6; 

anh  21 ;  tri[n]k  1 05,  anm  ;  tri[n]kiar 

113;  triln]kiaR  anh.  3. 
]fn[n]Ä;i^a  105,  anm.;  anh.  8,  16. 
truknapi,    turknapi    339,    anm.  3; 

turuknapi  1 60,  2,  a. 
Trums  anh.  32. 
fsiw,  s.  siin  337,  anm.  3. 
tpis,   s.   sa{R)si   260,    anm.  5 ;     509, 

anm.  3. 
tu  (prat.)  anh.  21,  35;  tpu  260,  anm.  5 

to  anh.  28;  tuu  anh  8,  37. 
tuaiR  (zahlw.)  480;  anh.  21  (2  mal); 

tuaR  (n.  pl.  f.)  anh.  21  (2  mal);  tug 

128,  f;  anh.  5  (2  mal);  tu  anh.  23. 
tualf  259,  1;  484,  anm.  5;  anh.  21. 
tualfte,  -a  492,  anm.  5;  anh.  21. 
Tu f kals  anh.  15. 

tuiskilaii  128,  c;  340,  2,  a;  anh.  5. 
Tula  anh.  8. 
TuliR  395. 

turknapi,  s.  truknapi  339,  anm.  3. 
turuknapi,  s.  truknapi  160,  2,  a. 
^w^iÄ  320,  anm.  3;  anh.  4;  ^o^ir  anh.  15; 

totur  anh.  28;  ftt^r  438,4. 
tupr  123,2;  283,  1;  anh.  6. 
tuu,  s.  ^w  anh.  8,  37. 

pa  128,  anm.  3;  anh.  19  (mehrmals), 
23  (2  mal),  30,  ^0;  pq  128,4  u.  f. 

pakit  (part.  prat.)  537,  anm.  7. 

paR  (ad v.)  514,  anm.  1. 

pen  (konj.)  anh.  33. 

-peR  395,  anm.  2. 

piapan  {a.guin.)  173;  471,2;  anh.  40. 

piaknaR  anh.  33. 

^iaZ/r  383,  anm.  9. 

[PjiaurikR  122,  anm.  1 ;  244,3  (u. 
nachtr.);  anh.  21. 
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pikn  113;  anli.  38 ;  pign  113;  anh.  1 2. 

PoriR  395  ii.  anm.  2. 

Porstain  anh.  27;  Pourstain  anh.  36. 

prettan  (agutn.)  484. 

priR  anh.  40  (2  mal);  priaR  anh.  18; 

j&na  anh.  26,  27;  j6rim  anh.  19. 
priatihi  (agutn.)  485. 
pritaunti,  -a  493,  anm,  1;  anh.  21. 
Pnmiutr,  s.  Purniutr  339,  anm.  4. 
PruRikr  339,  anm.  4. 
-prupr  404,  1. 

ptina,  s.  sa{R)si  2G0,  anm.  5  (m.  nachtr. ). 
j6it  anh.  \0;  py  anh.  20 ;  vgl.  sa. 
^iiHr  320,2;  anh.  13. 
Pii{l)fr  315,  2,  b. 
PulR  295. 

PurJiils,  s.  Piirkisl  225,  anm. 
PurJmtr,  s.  Purkutr  225,  anm. 
PuriR,  Puris  245 ;  395  (2  mal) ;  anh.  19, 

34. 
Purkil  anh.  13,  33;  Purkitils  anh.  16. 
PurkiR  245. 
Purkir  244,  4. 
-^itrÄjisZ  225,  anm.;    337,8;    Purhils 

225,  anm. 
Purkimr  326. 

Purkutr  225,  anm.;  Atr/iit^r  225, anm. 
Purkupr  229. 
purmupi  (510,  1);  anh.  21. 
Purniutr,  Pruniutr  339,  anm.  4. 
Parstin   124,   anm.  4;    337,   anm.  3; 

Pu{r)stain,  -stin  289,3;    Partsin 

337,  anm.  3. 
Purpr  383,  anm.  9. 
Purupr  229. 
pushundrap  anh.  23. 
piisind  180,  4. 
j&2/;  s.  /)it  anh.  20. 

t*a  538,2;  ttaa/i  (agutn.)  538,2. 

tta,  wa/i  538. 

tta6[n]  anh.  28. 

uaim,  s.  /iwaA;  3 1 2,  anm.  2 ;  5 1 8,  anm.  3 ; 

anh.  21. 
UalkaR  (pl.)  anh.  21. 
ualrauhaR  (pl.)  81,  2,  b;  259, 1;  399; 

anh.  21  (2  mal). 


Ualti\n\ka  anh.  28. 

TJamup  80,1,  3;  128,  anm.  2;  anh.  21. 

uar,    s.   uas    283,3;     538,    anm.   2; 

anh.  23  (2  mal). 
uan,  uaRu,  s.  uas  64,1;  269;  283,1 

u.  3;   321,  anm.  6;  53S  u.  anm.  2; 

anh.  2,  4,  7,  29,  36. 
uarb  (prat.)  530,  anm.  7;  anh.  18. 
uq,rpr,  s.  uaurpr  65,  6. 
Uarin  anh.  21. 

uaRin,  s.  uas  564,4;  anh.  21  (2 mal). 
uaRit,  s.  uas  538;  anh.  37. 
uarR  anh.  5. 

uar,  uarum,  orum,  uarn  anh.  40. 
uas  340,4;  538  u.  anm.  2;  anh.  5,  19 

(mehrmals);  uaR,  uaRu  64,  1;  269; 

2S3,  1   u.   3;   321,   anm.  6;   538  u. 

anm.  2;  anh.  2,  4,  7,  29;  36;  uar 

283,  3;  538,  anm.  2;  anh.  23  (2  mal) 

faR  269 ;  huaru  327 ;  uaRin  564, 4 

anh.  21  (2 mal);  uaRit  538;  anh.  37 

vgl.  is. 
uastr  113;  anh.  7. 
-uastr  (in  namen)  269. 
uaurpr  65,  6;  74;  117,  anm.  (schluss); 

412;    413,1;    anh.  4;    w^r/)r  65,  6. 
uh  259,1;  446;  471,4;  anh.  21. 
TJhiR  283,3;  395;  anh.  29. 
uhs  anh.  21. 
uerpa  113  (2  mal) ;  anh.  20,  32;  uarp 

anh.  6,    13  (2  mal),    19,    27;     urpi 

anh.  21. 
Ufaikr  249,  anm.  4;     Ofaigr  283,2; 

Unfaikr  249,  anm.  4. 
UfakR  283,  1  u.  2;  anh.  5, 19  {Ufaka)] 

Ufaks  anh.  19. 
uftiR  (präp.)  107,  anm.  2;  288;  446; 

utiR  288;  446. 
ui  anh.  39. 

Vibiurn  238,  3,  c;  anh.  5. 
ZJi/bsfr  68,  2. 
UifripaR  anh.  9. 
i/i/ca  anh.  19. 
m/i:i[w]Ä;a  anh.  4. 
uiki[n]ku  399,  3. 

mZin  561,  anm.  7;   anh.  21   (2  mal). 
uintr  anh.  23;  uintura  anh.  21. 
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Ui[n]tau  anh.  27. 

uir  113;  anh.  12;  [u]ir  anh.  35. 

liiR  2S3,  3;  501,  anm.  6;  anh.  19,  31. 

Ui8(i)ti  156,  2,  b. 

uistarla,  (uisitarla)  159,  anm,  2. 

[ii]itna[7i]ki  1 14, 1 ;  346,  anm. ;  anh.  21. 

uipr  anh.  40  (2  mal). 

Uiue  (dat.)  anh.  2. 

uk,  nku,  s.  haukua  542,  anm.  2  u.  3. 

uk  anh.  4,  29  (mehrmals);  ok  anh.  23, 

40  (mehrmals). 
uksa  anh.  5  (3  mal). 
-ulf  259, 1. 
-iilfaR  259, 1. 
Ulfshala  anh.  30. 
TJluepin  269. 
itm  anh.  19,  (20). 
ximisum  anh.  21. 

C/>?,  gen.  TJnaR  2S3, 3 ;  anh.  19  (2  mal). 
TJnfaikr,  s.  TJfaikr  249,  anm.  4. 
uni  (zu  unna)  555,  anm,  5. 
imit  (zu  vinna)  anh.  36;  tmif  anh.  11. 
M[nj]f,  s.  ant  65,  1;  399,  1. 


unt  (präp.)  60;  446;  471,4. 

uR  anh.  9,  1 1 . 

UrmiR  245, 

Wjöi,  s.  iterjf)a  anh.  21. 

Usur{R)  67,  anm.  1, 

Ut  ar  anh.  1. 

utfaru  anh.  26, 

nfi  anh,  13,  36,  37. 

utiR,  s.  it/'^iÄ  288;  446. 

Utr  anh.  28;  Z7it  anh.  9. 

-iipr  (in  namen)  404,  1. 

'Watr  (in  namen)  322,  anm.  3, 
-tveR  395,  anm.  2, 

r6i/2  283,  2, 
2/fefir  (präp.)  anh.  1. 
yfitiR  159,  anm,  2. 
i/fi^iÄ  (präp.)  107,  anm.  2;  288;  446; 
t/fi/i  288;  446. 

-celfR  404,  1. 

ceR  (rel.-partikel)  512,  2  u.  anm.  3. 
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